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Vorrede. 

Emen  neuen  nicht  allzu  nnrollständigen  Antibarbaras  der 
lateinischen  Sprache  nach  NoUens  dickleibigem  Mancherlei 
zu  haben ,  war  ein  sehr  allgmieiner  Wunsch  aller,  welche 
rein  lateinisch  zu  schreiben  wünschten.  Ich  versuchte  vor 
vierzehn  Jahren  einen  kleinen  ^),  welcher  den  jungen 
Lateinschreibem  nur  eine  Probe  von  einigen  hundert  Wör* 
tem  und  Redensarten  verdachtiger  Latinität  geben  sollte. 
Diese  Probe  fand  vielen  Beifall  und  in  Herrn  Grysar  einen 
Erweiterer,  indem  er  seiner  Theorie  des  lateinischen  Stils 
meinen  Antibarbarus,  aber  vielfach  vergrOssert,  einver- 
leibte. Er  erweiterte  ihn  hauptafichlich  dadurch,  dass  er 
die  synonymen  Wörter  hineinzog  und  ihren  Unterschied 
allerdings  meistens  kurz  und  trefflich  anzugeben  suchte. 
Da  aber  dieser  schon  an  sich  viel  umfass^ide  Theil  der 
Lexikographie  durch  Emestiy  Döderlem,  Jentzen,  HMcht, 


*)  Ab  Anhang  der  drihem  Aasgabe  meiner  AsMiuMg  zwm  Laid^ 
mimhickreibeii  vom  J.  1833 »  und  nachher  jedesmal  verbessert 
and  aach  wohl  vermelM  bei  den  folgenden«  So  wie  er  aber 
bei  der  fieientem  Aasgabe  im  J.  1834  erschien,  wnrde  er  aach 
mbge$€mdert  von  jenem  BoAe  gedmckt  and  einsein  aasgegeben. 
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Rmnahßm  und  andern  einzeln  bearbeitet  worden  ist,  m 
gdiört  meiner  Meinung  nach  die  Berflckaichtigung  der 
Synonymen  nicht  mehr  zur  Aufgabe  dessmi,  der  einen 
Antibarbarus  schreiben  will. 

Ein  Antibarbarus  soll  nur  den  SolOdsm^i  und  Barba- 
rismen  einen  Damm  setzen,  und  wird  dadurch  gramma- 
tisch und  lexikalisch,  und  beides  wird  durch  den  Crebraudi 
der  bessern  Schriftsteller  bestimmt.  Denn  das  schlechte 
Latein  besteht  nicht  blios  in  einzelnen  Wertem,  sondern 
auch  in  unida$9ischer  Verbindung  klassischer  Wörter, 
besonders  der  Verben  und  überhaupt  in  grammatischen 
Fehlem.  Daher  besteht  auch  dieses  Buch  aus  einem  gram- 
matischen und  lexikalischen  Theile«  Anerkannt  ist  es  aber, 
dass  der  Sprachgebrauch  in  der  Ciceronischen  Zeit  der 
beste  gewesen  sey ,  weswegen  man  dieser  Zeit  den  Namen 
der  goldenen  bdgelegt  und  die  damalige  Sprach  weise  die 
klassische  genannt  hat.  Da  aber  bei  dem  geringen  Umfange 
von  Büchern  jener  Zeit  sehr  schwer  zu  entscheiden  ist, 
ob  nicht  sehr  viele  einzelne  Wörter  und  Wörterverbin- 
dungen der  nachklassischen  Zeit,  wenigstens  der  nächst^ 
ebenfalls  für  klassisch  anzuerkennen  seyen,  so  werde  auch 
bisweilen  das  Nachklassische  zugelassen ,  aber  mit  Vorsicht 
und  Behutsamkeit.  Eine  solche  Mittelstrasse  schlagt  daher 
oft  dieser  Antibarbarus  ein,  so  dass  er  auch  dem  Nicht- 
klassischen oft  ^inen  Platz  eisjUimt  und  seijaen  wahren 
Werth  nicht  verkennt. 

Woher  es  aber  komme,  dass  die  neuem  Lateiner  oft 
so  nnklassisch,  ja  oft  m  nnkriwaiiish  gmsbjwkcm  hidw»  und 
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Aoch  Bcbreibeii,  Vkmt  sieh  leicht  bew^eiu  Seitdem  die 
lateinisdie  Sprache  nirgends  mehr  Muttersprache,  s<mdem 
nur  noch  Kioster-  und  Gelehrten -Sprache  war,  da  wurde 
aus  dem  schlechten  Latein  der  letzten  Zdt,  das  man  in 
SlOstem  fortsprach,  durch  die  Berfthrung  mit  der  Aussen- 
welt  und  durch  das  Bedürfhiss,  sich  so  deutlich  als  mög- 
lich auszudrucken,  w&hrend  man  die  alten  Lateiner  höchst 
mangelhaft  studierte,  ein  Gemisch  von  altem  und  schledi- 
tmk  und  Unlatein,  nidit  nur  in  djizelnen  neuen  Wörtern, 
fttr  die  man  alte  pass^ade  hätte  haben  können,  sondern 
auch  von  Redensarten  und  Constructionen ,  die  man  un- 
willkührÜch  der  eigenen  Muttersprache  nachbildete.  Dies 
ist  das  Latein  des  Mittdidtero,  weit  entfernt  von  Aem 
klasfidschen,  und  —  dieses  Latdn  schlich  sich  denn  von 
einem  Jahrhunderte  zum  andern,  ja  mit  jedem  Jahrzehend 
verMhlecfaterti»'  fort,  und  wurde  so  auch  ein  Erbtheil 
unsrer  Zeiten.  Und  wenn  auch  geldirte  Männer  sdit  dem 
Ende  des  fftnfzehntoi  Jahrhunderts],  gebildet  durch  das 
Seissige  Lesen  der  klassischen  Schriftsteller,  insbesondere 
des  CScero,  durch  ihr  eigenes,  besseres,  dem  klassischen 
Latein  nachgelnidetes  Wort,  dem  eingerissenen  Uebel  zu 
steuern  suchten,  so  drang  ihr  Beispiel  doch  nicht  durch, 
theils  wml  die  Kraft  vieler  d^n  Willen  nicht  gewachsen 
war,  theils  weil  hierdurch  den  Geirrten  allzu  lästige 
Feoidn  angelegt  wurden«  Udierdies  war^i  viele  hundert 
Wörter  der  schlechtem  Zeiten  von  Mund  zu  Mund  über- 
gehend so  tief  im  Gedäditnisse  beim  Unterricht  und  Le- 
mn  «ingewurzelt ,  dass  man  -unbedenklich  brauchte,  was 
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man  theils  als  Kind  schon  gehftrt  und  gelernt,  und  im 
den  halbbarbarisch  geschrieboaen  Schul  -  und  Lehrbüchern 
vorgefunden  hatte.  Auch  schrieben  die  Gelehrten  der 
verschiedenen  Völker,  wie  es  der  Genius  ihrer  Sprache 
forderte,  unbekflmmert  um  den  der  bessern  lateinischoi 
Sprache,  welchen  sich  anzueignen  der  Mühe  sich  nicht  zu 
verlohnen  schien.  Und  so  wie  es  die  meisten  Latdn- 
sdireiber  vor  hundert,  zwei,  drmhundert  Jahren  machten, 
so  geht  es  noch  immer  auch  heutzutage  fort,  indem  nur 
hSchst  wenige  ehrenvolle  Ausnahme  zu  machen  suchen. 
Was  unsre  neuem  Lateiner  irrig  und  fälschlich  brauchen, 
haben  sie  meistens  als  Knaben  und  JOngUnge  in  den  Schu* 
len  von  ihren  Lehrern  gehört  und  gelernt,  za  den^i  es 
aber  auf  gleiche  Weise  von  den  verdorbenen  Zeiten  der 
Sprache  her  übergegangen  war.  Man  durchblättere  den 
Antibarbarus,  und  man  wird  finden,  dass  man  vieles  von 
dem  hier  als  schlecht  Verworfenen  aus  dem  Munde  sonst 
achtbarer  gelehrter  Männer  gehört  oder  in  ihren  Schriften 
gelesen  habe.  Der  Glaube,  die  Auctoritit  und  die  Nach- 
ahmung hat  hier  viel  geschadet,  indem  die  Schüler  grosser 
Gelehrten  auf  ihre  Worte  bautet,  blind  an  das  glaul^n, 
was  jene  sprachen  und  schrieben,  und  überhaupt  meistens 
ein  übermässiges  Vertrauen  auf  deren  Gelehrsamkeit  in 
Allmn  setzten.  Li  solchem  Ansehet  standen,  um  nur  der 
neumn  Zdten  zu  gedenken,  in  Deutschland  Gesner^  Er- 
nesiiy  Heyne  y  Wolf;  in  Holland  Gronav,  Gräv€j  Brnmatm, 
Dtakenborchf  Hemtterhma^  Oudendarpy  Valdsmaer^  Ruhn- 
ken^  Wyttenbachy  und  so  bei  den  übrigen  Völkern  gleich 
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acfaÜMtfe  Wbmef.  Da  findet  man  denn  nur  zu  oft ,  dass 
Uure  glänMgen  Schaler  unbedeakUch  —  denn  die  glänbige* 
Aditimg  verbot  za  zweifeln  —  brauchten,  was  ihre  Leh- 
mr  gdbriiacfat  hatten.  Nur  wenige,  denen  das  Wort  ebmi 
so  viel  als  die  Sache  galt,  machten,  wenigstens  mit  der 
Zdit,  eine  ehrenvolle  Ausnahme.  Ich  sage,  mü  der  Zeit; 
denn  oft  waren  die  Jngendschrift^i  wackerer  Geldirten 
xw«r  sdion  hoffiiimgsreiche  Proben  kttnftiger  6elehrsam> 
koit,  ab»  durch  das  Latein  weniger  empfehlungswerth, 
durch  Wörter  aller  Zeiten  entstellt  und  befleckt,  ja  oft 
bei  Deutsche  nur  deutsdilateinisch,  während  in  spätem 
Schriftmi  die  Rede  sich  klärte  und  reinigte  und  in  erträg- 
Ik^es  ofl  gutes  Latein  flberging. 

Gross  aber  und  tmbegränzt  ist  das  Feld  des  schlech- 
ten Lateins,  klein  und  beengt  das  des  bessern.  Jenes  soll 
nun  €in  Antibarbarus  durch  Angabe  des  bessern  Lateins 
in  die  gebührenden  Schranken  zurfickfuhren ,  von  den 
Schlacken  reinigen  und  das  Schlechte  ausmerzen.  Wer 
aber  vermag  dieses  Feld  zu  durchmesiten,  da  es  f ast  ge- 
Wissermassen  mit  der  nachaugusteischen  Zeit  anfängt,  bis 
auf  unsre  Zeitra  reicht  und  keine  Gränze  kennt?  Wollte 
ein  tftchtiger  Kenner  der  lateinischen  Sprache  auch  nur 
die  bessern,  innem  Werth  habenden,  lateinischen  Schriften 
der  drei  letzten  Jahrhunderte  zu  diesem  Befaufe  durch- 
mortem;  so  würde  er  eine  überschwän^ich  grosse  Masse 
unlantem  Stoffes  finden,  wodurch  ein  dickleibiger  Anti- 
barbarus zu  Stande  gdluracht  werden  könnte.  So  wie  aber 
vordem  Caap.  Scheppe  (Scioppius)  in  seiner  Tnfamia  Fa- 
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miani  Aber  Famian  Strada's  BeUum  belgicom  eine  scharfe 
Geisel  schwang,  und  in  seinem  Bache  de  stilo  historico 
das  Latein  des  Just  lipsios,  Jos.  Scaligers,  Is.  Casau* 
bonos,  Thnanus,  PosseTinns,  Mnretns  und  anderer  streng 
beurtheilte,  so  liessen  «ich  ahnliche  Infiuniae  auch  über 
viele  neuere  lateinische  Scliriften  unserer  Zeit  anfertigen, 
da  das  Unwesen  schlechten  Lateins  noch  immer  fortdauert 
Wahriich  es  ist  bei  der  Menge  alter  guter  Schriftsteller  ein 
unkluger  Bath',  neuere  Lateiner  zur  Bildung  des  Stils 
recht  fleissig  sni  lesen  und  sie  wohl  gar  in  Schulen  ein- 
zufahren, da  doch  hierdurch  yiel  Schlacken  gewonnen 
werden,  wenig  Gold  und  Silber  *)• 


*)  Sehr  wahr  sagt  ein  mir  anbekannter  Gelehrter  in  der  Hall.  L. 
Z.  1836  Nr.  138  unter  andern  hierüber  folgendes :  „Es  ist  ein© 
alte  Wahrheit»  daas  nichts  ordentlich  lateinisch  geschrieben 
werden  kann,  was  nicht  lateinisch  gedacht  ist.  Wo  ist  aber 
eine  sicherere  Schale  des  Lateinschreibens  za  finden,  als  bei  den 
alten  Lateinern  selbst,  von  denen  man  .zugleich  in  ihrem  Geiste 
denken  lernt.  Nettere  Litinisten  können  faat  nichts  helfen  die 
wahre  Kunst  zu  erlernen;  sie  beweisen  nur  vielleicht  die  Mög- 
lichkeit, den  Alten  im  stilistischen  Ausdrucke  nahe  zu  kom- 
men. Es  ist  aber  auch  in  pädagogischer  Hinsieht  höchst  miss- 
lich, die  Schüler  an  Muster  zu  weisen,  deren  Fehler  man  doch 
nicht  verhehlen  kann.  Dagegen  wenn  bei  einem  Alten  etwas 
den  Regeln  der  Grammatik  nicht  entspricht,  so  bleibt  immer 
die  Möglichkeit  einer  falschen  Lesart,  oder  die  Erinnerung, 
dass  der  Schriftsteller  die  Sprache  lebendig  schrieb  und  Auc- 
torität  an  sich  hat;  bei  einem  Neaern  bleibt  nur  das  pater  pec- 
cavi  übrig.*'  und  wir  wollten  fehlerhafte  Neulateiner  Jünglingen 
zum  Lesen  und  Nachahmen  empfehlen?  Die  Alten  und  nur 
die  Alten  mögen  sie  lesen! 
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Pieilich  wie  leicht  ^nd  fast  yerseihlidi  sicli  Fehler  in 
die  Sprache  tinscfaleieheii  kdnDen,  wkaen  alle  die,  welche 
sich  schon  im  Lateinischschreihen  geäht  haben.  Die  Kunst 
klasrisch  nnd  reinlateinisch  zu  schreiben  ist  dem  Fremd- 
ling schwer  und  kaum  errdehbar.  Um  der  grammatisch^i 
Fehler  nicht  zu  gedenken,  die  auch  wohl  manchmal  geüb- 
ten, tr^iUchen  und  hochgepriesenen  Neulateinem  entM- 
len  sind^  wie  gar  oft  wird  dn  falsches  Wort  gewählt,  wie 
oft  werden  falsche  mit  einander  rerbunden,  wie  oft  selbst 
Redetheile  nut  eiBandw  rerweehselt,  wie  oft  Wörter  aus- 
gdlMaen,  wie  oft  Wörter  uberftOssig  gesetzt!  Der  Kenner 
wdbs,  wie  wichtig  es  sey,  mit  welchen  SubjeCten  und 
Objecten  die  Yerba,  mit  wdchen  Adjectiv^i  die  Substan- 
tiva,  und  mit  welchen  AdverMen  die  AdjectiTa  und  Yerba 
yerbunden  werden.  Wenige  Lexica  helfen  hier  zur  6e- 
Bjlge,  wenigstes  nicht  die  von  Scheller,  Forcellini  und 
anderer  neuerer;  am  genügendsten  noch  behandelt  der- 
gldchen  Gesners  jetzt  fast  vergessener  Thesaurus.  Nicht 
einmal  för  Cicero  befriedigt  Nizolii  Thesaurus,  auch  nicht 
in  der  letzten  Ausgabe  von  Facciolati.  Solche  Yerzeich- 
nisse  rinrmisste  auch  der  Rector  Kdler  in  seinem  Aufsätze: 
lieber  die  Einrichtur^  emea  Thesaunus  der  latein.  Sprache 
(in  Wolfs  Analekten.  H.  4),  indem  er  S.364  sagt:  „Ein 
„Wörterbuch  musa  angeben ,  2)  mit  was  ftbr  andern  Wör- 
„tem  em  Wort  yerbunden  Torzukommen  pflege,  wobei  die 
„Natar  der  Wftrter  mancherlei  feine  Unterschiede  macht« 
^Jbi  es  ein  SubstattitiT,  so  kommen  in  Betracht  die  Yer- 
„Undung^i  desselben  mit  andern  Substantiven,  wobei  die 
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,,Genitirforiii  von  der  nominativen,  die  passiven  Bezie^ 
„hangen  ron  der  activen  zu  unterscheiden  sind,  mit  Ad- 
,jectivea  zu  Redensarten  und  Sfttzen.  Ist  es  ein  Adjec- 
„tiv,  so  sind  nur  die  Substantiva  aufzuzählen,  mit  denen 
„es  verbunden  wird,  wenn  nicht  etwa  Verbindungen  mit 
„andern  Adjectiven  üblich  sind,  oder  ein  Adjectivum  sab- 
„stantivisch  gebraucht  wird.  Bei  den  Verben  sind  syn-  ' 
„taktisch  zu  berücksichtigen  die  Subjecte,  die  Objecte,  die 
„Verbindungen  mit  den  Casus,  nicht  weniger  die  Regie- 
„rangen  nachfolgender  Sfttze  nebst  der  Verschiede^heit 
„der  Art,  mit  der  dieses  geschieht.  Für  die  Adverbia 
„brauchen  nur  die  Verba  angegeben  zu  werden,  mit  denen 
„sie  sich  verbinden.  —  Das  alles  müsste  dann  wohl  zum 
„bequemern  Gebrauche  alphabetisch  geordnet  werden. 
„Durch  diese  Reihen  wird  man  in  den  Stand  gesetzt  zu 
„wissen,  welche  Verbindungen  und  Redensarten  lateinisch, 
„und  wiefern  sie  lateinisch  wären,  und  sie  werden  der 
„beste  Prü&tein  des  guten  lateinischen  Ausdrucks."  So 
weit  Köler,  mit  dem  wohl  jeder  Kenner  einer  fremden 
Sprache  übereinstimmen  wird  und  muss. 

Wo  soll  aber  ein  Antibarbarus  die  Gränzen  des  klas- 
sischen Lateins  setzen,  wo  anfangen  ?  wo  endigen  ¥  Darin 
kann  er  es  durchaus  nicht  allen  recht  machen;  denn  die 
strengen  Puristen,  die  Ciceronianer ,  mit  denen  es  auch 
Schorus  und  Scioppius  hielten,  erkannten  fast  nur  Cicero 
und  Caesar  far  Klassiker;  andere  erweitern  das  Gebiet 
der  bessern  Sprache  bis  zu  den  Antoninen;  die  meisten 
sinken  herab,  bis  wie  lange  sie  wenigstens  eine  lebende 
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war.  Hierftber  hab*  ich  meiBe  AnfflGhten  in  dm,  Yoxbe- 
raerkimgeii  des  ersten  Theils  dieses  Buches  mitgetheilt, 
indem  ich  das  Nöthige  alles  Nachklassischen  für  zulässig 
halte,  das  Unnöthige  aber  missMllige. 

Macht  aber  nun  wohl  dieser  neue  Antibarbams  An- 
sprache aof  Follstäsidigieit 9  Das  kann  er,  zumal  in  die- 
ser Grösse,  nicht,  da  sie,  wie  ich  oben  bemerkt  habe, 
unerreichbar  ist  Auch  ist  er  nicht  aus  NoUenius  grossem 
Schatze,  noch  aus  Janua  philologischem  Lexiko,  welches 
ich  mich  freue  snierst  wieder  zur  gebfihrenden  Ehre,  die 
ihm  s^bst  vor  dem  verwirrten  Nolten  gebührt,  gebracht 
SU  haben,  noch  aus  hundert  andern  kleinem  Werken  über 
diesen  Gegenstand  neu  zusammengetragen,  sondern  nur  aus 
mein^i  und  anderer  beim  hesea  alter  udd  neuer  lateinischer 
Schriften  in  memo  AdTersarien  eingetragenen  Bemerkungen 
zusamm^igestellt  und  bearbeitet.  Jedoch  ganz  sind  vidileicht 
bffliutzt  Qa8p.  Sehoppea  Infamia  Famiani  und  sein  Buch  de 
stäo  (nach  der  Ausgabe  vom  J.  1658)  und  Jo.  Vursis  zwei 
Bücher  de  latinitate  merito  suspecta  und  de  latinitate  falso 
snspecta  (beide  nach  den  Ausgg.  vom  J.  1703);  ferner 
was  Grysar  etwa  darüber  Neues  eingestr^nt  hat,  und  was 
ÜMAnteo  au  Murrtos,  und  andere  zu  Buhnkens  Schriften 
(in  Friedemann's  Ausg.)  angemerkt  hab^i«  Ausser  fVdter's 
vortrefUcher  Uebungsschule  ist  aber  insbesondere  benutzt 
Dr.  JMcm  (zu  Kloster- Rossleben)  Abhandlung  in  adum- 
brata  quaedam  de  kdegritate  atque  elegosdia  Bermoms  latim 
praecqßa  (vom  J.  1831),  welche  gegen  meinen  frühem 
Ueinra  Antibarbarus  garidUet  war,  ind^m  ich  jetzt  oft 
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bektimme,  oft  aber  auch  missbiUige,  weim  mir  der  ver- 
ehrte Mann  durch  manche  Behauptungen  zu  willfthrig 
dem  poetischen  und  spätem  Latein  Thor  und  Riegel  xu 
öffiien  scheint  Mir  scheint  es  in  dieser  Streitfrage,  was 
ist  gut  und  nachzubrauchen,  was  ist  schlecht  und  eu  ver- 
werfen, weit  rathsamer  junge  ungeübte  Lateiner  —  und 
fär  diese  ist  nur  der  Antibarbarus  —  nur  allein  an  das 
Bessere  tu  verweisen,  als  ihnen  auch  das  Spatere  und 
Seltene  anaturathen.  Schlimm  genug  ist  es,  dass  manches 
Schlechte  Yertheidiger  findet,  freilich  wohl  meistens,  weil 
man  es  selbst  irgendwo  gebraucht  hat  oder  sm  brauchen 
gewohnt  ist.  Darum  aber  das  gewiss  Schlechtere  nicht 
verwerfen  zu  wollen  und  schlechte  Münze  als  gute  zu 
preisen  ist  wahrhaftig  eine  falsche  Schaam,  und  kann  nur 
dünkelhaften  Gelehrten  eigen  seyn,  die  den  Ruhm  und 
Schein  haben  wollen  klassische  Nenlateiner  zu  seyn«  An- 
ders handelte  der  grosse  Mann,  der  geradherzige  JIiiAit- 
üren,  der  in  seinen  Anmerkungen  zu  Muretus  offnen  und 
frei  vieles  verwarf,  was  er  selbst  in  seinen  frühem  Schrif- 
ten unbedenklich  gebraucht  hatte;  und  wie  viel  ftnderte 
Ebenderselbe  in  seiner  zweiten  Ausgabe  des  Bloginm 
Hemsteihusii !  Auch  CScero  selbst  schfimte  sich  nicht 
bisweilen  zu  gestehen  gefehlt  zu  haben. 

Uebrigens  hab'  ich  mich  bei  Anführung  von  Stellm 
aus  Muretu8  meistens  der  Ausgabe  v^  Rühnken  bedient, 
selten  anderer;  bei  den  Stellen  aus  Buhnken^  WißtenhMk 
und  Mohnes  Crito  der  Ausgaben  von  Friedemann^  bei 
Hemsterhma  und  Falckenaer  der  Letduer  und  bei  dem 
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letztem  auch  der  Leipziger  Ausgabe,  endlich  bei  Perpi- 
man  der  IngolBtadter  yom  J.  1502. 

Es  bleibe  aber  nicht  unbemerkt  zur  Ehre  unsrer  neuern 
deutschlateulischen  Wörterbücher,  dass  sie  durch  die  An- 
gabe fast  nur  guter  Wörter  und  Redensarten  onen  Anti- 
barbarus  fast  unnöthig  machen,  wiewohl  ich  bemerkt  habe, 
dass  eines  Theils  bisweilen  der  beigesetzte  Name  Cicero 
blaidet,  da  es  doch  bei  ihm  nicht  vorkommt,  andern  Theils 
aber  oft  spätere  Namen  beigesetzt  sind ,  für  welche  Cicero 
€rewährsmann  seyn  konnte,  überhaupt  dass  Cicero's  Schrif- 
ten noch  nicht  ganz  erschöpft  sejen. 

Bfit  der  Zeit,  wmn  Gott  will,  und  bei  mehr  Müsse 
werd'  ich  die  noch  nicht  benutzten  Bemerkungen  anderer 
Gelehrten,  namentlich  der  Herren  Klotz,  Stürenburg, 
Wunder  und  anderer,  über  gute  Latinität  noch  mehr  als 
jetzt  geschehen  ist,  benutzen.  Ich  hielt  es  aber  für  unnütz 
auf  ältere  Bücher  über  diesen  Gegenstand  zu  verweisen, 
weil  dadurch  ohne  Gewinn  für  die  Sache  das  Buch  ver- 
grössert  worden  wäre. 

Möchte  nun  aber  der  hier  in  grösserm  Umfange  jetzt 
g«i;ebene  Antibarbarus  eben  so  gütig  und  wohlwollend 
v<m  meinen  gelehrt^a  Amtsgenoss^a  |m  In-  und  Auslände 
aufgenommen  werden,  wie  mein  kleiner,  der  nur  eine 
Probe  seyn  sollte!  An  diesen  Wunsch  schliess'  ich  die 
Bjitte  an  Freunde  und  wohlwollende  Unbekannte  an,  mich 
theils  mit  Berichtigungen,  theils  mit  Vermehrungen  des 
G^benen  zu  erfreuen,  damit  das  Buch  einst  dadurch 
reicher  und  verbessert  ausgestattet  erscheinen  möge.   Ich 
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selbst  sehe  schon  nach  vollhrachter  Arbeit,  dass  noch  viel 
nachzutragen  sey,  und  dass  besonders  der  erste  gramma-- 
tische  Theii,  der  mir  fast  noch  wichtiger  als  der  zweite 
lexikalische  zu  seyn  scheint,  viel  erweitert  werden  müsse« 
Reiche  Nachlese  wird  immer  bleiben* 

Weilburg  im  Sept  1836. 

Der  Verfasser* 
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Einleitung. 


«lede  Sprache,  welche  mehrere  Jahrhunderte  eine  lebende  w^r,  war  1. 
nach  der  Verschiedenheit  der  Kultur  und  der  politischen  Verfas- 
sung und  der  Macht  des  Volkes,  welches  sie  sprach,  bald  im  Steigen, 
bald  im  Sinken ;  denn  darauf  hat  das  bürgerliche  Leben  des  Volkes, 
die  Regieningsverfassung,  die  Nachbarschaft  der  Völker  und  Staa- 
ten, und  ihre  Verbindung  mit  einander,  die  Ruhe  oder  Unruhe  von 
innen  und  aussen  einen  sehr  bedeutenden  Einfluss.  Anfangs  ist 
jede,  wie  das  Volk  selbst,  roh,  ungebildet,  ohne  Glätte  und  Fein- 
heit, einfach,  ungekünstelt  und  wortarm.  Wie  sich  aber  das  Volk 
in  Städte  vereinigt,  bürgerliche  Verfassung  annimmt,  und  Acker- 
bau und  Gewerbe  zu  treiben  anfangt,  wie  die  Städte  mit  einander 
in  Wechselverbindung  treten,  wie  das  Volk  mit  gebildeten  Nach- 
barvölkern in  freundliche  oder  feindliche  Berührung  kommt,  da 
nimmt  mit  der  äussern  Kultur  auch  die  Kultur  der  Sprache  zu  und 
steigt  und  blüht  so  lange,  als  Künste  und  Wissenschaften  unter 
dem  Volke  blühen,  und  von  den  Machthabem,  den  Grossen  und  den 
Staatsgewalten  geehrt,  begünstigtund  befordert  werden.  Wenn  aber 
die  wissenschaftliche  Kultur  durch  mancherlei  Umstände  veranlasst 
verschwindet,  wenn  das  Volk  erschlafll  und  die  Oberherrschaft  eines 
andern  anerkennt,  so  stirbt  zugleich  allmählig  die  Sprache  aus, 
und  die  Sprache  des  Siegers  erhält  über  die  Sprache  des  Besieg- 
ten die  Oberhand.  So  ging  es  der  römischen  oder  lateinischen 
Sprache,  die  seit  dem  sechsten  Jahrhunderte  nach  Christo  ausstarb, 
und  seitdem  eine  todte  Sprache  ist. 

Wie  mannigfach  sich  diese  römische  Sprache  in  der  Zeit  ihres  2. 
Lebens  verändert  habe ,  zeigen  die  Ueberreste  von  Denkmälern 
und  Schriften  aus  den  verschiedenen  Jahrhunderten  des  Daseyns 
der  Römer.  Ihre  Beschaffenheit  änderte  sich  mit  dem  allmähllgen 
Steigen  und  Blühen  ihres  Volkes,  von  welchem  sie,  und  ihres 
Staates,  in  welchem  sie  gesprochen  und  geschrieben  wurde,  und 
am  Ende  mit  dem  Verfall  und  dem  Sinken  des  Reiches.  Es  ging 
ihr  als  lebender  Sprache ,  wie  es  unsrer  deutschen  gegangen  ist. 

1* 
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In  jedem  Jahrhunderte  dieser  deutschen  Sprache  bis  auf  die  gegen- 
wärtige Zeit  sind  dem  Sprachbeobachter  die  Veränderungen,  die 
sie  in  Formen,  in  Umfang  und  Vortrag  erlitten  hat,  sichtbar  und 
in  die  Augen  fallend ,  so  dass  schon  allein  die  Vergleichung  der 
jetzigen  deutschen  Sprache  mit  der  vor  60 — 80  Jahren  eine  er- 
staunenswürdige Veränderung  an  den  Tag  legt. 

Wie  aber  bei  einer  lebenden  Sprache  von  jedem,  der  sie  schrei- 
ben will,  mit  Recht  gefordert  wird,  dass  er,  nicht  allein  wenn  er 
verstanden  seyn,  sondern  auch  wenn  er  als  Kenner  der  Sprache 
gelobt  werden  will,  den  besten  Musterschriften  der  Deutschen  fol- 
gen müsse,  und  sowie  er  mit  Recht  getadelt  wird ,  wenn  er  Veral- 
tetes und  Ungangbares  einmischt,  und  sein  Deutsch  um  ein  halbes 
oder  ganzes  Jahrhundert  zurück  i^rt:  eben  so  müssen  wir  an  jedem, 
der  sich  des  Organs  einer  fremden  oder  einer  todten  Sprache  bedienen 
will,  die  nothwendige  Forderung  machen ,  dass  er  sich  ebenfalls 
die  besten  Schriftsteller  zu  Mustern  nehmen  müsse.  Wer  daher 
lateinisch  schreiben  will,  nniss  so  schreiben,  dass  die  hier  klassischen 
Schriftsteller  Cicero  und  Caesar  das  Geschriebene  gern  und  mit 
Wohlgefallen  läsen.  Eines  jeden  Pflicht  ist  die  Sprache  der  blühend- 
sten Zeit  oder  ihres  goldnen  Alters,  soweit  es  möglich  ist,  nachzu- 
ahmen ;  unverantwortlich  aber  ist  es  und  verräth  Scheu  vor  Arbeit 
und  Anstrengung  den  Sprachgebrauch  aller  Jahrhunderte,  der  so 
sehr  verschieden  ist,  ^nter  einander  zu  mengen,  wodurch  barbari- 
sches Latein  entsteht.  * 

Die  blühende  oder  goldene  Zeit  der  Sprache  ist  aber  die  des 
Cicero  bis  zum  Tode  des  AugustttSy  aus  welcher  uns  jedoch  nur  das 
Wenigste  von  dejn,  was  da  war,  erhalten  worden  ist.  Vor  Allem 
das  Wichtigste  sind  aus  dieser  Zeit  die  Schriften  des  Ohero,  an  In- 
halt sehr  mannigfach  und  schätzbar  in  den  Reden  für  den  Redner- 
stil, in  den  Briefen  für  Briefstil ,  und  in  den  rhetorischen  und  phi- 
losophischen Schriften  für  den  didaktischen  Stil.  Neben  diesen  an 
Zahl  bedeutenden  Schriften  Cicero's  haben  wir  noch  die  einfachen 
und  ungekünstelten  Geschichtsbücher  Caesars,  eine  Anzahl  Briefe  ' 
von  Ebendemselben,  von  Luccehis,  Sulpicius,  Matius,  PoUio,  Q. 
CicerOy  Coelius^  M.  und  Decim.  Brutus^  Cassius  und  einigen  andern, 
ein  kleines  belehrendes  Buch  >  von  Q.  Cicero^  die  wissenschaftlichen 


1.  PerpimaB,  eiaer  der  besten  «eoeni  Lateiner,  sagt  (Oratt.  p.  352):  Etqnon* 
iam  incormpta  ladni  puriqae  sermenis,  omoibna  vitiis  detraotiSy  integritas  quasi 
solom  est  et  fhndamentam  oratoris»  illa  prima  debet  esse  cura,  nt  latine  quam 
elegantissime  et  apertissime  loquamini.  Und  das  zeigte  er  in  seinen  Schriften  selbst 

2.  Sie  sind  erhalten  in  den  BriefjNunmlongen  Cioero's  «tf  FmmiÜtrt*  and  ad 
Attieum, 

3.  JUber  cir  petitiene  consuUUut, 
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Schriflen  des  Hl.  Farro  ^ ,  das  kleine  noch  etwas  zweifelhafte  6e- 
sehichtsbuch  des  Cameliua  Nepos,  und  am  Ende  des  Zeitraams  das 
grosse  Geschichtsbuch  des  durch  seine  Landsmannschafl  aus  Padua 
ebenfalls  noch  etwas  zweideutigen  Lwms.  Sowie  aber  zu  jeder 
2jeit  und  in  jeder  Sprache  neben  musterhaften  und  klassischen' 
Schriftstellern  auch  nicht  musterhafte  und  unklassische  auftreten, 
so  damals  unter  vielen  auch  SalluHm»  ^,  so  grossen  Werth  er  auch 
durch  den  Inhalt  seiner  Bücher  haben  mag.  Auch  dem  Cicero  ge- 
nügten noch  viele  andere  seiner  Zeitgenossen  in  Sprache  und  Vor- 
trag nicht,  am  wenigsten  diejenigen,  welche  aus  iejx  Provinzen 
sich  in  Rom  niedergelassen  hatten  und  manche  Provinzialeigenhei- 
ten  mit  der  ächtromischen  Stadtsprache  vermischten,  wie  es  nach 
seinem  Tode  der  beredte  und  blühende  Geschichtschveiber  Lmus^ 
wohl  ganz  unabsichtlich  that. 

Nach  dem  Tode  des  Augustus  sank  die  BKithe  der  Litteratur 
mit  jedem  Jahrhunderte  allmählig  immer  mehr,  vorzüglich  dadurch, 
dass  mit  dem  Kaiserthume  die  öffentliche  Beredtsamkeit  fast  ganz 
verstummte  und  der  gerade,  offene  und  freimüthige  Sinn,  der  sich 
in  öffentlichen  Reden  oft  kund  gethan  hatte,  verschwand,  in  Schrif- 
ten aber  es  niemand  wagte  offen  und  freimüthig  zu  seyn.  Die  geist- 
vollen Köpfe  mit  der  Zeit  unzufrieden  neigten  sich  meistens  zur 
ernsten,  alle  Kunst  und  Schönheit  der  Rede  verachtenden  stoischen 
Philosophie  ^.  An  die  Stelle  edler  Kunst,  Schönheit  und  Einfach- 
heit der  Rede  trat  ein  Streben  nach  einem  gekünstelten  mehr  poeti- 
schen Stile;  man  bildete  neue  Wörter,  suchte  alte  hervor  oder 
brauchte  klassische  Wörter  in  neuem  Sinne  ^.  Nur  wenige,  wie 
Qaintilian  und  der  jüngere  Plinius,  suchten  die  bessern  der  goldnen 
Zeit  nachzuahmen,  und  konnten  sich  gleichwohl  nicht  ganz  frei  von 
der  zu  ihrer  Zeit  eingerissen^i  Gewohnheit  erhalten.    Wissen- 


4^  Uhri  de  Imgua  Utma  and  Ubri  de  re  rtutiea  —  Bebst-  vielen  Fragmenten 
ans  verlornen  Schriflen. 

6.  Abhold  der  damals  veredelten  und  vielfach  nev  gebildeten^  Sprache  ging 
er  mehr  zur  Sprache  seiner  alten  Vorgänger  zurück,  gefiel  sich  nicht  allein  in 
alten  Formen,  sondern  auch  in  alten  Wörtern  and  Cönstractionen,  and  bildete 
annöthig  neue  Wörter.  Bei  Gell.  N.  A.  I,  15,  18.  IV,  15  heisst  er  novtUar  ver- 
horum;  und  der  Granunatiker  Lenaeai  nannte  ihn  priscorum  Catoni»  verharum 
vMTuditistimum  fiiretn.  Vgl.  Saeton.  Gramm.  16.  So  urtheilte  auch  der  Kaiser 
Aagostus,  ein  feiner  Kenner  der  Latinität  Vgl.  Suct  Aug.  86. 

6.  Die  diesem  yon  Asinius  Pollio  vorgeworfene  Patavinitas  besteht  eben  viel- 
leicht in  nichts  anderm  als  in  eingemischten  Provinzialismen. 

7.  Vgl.  CIc.  Brut  31.  Stoicorum  adstrictior  est  oratio,  aliquantoque  contra- 
ctior,  qoam  aures  populi  requirunt 

8.  Quintil.  Inst.  VIII,  3.  Dieendi  mataviatHia  genas.  —  Qaid  maha?  iotue 
prope  mutMtui  est  sermo. 
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schaftliche  Schriftsteller  aber,  wie  Cehua^  fltruv,  OolumMa  und  der 
äUere  PUntus,  sorgten  nur  dafiir  ihre  Gegenstände  2u  erschöpfen^ 
unbekümmert  um  den  Vortrag,  wozu  sie  ohnehin  so  vieles  aus  dem 
gemeinen  Leben  und  der  Volkssprache  nehmen  mussten.  Die  bei- 
den Seneca'a  aber  und  der  geistvollste  Mann  jener  Zeit  Tacitus  zo- 
gen der  periodologischen  Rede  der  klassischen  Zeit  den  kurzen, 
gedrängten  Vortrag  vor ,  s^jchten  alte  und  poetische  Wörter  und 
Wortverbindungen  hervor,  bildeten  viele  neue  Wörter  und  suchten 
so  ihrer  Rede  ein  kräftiges  antikes  Kolorit  und  dadurch  Ernst  und 
Würde  zu  geben.  Wohl  möchte  nun  die  Frage  seyn ,  ob  auch  die 
Redeweise  und  der  gan%e  Wörterschatz  dieser  so  genannten  säber- 
nen  Zeit  zum  klassischen  und  musterhaften  Latein  gerechnet  wer- 
den dürfe.  Dav,  Ruhnken  dehnt  wenigstens  das  gute  Latein  auf  die 
Antoninen  aus.  Wenn  aber  schon  Quintilian  und  selbst  Seneca  * 
darüber  klagt,  wie  verdorben  die  Sprache  ihrer  Zeit  vor  der  bes- 
sern altern  sei,  so  möchte  es  rathsamer  seyn  alle  andere,  ausser 
QumWian  und  dem  jünger^  PUnius,  für  unklassisch,  nicht  muster- 
haft und  nicht  nachahmenswerth  zu  halten  und  nur  das  aus  ihnen 
zu  nehmen,  was  in  Ermangelung  von  bessern  zum  Ersatz  dienen 
muss.    Mehr  davon  hernach. 

6.  Nach  den  Kaisern  Hadrian  und  den  Antoninen  geht  aber  die 
Schönheit  und  Aechtheit  der  Sprache  immer  mehr  verloren;  es 
bildete  sich  ein  verschrobener,  gekünstelter  und  poetischer  Stil^ 
und  durch  die  Einwanderung  unzähliger  Menschen  aus  den  Pro- 
vinzen wurde  die  Sprache  mit  einer  Menge  gemeiner,  provinzieller 
und  ausländischer  Wörter  bereichert,  bis  sie  endlich  von  eindrin> 
genden  wilden  Horden  überall  ganz  unterdrückt  wurde  und  aus- 
starb, und  mit  andern  Sprachen  gemischt  in  verschiedenen  Gegen- 
den die  italienische,  französische,  spanische  und  portugiesische  er* 
zeugte.  Seitdem  erhielt  sie  sich  nur  unter  den  Gelehrten  aller 
Fächer,  wurde  auch  die  Sprache  der  Kirche,  nahm  aber  im  Mittel- 
alter an  Barbarei  immer  mehr  zu,  wiewohl  der  eine  und  der  andere 
eine  ehrenvolle  Ausnahme  von  den  übrigen  machte.  Jeder  behan- 
delte sie  nach  Einsicht  und  Willkühr,  als  wäre  es  eine  lebende  und 
seine  Muttersprache,  und  man  ermangelte  nicht  sie  eben  so  will- 
kührlich  mit  neuen  Wörtern  zu  vermehren :  auch  sprach  man  und 
schrieb,  wie  man  in  seiner  Sprache  zu  denken,  zu  sprechen  und 
zu  schreiben  gewohnt  war. 

7.  So  hat  sie  fast  bis  in  die  neuesten  Zeiten  in  allen  Ländern,  wo 
Künste  und  Wissenschaften  blühten,  das  Vorrecht  und  die  Aus- 


9.  Bpist.  3D.  Pias  proficiet  ratio  ordinaria,  qaam  baec  qaae  nunc  vvlgo  hre^ 
viarium  dicitur,  oUm,  quum  latine  loqueremur,  summarhtm  yocabatiir. 
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zeichnuiig^  erhalten,  das  Organ  allgemeiner  Mittheilung  der  Ge- 
danken und  der  wissenschaftlichen  Untersuchungen  zu  seyn,  und 
war  sogar  bis  in  den  Anfang  des  vorigen  Jahrhunderts  bei  Frie- 
densschlüssen die  Sprache  der  Unterhandelnden.  Auch  jetzt  be- 
dient man  sich  noch  derselben  zu  allgemeiner  Mittheilung,  damit 
das,  was  man  schreibt,  zur  Kunde  der  Gelehrten  aller  Völker  kom- 
men könne,  aber  oft  ganz  unbekümmert,  wie  rein,  schon  lind  klas- 
sisch die  Sprache  sei,  unbekümmert,  ob  die  neugebildeten  Worter, 
die  man  sich  erlaubt  und  die  nach  der  Muttersprache  gebildeten 
Ausdrücke  und  Wendungen  lateinisch  seien  und  auf  klassischer, 
wenigstens  guter  Auctorität  beruhen.  Diese  Sorglosigkeit  hat  la- 
teinische Schriften  hervorgebracht,  die  entweder  ganz  unlateinisch 
sind,  indem  Alles  nur  in  der  Muttersprache  gedacht,  mit  den 
schlechtesten  Wörtern  angefüllt  und  wohlgar  noch  mit  Fehlem 
aller  Art  gegen  den  lateinischen  Sprachgebrauch  übersäet  ist  ^*, 
oder  die  zwar  ziemlich  lateinisch  gedacht,  aber  durch  den  Gebrauch 
von  Wörtern  aller  Jahrhunderte  entstellt  sind.  Mag  es  nun  aber 
auch  wahr  und  gewiss  seyn^^,  dass  auch  die  besten  neuern  Lateiner 
nicht  immer  romisch  gedacht,  und  in  Wortern  und  Redensarten, 
im  Satzbaue ,  in  der  Satzverbindung  und  im  ganzen  Vortrage  sich 
nicht  immer  acht  römisch  ausgedrückt  haben,  und  dass  keiner  ohne 
Fehler  ist,  und  dass  überhaupt  römisch  zu  denken  und  sich  römisch 
auszudrücken  eine  schwere  und  kaum  zu  lösende  Aufgabe  ist,  in- 
dem ja  jede  Sprache  ihre  vielfache  Verschiedenheit  von  der  andern 
hat,  so  muss  dennoch ,  wenn  wir  nun  einmal  lateinisch  schreiben 
wollen ,  das  Ziel  unsrer  Bestrebungen  das  seyn ,  so  klassisch  als 
möglich  zu  schreiben.  Darum  lese  man  einzig  und  allein  den  Cicero 
und  die  ihm  gleichen  Klassiker^  suche  mit  ihnen  lateinisch  denken 
zu  lernen,  baue  und  verbinde  die  Sätze,  wie  sie,  und  vermeide 
alles,  was  der  Muttersprache  eigen ,  der  lateinischen  Sprache  aber 
fremd  ist,  vor  Allem  aber  sei  die  Rede  frei  von  Solöcismen  und 
Barbarismen. 

Damit  das  letzte  erreicht  werde,  ist  man  schon  seit  dem  sechs-    8. 
zehnten  Jahrhunderte  vielfach  bemüht  gewesen  dem  heillosen  Ein- 
mischen spätlateinischer  oder  barbarischer  Wörter,  wie  auch  alles 


10.  So  ivimmclD  denn,  abgesehen  Ton  den  eptstolis  viror.  ohscuror,,  die  absieht« 
lieh  verdorbenes  Latein  enthalten ,  viele  nene  lat  Bücher  von  Soloecismen  nnd 
Barbarismen  ond  den  Idiomen  der  Mattersprache  der  Verfasser  eines  ieden 
dieser  Bücher.  Von  der  Art  sind  z.  B.  fast  alle  latein.  Gebetbücher,  die  ich 
dorcbblättert  habe^  viele  theologische,  juristische,  medicinische,  philosophische, 
geschichtliche,  ja  selbst  philologische  Schriften. 

11.  Dieses  ist  die  Meinung  J,  Chr,  Jahn's  in  den  Jahrb.  für  Philologie. 
J.  1834,  XI,  4.  p.  464,  der  ich  unbcdcnklicli  beitrete. 
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Fremdartigen  durch  Sanunlimg  und  Aufiseichnung  von  dergleichen 
Einhalt  zu  thun.  Ich  übergehe  die  frühem  Versuche  und  erw&hne 
nur  die  letzten  von  Dan.  Fr.  Janus  i*,  /.  JFV.  Nolten^^  und  C  /. 
Grysar^^y  vor  welchem  letztem  auch  mein  kleiner  Antibarbarus  ^^ 
die  jungem  Leser  des  Buches  vor  dem  Gebrauche  mancher  schlech- 
ter Alltagswörter  warnen  sollte. 

Es  folgt  nun  zunächst  ein  allgememer  und  ein  besonderer  Theil. 
Der  erstere  warnt  vor  oft  voricommenden  Solocismen,  wodurch  die 
grammatische  Richtigkeit  verletzt  wird  und  giebt  dann  noch  einige 
allgemeine  Regeln  über  die  vorsichtige  Wahl  lateinischer  und 
fremder  Wörter;  der  vweüe  in  lexicalischer  Form  ist  der  eigent- 
liche jifdifarharusy  der  vor  einzelnen  Wörtern  und  Constmctionen 
warnen  soU. 


12.  PhilolOgisohes  oder  philologjsdi-erMsdies  LexieoB  der  rdneo  und  sier^ 
lieben  LatinitJit  Au^.  2.  Halle  1753.  8. 

13.  Lexicon  latioae  linguae  antibarbanmi.  Edit  3  multnm  locopletior  oura 
G.  F.  L  WicbmanoL  Berol.  et  Stralsund.  1780.  2  T.  8.  was  Tielen  onnütien 
Baltast  bei  sieb  fahrt 

14.  Theorie  des  latein.  Stils  nebst  einem  latein.  Antibarbams.  Köln  1831.  8. 

15.  Zaerst  als  Anhtn^  meiner  Anleiton^r  lom  Lateinisobschreiben  —  in  der 
zweiten  Ausgabe,  nachher  yielfieicfa  verbessert  in  den  folgenden,  xnletzt  in  der 
siebenten  nnd  aus  dieser  dnseln  wörtlioh  abgedrockt  FraakAurt  1834^  8.  Hier 
gilt  es  nnn  einen  grössern  Versuch. 
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Erster  oder  aUgemeiner  Theil 

des  Antibarbarus, 

fr6er  grammatische    Richtigkeit  und  über  die 
vorsichtige  Wahl  lateinischer  Wörter. 


M^laMMchea  oder  musterhaftes  Latein  findet  sich  streng  genommen 
nur  in  den  bessern  Schriften  der  Romer  der  goldenen  Zeit,  in  de- 
nen der  beiden  Ciceronen^  des  Julius  Caesar,  einiger  Epistolographen 
in  den  Ciceronischen  Briefsammlungen,  des  Varrb^  Cornelius  Nepos 
und  Lhnusy  wiewohl  letzterer  wegen  eingemischter  Provinzialismen 
vorsichtig  zu  brauchen  ist.  Ihnen  stehen  zunächst  an  Kiassicität  aus 
der  folgenden  silbernen  Zeit  Quintilian  und  der  jüngere  Plinius,  die 
aber,  wie  alle  folgende,  nur  dann  besonders  zu  beachten  sind, 
wann  jene  klassischen  Lateiner  nicht  aushelfen  und  uns  zur  Be- 
zeichnung von  Begriffen  und  Gedanken  gleichsam  verlassen.  Worin 
sie  aber  im  Gebrauche  und  in  der  Bedeutung  und  Verbindung  der 
Worter  von  den  Klassikem  (so  nenn'  ich  nur  die  bessern  Schrift- 
steller der  goldenen  Zeit)  abweichen,  darin  verdienen  sie  fast  keine 
Beachtung  und  Nachahmung.  Dafs  jedoch  für  Alles,  was  neu  in 
Kunst  und  Wissenschaft,  in  Verfassung  und  ganzem  Leben  und  den 
Rdmem  der  goldenen  Zeit  unbekannt  ist  und  war,  jene  Alten  nicht 
ausreichen,  und  dafs  dafür  immer  die  in  der  Zeit  der  Entstehung 
des  Neuen  lebenden  besten  Schriftsteller  aushelfen  müssen ,  davon 
wird  hernach  weiter  gesprochen  werden.  —  Es  sind  aber  auch  unter 
den  vorklassischen  für  den  gemeinen  Dialog  und  für  häusliche  und 
familiäre  Verhältnisse  die  beiden  Komiker  Plautus  und  Terensa^ 
ganz  besonders  zu  gebrauchen,  in  deren  Sprache  aber,  was  Sklaven, 
gemeine  Leute  und  Herren  sprechen ,  einer  besondem  Beachtung 
und  Ausscheidung  bedarf:  denn  jene  beiden,  als  Meister  in  ihrer 


1.  Von  ihm  sagt  Cicero  (£p.  Att.  YU,  3,  18),  cigns  &bel]ae  (Schauspiele) 
propUr  eUffontiam  sermanis  putabantnr  a  C.  Laefio  scribi  —  nennt  dagegen  den 
Cateähu  Statiiu,  einen  andern  Komiker,  mtUum  muctorem  UtmUoHs,  d.  h.  einen 
teklechien  Gewukrsm4inn  fir  LaiitutUt, 
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Kunst^  liefsen  jeden  sprechen,  wie  er  im  Leben  nach  Bildung,  Stand 
und  Würden  zu  sprechen  gewohnt  war. 

10.  Die  acht  klassische  Rede ,  oder,  wie  man  auch  sagt,  das  gute  La- 
tein besteht  aber  nicht  blos  in  einzelnen  aus  Klassikern  genomme- 
nen Wörtern,  die  ein  gutes  Wörterbuch  leicht  darbietet,  sondern 
auch  und  ganz  besonders  darin,  was  kein  Lexicon  und  kaum  irgend 
ein  Regulativ  lehren  und  angeben  kann,  dafs  die  Rede  lateinisch 
gedacht  und  im  ganzen  Satz- und  Wörterbaue  lateinisch  seyn  mufs, 
dafs  das  Gewöhnliche  dem  Ungewöhnlichen  und  Seltenen  über- 
all vorgezogen ,  dafs  unter  den  synonymischen  Wörtern  das  rechte 
gewählt,  dafs  nach  Beschaffenheit  der  Rede  bald  einfach  und  un- 
gekünstelt, bald  mit  rednerischem  Schmucke  geschrieben  sey.  Das 
Alles  läfst  sich  nur  aus  Cicero  und  seines  Gleichen  lernen.  Als  sehr 
brauchbare  Hülfsbücher  können  dazu  aus  den  neuern  Zeiten  die 
Bücher  von  ^ug.  Matiluae\  C.  J.  Grysar^  und  vor  allen  das  von 
F^d.  Hand^  dienen. 

11.  Vor  Allem  mufs  die  Rede  grammatisch  richtig  seyn  und  keine 
Soloecismen  enthalten,  sie  mufs  in  Wendungen  und  Verbindungen 
der  Wörter  nur  dem  klassischen  Gebrauche  folgen,  sie  mufs  alle 
poetische  Wörter,  Phrasen  und  Constructionen  vermeiden,  muss  im 
Gebrauche  tropischer  Redensarten  vorsichtig  seyn  und  bei  Bezeich- 
nung n^tt^  Begriffe  und  Gegenstände  sich  des  natürlichsten  und  der 
Latinität  angemessensten  Wortes  bedienen.  Zu  diesen  allen  muss 
dann  die  Reinheit  der  Rede  kommen,  bei  der  man  ängstlich  besorgt 
seyn  muss,  sich  nicht  statt  alter  ächter  klassischer  Wörter  späterer, 
wohl  gar  barbarischer  d.  h.  ganz  un-  und  neulateinischer  zu  bedie- 
nen. Jeder  jedes  Volkes  muss  in  seiner  Rede  die  Eigenheiten  sei- 
ner Sprache,  die  der  lateinischen  fremd  sind,  vermeiden,  wir 
Deutschen  also  die  Germanismen, 

Wie  vielfaltig  beim  Lateinischschreiben  in  allen  diesen  Dingen 
nicht  allein  gefehlt  werden  könne,  sondern  auch  wirklich  gefehlt 
worden  sei,  theils  von  unklassischen  alten  Schriftstellern,  theils 
besonders  von  neuen,  darauf  wird  dieser  Antibarbarus  sowohl  im 
ersten  allgemeinen  Theile,  als  auch  im  zweiten  besondern  auf- 
merksam machen.  Die  bisweilen  beigesetzten  Namen  oft  sehr 
hochachtbarer  Gelehrten,  jedoch  fast  nur  verstorbener  oder  auch 
noch  lebender  Ausländer,  werden  zeigen,  wie  leicht  gefehlt  wer- 
den könne. 


2.  Entwarf  einer  Theorie  des  lateinischen  Stils,  Leipz.  1826.  8. 

3.  In  dem  oben  §.  8  angegebenen  Buche. 

4.  Leiirbnch  des  lateinischen  Stils.  Jena  1833.  8. 
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I.  Grammatische  Richtigkeit. 

Diese  ist  vor  Allem  die  erste  Tugend  lateinischer  Rede.  Fehler  12. 
dagegen  nennen  die  Grammatiker  Soloecismen  *).  Aus  der  Menge 
des  Vielen,  was  hier  zu  beachten  und  zu  merken  ist  und  die  voll- 
ständigen Grammatiken  in  Masse  aufzählen^  heb'  ich  nur  Einiges 
auf  im  Bezug  auf  Formenlehre,  in  Syntax  und  im  rhetorischen 
Theile.  In  allen  diesen  hat  die  lateinische  Sprache  viele  Verän- 
derungen erlitten,  und  der  klassische  Gebrauch  weicht  oft  vom  vor- 
klassischen  und  nachklassischen  ab.  Jener  muss  den  beiden  andern 
überall  vorgezogen  und  im  Reden  und  Schreiben  beobachtet  wer- 
den :  die  Nichtachtung  bringt  Soloecismen  hervor,  welche  eine  im 
Inhalt  und  in  Form  sonst  sehr  werthvoUe  Rede  um  desto  hässli- 
eher  entstellen. 

A.    Formenlehre. 

Vor  Allem  hüte  man  sich  im  Allgemeinen  vor  Formen,  welche  13. 
aus  keinem  Alten,  vorzüglich  aber  aus  keinem  Klassiker  erweis- 
lich sind.  Gar  viele  Substantiven,  Adjectiven  u.  s.  w.  kommen  nur 
in  gewissen  Formen  und  die  declinirbaren  nur  in  gewissen  Casibus 
vor.  Bei  vielen  Verbis  ist  manche  Form  ganz  unerweislich.  Man- 
ches ist  nur  alt  oder  dichterisch  oder  spätlateinisch  oder  gehörte 
zm*  Volkssprache  oder  zu  den  Provinzialismen.  Von  den  Formen 
der  Substantiven  und  Adjectiven  hat  am  fleissigsten  Schneider*  in 
seiner  Formenlehre  und  von  den  Verben  Struve  *  gehandelt. 

a)  in  declinirbaren  Wörtern, 

Bei  Substantiven  merke  man :  14. 

Unklassisch  sind  in  der  ersten  Decl.  die  Dat.  und  Abi.  animabus^ 
daminabus  y  famulabus  y  servabus^  sociabus^  ancillabus,  Bacchabus^y 
FuriabuSy  und  alle  andere  ähnliche,  ausser  deabus  und  ßliabus. 

Poetisch  ist  der  Genit.  plur.  auf  um  für  arum ,  z.  B.  coelicolum, 
Dardanidum  u.  a. 

Unlateinisch  die  Form  der  Namen  Scafigerus,  Crucigerus  und 
ähnlicher  für  Scaliger,  Crudger. 

Unlateinisch  die  Vocativendung  im  für  e  in  Wörtern  wie  agnus, 
dominus  u.  a.  So  in  lat.  Gebetbüchern:  j^gnus Dei^  qui  tollis  pec- 
cata  mundi  —  Dominus  Dens  et  Dens  meus^  qui  es  — 

6.  Donatos  in  Gramm,   p.  1768.   Soheeiimue  est  Tidiiiii  in  contexta  (con-    , 
nexione)  partiom  orationis  contra  rqpilam  artis  Grammaticae  fectam. 

6.  Conr.  Leop.  Schneiderte  Formenlehre  der  lat  Sprache.  B.  L  Berl.  1810. 

7.  JT.  X.  Sirwfe'e  granmiatisohe  Untersnehanir  Aber  die  lateb.  Decünation 
n.  CoDJogation.  Königsb.  1823. 

a  Dafdr  bei  Cioer.  Farn.  Tu,  23, 2.  Bmcekte^  also  nicht  de  Ettr^tidii  BmccU- 
hu$,  sondern  Baeekis.  Nicht  sneilMue  ftr  muiUis,  wie  Bahnken.  Opi|sc  IL  p.  587. 
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UnkUuHsch  im  Hur.  dei  fiir  du  (di)  und  deü  für  dm  (dis). 

VfüatemiBch  von  «e;i«a  die  Gedanken  der  Genit.  sensomm  und 
der  Dat.  und  Abi.  sensis. 

Unklassisch  in  den  Magistratsnamen  duumvir,  triunwir^  decemvir 
der  Genit.  plur.  auf  orum  für  um  --  duumvirumy  triumvirnm,  decem- 
virum  nicht  duumvirorum  u.  8.  w.  in  den  jftiitis^  und  Maassnamen 
mit  einer  beigesetzten  Zahl,  also  trium  numum,  denariumy  sester- 
Uum  fiir  numorum  u.  s.  w.  quatuor  modium^  medimnum^  iugerum  für 
modiorum  u.  s.  w.  Daher  fundus  ducentum  iugerum  *.  Eben  so  im 
Amtsnamen  praefectus  fabrum  nicht  fabrorumj  ausser  wo  prarfectus 
und  bei  den  Münz-  und  Maassnamen  das  Zahlwort  fehlt. 

Vnklassisck  ist  die  Flexion  griech.  Namen  auf  ardgog  —  andrus 
für  ander,  also  nicht  Alesandrus,  Menandrus^  Periandrus  u.  a. 

Unklassiseh  ist  die  Endung  e  des  Abi.  der  Monatsnamen  aufüi 
und  er  fiir  i,  da  sie  keine  Substantiven,  sondern  Adjectiven  sind, 
z.  B.  Aprüe,  QuintHe,  Septembre  für  j4prüi^  Quintiliy  Septembri, 

Unklassisch  sind  im  Gen.  plur.  die  Formen  menshifn^  sedium, 
vatium  fiir  mensum^  sedum,  vatum  ^^. 

Unklassisch  oder  alt  und  gemein  sind  in  Festnamen  auf  ta  (Flur.) 
die  Formen  des  Genit  iorum  und  des  Dat.  tf«fur  ium,  ibusy  also  nicht 
SatumaUorum  fiir  SatumaUum,  nicht  Satumaliis  für  Satumalibus. 
So  alle  andere,  wie  Parilia,  Fulcanalia,  Cerealia,  BacchanaUa  und 
eben  so  die  neuem  Paschedia  ^  Pentecostalia ,  Hilariä  u.  a. 

Unlateinisch  der  Dativ  und  Abi.  vasAus  *i  für  t^Mt«,  da  im  Flur, 
nur  vasa  im  Gebrauche  war. 

Unklassiseh  sind  die  Nominativen  strigü  "  für  sirigilis  —  twi- 
unim  1'  für  vicinia;  supeUectäia  im  Plur.  fiir  supelles;  tonitru  der 
Donner  für  tonärus  oder  tonitruum. 

Unklassisch  der  Genit.  der  Wörter  auf  tf  wieder  tf  für  tf« ,  z.  B. 
eomu,  c&mus,  nicht  comti  i^. 
16.  In  griechischen  Wörtern  merke  man : 

Unklassisch  ist  der  Genit.  eos  vom  Nom.  m,  z.  B.  poeseos,  mathe- 
seos,  syntaseos  —  für  w,  also  poesis,  mathesis,  Syntaris  —  gleich  mit 
dem  Nom.  Ebenso  in  allen  andern ,  wie  crisisy  prodosis^  parenthesis, 
elUpsiSy  syllepsis,  basis  und  ähnliche.   Heutzutage  ist  nichts  üblicher 


9.  Yarro  R.  R.  III,  2. 

10.  Yergl.  Malthiä  zu  Cio.  Sext  ^^  46.  Ausleger  su  Cic.  Phil.  XII,  9  und 
OndeDdorp  m  Säet  Aag.  65. 

11.  So  BormaDn  m  Petron.  Satyr,  p.  141. 

12.  Bei  Is.  Casaabonas  z.  Athen.  Deipnos.  p.  119. 

13.  Bei  Possevinus. 

14.  Naoh  Schneider  ^in   der  Formenlehre   hat   dieses   ansföhrltch  bewiesen 
W.  Freund  in  d.  Vor»,  sn  Th.  L  »eines  latein.  Wörterimehe«. 
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als  die  Form  eos,  die  vielleiclit  vornehmer  scheint  Eben  so  wenig 
im  Genit.  plur.  eon  (wohl  gar  eotv)  fiir  mm,  also  nicht  phraseon,  me-* 
tamorphaseon, 

Unklassisck  in  den  Subst.  auf  ma  der  Dat  und  Abi.  plur.  auf  ma* 
äbtis  fuv  matis ;  der  Genitiv  aber  beides  matumxmAmatwum;  also 
poematarum,  oder  poemattm;  aber  poematüy  nicht  poematAua  — 
welche  Form  bei  den  N^uern  im  Gebrauche  ist.  Eben  so  also  in 
^ossema,  diadema,  emblema,  symptoma,  epigramma^  toreumay  hy- 
pomnema  u.  a. 

Unklasmseh  ist  nach  Cicero  ^^  von  Piraeeus  der  Accus,  sing. 
Piraeea  fiir  Piraeeum. 

Utdateiniach  sind  die  Formen  Jlesidin  (von  Alexis)  f.  Alexidem; 
Amphidm  f.  Amphidem;  Eumemdae  (Nom.  plur.)  f.  Eumenides;  Art- 
stepküms  (von  Aristophon)  f.  Arwtophtmtü  —  und  was  man  sonst 
dergleichen  Falsches  bei  den  Neuern  findet 

In  Adjectiven  merke  man :  16. 

Unklassiach  und  nur  poetisch  ist  die  Endung  des  AbL  sing,  der 
meisten  Adjectiven  einer  Eifdung  auf  e  satt  i,  z.  B.  veloce^  rapace, 
ingente,  sapknte  vl  a.  fiir  velody  rapaci^  ingentiy  sapienti. 

Unklassisch  und  poetisch  ist  in  Comparativen  die  Endung  des 
Abi.  sing,  auf  t  statt  e,  z.  B.  priori  f.  priore;  maiori  f.  nuUore;  nUnori  f. 
minore  —  und  so  alle  andere  i*. 

Ungewöhnlich  \onplerique  die  Formen  des  Gen.  plerorumque,  ple^ 
rarumque  i^. 

Unklassisch  und  zum  Theil  barbarisch  sind  die  Formen  benefidor 
(von  beneficus)  ,  beneßcissimus;  assiduiori  strenuior ;  püor ,  pOssimus; 
perpetttior;  repugnantior  ^  repugnantissimus ;  prosimior  fiir  propior; 
eenerandissimus ^  reverendissimus  und  ähnliche;  australissimus  ^^  ~* 
und  was  man  sonst  Wunderliches  der  Art  bei  den  For-  und  Nach- 
Uassäcem  und  den  Neuern  findet 

In  Zahlwortern  müssen  manche  Formen  als  unklassische  vermie-    17. 
den  werden. 


15.  Cic  Att.  YII,  3,  wo  er  tadelt,  dass  er  Torfaer  (Att  VI,  9)  die  Form 
Piraeea  gewählt  hätte.  Er  sagt:  Yenio  ad  Piraeea,  in  quo  magis  reprehenden- 
dos  Mvmx,  quod  homo  Romanas  Piraeea  scripserim.  non  Piraeeutn  (sie  enim 
omnes  nostri  locati  sunt),  quam  quod  in  addiderim.  Soviel  Werth  legt  Cicero 
bei  seinem  Schreilien  auch  in  Kleinigkeiten. 

16.  Die  Form  t  haben  in  den  Schriften  der  Klassiker  allerdings  in  Tielen 
Stellen  die  Handschriften  und  alten  Ausgaben,  ans  welchen  die  nenem  Lateiner 
der  frdhem  Jahrhunderte  die  Form  schöpften,  wodurch  die  Redensarten  a  priori, 
a  potterimri  alltäglich  wurden ;  aber  die  bessern  Handsohr.  bieten  fest  überall 
e  statt  t,  welches  t  daher  in  den  neuem  Ansgg.  fest  verschwunden  ist 

17.  Vgl.  Vavassor.  Antibarb.  p.  573.  ed.  Kapp. 

18.  Oft  in  der  alten  latein.  Uebenetsung  der  Geographie  Strabo's. 


Digitized  by 


Google 


14 

^  UnUasnsck  sind  unter  den  CardmalzahlwSrtern  die  zwei  letzten 
aller  Zehner  durch  oeto  und  navem  g^ebildet,  z.  B.  oetodechn  für  duo- 
devigmti;  novetndecm  f.  undevigmtt.  Und  so  nur  duodetriginta^  unde- 
trigmta;  duodequadragihta ,  undequadragmta  —  und  alle  folgende. 
Eben  so  bei  den  Ordinalzahlen,  duodevioenmus j  nicht  oetavus  deci- 
mu8;  undevkesimus ,  nicht  nanus  decimu^  Und  so  nur  duodetrtcesf^ 
musy  undetrieesimus  —  und  alle  folgende. 

Unklassüch  sind  die  Formen  cetuaginta  für  octogmta,  und  nonMi- 
genti  fiir  nangenü. 

Ufäatemiach  die  Fprm  dueentum  i*,  irecetUum  u.  a.  für  ^tcenti, 
treeenti.  — 

Unklassisch  und  nurpoetiseh  die  Formen  bis  male,  ter  mäh  u.s*  w. 
für  duo  mälia^  tria  m.  — 

Unlateimach  aber  Formen ,  wie  quinque  '*  mille ,  deeem  male  und 
ähnliche. 

Unklassisch  sind  bei  den  Ordinalzahlwortem  die  Formen  deci- 
miM  tertiusy  quartusy  quintus,  sestus,  septmius  statt  in  umgekehrter 
Ordnung  tertius  dedmus^  quartus  dec.  fi.  s.  w.  Ein  alltaglicher  Feh- 
ler nicht  nur  heutzutage ,  auch  bei  den  bessern ,  sondern  sogar  bei 
BembuSy  LongaUus^  SadoletuSy  ManuHus^  Perpinianus,  Muretus  u.  a. 
damaligen* 

Unklassisch  ist  bei  den  Distributiven  die  Form  smgüU  und  temi 
mit  einem  Subst.  plurali  tantum  fiir  uni  und  trini^  z.  B.  singulae  lii- 
terae  für  unae  litterae ,  ternae  nuptiae  f.  trmae  nuptiae.  Wo  auch 
ein  Singular  da  ist  in  anderer  Bedeutung ,  wie  bei  lätera,  da  ist 
^«rm  richtig,  wenn  der  Plural  die  Mehrheit  des  Sing,  bedeutet,  aber 
trini,  wenn  der  Plur.  nur  Einheit  bedeutet;  daher  sind  singulae  lü- 
terae  einzelne  Buchstaben,  aber  unae  litterae  ein  Briqf;  ternae  litterae 
drei  Buchstaben,  aber  trinae  litterae  drei  Brttfe. 

Unklassisch  sind  bei  eben  diesen  die  Formen  mt2/aitj^  tausendi\it 
singula  mäiia^  bis  miUeni fiir  bina  mälia;  decies  mäleni  für  dena  mUlia 
u.  8.  w. 

Unklassisch  f  aber  nicht  verwerflich,  sind  die  Zahladjectiven  von 
annus,  wie  biennü,  triennis,  septennü,  decennis  und  alle  ähnliche  für 
duorum^  trhim,  Septem  ^  decem  annorum.  Jedoch  für  %wei'  drei- 
vierjährig  hatte  man  auch  die  Adjectiven  bimus^  trimus,  quadrimus 
und  für  einjährig  das  Wort  anmculus.  Vgl.  Th.  3  unter  BienniSy  De- 
cennis und  Septenms. 


19.  So    boi    Possevia,   oam   diuentum  eqaitibus   ^  dueentum  et   tercenium 
miUia. 

20.  Sogar  bei  Rabnkcn  und  andem.  Rabnk.  Opusc  p.  586  sagt:   Bummam 
quinque  mille  florcaorum. 
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In  den  Prommänen  merke  man:  18. 

Unklassiaek,  wenigstens  aelten^  sind  die  filtern  Formen  des  Genit 
und  Dat  von  nuUus^  aUus^  alter  u.  a.,  nämlich  nuüi  für  nullius;  huUq 
für  mdU;  alü  und  aUae  für  aUus;  altero  und  aüerae  für  altert  ^^ ;  mag 
sich  auch  Cicero,  Caesar,  Varro  u.  a.  ihrer  bisweilen  bedienen. 

Unklasaiack  sind  von  nemo  die  Formen  nemmU  und  nemme^  die 
bisher  unbedenklich  gebraucht  worden  sind. 

Undceranianisch ,  vielleicht  gar  unklaseüch^  ist  die  Form  ütud 
fiir  ütuc. 

Unlatemüch  ist  von  meue  als  Vocativ  mi,  sowie  aber  auch  mi  als 
Feminin,  f.  mea.  Man  rede  also  Gatt  nicht  an  Deue  mens  ^^ ,  wie- 
wohl auch  mi  Dens  nie  gesagt  worden  seyn  mag;  ferner  in  der  An- 
rede nicht  fm  Terentia ,  sondern  mea  Terentia. 

b)  m  Conjuffotion  d$r  Verben. 
Die  wa-kloBsiaehe  Sprache  hatte  hierin  viel  Schwankendes  und  19, 
von  der  klassiechen  Abweichendes  und  kann  durchaus  von  uns  zum 
Gebrauch  im  Schreiben  und  Reden  nicht  zur  Richtschnur  dienen. 
Was  also  der  Art  bei  Plautus  und  Tereaz  und  allen  übrigen  vor- 
klassischen Dichtern  und  Prosaisten  vorkommt ,  muss  durchaus  als 
zu  alt  und  unbrauchbar  und  unsre  Rede  entstellend  vermieden  wer- 
den. Dahin  gehören  Formen  wie  scAo  für  sciam;  reddeho  £  reddam$ 
9olui  f.  Bolitua  $um;  tetuH f. Ulli;  subolemt  f.  ntboluä;  vuki  f.  velU;  nhi 
f.  ninsi;  adiuvavi  f.  adiuvi;  maveUm  f.  malim;  duim  f.  det^*; perdmm  f. 
perdam;  vecarier  f.  vocari;  tendier  f.  vendi;  semti  f.  seneUti;  intMesU 
f.  tntell€si8ti;faso  tfecero;  fasim  {.fecerim;  accepeo  f.  aecepero;  ha^ 
bessim  f.  habuerim;  auekn  f.  aueus  sim,  und  so  dergleichen  in  Men- 
ge >*^  die  späterhin  nur  theils  von  Dichtem,  theils  von  Liebhabern 
des  Alten  gebraucht  wurden.  Cicero  bedient  sich  nur  einiger  in 
feierlichen  Formeln,  z.  B.  Dii  immortales  duint  f.  dent;  Dii  te  perduint 
f.perdant;  Dii  fasint  tfecerint.  Zu  diesen  obsoleten  und  unklassi- 
schen Formen  gehören  aueh  noch  viele  active  Formen  späterer  De- 
ponentia ,  wie  grat^iamif,  grat^atus  ernn;  adulo  f.  adulor;  aem»- 
lare  f.  aemulari;  iocare  f.  iocari;  morare  f.  morari;  partio  f.parti&r; 
fodeeo  f.  padscor  u.  a.  m.  Ein  gutes  Wörterbuch  weist  bei  solchen 
Verben  nach,  was  klassisch  und  unklassisch  ist.  —  Vermieden  werde 
au6h  die  seltene  Form  amfieri  f.  conßei^  welche  ausser  Caesar  •♦ 


21.  Ihrer  bedient  sich  einigemal  Muretes,  z.  B.  Var.  lectt.  lY,  14  «in  lumi' 
nU  VIII,  4.  nulH  prctiL 

22.  So  in  vielen  latein.  GebetbAehera  neuerer  Zeit 

23.  Geaanunek  sind  sie  von  K.  L.  Stnwe  in  dem  oben  attgefOluten  B«iobe. 

24.  Caea.  B.  G.  VII,  5a 
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auch  SulpkshiB  '^  ia  seinem  Briefe  an  Cicero  gebraucht  hat.  Eb^n 
go  nicht  kitetfieri^perfleriy  profieri  für  interfiei  u.  s.  w.;  nicht  calefa-- 
muntur,  wie  Yitruv,  für  caleßunt;  nocentw,  wie  Ebenderselbe,  für 
«w  nocetur;  perguasus  sum  f.  mihi  persuasum  est  u.  a.  m.  Kurz  alle 
nur  bei  vor-  und  nachklaanschen  Schrifstellem  vorkommende  For- 
men müssen  vermieden  werden ,  da  sie  dem  an  die  klassischen  For- 
men gewohnten  Leser  und  Zuhörer  eben  so  missfallen,  wie  in  unserm 
jetzigen  Deutsch  die  alten  jetzt  in  der  bessern  Schriftsprache  un- 
gangbaren Formen  kief  für  kaufte;  frug  f.  fragte;  stund  f.  stand; 
scknw  f.  schneite;  rufte  f.  rirf;  preiste  f.  pries ;  nehme  f.  nimm;  esse  f. 
iss  u«  d.  gl.  eine  Menge  alter  Verba  nicht  zu  gedenken. 

20.  Dass  dergleichen  auch  achtbaren  Männern  (manche  müssten 
denn  mit  Fleiss  das  Obsolete  vorgezogen  haben)  im  schnellen 
Schreiben  entfalle ,  davon  zeuge  folgende  Reihe  solcher  Formen, 
unter  denen  auch  ganz  unlateinische  sind,  aus  den  Schriften  des 
Erasmus,  Casaub<mus,  Jos.  Scaliger,  Just  Lipsius^  Paul.  Manutius, 
Possevin,  Thuany  Laurent.  GronoVy  Ruhnken^  Gairford^  ^g'  Mah, 
Tsrpstra  u.  a.  Man  höre :  adiuvavi  f.  adiuvi;  coUturus  f.  cuUurus ; 
consarcinari  als  Deponens  f.  consarcinare ;  diffidi  f.  dfffisus  sum ;  de-- 
tegerunt  f.  deteserunt:  dknetitus  est  f.  dimensus  est;  exorditus  est  i. 
esorsus  est;  exorturus  sit  f.  exoriturus  sit;  fuldtus  f.  fuUus;  gratifi^ 
eoüi  f. gratiflcatus  sum;  lavaruntylavasse  f.  laverunt,  lavisse;  mutuavü 
f.  mutuatus  est;  nugarunt  f.  nugati  sunt;  obtrectari  eis  Deponens  f. 
obtrectare;  pectitus  f.pexus;  praetexi  f.praetexui;  possessä  f.  possedit; 
personari  als  Deponens  f.  per  sonor  e\  perculsit  f.  percuUt;  praestavi  '* 
in  den  Pandekten  f.  praestiti;  praesHturum  ^  für  das  nur  klassische 
praestaturum;  resarderis  f.  resarseris;  satirfacitur  f.  satisßi;  scSns 
f.  sdes;  subolemsse  f.  suboluisse;  solui  f.  solitus  sum;  sectavi  f.  secta^ 
tus  sum;  suffragare  f.  suffragari  —  welche  Beispiele  zum  Beweise 
dienen ,  wie  leicht  sich  Irrthum  und  Uebereilung  einschleicht. 

21.  Man  merke  ferner,  dass  die  bessern  Klassiker  Cicero y  Caesar 
und  Varro  die  letzte  Person  Perfecti  act.  fast  nur  auf  erunt,  sehr 
selten  auf  ere  geendigt  haben,  selbst  drei-  auch  viermal  hinter  ein- 
ander, also  amaverunty  nicht  amavere;  doluerunt^  nicht  doluere  ^. 
Andere  Schriftsteller  liebten  und  zogen  mehr  die  andere  Form  auf 
ere  vor,  wie  Sallust,  Livius  u.  a.  Tacitus  wenigstens  braucht  fast 
nur  diese ,  selten  die  Buf  erunt. 


35.  Cic  Farn.  IT,  5,  2. 

5M}.  Nur  diese  Form  braudite  Erasnnu;  eben  so  Doch  andere. 

27.  YaTassor.  Antibarb.  p.  667  hält  praestahtm  aur  för  das  allein  richtige. 

28.  YgL  Cio.  Orat  47,  167,  wo  er  von  dieser  Form  spricht  Drdmal  hinter 
einander  s^qmfiterunt,  ienaU,  pervemtrwU.  Caes.  B.  6.  I,  96,  Vgl  auch  Va?as- 
sor.  Antibarb.  p.  586. 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


17 

Eben  jene  drei  Klassiker  wählten  auch  in  der  zweiten  Person  22. 
sing,  der  Passiven ,  ausser  im  Indicatio  des  Praesens,  fast  nur  die 
Endform  re^  nicht  m»  z.  B.  videare,  mdebtarey  mdererCf  videberef 
vbetfdderüifateareyfatebareyfaierereffatehere^  Rber fateris.  Nur 
selten  videarü^  videbari»  u.  s.  w.,  sowie  fiir  viderU  selten  videre,  wie- 
wohl Lucceius  '^  zweimal  delectare  für  delectarisy  und  angere  iiir  an" 
gerü  sagt  »o. 

Unkla$9t8ch  sind  ferner  im  Iirf.  Petf.  acU  und  im  Conjunctw  Plusq.  23. 
die  Endungen  üsse^  msem  für  fsse,  tssem  oder  auch  voll  ivisse,  rots- 
S6m.  Daher  z.B.  quaeahiasem  oder  quaesissem^quaesivisse  oder  gifae- 
stsse;  petwissem  oder  petissem,  audivissem  oder  audissertu  Auch 
nicht  quaem,  lacessn,  audü^  sondern  quaesivt,  lacesaivi,  audivi;  je- 
doch von  j»e*o  oft  ji^^ti.  Jene  Formen  forderte  der  Wohllaut.  Eben 
so  nicht  swistiy  sMasem,  awerhn  und  ähnliche,  sondern  8i8tt\  aisaem^ 
aüae ,  airim.  Dagegen  in  Formen,  wie  audwerunt,  audweram  mehr 
ohne  9i  ttudierufU,  audieram. 

B.    S  y  n  t  a  X. 

Hier  zeigt  sich  ganz  vorzüglich  die  Klassicitat  der  Rede ,  in-  24. 
dem  sich  die  klaaaiache  Sprache  in  Prosa  von  der  vorklassischen 
darin  unterscheidet,  dass  sie  den  Gracismen,  welche  die  Dichter 
als  Nachahmer  der  Griechen  oft  beibehieltjen ,  soviel  als  möglich 
ausweichen;  wogegen  die  luicAit/assMCÄen  Schriftsteller  manches  Ab- 
weichende und  Griechischartige  wieder  aus  den  Dichtern  nahmen. 
Beich  daran  sind  TacitUs  ^  Schriften.  —  Ich  hebe  hier  aber  aus 
der  grossen  Masse  des  Hierhergehörigen  nur  das  besonders  aus, 
wogegen  wegen  der  Verschiedenheit  der  deutschen  von  der  latei- 
nischen Sprache  leicht  gefehlt  wird  und  oft  gefehlt  worden  ist.  Das 
Studium  einer  guten  Grammatik ,  worin  die  Zeiten  der  Sprache  in 
Construction  und  Verbindung  der  Wörter,  im  Gebrauche  dßr  Casus 
und  dergleichen  berücksichtigt  ist,  sowie  auch  ein  gutes  Lexicon 
wird  oft  das  Klassische  vom  Unklassischen  unterscheiden  lehren 
und  hierin  vor  Fehlern  bewahren. 


29.  Cic  Farn.  V,  14. 

30.  Aafiieüleod  Ist  es,  dass  dieser  Gebrauch  dea  Ciceronianern  des  16tcn  Jahrh. 
eatgaogen  iat,  iodem  sie  selten  die  Form  auf  re  statt  ri*  braachen.  Es  hat 
sich  aber  auch  durch  die  Vergleich uoff  besserer  Handsohriften  ia  Cioero'a 
Sf^riflen  die  Menge  der  Bcisp.  für  re  bedeutend  vermehrt 

1.  Ucber  das  bei  ihm  vielfach  Abweichende  in  der  Syntax  ist  B'6tticher*s 
Lexicon  Tacitenm  sive  de  stilo  C.  Coro.  Taciti.  Berol.  1830  zu  vergleichen,  wo 
alles  einzelne  ausführlich  aufgeRlhrt  ist. 
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25.  1.  Collectwworter^  wie /mit«  ^  multäudo,  mventus  —  haben  bei  den 
Klassikern  nur  selten  das  Verbum  im  Plural  bei  sich ,  wo  dann  ein 
mit  dem  Verbo  verbundenes  Adjectiv  oder  Participium  ins  Mascu- 
liniim  tritt,  wenn  von  Mannspersonen  die  Rede  ist,  und  ins  Femi- 
ninum im  andern  Falle;  Cicero  dag^egen  braucht  den  Plural  nur 
dann,  wenn  Zwischensätze  das  Subject  vom  Verbo  trennen.  Man 
B3ge  also  pars  evastt,  nicht  evaserunt;  iuventus  urbem  reliquit,  nicht 
reUquerunt;  aber  magTia  pars  hominum  (ein  Zwischensatz)  in  urbe 
capto  est  oder  capU  sunf. 

26.  2.  Alle  Monatsnamen  sind  j^djectwen,  nicht  Substantiven^  und  be- 
dürfen daher  für  sich  stehend  und  mit  einem  Adjectiv ,  einer  Prae- 
Position  oder  einem  Verbo  verbunden ,  des  Wortes  mensü.  Man 
sage  also  nicht:  ante^  medium lanuarium,  medw^  Navembri^estremo^ 
Sestät  für  mensem  /an.,  mense  Nov.^  mense  Sest.;  nicht  illud  reiecit 
in  Octobrem  für  in  mensem  Octobrem  ^,  nicht  Fehruarius  olim  erat 
mensum  ultimus  für  Mensis  Febr.  —  Eben  so  unklassisch  ist:  Kaien- 
daCf  Nonae^  Idus  mit  dem  Genitiv  des  Monatsnamens  sowohl  allein, 
als  mit  mensis  verbunden ,  z.  B.  Kalendae  mensis  lanuarü  oder  No- 
nae  lanuarü  —  sondern  nur  mit  dem  adjeciwischen  Beisatze  lanua^ 
rimc  —  AprüeSy  Maiae  —  Septembres  und  so  die  übrigen.  Inschrif- 
ten <  und  Verse  beweisen  dieses.  Auf  doppelte  Weise  haben  wohl 
die  Alten  nie  gesprochen,  wenn  gleich  in  den  Ausgaben  der  Schrift- 
steller noch  viele  Willkühr  herrscht ,  die  auch  in  das  Latein  der 
Neuem  ^  übergegangen  ist 

27.  3.  Die  jippositkm  verlangt  gleichen  Casus  und  bei  einem  Perse- 
ntdsubstanthe  gleiches  Genus  und  gleichen  iVtunertM.  Falsch  schrieb 
neulich  einer:  Evangelistae  haecmiraculalesu  commemorant,  1)  se- 
daäo  procellae,  2)  suscitatio  mortui,  8)  sanatio  u.  s.  w.  für  sedatia- 
nem  —  falsch :  Hemsterhusius  ^  memoriae  suae,  ßdissimo  (tiirßdis^ 
simae)  ceteroquin  omnium  —  custodi,  irasci  solebat  —  In  Redens- 


2.  Manut.  Eplst  III,  35. 

3.  Sadolet  Epist.  I,  10. 

4.  Ebeod.  lU,  e. 

Ä.  Vgl.  Cic  Att  II,  21,  U 

6.  VgL  HenslDger.  JBmcDdatt  p.  444. 

7.  So  willkfilHlich,  bald  dieses ,  bald  jenes,  schrieben  aaeh  die  Ciceronianer 
des  letcn  jBhrii.<larcb  ihre  Ausgaben  Cicero's  verführt,  meJB^mibus,  Sadoletut, 
Longolius^  Bwmlbu  vl  a.  Die  Abkümiog  des  Namens  hat  diesen  Irrthum  ver- 
anlasst. 

8.  Das  entfiel  dem  grossen  Rubnken,  £log.  Hemst  p.  271,  wobei  jedoch 
uoeh  mehr  zn  verwundern  ist,  dass  kein  Kritiker  dieses  Elogiums  den  Fehler 
gesehen  und  gerügt  hat 
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arten  aber,  wie:  Selbst  der  Name  Pietät  scheint  mir  %u  schufoch  sagt 
man  nicht  ipsum  nomen  pietas^  sondern  pietatis  ';  oder:  als  Datum 
war  derfüf^fte  Jpril  beigeschrieben ,  nicht  dies  adscripta  erat  Nenae 
jiprües,  sondern  Nonarum  Jprilhtm  i®. 

4.  Unlateinisch  sind  Redensarten  wie:  nuUum  dictorum  meorum 
keine  meiner  Worte  statt  nuUum  ^^  meum  dictum;  unum  verborum 
tuorum  eins  deiner  Worte  für  unum  ^^  verbum  tuum.  Vgl.  noch  §.  82L 

5.  Unklassisch  ist  der  Genitiv  eines  Subst.  oder  ein  Possessivpron.  28. 
wie  meus  bei  Substant.  wie  legatus  ,  praefectus^  quaestor^  heres  und 
ahnlichen  in  Verbindung  mit  esse  oder  einem  andern  Verbo.  Wir 
sagen:  er  ist  mein  JErbe ,  mein  Legate  mein  Quaestor,  Legat  des  O* 
cero  u.  d.  gl.  die  Lateiner  aber  nicht  meus  est  heres,  meus  legatusy 
meus  quaestor,  legatus  Ciceroms^  sondern  nur  mit  dem  Dativ,  mihi 

est  heres ,  mihi  est  legatus  (quaestor) ,  legatus  est  Ciceroni  —  der 
Dativ  bestimmt ,  für  wen  er  sey.  So  bei  Cicero :  Caesar  ^'  me  sä>i 
(sein)  vult  esse  legatum  —  Mescinius  ^^  mihi  (mein)  Quaestor 
fiiit  —  heres  ^^  est  Mihdio,fratri  suo  —  Murena  i*  legatus  Lucuüo 
fiiit  —  Scipio  ^'  in  Africam  venit  ManUio  consuli  ad  quartam  legio- 
nem  tribunus  militum  {als  Kriegsobrist  des  Consul  M.  bei  —  )  und  so 
a.  m.  Vgl.  Cic.  Att.  XIII,  30,  3.  Wenn  daher  Majoragius  i®  sagt: 
cuius  hie  Romae  legatus  erat  —  in  der  Bedeutung,  dessen  Gesandter 
er  hier  in  Rom  woTy  so  wäre  ct^' richtiger  gewesen:  da  jenes  bedeu- 
tet dessen  Gesandter  hier  in  Rom  war  —  was  von  jenem  verschieden, 
und  worin  der  Genit.  richtig  ist.  Richtig  ist:  Q.  Fabius,  legatus 
iuusy  mihi  praesto  fiiit:  falsch  wäre,  qui  legatus  tuus  fuit  für  qui 
tän  legatus  fuit. 

6.  Unlateinisch  ist  Avigegen  Aer  Dativ  r&v  Aen  Genitiv  y  wenn  der   29. 
Eigenthümer  oder  Besitzer  angezeigt  wird.  Wir  sagen:  dieses  Haus 


9.  Vgl.  Cic.  Pam.  I,  9,  1. 

10.  Vgl.  Cic  Fam.  XI,  1. 

11.  VgL  Cic.  Fam.  VI,  16  and  meine  Grammatik  §.  419.  Achnliche  sind: 
Asia  nuUoi  mea*  accepit  lüteras  (Att,  V,  20);  unis  se  litterit  meh  omnia  con- 
secatum  pntat  (Cic.  Fam.  XIII,  24,  4);  Autronias  nonnuUa  sua  in  me  profere- 
bat  officia  (Cic.  Süll.  6,  18);  in  tua  quadam  epistola  (Cic.  Att.  IX,  10)  —  und 
so  viele  andere  —  welche  Sprachart  Günther  z.  Corn.  Nep.  Dio  .3.  übereilt 
dktwnem  Laimu  tum  admodum  frequentaiam  —  nennt ,  da  sie  doch  die  regel- 
rechte \aL 

1«.  Cic.  Fam.  XV,  4,  20. 
la  Cic.  Att  n,  19,  12. 
14.  Cic.  Fam.  XHI,  26. 
16.  Ebendaselbst. 

16.  Cic.  Itforen.  14. 

17.  Cio»  Somn.  Scip.  1. 

18.  Maiorag.  Oratt  p.  dO. 

9* 


Digitized  by 


Google 


20 

ist  meinem  Vater  >  ilie  Lsrteiner  est  patris  mei,  nicht  patri  meo.  Falsch 
ist  also:  non  Hectorem  traxit ,  sed  corpus,  quod  fuerat  Hectori^r 
Hectoris;  faaec  villa,  quae  quondam  patri  fuit,  nunc  estfratrimeo 
für  patris  — fratrts  meL 

7.  fltdateinisch\^  bei  esse iaudi(z\xm'LohB') ^  decori,  dedecoriund 
ahnliche  Dativen  der  Zusatz  eines  Genitivs  oder  Passessivpron,  zu 
dessenlaohe  etwas  ist,  statt  ^ines  zweiten  Dativs.  Falsch  ist:  hoc  est 

meae  (tuae,  fratris  u.  a.)  laudi  das  dient  zu  meinem Lobe  für 

hoc  wftt  (tibijfratri  — )  est  laudi.  Daher  heisst:  zu  wessen  Vor- 
tkeü?  nicht  cuius  hono?  sondern  cui  bono?  —  Dagegen  ist  unlatei- 
nisch: Rumor  «nsAi  venit  (pervenit)  ad  aures  für  ad  aures  meas; 
uuiUr  parentibus  ad  aures  non  veniunt,  ftir  adparentwn  aures.  So 
bei  andern  Verben  wie  accidere^  accedere  u.  d.  gl.,  wo  wir  oft  sagen : 
mar^-den  Eltern  zu  Ohren. 

90«  8.  Unfclassisch  ist  ein  Accusatk)  bei  ante  und  post^  wenn  in  diesen 
Fraepofiitionen  i>orher  und  nachher  liegt ;  z.  B.  Hanc  !•  orationem 
post  quadriemmtm  habuit  (vier  Jahre  nachher)  für  quatuar  annis 
post  —  pluree  annos  post,  quam  emiserat  twr pJuräfus  annis  post  — 
Dagegen  setzen  andere  den  Ablatw^  wo  der  Accusatiü  stehen  mufs, 
2.  B.  Ecce  *®  narrabat  (besser  narravit)  ille ,  se  paucis  post  diebus 
atd  te  esse  )>rofectunim  —  fiir  post  paucos  dies ,  da  nichts  vorher  er- 
wähnt ist ,  nach  welchem  er  wenige  Tage  nachher  abreisen  würde. 
Unrichtig  ist  auch :  Perpaucis  '^  diebus  ad  eas  litteras  rescripse- 
ram,  cum  —  für  Perpaucis  ante  diebus  —  Vgl.  Cic.  Farn.  VI,  20. 
Dederam  triduo  ante  pueris  Cn.  Plane«  litteras  ad  te  —  und  Cic. 
Fam.  IV,  9, 1,  Etsi  perpaucis  ante  diebus^  dederam  Q.  Mucio  litte- 
ras ad  te  — . 

31*  d.  Vnlateinisch  ist  zu  sagem:  fruraentum  (oder  andere  Subst.) 
ma^na  (ingenti)  copia  oder  gar  in  magna  copiasSexre  rürmagnamfru- 
menticopiam  aiE  So  ist  auch  falsch:  aUcui ^^ peeuniam  (m)  magna 
copia  dare  —  für  magnasy  immensas  pecunias  dare  —  cives  magna 
multitudine  conveniunt  Tur  magna  civium  muitHudo  conveniL  Unta" 
teinisch  ist  ferner  aliquid  gestare  es  aliqua  re,  etwas  an  etwas  (was 
herabhängt)  tragen,  z.  B.  clavem  ^x  cingulo^  einen  Schlüssel  am  Gür- 
tel —  wo  suspensam  hinzutreten  muss. 

10.  Mehr  nachklassisch  istder  ^/afit?  zur  Bezeichnung  der  Dauer 
der  Zeit  für  den  jiccusatitx,  z.  B.  Quatuordecim  annis  in  exilto  vixit 
für  annos. 


19.  Bergmatm.  Praef.  Opusc.  Rslmlceiiii  p.  XXIX. 

20.  Fülleborn  Tlieorie  ^es  lateio.  Stils  p.  100. 

21.  Long^l.  £pp.  I,  3. 

22.  So  Politian  in  seucr  Vebers.  Herodians  VI,  16. 
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11.  Unklasaüch  ist  bei  Festnamen,  wie  Cerealiäf  SatnmäKa 

den  einzelnen  Tag  des  an  mehreren  Tag«n  gefeiertea  Festes  mit 
die9  primusy  seeundua  u.  s.  w.  anzugeben.  Falsch  ist  die  prhno  Cerea- 
Uum  für  prmis  Cerealttus^  indem  die  Lateiner  sag^n  prima,  sBCUTtdm^ 

tertia Cerealia  >'.    Und  so  sage  man  daher:  am  ersten  Oster- 

tage  prnms  PaachoMuSy  am  »weiten  Pßngsttage  secundi^  Penteoh- 
stalibus. 

12.  Sehr  selten  imdfast  unklassisch  ist  ein  Substantiv  mit  eijnem   32. 
Praepositionszusatze,  wenn  nicht  etwa  das  Subst.  den  BegrifF  einer 
Praeposition  fordert  oder  der  Zusatz  ein  Adjectiv  umschreibt^  z.  B. 
reditus  inpatriam^  reditus  in  gratiam,  nwnüe  ex  auro;  ungewöhnlich 
dagegen  z.  B.  l^^er  de  moribus  fiir  qui  est  de  moHöus-;  disputatienes 

de  varns  rebus  >  wo  scriptae  oder  conscriptae  beigefügt  wird ;  com- 
mentarius  ad  Plutarchum  f.  comm.  ad  PL  scripta»  oder  comm.  Plur- 
tarcheus ;  epistola  ad  Lucceium  für  ad  Luce,  missa,  data,  scripta  ;  Po*- 
risH  ad  Sequanam  (P.  an  der  Seine)  fiir  Parisü  urhs  ad  S.  sita  (po- 
sita) ;  Roma  ad  Tiberim  fiir  urb»  ad  TVkerim  sita;  MHonis^  ^^  domu»  in 
'  Germalo  fiir  quae  (est)  in  Germ.;  urbes  ad  mare  (die  St.  am  M.y  fii» 
ad  mare  sitae  .maritimae;  domus  in  urbe  (H.  in  der  St)*  für  domua 
urbana;  hortus  ante  urbem  (G.  vor  der  St)  für  h.  suburbanus:;  bel- 
lum cum  Germanis  für  cum  G.  gestum  oder  Germanomm  oder  Ger- 
manicum;  und  so  viele  ähnliche,  ünsre  kurze  Sprechart  der  {ein) 
Bruff  vom  ersten  März  heisst  nicht  epistola  Kai.  Marl, ,  sondern  ea 
wird  data  hinzugesetzt  *5.  Die  Kürze  im  Deutschen  verführt  hier 
sehr  leicht,  und  daher  ist  der  Fehler  jener  Verbindung:  in.  den 
neuem  lat  Schriften  sehr-  gemein.  Oft  reicht  der  GenUiv  blos  hin^ 
wie ,  eine  Stadt  in  Macedomen  urbs  Macedoniae,  nicht  iü  Mac^y.  König 
im  Pontus  rex  Ponti,  nicht  in  Ponto,  wie  dergleichen  immer  heissen 
müssen,  wenn  der  Praepositionszusatz  nicht  auch  mit  dem  Verbo 
verbunden  werden  darf. 

13.  Bei  doppelter  Angabe  des  Ortes ,  wo  etwas  und  aus  welchem    33. 
genommen  (geraubt,  gestohlen)  wird,  setzen  die  Lateiner  jefsen  in 
den  Ablativ  und  diesen  mit  es  und  dem  Ablativ'^.   Falsch  ist:  Am- 
pius  pecunias  tollit  Ephesi  (für  Epheso)  ex  fano  Dianae^ 

14.  Ein  Plural  rfes  Hauptwortes  fordert  fast  durchaus  den  Plural 
auch  des  Nebenwortes.  Man  sage  nichts  ea^  (dictata  magistrorum) 


23.  Vgl.  Cic  AU.  XIII,  52,  1.  Die  terüii  S&turaätibas  apud  PhiHppuiiL 

24.  Cic.  Att  rV,  3,  6. 

25.  Cic.  Att  IX,  10,  21. 

2a  Vgl.  Caesar  B.  C.  III,  105  a.  Cic.  Yerr.  IV.  43  u.  daselbst  Znmpt  So 
Ist  aach  Yerr.  IV,  59.  ex  omnibus  aedtbas.  saoris  Syraeuiiti  abstnlit ,.  der  Abi. 
Syracum  nicbt  auf  die  Frage  uro,  soodem  woA«r. 

27.  So  Mahoe  Crito  p.  260. 


Digitized  by 


Google 


23 

tanquam  pretheissimitm  itsifi'^Xiov  sibi  servant  —  für  pretiosisshna 
xHfiijha;  nicht:  optimos  sibi  quisque  scriptores  tanquam  esemplar 
sumat,  sondern  esemplaria;  nicht:  corrige,  qui  tibi  secundum  re^< 
lam  (praeceptutn)  yitiosa  videntur,  sondern  regulas  (praecepta).  — 
Der  Sinn  fordert  dieses  natürlich.  Falsch  ist  aber:  Hunc  librum 
post  diutumaa  esspectationea  accipere  non  potui  för  dmtumam  es- 
spectationem. 

Den  Plural  eines  Subst  ziehen  die  Lateiner  überall,  wo  meh* 
rere  zu  denken  sind,  dem  im  Deutschen  gewählten  Singular  vor, 

z.  B.  ^uge  und  Ohr  wurden  befriedigt  aures  et  oculi nicht  auris 

et  oculus, 

b)  Adfecthen, 
34.  1.  Adjectiven  zu  Substantiven  durch  den  Artikel  zu  erheben ,  ist 
bei  uns  Deutschen  zulässig,  z.  B.  der  ^rt/fe^der  Gelehrte,  der  Fleissige^ 
der  Verstorbene  u.  d.  gl. ,  aber  im  Lateinischen  ist  dieser  Gebrauch 
sehr  beschränkt,  und  bei  den  meisten  nur  auf  den  PluraHs,  weil 
dieser  mehr  concret ,  als  abstract  gedacht  wird.  Der  latein.  Sprach- 
gebrauch macht  banusy  doctus,  eruddtusy  gratus,  liber,  ingenuue, 
amplus , potens  u.  a.  nicht  zu  Substantiven,  setzt  diesen  daher  noch 
viel  weniger  ein  Adjectiv  oder  den  Genitiv  eines  andern  Substantivs 
bei.  Sie  verlangen  daher  den  Zusatz  vir,  homo,  femina,  mulier. 
Falsch  ist  doctus,  eruditus  als  Subst.  der  oder  ein  Gelehrter  für  hämo 
(vir)  doctus  oder  eruditus,  falsch  docti,  eruditi  die  Gelehrten,  die 
Gebildeten  für  hommes  (viri)  docti  oder  eruditi.  Das  Wörterbuch 
belehre  über  den  Gebrauch,  inwieweit  ein  solches  Adjectiv  sub- 
stantivisch gebraucht  werden  kann.  Heutzutage  wird  dagegen  oft 
gefehlt  Fehlerhaft  ist :  Aeschinem  *  eruditorum  istius  aetatis  ele- 
gantissimum  —  für  hominum  erud.  —  artem  '  ingenuo  ac  W>ero  di- 
gnam  für  artem  homine  ingenuo  et  liberaliter  educato  dign,  —  Über 
metu  (ein  Furchtloser)  omne  periculum  subit — für  homo  liber  metu — 
Aber  selbst  substantivisch  gebrauchte  Adjectiven,  wie  sapiens,  amahs, 
bonus  lassen  keine  eine  Grösse  oder  Ä'feiViÄeÄ bezeichnende  Adjectiven 
zu ,  wie  magnus ,  parvus ,  — ^  nicht  magnus  sapiens ,  sondern  sapien- 
tissimus;  nicht  magnus  oder  masimus  '  amans  der  grösste  Freund, 
sondern  amantissimus.  Falsch  ist  auch  ille  fuit  verus  sapiens, 
verus  Ciceronianus  für  vere  sapiens ,  vere  Cicer.  Vgl.  Abth.  2  unter' 
Verus,  ^ 


1.  SoValcken.  Oratt.  p.  2761 

2.  So  Rabnken.  Opusc.  I,  p.  84,  wo  Fricdemann  die  Aaslassang  mit  Recht 
tadelt 

3.  So  neulich  einer:   lesus  maximu$  amans  hominum  —  vtta  barbarisch  ist 
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2.  Das  Neutrum  eines  Adjectivs  im  Sing,  oder  im  Plnr.  hat  sei-    35. 
ten  abstracte  Bedeutung,  nicht  verum  oder  vera  die  JFahrheit,  sou- 
dem  veritas,  nicht  pulckrum  ^  pulchra  die  Sckonheüy  sondern  pul- 
ehritudoy  nicht  cdUdumy  caUda  die  Wärme,  sondern  eahr,  nicht /n^ 
dumyfrigida  die  KMie,  sondern /ri^t^  —  und  so  andere,  für  welche 

die  Substantiven  eintreten.  Also  ni<^ht  seneua  pulchri  (was  oft  jetzt 
vorkommt)  Rlt  pulchrüudim$y  nicht  t^er^m  (verd)  vincit  (vincnnt) 
imitationem,  fiir  veritae;  nicht  lux  veri  oder  verorum  f^veräatis. 
Nur  homum  und  koneatum  braucht  Cicero  in  seiner  philosophischen 
Sprache  für  bomtae  und  haneatasy  welches  letztere  jedoch  neben  ko- 
neatum noch  üblich  ist  Wann  Cicero  (Off.  II,  47)  sagt :  Tanta  vis 
est  honeati,  ut  speciem  utilitatis  obscuret,  so  konnte  er  auch  honeata- 
Ua,  aber  nicht  uiHia  fiir  utä^aüe  sagen. 

3.  Ungewöhnlich  ist  ein  Adjectiv  bei  einem  Nomen  proprium,.  96* 
wie  wir  sagen,  der  berühmte  Cicero ,  der  tapfere  AekUleay  der  ernste 
CatOy  die  liebliche  Briaeia,  daa  berühmte  Corrnthn.  d.  gl.    Vielmehr 
muss  im  Lateinischen  ein  passendes  Subst.  mit  dem  Adjectiv  verbun- 
den werden  y  wodurch  eine  Apposition  gebildet  wird ,  z.  B.  Cicero 

vir  clariaaimua  —  Achiüea  vir  (he^oa)  fortiaamuay  Cato  homo  (y\r)  ae^ 
venia ,  Briaeia  ptieUa  auavia  (suavissima)  ,  Corinthua  urba  ampla  «^ 
Penelcpe  femina  caatiaaima  —  Valentinianua  puer  aeptem  annorumy 
nicht :  Val.  aeptenTiia  —  confugi  ad  Laenium  Fl,  virum  Optimum  (zum 
edlen  Flaccus^  —  domua  C.  Caesaria,  clariaaimi  etfortiaaimi  viri  (des 
berühmten  und  braven  Caesar)  oppugnata  eat.  Selten  anders^  Wenn 
aber  Cicero Fam.  VT,  18.  Lepta  auavisaimua  ediscat  —  sagt,  so  wisse 
man,  er  schreibt  dieses  an  Lepta's  Vater,  wo  also  ein  substantivi- 
scher Zusatz  unnöthig  gewesen  wäre  4.  Auch  lieben  durchaus  die 
Alten  in  solchen  lobenden  oder  tadelnden  Zusätzen  den  Supeiiativ. 
Man  sage  nicht:  Ruhnkenius,  vir  doctua,  sondern  doctiaaimuay  wo 
wir  sagen,  der  gelehrte  R.  So, treten  hinzu:  vir  clariaaimua y  optunua^ 
ompliaaimua  y  Hluatriaaimua  u.  a. 

4.  Unlateiniach  ist  ein  Comparativ  in  den  neulateimechen  Verbin-    37. 
Anngen  litter ae  humaniorea ,  litterae  eleganOorea ,  hiriaprudentia  ele- 
gantior^  wo  der  Comparativ ,  der  keine  Beziehung  hat,  gar  nicht 
denkbar  ist ;  und  doch  kommt  nichts  häufiger  auch  bei  den  besten 
Neuem  vor.    Vgl.  Th.  2.  unter  Elegantior  und  Humanior. 

5.  Unklaaaiachy  wenigstens  gegen  die  Regel  und  selten,  ist  ein 
Superlativ  bei  zwei  Personen  oder  Sachen  iur  den  Comparativ,  So 
fiihrt  Wolf  Analect.  I.  p.  490  an:  Nullus  dubita,  ex  his  duabus  sen- 
tentiis  meam  esse  veriasimam  fiir  Noli  dubitare ,  quin  ex  —  mea  sit 
verior.    Jedoch  machen  die  auf  die  Zeit  gehenden,  wie  primua  oft 


4.  YgL  Dietrich  za  SmUni»  Hfllfsbaoh  p.  176  ond  Webers  Uebangssuli.  p.  16. 
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Ausnahme  ^.  Eben  so  unUoBtüeh  und  gegen  die  Regel  ist  ein  Com- 
paratiVy  wenn  von  einer  Zahl  ungleich  abgeschnitten  wird,  z.  B. 
von  12  Büchern  die  4  erstem  oder  die  5  letsUemy  nicht  quatuor  pria- 
resy  sondern  primi,  nicht  quinque  poMteHore$y  sondern  poatremi. 

88.  6.  Unlateimsch  iftt  der  Gebrauch  eines  Adjeetws  bei  der  Redens- 
art se  gerere  sich  benehmen,  betragen,  aufführen  für  das  Adverbium  — 
nicht  se  modestum ,  urbanum ,  excellentiorem  u.  d.  gl.  gerere  für  mo- 
deste,  urbane,  escellentius.  Falsch  ist  also:  si  *  abiectum  atque  hu- 
müem  se  gerit  —  für  abiecte  atque  humüUer,  Vgl.  Th.  2.  Gerere. 

7.  Unlateinüch  ist  bisweilen  der  vergleichende  Ablativ  bei  einem 
Comparativ  da,  wo  der  herrschende  Grebrauch  quam  fordert,  z.  B. 
Laboriosa  ^  quaeque  angue  venenato  magis  etiam  fugiunt  —  für 
quam  anguem  venenatum  —  neminem  Pompew  pluris  facio  —  für 
quam  Pompeium  —  multis  bestiis  natura  homine  longiorem  vitam  de« 
dit  —  für  quam  homini.  Vgl.  Anleitung  §.  102. 

o)   Zahlwörter» 

89.  1.  Unlclaasisch,  vielleicht  unlateinisch  ist  der  Missbrauch  der  Car- 
dinalzahl worter  für  die  Diatrtbutwen,  welche  im  Deutschen  keine 
eigene  Form  haben.  Sie  finden  übej'all  Statt,  wo  der  Gedanke  des 
Jedesmal,  einer  Gewohnheit ,  einer  Wiederholung  hi ,  und  wo  nicht 
von  einem  Einmaligen,  sondern  Jedesmaligen  die  Rede  ist  Hier 
passen  Cardinalzahlworter  nicht.  Vgl.  Anleit  §.  110.  Durch  die 
Abbreviatur  der  Ziifem  sind  noch  manche  Stellen  in  den  Alten  ver- 
dorben. 

Einige  falsche  Beispiele  aus  neuern  Lateinern. 

Lex  1  Licinia  plus  quingenta  (f.  quingenä)  iugera  agri  habere 
civem  Romanum  vetat  —  Dividebatur  manipulus  in  duas  (f.  binas) 
partes  et  cuilibet  ordini  unus  centurio  praeerat  —  für  et  ordinibus 
singuli  centuriones  praeerant  —  Ea  lex  *  prius  horas  sex  (f.  senas) 
videtur  dedisse :  ternae  vero  tum  horae  datae  sunt  defensori :  nam 
duae  (f.  binae)  tantum  dabantur  accusatori  —  Circuitus  lunae  circa 
terram  viginti  duorum  (f.  vwenorum  binorum)  dierum  et  paene  octo 
(f.  octonarum)  horarum  est  —  und  weiter  trededm  (f.  ternas  denas) 
horas  —  Bis  duo  (f.  bis  bind)  sunt  quatuor  (f.  quatemä) — Verborum' 


&  VgK  Matthiae  su  Cic  Sext.  19,  44. 

6.  Wie  Sinlenü  Ycrsach  einer  prakt.  Anleit  p.  173  und  noch  öfter,   was 
Klotz  ZQ  rOgen  vergessen  hat. 

7.  So  Mahne  Crito  p.  258. 

1.  So  Maretus  Tacit  T.  IV.  p.  121  ed.  Ruhnk. 

3.  So  Corradus  Cic.  Brut  94. 

3.  So  Blomfield  Praef.  AeschyL  Septem  o.  Th.  p.  IX. 
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foimae ,  quae  binis  tränuve  (f.  Umiwe)  litteris  constant  —  Duae, 
tr€$f  quatuor  —  centesiinae  (Procent)  für  binae,  trüiae,  quatemae  — 
centesimae  —  Quotannis  hac  in  urbe  quatuor  (f.  quaternae)  nundi- 
nae  instituuntur  —  Erat  ^  tritici  roodius  prope  trä>u8  (f.  temiti)  se- 
Stertiis  —  Ac  *  mihi  merces  proposita  mute  (f.  8ingula  mäUä)  quin- 
genti  (f.  quingem)  quotannis  aurei  nummi. 

2.  Dagegen  werden  die  Dütr^utiven  bisweilen  auch  falsch  für 
die'  Cardinalzahlen  gesetzt,  wenn  der  Gedanke  sie  zurückweist, 
z.  B.  bM  Codices  legunt  fiir  in  duobus  codd.  legitur  —  in  ^  hoc  sta- 
dio  binoa  (f.  duos)  annos  exantlavit  —  id  *  trtms  (f.  trätus)  modis  re- 
petit  —  caesis  ^  mälenis  (f.  mUlibus)  victor  Deo  grates  agit  Mauri^ 
tius  —  hunc  ^  ex  mälema  (f.  mälSms)  elegit  Philippus. 

d)   Prono^una* 

1.  Unkla89i8ch  ht  tnei f  tut,  sut,  nostri,  veatrt  mit  causa,, tnter est  40. 
und  rrfert,  wiewohl  die  vorklassischen  Romer  jene  mit  causa  ver- 
banden und  selbst  Cicero  ein  oder  zweimal  so  geschrieben  haben 
soll.  Heutzutage  liest  man  es  oft.  Klassisch  ist  nur  durchaus  mea, 
tua,  suoy  nostra,  vestra  mit  diesen  drei  WoHem,  ja  lateinisch  viel- 
leicht nie  anders  bei  interest  und  refert, 

2.  Vnlateinisch  sind  Neutra  wie  hoc,  illud,  aliud ,  quod  u.  d.  gl. 
im  Bezug  auf  ein  Stasculinum  oder  Femininum  nach  unsrer  deut- 
schen Manier  die  Neutra  jenes ,  dieses,  das,  welches,  was,  anderes 
ohne  Beziehung  auf  ein  Neutrum  zu  brauchen.  Falsch  ist :  Produ- 
citur  ^  Tribunus  plebis,  quod  (f.qui)  fuit  Canutius,  in  concionem  — 
Hoc  unum  (f.  hie  unus)  fuit  fons  malorum  omnium  —  Hoc  est  causa 
prima  bellorum  fiir  haec  est.  Curamus  id,  quod  (f.  eam,  quam)  men- 
tis  conformationem  dicimus  —  Quod  (f.  quem)  nos  furorem,  fAiXuyxo^ 
Xivtv  illi  vocant.  —  Voluntas  saepe  idem  (eadem)  est ,  quod  (quae) 
benevolentia,  wie  oft  geschrieben  wird.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo 
p.  107. 121.  der  Beispiele  aus  Neuem  anfuhrt.  Eben  so  nihil  aliud^ 
in  solcher  Beziehung  fiir  non  alius,  non  alia.  Falsch  ist :  Apostoli  ^* 
ittÄÄ  erant  aliud,  nisi  Dei  quidam  interpretes  —  Centauri  nihä  aliud 
fuerunt ,  nisi  equites  fiir  nmt  alü. 


4.  So  Perpinian.  Oratt   p.  167. 

*.So  Moret  Epist  11 ,  66.  auch  no<A  oft  anderwärts. 

&.  So  Hemsterh.  Oratt.  p.  133. 

6.  So  Heyne  Homer  II.  a,  287, 

7.  So  Valckenaer  Oratt  p.  189. 
a  So  Ebenders.  p.  247. 

9.  So  Stroth.  Cio.  Epist.  select.  p.  271. 
10.  So  Perpinian.  Oratt  p.  267. 
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41.  3.  UnUUeini§eh  ist  ü,  ea,  id  nach  quam,  9ed,  praeter  fiir  unser 
deutsches  aU  der,  sondern  (aber)  der,  aueeer  der,  wenn  das  damit 
in  Verbindung  stehende  vorher  noch  nicht  erwähnt  ist  oder  nicht 
auf  etwas  Bekanntes  dadurch  hingewiesen  wird.  Im  Lateinischen 
wird  hier  entweder  das  Subst«,  worauf  der,  die,  das  geht,  aus  dem 
Vorhergehenden  wiederholt,  oder  was  das  Gewohnlichste  ist,  ganz 
weggelassen.  Man  sage  nicht :  Memoriae  artem ,  quam  eam  (als  die) 
oblivionis  malo ,  sonderh  quam  obUvümis;  nicht:  Animi  morbi  per- 
niciosiores  sunt,  quam  n  (als  die)  corporis,  sondern  quam  corporis; 
nicht:  Nomina  ^^  plerorumque  minus  sunt  illustria  praeter  Olud 
Alexandri  fiir  praeter  (nomen)  Alexandri;  nicht:  Haec  epistola  non 
ea  suasoris  est,  sed  ea  rogatoris,  wie  wir,  nicht  der  eines  Batkgebers, 
sondern  dereines  Bittstellers  —  wo  vielmehr  beide  ea  wegfallen  müs- 
sen. •  Vgl.  auch  Anleitung  V  194.  Der  Fehler  kommt  heutzutage 
oft  vor.  üntadelhaft  ist  aber,  wenn  Ruhnken.  Elog.  Hemst  p.  268 
sagte:  In  hac  autem  interpretandi  ratione — non  minus  vulgo,  quam 
in  Ula  emendandi ,  peccatur  —  denn  diese  Art  zu  verbessern  war 
vorhin  erwähnt  worden. 

42.  4.  Man  verwechsele  quis  nicht  mit  uter  und  nuUus  oder  nemo 
nicht  mit  neuter,  wiewohl  jene  beiden  im  Deutschen  tüer  und  die 
letzten  keiner  oft  ohne  Unterschied  übersetzt  werden.  Die  Latei- 
ner unterscheiden  die  Worter,  mag  auch  in  einzelnen  wenigen  Stel- 
len der  Unterschied  vernachlässigt  seyn.  Vgl.  Anleitung  §.  115.  — 
Auch  verwechsele  man  nicht  uterque  und  utrique  und  verbinde  sie 
nicht  mit  falschem  Casus  und  im  Verbo  mit  einem  falschen  Nume- 
rus. Vgl.  Th.  2.  unter  Uterque. 

5.  Unklassisch  ist  noster  und  vester  mit  dem  Genit  omnium,  unser, 
euer  aller,  nicht  noster  omnium,  vester  omnium,  sondern  nostrum 
omnium,  vestrum  omnium  oder  in  umgekehrter  Ordnung ,  z.  B.  un- 
ser  aller  Vaterland  nostrum  omnium  patria ;  euer  aller  Erwartung 
omnium  vestrum  exspectatio.  Wenige  vielleicht  verdorbene  Stellen 
sind  dagegen :  eins  war  gewiss  nur  das  bessere. 

43.  6.  Unklassisch  ist  im  eiiTgeschalteten  Satze :  soviel  an  ihm  liegt  zu 
sagen,  quantum  in  eo  est  fiir  quantum  in  ipso  est,  wie  Cicero  sagt, 
oder  quantum  in  se  est ,  wie  andere  Klassiker  sagen.  Daher  möchte 
ich  nicht  mit  Perpinian  ^'  sagen :  Ut  maiora  se  quisque  sustinere 
posse  arbitretur,  quam  quantum  eius  Ingenium  ac  vires  ferre  queant 
—  sondern  ^sius  ingenium.  —  Ueberhaupt  werde  das  rqflesive  und 
demonstrative  Pronomen  sorgfältig  unterschieden,  und  die  bei  den 
Alten  vorkommenden  Abweichungen  von  der  Regel  können  unsre 


11.  So  Valokenacr  Oratt  p.  228. 

12.  Perpio.  Oratt  p.  1. 
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NadilSssigkeit  in  ihrem  falschen  Gebrauehe  nicht  entschuldigen. 
Beispiele  wie:  Pergo  >'  ad  censuram  operum  ingenii  sui —  f.  eius 

—  sind  heutzutage  nichts  Seltenes. 

7.  Die  unbestimmten  und  nur  allgemein   etwas    andeutenden    44. 
Pronomina  quk,  quisquam,  tälus  verwechsele  man  nicht  mit  dem 
betonten  etwas  bestimmt  andeutenden  aliquia,  was  bei  dem  deut- 
sehen  beides  bedeutenden  jemand  so  leicht  möglich  ist.    Vgl.  An- 
leitung $.  131.    Falsch  ist:  Vir  aliquü  est,  qui  mortem  contemnat 

—  für  quüquam  —  quasi  aMquü  (f.  quisquam)  certo  sciat  —  ne  in 
deo  quidem  aUquid  (f.  pudquam)  malus  intelligi  potest  —  negamus 
miipäd  (f.  qiädquofn)  aut  malus  aut  utilius  posse  optarL 

8*  Wiewohl  der  Lateiner  oft  no9  fiir  e^o braucht,  seist  dieses 
doch  unlateinisch ,  wenn  mit  ich  eine  andere  Person  in  Verbindung 
steht,  z.  B.  noM  (ich)  etManuUus  hie  vivimus  suaviter  —  für  ego  — 
und  so  in  ähnlichen. 

9.  Wohl  zu  beachten  ist  der  unterschied  zwischen  Ate,  igte  und    45. 
iUe.    Hie  ist  gleichsam  ein  Pronomen  der  erMten  Person ,  und  was 
fnich  und  un$  angeht  und  nahe  liegt ,  wird  mit  hie  bezeichnet :  iste 
hat  Beziehung  auf  die  zweite  Person ,  mit  der  ich  spreche ,  an  die 

ich  schreibe  oder  mit  der  ich  zu  thun  habe ;  daher  oft  bei  tuue  oder 
für  tuu9;  üle  ist  eine  Person  ausser  unserm  Ki'eise  oder  unsrer  Um- 
gebung ,  die  entweder  entfernt  ist  oder  der  Mher  gedacht  worden 
ist*  In  Briefen  herrscht  daher  iate  und  die  Adv.  isticy  istine  und 
istue  im  Bezug  auf  den,  an  welchen  ich  schreibe,  und  auf  die,  mit 
welchen  dieser  in  Verbindung  steht. 

10.  Unlateimsch  ist  die  Pron.  meue^  tuue,  suue  u.  s.w.  zu  Sub- 
etantiven  zu  setzen ,  wenn  sie  auf  das  Subject  des  Satzes  zurückge- 
hen und  keinen  Gegensatz  bilden,  z.  B.  oeu/a«  ttio«  tollere,  manum 
8uam  extendere,  linguam  m^om  tenere  non  potui,  animum  tuum 
verte,  animum  euum  indueere  u.  a.  Es  dehnt  sich  dieses  auf  noch 
viele  andere  aus  ^K 

e)    Verla.  46. 

Die  Verba  haben  in  ihrer  Verbindung  mit  Objecten  in  den  ver- 
schiedenen Zeiten  der  Sprache  so  manche  Veränderung  erlitten, 
dass  es  bei  ihrem  Gebrauche  wichtig  und  nothwendig  ist  zu  wis- 
sen, welche  der  verschiedenen  Verbindungen  die  klassische,  welche 
die  unklassische  sey ,  damit  jene  der  andern  vorgezogen  werde. 
So  ist  z.  B. 


13.  So  Haisemann.  Cic.  Oratt.  pro  Arcbia  p.  31. 

14.  Sogar  der  Kirchenvater  Auffttstmus  bemerkte  bei  des  heil.  Hieronymus 
Uebersetznng  in  der  Bibel :  Extendit  manum  tuam  —  hanc  loootionem  Hebracam 
patOy  nam  atiqnc  safficeret,  exUndit  manum. 
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unkhusisck  abhorrere  atteui  von  etwai  entfernt  seyn^  ndt  eiwa$ 
nicht  übereinstimmen;  klassüch  abh.  ab  aliqua  re. 

unkkusiach  invadere  aliquem  (aliquid)  einen  (etwas)  angreffen; 
klaemch  invad.  in  aliquem  (in  aliquid). 

unklaesiach  communicare  alicui  aliquid  einem  etwas  mittheäen ; 
klassisch  comm.  cum  aliquo  aliquid. 

Und  80  werden  noch  viele  Verba  nach  den  verschiedenen  Zei- 
ten der  Sprache ,  auch  wohl  nach  der  Verschiedenheit  der  Rede, 
der  prosaischen  und  der  poetischen,  verschieden  verbunden.  Da 
nun  ausserdem  die  Verba ,  wenn  sie  mit  Praepositionen  verbunden 
werden ,  oft  entweder  ganz  andere  bei  sich  haben ,  als  man  nach 
dem  Deutschen  erwartet,  oder  die  zwar  dem  Deutschen  ähnliche 
Praeposition,  wie  in,  aber  mit  einem  andern  Casus,  so  wird  auf  der- 
gleichen der  Antibarbarus  im  zweiten  Theile  unter  jedem  einzel- 
nen Verbo  besondere  Rücksicht  nehmen. 

47.  Aber  ausserdem  ist  bei  den  Verben  im  Allgemeinen  noch  gar 
vieles  zu  berücksichtigen,  worin  fehlerhaft  gesprochen  werden 
kann ,  wenn  gleich  das  einzelne  gewählte  Verbum  gerade  das  rich- 
tig gewählte  ist  Es  sind  nämlich  die  Sprachen  im  Gebrauche  der 
Personen,  der  Numeri,  Tempora  und  Modiso  verschieden,  dass 
ohne  genaue  Kenntniss  des  Sprachgebrauches  derjenigen  fremden 
Sprache ,  in  welcher  man  schreiben  will ,  leicht  ein  Fehler  began- 
gen werden  kann.  Davor  schützt  ein  sorgfaltiges  Studium  der 
Grammatik ,  welchem  ein  genaues  und  zu  demselben  Behufe  ange- 
stelltes Lesen  Cicero's  zur  Seite  gehen  muss.  Auf  einiges  Wich- 
tige will  ich  im  Folgenden  aufmerksam  machen. 

48.  1.    Per«on  and  Numerus, 

"L  Unlateinisch  ist  es  qui,  quae,  wenn  es  Subject  des  Satzes  ist, 
mit  einer  andern  Person  im  Verbo  zu  verbinden ,  als  welche  das 
Pronomen  enthält,  mit  der  ersten,  wenn  es  die  erste  Person,  mit 
der  zweiten,  wenn  es  die  zweite  enthält.  Wir  sagen:  ich  bin  ein 
solcher,  welcher  glaubt,  du  bist  ein  solcher ,  welcher  glaubt,  die  La- 
teiner richtiger,  ego  sum  is ,  qui  censeo,  tu  es  is,  qui  censes.  Falsch 
sind  also  folgende:  Ego,  qui  te  confirmat:  vos  ii  estis,  qui  nos 
amant;  nos  omnes  ii  sumus,  qui  Ciceronem  admirantur ;  nos  sumus  ii, 
qui  hoc  n^gent;  quid  de  nobis  dicam,  qui  ad  laüdem  et  gloriam 
nati  et  educati  sunt;  haec  ad  me,  qui  te  unicetit^tY,  pertinent; 
non  is  sum ,  qui  opinionem  animo  suo  conceptam  pro  folio  Sibyllae 
venditet  rdrmeo  —  venditem;  populusRom.  te  hominem  per  se  (J.te) 
cognitum  extulit  (das  Partie,  mit  per  se  ist  aufzulösen  qui  per  te 
es  cognitus). 

2.  Nicht  dceroniamsch  verbindet  man  uterque  mit  dem  Verbo  im 
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Plurali  statt  im  Smg.  und  uterque  no$trum  mit  der  ersten  Person 
plur.  für  die  dritte  Sing. ,  sowie  uterque  veetrum  mit  der  zweiten 
Person  plur.  ebenfalls  fiir  die  dritte  Sing.  Vgl.  darüber  Th.  2.  unter 
Uterque.  Eben  so  unklasaisck  ist  unus  et  alter  oder  Senatue  populus^ 
que  Rem.  (u.  ähnl.)  mit  dem  Plur.  statt  des  Sing. 

S.    Deponentia  und  Paeetva, 

Man  beachte  bei  den  Depenefdibus  den  Gebrauch  der  klassischen  49. 
Zeit,  indem  sie  nach  Verschiedenheit  der  Zeiten  oft  auch  Paeeiva 
waren;  auch  folge  man  bei  einigen  nur  dem  Gemeinüblichsten. 
Am  vorsichtigsten  sey  man  beim  Partüsiph  PerfecU,  das  gar  oft 
actioe  und  passive  Bedeutung  zugleich  hat  Ein  gutes  Wörterbuch 
lehrt,  was  der  klassische  Gebrauch  zulässt 

Bei  den  Paeswen  vermeide  man  im  Praesens,  Imperfectum  und 
Futurum  den  Dativ  für  a  und  den  AbL,  da  es  bei  den  Klassikern 
selten  und  mehr  poetisch  und  nachklassisch  ist,  z.  B.  mihi  amatur 
für  a  me  amatur. 

t.    Tamp&ra, 

1.  Hier  finden  wir  bei  den  bessern  Klassikern  (weniger  bei  Li-    50. 
vius,  der  oft  sehr  schwankt,  zumal  in  der  oratio  obliqua)  meistens 

ein  strenges  Festhalten  an  der  Zeit ,  worin  die  Handlung  oder  der 
Zustand  des  Verbi  gedacht  wird,  sowie  in  abhängigen  Sätzen  auf 
die  Gleich'  oder  Var^  oder  Nach%eäigkeit  im  Bezug  der  sie  regie- 
renden Sätze  gesehen  wird.  Das  geringere  Festhalten  der  Deut- 
schen am  Begriffe  der  zu  denkenden  Zeit  und  das  Schwankende  der 
deutschen  Tempusformen  zumal  im  Conjunctive  veranlasst  oft  bei 
uns  Deutschen  unverantwortliche  Fehler.  Daher  möge  einiges 
Einzelne  folgen. 

2.  ünklassisch  ist  das  Praesens  für  das  Impeffectum ,  wenn  doch    öl. 
die  Vergangenheit  zu  denken  ist,  indem  es  mit  einem  andern  Satze, 
der  etwas  Vergangenes  aussagt,  gleichzeitig  ist.    Falsch  ist:  Tan- 
tum terroris  oppidanis  iniecit,  ut  armis  positis  deditionem /ociait^ 

für  facerent  —  misi  tibi  hunc  hominem ,  ut  dicat  (f.  dicerei) ,  quid 
agam  (f.  agerem) ;  non  desperavi  prorsus  fore ,  ut  haec  mea  editio 
suos  inveniat  (f.  mveniref)  fautores;  nondum  quisquam  haec  colle* 
git ,  ut  constet  (f.  constaret).  —  Bias  cum  admonitus  esset,  ut  idem 
ipne  faciat  (f.faceret)  —  eum  ^  per  litteras  rogavi,  ut  —  editionem 
cemparet  (f.  compararet') ,  varietates  notet  (f.  natarei)  et  versus  — 
restituat  (f.  restitueret)  —  iamdudum  '  litteras  ad  te  dedissem,  nisi 


1.  So  Rabnken.  Opinc  II,  p.  722. 

2.  So  Ebenders.  II,  p.  636. 
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exspectarevoluissem,  qvdAnoyihipsi&aj^eraturf.aff'erretun  —  Intel- 
ligebant'  nihil  fore  eloquentia  pemiciosius,  si  illa  homini  nequam  — 
amcedatur  f.  concederetur.  —  Vere  dixit,  quihominesnesciredixit, 
quid  sibi  velmt  (f.  vellenf)  y  quum  de  vulgata  lectione  loquaniur 
(f.  loquerentur) . 

52.  3.  Unklassiach  ist  das  Praesens  für  das  Futurum  ^  wenn  zufolge 
des  Hauptsatzes,  der  in  der  Zukunft  ausgesagt  ist,  im  Nebensatze 
ebendieselbe  Zeit  zu  denken  ist ,  und  überhaupt  wenn  nur  die  kunf' 
tige  Zeit  gedacht  wird.  Falsch  ist:  Plura  fortasse  a  me  scribentur, 
quum  vita  suppetü  (f.  suppetet)  —  iustus ,  ubicumque  potest  (f.  pote- 
nt) ,  iuste  faciet  —  quamvis  arca  sit  plena,  dum  te  sapientia  ina- 
nem  video  (f.  videbd) ,  divitem  non  putabo  —  si  annales  evolvere 
vultis  (f.  voletis) ,  reperietis  •—  faciam  quod  vultis  (nicht  voletis), 
ut  possum  (f.  potero)  —  mihi  tua  omnia ,  dum  vivo  (f.  vwam)  curae 
erunt  —  satis  superque  fads,  si  proxima  hieme  tragicos  eor^fids  für 
faeies  —  conflcies. 

Dagegen  ist  nach  den  Verben  der  Furcht  ein  Futurum  im  Bei- 
satze mit  ne  oder  ne  non  fast  gegen  den  Gebrauch ,  wiewohl  die 
Zukunft  gedacht  wird.  Falsch  ist:  equidem  ^  certe  metuo,  ne 
omnes  litterae  funditus  mtertturae  sint  für  intereant.  Eben  so  falsch 
ist  das  Futurum  nach  fore,  mit  welchem  nur  ein  Praesens  oder  Im- 
perfectum  verbunden  wird*  Falsch  ist:  neminem  ^  fore  arbitror, 
qui  sU  in  dubium  vocaturus  für  qui  vocet. 

53.  4.  Unklassisch  ist  bei  etwas  Zukünftigem  das  Forzukünftige  durch 
ein  Peffectum  oder  Futurum  nach  unsrer  deutschen  Manier  auszu- 
drücken ,  anstatt  ein  Futurum  exactum  zu  gebrauchen.  Falsch  ist : 
Hos  libros,  si  quem,  cui  recte  committam,  tnoeni  oder  inveniam 
(für  invenero)  ,  curabo  ad  te  perferendos  —  Vereri  non  ante  desi- 
nam ,  quam  te  salvum  cognovi  oder  cognoscam  (für  cognoro}  —  Tu 
si  quid  forte  ad  me  scribes  (f.  scripseris) ,  perficiam  ne  te  frustra 
scripsisse  arbitrere  —  Legatus  mens  quum  venu  oder  vefuet  (f.  vene- 
rit}f  quae  primum  navigandi  nobis  facultas  daHntur  ((,  data  erit), 
utemur. 

64.  5.  Unklassiseh  ist  dagegen  das  Futurum  esactum  in  solchen 
Sätzen ,  wo  die  Handlung  in  der  Zukunft  noch  in  der  Dauer ,  aber 
noch  nicht  vollendet  ist.  Falsch  ist:  Polliceor  •  me,  quod  vixero 
(f.  vivam) ,  omnem  curam  collaturum.  —  De  his  rebus,  quum  in  otio 


3.  loflcph.  a  Paal.  Orat.  p.  165. 

4.  So  Mahne  im  Crito.  p.  244. 
ö.  So  Hcmsterhuis  Oratt.  p.  9. 

6.  So  Kuhukcn.  Opusc  I.  p.  108. 
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fuerimus  (T.  ermus),  loquemur.  —  Propensior  benignitas  esse  de* 
bebit  in  calamitosos,  nisi  forte  fuerint  (T.  erunt)  digni  calamitate. 

6.  Das  Imperfectum  verwechsele  man  nicht  mit  dem  PerfectOy  55. 
und  gebrauche  es  in  Hauptsätzen  nur,  wo  Gewohnhek,  Wtederho- 
iung  oder  lebhafte  Darstellung  einer  in  Dauer  gedachten  Handlung 
ausgedrückt  werden  soll  oder  wenn  noch  etwas  erwähnt  wird  y  was 
während  jener  Handlung  geschieht,  indem  so  die  im  Imperfecto 
stehende  Handlung  als  damals  noch  nicht  beendigt  gedacht  wird. 
Vgl.  darüber  Anleitung  §.  252—254.  Es  bedarf  hier  keiner  fal- 
schen Beispiele ,  wiewohl  dergleichen  nicht  selten  sind.  Nur  eins 
genüge:  Philippus  ^  dum  Methonem  oppugnaret  (f.  oppugnat) ,  sie 
petulans  iuvenis  in  regem  iaculabatur  (f.  iaculatus  est) ,  ut  — 

7.  JUnlateimsch  ist  das  Imperfectum  oder  Plusquamperf.  Conjunct.  ^ 
in  nicht  hypothetischen  Sätzen,  aufweiche  höchstens  ein  Satz  mit 
aber  (sed)  folgt,  z.  B.  in  Redensarten  wie:  es  wäre  %u  weüläuftig 
oder  es  wäre  %u  weitlätrftig  gewesen,  jenes  heisst  nur  im  Praesens 
des  Indic.  longum  est,  dieses  entweder  longum  erat  oder  fuäy  sehr 
selten  fuerat,  aber  nie  ein  Canjuncth).  Und  so  mit  ähnlichen  Ad- 
jectiven,  mmensum,  muUum,  infimtum,  d(fftcüe,  satius,  meUus  u.  a. 
und  mit  Verben  yrxe passe,  malle,  nikä  esse  quod  nicht  nöihig  seyn. 
Auf  gleiche  Weise  in  nicht  hypothetischen  Sätzen ,  wann  Pflicht, 
Recht,  Billigkeit y  Nothwendigkeit  angegeben  wird ,  wo  wir  ebenfalls 

bei  etwas  Gegenwärtigem  das  Imperfectum,  und  bei  etwas  Vergan- 
genem das  Plusquamperf.  Conjunct.  brauchen.  Es  ist  kein  Fehler 
bei  den  Neuem  auch  den  besten  häufiger,  als  hier  den  Conjunctio 
und  ein  falsches  Thnpus  zu  setzen  ^.  Einige  falsche  Beispiele:  Im- 
mensum  esset  (f.  est)  haec  narrare.  —  Esset  *  (f.  est)  quidem  opta- 
bile,  ut  leges  immutabiles  essent  (f.  sint)  ,  sed  quin  —  Possem  (für 
possum)  plura  proferre,  sed  —  Melius  fuisset  (f.fuit,  erat)  perire, 
quam  haec  videre  —  Infinitum  esset  ^^  narrare  de  omnibus  —  No- 
minare  ^^  praeterea  multos  possem^  sed  —  Possem  ^^  hoc  loco  la- 
mentari  ~  Longe  i'  mihi  sslüus  fuisset  et  utilius  —  Quod  ^^  iisdem 
de  rebus  verbosius,  quam  ptn  fuisset,  tecum  agere  sim  ausus  — 
Anacoluthum  agnoscere  satius  esset  y  sed  necesse  non  est  —  lUud 


7.  So  Yalckenaer.  Oratt  p.  244. 

8.  Vgl.  Gernhard.  Excnrs.  L  Cic.  Lael.  p.  338. 

9.  So  Moret  Oper.  T.  IV.  p.  209. 

10.  So  Perpinian.  Oratt  p.  209. 

11.  So  Manat  Epist  III,  19. 

12.  So  Valokenacr.  Oratt  p.  239. 

13.  So  Hemsterhaifl  Oratt  p.  125. 

14.  So  Longolios  Epist.  I,  14. 
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potius  praecipiendum  €8$et  —  Volumnia  ^^  debuÜBet  in  te  ofBciotior 
esse,  quam  fuit,  et  id  ipsum,  quod  fecit,  potuüaei  diligentius  fa- 
cere  —  Haec  lectio  mutanda  non  fiiisset  —  Eum  potius  illius  patrem 
dicere  debuiaset  —  Ab  ^*  iis  adiutus  non  es,  a  quibus  debuissea  — 
Quasi  ^^  ego  ad  illos ,  non  illi  ad  me  venire  debtiiasent  (f.  debuerint, 
Conjunct.  aber  wegen  quaH),  Neminem  decet  dicere,  illud  ego 
non  putassem  fiir  putaram  (Cic.  Off.  I,  23,  81). 

58.  8.  Am  meisten  verstösst  man  im  Gebrauche  des  Plusquamper- 
fect8  im  Conjunctiv ,  welches  die  Deutschen  in  abhängigen  Sätzen 
so  gern  brauchen,  wiewohl  keine  vorvergangene  oder  vorfteitige 
Handlung  im  Bezug  auf  eine  andere  vergangene  angegeben  wird^ 
vielmehr  eine  mit  dieser  gleichseitig  dauernde  und  wiederholte  oder 
eine  gleichseitige  momentane.  Zur  Bezeichnung  der  ersten  dient  bei 
den  Lateinern  das  Imperfecium  y  zur  Bezeichnung  der  zweiten  das 
Perfectumy  welches  auch  dann  gebraucht  wird,  wenn  die  Handlung 
eine  vor  einer  gegenwärtigen  vorzeitige  Handlung  ist,  also  im  Bezug 
auf  ein  Praesens.  Falsch  ist  folgendes :  Epistola  nihil  habebat, 
quod  non  vel  in  concione  recte  legi  potuisset  für  posset  —  Vide- 
rat  ^^  perpaucos  illa  aetas ,  quos  rei  militaris  peritid  contendere 
cum  AStio  potuisset  f.  posset  —  Nullus  fere  locus  fuit ,  quo  non 
nomen  Romanum  pervenisset  fiir  pervenerü  —  Carneades  numquam 
rem  defendit ,  quam  non  probasset  f.  probarit  —  Nemo  fuit  hostis 
patriae,  quin  mihi  \ii\mic\i%  fuisset {.  fuerit.  übi  est  civitas,  quae 
non  malos  cives  kabuisset  f.  habuerit  —  Scire  vis ,  quibus  rebus  ad- 
ductus  Cicero  Sullam  defendisset  et  laudasset  f.  drfenderit  et  lauda-- 
rit  —  Si  *•  penes  me  esset  potestas,  nemo  ad  scholas  admitteretur, 
nisi  prius  editio  specimine  ostenderet  (f.  ostendisset) ,  quales  •—  pro- 
gressus /tfcertY  (f.fecisset). 

50.  9.  Unlateinisch  ist  ein  Imperfectum  nach  quum  (cum) ,  wenn  der 
Satz  mit  quum  einem  andern  folgt  und  nicht  den  Nebensat%^  sondern 
-  den  Hauptsatz  enthält,  indem  der  vorausgehende  Satz  nur  eine  Be- 
stimmung der  Zeit  des  folgenden  enthält  und  bedeutend  in  der 
Form  eines  Hauptsatzes  ohne  eine  Conjunction  wie  dumoAev  quum 
vorausgeschickt  ist  Ist  dieses,  so  steht  statt  des  Imperfects  ein 
Perfectum  oder  historisches  Praesens  im  Indicativ  und  im  vorange- 
henden Satze  ein  Imperfectum  oder  Plusquamperfectum.  So  ist  es 
daher  immer,  wenn  die  Zeitbestimmung  ohne  quum  vorangeht  und 


16.  Vgl,  Cic,  Farn.  XTV,  16. 
IC,  Vgl.  Cic  Fam.  I,  9.  6. 

17.  Vgl.  Cic.  Fam.  III,  7.  3. 

18.  So  Ruknken.  Opusc.  I,  p.  52. 

19.  So  Mahne  im  Crito  p.  275. 
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meistens  mit  tarn  (schon),  vur,  visdum  {kaum,  kaum  nock)^  cornmo- 
dunty  tantum  quod  (eben)  anfangt« /falsch  sind  daher:  lam  Valerius  ' 
lictores  discedere  tuasä  ((Jubebat)  ,  quum  Appius  se  domum  rectperet 
(f.  recepU)  —  Tarquinius  *muro  lapideo  circumdare  urbem  paravit 
(t.parabat)y  quum  Sabinum  bellum  —  mterveniret  (f.  mtervenU)  — 
Profectussum  (t.  Proficiscebar)  Bnindusio,  quum  hoc  ad  te  litterarum 
darem  (f.  dedi)  —  Mondum  erat  auditum  te  in  Italiam  advenire, 
quum  Villium  —  müterem  (f.  mUi)  —  lam  nuntius . . .  perlatus 
erat,  quum  nova  spes  affidgeret  (C  afftUsit)  —  Commodum  disces* 
seras  heri,  quum  Trebatius  ad  me  ventret  (f.  venu)  —  Vix  agmen 
novissimum  processerat,  quum  Galli  flumen  transire  non  dubitarent 
(f.  dubitant  oder  dubttaverunt). 

10.  Man  verwechsele  im  Passho  die  Formen  mit  ««m,  eram,  ero  59. 
nicht  mit  denen  mit fmj^ueram^fuero,  welche  letztere  wohl  nur  Statt 
finden,  wenn  das  Participium  auch  Adjectiv-SteUe  vertreten  kann. 
Einige  Gelehrten  gebrauchen  fast  nur  allein  diese.  Falsch  sind 
wohl  z.  B.  Cum**>  legatus  ad  Venetos  missns  futsset  für  esset — 
indem  das  folgende  während  jener  Gesandtschaft  oder  dem  Dort- 
seyn  des  Gesandten  geschah  —  Philippus  ^^  bellicam  Epaminondae 
virtutem  sem^er  fuit  (f.  est)  aemulatus  —  Amphictyonum  2*  decre- 
tum  missum  fmt  ad  civitates  graecas  —  Macedoniae  2'  reges  istos 
graecos  esse  origine  monstratum  a  mefuit  in  adnotatione. . — 

4.    Modi. 

Da  die  Lateiner  auch  hier  vielfaltig  vom  deutschen  Gebrauche  60»- 
abweichen,  so  sind  die  vielfältigen  Verstösse  gegen  den  lateini- 
schen Sprachgebrauch  nicht  auffallend.  Davon  sind  schon  vorhin 
bei  den  Temporibus  einige  Beweise  vorgekommen.  Ein  genaues 
Studium  der  Grammatik  wird  am  besten  sicher  stellen.  Ich  berühre 
hier  nur  Einiges. 

I.  Unstatthqft  ist  es  wohl  in  einem  unabhängigen  Satze  zu  sagen :  61. 
NoUm  für  nolo,z.B.Nolim^  singulos  ambitiöse  commemorare.  Eben 
so^  wenn  ausser  aller  hypothetischer  Form  des  Satzes  in  Anmerkun- 
gen und  sonst  gesagt  wird:  Mallem^  mutarem,  legerem ^  crederem, 
Melligerem  u.  dgl.  für  unser:  Ich  möchte  lieber^  ich  möchte  ändern 
u.  8.  w.,  wo  theils  diese  Vorschläge,  theils  die  Meinungen  bestimmt 
im  Indicativ  des  Praesens  auszusagen  sind:  maloy  muto^  lego  u.  s.  w. 


20.  So  Maioragius  Oratt  p.  12  and  so  noch  öfter  bei  ihm. 

21.  So  Yalckenaer  Oratt.  p.  234  —  der  überhaupt  diese  Form  der  andern 
vorzieht 

22.  Ebend.  p.  200. 

23.  Ebend.  p.  274. 

1.  So  Rohnken.  Opnso.  p.  207  Om  Bloff.  Hemsterh.). 
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oder  es  drückt  jeder  seine  Meinung  auf  andere  Art  bescheiden  aus, 
z.  B.  hftud  ^dö  4m  scribendum  tity  fortasne  legendum  esty  videtur  ita 
esse  mtelUgendum  — 

iL  üeber  den  falschen  Conjunctiv  in  fongum  —  —  eaeet  es  wäre 
^u  we^iäirftigy  leeUo  mtUanda  fuüaet,  mstue  esse  debuhaet  u.  a.  vgl. 
Yorhia  ^.  56. 

63.  -8,  Unklasaüch  ist  der  Conjuneth  fiir  den  Indicatw  nach  den  mit 
micm^iie  zusammengesetzten  Relativwörtern,  nach  quiaqma ,  quot^ 
quotytituty^noe  aiveM.  a.,  wenn  die  Rede  durchaus  nur  recta  ist.  Der 
Febkr  kommt  hSufig  vor.  Vgl.  Th.  2.  unter  den  einzelnen  Wör- 
tern tmd  Anleitung  %.  297,  sowie  Webers  üebungssch.  p.  418. 

63.  4.  Unkiaaaiaeh  ist  besonders  der  Indicativ  fiir  den  Conjunctiv  in 

Zwischensätzen,  die  nur  ailgememy  nicht  als  ein  bestimmtes  wirk- 
liches Factum  verstanden  werden  sollen,  indem  weder  das  Subjeet 
Doch  <las  Oiject  eine  bestimmt  gedachte  und  genannte  Person  ist, 
und  t>ei  einer  %umten  Person  im  Verbo  nur  das  unbestimmte  man, 
nicht  ein  wnelner  beatimmter,  der  in  du  liegen  kann,  gedacht  wird* 
M^  denkt  jeden  Shnlicben.  Eben  um  dieser  Unbestimmtheit  tritt 
hier  der  Conjunctiv  ein.  Man  sage  also  nicht:  Liberta»  est  potestas 
vivendi,  ut  r»  fiir  velia  —  Nihil  est  turpius,  quam  cum  eo  bellum 
feuere^  quicum  familiariter  visiati  f.  viseria  —  Est  animi  ingenui, 
cui  multum  debea  (f.  debeaa)^  eidem  plurimum  velle  debere  —  Qui 
semel  verecundiae  fines  trana&t  (f.  tr&naierU) ,  eum  bene  naviter 
oportet  esse  impudentem  —  Quae  possunt  esse  cupiditates  in  eo, 
qui  ruri  semper  habüaoU  (f.  kabitaverit,  habitarit)  et  in  agro  colendo 
oiMi^f.  viserU,  —  Proprium  est  irati  cupere,  a  quo  laesus  videtur 
(f.  videatur)  ^  ei  quam  maximum  dolorem  inurere;  qui  autem  id 
e&neupioit  {L-ooncupierit)^  eum  necesse  est,  si  id  consecutus  eat 
(f.  ^)  magnopere  laetari. 

64«  S.  Unklaaaiach  (die  wenigen  Abweichungen  von  der  Regel  be- 
rechtigen nicht  zur  Nachahmung)  ist  der  Indicativ  in  anhängigen 
Fragesätzen  für  den  Conjunctiv.  Man  sage  nicht:  Cognoscere  > 
cupimus,  quanti  nostri  interest  ftir  noatra  interait  —  Memento,  quam 
pulchros  dies  mximua  f.  vixerimma  —  Audi,  cur  hnec  fad  f.  fecerun 
—  Scio,  quid  litterae  jprostii}^  f.  proeint  —  Ignorant,  quibus  iacturis 
haec  /ed  f.  fecerim  —  Non  satis  intelligo,  quid  summum  dicia  esse 
dolorem  —  Graeci  fiarlav  unde  ^^eUanty  non  facile  dixerim. 

65.  6.  UmkUmeiach  ist  Conjunctionen  wie  Ucety  ^uantvüs,  quasi^  modo 
und  dutmnoda,  beide  in  der  Bedeutung  wenn  $mr  mit  dem  Begriffe 
des  Wunsches  —  u.  a.  m.  mit  dem  Indikativ  statt  des  Conjunctiva  zu 
verbinden.  Eben  so  ist  Vorsicht  nöthig  bei  quuniy  wovon  oben  §.58 


2.  So  Jos.  Scaliscr. 
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ein  einzelner  Fall  erwShnt  ist  Auch  vor  solchen  Fehlern  sichern 
die  bessern  neuern  Grammatiken. 

7.  Yielfölti^  wird  in  Uebersetzung  des  deutschen  dass  gefehlt,  66. 
indem  theils  die  verschiedenen  Conjunctionen  ut,  ne,  ut  nany  qum, 
qwnmnusy  quod  unter  einander  und  mit  ihnen  die  Construct.  des 
Accus,  mit  d,  Infimtiv  verwechselt  werden,  wiewohl  jetzt  die  neuem 
grammatischen  Bücher  hinlänglich  über  Gebrauch  und  Unterschied 
belehren.  Einige  besondere  Fälle  werden  hernach  folgen,  und 
noch  Einiges  beim  Infinitiv,     . 

Unlateinüch  ist  z.  B.:  Spero,  quod  mecum  Romam  profecturus 

sis  —  für  te  mecum  R,  profecturum  esse  —  Spero,  ut per  te 

adaugeatur  —  für  Spero  fore^  ut  —  adaug.  —  Vetus  est  sententia, 
ut  nemo  fatum  efiiigere  possit  —  für  neminem  fat.  eff.  posse  —  Haud 
multum  inde  profecimus ,  ut  illa  excerptii  contulerimus  —  für  quod 
illa  exe.  —  Maiorem  fructum  inde  percepi,  ut  (f.  qtiod)  totum 
Suidam  perlustrarim  —  ünde  factum  est ,  quod  (f.  ut)  eum  necopi- 
nato  interficerepotuerint  —  und  so  dergleichen  viel  inunsern  neuem 
latein.  Schriften.  —  Ueber  mbere  und  veiare  mit  ut  oder  ne  vgL 
Th.  2.  unter  beiden  Wörtern. 

8.  Unkla$8i8ch  ist  nach  non  dubitare,  non  dubium  esse  in  der  Be-  67. 
deutung  mcht  zweifeln  und  duhitare  zweifeln  in  einer  Verneinung 
imdeutenden  Frage,  z.'  B.  quis  dubitat?  d.  i.  nemo  dubitat  —  den 
Accusatw  mit  dem  Infinitiv  zu  setzen  für  quin ,  was  bei  Cicero  und 
Caesar  nur  darauf  folgt ,  mag  auch  Comel.  Nepos  sein  Weric  mit 
non  dubito /ore  plerosque  angefangen  haben.  In  den  neuem  Zei- 
ten ist  man  dieser  Construction  mit  dem  Accus,  u.  dem  Infih.  zu  oft 
gefolgt. 

9.  Unilassisch  sind  die  Passiven  dici,  putari,  videri  u.  ähnliche    68. 
(vgl.  Anleitung  §.  457 — 459)  mit  dem  Accus,  u.  d.  Inf.  zu  verbinden, 

sie  als  hnpersonalverhen  zu  betrachten  und  sie  nur  in  der  drkten 
Person  sing,  zu  gebrauchen.  Die  wenigen  Beispiele  der  andern 
Verbindung,  die  bei  Cicero  sich  fast  nur  auf  putandum^  credendum^ 
dksendum  est,  tradäum  est,  und  ähnliche  beschränken,  sind  für  uns 
kein  Muster.  Man  sage  nicht:  Dicitur  Ciceronem  nirois  fuisse  um* 
h&ioswn  f.  Cicero  —  amUtiosus  —  Nos  illa  facturos  fuisse  dicitur  — 
f.  nos  — facturi  —  didmur  —  Videtur  omnibus  me  hac  in  re  negH* 
gentem  fuisse  —  für  Videor  omn.  hac  in  re  hegUgens  fuisse  —  Mihi 
videtur y  kas  res  a  Panaetio  esse  praetermissas  —  £  Hae  res  mihi  a 
Pan*  esse  praetermissae  videntur.  Ueber  videri  s.  noch  Th.  2.  unter 
Fideor. 

10.  Unklassisch  ist  in  Redensarten  wie  perincommode  acciditf   09. 
bene  evemt  u.  ähnlichen  die  Conjunct  ut  folgen  zu  lassen  für  quody 

da  der  Satz  die  Ursache  des  bene  und  perincommode  angiebt«  Daher 
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bene^  evenä,  quod  hanc  domum  emisti,  nicht,  ut  —  emerts  —  Acci- 
dit^  perincommode,  quod  eum  nusquam  vidisti,  nicht,  ut  —  viderk. 
Falsch  ist:  Illud  peropportune  cecidit,  ut  (f.  quod)  mihi  hac  ratione 
tuam  epistolani  legendi  potestas  facta  sit.  Hoc  cecidit  mihi  per- 
opportune, utf  (f.  quod)  ad  Antonium  audiendum  veneritia  (f.  ve* 
nistis).    Ygl.  Cic.  Orat  II,  4,  15. 

5.    Imßnitiv, 

70.  1.  Der  Infinitiv  wird  nach  klassischem  Gebrauche  nur  sehr  be- 
schränkt Tint  einem  andern  denselben  gleichsam  regierenden  Verbo 
verbunden.  Im  Deutschen  ist  er  überall  anzuwenden,  wo  beide 
Verba  gleiches  Subject  haben,  z.  B.  ich  hoffe  dich  bald  %u  sehen;  er 
wurde  erinnert,  eben  dasselbe  %u  thun;  du  versprachst  mir  %u  schrei- 
ben; i^-^Ah^i^  wenn  sich  das  zweite  Verbum  auf  das  Object  des 
ersten  Verbi  bezielit ,  z.  B.  ich  bitte  dich,  dafür  %u  sorgen.  Hier 
wählt  der  Lateiner  meistens  entweder  eine  ConjuncHon  oder  braucht 
den  Accusativ  mit  dem  Inflmtiv,  je  nachdem  der  Sprachgebrauch 
das  eine  oder  das  andere  fordert  Man  sei  also  bei  der  Anwen- 
dung des  blossen  Infinitivs  sehr  vorsichtig. 

•Falsch  ist  z.  B.  Cave  dubitare  für  cave  dubites  —  peto  a  te  (rogo 
'  te)  id  -curare  f.  ut  id  eures  —  Incumbe  (operam  da)  belli  extrema 
perficere  f.  ut  peffidas  —  Impediuntur  hoc  facere  f.  quominusfaciant 
—  Me  hoc  suscipere  adduxit  f.  me,  ut  hoc  susdperem,  adduxit — Bias 
idem  facere  admonitus  est  f.  ut  idem  faceret  —  Putabat  hac  in  re 
cautior  fuisse  für  hac  in  re  se  putabat  cautiorem  fuisse  —  Spero 
Kai.  Febr.  ilomae  esse  f.  me  futurum  esse  —  Nulli  labori  peperci 
eum  praeceptifl  institutisque  qugere  fiir  quin  —  augerem  und  so 
vieles  ähnliche  nach  dem  Deutschen  gebildete ,  was  aber  nach 
latein.  Sprachgebraudie  unzulässig  ist. 

71,  2.  Der  Ififinitiv  des  Praesens^  der  Glekhneiäges  mit  dem  Haupt- 
verbo  anzeigt,  wird  oft  unlateinisch  liir  den  des  Futurums  gebraucht, 
wozu  die  deutsche  Sprache  oft  verführt,  welche  keine  Form  de« 
Infin.  *der  Zukurtft  hat.  Falsch  ist :  Nos  te  brevi  complecti  speranms 
f.  N(n  te  brevi  com^exuros  (esse)  sp.  —  SperavH  eum  Romae 
videre  f.  se  eum  R.  visumm  (esse)  —  Eius^  eruditionis  decimam 
partem  atUngere  speravi  für /ore  ut  attingerem  -^  Catilina  urbem 
tncendercy  Italiam  vastare —  minatus  est  für  se  urb.  incensurum^  Ital. 
vasUOurwn  —  Pollicitus  •  sum  tibi — id  printo  quoquetcmpore  scrAere 


3.  Cic  Fttn.  V, «. 

4.  de  Att.  I,  17,  5. 

6.  So  BlomBdd  Praef.  Acschyl.  Septem  oontra  Thebas  p.  IX. 
6.  äo  Longolius  Bpist  I,  16. 
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tidme  —  Bcr^urwn  —  Puto  Kalendis  Septembribus  Romae  e$$ß 
fiir  me  Romae /ere. 

S.  Utdatemitch  igt  beim  Accuaatio  mit  dem  IftfmiUve  in  einem  da-  72. 
mit  verbundenen  Yergleichung^satze,  der  aber  kein  eigenes  Ver- 
buro  hat,  das  Subject  im  Nommative^  wie  im  Deutschen  notbwendig 
ist,  folgen  zu  lassen.  Falsch  ist:  Nihil  melius  esse  dixit,  qnam 
virtus  fiir  virtutem  —  Scio  ',  nos  dignitatis  vocabulo  alio  prorsus 
sensu,  quam  Tullm$  (f.  Tullium)  usos  esse — Afiirmas^  me  de  metro 
iudicare,  ut  puer  msholaHkua  (f.  puerum  schafasticum)  Indimagistri 
dictata  venerana  (f.  venerantem)  —  Lazanim  '  Bonamicum  maluisse 
loqui,  sicut  Cicero  (f.  Ciceronem),  quam  Pontificem  R.  esse  —  Pkir- 
tonem  >*  dicunt  sensisse  idem,  quod  Pytkagoras^  f.  Pythagwam  ^ 
Minima  ^^  miramur, te  tuis, ut egregiuaarttfes  (f. egregtumartificem), 
praeclaris  operibus  laetarL 

4.  £ben  so  ist  auch  unlateiniBch  in  Zusätzen  zo  vorher  genannten    73. 
Personen,  wie :  Ich  hoffe  auch  du,  ich  glaube  auch  Deiotarus  —  den 
NominatiVy  wie  im  Deutschen,  zu  setzen  statt  des  Accusaüva^  da  aus 
dem  vorigen  Satze  das  Verbum  im  Ininitiv  zu  puto^  spero  u.  dgl. 

zu  ergänzen  ist,  und  so  ein  abgekürzter  Accusativ  mit  dem  Infinitiv 
ist,  also  spero  ^  etiam  te  nichts —  puto  i'  etiam  Deiötarum,  nicht 
Deiotarue.  ' 

5.  Vnlateinisch  ist  beim  Gebrauche  des  Jlecusativs  mit  dem  In-    74. 
fifdtiv  ein  Object,  welches  im  Deutschen  sowohl  im  regierenden  als 

im  abhängigen  Satze  vorkommt,  zweimal  zu  nennen,  da  im  Latei- 
nischen nur  edt  Satz  da  ist,  z.  B.  deutsch,  Er  versprach  ihm^  dass  er 
Am^  nicht,  Bi  poUicitus  est,  ae  ei,  sondern  se  ei  (illi)  —  pollicitus 
est*  Falsch  ist  wohl:  Quum  ^^  quidam  f2/i  pollicitus  esset,  se  artem 
€t  memoriae  traditurum  —  für  Quum  quidam  se  HU  artem  mem.  trad. 
pollicitus  esset 

f.  Geruudfttm  lud  PartMptmm  Fkturi  poMw  oder  r€rhgU4S9«^- 

Vollständige  grammatische  Bücher  lehren  von  ihnen  das  zu  wis-   75. 
sen  Nöthige.     Ich  erwähne  nur  Einiges,  wogegen  man  bisweilen  ^ 
^erstdsst 

1.  Unlateiniech  ist  in  zwei  mit  einander  verbundenen  Sätzen  ^ 


7.  So  Weisse  de  stilo  Rom.  p.  II. 

8.  So  Hemert  Epist  ad  Wyttenb.  p.  151. 

9.  So  Klotz,  Genius  sccoK.  p.  09. 

10.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  17. 

11.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  7,  14. 

12.  VgL  Cic.  Farn.  XV,  4,  30. 

la  Vgl.  Ebcndas.  und  Farn.  VH,  20  (piid  dico  U  (was  sag*  icli  du). 
14.  So  Victorias  Ep.  io  Mureti  Epist.  I»  9J> 
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deren  beide  ein  Object  im  Accosativ  bei  sich  h^ben,  den  einen 
durch  das  Gerundium  mit  dem  Accusatw^  den  andern  aber  mit  dem 
Partidpio  und  seinem  Hauptworte  auszudrücken,  anstatt  sie  einander 
gleich  zu  bilden.  Falsch  ist  z.  B.  in  ^^  agendis  gratiis,  commemorand»^ 
gue  beneflcmm  oder  beneficia  Cdrbenefla'o  oder  commemorandiaque  bene^ 
ficÜB  —  la  laboribus  fortiter  ferendis  et  deaptdendo  Mores  für  de- 
epidendis  dolonbus  —  Ernesti  '*  plurimam  operam  adhibuit  ad  opera 
Ciceronis  pristinae  integritati  appropinquanda  et  interpretationem 
nivandi  f.  iuvandam, 

*  In  Cicer.  Phil.  V,  8  muss  wohl  populi  Romam  fdr  populum  Ro- 
manum  opprimendi  gelesen  werden,  da  vier  ähnliche  Genitiven  vor- 
ausgehen. 

76.  2.  Altlateinüch  und  nur  noch  bei  Varro,  sonst  bei  keinem  Klassi- 
ker, hat  das  Neutr.  der  pasewon  Coniugatio  periphr.  eine  active  Be- 
deutung mit  einem  Accusativ  des  Objectes,  was  nicht  nachzuahmen 
ist  Man  sage  nicht:  Occupanciiim ^^  est  animos  f.  occujMmdi  nmt 
animi  ^^  Mihi 'pareit/i?t  tuoB  amandum  est  f.  parentes  tui  amittuU 
sunt  —  Canes  ^^  paucos'  et  acres  habendum  est  f.  canes  pauei  — 
habendi  sunt.  Nur  um  der  Gleichheit  willen  sagte  Cic.  Off.  I,  81, 112 
Catoni  —  moriendum  potius,  quam  tyranni  vuUum  ^A^piehndum  fuiL 

77.  3.  Unlclassischy  wenigstens  sehen  ist  der  Dativ  und  Accusativ  des 
Gerundä  mit  einem  Objectsaccusative  «tatt  der  passiven  Parthipial'- 
canstructüm.  Man  sage  nicht:  Decemviri  leges  scribendo  (f.  legibus 
scribendis)  creatisunt —  Hoctempus  demelendofructus  ei  perc^dendo 
(f.  demetendis  fructibus  et  percipiendis)  accommodatum  est  —  Ad 
esnnectendum  amidtias  für  ad  amnectendas  amicitias  —  Ad  urbem 
eapiendum  f.  capiendam  —  In  historiam  scribendo  f.  m  historia  scräeth- 
da  —  In  Utteras  legendofAnlitteris  legendis.  Nur  ein  paarmal  Cicero 
um  der  Gleichheit  willen,  z.  B.  Cic.  Att.  VIII,  16.  illo  ad  vastandum 
Italiam,  quam  ad  vincendum  parato.  Id.  Fam.  V,  17.  neque  ad  con- 
solandum^  neque  ad  levandum  fortunam. 

Tg.  4.  Unklassisch  ist  es  die  passive  peripkrasHsche  Ckmjugatim  in 
der  Bedeutung  des  passiven  Könnens  oder  der  passiven  Möglichheit 
zu  brauchen,  welches  erst  nachklassischer  Gebrauch  ist,  da  es  nur 
das  passive  Müssen  oder  die  pdssive  Nothwendigkeü  anzeigt,  wo- 
gegen heutzutage  oft  gefehlt  wird.  Liber  legendus  est  bedeutet 
nur  das  Buch  muss  gelesen  werden,  nicht  kann  gelesen  werden.  Nur 
in  negativen  iSätzeh,  wohin  auch  Sätze  mit  vis  gehören,  liegt  oft 


15.  Vgl.  Cic.  Sex!  I,  2,  wo  Einige  beneficia  fklSch  vorziehen. 

16.  So  HfilsemaoD  za  Cio.  pro  Archia  p.  199. 

17.  So  Bucliaer.  Epist.  P.  I.  ep.  194. 

18.  So  \arro  de  R.  R.  I,  21  und  an  andern  Stellen. 
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dürfen,  darin^  was  mit  kStmem  oft  vettauscht  werden. ianiu  —  Vgl. 
Heusingeri  Emendatt.  p.  469, 

ö.  Uttlaieim9ch  ist  zu  sagen :  £a  >*  materia  ietihmresisPmdiä  apt»  79. 
est  ßxiictOiUM  reMtendOy  dajeaes voraussetzt,  man  könne  sagjen,  iHuM 
resisluHtur  iiir  ktibus  resißtäur^  wie  nur  gesagt  werden  kann.  Eben 
so:  Finnandusest  anirous  ad iMSortfin  obsistendum  fOr  ad  (Aetstendum 
daiorU  da  man  nicht  dolor  obaütüur  sagt;  eben  so :  intelliges^  quam: 
sit  obsütendua  dolor  für  obsistendum  dolori-^  nicht  ratio  obtempmranm: 
est  für  rationi  obtemperandum  est  u.  dgl. 

7.    PuTtiefpie, 

Ihr  Gebrauch  ist  bei  Cicero,  der  volle  Periodien*  liebt,  sehr  be-  80. 
schränkt,  und  darin  unterscheidet  sich  Cicero's  Schreibart  von  der 
des  Caesars,  Livius  und  anderer,  bei  denen  die  Nebenhan^Qingpn 
und  Nebenumstände  wo  möglich  in  Participien  der  Hauptbondlung^ 
beigesetzt  werden.  Späterhin  missbraucht  am  meisten  Tacitus 
die  Ablativi  absolutio  in  denen  oft  wichtige  Umstände  liegen,  wel- 
che andere  als  volle  Sätze  hervorgehoben  haben  würden.  Auch 
heutzutage  wird  mit  ihrem  Gebrauche  Missbrauch  getrieben,  weil 
man  sie  fib  Schönheiten  hält    Man  merke  Einiges» 

1.  Unklassisch  ist  der  Gebrauch  des  ParUtipU  Flitur.  actt,  wenn    81. 
Absicht  angezeigt  werden  soll,   um  deretwillen  einer  etwas  thun 
soll,  z.  B.  Misit  legatos,  oraculum  consulturos  (f.  qni  consulerent^ 

—  dergleichen  bei  Cicero  und  Caesar  nicht  vorkommt.  Vgl.  Eams- 
homs  Gramm,  p.  G76.  Die  Klassiker  brauchen  es  nur  vom.^  thuen 
wollen,  z.  B»  Ciconiae  abiturae  in  loco  certo  congregantur  —  Vivitis 
tamquam  semper  victuri.  Ganz  unlateinisch  ist  aber,  wenn  gar 
nichts  Künftiges  dadurch  angedeutet  wird,  sondern  etwas,  was  schoiv 
wirklich  geschieht,  wie  wenn  gesagt  wird:  PoStae^  soliVeneri 
tres  iungunt  Gratias  indicaturi  —  für  ut  indkenty  denn  sie  zeigen 
eben  dadurch  schon  an,  wollen  es  nicht  erst  thun. 

2.  Unlaieimsoh  ist  der  Ablathus  absoluttiSy  wenn  er  entweder  gg. 
Wörtern  beigesetzt  ist,  die  gar  kein  Verbum  haben,  oder  wenn  er 
etwas  anzeigt,  was  mit  dem  andern  Satze  in  keiner  wirklichen  na- 
türlichen Verbindung  steht  Dergleichen  kommt  in  neuem  Bü- 
chern oft  vor.  Ich  rechne  hierher  Sätze,  wie :  Antiquila»'  Homerica, 
edente  L  Terpstra  — Specimen' eroendationum  —  petxtarum  ex  eod. 


19.  So  Jos.  Soaliger  nach  Soiopp.  do  stfio  p.  94. 

1.  So  Sinteois  im  Versucli  einer  prakt  Anleit  p.   174,  w»  auch  It  Klot« 
diese«  gerügt  liat 

2.  Ist  Titel  eines  Boches,  welche«  Lugd.  Bat  1831  ersdiienen  ist 

3.  Titel  einer  Dissertation. 
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Gud.  auctare  L«  Kulenkarop  (dergleichen  auf  Titeln  aUtSglich  ist) — 
Hoc  vocabulum,  Ituhnkenio  docente  (monente),  apudLibanitim  legi- 
tur  f.  ut  Ruhnkemus  dactät  oder  hoc  yoc.  ap.  Lib.  legi  R.  docuit  — 
Magna  ^  tarnen,  haec  dicente  Cicerone,  eins  aerarii  fiiit  inopia  —  So 
sehr  oft  das  eingeschobene  auetore  Cicerone^  Livio  u.  a.  bei  Angabe 
dessen,  auf  wessen  Auetoritat  etwas  erzählt  wird,  z.  B.  In^  aerario 
aurum  vicesimarium  ad  Ultimos  casus,  auetore  LMoy  senratur  —  So- 
j|u*ium  *  tempore  belli  Punici  primi  Romam  primum  adrectum  est, 
eodem  Plinio  et  Cenaormo  auctoribue.  —  Wunderlich  ist:  Ambüume'* 
seposita  (um  den  Ehrgeiz  zu  übergehen) ,  cetera  vitia  Philippus 
magnis  bonis  aequavit  —  für  ut  ambäionem  praetermittanu 

83.  3.  Unklassisch  ist  der  Gebrauch  der  einfachen  Ablativen  audito, 
nuntiato,  cognito  und  vieler  ähnlicher,  die  seit  Livius  bei  den  Ge- 
schichtschreibem  alltäglich  geworden  sind.  Sie  sind  dem  periodi- 
schen Redebau  Cicero's  und  Caesars  entgegen.  Noch  mehr  der- 
gleichen und  auf  Adjectiven  angewandt  findet  sich  bei  Tacitus, 
z.  B.  periculosoy  dubio,  haud  dubio,  tncerto  u.  a.  Hir  quum  periculosum 
u,  8.  w.  esset.    Beides  werde  nicht  nachgeahmt 

84.  4.  Unklassisch  ist,  wenigstens  gegen  Caesars  und  Cicero's  Ge- 
brauch, das  Sachsubject  eines  Satzes  in  ein  Participium  3u  verwan* 
dein  und  mit  dem  Substantive,  welches  als  Genitiv  bei  jenem  steht, 
zu  verbinden.  Auch  dieses  ist  seit  Livius  nachher  herrschender 
Gebrauch  geworden,  z.  B.Prusiam^  regem  receptus  post  fugam  An- 
tiochi  Hannibal  suspectum  Romanis  faciebat  —  nicht  Hanmbal 
machte  ihn  verdächtig,  sondern  die  jittfnahme  des  Hann;bai.  Man 
vermeide  diese  Art  zu  reden. 

♦  Bei  Cicero  findet  sich  wohl  etwas  Aehnliches  nicht.  Wenn  er 
pro  Archia  9,  21  sagt:  Nostra  seroper  feretur  et  praedicabitur  — 
depressa  hostium  classis,  so  mag  dieses  nur  Attraction  zu  den  Passi- 
ven/ere^itr seyn  mit  dem  ausgelassenen  esse. 

85.  5.  Unklassisch  sind  die  dem  Deutschen  ähnlichen  Participialver- 
bindungen  ita  (sic)^  supra,  infra,  modo  —  dictus,  nommatus,  memoratuSf 
praedictus,  praenommatus,  unser  so,  vorher,  oben,  unten,  eben  genannt, 
vorerwähnt,  vorbenannt  —  welche  erst  in  der  nachklassischen  Zeit 
üblich  geworden  sind,  iiir  die  klassische  Umschreibung  9111  —  dici- 
tur,  quem  —  dicunt,  supra  disi  u.  s.  w.  Vgl.  Anleitung  §.  590.  a. 
Bei  den  Neuern  sind  jene  in  häufigem  Gebrauche. 


4.  So  Paal.  Hanatius  Cic  Yerr.  II,  2. 
^  So  Ebenders;  ebendas. 

6.  So  Ernesti  Opusc.  philol.  p.  22. 

7.  So  YaTckenaer.  Oratt  p.  23a 

8.  Liv.  XXXIX,  6i. 
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e)    .PraeponÜanen,  gg^ 

Im  Gebrauche  und  in  der  Anivendun§^  der  Praepositionen  ist 
wegen  derVerschiedenheit  beider  Sprachen  grosse  Vorsicht  nothig. 
Man  bemerke  von  dem  Vielen,  was  verschieden  ist,  nur  folgendes 
Wenige. 

1.  Die  Lateiner  denken  oft  den  Ort,  tifo  etwas  geschieht,  entfernt 
und  den  Ort,  wohin  etwas  geht,  nahe.  Wir  sagen :  an  irgend  einem 
Orte  ein  Schiff  besteigen,  der  Lateiner  ab  aliquo  loco ,  nicht  in  ali- 
quo  loco;  wir  an  (avf)  irgend  einen  Ort  etwas  setzen,  stellen;  jene 
in  aUquo  loeo,  nicht  in  aliquem  locum;  wir  in  irgend  einem  Orte  an- 
kommen, jene  in  aliquem  locum,  nicht  in  aliquo  loco;  wir  irgendwo^ 
bei  jemanden  einkehren,  jene  m  (ad)  aliquem  locum,  ad  aliquem, 
nicht  in  aliquo  loco^  apud  aliquem;  wir  an  irgend  einem  Orte  (der 
höher  liegt)  eine  Rede  halten,  jene  es  aliquo  loco,  nicht  in  aliquo 
loco.  Wir:  überall  ist  der  Weg  in  die  Unterwelt  gleich  gross,  jene 
es  Omnibus  locis  oder  undique  ad  inferos  tantundem  est  viae,  nicht 
Omnibus  locis  oder  ubique  oder  gar  usque  quaque.  Wo  wir  in  Brief- 
unterschriften sagen  von  Hause,  sagt  man  lateinisch  es  aedibus  nicht 
ab  oder  in  aedibus  %  und  wo  wir  ohne  Praeposition  den  Ort,  wo  der 
Brief  geschrieben  ist,  unterzeichnen,  z.  B.  Berlin^  Frankfurt^  Bres- 
iauj  da  setzten  die  Lateiner  den  Ablativ  auf  die  Frage  woher,  Bero- 
Uno^  Francofurto^  Vratislavia,  Roma,  Brundusio:  eben  so  es  castris, 
e  promontorio,  a  ^  Pontio  es  Trebulano  beim  Pontius  auf  dessen  Treb, 
Landgute  und  so  andere,  wobei  sie  dare  litteras  dachten,  nämlich 
/öÄeWan'o;  jedoch  wenn  scribere  litteras  gebraucht  wird,  so  folgt 
dieses  unserer  Manier.  Ferner,  wir  denken  uns  bisweilen  etwas 
als  Ursache^  wodurch  etwas  geschieht,  die  Lateiner  aber  als  Quelle, 
aus  der  etwas  kommt,  z.  B.  dadurch  entstand  eine  Parthei,  es  ea 
re  oder  inde  exstitit  factio,  nicht  ea  re  ohne  es  —-  und  so  bei  allen 
Verben,  welche  entstehen  bedeuten.  Daher  lateinisch:  liberos  ha- 
bere es  aliqua^  wo  wir  sagen :  mit  oder  von  einer  Kinder  haben.  Der 
Antibarbarus  in  Th.  2,  wird  bei  einzelnen  Verben  solche  Verschie- 
denheit bemerklich  machen. 

2.  Schon  oben  §.  32  ist  bemerkt  worden,  dass  Praepositionszu-    g7^ 
sStze  nur  selten  zu  einem  Substantive  hinzutreten,  sondern  durch 

ein  Participium  erweitert  werden  müssen,  oder  dadurch  dass  ein 
eigener  Satz  gebildet  werden  muss.  Vgl.  oben  die  Beispiele.  Der 
Sprachgebrauch  muss  über  die  Zulassung  und  veränderte  Bildung 


1.  Vgi.'Cic.  Att.  Vir,  3.  Solche  Redensarten  beweisen  flbrigens,  dass,  tvenn 
nicht  aasdrftcldioh  vom  Schreihen  die 'Rede  ist,  die  Alten  nnr  so  geredet  haben« 
Ob  anf  doppelte  Weise ,  wie  in  den  Ausg:abcn  der  Briefe  Cicero's,  ist  sn  be- 
sweifeln. 
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entseheiden.  Bei  Substantiven  ist  der  Genäw  der  gew3hnlicbe 
Stellvertreter,  wie  in  res  Panti,  Konig  im  Pinuhii,  urbs  ItaUaey 
Stadt  in  Italien^  aurifodinae  Tkradae  in  Tkracien,  nicht  m'  Tftroda;* 
Darius  accepit  nuntios  a  praefectis  in  Persia  für  Pertiae ,  u.  dgL 
Sowie  überhaupt  der  Gebrauch  des  Genitivs  für  deutsche  Praepo- 
sitionen  sich  weiter  ausdehnt,  als  man  denkt.  Vgl.  Anleitung  §.  143 
und  Webers  Uebungssch.  p.  240.  Eben  so  häufig  ist  ein  AdjeeäOy 
besonders  bei  Namimbua  prapr.^  wie  Philippus  M4tcedo  Phil.  au$ 
Macedomen^  nicht  Philippus  *  e  Maeedonia ;  Cicero  Arpinat  Cicero 
au9  jirfinumy  nicht  es  Arfino^  wiewohl  es  Jrp,  oriundue;  Diodorus 
Siculue  D.  au$  SiciUen  nicht  es  Sicäiä,  —  Ferner  für  me£»,  dein^ 
eein^  u.  s.  w.  wählen  wir,  wenn  das  Subst  noch  ein  Adjectiv  bei  sich 
hat,  die  Redensart  vw$  mir^  von  dir oder  von  meiner^  von  dei- 
ner SeOey  wo  a  me  —  a  mea  parte  —  —  unlateinisch  ist,  z.  B.  ^ie 
viele  Angr^e  von  dir^  von  deiner  Seite,  heisst  quot^  tuae  petitiones  — 
keine  Briefe  von  mir  nuUae  meae  litterne.  Eben  so:  nuüum  qffidum 
tuum  —  evolve  eine  eum  librum  —  ex  tuo  sermone  quodam  u.  a« 
Vgl  oben  §.27,  4. 

gg.  3.  Unlateiniech  ist  in  Redensarten,  wie;  im  Scherz  etwae  eagen^ 
im  Zorne  eprecken,  mir  in  meiner  Gegenwart^  dir  in  deiner  Ahweeen- 
keä,  uns  auf  unsere  Fereicherung^  ich  schrieb  dieses  in  der  Eile  — 
und  so  in  vielen  andern,  die  Praepos.  m  mit  dem  Substantiv  zu 
brauchen,  in  ioco^  in  ira  —  für  per  iocum  oder  blos  iocari,  iratum, 
ira  commotumj  mihi  praesenti,  tibi  absentiy  nobis  affirmantüms^  pro- 
perans  —  oder  wie  sonst  etwa  der  Sprachgebrauch  fodert  oderzulässL 

g9^  4.  ünlateiniseh  ist  die  Verbindung  stt^etlpr  Praepositionen  von 
verschiedenem  Regimen  zu  einem  Substantive,  z.  B.  für  und  under 
diese  Meinung  pro  et  contra  hanc  sententiam  —  sowohl  in  als  nach 
deinem  Consulate  et  m  et  post  consulatum  tuum  — ^  gegen  und  für 
das  Gesetz  contra  et  pro  (proque)  lege  —  die  Lateiner  sagen:  pro 
hae  sententia  et  contra  eam  -^  et  in  consulatu  tuo  et  post  consula- 
tum —  contra  legem  proque  lege.    Vgl.  darüber  Anleitung  §•  541. 

90.  &  Eine  Praeposition^  welche  zu  zwei  oder  mehreren  Noraini- 
bus gehört,  muss  bei  jedem  wiederholt  werden,  wenn  jedes  beson- 
ders gefasst  werden  und,  beide  oder  alle  nicht  zu  einer  Einheit 
verbunden  werden  soUen,  was  in  partitiven  und  disjunctiven  Sätzen, 
wie  et  —  et;  nonsolum  —  sedetiam;  vel —  vel;  out  —  autu.  dergl. 
durchaus  nothwendig  ist  So  deutet  scribere  ad  senatum  popuhun- 
que  Romanum  nur  auf  einen  an  beide  gerichteten  Brief:  aber  scri- 


3.  So  Yalckenaer.  Orett  p.  256. 

3.  So  Bbenderi.  Oratt  p.  225. 

4.  Cic  CaÜl.  I,  6,  15. 
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bere  ad  senattun  et  ad  popnl.  R.  auf  zwei  an  den  Senat  und  an  das 
Volk  besonders  gerichtete  Briefe.  So  ist  richtig  per  ludum  et 
iocum^  ad  urendum  et  tecandum  —  denn  beide  werden  zusammen 
gedacht:  aber  falsch  ist:  avi  m  hemine  uUo^  aut  ordme  fiir  aut  m 
ordme;  cogitavit  et  (theils)  de  suoet  usorü  interitu  für  et  de  uxoris 
inter.;  opitulantur  vel  m  re  quaerenda,  vei  augenda  —  für  vel  in 
augenda,  oder  in  re  vel  quaerenda  vel  augenda.  Falsch  ist  daher: 
Vitiorum^  tarn  es  ammi  levitate,  qtumt  petuUmtia  atque  malitia 
oriundorum  —  für  quam  es  petulantia  —  Hominis  ^  pretium  (für 
dignüas)  non  in  sola  mentis  intelligentia,  eed  masime  amnU  integri- 
täte  cemitur  —  für  non  eoUtm  in  mentie  int  sed  etiam  mos,  in  anuni 
int.  —  Illa  neque  cum  Graecia^  neque  uUa  gente  sunt  conferenda  — 
für  neque  cum  uUa  gente  —  Meds  aut  in  corde,  aut  Empedceleo  san- 
guine  demersa  iacet  ^  für  aut  in  Emped.  sang.  —  Partim  ad  Tescen- 
dom ,  partim  cultua  agrorum  y  partim  vehendum  —  für  partim  m/ 
cultus  agr.^  partim  ad \eh.  Atiimiin  coelum,  ftfo^tdomicilium  suum, 
perveniunt  —  für  quasi  m  dondc.  —  Rationem  m  capite,  sicut  aree, 
posait  —  für  sicut  in  arce  —  A  magnitudine  animi  ductus,  non  su- 
perbia  —  ftir  non  a  superbia. 

Deutlichkeit,  Wotdklang  und  Nachdruck  fordern  oft  die  Wie- 
derholung der  Praeposition,  auch  da,  wo  es  nicht  nothwendig  ist 
YgL  Webers  Uebungssch.  p.  257  und  Haud's  Lehrb.  des  lat.  Stils 
p.2S& 

C.    Rhetorischer   Theil. 

Den  rhetorischen  Theil  der  Grammatik  setz'  ich  hier  nur  in  ftL 
Stellung  der  Worter  und  der  Sätze  und  in  die  ganze  Satzverbin- 
dung. In  den  beiden  letztern  zeichnen  sich  die  Klassiker  vor 
vielen  andern  'Schriftstellern  der  folgenden  Zeiten  so  aus,  dass  sie 
nur  allein  Muster  seyn  können  und  müssen.  Nur  selten  sprechen 
sie  in  einzelnen  abgebrochenen  Sätzen,  wo  leidenschaftliche  Stim- 
mung dieses  fordert,  und  wo  die  Aufmerksamkeit  und  Theilnahme 
des  Zuhörers  und  Lesers  durch  jedes  Einzelne  in  Anspruch  genom- 
men und  so  mehr  aufgeregt  werden  zu  können  scheint.  Viel  öfter 
verbinden  sie  die  Sätze  ihrer  Gedanken  periodisch  mit  einander, 
oder  reihen  sie  durch  den  Gebrauch  von  Relativen  wo  möglich  an 
einander  an,  und  in  dieser  relativischen  Verbindung  übertrifil  nie- 
mand den  Cicero:  er  sei  darin  unsre  Norm  und  unser  Muster;  aus 
ihm  muss  auch  diese  sich  jeder  anzueignen  suchen. 

Von  einzelnen  Wörtern,  die  wohl  oft  falsch  gestellt  werden, 


^  So  Sintenis  Versuch  ehier  prakt  AnL  p.  1A2,  was  R.  Kk>U  fcrügt  bat 
6.  So  Ebcnders.  cbcnd.  p.  16&. 
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wie  nam,  noit,  quoque,  itaque,  igkur  u.  a«  riebe  im  Antibaribanit 
Tb.  3.  unter  den  einzehien  Wörtern.  —  Von  der  im  Satze  wiebti- 
gen  Stellung  der  Adjectiven,  besonders  der  Possessiven  u.  a.  m. 
vgl.  meine  Anleitung.  Ich  erwähne  daher  nur  einige  allgemeine 
Fälle. 

92.  1.  ünlateinigch  folgen  zwei  Praepositionen,  die  etwa  in  einem 
Satzgliede  vorkommen,  dicht  hinter  einander.  Man  sage  nicht: 
tn^  ex  Pamasso  relationibus  m  Berichten  vom  Parnaesus  —  für  m 
relatkmänu  es  P.  —  was  ohnehin  nicht  einmal  lateinisch  ist  —  Hie 
Pindarum  comparat  cum  in  nubibus  volanti  cygno  —  für  cum  cygno 
in  nub.  vol.  <^  Super  in  Circo  positam  statuam  —  f.  euper  staiuam  im 
C.pee.  —  Ad  a  Furia  textum  constitutum —  f.  ad  textumaF.const. 
—  In  ah  Emestio  edito  Cicerone  f.  in  Cicer.  ab  Em.  edüo  —  Haec 
in  per  haüttm  itinere  scripsit  —  fiir  m  it&nere  per  haiiam  facto  ecr. 
oder  Haec  per  ItaUam  iter  fadene  ecr. 

93.  2.  Eben  so  unlateiniech  steht  die  Praeposition  in  einem  Satz- 
gliede, welches  zwei  Nomina  hat,  vor  dem,  welches  nicht  von  ihr 
abhängt  —  ein  Fehler,  der  nicht  selten  vorkommt  Falsch  ist: 
ad  moleetiä  te  liberandum  für  ad  te  molestia  liber.  —  jidhondmbue 
salutem  dandam  fiir  ad  ealutem  hom.  d.  —  Aimunere  bene  fungen- 
dum  för  ad  munue  bene  f.  —  Ad  metu  animum  liberandum  —  f.  ad 
animum  m.  lib.  —  Ad  onmibus  diecipUnü  animum  excolendum  f.  ad 
animum  omn.  disc.  excol.  —  Hoc  verbum  ductum  est  afortunam  al- 
terius  nimis  intuendo  —  fiir  a  nimie  intuendo  f.  alt  Versatur  in  d- 
vibue  auxilio  ferendo  —  f.  ih  ausüio  civ.  fer. 

^  Ausnahme  davon  macht  ein  Genitivj  der  mit  seinem  Substan- 
tive nur  einen  Begriff  ausmacht,  z.  B.  in  infimi  generis  hominum 
conditione;  ex  P.  Clodii  telis;  ad  eins  competitores ;  in  reipublicae 
periculo;  per  Italiae  urbes;  ad  idiotarum  divitiis  ad  philosopho- 
rum  regulam;  in  unius  mea  salute  conservanda;  in  servorum  femira 
et  manus. 
94«  8.  Man  merke  eine  den  Lateinern  eigene,  vom  Deutschen  ab- 
weichende, relative  Verbindung.  Für  qui  (auch  jeder  andere  Ca- 
sus), cum  eiui  sagt  man  cuiue  cum;  fUr  qui,  cum  ei  —  cift  cum;  quit 
cum  cum  —  quem  cum;  qm\  cum  in  eo  -^  in  quo  cum  —  und  so  in 
allen  ähnlichen  Verbindungen.  Wenn  nämlich  im  Bezug  auf  ein 
vorausgehendes  Nomen  relativ  mit  ufelcher  fortgefahren  wird  und 
mit  diesem  Relativsatze  noch  ein  Conjunctionssatz  in  Verbindung 
steht,  der  unmittelbar  nach  qui  gesetzt  wird,  und  dieser  einge- 
schobene Satz  ein  auf  das  Nomen,  was  in  qui  liegt,  beziehendes 
Demonstrativ  enthält,  so  wird  jenes  qui  im  Casus  nicht  mit  seinem 


1.  So  Crenios  im  Huseom  philoL  11,  p.  3. 
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Verbo  verbunden,  sondern  schliesst  sich  unmittelbar  an  den  Con- 
junctionssatz  grammatisch  an  und  sein  Casus  h&ngt  von  dem  Worte 
ab,  wovon  das  Demonstrativ  regiert  wird.  Da  nun  qui  im  Casus 
nicht  zu  seinem  Verbo  des  Relativsatzes  gehört,  so  tritt  dafür  oft 
hinter  dem  Conjunctionssatze  ein  demonstratives  hw  oder  ü  oder 
iße  im  erforderlichen  Casus  ein. 

Einige  Beispiele  werden  dieses  zeigen. 

Huius  mulieris  iactura  tanto  opere  commoveris?  quae  n  hoc 
tempore  non  diem  suum  obisset,  paucis  post  annis  tamen  ei  morien- 
dum  iuit  —  für  cut\  «t  ea  —  obisset,  moriendum  ftiit,  welche,  wenn 
•^  jetzt  nicht  gestorben  wäre,  doch  nach  einigen  J.  Litte  sterben 
müssen. 

Tullia  non  habuit  liberos,  quoa  quum  florentes  videret^  laetare- 
tur  —  fiir  qmbusj  quum  eo»  fl.  vid.,  laetaretur. 

Saepissime  legi  nihil  mali  esse  in  morte,  in  qua  ei  resideat  sen- 
8US,  immortalitas  Ula  potius,  quam  mors,  ducenda  sit  —  für  quae^ 
si  in  ea  — 

Ea  lex  erat  lata,  quae  ut  ne  ferretur,  senatus  fuerat  veste  mu* 
tata  —  fiir  cis^«  causa,  ut  ne  ea  f.  — 

Verebar,  ne  ea  cognosceres  absens,  quae  quia  non  vides,  mihi 
videris  meliore  esse  conditione,  quam  nos,  qui  videmus  —  fiir 
frepler  quae,  quia  ea  — 

Mors  eins  omnes  cives  suos  perdidit,  quo$  quia  servare  volebat, 
ipse  ab  He  interemptus  est  —  für  a  qu&ue,  quia  eoe  —  ipse  inter- 
emptus  est. 

Und  so  noch  viele  andere.  Die  deutsche  Uebersetzung  muss 
hier  vom  Lateinischen  ganz  abweichen ,  da  die  deutsche  Sprache 
eine*  solche  Verbindung  des  Relativs  mit  einer  Conjunction  nicht 
zulSsst 

Dieses  Wenige  geniige,  damit  man  darauf  aufmerksam  werde,  06. 
wie  vor  Allem  grammaUecke  Richtigkeit  die  erste  Tugend  des  Schrei- 
bens sei.  Auch  der  geringste  Fehler  gegen  den  lateinischen 
Sprachgebrauch  verunstaltet  eine  Rede,  so  reich  und  grossartig 
sie  auch  an  Gredanken  seyn  mag,  so  meisterhaft  sie  auch  durch 
rednerischen  Schmuck  gearbeitet  und  in  der  Wahl  der  besten 
Wörter  sich  auszeichne  und  untadelhaft  sey.  Auch. beim  sorgiSl*- 
tigsten  Studium  der  Grammatik  und  des  lateinischen  Sprachge-« 
brauchs  wird  man  nie  ganz  auslernen. 
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96.       II.   Einige  Vorschriften  über  die  Wahl  lateinischer 

und  fremder  Wörter.' 

Um  klassisch  oder  gut  lateinisch  zu  reden  und  zu  schreiben,  ist 
eine  nothwendige  Bedingung  und  ein  unerlassliches  Erfordemiss, 
dass  die  besten  Worter  gewählt  werden.  Der  Worterschatz  aber  ist 
für  immer  dagewesene  und  fnr  neue  Begriffe  nicht  zu  berechnen: 
für  neue  Begriffe  ist  er  an  keine  Zeit  gebunden  und  wächst  mit 
ihnen.  Da  aber  viele  Worter'  ein  und  dasselbe  bezeichnen,  an 
Werth  und  Giite  aber  oft  sehr  verschieden  sind,  so  merke  man 
folgende  Regeln: 

1.  Vermeide  alle  vorklassische  Wörter  und  Formen,  wenn  sie 
in  der  bessern,  klassischen  Zeit  ausser  Gebrauch  gekommen  und 
durch  andere  ersetzt  worden  sind.  Ihr  etwaiger  Gebrauch  muss 
entschuldigt  werden. 

2.  Vermeide  alle  dichterische  Wörter,  Redensarten  und  Wort- 
verbindungen jeder  Zeit,  auch  selbst  der  klassischen.  Auch  ihr 
etwaiger  Gebrauch  werde  entschuldigt. 

3.  Grebrauche  die  klassischen  Wörter  nur  in  der  Bedeutung  und 
Verbindung,  worin  sie  bei  den  Klassikern,  nicht  bei  den  spätem 
Scbriftstellem  gefunden  werden. 

4.  Vermeide  alle  nachklassische  Wörter,  Formen,  Wortverbin- 
dungen und  Redensarten,  wenn  klassische  fiir  sie  da  sind,  oder  die 
klassische  Form  und  Wortverbindung  von  der  spätem  abweicht. 

5.  Zulässig  sind  dagegen  alle  nachklassische  Wörter,  zu  deren 
Begriffsbezeichnung  sich  noch  kein  Wort  aus  der  bessern  Zeit  vor- 
findet, und  wofür  sie  klassische  Geltung  haben  müssen.  Bei  meh- 
rem  gleichbedeutenden  sind  die  bei  den  altem  und  bessern  Schrift- 
stellern vorkommenden  denen  der  spätem  und  schlechtem  vorzu- 
ziehen. Diese  Vorschrift  gilt  vor  allen  die  Kunst-  oder  technischen 
Wörter^  aus  welcher  Sprache  und  Zeit  sie  auch  seyn  mögen. 

6.  €rriechische  Wörter,  zumal  griechisch  geschrieben ,  sind  nur 
zu  gebrauchen,  theils  wenn  von  ihnen  die  Rede  ist,  theils  in  Brie- 
fen und  in  scherzhaften  Gesprächen  und  Aufsätzen.  Kunstwörter^ 
welche  die  Lateiner  oft  nur  mit  geringer  Veränderung  aufgenom- 
men haben,  machen  eine  Ausnahme. 

Ueber  diese  Vorschriften  merice  man  noch  folgendes. 


97. 


Erste    Vorschrift 

Vermeide  alle  vcrklassische  Wörter  und  Formen ,  wenn  sie  in 
der  bessern,  klassischen  Zeit  ausser  Gebranch  gekommen  und  durch 
andere  ersetzt  worden  sind.  Ihr  etwaiger  Gebrauch  muss  entschul- 
digt werden. 
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*  Veraltete  und  seltene  Wörter  za  venneid6n  ist  in  jeder  Sprache  Vorschrift 
der  RedekflnsÜcr  and  Grammatiker.  Cicero'  sagt:  Moneo,  nt  caveatis,  ne 
exilis,  ne  incnlta  sit  yestra  oratio,  ne  vulgaris,  ne  ohseleta.  EbendersTelbe  ':  In 
proprüs  yerbis  est  iDa  lans  oratorii,  nt  abiecta  atqne  ohsoleta  (iigiat.  Eben- 
ders. ':  Non  erit  nfehdom  yerbis  üs,  ^let^ici  tarn  consuetudo  nostra  non  ntitur, 
and*:  InusitMta  sunt  prisca  ferc  ac  vetusta  et  ab  nsu  qnotidiani  sermonis  iam- 
din  intermissa,  quae  snnt  poetarum  lioentiae  liberiora,  quam  nostrae  (der  Prosa). 
Bben  so  rieth  JuHus  Caesar  *y  von  welchem  Quintilian*  sagt:  Bxomat  omnia 
nira  sermonis,  cnins  proprie  Studiosus  fuit,  clcgantia  —  er  rieth:  Tanquam 
scopulum,  sie  ftige  msolens  verbum  —  wobei  er  gewiss  nicht  nur  iMue,  erst 
ftiildete,  sondern  aach  alle  alte  ausser  Gebrauch  gekommene  Wörter  verstand. 
Gleicher  Meinung  ist  Quintilian:  denn  wiewohl  er'  sagt:  Vetera  (vocabula) 
maiestas  quaedam  et  ut  sie  dixerim,  religio  oommendat,  so  fügt  er  doch  hinzu: 
Ahokta  atque  abrogata  retinere  insolentiae  ouiusdam  est  et  firiTolae  in  parrii 

iactantiae fuerit  paenc  ridiculum  malle  sermonem,  quo  loeuti  sunt  komines, 

quam  qu0  loquantur.  —  Diesen  Vorschriften  zuwider  nahmen  zu  Cicero's  Zeit 
.  unter  andern  Sallust,  später  Seneea  und  Tacitus  und  nach  Hadrian's  2^it  Cfel' 
tius  und  Appuleius  Tide  Wörter  der  altem  Zeit  in  ihre  Sprache  wieder  au£ 
Beispiele  davon  werden  im  Antibarbarus  Th.  2  unter  einzelnen  Wörtern  vor- 
l^ommen.  Wenn  aber  selbst  Cicero  bisweilen  fSr  neue  wdehe  und  sanfte  For- 
men  die  alten  braucht,  wie  dmnt  ftkr  dent,  faxmt  für  fecermt,  so  geschieht  das 
nur,  wenn  sich  die  Rede  feierlich  hervorheben  soÜ;  und  so  behält  er  auch  fast 
immer  in  juristischen  Formeln  (fie  alte  herkömmliche  Kanzleisprache.  Oft  war 
auch  neben  den  neuen  Wörtern  ein  altes  noch  nicht  ganz  verdrängt,  oder  in 
manchen  schwankte  noch  die  Bedeutung  und  der  Gebrauch,  in  welchen  Fällen 
für  uns  freilich  des  Seltene  jedmeit  weichen  und  vermieden  werden  muss. 
Dahin  gehören  z.  B.  admirabiläas  für  atbmratio;  opimaiio  t  vpimo;  petessere 
t  petere;  aeeuratio  f.  ,€ura;  pumor  als  Deponens  neben  punio;  assentio  neben 
mssejUiar,  und  so  die  später  nur  als  Deponentia  gebräuchlichen  adulari,  crimi' 
uari,  dignariy  parthi,  testari,  tutari  bisweOen  als  Passiva,  und  so  besonders 
inebrere  Participia  perf.  der  Deponentia  in  passiver  Bedeutung.  Manches  andere 
kommt  bei  ihm  nur  ein  oder  zweimal  vor,  wofür  er  in  den  meisten  Stellen 
anders  sagt;  z.  B.  transmitted^  tempus  fl^  ponere,  eansumere,  dare  tempus; 
irmumittere  *  bellum  ftkr  commäteref  deferre,  dare ,  mandare  bellum;  exorsus  ** 
einmal  ftMr  exordium;  ampUus^^  negotii  einmal  t  phu  negotii,  wie  er  sonst 
immer  sagt;  causa  mit  dan  Genitiv  einigemal  in  der  Bedeut  des  ursächlichen 
weil  für  ob  oder  propter  —  u.  a.    Dergleichen  Seltenheiten  sind  nicht  nachzu- 


1.  Cic  de  orat  III,  25,  97. 

2.  Ebenda«,  e.  37,  Ifia 
a.  Bbendas.  c  10,  39. 
4.  Bbend.  c  38,  153. 

&  Bti  GeHius  ^oct  Att  I,  10,  4. 

a  Institutt  orat  X,  I,  114. 

7.  Bbendas.  I,  e.  1. 

a  Nur  in  Orat  pro  lege  Manil.  I,  1. 

9.  Nur  ebendas.  14,  42. 

10.  Ebend.  ii  11. 

11.  Calil.  IV,  ö,  9. 
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ahmen,  and  ihre  Nftchahnraiii:  ist  durch  Cicero's  Aoctorität  nicht  zo  verthef- 
digcn.  So  ahme  man  auch  nicht  nach,  was  Salpicios  in  seinem  Briefe  an  Cicero '' 
alterthümlich  und  poetisch  sa^:  oppidum  cadavera  f&r  oppidorum  rumae;  apUci 
für  adipisci,  worin  er  am  Tacitns  beständigen  Nachahmer  gefunden  bat;  roit- 
ßeri  fUr  eonficü  Ygl.§.  19.  Man  halte  sich  also  in  Formen  und  Wörtern  nur  an  die 
Klassiker,  und  alte  wieder  ohne  Noth  bervorzusuchen  wäre  lächerlich  und  un- 
dankbar gegen  die  Verdienste  jeher  Sprachreiniger  and  ein  voreiliges  Unter- 
nehmen das  Urtheil,  das  Gefdhl  und  das  Ansehen  der  gelehrtesten  Männer 
jener  Zeit,  welche  die  nächste  dankbare  Nachwelt,  die  davon  besser  als  wir 
Fremdlinge,  urtheilen  konnte,  dafQr  erkennt,  herabzuwürdigen.  Dagegen  sind 
alle  die  beizubehalten,  welche  durch  andere  nicht  ersetzt  worden  sind.  Daliin 
gehören  aus  Plautus  und  Terenz  eine  Menge  zum  Scherz  gebildeter  Wörter, 
die  wir  zu  gleichem  Zwecke  benutzen,  auch  wohl  andere  ihnen  ähnliche  neue 
nachbilden  können.  So  verfuhr  Gcero  in  ähnlichen  Fällen  und  bildete  die 
Wörter  Appiettu,  Lentutitas,  Sullaturire  '•  vom  Pompeius,  protcripturire,  peti' 
turire,  fiilmmtuter  **  der  BUtzschleuderer  von  einem  der  alles  Schreckliche  zu 
vergrössern  pflegt  Neue,  diesen  nachgebildete  dürfen  wohl  um  der  fehlenden 
Auctorität  willen  nicht  getadelt  und  verworfen  werden ,  wenn  sie  nur  der  Ana- 
logie nicht  widerstreiten.  Von  derselben  Art  sind  Deminutiva,  deren  Cicero  und 
seine  Zeitgenossen  zu  verschiedenen  Zwecken  viele  gebildet  haben,  wie  specuia, 
die  kleine  Hoffnung,  Utterulae  no9trae,  untre  armen  Studien,  was  mit  Wehmuth 
gesagt  ist,  concitiatricula,  particula,  animula,  muliercula,  ramusculus,  commen- 
tariobim,  vereiculuSffehrieuia,  vocula,  navieuU,  oratiuncula,  filiolus,  fiUolOy  glo- 
ri^U,  aneiüula,  aureolus  Ubellus,  pulchellut ,  integellut  —  und  so  viele  andere. 
In  Bildung  solcher  neuer  Deminutiven  steht  uns  wohl  noch  ein  freies  Feld  der 
Nachahmung  offen  und  für  sie  bedarf  es  keiner  klassischen  Auctorität  Man 
beurtheilt  daher,  wie  ich  glaube,  zu  engherzig  den  berühmten  Muret,  der  ohne 
irgend  eine  Auctorität  vor  sich  zu  haben,  mehrere  dergleichen  selbst  bildete, 
z.  B.  evneertatiuncula,  huiuncula,  fortunuLae  (vom  V\nx»  fortuMUs)y  placentuU  u.  a. 
Und  sowie  femer  Cicero  darin  mit  seinem  Beispiele  vorangegangen  war,  sich 
neue  Wörter  in  seinen  rhetorischen  und  philosophischen  Schriften  zu  bilden, 
um  die  aus  griechischer  Rhetorik  und  Philosophie  genommenen  Kunstwörter 
mit  lateinischen  Wörtern  zu  bezeichnen  und  so  z.  B.  beatitas,  beatitudo,  indolen- 
tia,  qualitü*,  impatibilii  und  mehrere  andere  bildete,  so  gab  er  hierdurch  den 
nachfolgenden  Rhetoren ,  Philosophen  und  andern  Gelehrten  ihres  Faches  ein 
Recht,  ein  Gleiches  zu  thun,  mögen  diese  nun  freilich  nicht  immer  so  kurze 
und  verständliehe  Wörter,  wie  er,  sondern  oft  sehr  harte  und  barbarische  ge- 
bildet haben.  Bin  solches  Loos  traf  alle  Sprachen.  Die  neuere  lateinische  Phi- 
losophie, Theologie,  Jurisprudenz  und  Medicin  liefern  gar  viele  hart  und  rauh-* 
gebildete  neue  Wörter,  wie  egaismus,  mAüismut,  nanitmut,  pietismus  u.  a.  die  in 
jenen  wissenschaftlichen  Zweigen  kaum  entbehrlich  sind.  —  Endlich  fühlt  man 
oft  einen  Mangel  an  männlichen  und  weiblichen  persönlichen  Eigenschaftswör- 
tern auf  üT  und  ix,  welcher  Mangel  theils  zufällig,  theils  natürlich  ist,  da 
solche  Besiehungen  nur  seltene  sind.    Hier  wird  der  klassische  Wörterschatz 


12.  Cic.  Fam.  IV,  6. 

13.  Cio.  Att  IX,  10. 

14.  Cic  Att  XII,  44,  wo  die  Handschriften  und  Ausgaben  entweder /W/vui- 
sUr  oder  fiävinimster  ohne  Sinn  lesen ,  wofür  jedoch  jenes  JukninatUr  Titus 
Popma  sehr  wahrscheinlich  zu  lesen  vorschlägt 
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tbeUs  mit  vor-  tbeUs  mit  iiodUilaasiacheii  Wörtern  sn  bereidieni  seyn,  smnal 
wenn  neben  dem  männlichen  auf  or,  die  weibliche  auf  tr,  oder  neben  dem  weib- 
lieben  auf  ix  die  männliche  auf  or  fehlt ,  es  müsste  denn  die  auf  or  auch  die 
Stelle  des  weiblichen  vertreten»  oder  das  eine  oder  das  andere  durch  ein  anderes 
Wort  ersetzt  werden.  So  mögen  daher  als  kUtsitche  auch  noch  folgende  vor- 
kUssu€ke  gelten,  s.  B.  üceeptor,  aceepirix;  mceusatrix  neben  mecwtor;  admoni^ 
trix  neben  admonitor:  ammtrix  neben  ammtor;  ambulmtar,  ambuUtrix;  atttnUOrix 
lieben  mssentmUnr;  und  so  noch  viele  andere  aus  den  übrigen  Buchstaben  des 
Alphabets,  denen  aber  auch  noch  aus  den  bessern  nachklassischen  Zeiten  man- 
che bcjgef&gt  werden  können.  VgL  Aber  die  Wörter  auf  ix  J.  Sam.  Afeiner's 
grammatisch  krit  Handb.  p.  340. 

Zweite   Vorschrift. 

Vermeide  alle  dichterische  Wörter,  Redensarten  und  Wortver-   98. 
bindungen  jeder  Zeit,   auch  selbst   der   klassischen.     Auch  ihr 
etwaiger  Gebrauch  werde  entschuldigt.  ^ 

*  So  sehr  Cicero  in  seinen  rhetorischen  Büchern  wünscht,  dass  sich  die 
Rede  vor  der  gememen  AllCagsrede  durch  Schönheit  auszeichne,  ao  warnt  er 
doch  Tor  allenthalben  ausgestreuten  Blumen:  er  wünscht'  vielmehr,  dass  sie 
so  vertheilt  seien,  dass  sie  nur  als  hervorstrahlende  Sterne  der  Rede,  wie  Ver- 
nerungen,  erscheinen.  £r  sagt  femer:  Jede  Rede,  poetische  wie  prosaische, 
welche  eine  gar  zu  gekünstelte,  in  die  Augen  fallende,  ausgeschmückte  Aussen- 
sdte  hat ,  worin  es  gar  keine  Abwechselung  giebt ,  mit  wie  hellen  Farben  sie 
auch  spielen  mag,  kann  kein  dauerndes  Vergnügen  gewähren.  Kurz,  er  wünscht, 
die  Rede  sei  blumenreich,  aber  nicht'  mit  Blumen  und  Bildern  überladen.  Und 
hier  spricht  er  nur  von  der  öffentlichen  Rede.  Und  was  meint  der  trefflicho 
Paul.  Manutius'?  Er  sagt:  Quorsum  ad  figuras  oratorum  similia  aggregaro 
poetarum  loca?  cum  ab  uno  Cicerone  omnis  ubertas  et  quasi  silva  tum  rcrum 
tum  verborum  sumi  possit  —  In  allen  übrigen  Schriftarten  würde  Cicero  ohne 
Zweifel  den  schlichten,  einfachen,  ungekünstelten  Vortrag  empfohlen  und  den 
hinmcnreichen ,  poetischen  verworfen  haben.  Eben  dahin  gehört  Quintilian's  ' 
Warnung  vor  der  zu  seiner  Zeit  blühenden  Schreibart  Duo  genera,  sagt  er, 
maxime  cavendü  pueris  puto:  umtm,  ne  quit  (ein  Lehrer  der  Jugend)  eoi  anti" 
qmtaäs  nimius  admirator  in  Graechorum  CaUmuque  et  aHorum  similium  Ueüone 
iureseere  veüt:  ßent  enim  korridi  atque  ieiuni;  —  alterum,  quod  huic  dhermm 
Ott,  ne  reeentis  kuiui  (der  jetzigen,  gegenwärtigen)  Uucivi^e  ßoscuUs  eapti  volup- 
Ute  ptmditM  prmea  deliniantur,  ut  praedulce  illud  genut  et  pueriiibus  ingemii  koc 
grMäui,  quo  propius  e$t,  odameTit*  Nur  da  ist  in  Prosa  eine  blumenreiche  Dar- 
stellung zulässig,  wo  CS  der  Inhalt  der  Rede  fast  fordert,  wie  bei  malerischen 
Schilderungen  schöner  Gegenden,  wovon  Muret  *  in  der  BAchreibung  der  Inseln 
der  Seligen  ein  Beispiel  giebt,  jedoch  so,  dass  er  sie  mit  poetischen  Farben 
iäMi  überladet.  Eine  Ueberladung  mit  Blumen  und  Bildern  ist  aber  um  so  we- 
niger nothwendig  und  zulässig,  da  die  lateinische  Sprache  reich  ist  an  sinnli- 
chen und  bildlichen  Ausdrücken,  indem  sie  schon  frtlh  dergleichen  in  ihre  ge- 


1.  Vgl.  Cic  de  orat  UI,  26. 

2.  Mannt  Epist  VI,  16. 

3.  Quintil.  U,  5,  19. 

4.  Mtireü  Var.  leett  V,  1. 

4 


Digitized  by 


Google 


Hieiiic  Rede  aii%eDoaiincii  iiatte^  und  oft  anob  bei  gemeioen  QegenaiJiodea  den 
bildliehen  Ausdruck  liebte«  bei  vielen  Wörtern  aber  gewiss  nicht  mehr  lebhaft 
das  daehte^  was  sie  eigentlich  beieichnen.  Dieses  mag  eine  Reibe  von  Beispie- 
len aus  Cicero  beweisen.  Br  sagt:  ardet  belk>  orbis  tcrramm  —  Mctum  est  bm 
iitauif  e$  ist  getekeken — «cm/m'  soUicitudinum  — -  «^t^ore,  mente,  animo  —  anurt 
mmorem  aiicuius  -*  in  aere  aUcuiui  esse  jemandes  Freund  setfn  —  eaäere  in  tcm- 
pus  mif  eine  Zeit  passen,  in  hominem  n.  a.  —  aureolus  libeUus  —  castra  movere 
sieh  entfernen  ohne  Röcksiobt  auf  Krieg  —  cUuuUt  mitii  adhuc  pudor  eius  con> 
suetudinem  —  eelares  orationis  —  eon^htUnare  amioitiam,  ooncordiam  —  comr 
dimetUHM  humanitatis  ^  emUrueidare  rem  publioam  —  eemddere  den  MtUk  ver- 
lieren —  eontrahere  veU  sieh  zuriiehziehen ,  süU  schweigen  —  ereher  snm  in 
scrib<»]do  ich  schreibe  oft  —  eumuhu  magnus  comroendationis  —  cursus  animi 
et  industriae  meae,  vitae  —  depingere  vitam  aiicuius  ^  devorare  libros  —  di- 
rwmpi  dolore  -r-  effundere  gratiam  die  Gwut  verachten  —  erigit  oculos  et  üvit 
res  nostra  —  excuhat  cura  rei  publicae  —  exhaurire  vitam,  spiritum  u.a. —  ex- 
uitat  alacris  improbitas  —  fämUiam  ducit  aliquis  in  iure  civil!  er  ist  der  erste 
it#»r  den  Juristen  — florere  gratia,  gioria,  auctoritate,  omni  genere  virtntis  u.  a. 
fremgere  in  vielen  Verbindungen  —  gubemecuU  rei  publioae  —  gurges  libidi- 
num  ^  gustmre  nullam  paitem  sanae  rei  publkae  —  haurire  Inctum,  dolorem 
u.  a.  —  iücilre  terrores  —  impetus  fortunae  —  impenere  alicui  vulnus  —  incenr 
dimm  belli  —  incumbere  m  von  geistigen  Dingen  —  ineurrere  in  reprefaensionem 
u.  a  interit  pecunia  —  iasurere  alicui  dolorem  —  iter  amoris  nostri  —  Ueet  vir- 
ttts  in  tenebris  —  lueent  Athenae  —  lux  forensis  —  m  luee  Asiae  versari  — 
mederi  gut  machen,  beruhigen  —  movet  me  Cappadocia  ich  thue  es  wegen  Kapp,  — 
militia  hace  urbana  von  den  Staats-  und  Stadtgeschäften  —  murmur  maris  — 
n&ufi^gium  rd  fkmillaris  u«  a.  —  ohscurare  laudem,  gloriam,  famam  —  se  ef- 
ferre  in  disorimen  -*  erlns  rei  publicae  —  penkiUus  von  der  Feder  des  Sohriil- 
stellert  —  pingere  vom  Redner  und  seinen  Worten  —  plagam  acdpere  VngHieh 
erleiden  —  regnat  amlcitiae  nomen  —  revoeare  te  ad  industriam  wieder  fleissi$ 
werden  —  retexere  se  ein  neuer  Mensch  werden  —  saueius  animus  ein  gekränkt 
tes  Gemüth  —  signtfer  ein  Anfuhrer  ohne  Bezug  auf  Krieg  —  stuprare  iudi- 
eium  —  st^^usus  animus  nulla  malevolentia  —  tela  fortunae  —  tempestms  rei 
publicae  —  tenet  me  spes,  Studium,  diffionltas  rei  numariae  ich  hin  in  Getdnetk 
u.  a.  irttetare  vitam,  reliqui  temporis  spatium  —  trantfundere  laudes  suas  ad 
aliquem  —  verbera  oontumeliamm  —  venire  in  suspicionem  u.  a.  vocare  in  s«- 
spicioDen,  tnvidlam,  discrimen,  oonteotionem,  disceptationem,  quaestionem  n.  a. 
und  s«  noch  liundcrt  andere ,  die  man  sich  beim  Lesen  Cioero's  anmerken 
kann\ 

99.  Duu  kommt  noch,  dass  Linder  -  und  Städte -Namen  filr  ihre  Bewohner  ge- 
setlt  werden,  z.  B.  Mü  filr  Asiani;  Etruria  ftkr  Etrusci;  Athenae  fQr  Aihenienses; 
dass  Personal '  SubsRntiven  liüuOg  wie  Acitjectiven  oder  Participien  als  Beisatz 
von  Sai^Subttantiven  stehen,  besonders  die  auf  or  und  n>,  z.  B.  ille  latronum 
oecuUator  et  reeeptator  locus  —  Messaaa  omninm  istius  Airtorum  ac  praedaram 
reeeptrix;  dazu  sprichwörtliche  Redensarten,  wie  operam  et  oleum  perdere  — 
cHtellas  hovi  imponere  einem  ein  unpassendes  Geschifft  übertragen, 

100.  ^c  reicher  nun  ohnehin  die  Sprache  schon  zu  Cioero's  Zdt  an  bildlichen 
AusdrOckeu  war,  um  desto  weniger  achtete  es  Cicero  för  gut  und  noth wendig, 
sie  mit  Blumen,  Bildern  und  poetischen  Wörtern  und  Redensarten  und  poeti- 


ö.  Eine  Sammlung  derselben  wfinschte  Morkrf  in  Diss.  de  Pataviaitate  LivH. 
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idieii  Spracbfikgong«!!  so  tberladen«  Aber  die  spätere  Terdorbene  Zeit  suchte 
daf^^en  dnndi  poetische  Wörter  und  ^künstelte  Phrasen  der  Rede  Schönheit 
so  geben  and  Terdarb  durch  solche  angelegte  Schminke  die  einfoche  Farbe 
der  mgeschminkteB  Schönheit  Der  fiüsche  verdorbene  Gesdimack  nannte  das 
stkSn,  was  der  nnverdorbene  widrig  and  läeherlieh  ihnd.  Aach  hentzatage  ge» 
fiiJlen  sich  viele  in  solchen  aasgesnohten,  vermeintlich  schönen  und  nie  erhörten' 
Redensarten,  was  die  Phraseologieen  zeigen,  and  je  mehr  sie  von  der  edlen  und 
aDgekflnstelten  Sprache  abwdchen,  am  desto  s<ftiöaer  meinen  sie  zu  reden  und 
so  schrdben.  *  £s  ist  daher,  am  klassisch  zu  reden,  die  Kenntniss  des  ganze» 
Umfiings  der  klassischen  Prosa  nothwendig,  und  eben  so  die  der  poetischen 
Grammatik  und  des  poetischen  Sprachgebrauchs,  damit  die  Grenzen  nicht  ge- 
Hisseatiicb  überschritten  werden.  Wenn  Cicero  dieses  thut,  so  bedient  er  sich 
beim  Gebraache  eines  ihm  zu  bildlich  scheinenden  Wortes  oder  Ausdruckes 
BBldenider  und  entschuldigender  Zusätze,  indem  er  beifögt  quasi,  Utmquum, 
fuodmmiMdo,  paene,  quidam,  ut  tto  dteam^,  und  bei  sprichwörtliehen  %tt  dicumt, 
vi  mhmt,  quod  ahmt,  ut  dkitur,  und  bei  gritehüchen  sprichwörtlichen  ut  Graeei 
4iemU,  Einige  Beispiele  aus  Cicero:  Quasi  amidtiao  fores  aperiuntur  —  arohi» 
tecti  paene  verborum  *  —  accurata  et  facta  quodammodo  oratio  —  hi  maximc 
forti  et,  ut  ita  dicam,  virili  otuntur  ratione  —  amicos  parant  optimam  et  pul- 
cherrimam ,  ut  ita  dicam»  supdlectilem  —  quasi  quidam  aestos  ingenii  —  magi» 
Stratos  qoasi  rei  publicae  viliicos  —  verborute  «^asi  struotura  —  qai  quasi 
ofieinas  instruxerunt  sapientiae  —  hanc  quasi  fabulam  rerum  eventoromque 
Bostrorum  —  verbom  ardens,  ot  ita  dicam  —  grandüoqui,  ut  ita  dicam  —  osmi 
contentioae,  velis,  ot  ita  dicam,  remisqne  fngienda  —  in  eo  qoasi  tabemaculum 
vitae  soae  coUocarunt  *  —  ut  cum  aequalibus  possis  ad  caicem,  ut  dioitur,  per- 
venire  —  urge  igitor  nee  transversum  unguem,  quod  aiuut,  a  stilo  —  qui  mihi 
a  teneris,  ut  Graed  diount,  ongnionlis  es  cQgnitus.  Durch  solche  müdemdc 
Zostttze  wird  der  bildlidien  und  blumigen  Schreibart  noch  Spielraum  genug 
gelassen.  Manches  poetische,  selbst  alte  Wort  und  manche  poetische  Redens* 
art  kamt  so  eingef&hrt  und  gebraudit  werden,  zumal  wenn  man  sich  ausser- 
dem Bodi  bei  einzelnen  ans  andern  genommenen  Wörtern  der  Zusätze  bedient« 

ut  Pimam0,  Bunitmo,  TWentumo,  Taeiünü,  GeUuuw, verbo  utmr,  oder  bd 

wörtlicfaer  Uebersetzung  deotsdier  Sprichwörter,  nach  Cicero's  Vorgänge  bei 
grieddsehen»  den  Zusatz  madit,  ut  Oermani  dieunt,  ut  in  QermtoMrvm  prwer' 
M»  Bat,  Was  nun  aber  die  Klassiker  ohne  dnen  milderaden  Zusatz  nicht  zo 
braodieo,  und  mit  andern  Wörtern  zu  verbinden  wagten,  möchte  gewagt  sejm 
er  ohne  einen  solchen  zu  brauchen. 

Jedoch  kann  gleichwohl  dn  s<ddier  Zusatz  nicht  den  Gebranch  jedes  Wor-  101. 
tet  ond  jeder  ungewöhnticben  Redeverbindung  mildem,  da  deii^eidien  der  Art 


<k  Sin  gutes  Kapitd  darüber  hat  Morhof  in  seinem  Buche  de  pura  dietiane. 
Unter  den  neuem  ist  Amunu  Sträda*$  Geschichte  de  hello  Bdgioo  voll  von 
verkehrten  und  widersinnigen  Phrasen,  welche  Casp.  Sdoppius  in  sdner  Infa- 
mid  Ftummä  scharf  gerügt  hat 

7.  Nie  aber  bd  den  Klassikern  'o#iim  $it  verho,  was  bd  uns  im  Gebrauche  ist 

8.  Was  Mahne  in  seinem  Crito  p.  378  eben&lls  braucht,  aber  nicht  gut  ohne 
pmene, 

9.  Auch  in  Eichstädt  Orat  de  antiqua  graeeor.  iuvenum  institutione  p.  9, 
aber  was  midi  wundert,  ohne  quasi* 
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acfn  kann,  dass  es  der  Denkart  und  dem  SfMacbgebraiicIie  der  Li^iner 
zuwider  ist  Manches  Bildliche  geht  über  die  Grensen  des  bei  den  Lateincni 
in  Pfvtü  Üblichen  bildlichen  Stiles  hinaus,  wie  ein  Nenlateincr  sagte:  Librnm 
mute  m  diüt  lueii  auras  emtsL  So  kommen  nie  c.  B.  die  GötUmamen  Ar  die 
Smßken,  deren  Vorsteher  sie  sind,  vor,  s.  B.  htpjriter  für  tttmm ;  Ceres  für/hc- 
ge$;  Neptumu  für  märe;  Apollo  für  $ol;  Phoebef,  luna;  Vulcany$  t  ignie;  Bme^ 
ehme  f.  minum;  Venus  f.  amor;  u.  a.;  nie  coehtm  f.  deui  oder  du,  daher  man 
nioht  «age  coehtm  te  servet  der  Himmel  erhalte  dich!  für  deus  (dii)  te  servctl 
(servent!)  nie  tnundus  die  Welt  in  der  Bedeiit  die  Mensehen;  nie  kortt  Stunde 
ia^der  Bedent  Unterriekt  für  diseipHnm;  nie  nucleus  der  Kern  in  der  Bedcot. 
dms  Beste,  IM^gste,  für  n^mr  oder  sonst  wie;  nie  esOena  die  Kette  in  d.  Bed* 
die  MnmUerhroehene  Reihe  für  eontinua  series  und  so  viele  andere  Snbstantir« 
Im  bildiiehen  Sinne.  Eben  so  auch  viele  Yerba ,  z.  B.  nnser  bildliches  gehen 
TOn  leblosen  Dingen,  wie  vom  Wagon,  Winde,  Schifft,  der  Mßihle,  der  Uhr 
«.  »a.  kann  im  Lat.  mit  ire  nicht  übersetsC  werden,  sondern  durch  Andere, 
ebeofklls  bildliche  Wörter  ewrere,  volare  oder  wird  passiv  ausgedrückt  Kurz 
diese  wenigen  Beispiele  zeigen,  dass  die  bildliche  Spradie  der  Deutschen  oft 
▼on  der  bildlichen  -der  Lateiner  abweiche.  Sowie  wir  aber  den  Nomen  dnes 
SekrißsteUers  <Ür*sdne  Werke  brauchen,  so  auch  die  Latdner,  weswegen  Cl* 
eero  '*  -sagen  iconate:  ^Sdpio  Xenophontem  semper  in  manibus  habebat  —  und 
«o  anderes  ähnliches:  und  dennoch  haben  die  Lateiner  nie  gesagt,  wie  wir  an 
Xenophon,  im  PkUo,  im  Cicero  finden  wir  herrliche  Stellen,  in  Xenopbonte, 
m  Piatone,  m  Cicerone,  sondern  opud  Xenophontem  u.  s.  w.  Vgl.  Antibarba- 
rus  Th.  3.  unter  tm  und  Webers  Ucbnngssch.  p.  38«.  Auch  brauchten  sie  nie 
M.  einem  Verbo  ^er  Seeienthmtigkeit  den  Namen  eines  Landes  oder  einer  Stadt 
für  Ihre  Einwohner »  >z.  B.  Rom  dachte  auf  Krieg  gegen  die  Naekham ,  aicht 
Roma ,  sondern  Romani  de  ^Uo  finitimis  inferendo  eogitabant:  niigends  audt 
wohl  Ton  einer  Rede -oder  dner  Sehriß  agit  de  aliqua  re,  traetat  aliquam  rem 
sie  handelt  von  etmas,  für  in  eo  (ea)  agitur  de  aliqua  re,  tractatmr  aUqna  res; 
nie  wie  wir:  -diese  Stelle  tkut  einer  Sache  Erwähnung  locus  mentionem  /aeit 
dkmius  rel  ^  für  eo  loco  mentioßt  — ;  nie,  was  wir  jetzt  so  häufig  finden, 
▼on  Handtohriften  und  Ausgaben  kahent,  legunt,  scrihunt,  ^mUthtnt,  wmtani, 
peetant  u.  d.  gL,  wofür  überaU  passivisch  gesprochen  werden  muss:  und  zo 
l^gea  wir  mai|ehe  Handlungen  ^chen  bei,  welche  die  Lateiner  nur  Peraonea 
beilegen.  Da  helfen  nun  auch  mildernde  Zusätze  nichts.  Der  ^{pinchgio- 
brauch  nrass  bier  Überall  beachtet  werden  **,  Wenn  nun  aber  gar  Bentki  ia 
einem  seiner  Briefe  sagt:  ultimam  suis  cogitationibus  mamm  imponiere,  oder 
dem  ähnlioh  Fasmamu  Strada  mgt:  Comiti  Barlomontio  seneetss  eupremmm 
imposuerat  manum  '{ihm  hatte  das  Alter  4ie  höchste  Würde  verÜohen^,  oder 
wenn  Muret  Oper.  T.  L  p.  15.  tu  depravatas  hominum  mentes  velut  de  integro 
Interpolasti  (wobei  Rubnken  bemerkt:  Dura  et  abhorrens  translatio,  praeser- 
tlm<cum  imierpolare  nemper  fraodis  significationera  adinnetam  habeat),  üo  sind 
das  widereinnige  BIMer,  die  dmoh  nichts  gemildert  werden  konnten.    Wohl 


10.  Cioer.  Tusc  UI,  36.  62. 

11.  Wie  Erncstl  sagt  Opnsc.  phil.  p.  36.  hi  loci  mentioncm  iadunt  solarli. 
13.  Ueberhaupt  bedarf  der  bildlicbe  Spraehgebrauch  der  Klassiker  noch  einer 

sorgfältigen  Erörterung  und  derselbe  könnte  sehr  nütslicfa  durch  alle  Zei- 
ten der  lebenden  Sprache  verfolgt  werden. 
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aber  komilo  Hemiteitais  '*  sagen:  dometüetm  m^mariae  tfe^rme  Uthikrmm, 
aber  es  bedurfte  eines  milderoden  Zosatses ,  was  er  nicht  that  YgL  übrigens 
noeh   Webers  Uebnngssob.  an  mebicm  Stellen,  wie  S.  61^  76«  83. 213. 293.  324. 

Dritte  Vorschrift. 

Gebrauche  die  klassischen  Worter  nur  in  der  Bedeutung-  und  102. 
Verbindung,  in  welcher  sie  bei  den  Klassikern^  nicht  in  welcher 
sie  bei  den  spatern  Schriftstellern  gefunden  werden. 

*  Da-  mehrere  klassische  Wörter  in  den  naehfolgenden  Zeiten  Hire  Beden- 
tong  und  Verbiodnng  oder  Constmction  verändert  und  neben  der  aUen  noch 
dne  nene  angenommen  haben,  so  achte  man  wohl  darauf,  alle  diese  Wörter 
Bnr  in  der  lüassisohen  Bedentang  und  Yerbindnng  su  brauchen.  Es  kann  da- 
her ein  Wort  wohl  klassisch  seyn,  aber  seine  Bedeutung  oder  Yerbindnng  ist 
■nklassiseh.  So  qmmvtM  bd  den  Klassikern  to.  sehr  mtck,  wie  (wie  $ekr)  euch 
nmr  mit  dem  Yerbo  im  ConjnnctiT,  später  auch  ehghieh  mit  dem  Yerbo  im 
Indicativ;  iuaia  neben,  später  «itf  gleicke  Äriy  eben  $a,  wiedkr  meque  und  zu- 
folge t  teeundtm;  parum  zu  wenig,  nieht  genvg,  später  blds  wenige;  •dkm  bie 
jetzt  nnr  von  der  Zeit,  später  theils  Tom  Orte  bi$  hierher,,  thdls  als  verstär- 
kendes Wort  der  Comparativen  filr  etiam;  hactemu  blos  vom  Orte  bie  hierher, 
später  anoh  von  der  Zeit;  iqmd  bei,  in  der  Nmhe,  später  fSur  in  an  (in)  dem 
Orte  selbst,  wie  apud  Römern  f&r  Remee ;  ehrea  vm  von  Zeit  und  Ort,  später 
wms  anbetr^;  qtuUenus  wie  weit,  wie  Umge,  später  weil,  da;  tpente  nnrmil 
metir  tma,  «im  a.s.w.  verbanden,  später  anch  mit  Genitiven;  desiderinm,  Sekn^ 
tmekt.  Verlangen  nach  etwas,  später  die  Ferderang  i  poetalatumrßagitium  die 
emtekrende  not,  später  die  Forderung  f.  efflagitatie;  amütere  vor  Heren,  später 
auch  übergehen  t  omOtere;  annpUare  aufsehieben,  später  erweitem,  vermehren, 
verhereUehen;  eomponere  zueemmemetzen  and  ähnliches,  später  begraben  f.  «tf- 
peKre;  eetui  alt,  vorher  entstanden ,  später  alt  an  Jahren  t  senex;  erudms  roh, 
unreif,  später  grün ,  frisch ,  lebh^;  edacere  herausfuhren,  später  erbauen;  tn- 
aumbere  mit  dem  Dativ  nur  in  körperlicher  Beziehung  sich  auf  etwas  legen, 
lehnen,  später  anch  in  geistiger,  wo  früher  in  aliqaid  gebraucht  wurde;  inva- 
dere  in  wJiqaem  jemanden  angreifem,  aarfallen,  später  ohne  in  seit  LTvius;  m- 
videre  aUeui  aHquam  rem  einen  um  etwae  beneiden,  später  aliqua  re-;  superesse 
bios  übrig  seyn,  später  übertreffen,  sieh  auszeichnen,  überleben;  transmiUere 
kümbersehiehen ,  später  n^t  SHÜsckweigen  übergehen.  Der  folgende  Antibarbams 
wird  im  Binsclnen  auf  dergleichen  Yerschiedenheiten  in  Besicbong  auf  die 
proprietas  verborum  mehrmals  anfinerksam  machen.  —  Bine  besoadere  Beach- 
tung verdient  die  Yerbindnng  der  richtigen  At^btiven  mit  Substantiven  und 
der  richtigen  Adverbien  mit  Verben ,  indem  gegen  klassischen ,  bisweilen  auch 
gegen  allen  Jateinischeu  Gebrauch  Wörter  mit  einander  verbanden  werden,  de- 
ren Yerbindnng  die  wahre  Bedeutung  der  AcQeotiven  und  Adverbien  verbietet. 
Sa  liegt  in  accuratus  und  aeeurate,  die  wir  mit  genau  übersetzen,  nur  der  pas- 
dve  Begriff,  was  mit  Sorgfalt  gemacht,  genau  und  sorgfältig  bereitet  ist,  mit 
Sergfak  gesckhht,  aber  nicht  mit  activem  Begriffe  von  einer  Person ,  welche 
sorgt,  sorgfältig  ist:  daher  nur  von  Sachen,  nie  von  Personen.  Man  verbinde 
daher  nicht  scripter,  poeta,   orator  accuratus;  muHer,  puella  aecuratm,    woU 


la.  Hemsterb.  Oratt  p.  9. 
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aber  termo  aecurahu,  onttio,  oraümü  t^pia,  emiUntio  aeemrmU;  nicht  aecwrttU 
^liquid  videre,  eantempUri,  e^midermrt;  niefat  haeo  aetmrtU  (genaa)  oofaae-" 
rent,  ille  aeeurate  mit,  wohl  aber  Mcaarmte  aoribere,  penoribere,  ftoere,  dia- 
putarc,  defendere,  agiere  eom  aliqao.  —  Soll  daher  reg^ehveht  latetaiach  ge» 
acbrieben  und  gesprochen  werden,  lo  fordern  gans  befloaden  die  so  genann* 
ten  synonymen  oder  sinnverwandten  Wörter,  dnrcb  deren  Yerwecbselnng  and 
Nichtkenntniss  der  Proprietät  ihrer  Bedeutung  und  Verbindung  mit  andern 
Wörtern  unvermerkt  Fehler  ebscbleichen  und  die  Rede  unlateinisch  machen 
können ,  grossen  Fleiss,  viel  Vorsicht  und  Studium.  Der  wird  nie  ohne  Feh* 
ler  btcinisch  sdireiben,  welcher  hie,  ü,  ÜU,  ÜU;  quia,  quod,  quamuun,  qwim; 
si  tum,  mit;  si,  quum;  quomquäm,  etsi,  qummvii ;  at,  mutem,  vero,  sed;  et,  que, 
Mtque  (ac) ;  praecipuß ,  maxun«,  imprimis,  proMtrtim,  poti$timum,  phmwnim; 
impetrmre,  astefm,  conseqid,  adipüci,  nancitei,  actipert;  mä,  vel,  siwe;  ttdkue^ 
kacUnus :  wutgiiter ,  doetor ,  praeceptor ;  oratar,  rhetor;  §loquens,  ditertui ,  fa- 
cundiu;  poteniia,  pottsUt,  vis;  regmtm ,  impenum ;  Uhertms,  Hhertmut;  belbtm 
$9rere,  h,  ducere;  nmuUtcrum,  iignum,  itatum,  inutpo;  crimen,  ecehu,  deÜetmm, 
ßagitium ,  famui  —  und  so  hundert  andere  willkührlich  gebraucht  und  eins 
für  das  andere  setzt.  Da  wegen  der  grossen  Masse  solcher  synonymen  Wör- 
•ter  im  folgenden  Antibarbams  nur  wenige  Rücksicht  genommen  werden  konnte^ 
so  empfehr  ich  cum  Studium  der  Synonymen  ausser  Gryemr  ^  die  BAober 
Ton  Emetti  *,  Döderlein  ',  Habicht  *  und  Ramsham  *,  und  ausser  ihnen  die 
iwar  kursen,  aber  den  Unterschied  vieler  Wörter  meistens  fein,  klar  und 
kura  bestiounenden  Bemerkungen  in  Wehert  *  Uebungsschule.  —  Endlich  köa- 
DOk  einzelne  Wörter  klassisch  seyn,  z.  B.  yrotui  Dtnk,  scire  wissen,  j(d^«  der 
Glaube,  dare,  donare,  geben,  schenken,  aber  mit  einander  Terbanden  unlatei- 
nisch, wie  gratiam  scire  f.  habere;  fidem  dare,  f,  denare  fQr  ßdem  adkibert. 
Darauf  beruhen  viele  Germanismen :  und  eben  in  Redensarten  liegt  vielfiuAe 
Verschiedenheit  der  Sprachen. 


1.  Theorie  des  latein.  Stils,  nebst  einem  latein.  Antibarbams.  Von  C.  i.  Gry- 
sar.  Köln  1831. 

2.  Versuch  einer  allgem.  lat  Synonymik  in  einem  Handwörterbudie  der  syn- 
onym. Wörter  der  klassisch  latdn.  Sprache.  A.  d.  Frans,  de^  Hrn.  Gar* 
din  Damesnil  Synonymes  latins.  Zum  Gebrauche  für  Deutsehe  bearbeitet 
von  J.  C.  G.  Ernesti.  Leipc.  1799.  1800.  3  Th. 

3.  Lateinische  Synonyme  und  Etymologleen,  von  L.  Döderlein.  Leipi.l8a6  — 
1831  bis  jetzt  4  Tb. 

4.  Synonymisches  Haildwörtcrbuch  der  latein.  Sprache  für  angehende  Philo- 

logen von  £.  C.  Habicht  Lemgo  1829. 

6.  Lateinische  Synonymik.  Nach  Gardin  Dumesnils  Synonymes  latins  neu 
bearbeitet  und  vermehrt  von  L.  Ramshorn.  Als  neue  Auflage  der  allgem. 
latein.  Synonymik  von  Emestl  Leipz.  1831.  1833.  2  Th.  und  von  Eben- 
demselben: Synonymisches  Handwörterbuch  der  latdn.  Sprache.  Leip- 
zig 1835. 

e.  Ueboogssehnle  für  den  lat.  Styl  in  den  obersten  Klassen  der  Gyamasieii. 
Mit  fortgehenden  Anaderkangen  von  W.  B*  Weber.  Zweite  vermehrte  und 
verbeM.  Auflage.  Frankf.  M.  1834. 
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Vierte    Vorschrift. 

Vermeide  alle  nachklassische  Wörter,  Formen,  Wortverbindun-  108. 
geil  und  Redensarten ,  wenn  für  sie  klassische  da  sind ,  oder  die 
Uiissische  Form  und  Wortverbindung  von  der  spätem  abweicht. 

*  Was  JD  Beziehung  auf  diese  Vorschrift  Qaintiliao  warnend  sagt,  ist  oben 
§.  97  und  98  erwähnt  worden.  So  natürlich  aber  und  recht  jene  Vorschrift 
ist  nnd  jedem  scheinen  muss,  welcher  das  Wörtermengen  aus  allen  Zeiten  fOr 
verwerflich  hält,  so  wenig  ist  sie  von  den  neuen  Lateinern  beachtet  worden. 
Daran  tragen  einer  Seits  die  ehemaligen  deutsch  lateinischen  Wörterbficher  die 
Schuld,  welche  den  deutschen  Wörtern  die  lateinischen  Wörter  aller  Zeiten 
ohne  Unterschied  beisetzten  und  gerade  oft  darin  ein  Verdienst  setzten,  rcdit 
viele,  prosaische  und  poetische,  gleichviel  ob  alte,  gute  oder  neue  beisetzen  zu 
können :  anderer  Seits  trägt  bei  denen  Gelehrten,  welche  ohne  gutes  Wörter- 
bucli  lateinisch  schreiben,  die  Masse  von  Wörtern  die  Schuld,  welche  ihr 
Gedächtniss  aus  der  Lektüre  der  Schriftsteller  aller  Zeiten  aufbewahrt  So 
schreiben  sie  nun,  nur  auf  die  Sachen,  die  sie  behandeln,  ihr  Augenmerk 
richtend,  ohne  sich  um  den  klassischen  oder  unklassischen  Werth  der  Wör- 
ter zu  kümmern.  Nur  selten  waren  nnd  sind  die  Männer,  welche  reines  und 
klassisches  Latein  zu  schreiben  bemüht  waren  und  sind.  Unter  den  altern  bes- 
sern des  fünfzehnten  und  sechszehnten  Jahrb.  wurden  dennoch  Tiele  durch  deb 
festen  Glauben  an  Aechtheit  dieses  und  jenes  Wortes  getäuscht,  indeni  falsche 
Lesarten  ihrer  damaligen  Ausgaben  sie  zum  Gebrauche  nnächter  Wörter  >  Ycr- 
fübrten.  Bei  andern  war  die  Flüch^gkeit,  mit  der  Manches  you  ihnen  geschrie- 
ben wurde,  Schuld  an  der  Unreinheit  ihrer  ISpraehe :  ja  bei  Tielen,  äRern  und 
neuern  *,  macht  die  Zeit  der  Jugend  und  die  Zeit  des  gereiften  Alters  einen 
grossen  Unterschied,  indem  die  jugendlichen  Schriften  manche  Auswüchse  des 
XJnklassischen  enthalten,  wovon  die  spätem  rein  sind.  Und  wer  ist,  dem  die- 
ses nicht  selbst  begegnet  wäre?  Man  lernt  hier  nie  aus.  Dazu  kommt  ja,  das» 
sich  manches  Wort  und  manche  Redensart  von  der  frühesten  Jugend  her  so 
festsetzt,  dass  man  sich  scheut  an  der  Aechtheit  zu  zweifeln,  und  dass  man 
dem  einst  Gelernten  unbedenklich  folgt 

Der  folgende  Antibarbarus  wird  in  einer  Menge  von  nachklassischen  Wör-  104. 
tem  zeigen;  dass  man  an  ihrer  Statt  klassische  habe,  die  jenen  soviel  als  mög- 
lich vorgezogen  werden  müssen.  Jedoch  die  gutgebildeten  und  einen  Begriff 
eben  so  gut  und  treffend  bezeichnenden,  zumal  wenn  sie  sich  in  Livius,  Cel- 
sus,  Veliejns,  Quintilians  und  des  jungem  Plinius  Schriften  finden,  dürfen, 
wenn  wir  nicht  zu  engherzig  urtheilen  und  verfahren  woDen,  was  die  spÖttisdi 


1.  So  haben  bei  Cio.  Vatin.  13  alle  Ausgaben  vor  Lambin  (1566)  das  Wort 
eoaevia,  was  als  Ciceronianisch  damals  nachgebraucht  wurde.  Seit  Lam- 
bin, der  es  dort  ausstiess,  hat  es  die  Auotorität  der  bessern  Zeit  nicht 
mehr.  So  ist  es  mit  den  Wörtern  applaiinu,  attestari,  hUre  aliquem  o. 
andern. 

3.  So  bei  Rnhnken ,  Wyttenbach  u.  aadera  bessern ,  deren  erste  Schriften 
manehes  Unlüassisobe  enthalten,  da  ihre  spätem  desto  klassischer  sind. 
Jenes  verdunkelt  ihren  Namen  und  Rutuo  nicht,  uns  aber  ermuntert  ea 
vorsichtig  zu  seyn. 
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so  gttfesiuiten  CSoeroDiaiMr  *  thateo,  nkht  donliaiis  vcnrorta  worden,  am 
wenigsten  dann,  wenn  sie  cor  Abwecbsefung  besserer  dieaen  oder  die  Rade 
durch  gleichbedentende  voller  machen  sollen ,  die  klaisisdien  aber  daia  nieht 
ausreichen.  Ueberdies  wer.  bOrgt  auch  daAr,  dass  die  von  ihnen  gebranchten, 
bei  den  Klassikern  aber  nicht  vorkommenden  Wörter ,  jungem  und  nicht  viel- 
leicht ebenfalls  klassischen  Ursprungs  sind,  da  uns  ja  ans  der  klassischen  Zeit 
gewiss  die  Hälfte  des  Geschriebenen  und  einst  Vorhandenen  fehlt,  und  Nie- 
mand daher  mit  Gewissheit  sagen  kann,  ein  Wort  sey  neu,  weil  es  in  den 
wenigen  Resten  ans  der  klassischen  Zeit  nicht  vorkomme?  So  nrtheilte  aaoh 
Muret  *  und  nahm  mehrere  Wörter  aus  der  nachklassiachen  Zeit  behutsam 
und  vorsichtig  in  seine  sonst  klassische  Rede  auf.  —  Gleichwohl  wflrden  wir 
Tadel  verdienen,  wenn  wir  nachlässig  und  MAhe  scheuend  ohne  Ursache  Bra 
oder  wohl  gar  Eisen  und  Blei  gegen  Gold  umtauschen  wollten.  Je  später  die 
aachklassischen  Wörter  sind,  um  desto  mehr  müssen  sie  durchaus  vermiedett 
werden. 

Fünfte    V  orschrift. 

105.  Zulässig  sind  dagegen  alle  nachklassische  Worter,  zu  deren  Be- 
grifTsbezeichnung  sich  noch  kein  Wort  aus  der  bessern  Zeit  vorfin- 
det ,  und  wofür  sie  demnach  klassische  Geltung  haben  müssen.  Bei 
mehrem  gleichbedeutenden  sind  die,  welche  bei  den  altern  und 
bessern  Schriftstellern  vorkommen,  denen  der  spätem  vorzuziehen. 
Diese  Vorschrift  gilt  vor  allen  die  Kunst-  oder  technischen  Worter, 
aus  welcher  Sprache  und  Zeit  sie  auch  seyn  mögen. 

*  Mit  Recht  sagt  Cicero  > :  Imponenda  sunt  noo«  novii  rebus  nomina.  Bine  neue 
Sache,  ein  neuer  Begriff  fordert  ein  neues  Wort :  und  das  dehnt  sich  bis  auf  unsere 
Zeiten  aus.  Was  Cicero  zu  seiner  Zeit  fßr  recht  erklärt,  berechtigte  alle  nachfol- 
gende Schriftsteller,  neue  Wörter  fCür  neue  Sachen £u  erfinden.  Bei  dem  ewigen 
Wechsel  der  Dinge  im  menschlichen  Leben,  wobei  theilsdas  Alte  dem  Neuen  weichen 
muss,  theils  Beides  sich  mit  einander  verbindet,  müssen  mit  der  Erweiterung 
der  Begriffe,  und  mit  der  Entdeckung  und  Auffindung  neuer  Sachen  in  Kün- 


3.  Am  Ende  des  fünfzehnten  und  in  der  ersten  Hälfte  des  sechszehnten  Jahr- 
hunderts gab  es  einige  Gelehrte,  die  nur  aus  Cieeronianiscben  Wörtern 
ihre  Rede  zusammensetzten  und  sie  durch  spätere  zu  beflecken  und  sa 
entstellen  glaubten.  Sie  lebten  und  webten  nur  in  Cicero's  Worten  und 
Gedanken  und  legten  dem  freien  Gedankengange  die  lästigsten  Fesseln 
an.  Freier  denkende  Gelehrte,  wie  Muret,  Perpinian,  Lambin  n.  a.^ 
wiewohl  sie  dem  Caesar  und  Cicero  die  ersten  Plätze  einräumten,  nann- 
ten jene  dennoch  mit  andern  spöttisch  Cioeronianer  und  erlaubten  sich 
auch  aus  der  naohkiassischen  Zeit  die  ihnen  gut  scheinenden  Wörter  aufini- 
nehmen. 

4.  Vgl.  Mureti  Var.  lectt  XY,  1  und  Epist  H,  36.  (I,  36) ,  wo  er  indeat 
zu  seiner  Verthcidigung  zu  partheiisch  spricht  und  dem  Gebrauehe  S|m- 
terer  Wörter  zu  vielen  Spielraum  einräumt  S.  auch  Des.  Ensnu  Ciee- 
ronianus  nndJnl.  Caes.  Scaligeri  adv.  Des.  Brasanm  Orationes  dnaeekh* 
qucntiae  Rom.  vindioes  —  Tolos.  1621.  4. 

I.  Cicer.  Fin«  III,  1,  3. 
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sten  and  WUxumluM^,  so  wie  mit  der  Bektnntwerdimg  mit  dem,  was  an* 
dern  VöUceni  eigentliüniiich  ist,  noth wendig  anch  neue  Wörter  fftr  die  neoen' 
Saolien  gebildet  werden.  Was  non  »o  die  Lateiner  bei  den  Griechen  oder  an- 
dern Völkern  Nenes  in  KOnsten  und  Wissenschaften  oder  sonst  im  mensdi- 
lichen  Leben  fimden^  davon  nahmen  sie  die  fremdartigen  Benennungen  entwe- 
der ganc  mit  Teränderter  Form  in  ihre  Sprache  auf  oder  bildeten  sich  eigene 
neue  Wörter  als  Stellvertreter  der  fremden.  YgL  Ober  griechische  nachher 
§.  110—115,  und  wie  sie  mit  griechischen  verfrihren,  so  verfahren  sie.anoh 
*lDHt  Wörtern  anderer  Sprachen.  So  wählten  sie  för  das  Panische  Sckophet  (eine 
höhere  Magistratsperson)  die  Form  Sufet  oder  Suff^es,  im  Plor.  SufeUt  (£^ 
fetes)y  Ar  das  deutsche  Ambackt,  Ändbaht,  der  Dieber  —  ambactu*  —  nnd  so 
ferner  Hmra,  gaza,  hraca  (bracae,  braocae),  hrmbeuta,  eamu,  matarü,  gmt* 
aum,  mrissa,  pkalmix,  pelta,  ptUattet  o.  a.  m.  So  verfahren  die  Lateiner 
schon  vor  Cicero ,  so  Cicero  selbst  nnd  die  übrigen  Sprachkflnstler ,  jeder  in 
seinem  Fache.  Rhetorik  nnd  Philosophie  verdankten  schon  dem  Cicero  theüs 
ans  fremder  Sprache  herübergenommene  Wörter^  theils  einheimische  mit  neoer 
Bedeatang.  Noch  mehr  war  dieses  in  andern  Wissenschaften,  am  meisten  in 
den  Künsten  der  Fall.  Apicios  noch  übriges  fioch  über  römische  Kochkunst 
wimmelt  von  ausländischen  Wörtern.  So  ist  denn  der  lateinische  Wörterschats 
von  Jahrhundert  su  Jahrhundert  bis  su  uns  gewachsen  und  wird,  so  lange 
lateinisch  geschrieben  nud  das  Neue  lateinisch  besdchnet  werden  wird,  waeh- 
aen  müssen.  Da  verlässt  uns  nun  der  Sprachschatz  der  klassischen  Zeit  und 
zwingt  uns ,  die  dafür  in  jeder  Zeit  erfundenen  Wörter  zu  brauchen.  Sind 
diese,  zumal  die  spätem,  nicht  analogisch  gebildet  oder  nicht  kurz  und  tref- 
fend ,  so  steht  uns  die  Freiheit  zu  sie  zu  verändern ,  sie  müssten  denn  durch 
den  langen  Gebrauch  gleichsam  das  Recht  der  Yeijährung  erhalten  haben. 
Für  solche  neue  in  der  nachklassisi^ien  Zeit  bis  auf  den  heutigen  Tag  gebil- 
dete Wörter  haben  die  neuen  deutschlateinischen  Wörterbücher  viel  Gutes 
geleistet 

Es  möchte  aber  eine  unzeitige,  ftsi  lächerliche  und  überängstliche  Vorliebe  1^ 
für  Klassicität  verrathen,  wenn  man  alten  klassischen  Wörtern  die  neuen  oft 
gar  verschiedenen  Begriffe  unterlegen  oder  für  ein  einfaches  Wort  eine  aus 
klassischen  Wörtern  bestehende  Umschreibung  wählen  wollte,  da  jene  den 
Begriff  nidit  verständlich  bezeichnen ,  diese  durch  ihre  Weitläufigkeit  den  Ge- 
brauch ersdiweren  würden.  Zwei  Beispiele  werden  dieses  zeigen.  Wollte  man 
unser  {^Stad()Bürgtrm9i$t9r  mit  Cmuul  übersetzen,  so  würden  jene  dadurch 
gleichsam  zu  StaaUprüsidgnUn  eriioben  werden,  und  der  Name  würde  den  ' 
Begriff  beider  verwirren;  entweder  also  ewmm  magiiter,  nrii  prarfectus;  oder 
gar,  was  F.  A.  Wolf  im  Ernste  rieth  Burgermnsterus.  Wollte  man  ferner  für 
das  neue  Wort  CardmaHs  der  Cmrditud  die  von  Einigen  vorgeschlagene  Um- 
schreibung lotici  de  pmrpwrvtU  mdäe  pani^cuu,  qiä  CartUtuUes  voemUur  wählen, 
wie  schleppend,  undeutlich  und  unnütz  würde  dieses  für  unsre  Rede  und 
Sehrift  seynl  Und  wie  dann  mit  dem  vielen  Neuen,  was  sdt  Augnstns  die 
Welt  gesehen  hat,  wie  mit  den  vielen  neuen  Namen  der  unter  den  Kaisern 
alter  und"  neuer  Zeit  neu  bestallten  Reichsbeamten ,  wie  mit  den  neuen  Namen 
in  Jurisprudenz,  Mcdicin,  Kriegskunst,  Baukunst  und  allen  übrigen  Künsten 
and  Wissenschaften?  Wie  mit  der  Menge  neuer  Wört^,  welche  die  christ- 
•licfae  Religion  durch  die  Meinui^en  ihrer  Lehrer  und  die  eingeftUtrten  reUgtö- 
sen  Gebräuche  geschaffen  hat,  die  aber  durch  khMSisohe  nicht  ersetzbar  sind, 
und  von  deren  Umwandhing  und  Umsetzung  eine  hdlige  Scheu  selbst  die  stei- 
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feil  Gieeronteaer  ^  loröokliklt?  Die  Bwiftoo  dieter  neuen  kiidiiBben  Vfmptt 
waren  griecfaische,  and  die  lateinisoben  KirdMBYÜter  behiellen  sie  bei.  Der* 
ftdofaen  sind  eecUim  (die  Kirobe  in  der  Bedeutung  Vertammhm^,  aber  niobi 
keiii0€s  iünu) ,  evtmffeUum,  mysUrium,  euekttri$iia,  bt^titmus,  b^püzmrt  (woCBtr 
man  auob  nquA  hlctu  imtimre  sagen  kann),  üUtoUUnM  der  BUdgrdimut,  6u  BH^ 
ä^ntkum,  idohUttri  die  HMÜtn,  9pi$€9jnu,  preihyUr,  diae^mu,  tqtosUhup  uutrl^, 
nrnTtyrium,  mk^U,  dMmenei,  diahobu,  itUmmi,  irinitmt  u.  a.  in.  Für  ap^$i»H 
aagten  die  Alten  auch  iiieipuli,  U^mH^  prü^e^net;  für  dmem&ne$  die  büsen  Gti' 
9t9r,  aucb  spirkiu  mumauk,  tp.  hwesti:  Ar  dUbolui  audi  ermmsior.  Den  Na* 
men  leius  HeiUmd  übersetite  Amobiuii  totpiUUor,  Lactans  n.  andere  tmlwätor; 
der  Mktler  bei  Laotaac  meAVilor,  die  GCiiMfftn ßdtU» ,  der  GUuhtßthf,  die 
kMge  Seknft  ktt^rme  dmiuie,  litterme  uomIm,  Htterme  eoelnUs,  nur  einoud 
mr^twrm  «onete;  das  cito  und  luut  TtsUment  vthu  et  n^imm  UtUamentMm,  nie 
9€tus  et  n9o./üedus  9  die  ehneiUehe  ReHgion  durchgängig  reli^  ekristkma,  wo- 
ftr  man  heutintage  will  deetrma  ekrittuand,  wiewohl  alle  neuere  beuere  Latd- 
ner  wie  Manutius,  Perpinian»  Muret,  Sadolet  nur  j^es  brauchen.  Alle  diese 
Wörter  müssen  durchaus,  stunal  in  theologisclien  Schriften,  beibehalten  wer- 
den. Gewiss  ist  es,  dass  jede  in  klasnschen  Wörtern  versnobte  Umänderui^ 
jeden  Klassiker  ohne  Kenntniss  der  Sache  eben  so  unTerständlich  sejn  würden 
als  jene  neuen  kirchKcb^i  Wörter.  So  sagten  Einige  lächerlich  lome  genmt 
flir  tmgehu;  reapuhUea  f.  eeekna;  Urne  fiuidieui  £  prepketA  u«  a.  Eben  so  sind 
beisubebalten  die  Namen  geistlicher  Würden  Cmrdhuüie,  Arehiepiseoput,  ^«eo- 
pui,  Dime^nut,  Aibüt;  femer  manaehit,  manacha,  menaeterinm,  aber  nicht  das 
spätere  ehetrum.  Dagegen  für  Ptipa  der  Pübst,  welches  früher  jeden  Bücko/ 
bedeutete  und  mit  ^Mseopns  gleichbedeutend  war,  kann  man  unbedenklich  den 
alten  Namen  Pontifex  maximut  brauchen,  da  er  für  den  ersten  Geistlichen  der 
katholischen  Kirche  gans  entsprechend  ist,  wie  ihn  auch  Bemkiu,  Sadoletus, 
MmnUius,  Mmrettte,  Perpimmnu  und  alle  die  bessern  neuern  Lateiner  au  nen- 
nen pflegen.  Yg^  auch  über  diese  Namen  Mureti  Yar,  lectt  XY,  1. 
107*  Wie  viel  Neues  die  Zeit  in  Künsten  and  Wissenschaften  und  im  gansen 
lieben  gebracht  habe,  und  wie  Tiele  neue  Namen  und  Wörter  dadurch  veran- 
lasst worden  sind ,  das  AUes  einzeln  au  erwähnen  ist  au  weitläufdg  und  un- 
nüta.  Nur  dieses  stehe  hier,  dass  man  über  die  Wörter  der  neuem  Kri^s- 
knnst,  wo  fast  alle  alte  nicht  erschöpfend  sind,  ein  kleines  Lexieon  von  O. 
Sam.  Schurafleisch  *  habe,  welches  jedoch  schon  wieder  mannigteh  erweitert 
Pßkd  verbessert  werden  kann.  —  Den  alten  Kalender  auf  unsem  neuen  verän- 
derten überautegen,  wird  keine  Yerwirraag  verursachen,  wiewohl  auch  die 
Benennungen  der  Tage  nach  unsrer  Art  dem  Klassiker  verständlich  und  nicht 
verwerflich  dünken  würden:  nur  müsste  bei  Angabe  des  Tages  nach  unserra 
Kalender  durchaus  vor  den  Monatsnamen  aienm  gesetzt  werden,  so  dass  tum 
xektUen  Jmauar  hiesse  die  deeüno  metuie  Immarn;  mm  eechizehUen  Deeemher 
die  texte  deekno  wteneis  Decembris.  YgL  oben  §.  26.  —  Wie  verwirrend  aber 
würde  es  seyn,  wenn  man  manche  klassische  Wörter  ftir  neue  brauchen  wollte. 


1.  Ygl.  oben  §.  10&  Anm.  3. 

%  C  S.  Sehurzflekckn  Nomeodator  strategtcus  nve  index  militartinDalioromq. 
difndHorum  —  vocabulor.  latinc  redditornm.  Adtoncü  sunt  sex  laünitatis 
oorruptae  et  ineormptee  indices  —  aoearante  8.  H.  Bafita  Giess.  l7Q/k 
u.  Marb.  1767. 
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irie  du  Worl  Ukrmiw  *  fftr  typojfrtq>kut  der  Bwkdtueker,  da  jeseg  nur  den 
Ai»ekrtt^9r  bedeutet  loh  billi|^  es  daber  niobt,  wenn  Mnret  *  sagt:  iUe  H* 
Mhu  a  hkrärii*  deserihUHr,  wobd  Niemand  gerade  an  den  Abdruck  des  Bocbes 
denken  wtrde,  sondern  nur  ans  Ahckniben  desselben,  fiir  typi$  deterihtur, 
egprimUur,  imprimitur,  formu  exeuditur.  Eben  so  wenig  kann  coneionaior 
obne  einen  Beisata  wie  sdcer  einen  ^eMicken  KanzelrtdMr  bedeuten,  wie  man 
ans  eitler  Vorliebe  für  Klassioität  inVorsehlag  gebracht  hat  Entsprechend  sind 
eben  so  nicht  CotukI  nnserm  BürffermeisUr  oder  Skidtrüth,  Praetor  nicht  an* 
aerm  Sckuäkeisi,  AeüHi  nicht  nnserm  PoUzmrütk,  QMtustor  nic^t  nnserm 
RefUmmMicTf  da  bei  aUen  diesen  die  Aefanlidikeit  Tiel  lu  gering  ist  Wo  wir 
sagen :  hn  Theke  nixen  kann  nicht  epuH*  aeeumbere  gebraucht  werden,  da  die- 
ses auf  die- alte  Sitte  des  Lugen»  hindeutet,  sondern  epuUs  mindert.  Unpas- 
send für  uns  ist  topa  und  togtiiui,  in  welcher  Bedeutung  es  auch  genommea 
werde,  Eumal  in  der  des  PrkdeM;  pueri»  tpd  nondmm  aere  lovmUur  u.  a.  ab 
Und  no  werde  Überhaupt,  wenn  von  unsem  Zeiten  und  von  etwas  Neuem  die 
Hede  ist,  alles  alte  Freaidart^e  Termiedett.  —  Wenn  aber  neue  Benennungen 
SU  barbarisdi  und  dem  Lateinischen  nicht  analog  gebildet  sind,  so  ist  es  gut, 
einen  mildernden  Zusatz  hinsasuftgen,  tU  iU  diemm,  ut  «c  voee  utttr  u«  d.  gl. 
oder  besser  gebihtete  an  ihre  Stelle  su  setzen*  Von  der  Art  sind  die  philoso- 
phisohen  Wörter  egokmu»,  nikäismuM,  nomsmus,  kaecceittu,  smeidiMm,  perwt- 
Ut$,  uhieUig,  qmdMUi  und  viele  andere:  die  theologischen  iyncrHumm,  rmüo^ 
naätmus,  pietmmu,  u.  a.  Mit  Beoht  sagte  daher  Ekkstüdt,  als  er  in  einer 
öffentlichen  Bede  von  der  Kopfküntfem ,  Fr'dmmeki,  Pieiuterei,  also  vom  Pit- 
liMMct  sprach,  pietumnSf  quod  verkum  iptwm  barbariem  pcrUndU,  wodurch  der 
klassisobe  Bedner  den  Gebrauch  desselben  in  seiner  sonst  klas sischlatdnisohes 
Bede  milderte. 

Am  meisten  gilt  die  Vorschrift  der  Beibehaltung  neuer  Wörter  bei  den  108. 
Kmut'  oder  teckniteken  Wörtern,  bei  welchen  es  rathsam  ist,  die  einmal  ein- 
geführte Kunstsprache  oder  Terminologie  beizubehalten,  welche  noch  beim  Le- 
ben der  Sprache  durch  die  Fachgelehrten  die  hesrachende  wurde,  wenn  gleich 
sie  vielleicht  hin  und  wieder  von  der  klassischen  Terminologie  abwich.  Anders 
dagegen  ist  es,  wenn  unzeitig  in  viel  spätem,  wohl  gar  neuern  Zeiten  geän- 
dert worden  ist:  da  kehre  man  zu  der  einst  herrsehenden  Kunstsprache  zurück« 
Von  beiden  liefert  die  grammatische  Terminologie  Beispiele.  Der  in  gramma- 
tischen Sachen  klassische  Varro  nennt  das  mönnlicke  GeschUekt  der  Nomuu^ 
war  yenuM  vtrile  und  das  weibUeke  nur  ifenut  nmÜebre;  dagegen  hat  schon  Quin- 
tilian  und  alle  folgende  Grammatiker  unsre  heutige  Terminologie  yeitat  masctb- 
kmum,  jjienMi  femininum ,  und  diese  beizubehalten  ist  billig  und  redit  Eben 
jener  Varro  nennt  auch  die  Abänderung  der  Verba  durch  Endungen  wie  die 
der  Nomina,  dechnaHo,  nie  coimtgoHo  *,  welches  Wort  die  spätem  Gramma- 
tiker einführten.  Auch  diese  seit  mehr  als  tausend  Jahren  verjährte  Termino- 
logie mit  der  Varronischen  zu  vertauschen,  würde  unsre  Leser  jetzt  verwirren. 
Wenn  dagegen  erst  in  den  neuem  latonisöhen  Grammatiken  von  regere  cusmm 


3.  Welches  Ant.  Scboras  Phrases  ling.  lat  p.  608  vorschlägt 

4.  Mureti  Oratt.  Vol.  IL  Orat  17. 

6.  Wiewohl  Priician  vier  Conßtgmtwnen  annimmt,  so  nennt  er  doch  nodi  die 
Beugung  und  Bildung  der  Personen»  wie  Varro,  DeelmeÜQ,  VgL  Priscian. 
de  declinat  c  3.  p.  470.  T.  II. 
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und  rwetio  emitatm  getprooben  wird,  lo  iit  ilietes  gegen  aUoi  lateiniscbcD  6e* 
iNTMioh  jeder  Zeit  der  aoch  lebenden  Spradie.  Prisciaii  brandil  meisteiis 
eeniunffi,  e.  B.  Verba  transitivm  iolent  Tarliff  euSb/UB  arnnrnp;  boc  verbvm  da^ 
tiTO  comwuffkur  —  und  ao  in  ühnlioben  F^en,  nie  aber  r^^ere,  welobea  ab 
nea  and  nnnüts  sa  verwerfen  ist  Wo  aber  der  Knnstaiudniek  weohseit,  s.  B. 
partienla  prwmu,  prwmiha,  mtgmthü,  MbneymÜ^a  eine  vememmdt  Partikel,  da 

«  wähle  man  den  der  Zeit  naob  betaem,  welches  jmvmu  ist  Y|^.  Antibarbar« 
imter  PrivtOivKS. — Ob  aber  der  Knnstaaadnidc  lateinisch,  oder  grieohisoh  oder 
sonst  aas  einer  Sprache  war,  danun  waren  die  Lateiner  wenif  bekAnunerty 
nur  dass  sie  den  fremden  nach  ihrer  Sprache  änderten  und  bildeten  und  das 
Ihrer  Zange  etwa  raohe,  harte  und  freoKlartige  zu  mildem  suchten.  —  Kurs^ 
es  ist  ein  fidsches  Vorurthdl  au  glauben,  dxk  fremdartiges  oder  neugebildetes 
Kunstwort  yerrathe  schleohtes.Latein.  Vgl«  was  schon  Ubert  FoUeta  de  linguae 
lat  usu  p.  180  %g.  tlber  neue  technische  Wörter  sagt,  und  J.  Vorst  de  latinit. 
merito  susp.  p.  7. 

100.  Bndlich  find'  ich  es  unstatthaft,  ich  will  nicht  sagen  unohristlioh,  woin  wir 
Christen,  sobald  nicht  von  der  heidnischen  Vorwelt  die  Rede  ist  oder  ein  Heide 
redend  eingeführt  wird,  nach  heidnischem,  nicht  nach  christlichem  Glauben 
sprechen.  Man  spreche  also  nicht  Ton  ^Um  imm^rUHbfia,  mniimi^,  mperi», 
nenne  GitU  nicht  luppiUr  optimus,  maximus;  wiewohl  der  Musen  su  gedenken, 
und  unsre  hösm  Geitter  und  Tn^el  durch  Atm«  ausrodröcken  niemand  an- 
stössig  finden  wird.  Auch  das  betheuemde  mekercuU  so  brauehen  ist  nicht 
verwerflich«  Dagegen  sage  man  nicht:  Magno  *  hominum  et  deorum  studio  — 
ut  dM«  orem  —  ää$  hominibusque  approbanäbus  -»  quamobrem  dtot  oro  — 
und  rufe  ni<^t  heidnisch  aus:  O'*  ^  mmoruUes!  Yfi.  Weisse  de  stüo  lat 
p.  134  und  Henmanni  Poecile  T.  UL  p.  386.  ~ 

Sechste    Vorschrift 

UO.  Griechische  Wörter,  zumal  griechisch  geschrieben,  sind  nur 
zu  gebrauchen,  theils  wenn  von  ihnen  die  Rede  ist,  theils  in  Brie- 
fen und  in  scherzhaften  Gesprächen  und  Aufsätzen.  Eine  Au«iah* 
me  machen  alle  Wörter,  welche  die  Lateiner  aufgenommen  haben, 
besonders  die  Kunstwörter, 

*■  M!an  yerstehe  diese  Vorschrift  nicht  falsch ,  indem  ich  nur  solche  Ter* 
stehe,  welche  auch  durch  ächtlatebische  Wörter  aasgedrückt  werden  können, 
ivriechiscbe  sind  nur  dann  zulässig,  wenn  von  ihnen  die  Rede  ist  und  das 
griechische  Wort  ausdrücklich  genannt  werden  soll ;  aber  eben  so  aoch  in  ver- 
traulichen Briefen  und  in  scherzhaften  Gesprächen  und  Aufsätzen ,  in  denen 
jedes  Gemisch  fremder  Worte,  wie  auch  bei  ans,  den  Zweck  des  Schreiben- 
den erreicht  und  verstattet  ist.  Wenn  aber  in  onserm  Latein  immer  noch  die 
neuen,  aber  schon  von  lange  her  üblichen  Formeln,  6  jtavvj  6  fnxxct^injg  (beide 
durch  alle  Casus),  xar  i^ox^Vt  tag  iv  xcLQoda  und  der  Artikel  ro  (in  allen  Ca- 


a  Wie  Bembos  oft  in  seinen  Briefen  sagt,  und  eben  so  Tide  andere. 

7.  So  Mannt  Epist  IV,  34  und  wie  er,  auch  andere,  jedoch  nie  der  klassi- 
sche Perpmian.  Auch  Moret  Orat  4.  VoL  IL  sagt:  Hominibus  natura 
rationis  societatem  cum  diii  iwunorUHhu»  interoedere  Tolnit:  jedoch  sonst 
tut  nur  per  deum  imwunrtmletn. 
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Ans)  Tor  doca  krteiiiitche»  Worte,  tod  weMieni  etwu  bemerkt  werdeo  soll, 
gebrtncht  werde« ,  ao  mnas ,  da  sie  auf  keiner  Aaetorität  irgend  enies  Latei- 
■ers  der  lebenden  Sprache  beruhen,  Tor  ihnen  gewarnt  werden ,  mag  andi 
noeb  so  gross  ^  Anotorität  der  Neuem,  welebe  sie  etwa  brauchen,  seyn, 
wie  die  tob  Rohnken,  BmesÜ  o*  a.  Man  sage  nicht  6  xdvv  Bentleins,  toü 
jtdyv  Scaligeri,  r^  xdw  Mnreto  ^  ex  bibliotheca  Smesüi  rov  ftcota^rov  — 
baee  vox  naVi^oxv^  significat  oertamen  —  qnae  omnia  dixit  <Jf  h  xm^**  — 
ri  flMTtM  fwre  —  sensns  roJ  imdigfmri  —  vis  in  r«»  plmetmdMm  inest  —  Und 
so  indet  man  dergieiehen  griechische  Wörter  beatsutage  in  belebrenden  Un- 
lersoehnagen  eingemischt,  ntcht  mm  Sehers,  sondern  meistens  ans  Eitelkeit, 
damit  die  Rede  einen  gelehrten  Anstrich  bekomme.  Man  blättere  in  neuern 
Schriften  nnd  man  wird  dergleichen  yiel  finden,  wie:  Hains  orationis  yi^^co- 
Tuf^  —  Bantleins  6  fur^itukwog  —  ea  tox  iUi  jta^Jbutv  videtur  —  bis  Cicero 
rimiam^  wi^iß^iav  inreconsoHomm  tangit  —  alia  ^So^  orationis  defendit  ^ 
Sie  com  xope^cift  et  sine  metn  loentns  est  — hoc  verbum  in  qaibusdam  ^otoi 
snspectnm  est  —  dnae  sententiae  in  xa^eUJt^Äcv  positae  n.  a.  m«  Mit  Recht 
tadelt  anch  Zwmpt,  dass  Ituknkm  in  prae£  Apoleii  naxo^Xia  in  seine  gdebrto 
Untersn<^vng  dngemisoht  habe,  woför  t^eeUOh  gldch  gut  gewesen  wäre:  in 
^aem  Briefe  wOrde  es  ontadelhaft  seyn,  aber  nicht  mit  latein.  Bochstaben, 
wie  es  Mnret  >  schreibt,  zehtifpia  me  quaedam.  Höchst  seltsam  aber  sagt  der 
verkappte  Wilktlm  IRitUr  in  einer  Anm.  zn  Xenophon  *:  dumoetim  totins  loci 
bane  habe  (Ür  i9nteniutm,  und  Hewurt :  *  qoibus  artibus  Uckmtqut.  So  brandit 
auch  ganz  nnnöthig  Mahne  im  Crito  *  oft  giiechlsche  Wörter,  wie  chartijfham 
mnltorum  testimoniorum  —  panegyrii  Tiromm  eruditomm  u.  a«,  dergleichen 
gans  unnütser  Flitterstaat  ist  Diese  Sucht ,  solche  Wörter  in  brauchen ,  ver- 
leitet ihn  anch  au  der  lächerlichen  Uebersetsung  des  Namens  Tf^fttea&acA,  in^ 
dem  er  ihn  Enrypatmmui  *  nennt 

Ganz  anders  ist  es  bei  CSfctfro.  Aus  Vorliebe  fi&r  das  Griechische  vermengt  Ul« 
er  es  oft  mit  Lateinischem ,  aber  nur  In  seinen  Briefen  an  gelehrte  Freunde, 
besonders  an  den  Halbgriechen  Atticus,  und  schiebt  desswegen  auch  nicht  sel- 
ten ganze  Verse,  so  wie  auch  Sprichwörter  ein.  So  kommt  vor:  Mihi  videtur 
noB  esse  Mitarov  —  Secum  habebat  hominem  xev^^^^  ""  ornamenta  yiyi- 
ntataihi  -—  si  qaod  aliud  oImHoy  buius  loci  —  roxoStöiav  Miseni  indudam  — 
et  herde  So^vftoxoal  «-  sed  rmrsus  yXami  «V  ^^^vn^ «  qm  ad  te  haec  —  und 
so  vieles  Aehnliobe  in  Briefen,  wo  er  das  Griechische  auch  lateinisch  hätte 
aasdrücken  können.  Er  braucht  sogar  !/iaxV  *  im  bildlidien  Sinne  der  Bunge, 
dergrossen  AEm««  des  Unglfleksstoffes  zu  einem  Gedichte:  bildet  das  Zwitterwort : 
Pieudo'Ckio  *.  Aber  merkwürdig  sind  noch  folgende  Stellen  in  der  Anwen- 
dung des  Grieobischfin :  t6  *  fsfußav  interest  rov  ^Sovily^  wo  mUrni  für  dia^ 


1.  Muret  Epp.  UI,  2. 

2.  Zu  Xenophon.  Oeoon.  p.  61. 

a  Hemert  Epist  ad  Wyttenb.  p.  161. 
4.  In  Wyttenbadiii  Opusc.  ed.  Friedem. 
ft.  Im  Crito  p.  276. 

6.  Cicer.  Att  VUI,  U. 

7.  Cioer.  Att  I,  14. 

8.  Cioer.  Att  V,  19.    , 
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ipigti  mit  dem  Genitiv  verbimdeD  ist,  mtd:  ot  *  opinor,  pUcSofnfreov  et  lAtos 
consQlatns  non  üocd  faeteün  (ßäcreov) ,  wo  anstatt  faeiendtm  jene  EWitteivtig«i 
Form  gebraaoht  ist,  damit  sie  dem  ^Uotto^reov  gleich  sey.  —  Aber  solches 
Gemisch  tod  Lateinisch  irad  Griechisch  findet  sich  nirgends  in  sdnen  Reden, 
nirgends  in  seinen  rhetorischen  und  philosophischen  Schriften.   Eine  Warnung 
fUr  uns,  dergleichen  in  Reden  und  belehrenden  Sohrifteo  su  thun.    Statthait 
aber  möchte  es  im  Dialoge  und  in  schenhaften  Auftüfsen,  die  zar  Erheiterung 
geschrieben  werden,  seyn ,  unter  welche  ich  aurii  satirische  Schriften  rechne. 
112.       Ganz  anders  Terhält  es  sich   aber  mit  den  griechisofaen  in  die  lateinische 
Sprache  aufgenommenen  Wörtern.     Diese  können  ohne  Weiteres   gebraucht 
werden.    Will  man  aber  andere  aufnehmen ,  so  bedarf  es  eines  Zusatzes ,  z.  B« 
ut  p-neco  verh0  utar,  und  dieses  wird  bei  allen  denen  statthaft  seyn,  für  wel* 
che  gute  lateinische  nicht  Yorhanden  sind,  und  die  Tielleioht  nur  durch  Um- 
schreibungen übersetzt  werden  können.  —  UnTerändert  behielteB  die  Lateiner 
die  Nomina  propria  bei  oder  nur  mit  geringer  Beugung  nach  ihrer  Sprache, 
versuchten  aber  nie  bei  bedeutenden  Eigennamen,  wie  Demostketus,  TUmifto. 
eles,  ArutoteUf,  PUto  u.  a.  eine  Uebersetzung,  wie  man  in  den  neuem  Zeiten 
deyUche ,  frtnuzöntche ,  iiaÜeniicke  u.  d.  gl.  ganz  lateinisch  wiederzugeben  ver- 
sucht hat,  oft  glflckÜch,  meistens  ungiacklich,  z.   B.  Pütor  oder    Putern» 
(Becker),  Piicat&r   (Fischer),  SiUor    (Schuster),   AgrkoU    iFeUmmm  oder 
Ackermann) ,  Hmhander   {Tnmemtmn  oder  SMhmann) ,   SasfüUtrnu   (Sehftti), 
Liqtu*  (WolO>  Stephanus  (Eticnne),  Salmtums  (Saumaise),   Faber  (Schnüih, 
auch  für   FhrB),    Valetwt  (Yalois),   MojUantu  (Montaigne),   MmUefideanhu 
(Montfaucon) ,   Paeiäldui  (Padaudi)  ,  BelleforÜa  (Beaufört)   und  so  melirerey 
oft  kenntlich,  oft  sehr  unkenntlich  ■*.    Eben   wegen  dieser  oft  dadurch  entste- 
henden Unkeontliohkdt  und  Zweideutigkeit  und  wegen  der  bei  den  Alten  sich 
nicht  dafür  vorfindenden  Auctorität  befriedige  man   sich  mit  einer  der  totcuii- 
sehen  Sprache  gemassen  Beugung ,  z.  B.  SehOtzhu  (Schütz) ,   Wol/hu  (Wolf), 
Hermannut  (Hermann),  Beekius  (Beck),  Boechhnu  (Böckh),  laeoUu  (Jaeob), 
Jacohthu  (Jacobs)  ,  Eichetadmt  (Eichstädt) ,   Heynnu  (Heyne)  und  so  andere. 
Einige  können  als  Nominativ  beibehaltett  werden,  wie  Porson  (aber  im  Genit. 
Porsonis),   wofür  andere  Pencwu  (Gen.  Personi)  schreiben,    Crtuzer  (Gen. 
Creuzeri),  u.   a.     So  erleiden  auch  heutzutage  die  Vornamen  oft  unnöthige 
Veränderungen,  z.  B.  GottUth,  Tlkeophihu,    Gettloh  AenoiUkeu»^   WUMm  G^ 
Udmut  oder  GuilUlmui,  Dergleichen  Abänderungen  machten  die  Griechen  nicht 
mit  den  römischen  Vornamen,  um  sie  nickt  zu  entstellen.  Andere  Eigennamen 
behielten   die  Lateiner  meist  ohne  besondere  grosse  Veränderung  bei,   z.  B 
Sparta,  Corinthus,  Athenae,  Thebae,  Delphi,   Areopagus,  Peloponnesns >  Ar- 
chontes,  Ephori,  Aesymnetae,  Proagoms,  Mnsa,  Pallas,  Suninm,  Lycaens, 
Lyceum ,  Stoa ,  Stoicus,  Peripatetiens  n*  a.  Eben  so  alle  Kunstwörter  aua  Ge- 
werben, Künsten  und  Wissenschaften.     Im  Gebrauche  dachte  man  nicht  an 
ihren  fremden  Ursprung,    änderte  und  Übersetzte  sie  nicht,   da  man  ihre  Be- 
deutung aus  dem  Gebrauche  und  ans  der  Erfahrung  liinlänglich  kannte,   und 


9.  Cic  Att  I,  16,  13..  wo  freilich  die  Stelle  in  den  Handschr.  und  Ausgaben 

sehr  verschieden  gelesen  wird. 

10.  Soldie Namenveränderungen  findet  man  in  Menge  in  &mi  Onomasticon  lite- 
rarium,  jedoch  hat  Saxe  wohlweislich  den  ursprüngÜchen  Namen  paren- 
thetisch beigesetzt  Vgl.  auch  Weber's  Uebungssofa.  p.  606.  627.  und 
Schirütz  Materialien  z.  lat  StilÜb.  p.  a 
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in  solchen  Diagcn  Sprachrcioiger  za  werden,  hMt  man  f&r  onnflts  verschwea* 
dete  MObe. 

Wie  viele  Wörter  schon  bei  den  Klassikern  dogebürgert  waren,  lehrt  fol-  US. 
gendes  kleines  Yerseichniss:  AnapaeihUt  tnahepsa  (eine  Kochmascbine,  die  Ci- 
«ero  sogar  in  einer  öffentlichen  Rede  ^^  erwähnt),  tLrekiteetuM,  mitronomw, 
mitronomia,  Mitranotmeus ,  athleta,  urckipirata,  wnigma,  barbarus,  bibUoiktcM, 
kmm,  ckortU,  ekoreus,  charflcter,  eretieut,  chirurpiü,  chirogntphum ,  daetyhu, 
di€ttm,  äuUopUf  dtipkmiu,  dUUeeHeus,  epigramma,  epilogui,  etgmologim,  eU' 
pkt»,  gewöbniiober  eUphentiu  neben  dem  einheimischen  &st  angewöhlicben  b^s 
JLmem,  gwometra,  g^ometria,  geometritus,  ggmnieui,  gyrnntuhtm,  herau$,  htrci- 
euii  heroi^  kexameter,  hitUnia,  historieus,  kydrU,  hjfpaüage,  troma,  idiota, 
wuUktnuiiieus,  mMtkgfMtica  (onun),  Musa,  musiea,  mutieus,  m^Umjßmim,  ngm- 
phm,  nmutrekus,  oparotkeea,  pinmeoikf,  ptrata,  pkiloippkut,  pkiio$opkui,  pki- 
h9ppkturi,  poema,  poetm,  poetia,  poeticus,  pompm,  poUmarckut,  puUestra,  pkg$ieut, 
rkättr,  rktUmeut,  rkgikmuna,  sylkhu,  spandnti,  sopkiita,  teetui,  ipk^erti,  tUr 
dmm,  tr^pmeum,  trmgkuM,  iopicü  (omm),  trierturekMs,  trieihuum,  toreumm,  tg^ 
rsfifitu,  «yrojuMf,  ügris,  tk^ßtmm,  und  so  noch  Tide  andere,  die  sich  jeder 
beim  Lesen  noch  anmerken  kann.  Sogar  Adieoti?a,  wie  eusebet,  pküaromm^ui, 
iMide  als  ehrende  Beiwörter  des  Königs  Ariobananes  '*. 

Bei  der  Anfnahme  solcher  Wörter  folgte  wenigstens  CSoero  der  Analogie 
lateinisdier  Wörter  in  Hinsieht  der  Dedination  und  Termied  darin  alles  Grie- 
ohischartige.  Beweise  sind  Eiuebm  fOr  EäMbt  nach  evöiß^;  Pkiloromaeum 
filr  maeon;  Piraentm  f&r  Piraeea  ";  erster a  nach  Declin.  I  Ar  craUr  **; 
pettmmUrKm  nach  Declin.  II  neben  poematum,  aber  nnr  poematis,  nicht  poemth- 
tihts  '*;  die  Wörter  auf  agzv^  mdstens  nach  der  sweiten  DecL  auf  arckus, 
s.  B.  pkglmrekus,  ggnmtuuu^kus ,  nmutrekut,  polemartkuM  u.  a.  selten  nach 
I>ecL  I  auf  #t  oder  «. 

Die  wissenschaftlichen  Kunstwörter  der  Rhetoren ,  Philosophen ,  Gramma-  1 '4* 
tiker,  Mathematiker,  Architekten  n.  a.  nahmen  sie  fost  alle  auf,  yerzwdfelnd 
me  einfach  und  treffend  fiberseteen  la  können,  und  wenn  sie  es  versachten, 
bemerkten  sie  oft  das  griechische  Wort  dabei  So  sagt  Cicero:  formam,  qoi 
Xa^ccxT^  graece  didtor  —  abosionem ,  quam  necrdxQ^<f^  vocant  —  qnomm  al- 
tenim  est,  qnod  ^raed  ijStxor  vocant,  ad  natoras  et  ad  mores  et  ad  omnem 
vitae  consnetndinem  aocommodatom,  alteram,  qnod  üdem  xa&ijnxw  nominant, 
^QO  pcrtiui>antiir  animi  et  condtantnr  —  eoram  poetanim,  qoi  IvQtxol  aGrae- 
ds  nominantor  —  hoc  prcq»emodiun  verbo  (aegritadinis)  Graed  omnem  animi 
pertorbatiouem  appellant;  vocant  enim  xdSi>i:^  id  est  morbom. 

Wenn  Cicero  aber  versweifdt  viele  solcher  griechischer  Wörter  flbersetsen 
la  können,  und  sie  lieber  in  sdneSpradie  aofiiahm,  so  können  wir  hentautage 
onbedenkÜch  alle  griechische  Kunstwörter  und  Namen,  was  sie  auch  betrefien 
mögen,  wenn  kdn  kurses,  deotlicfaes,  treffend  sie  beaeichnendes  Wort  da  ist, 
aufnehmen.  Braucht  man  aber  dennoch  fftr  ein  gutes  lateinisches  ein  griechi- 
sches,  so  bedarf  es  des  entschuldigenden   Zusataes,  Mi  grateo  verbo  «4«r,  nt 


11.  Cieer.  pro  Rose  Amer.  40. 

12.  Cio.  Fam.  XY,  2,  & 

13.  YgL  Cic  Att  YII.  a  und  lY,  9.  und  oben  §.  16  Anm.  16. 

14.  Ygl.  Zompt  SU  Cioer.  Yerr.  lY,  öO. 

15.  Ygl.  oben  V  16. 
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tte  dkttm ,  s.  B.  poUtitui  ffir  chüit;  mmutrekim  ffir  rtpmm,  imptrimm  regiMm; 
tjfrmnnii  für  domhuttio,  dommatus;  democraticus  für  popularit.  Ueberhaupt  aber 
möchten  die  griechischen  Namen  der  StaatsTerfassangen ,  die  sogar  in  unsrcr 
deutschen  Sprache  einheimisch  geworden  sind,  da  sie  durch  lateinische  ersetzt 
werden  können,  in  der  römischen  Geschichte  unpassend,  aber  bei  Ersählun- 
gen aus  der  griechischen  Geschichte  passend  und  anwendbar  seyn.  — 

Wer  aber  die  prieckiscken  Namen  der  Götter,  für  welche  die  Lateiner  ihre 
eigenen  besondem  Namen  liaben  und  nur  gebrauchen,  und  welche  sie  sogar 
in  ihrer  poetischen  Sprache  fast  alle  unbenutst  lassen,  in  der  Prosa  anwenden 
und  brauchen  wollte,  der  würde  dem  latein.  Sprachgebrauche  zuwider  handeln 
und  lächerlich  reden  und  schreiben,  wie  J.  Terpstra  in  seiner  AntiquitaM  Ho- 
merku  thut,  s.  B.  Zriu,  Gen.  Zrt;  Ares,  Gen.  Aretu;  Athene,  Hera,  Aphro^ 
dUe,  Hermes,  Hepkaeehu,  Poseidon,  Demeter,  HeUus,  Selene,  HettU,  Cku- 
ritee,  Dieecuri,  und  so  die  meisten  übrigen,  an  deren  Statt  andere  lateinisdie 
Namen  treten  müssen.  Ganz  unlateinisdi  ist  daher  selbst  in  einem  Gedichte» 
wie  neulich  gesagt  wurde,  Poseidon  für  Nephtnus.  Sogar  der  Name  Helku 
kommt  nirgends  für  Graecia  schlechtweg  vor,  wiewohl  es  heutzutage  oft  ange- 
wandt wird,  und  eben  so  wenig  HelUnes  fhr  Graeei  oder  Grau, 
116L  So  wird  denn  nun  nach  dem  bisher  Gesagten  für  unser  Latei- 
nischschreiben dieses  die  allgemeine  Vorschrift  seyn : 

Meide  alles ,  was  gegen  den  herrschenden  Usus  der  bessern  Latei- 
ner ist:  meide  alles  Seltene:  wähle  aus  der  nachklassischen  Latimtäi 
das  Bessere  ebeftfaüs  zum  Gehrauche  aus :  verbinde  aber  nut  der  Rein^ 
heä  der  Rede  vor  AUem  die  ächtlateinische  Form  in  Stellung  der  Wör- 
ter und  Verbindung  der  Sätxe^  damit  nicht  Mos  die  einzelnen  Wörter 
und  Redensarten  untadelhqft  seyen^  sondern  dass  auch  JPorm  tiyii  jSK»* 
kleidung  römisch  seg. 

Wie  seltene  tUt-  und  naehkUssische  Wörter,  wenn  sie  uns  passender  als 
nachklassiscbe  dünken,  anzuwenden  seyen,  ist  oben  erwähnt  worden:  man 
entschuldigt  sie  durch  einen  Zusatz,  wie  Mi  PUutino,  Enniano,   TerefUieno, 

Cätoniüno,  Salhutiano,  Tuitino  (Taciteo),  GeUiäno,  Seneeae Terbo  utar, 

wie  Muretus  vorsichtig  mehrmals  thut,  indem  er  z.  B.  sagt:  a  eordätis,  ut 
Bnnii  verbo  utar  —  qui  talibus,  ut  Plautino  verbo  utar,  deUremenÜs  inbtuati 
sunt  —  Von  den  seltenen  Wörtern  selbst  der  klassischen  Zeit  bemerkt  i^vAjt- 
hjsn  ■*;  Sed  semel  «vi  rarissime  dietis  ttbstinere  prudentius  est,  quod  säepe  oce»- 
dit,  ut  tiUia  meUorüms  libris  inspeetis  vitiosa  reperiantur,  —  Wenn  man  aber 
sugldch  bedenkt,  was  oben  schon  berührt  worden  ist,  dass  wir  Tielleioht  aus 
der  klassischen  Zeit  nicht  mehr  die  Hälfte  des  damaligen  Sprachschatzes  übrig 
haben,  und  dass  Tielleicht  ein  grosser  Theil  des  uns  vermuthlich  fehlenden 
sich  in  den  Schriftstellern  der  nachklassischen  Zeit  erhalten  hat,  so  muss  man 
wohl,  um  der  Rede  nodi  ein  grösseres  und  freieres  Feld  in  der  Wahl  der 
Wörter  zu  cröflben,  mit  Muretus  und  andern  allen  wohlklingenden,  analo- 
giflchgebildeten  und  offenbar  guten  und  passenden  Wörtern  der  ähem  und 
nachfolgenden  Zeit  den  Zutritt  einräumen.  Wie  manches  Wort  aber  würden 
wir  für  unklassisoh  erklären,  wenn  die  eine  Stelle,  wodurch  es  klassische  Anc- 
(orilät  und,  wie  man  jetzt  sagt ,  MusteigUtigkeit  enthält,  verloren  wäre!  Der« 


l<^  Ruhnkcn  zu  Mureti  Opera.  T.  I.  p.  ^90. 
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fldchen  in  den  Klassikern  nnr  einmal  Torkommcnde  Worter  giebt  es  aber 
nelirere ,  welche  später  dagegen  alltägliche  sind.  Zudem  ist  der  Schatz  klas- 
sischer Wörter  durch  die  neu  aufgefundenen  Fragmente  Yon  Cicero's  Repu- 
blik und  einigen  Reden  wieder  gewachsen,  deren  die  meisten  bisher  nur  nach- 
klassisohe  Auctorität  hatten.  Und  so  ist  es  mit  der  Zeit  noch  mehr  zu  erwar- 
ten; daher  es  um  so  bedenklicher  ist,  ängstlich  alles  Nachklassische,  zumal 
ans  der  nächsten  Sprachperiode,  zurückzuweisen.  Dagegen  yermeide  man  alle 
nur  p4fetucke  Worter  und  alle  poetieche  meistens  aus  dem  Griechischen  genom- 
mene WdrterverJniidvngen,  wenn  sie  der  klassischen  Prosa  ganz  fremd  sind, 
so  wie  überhaupt  alle  unnÖthige  spätere  und  neuere,  alle  barbarische  Wörter, 
und  Redensarten,  zu  denen  für  jede  neuere  Sprache  ihre  Idiotismen  oder  Ei- 
genheiten gehören,  für  uns  Deutsche  alle  erweisliche  Germanismen, 

Nichts  aber  schleicht  sich  leichter  in  die  Rede  ein,  als  die  Eigenheiten  der  117. 
Mutter  spräche,  weil  wir  in  ihr  zu  denken  und  nach  dieser  Denkweise  zu  reden 
und  zu  schreiben  gewohnt  sind.  Daher  die  Vorschrift:  Denke  das  zu  Schrei- 
hende  lateinisch!  Lateinisch  denken  lernt  man  aber  nur  durch  vieles  Lesen, 
und  wir  Fremdlinge  lernen  darin  kaum  aus.  Wer  acht  lateinische  Sätze  acht 
deutsch  übersetzen  will,  erfährt  die  Wahrheit  des  Gesagten  nur  zu  oft,  weil 
die  deutsche  Sprache  der  lateinischen  so  oft  widerstrebt;  und  eben  so  ist  es 
im  entgegengesetzten  Falle  und  begegnet  uns  leichter  und  öfter,  wenn  wir 
acht  Deutsches  lateinisch  wiedergeben  wollen.  Wir  sagen  z.  B.  die  Entschul- 
digung lässtsieh  hören,  lass  ich  gelten,  im  Latein,  weder  audire  noch  valere, 
sondern  etwa  accipio  excusationem ;  wir:  m  einem  Stücke  sind  wir  besser  daran 
als  du,  im  Latein,  etwa  tmo  te  vrncimiu;  wir:  zweiße  doch  ja  nicht,  im  Lat 
cave  dubites ;  wir:  der  Himmel  erhalte  dich,  im  Lat.  Deus  te  servet;  wir:  ich 
verlor  ihn  zur  Unzeit,  im  Lat.  cum  alieno  tempore  amisi ;  wir :  Es  ist  doch  ver- 
dammt, dass  —  im  IolL  facinus  indignum!  —  wir:  der  Sieger  ist  die Mässigung 
seihst,  im  Lat  victore  nihil  est  moderatius;  was  wörtlich  deutsch  übersetzt  kein 
Deutsch  ist,  der  Lateiner  also  anders  denkt,  als  der  Deutsche.  Und  so  yer- 
snche  man,  um  die  Verschiedenheit  beider  Sprachen  kennen  zu  lernen,  eine 
wörtliche  deutsche  Uebersetzung  folgender  Sätze :  JUe  nomine  tiegUgentiae  suspe- 
etum  tibi  esse  doleo  —  Accusatus  abs  te  officium  meum  —  In  eo  prae  te  fers 
dulcem  mihi  et  optatum  amorem  tuum  —  A  te  litteras  bis  terve  summum  et  eas 
perhreves  accepi  —  Non  vereor ,  ne  non  scribendo  te  expleam,  praesertim  si  in 
eo  genere  Studium  meum  non  aspemabere  —  Memento,  quantaecumque  tibi  ac- 
eessiones  fient  dignitatis ,  eas  te  non  potuisse  consequi,  nisi  meis  puer  olim  ßde- 
Ussvms  atque  amantissimis  eonsiliis  paruisses  —  Nihil  malt  duco  esse  in  morte, 
in  qua  si  resideat  sensus,  immortalitas  illa  potius,  quam  mors  ducenda  sit  — 
Exspectantur  legati,  qui  quid  egissent,  nihildum  nuntiabatur  —  ^neurus  non  sa- 
tis  politus  erat.üs  artibus,  quas  qui  tenent,  erudiU  appellantur  —  Qua  virtute 
nihil  potest  cogitari  praestantius ,  nihil  excellintius  —  Facrnus  indignum  /  episto- 
Um  tibi  rescriptam  ad  tuas  suavissimas  litteras  neminem  reddidisse  —  Accedit 
superstitio,  qua  qui  est  imbutus,  quietus  esse  nunquam  potest.  Vergleicht  man 
nun  eine,ädit  deutsche  Uebersetzung  dieser  Stellen  mit  dem  Lateinischen,  so 
tritt  die  Verschiedenheit  beider  Sprachen  klar  hervor,  und  es  zeigt  sich,  wie 
wahr  es  sey,  man  müsse  lateinisch  denken  lernen.  Daher  kommt  es  denn  aber 
auch,  wie  selten  in  unsern  neuen  Lateinern  viele  lateinische  Wendungen  und 
Redensarten  vorkommen,  und  wie  manche  fast  wie  verschwunden  zu  scyn 
scheinen.  Viele  können  aber  auch  kaum  in  ein  deutschlatein.  Lexicon  einge- 
tragen werden. 
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118.  Zu  den  erweislichen  G9mutniimtn  ^ören  endlidh  die  ans  dem  DeoUeben 
genommenen  Wort|:cbilde,  dergleichen  die  lateinische  Sprache  nicht  kennt» 
z.  B.  novantiquut,  neolatmtu,  phüologicocritieuM ,  hütoricoeritieus ,  theol^fif- 
philoMphicut ,  und  so  bisweilen  in  drei,  vier  und  mehr  Zusammensetsungeo, 
wie  es  z.  B.  jpebt  eine  BihHotkeca  hUtorieapkilologieotkeologieü  und  Antdecta 
pkHologicoeriticokiitoricA»  Eben  so,  wenn  gesagt  wird:  Lex  Cueciito-  Didm, 
lex  lAcinio'IuMia,  lex  Papio ' Poppmea ,  wie  wir  sagen:  das  Caeeiliick  ^ Didi$eke 
ütitiz  —  fhr  lex  '*  CJaeciUa  Didia,  lex  lAcinim  hmia,  lex  Pofna  P^ppuetu 


17.  Vgl.  Cicer.  Sext  Ö4. 


Digiti?ed  by 


Google 


Zweiter  oder  besonderer  Theil 

des  Antibarbarus, 

oder    Verzeichmss   unkUisnscher    Wörter   und 
Redensarten. 


Jjieses  Verzeichniss  entb&lt  nicht  allein,  was  sich  in  den  naehklas-  119. 
wehen  Zeiten  unnothig  und  minder  gut  in  die  Sprache  eingeschli- 
chen und  bei  den  Neuern  dennoch  Beifall  gefunden  hat,  sondern  auch 
allerlei  unlateinische  Germttmgmen^  und  was  sonst  in  syntaktischer 
Verbindung  einzelner  Bedetheile,  besonders  der  Verben  gegen 
den  Sprachgebrauch,  wenigstens  gegeh  den  bessern^  ist  und  gefttn- 
den  wird*  Ausserdem  macht  es  auch  mehrere  alte  vorklassücke  und 
foeÜBcke  Wörter  und  Redensarten  namhaft,  die  als  unnöthtge  zu  ver- 
meiden sind.  Dass  es  aber  weder  alle  vorklassische  noch  alle  nach* 
klassische  Wörter  als  zum  Gebrauche  in  Reden  und  Schreiben  auf- 
fuhrt und  verwirft,  das  geschieht  aus  dem  oben  §.  104  angeführ- 
ten Grunde ,  indem  ich  mit  Muretus  und  andern  es  fiir  voreilig 
halte,  ein  jedes  erst  später  vorkommende  Wort  darum  zu  verdam- 
men, weil  es  vielleicht  ganz  zufällig  in  keinem  Klassiker  vor- 
kommt Wenn  nur  jenes  alte  oder  spätere  Wort  alle  Anzeigen 
guter  analoger  Bildung  hat,  so  vermehre  es  den  klassischen  Wör- 
terschatz  und  diene  dazu  die  Rede  mannigfaltiger  und  wortreicher 
SU  machen.  Nur  den  alten  und  neuen  unnöthigen,  den  poetischen 
und  germanistischen  Wörtern  und  Redensarten  soll  durch  diesen 
Antibarbarus  ein  Damm  gesetzt  werden.  Die  spätlateinischen  und 
wegen  des  Vorhandenseyns  besserer  unnöthigen  Wörter  hab'  ich 
ebenfalls  nur  selten  aufgeführt,  eines  Theils  weil  sie  wenig  mehr  im 
Gebrauche  sind,  andern  Theils  weil  alle  jetzigen  bessern  Wörterbü- 
cher durch  die  Angabe  der  spätem  Auctoritätvor  ihnen  warnen,  und 
besonders  weil  unsere  neuem  deutschlateinischen  Wörterbücher 
von  Bauer,  Kraft,  Länetnann^  Kärchery  Wüatemann  und  Georges  den 
Vorzug  vor  den  altern  haben,  dass  sie  fast  nur  klassische  angeben. 
Ueberdies  sind  ja  der  spätem  barbarischen  Wörter  so  viele,  dass 
sie  einen  eigenen  Band  füllen  können. 
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Dagegen  wird  es  vielleicht  nicht  unniitz,  manchen  wohl  will- 
kommen erscheinen,  dass  dieser  Antibarbarus  bisweilen  auch  ein 
Pseudaharbarus  ist,  indem  manche  Redensart,  welche  deutschlatei- 
nisch«cheint,  in  Schutz  genommen  und  als  gut  lateinisch  erwiesen  ist. 
In  den  meisten  derselben  ist  mir  /.  Vorstius^  und  /.  Sam.  Meiner^ 
vorangegangen,  deren  Bücher  ich  dabei  benutzt  habe. 
120«  Ausser  den  oben  §.8  angeführten  Büchern  von  Janus,  Nolten  und 
Grysar  sind  noch  die  hierher  gehörigen  Bücher*  von  Cellarntsy 
Günther,  Hadrian,  Heuamger,  Marhofy  Schorus,  Scioppitls,  Favassor^ 
V^TMt  und  Cr.  J.  Fosshis  oft  benutzt:  dazu  noch  Ruhnken  zu  Mureti 
Opera,  Fnedetnann  und  Zwnpt  zu  Jtuhnkenü  und  Wyitenbachü  Opus* 
cida,  ji.  Matihiae  zu  Eloquentiae  latinae  exempla,  Dietriches  Aus* 
gäbe  von  Sintenis  Hülfsbuch  zu  Stilübungen.  Leipz.  1832,  Reinh, 
Klot%en'8  Ausg.  von  Sintenis  Versuch  einer  prakt.  Anleitung  zu 
Cicero'*«  Schreibart.  Leipz.  1832,  vorzüglich  aber  Weber's  schon  oft 
«rwthnte  tJebungsschule  —  und  manche  andere,  jedoch  so,  dass 
ich  jeden  nicht  immer  namentlich  angeführt  habe. 

121,  üebrigens  bedeutet  im  folgenden  Verzeichnisse  der  Ausdruck 
nachkloBsisck,  dass  es  ein  Wort  aus  der  sShemen  Zeit  der  Sprache  von 
Aogustus  Tode  bis  auf  die  Zeit  der  Antoninen  sey,  wo  die  meisten 
noch  gut  und  neben  den  klassischen  brauchbar  sind,  wohin  ich  jedoch 
nicht  den  FtoruSf  Curims,  luliua  Obsequena,  Pronto^  lusttnuSy  €tettiu9 
und  ^ppnleiua  rechne;  der  Ausdruck  spääateiniBchumf^st  die  ganze 
Zeit  nach  den  Antoninen  und  schliesst  also  auch  alle  christliche 
Schriftsteller  «ein,  unter  denen  sogar  ein  christlicher  Cicero  Xoetonx 
ist ;  barbarisch  aber  wird  jedes  Wort  genannt,  welches  unnöthig  zur 
Zeit  der  schon  -todten  lateinischen  Sprache  vom  fünften  Jahrhun- 
ilerte  an  bis  jetzt  gebildet  worden  ist,  und  wird  darum  auch  bis- 
weilen unlatemisch  oder  neulateinisch  genannt  Was  jedoch  von 
den  Ttetien  Wörtern  für  neue  Sachen  und  Begriffe  zu  halten  sei,  dar- 
iJber  ist  obenV  105  — 109  gesprochen  worden:  alle  diese  gehören 
nicht  in  einen  Antibarbarus,  wiewohl  sie  alle  als  neue  unkUueiack 
«ind,  durch  klassische  aber  nicht  ersetzt  werden  können. 

122.  Wenn  «i  dem  folgenden  Verzeichnisse  sehr  oft  Kletnigkeiten^ 


1.  I,  Vorstii  de  latinitate  Talso  suspecta  deqac  lafinae  finguac  cum  germanica 
«•ovenicBtia  IUktt.    Zaictzt  ijips.  1703. 

2.  Orammatisch-kritisches  Handbach  fax  angehende  Lehrer  in  der  lateiB. 
Spradie  <ohne  Namen  des  Verf.)  flaue  1796»  dessen  ^mmimig  freilich  fait 
nur  aus  Vorst's  Buche  genommen  ist. 

3.  Die  Titel  der  Bücher  4er  genannten  üelehrtcn  findet  man  in  meinem 
Handbwfhe  der  phüoloffifchen  Bücherhinde,  TheQ  II,  S.  61  —  81,  wo  aber  noch 
alle  andere  den  Gegenstand  berührende  kleinere  und  grössere  Schriften  er- 
wähnt sind. 
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die  sicli  bei  höchst  achtbaren  Gelehrten  finden,  gleichsam  gerügt 
und  getadelt  werden,  so  fodert  dies  die  Natur  der  Sache ,  da  nur 
Worter,  in  denen.derlrrthum  leicht  und  oft  sehr  verzeihlich  ist,  zur 
Sprache  kommen.  Den  gelehrten  und  geschmackvollen  Kenner 
einer  Sprache  beleidigt  in  der  Schrift  eines  andern  oft  ein  winziges 
Wort  oder  eine  fehlerhafte  Wörterverbindung,  welche  ihm  die  Bede 
zu  entstellen  und  zu  verunstalten  scheint.  Jeder  Fleck,,  wie  klein 
er  auch  sei,  entstellt  ein  schönes  Werk.  Der  irrt,  wer  hierin  Klei- 
Bigkeitsgeist,  Tadelsucht  und  Widerspruchsgeist  vermuthet«. 


ji  oder  ab  — jenes  nie  vor  Vocalen  und  h,  dieses  nicht  nur  vor  133. 
Vocalen,  sondern  auch  vor  kst  allen  Ck>n8onanten,  ausser  dem-nf 
und  V.  Man  sage  nicht:  a  hospite,  a  Euripidey  ab  matre^  ah  FiteUto  für 
ab  A.,  ab  Eur.j  a  maircy  a  VitelUo.  Ueber  abs  vgl.  nachher  Jbs:^ 

mit  dem  Namen  einer  Ferson,  z.  B.  a  Cicerone  in  Verbin- 
dung mit  esse,  seyn  van  —  ist  unlateinisch,  z.B.  hi  versus  (nen)'8unt 
ab  HomerOf  a  Sopkaele^  haec  oratio  (non)  est  a  Ciceroner  Kae  deda- 
mationes  (non)  sunt  a  Qttmtüiano  und  ähnliche  fiir  Homeri,  Sophoclig, 
Cicerom$y  QmnUliam'.  Vgl.  Cic.  Fam.  IX,  16,  6.  hie  versus  PlauU 
(von  Plauttts)  non  est.  £b.  Att.  1, 19, 18.  iUas  historias  probabat 
Bomani  homam  (von  einem  Römer)  esse.  —  Eben  so  wenig  latei- 
nisch ist  a  in  Redensarten,  wie :  dieue  Rede  von  Cicera,  kein  Brirf 
von  mir  u.  a.  nicht  a  Cicerone^  a  me,  sondern  Ckeroni^  nuUa  mea  opi- 
^okty  ausser  wenn  dieser  Praepositionszusatz  auch  mit  dem  fol- 
genden Verbo  verbunden  werden  kann,  wie  bei  Cic.  Att  1, 19,  L. 
nuUam  a  me  epistolam  ad  te  sino  — pervenire  u.  a. 

unlateinisch  in  a  quo  tempore  von  welcher  Zeit  an^  von  wanny 

a  Umgo  tempore  von  langer  Zeit  her^  a  multia,  trtbue^  quatmor 

aimis,  mensibus,  diebue  u.  s.  w.  von  (seit)  vielen  —  Jahren  her  —  und 
in  ähnlichen  Fällen  der  Zeit,  wenn  nicht  angezeigt  wird  o^it  da  an^ 
bis  dahin  —  für  quamdudum^  ex  quo  tempore  —  iamdudum,,  pridem^ 
ian^ridem,  iämdiu,  dmeet^  cum — multiy  trea,  quatuor  —  mni  — sunt, 
cum,  abhine  nutUoe  (multis}  avnoa  (annia)  u.  a.  YgL.  Vavassor* 
Antib.  p.  467. 

müssen  bei  Pa$aieeth  wo  sie  meistens  die  handelnde  Persoo 

des  activen  Satzes  anzeigen»  vorsichtig  gebraucht  werden,  wenn  die 
Activen  noch  den  Praepositionszusatz  mit  n  zulassen,,  z.  &  petere  ab 
oBqua,  redimere  aUquid  ab  aHquo,  referre,  reportaro  aUquid  (z.  B. 
vietoriam)  ab  aUquo  (Ober  emen)y  drfendere  mUquem  ab  aliquo  u.  a.  m. 
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In  aetiren  SStzen  ist  der  Sinn  dettüich,  z.  B.  victoTiam  a  Maeedotd' 
hiß  repprtayit;  aber  victoria  m  MacedonSnu  reportata  est  —  ist  zwei* 
deutig,  entweder  Über  die  M.  oder  von  den  Mac.;  eben  so  pex  m  Qalr- 
k$  redempta  est  In  allen  solchen  Fällen  muss  die  ooAkm  Yerbia-' 
düng  vorgezogen  werden.  Vgl.  darüber  Vorst  Lat.  mer.  snsp. 
p.  96  fgg. 

—  Unlateinisch  bei  allen  Verben  des  ErMeugene^  Kmderhaketie 
(liberos  habere)  —  von  jemanden  ftir  es. 

—  mit  ueque  —  ahasque  mit  dem  Abi.  entweder  naeh  oder  per 
demselben  z.  B.  abusque  Oceano^  Oceano  abueque  ist  poetisch  und 
nachklassisch  für  ab  Oceano  ueque  oder  u$que  ab  Oceano^  wie  Cie. 
(Sext  58, 124)  u$que  a  CapäoUo,  und  (Cluent  68, 192)  ueque  a  mari 
eupero.  Vgl.  Hand.  Tursellin.  I.  p.  72. 

*  Ueber  a  sur  Beseichnong  des  von.  bei  Adlichen  ygL  die  neoern  latein. 
Lexica  ond  Aatoas  Progr.  p.  78;  aber  $mhUr9  ükqmmn  mb  Mhqm  jeoiuide& 
grOMea  ««ji  jewumden  s.  ontea  SehOare,  und  über  «6  oiUi^iM  mji  AiUrtker  s. 
AnUqimm. 

Abalienmre  aüquem  (mliqmd)  aUeui  emen  emem  abgeneigt  macheii 
—  unlatein.  fiir  aliquem  (A  aliquo^  seltner  blos  aUqmo. 

Abbat  AerAbty  JbbatÜMa  die  JebtUem^  Jbbatia  die  Abtei—  spBtlat, 
aber  gut  für  die  neue  Idee.    Es  bedarf  keiner  Umschreibung. 

Abbreviare  abkürzen  sp&tlat. ,  sei  es  in  d.  Bedeut  durch  AbkOr-- 
9ungen  sckreäfen  (von  einzelnea  Wörtern)  oder  etwas  ms  Xurmefae^ 
oen  (eine  Rede).  Jenes,  wenn  für  meArtr«  Buchstaben  eines  Wor- 
tes fast  nur  sm  Zeichen  geschrieben  wird,  heisst  per  noime  ecriberey 
indem  nota  das  Abkür%ung§Meichen  oder  die  Abbrematur  bedeutet, 
was  also  nur  vom  Schreiben  gilt;  kurze  ich  nur  ein  Wort  ab,  indem 
ich  Buchstaben  auslasse,  so  ist  dies  eompendimmj  also  verborum  mus- 
pendia  facere,  z.  B.  letue  f.  iuriseonsuUua,  Menaa  f.  MenederuOy  das 
sind  compendia  nicht  noiae.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  266.  Ift 
der  andern  Bed.  eine  Rede  abkOrnen  sage  man  eenirakere,  in  breve 
eogeroy  in  angueitsm  deducere  und  mit  Quintilian  breviare.  Ein  WoH 
an  Sylbenzahl  im  Sprechen  abkümen  (z.  B.  audisse  für  audivisBe) 
heisst  immmuere  (Cic  Orat.  47).  —  Die  übrigen  Ton  abbreviare  ab- 
geleiteten Wörter  sind,  alle  neulateinisch. 

Abdere  se  (aUquem)  in  aüquo  hco  eich  (einen)  an  (in)  einem  Orte 
verbergen  ist  vielleicht  unlateinisch,  wenigstens  poetisch,  ftir  abdere 
80  in  aliquem  locum.  Daher  abdere  so  in  Chraedam  (in  Griechenland), 
abd.  se  domum  (zu  Hause^  in  seinem  jK),  «ML  so  Romam  (in  Rem)^ 
nicht  in  CrraedOf  dornig  Bomae.  Daher  quo  wo^  nicht  ubi ;  eo  dort, 
nicht  ibif  und  so  in  ähnlichen.  Bei  spätem  auch  (Ädere  aliquem  im 
aliquem  locum  einen  wohin  verbannen  für  deportare  —  Vgl.  Cic  Att. 
IX,  6,  2.  abdam  me  Arpinum  (zu  Arp.).  £b.  Farn.  XIII,  29, 8.  abdi- 
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dit  te  in  iniünam  Maeedaniam  (im  innersten  M.)  Eb.  Muren.  41,  88L 
«e  in  contranam  partem  terrarum  abdet.  Nnr  in  der  bildlichen  Re- 
densart ekh  in  die  Wieeenechaften  vertiefen  kommt  bei  Cic.  Arch.  6, 
12  UtterH  (si  qui  ita  se  läteris  abdiderunt)  Tor,  wiewohl  er  ander- 
wSrts  Fam.  VII,  83.  me  totum  in  Utterae  abdere  sagt.  —  Dagegen 
wird  ahdä^My  wo  die  Handlang  des  Verbergens  schon  beendigt  ist, 
mit  M  und  dem  Abi.  verbunden,  wie  Cic.  Inv.  I,  2.  in  tectie  eSveetrC- 
hus  abditos  u.  Caes.  B.  G.  I,  39.  abditi  in  tabemacuHe. 

.  Jbdicüre  aUquid  etwas  verwerfen^  sich  ven  etwas  lossagen  ist  seit 
SaUust  und  Livius  nachklassisch  und  wurde  auch  von  Menschen  ge- 
braucht, wiepatrem,  liberos;  klassisch  nur  se  abdicare  aUfua  re,  be- 
sonders magistratUy  munere  aUquOy  z.  B.  dictaturOf  eanstdatu^  tuteÜt, 
die  DietatuTy  das  Oms.,  die  Farmundschqft  niederlegen,  ünlat.  ab^ 
ist  se  abdie.  ah  aliqua  re.  Man  sage  daher  nicht,  senatoree  abdicati 
sunt ;  mH$ms  oder  a  munere  aidicam  oder  me  ab^Beavi.  Auch  findet 
es  sich  nie  im  bildlichen  Sinne ,  z*  B.  hmnanitate  se  abdicare  (wie 
Ruhnk.  Opusc.  I.  p.  86)  fiir  humanitatem  (omnem)  esuere,  wie  Cic. 
Att  XIII,  2.  Ligar.  5, 14,  oder  hondnem  es  hemme  esuere,  wie  CSc. 
Fin.  y ,  12,  36.  oder  ab  humanUate  desdseere,  wie  Matius  Cic.  Famw 
XI,  28. 

jibdäus.  VgL  vorhin  Abdere,  Der  Comparativ  und  Superl.  erst 
spBtlateinisch  für  eeeuUi&ry  occultissimus. 

Jbdnoere  aUqua  re  von  etwas  abuehen^  abfuhren  vielleicht  unlat. 
L  ab  aliqua  re. 

Aberrare  aUqua  re  oder  ab  aliqua  re  in  der  Bedeut.  sieh  ik  etwaw 
irren  ist  ungebräuchlich  fiir  errare  in  aliqua  re.  Eben  so  nicht  aher^ 
rMo  ab  aliqua  re  in  der  Bedeut  der  Irrthttm  in  etwas  fiir  error,  er- 
ratum,    VgL  Lexica. 

Abesse  aliqua  re  van  etwas  entfernt  segn  ist  unklassisch  fiir  ab»  aif- 
qua  re^  indem  nur  bei  einigen  Wörtern  des  Ortes,  wie  domoy  foro, 
urbe  die J'raeposition  bisweilen  fehlt.  Man  sage  also  nicht:  pr^pius 
abesse  vero,  sondern  a  vero,  a  veritate;  nicht  absumeulpa^  reprehen-- 
sume,  penctde,  molestus  u.  a.  sondern  a  culpa  u.  s.  w.  Bei  Personen 
sagt  man  auch  aUcui  abesse  einem  mangeln^  einem  nichi  beistehen, 
wiewohl  auch  ab  aUquo. 

—  wird  bei  tantum  in  Verbindung  mit  zwei  Sätzen,  die  ratt  ut 
gebildet  sind,  unklassisch  bisweilen  personal,  durch  alle  Personen^ 
beigesetzt,  da  doch  der  erste  Satz  mit  ut  das  Subject  dazu  ist  und 
daher  die  dritte  Person  im  Sing,  abest  verlangt,  der  zweite  Satz 
aber  von  tantum  abhängt  Man  sage  daher  nicht :  Tantum  absumy 
ut  illum  reprehendam,  ut  eum  etiam  aliis  praeferam  —  sondern  tan- 
tum abest,  ut  —  wogegen  rieh^g  ist :  Tantum  absum  ab  illius  repre- 
hensione,  ut  eum  —  Wenn  dagegen  ein  Adverb,  wie  lange  mit  ab- 


Digitized  by 


Google 


72 

esse  verbunden  ist,  so  wird  das  Verbum  personal  und  nimmt  das  Sub- 
ject  des  folg^enden  Verbi  als  Nominaiw  zu  sich,  wie  bei  Cic.  Acad.  11^ 
36,  117  Ule  longissiroe  aberit  ut  credat.  Daher  mochte  wohl  Sin- 
tenis  (Anleit.  z.Cic.  Schreibart  p.  153)  nicht  unrichtig  sagen:  Lon- 
gissime  ahsum^  ut  —  obtundam,  wofür  R.  Klotz  abest  will.  —  Ueber 
das  falsche /K>/t]EM  {vielmehr)  beim  zweiten  ut  vgl.  unten  PaUuSy  so 
wie  über  die  Redensart  selbst  meine  Anleit.^.  456.  —  Uebrigens  ist 
idfesse  mit  dem  Infimtw  unlateinisch. 

—  mit  patdumy  haud  multum,  non  multum  verbunden  hat  im  da* 
zugehörigen  Satze  nicht  ut,  sondern  quin.  Unlateinisch  aber  ist 
nan  abesse  quin,  wie  z.  B.  Lipsius  ad  Tacit.  III,  51  sagt:  Sidonios 
ergo  wm  abest,  quin  falsus  sit.  Unklassisch  ist  femer  parum  abesw^ 
quin  zu  sagen«  Vgl.  darüber  Parum.  Ueber  prope  abesse^  quin  vgl. 
Prope. 

—  Die  Redensart  absit,  ut  es  seiferne^  dass  kommt  erst  bei  spä- 
tem Dichtern  und  bei  Appuleius  vor  für  velhn  hoc  absit  oder  quod 
procul  absit,  auch  mit  tantum  abest,  ut  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p»  109. 

Abhinc  von  hier  in  ortlichem  Sinne  ist  unlatein.  für  hine. 

—  von  jetzt  an  ist  unlateinisch  im  Bezug  auf  Zuktif{ft,  da  es  nur 
Bezug  auf  die  Vergangenheit  hat,  und  enthält  nicht  Aen  Begriff  von 
post,  sondern  von  ante.  Mai;!  sage  also  nicht:  Abhinc  quatuor  dies 
(diebus)  ad  eum  scribam.  f.  post  quatuor  dies.  Die  Zeit,  um  wieviel 
oder  wann  vor  jetzt  wird  im  Accusativ  oder  Ablativ  beigesetzt, 
das  Zahlwort  aber  ist  nur  eine  Cardinalzahl ,  nicht  eine  Ordinal- 
%ahl,  wenn  gleich  die  Bestimmung  der  Zeit  nur  ein  Jahr^  einen 
Monat,  einen  Tag  bezeichnet,  z.  B.  quaestor  fuisti  abhinc  annos  qua^ 
tuordecim  (Cic.  Verr.  1, 12,  34),  wo  das  vierzehnte  Jahr  vor  jetzt  zu 
verstehen  ist ,  und  doch  nie  gesagt  wird  abhinc  anno  quarto  dedmo. 
Gegen  den  Usus  schreibt  daher  Sadolet  Epist.  m,  2.  quarto  decimo 
admodum  abhinc  die,  und  Manut  Epist.  1, 15.  Scis,  qumtum  abhinc 
annum  Romae,  cum  te  frater  tuus  adduxit  ad  me.  —  Eben  so  ISsst 
derUsus  den  Zusatz  von /iroefert)^«,  esactis  oder  gar  elapsiSj  praeter^ 
lapsis  u.  dgl.  nie  zu>  wie  man  in  neuern  Lateinern  dergleichen  seu- 
gesetzt  findet  Vgl.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  223.  —  Die  Redensart 
abhinc  passt  auch  nicht,  wenn  die  ganze  Zeit  vorher  von  jetzt  an 
verstanden  werden  soU,  was  die  obige  Stelle  aus  Cicero  und  alle 
andere  bezeugen.  Falsch  ist  daher :  Evolve  omnes  libros ,  qui  de 
eare  viginti  abhinc  annis  prodiemnt,  wenn  die  ganze  Zeit  vor  zwan- 
zig Jahren  darunter  verstanden  werden  soll,  nicht  das  emzebievwan- 
aigste  Jahr  vor  jetzt  —  für  prosmis  viginti  annis  oder  intra  prosfmo» 
vigmti  annos.    Vgl.  Vorst  angef.  B.  163.  u.  Handii  TurseU.  I.  p.  63. 

Abhorrere  in  der  Bedeut.  mä  etwas  nicht  übereinstimmen^  %u  etwas 
nicht  passen^  einem  abgeneigt  seyn  mit  dem  Dativ  alieui  rei  ist  nach- 
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klassisch  f&r  abh.  ab  aUqua  re.  Man  sage  nicht:  Hmc  sententiae  Ci-- 
cero  abhomiit,  dieser  M,  war  Cic,  abgeneigt^  sondern  ab  hac  senlentia, 

Abüeere,  Unlatein.  ist  se  alictii  ad  (ante)  pedes  abäcere  sich  einem 
%u  Firnen  werfen  für  ee  ad  aUcuiue  pedes  abücere.  Vgl.  Cic.  Att.  IV, 
2,11. 

Abire  nicht  aliquo  loco^  sondern  ab  oder  ex  aliquo  loco  (von)  auM 
einem  O.  weggehen.  Daher  nicht  abUt  vita,  sondern  e  vita;  abm 
ocuÜB  für  ab  ooulie;  canspectu  meo  für  e  conepectu  meo;  aedibue  fUr 
er  aedtbus.  Dagegen  nur  ohne  Praeposition  in  iAire  magistratu, 
consulatu  u.  ähnlichen  —  ein  Amt  niederlegen.  —  Uebrigens  gut, 
wie  unser  vergehen  bei  Zeitsubstantiven ,  z.  B.  abOt  annus  u.  ähnl. ; 
gut  auch,  wenigstens  gemeine  sprichwortliche  Art  zu  reden,  ree 
sie  abä  die  Sache  geht  so  hin^  doch  fast  nur  negativ,  z.  B.  non  pos^ 
sunt  isthaec  sie  abire.  Cic.  Att.  XTV,  1,  wiewohl  fiir  res  bene  (male) 
abit  die  Sache  geht  gut  (schlimm)  aus ,  Imtft  ab  besser  ist  res  bene 
oder  prospere  (male)  cedit^  res  es  sententia  evenit.  Wie  wir  im  Un- 
willen sagen;  Geh  deines  Weges!  so  im  Lat.  abi  tuam  viam.  Aber 
die  Redensart  ad  plures  abire  für  mori^  welche  Hemsterh.  Oratt» 
p.  129  (ad  plures  Mit)  und  mit  ihm  viele  HoUänder  wie  Mahne 
Vita  Wyttenb,  p.  XVIII.  und  andere  brauchen,  ist  aus  dem  Grie- 
diiscfaen,  kommt  aber  nirgends  in  Prosa  vor,  nur  bei  den  Komi- 
kern, z.  B.  bei  Plaut  Trin.  II,  2,  14  (15)  quin  prius  me  ad  plures 
penetravi,  warum  bin  ich  nicht  früher  gestorben? 

Abitio  das  Weggehen  vorklassisch  fiir  abitus. 

Abitus  in  der  Bedeut.  der  Ort  des  Ausgangs  poetisch  und  un* 
klassisch  für  exitus. 

Abiturire  abgehen  wollen  und  davon  äbiturientes  welche  abgehen 
woUehy  (besonders  von  Schiilem,  wekhe  die  Schule  verlassen  wol- 
len)  ist  neulateinisch  und  unnothig  fiir  abire  (discedere)  cupere  — 
abire  cupientes;  abitum  (discessum)  parare  u.  a.^ 

Abiudicare  durch  UrtheU  einem  absprechen  wird  meistens  mit  ab 
aiiqwy  selten  mit  o/icfa  verbunden  und  vielleicht  nur,  wenn  jemand 
McA  selbst  etwas  abspricht,  wie  Cic  Caec.  34.  libertatem  siU  abiu- 
dicat,  d.  h.  er  urtheilt^  er  sey  nicht  frei. 

Abiunctio  locorum  die  Entfernung  der  Oerter  bei  Lipsius  Epist 
Cent  VI,  50  ist  neulateinisch  für  intervallum  locor^  quo  disiuncti 


Ablegatio  in  der  Bedeut.  Verbannung  nachklassisch  für  relegatio. 

Abnegativus  verneinend  von  Wörtern,  wie  non,  haud  —  spätla- 
teinisch  für  privans.    Vgl.  Privativus, 

Abnoctare  die  Nacht  auswärts  %ubrmgen  selten  und  niuchklassisch 
für  pemoctare  mit  und  ohne  extra  domum. 
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Abdere  verderben^  vertagen  oft  naehkla^sisch  itir  deiere  u.  a. 
Eben  so  abolitio. 

Ahammabüis  eerabeeheuenetDerth  und  Abammatw  die  Ferabeekeu^ 
ung  beide  spätlateiniscb  Tiir  deteetabüie^  detestandue,  deteetatio. 

Abominari  verabscheuen^  verwünschen  noch  nicht  bei  Cicero,  aber 
bei  Liviiis  und  ist,  wenn  ein  heiliger  Sinn  damit  verbunden  wird, 
nicht  zu  verwerfen:  die  frühem  Klassiker  brauchen  essecrariy  <fe- 
testari,  male  precari  oder  mit  schwächerer  Idee  aspemari  (Cic  Q. 
fr.  I,  1,  71)  oder  horrere  (Eb.  §.  73). 

Abommasus  voll  böser  Vorbedeutungen  spätlateinisch  Civemmosue 
oder  ausgedrückt  durch  maUs  ommänu. 

Abrogarehei  den  Klassikern  mit  dem  AeeusaUv^  hesonden legemt, 
bei  den  Nachklassikem  mit  d.  Dativ.  Uebrigens  ist  legem  abrog. 
ein  schon  bestehendes  Gesetz  abschaffen,  aber  antiguare  legem  eia 
in  Vorschlag  gebrachtes  verwerfen  und  es  beim  alten  lassen.  Gut 
ist  auch  aHcui  magistratum  abrog.  einen  seines  Amtes  entset%en, 

Abrumpere  schlechtweg  ohne  einen  Accusativ  in  der  Bedeut* 
abbrechen  (in  der  Rede),  %u  sprechen  aufhären  kommt  nirgends  vor, 
z.  B.  Cicero  haec  locutus  abrupit,  Cicero  brach  bei  diesen  Worten  ab, 
,  Aber  auch  mit  einem  Accus,  orationem^  sermonem  kommt  bei  ihm 
nicht  vor.  Zuerst  Virgil  brauchte  medium  sermonem  abrumpere  (nicht 
in  medio  sermone  abrumpere),  ebendasselbe  Sueton  und  ihnen  ähn- 
lich Tacitus  (A.  IV,  60)  inceptum  sermonem  abrumpere.  Eins  voa 
diesen  beiden  wähle  man  zum  Ausdruck  dieses  Gedankens.  Etwas 
anderes  ähnliches  ist  beim  Verf.  der  B.  ad  Herenn.  FV«  54  praed^ 
deroy  indem  er  sagt :  Ambigua  erit  oratio  per  absciwionem,  si,  cum 
incipimus  aliquid  dicere,  praeeidimus,  wobei  er  versteht  einen  au9 
dem  vorhergehenden  folgenden  Gedanken  auslassen ,  jedoch  die 
Rede  weiter  fortsetzen  und  das  Ausgelassene  denken  lassen,  wie 
bei  einer  Aposiopesis.  Etwas  ganz  anderes  ist  aber,  was  Quinti- 
lian  Inst  IV,  2,  45  bei  Erwähnung  der  Sallustischen  Kürze  ab- 
rujdum  sermonis  genus  nennt,  wobei  er  nicht  das  Aufhären  im 
Sprechen  versteht.  —  Unlateinisch  ist:  abrumpere  pontem  eine 
Brücke  abbrechen  für  interrumpere  p. 

Abs  wird  gegen  allen  latein.  Gebrauch  in  den  neuem  Zeiten 
vor  fast  allen  Consonanten  gebraucht,  z.  B.  abs  me,  abs  nobis,  abs 
re,  abs  se  u.  a.,  da  es  die  bessern  nur  vor  c,  q  und  t  zuliessen,  z.  & 
abs  te  und  a  te.  Vgl.  auch  Vorst.  Latin,  mer.  susp.  p.  70  und  Handii 
Tursell.  I.  p.  6. 

Abscessio  das  Weggehen  braucht  Cicero  nur  einmal  als  Gegen- 
satz des  ähnlichen  Wortes  accessio  —  ausserdem  fast  ungebräuch- 
lich für  discessus  u.  a.  —  Eben  so  selten  abscessuSf  bei  Cicero  auch 
nur  einmal,  öfter  bei  den  Nachklassikem. 
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Ab$comhre  verbergen  nur  einmal  bei  C^ero  (Rose.  Am.  4]l,  121) 
aur  Abwechselung  fiir  das  vorausgehende  ocoultare;  öfter  aber  afo- 
conditue;  beide  nie  bei  Caesar.  Man  brauche  mehr  abdere  u.  oceul^ 
tarey  und  für  ee  abMeandi$8e  das  Verbum  deliteacere  u.  latere.  Fremde 
artig  ist  die  Redensart:  hoc  ocuUs  meis  oder  ab  oculis  meis  est 
absconditum  ^e$e$  ist  memen  Augen  oder  vor  meinen  Augen  verbor- 
gen für  hee  mefugit  oder  faüit  oder  praeterii  oder  auf  andere  Weise« 

AbeumUs  unäknHck  erst  nachklassisch  für  diaeimäis. 

Abeiftere  sich  entfernen^  abstehen  wovon  nie  bei  Cicero,  nur  ein- 
mal bei  Caesar  mit  a  verbunden ,  öfter  bei  Livius  und  den  folgen* 
den  bald  mit  a,  bald  ohne  a.    Klassisch  mehr  de^etere. 

Absonus  unharmonisch^  so  nur  bei  Cicero;  aber  in  der  Bedeut 
nicht  übereinstimmend  mit  oder  ohne  a  bei  den  Spätem,  aber  ohne 
Compar.  u.  SuperL;  dafür  meistens  die  Gradsformen  von  absurdus^ 
was  beide  Bedeutungen  hat. 

Absque  kommt'  nur  in  der  Redensart  absque  eo  esset,  wovon  her- 
nach, bei  den  Vorklassikerai  vor,  aber  bei  den  Klassikern  gar  nicht: 
denn  in  Cic  Invent  I,  96  (welche  Stelle  man  dafür  angab)  steht 
jetst  nach  allen  Handschr.  s^e  fiir  absque  der  alten  Ausgg.  und  in 
Cic  Att.  I,  19  (welche  noch  die  einsige  wäre)  lesen  Oudendorp^ 
Matthiae,  Orelli  und  Hand  im  TurselUn.  I.  p.  6B  sine  argumento 
für  absque  argumento,  welches  Wort  von  einem  vorwitsigen  Ab- 
schreiber herrühre,  welchem  sine  wegen  des  vor  ihm  stehende^n 
sino  nicht  gefallen  habe,  da  es  doch  solcher  Allitterationen  viele 
bei  Cicero  giebt  Erst  in  der  nackklassisehen  Zeit  kommt  es  vor, 
aber  fast  nicht  in,  der  Bedeutung  ohncy  sondern  ausser,  fem  von^ 
ausgenommen.  Es  hätte  daher  von  keinem  neuem  Lateiner  ge- 
braucht werden  sollen  und  doch  brauchte  es  untern  mehrera  Mure- 
tus  (ad  Cic.  CatiLII,  10  u.  sonst  noch)  absque  elegantia  u.  Valckenaer 
(Oratt  p.  266)  absque  ullius  iniuria.  Ganz  unlateinisch  oder  bar- 
barisch ist  absque  omni  dubio  ^  absque  omni  dubitatione  für  sine  dubio, 
sine  uUa  dubHathne.  Aben  eben  so  sehr  ist  zu  vermeiden,  was  bei 
den  altern  Komikern  aus  der  gemeinen  Volkssprache  vorkommt 
absque  me  (te,  hoc,  illo)  esset  oder  foret  in  der  Bedeutung  toenn  ich 
(du,  er)  nicht  wäre  (gewesen  wäre).  Vgl.  Hand.  TurselUn.  I.  p.  66—70. 

Absterrere  wird  klassisch  verbunden  mit  ab  aUqua  re,  unklassisch 
und  dichterisch  alicui,  aüqua  re,  de  aüqua  re. 

AbsOnere  klassisch  meistens  ab  aüqua  re,  seltner  aliqua  re,  das  ^ 
letztere  meistens  bei  Sachen. 

Abstrahere  abziehen  klassisch  mit  tA  aliqua  re  und  wo  es  passt 
mit  es  oder  de.  Bildlich  nur  von  raschem  gewaltsamen  Zuge :  das 
mildere  ist  aooeare. 

Absurdäas  die  Ungereimtheit,  QesekmacklosigkeÜ ,  spätlateinisch 
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und  selten.  Als  Abfitractum  dafür  inäuisäas,  pert>erntaSf  im  con- 
creten  Sinne  dafiir  das  Adj.  absurdu$ ,  z.  B.  dieaea  i$t  e^  Vnge^ 
reimtkeU  hoc  absurdum  est  dicere,  nicht  haec  est  abaurdüas. 

Ahundare  in  der  Bedeut.  unnüt%f  überflüssig  seyn  ist  spätlateiniseh 
von  den  Grammatikern  gebraucht  worden  für  sypsrvaoaneum  essSy 
redundarey  so  Pseudo- Asconius  zu  CSc.  Verr.  Act  2. 1,  44, 114.  con- 
fusa  locutio:  abundare  enim  videtur  non.  Heutzutage  braucht  man 
es  oft  so,  z.  B.  Hoogeyeen  de  part.  gr.  p.  13.  Eustathius  ilXa  abun- 
dare putat  u.  nachher:  Idem  äXXd  abundare  dicit  —  und  so  oft  noch. 
So  auch  falsch  abundanter  für  redundanter. 

Abunde  bei  Cicero  nur  einmal  in  der  Bedeut.  him-eickend,  äber^ 
genüge  nie  bei  Caesar,  mit  einem  Genitiv  bei  Sallust  und  spStern. 
Cicero  braucht  mehr  abundanter,  large,  eophse  u.  a. 

Muskms  spätlateinisch,  wiewohl  das  Adverb.'oitime  schon  bei 
Quintilian.  Es  kann  durch  abuti  oder  auf  andere  Art  vermieden 
werden. 

j^usque.    Vgl.  oben  unter  A,  ab. 

Abusus  bei  Cicero  Top.  8  nui"  in  der  Bedeut.  TerArotfdb,  Fer- 
Wendung,  Verzehrung  von  Geld  und  Gut  und  so  auch  bei  den  nach- 
folgenden Juristen,  wo  einem  nur  der  usus^  aber  nicht  der  abusus 
verstattet  ist.  Nirgends  aber  kommt  es  in  der  Bedeut.  Mtssbraueh^ 
falscher  Gebrauch  vor,  wofür  abusio  oder  abuti  oder  nuUcj  perverse, 
intemperanter  usi  oder  usus  mit  einem  passenden  Adjectiv  ange- 
wandt werden  muss.    ünlatein.  ist  daher:  abusus  non  toUit  usum. 

Abyssus  spät  erst  aus  dem  Griech.  ins  Latein,  aufgenommen.  In 
der  Bedeut.  Abgrund  wähle  vorago  oder  profundum,  oder  in  der 
Bedeut  Hölle,  wie  bei  den  Kirchenvätern,  Tartarus. 

Ac  und  atpie.  Ae  haben  alle  bessere  Schriftsteller,  wie  jetzt 
fast  fest  steht,  nicht  vor  einem  Vocale  gebraucht;  also  nicht  ac  ego^ 
ac  ille,  ac  hie,  ae  antea,  ac  usus,  ac  omnes,  ae  Eurus  und  so  ähn- 
liche, sondern  atque  ego,  atque  ille  u.  s.  w.  Jenes  verbot  der  Wohl- 
laut. Die  altem  Ausgaben  Cicero's  und  Anderer  hatten  dieses  ae 
oft  noch  vor  Voealen,  und  daher  brauchten  auch  die  besten  neuern 
Lateiner  ac  vor  Voealen,  was  ihnen  nicht  zum  Vorwurf  gereichen 
kann.  Jetzt  muss  es  durchaus  vermieden  werden.  Vgl.  Hand 
Tursellin.  L  p.  454  gegen  alle  Vertheidiger  des  ac. 

—  nach  einem  Comparatw  in  der  Bedeut.  als  ist  unlateinisch  für 
das  alleinige  quam:  daher  auch  liicht  nan  magis  ac  nicht  sowohl  als 
,  und  nan  minus  ac  nicht  weniger  als,, eben  so  sehr  als,  wo  quam  für 
ac  stehen  muss.  Richtig  ist  es  aber  nach  positiven,  Gleichheit  oder 
Ungleichheit  anzeigenden  Wörtern,  wie  nach  aeque,  par,  pariter, . 
perinde,  nonsecus^  item,  idem^aequus,  simMis,  simUHer^tatidem^ 
alius,  aliter,  contrarius^  disshnäisy  und  in  der  Redensart  pro  eo  naA 


Digitized  by 


Google 


77 

Am  z.  B.  pro  eo  ac  debeo  naeh  meiner  Sekiddigheit.  Falscli  ist  daher 
2.  B.  Htilto  maiorein  numerum  cuique  civitati ,  ae  (f.  quärn)  antea 
contulerant,  imperans,  wie  Valla  im  Herodot.  YII,  1«  übersetzt: 
falsch:  Demosthenes  eloquentior  fuit  ae  Cicero. 

—  nach  tantum^  talü  u.  a.  ähnlichen  f.  qutmtwn,  qutdü  u«  s.  w« 
V^  m.  Anleit.  ^  574,  jund  jede  Grammatik.  Falsch  daher:  Aüo- 
qnin  atgati^  et  orpaTOircJoy  tantum  differunt,  ac  Latinorum  exercitus 
et  castra,  wie  Tib*  Hemsterhuis  in  Lennep.  Etym.  gr.  verb.  «nr^ro^. 

—  falsch  nach  mM  tdchU  fdr  niti  und  eben  so  nach  nm  aUud 
für  ntM  oder  seltner  quam, 

^-  mit  vorgesetztem  ataUm,  also  atatim  ae  oder  atque  gleick  so- 
baid  als  ist  spätlateinisch  fiir  atätim  uty  eimulae,  tarn  ab  illo  tempore 
-ewn.  So  Hemsterhus.  Oratt.  p.  167  otatim  atque  Academiae  pa- 
laestraB  se  dediderat,  me  adiit,  und  noch  öfter,  wie  p.  60  Paulin.  ar 
Joseph  Oratt  p.  168  statim  ac  Labienum  aspexit  und  so. noch  eini- 
gemal, auch  andere. 

—  mit  sf  verbunden,  oc  s^  in  der  Bedeut  als  teenny  ohne  dass  ein 
vergleichendes  Wort  vorausgeht,  ist  nnlateinisch,  z.  B.  Neque  vero 
ita  hoc  dico,  ae  si  (f.  quasi^  td  st)  existimem  (so  Wy  ttenb.  Opusc  I, 
p.  178)  oder  acsi  (fwrpermde  ac  si)  sine  ferula  nulla  auctoritas  esset 
(so  Mahne  Crito  p.  354)  oder  Luculli  filii  ita  iniicitur  mentio,  ac 
jt  (f.  ut  si)  inter  hos  —  institueretur.  —  Ueber  ac  simul  und  zu- 
gleich vgl.  8im!ul.  ' 

Aeademia,  Dieses  alte  Wort  braucht  man  heutzutage  1)  für 
die  gelehrten  GeseUschaften  gelehrter  Männer,  die  vereint  durch 
Abhandlungen  einzelne  Wissenschaften  fordern  wollen,  welche  wir 
jAademisen  nennen.  Da  nun  zwar  nicht  die  Platonische  Akademie, 
aber  die  einst  in  Alexandrien  errichtete  Jeademia  fast  denselben 
Zweck  hatte  und  den  neuem  Akademieen  fast  glich,  so  scheint  es 
ziemlich  entsprechend  zur  Bezeichnung  dieser  neuem  Akademieen 
zu  seyn.  Aber  2)  wird  das  Wort  AeademM  auch  fär  unser  neueres 
Vfdeersäät  gebraucht,  wenn  gleich  weder  die  Platonische  noch 
die  Alexandrinische  Akademie  irgend  eine  Aehnlichkeit  mit  un- 
tern alle  Wissenschaften  umfassenden  und  zu  höherer  Belehrung 
junger  Studierenden  bestimmten  Hochschulen  oder  Universitäten 
hat.  Es  ist  daher  bedenklich,  das  Wort  in  diesem  Sinne  zu  brau- 
chen, ausser  etwa  mit  dem  Zusätze  quam  nos  Umversilatem  appel-- 
konus.    Vgl.  unten  Umversitas. 

Aeeedere  mit  dem  blossen  Accus,  aliquem  oder  aliquid  %u  einem, 
sm  etwas  hitamtreten  ist  poetisch  und  unklassisch  für  ad  aliquem^  ad 
aUqmdy  sogar  mit  Städtenamen  ad  Romam,  wenn  nur  die  Annähe- 
rung bezeichnet  wird,  wogegen  urbem  oder  m  urbem^  Romam  oder 
im  Rmnamy  Macedemiam  oder  m  Macedomam  zugleich  das  Hinein- 
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gehen  andeutet.  Man  sage  also  nicht  ren^mbUeam  accedofSr  adrmn^ 
fubiicam;  poenam  iUud  accessit  fiir  luf  poenam;  iUi  ghrüoH  acces^ 
serunt  für  ad  gloriam  (So  soll  Muret  Praef.  explic  Cic.  CatiL  nadi 
der  ersten  und  andern  Ausgg.  gesagt  haben,  wiewohl  in  der  von 
ihm  selbst  besorgten  Pariser  Ausg.  ad  gloriam  steht)  Mit  dem 
Dativ  aber  steht  es  nur  in  der  Bedeut.  vermehren  ^  z.  B.  mAt  animua 
accedit,  tertius  annus  accedit  desiderio  no$tro  et  lahori  tuo  (Cic.  Q. 
fr.  I,  1,  1) ,  und  auf  ähnliche  Weise:  dolor  accessit  bome  vMe  dK» 
Edlen  etnjfanden  Schmerz  (Cic.  Att.  1, 16,  23);  unklassisch  ist  aber: 
ü  mihi  accessit  mag  es  heissen,  er  näherte  sich  m^  fiir  ad  me,  oder 
er  trat  mir  (m  der  Meinung)  bei  für  mäu'  assensus  est:  eben  so  nicht: 
oenientiae  meae  accessit  für  ad  sententiam  meam  oder  auf  andere 
Weise.  Unklassisch  ist  aber  auch  femer  in  der  neutralen  Redana- 
art:  da%u  kommt  huio  oder  ad  hoe^  eidem  oder  ad  »dem  (u.  ähnl.)  a<r- 
eedä  zu  sagen  für  hue  oder  eo  ode^  eodem  accedit.  Vgl.  Cic.  Att.  I, 
13,  3.  1, 11, 1.  Farn.  IV,  13, 10  —  bisweilen  auch  ohne  solchen  Bei- 
satz, z*  B.  Accedat  etiam  illud.  Cic  Balb.  28  extr.  accedit  illud. 
Cic.  Att  Vin,  8,  L 

Aecensere  %u  etwas  %ählen^  rechnen  nur  poetisch,  und  davon  ae- 
census  als  Partie,  bei  Livius  und  als  Subst.  zur  Bezeichnung  ein^ 
Amtsdieners  oder  Grehiilfens  höherer  Beamten.  Man  brauche  an^ 
numerare,  in  numerum  rtfferre  oder  sonst  ein  anderes. 

Accentus  der  Aceent  noch  nicht  bei  C)cero,  der  smme  braucht, 
sondern  erst  bei  Quintilian  als  Uebersetzung  des  Griech.  n^a$«ydm, 
und  ist  seitdem  ein  hergebrachtes  Kunstwort  Ein  Verbum  aber 
aceen^tuare  ist  ein  unnützes  neulateinisches  Wort 

Aeeeptabäis  annehmUch^  annehmbar  sptttlateinisch  für  dignus  qsd 
aceipiatury  aeoipiendus  u.  a. 

Aeeeptio  der  Empfangs  die  Annahme  nur  einmal  bei  Cicero  ak 
Beisatz  von  deditio  und  donatio  —  sonst  nur  aedpere.  In  der  Be^ 
deutung  Sinn  oder  Bedeutung  eines  Wortes,  wie  es  Muretus  einmal 
brauchte:  duplicem  huius  nominis  aceeptionem  füv  wignißeaUomem^ 
verwirft  es  Ruhnken  mit  Recht  als  unlateinisch,  der  Muret  Opp. 
T.  III.  p.  26  sagt:  Aceeptionem  nominis  pro  sign^eatione  dubito,  an 
idoneus  scriptor  dixerit 

Acoessiuncttla  der  kleine' Zusat%,  die  kleine  Vermehrung  ist  zwar 
neu,  vielleicht  von  Tumebus  (Adversar.  XV,  7),  aber  analog  ge^ 
bildet  und  in  bescheidener  Rede  zulässig.  Will  man  es  mildem, 
so  füge  man  ut  üa  dicam  hinzu.   VgL  über  Deminutiven  oben  ^  97. 

Accessio  und  aecessus  in  der  Bedeut  Zutnttf  Zugang  Mujemnm 
den  ist  unklassisch  für  aditusy  da  jene  beiden  nur  die  Annäherungf 
das  Hinzutreten  bedeuten.    Auch  in  der  Bedeut.  der  Zugangsort 
nur  poetisch  für  adäus.     Man  sage  nicht:  aecessus  ad  Tiberium 
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difficilior  fuit,  fSr  adUus;  nkht  duo  sunt  accessus  in  Ciliciam  ex 
Syria,  sondern  adäus  m  Oä. 

j^oeidere  begegnen^  vuHossen  meistens  von  unerwarteten  ganz  zu- 
fSlligen  Begegnissen,  glüeklicfaen  und  unglücklichen,  da  evenire 
auf  natürliciie  nothwendige  ebenfalls  glilcklicbe  und  unglückliclie 
Ereignisse,  c^nUngere  dagegen  fast  nur  glückliche  anzeigt,  ünla- 
tein.  ist  hoc  mecum  accidit  dieses  ist  mit  mir  geschehen  für  hoc  mihi 
aceidä;  ^kenderselbe  PM  ist  mU  mir  (uns)  idem  accidtt  m  me  (nobis)^ 
nicht  mecum.  —  Was  sich  ereignet  folgt  in  einem  ganzen  Satze  nur 
mit  ut;  wenn  aber  aeddü  schon  ein  die  Folge  anzeigendes  Adverb. 
bensj  male,  crnnmede,  opporUme  u.  dgL  hat,  so  folgt  was  geschehen 
ist,  als  Eridämng  mit  quod,  nicht  mit  ut,  noch  mit  jäcc,  c.  Inf.  Man 
sage  also  nicht:  Aceidit  n^i perincommode,  tt^eum  nusquam  viderem 
(viderim),  sondern  quod  eum  n.  vidi.  Vgl.  Cic.  Att.  1, 17,  5;  nicht: 
Quam  ridicule  accidit,  hie  illic  legi,  sondern  quod  —  legatun  Vgl. 
Cic.  Fam.  V,  6. 

jia^ngere  oder  aecfngi  aUcui  rei  oder  ad  (in)  aHquid  sich  rüsten 
%u  etwas  brauclit  in  Prosa  mit  den  Dichtem  zuerst  Livius,  acdngi 
in  discrhnen,  ad  consulatum  für  se  parare  ad  aUquid,  parare  oder  in- 
struere  aHquid,  paraium,  instructum  esse  ad  aliquid.  Man  sage  nichts 
Te  acdnge  oder  acemgere  ad  haec  ferenda  rüste  dich  -—  sondern  te 
para,  wie  Cic.  Fam.  VI,  13, 1^  nicht  se  ad  iter  acemgere^  wie  Muret. 
£p.  ad  Zamosc. ,  sondern  iter  parare^  nicht  de^de  ad  TerenüMi  ae* 
dngere^  wie  Mannt  Epist.  III,  15.  Oft  bei  Mahne  im  Crito,  z.  B. 
p.820.  quum  ad  prosae  orationis  scriptores  legendos  acdngerentur.  — 
Eben  so  nicht  aeeinctus  gladio,  pugione  —  sondern  succinctus. 

Ace^re  oft  unser  erhalten,  bekommen,  muss  aber  desswegen  vor* 
sichtig  gebraucht  werden.  Zu  bezweifeln  sind  aceqiere  marüwmp 
uxorem,  Uberos,  fllittm,ßliam,  magisirum,  amoreni,  benevoienOäm  und 
wohl  noch  andere.  Richtig  sind  accipere  condithnem  (conditiones), 
inüariam  erleiden,  detrimentum,  cladem,  nomen,  tmntium^  opinionem 
de  aUquo,  palmam  (Cic.  Brut  47,  173) ,  also  auch  wohl  praemmm, 
wiewohl  öfter  bei  ihnen  reportare;  höspHium,  plagam,  pulnus  mit 
im  und  dem  AbL  nicht  mit  m  und  dem  Accus,  z.  B.  m  capite^  in 
etomacho  (Vgl.  Cic.  Fam.  IV,  12,  4)  —  Accipere  Utteras,  epistolam 
ist  im  Passivo  ungewöhnlich,  dafür  mit  reddere.  Man  sage  nicht: 
Bpistola  tua  a  me  Kai.  lan.  accepta  est  für  mihi  reddUa  est  oder 
activ  aeoepi. 

-^  aUquid  hene  oder  male  etwas  gut,  etwas  übel  nehmen  (at^neh- 
men)  gut  auslegen  —  unklassisch  fUr  aUqnid  amice  m  bonam  oder 
nudam  partem  acc.  aequi  bonique  aUquid  facere^  ferre  moleste,  aegre^ 
indignari  u.  a.  'So  auch  quam  in  partem  accepisti^  wie  hast  du  es 
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mttfgenommen?  nicht  quomodo.  Vgl.  Cic»  Fam.III,  7,  9.  —  JUchtig  ist 
aber  aUquem  bene  aec^ere  jenu  gut  behandeln, 

JIccola  der  Anwohner,  der  hei  etwas  wohnt  —  zwar  nur  einmal 
bei  Cicero  und  eimal  bei  Liyius,  dfler  bei  den  folgenden,  aber  doch 
nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  gewöhnlich  vkmuBy  ßnätmus. 

Jccoiere  bei  etwas  wohnen  klassisch  verbunden  mit  dem  Accusativ, 
aliquem  locum  bei  einem  Orte, 

Accommodare  merke  man  wegen  seiner  Construction.  In  der 
körperlichen  Bedeut.  etwas  an  etwas  anpassen^  anfügen  acc.  aliquid 
Meuiy  z.  B.  capitiy  manuiy  bei  zugefügter  Person  im  Dativ,  acc. 
aücui  aliquid  ad  aliquid^  z.  B.  ei  coronam  ad  caput  accommodavit. 
In  bildlicher  Bed.  etwas  an  etwas  anpassen,  nach  etwas  einrichten; 
acc.  aliquid  ad  aliquid :  sich  nach  etwas  richten^  bequemen,  se  ad  a&- 
quid  acc.  Auch  heisst :  acc.  aliquid  alicuiy  einem  etwas  leihen^  und 
se  accomm,  aiioui,  einem  grfäüig  seyn^ 

Aceredere  glauben,  glaubend  beistimmen,  nur  einmal  bei  Cicero 
Att.  VI,  2,  3,  aber  zweifelhaft,  und  einmal  bei  Comel.  Nepos, 
sonst  dichter,  und  selten  fiir  credere. 

Accrescerß  anwachsen,  wachsen,  selten,  nur  einmal  bei  Cicero, 
mehr  bei  Dichtern  und  spätem  Prosaikern  fiir  creseere. 

Jceubitus  das  BeHiegenf  selten  und  fast  nur  poetisch  fiir  aceubitio. 

Jccumbere  und  accubare  sind  beide  gleichklassisch  und  beide 
braucht  Cicero  gleich  oft;  daher  wird  fälschlich  jenes  von  Einigen 
als  unklassisch  verworfen. 

jiecuratus  genau,  sorgfältig  in  activer  Bedeut.  der  Sorgfalt  ver- 
wendet,  genau  ist,  ist  unlateinisch,  da  es  nur  passive  Bedeut  hat. 
Einen  hominemj  scriptorem,  poetam  u.  a.  accuratum  giebt  es  nicht, 
da  nur  Sachen  dieses  Beiwort  haben  können,  wie  oratio.  Falsch 
daher  Mnret  Praef.  Cic.  Catil.  I.Sallustium  accuratum  cum  primis 
hominem  für  däigentem^  wie  Cic  Att  VI,  1.  Durin  Samium»  homi- 
nem  in  historia  düigentem  und  Brut.  15  diligenthsimus  antiquitatis 
investigator,  oder  reügiosum^  wie  Cic.  Brnt.  11,  44.  quem  (Atticum) 
rerum  Romanar.  auctorem  laudare  possum  reWgiosissimum:  falsch 
ebend.  Muret.  Praef.  scholior.  Propert.  nervosior  hie  (Propertius) 
et  accuratior  —  und  so  noch  öfter,  und  wie  er,  viele  andere,  die  von 
accuratissimis  grammaticis,  lexicographis,  criticis  u.  a.  sprechen. 
Aber  auch  Substantiven,  wie  doctrina,  sdentiä  und  ähnliche  können 
dieses  Wort  nicht  erhalten.  Falsch  ist  daher  der  Titel  einer  Rede 
J.  A.  Ernesti's  (Opusc.  oratp.86)  de  doctrinae  acctfrato<r  et  promtae 
laudibus,  was  ihm  Mahne  im  Crito  p.  2?2  nachgebravcht  hat.  Ebend. 
^  Mahne  p.  319  accurata  literar.  latinar.  scientia,  und  Ebend.  accura^ 
tior  scientia  eine  genauere  Kenntniss  für  interior.  VgL  Cic.  Farn. 
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Vn^SS.  Man  wähle  hier  Adjectiven  wie  esquisäua^  subtäisy  smgularü, 
escellenSy  deguM^  optima,  summa  u.  a.  —  Eben  so  vorsichtig  muss 

Accurate  gebraucht  werden,  da  es  unser  genau  nur  dann  bedeu- 
tet, wenn  es  so  viel  ist  als  mitSorgfalt^  gleich  dem  cum  eura.  Falsch 
ist:  Haec  accurate  cohaerent  dieses  hängt  genau  zusammen  fiir  apte, 
arcte;  hoc  accuratius  videamus  für  dUigentius;  aliquid  accurate  te- 
nere,  accurate  nosse  fiir  penäus;  accurate  cogitare  de  aliqua  re 
(wie  Mahne  Crito  p.  253).  Richtig  ist  accurate  de  aliquo  loqui 
cum  aliqüo,  wie  Cic.  Farn.  VH,  ö^  3. 

Jccuratio  die  Sorgetragung  ^  Sorgeverwendung  nur  einmal  bei 
Cicero  Brut  67.  und  auch  sonst  sehr  selten  —  es  werde  vermieden 
f8r  eura,  däigentia.  In  Mureti  Opera  T.  I.  p.  320  tadelte  Ruhnken 
dessen  Gebrauch.  —  Auch  das  Verbum  selbst  accurare  kommt  bei 
Cicero  nur  ein  paarmal  vor. 

j^ccurrere  wird  nur  verbunden  mit  adj  zu  wem  man  läuft,  und 
mit  in^  wohin  man  läuft. 

Aecusare  nur  gerichtlich  mit  dem  Genitiv  oder  was  sonst  bei 
einem  Vergehen  üblich  ist,  wie  de  vi,  de  veneficiis,  inter  sicarios: 
nur  in  der  Bedeut.  Vorwürfe  machen  wegen  eines  Fehlers  aecusare 
aüquem  de  vitio,  z.  B.  de  negligentia,  oder  aUcuius  Vitium  z.  B.  ne- 
gUgentiam^  superbiam,  ineriiam.    Vgl.  Cic.  Fam.  11, 11  u.  VIT,  16. 

AcerbuSy  worin  immer  etwüsempflndliches^  kränkendes  und  schmerz- 
liches liegt,  verbinden  Einige  ohne  alle  Auctorität  mit  dUectus  (de- 
lectus)  Auswahl  in  der  Bedeut.  streng  für  acery  durus^  magnus, 
diUgenSy  superhus  (Cic.  de  prov.  cons.  2,  5)  u.  a«  So  Ruhnken  Elog. 
Hemst  p.  262.  hie  omnia  cum  aeerho  delectu  explicabat:  Mahne 
Crito  p.  280  non  satis  aeerho  dilectu  habito. 

Acervare  fUhrfen^  avfhäufen  unklassisch  für  coacervare. 

AcheronOcus,  AcheronOacuSy  Acheronteus,  AcherontiuSj  Acherontisch 
sind  poetische  Formen  fiir  die  prosaische  Form  Acherusius. 

Ades  in  der  Bedeut.  Heer  ist  nur  das  in  Schlachtordnung  ge- 
steüte,  nicht  das  ziehende^  welches  agmen  heisst. 

Acquiescere  ausruhen,  Ruhe,  Beruhigung ^  Freude  finden  klas- 
sisch nur  m  aÜquo  in  einer  Person  oder  Sache,  die  man  als  sein 
Gut  und  seinen  Besitz  betrachtet  Die  Stelle  Cic.  Milo  37,  102. 
qvi  maxime  F.  Clpdii  morte  acquierunt  ist  nicht  dagegen,  da  morte 
andeutet,  wodurch  sie  endlich  Ruhe  gefunden  haben. 

^9»£rer0«t&i  (und  ohne  M'&Q^a^afn  ist  nicht  verwerflich,  da  Cic. 
Att.  1, 1  dafür  ist,  jedoch  selten,  öfter  dafür  inire,  conciliare  aUcuius 
gratktmy  animum  aUcuius  sibi  eonciUare  u.  a.  Mit  Recht  tadelt  aber 
Wyttenb.  acquir.  sAi  aliquid  in  der  Bedeut  etwas  an  sich  ziehen, 
in  Besitz  nehmen,  indem  Sluiter  Lectt  Andocid.  sagt:  bona  paterna 
«At  acquir^at. 
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Jcqidntio  die  Herbeischaffwig  —  sehr  spStlateinisch  fiir  com- 
paratio. 

Acrimofda  ein  ohnebin  seltenes  aber  gutes  Wort  die  Häxe^  Hef-- 
Ugkeity  ist  aber  vom  Geiste ^  vom  Verstände^  Schärfe  des  UrtheiU 
ohne  alle  Auctorität ,  und  Muret.  wird  wohl  nicht  mit  Unrecht  ge- 
tadelt, wenn  er  zu  Cic.  Catil.  III,  2  curimoma  omIm^m  braucht  fiir 
iudkmm  acre  et  certum,  wie  Cic.  Orat  III ^  47  oder  ingemi  acumen, 
wie  Cic.  Flacc.  4. 

Acritudo  d.  Hit%ey  das  Feuer,  spät  nachklassisch  für  acrimomäy  rt- 
ger  u.  a. 

Acroaterium  der  Hörsaal  ist  erst  von  Neuem  mit  unzeitiger  ge- 
lehrter Schminke  dem  hier  klassischen  auditorium  vorgezogen  wor- 
den. Wir  bedürfen  des  griech.  Wortes  nicht. 

ActivUas  die  Actibität,  Tätigkeit  —  neulateinisch  für  mduetria, 
(dacrüus^  Studium,  actio  (Cic.  Sext  33,  72^,  u.  a.  blos  im  Bezug  auf 
die  ^eele  agitaüo  ammi. 

Actwus  actio,  thätig  ein  nachklassisches  Wort,  spfiter  aber  nur 
ein  Kunstwort  in  der  Philosophie  und  Grammatik ,  nie  in  gewöhn* 
lieber  Sprache  von  thätigen,  fleissigen  Menschen  fiir  industrius, 
gnavus  ^  etrenuus,  pramptus,  kaud  segnis,  laboriosus ,  efficas  u.  a.  be- 
sonders mit  vigere.  Als  Kunstwort  in  der  Philosophie  von  der prak^ 
tischen  Philosophie  der  theoretischen  (contemplativa)  entgegenge- 
setzt (Vgl.  Senec.  Ep.  95)  und  in  der  Grammatik  verba  aetiva  fVgL 
die  alten  Grammatiker)  muss  es  beibehalten  werden. 

Actu  in  der  Bedeut.  in  der  Uuttj  fUrklkhkeü  ist  neu  und  den 
Alten  fremd  für  re,  re  ipsa,  reapse,  re  vera. 

Actum  est.  Vgl.  unten  Agere. 

ActuosuB  ikätigy  voü  Thätigkeü  ist  bei  Cicero  in  beschräiyctem 
Gebrauche,  indem  er  nur  die  virtus^  die  sich  in  Handlungen  zeigt, 
actuosa  nennt,  und  ^jlann  bei  einer  guten  Rede  den  Theil  so  nennt^ 
worin  Leben  und  Handlung  durch  Worte  und  Vortrag  dargestellt 
ist  (Cic  Orat  96,  125).  Später  nennt  Seneca  ein  unverdrossen 
thätiges  Leben  vitam  actuosam,  und  die  immer  regsame  Seele  atd- 
mum  actuosum.  Sonst  kommt  es  nicht  vor  und  kann  daher  nur  we- 
nig angewandt  werden.  Vgl.  vorhin  Activus  und  Klotz  z.  Sintenis 
p.  123.  So  auch  actuose  nur  bei  Cicero,  sonst  nicht,  von  einem 
Schauspieler ,  dessen  Action  voll  Leben  und  Feuer  ist 

Actus  in  d.  Bedeut.  Hkätigkeit  beruhte  vor  Muretus  auf  einer 
fehlerhaften  &elle  in  Cic.  pro  domo  24,  63.  erumpebat  m  actum^ 
wogegen  jener  sagt:  Vocabulum  oc^fi^pro'eo  quod  Graeci  dicunt 
ivigystav  plane  barbarum  est  et  priscis  illis  temporibus,  quibus  Ro- 
mani  sermonis  integritas  viguit,  inauditum.  Er  liest  nacta,  wie 
auch  jetzt  gelesen  wird.  Vgl.  Muret.  V.  L.  VI,  19. 
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Actutmnflug9j  schnellem  Wort  der  gemeinen  Volkssprache,  wel- 
ches die  Komiker  brauchen ,  ist  bei  Cicero  nur  einmal ,  und  gleich 
selten  bei  den  übrigen  Prosaikern  fiir  eortfesüm^  cäo,  estemfio^  i/- 
Heo  u.  a« 

Aculeus  der  Stachel.  Wiewohl  es  tropisch  gebraucht  wird,  so 
findet  man  doch  nichts  ähnliches  dem  inflsummedulHs  tntinus  nostrae 
mcrtalitatü  aculeum,  wie  Hemsterh.  Orat.  in  obitum  6.  Arnaldi 
p.  157  sagt. 

^Jwird  oft  unlateinisch  mit  Wörtern  verbunden,  welche  der 
Praeposition  in  gewöhnlicher  Bedeutung  nicht  bedürfen ,  z.B.  ad 
mstar^  ad  mtmmum^  ad  mimnmm^  ad  minus^  ad  vicem  für  instar^  som- 
mum^  mmimumj  minus,  vice.  Jenes  ad  instar  hat  zwar  Auctorität, 
aber  sehr  späte,  die  zur  Nachahmung  nicht  verleiten  darf.  Man 
findet  es  zuweilen  bei  den  Neuem.  Vgl.  Handii  Tursell.  L  p.  133. 
Die  beiden  ad summum,  adminimum,  die  man  bei  unsem  neuem 
altern,  auch  den  besten,  wie  bei  Longolius,  Manutius,  Perpinia- 
nus,  Muretus  u.  a.  findet,  bemhen  auf  fehl^aften  Stellen  in 
den  damaligen  Texten  Gicero's,  wo  meistens  für  ad  zu  lesen  ist 
mut.  Vgl.  Gronov.  Liv.  XXI,  86.  Victor;  u.  Graev.  Cic.  Fam.  II,  21. 
Matth«  Cic.  Milon.  5,  12.  Handii  Tursell.  I.  p.  133.  —  Zu  merken 
ist  aber,  dass  ad  summam  in  der  Bedeut.  kur%  richtig  ist. 

—  mit  dkm  —  ad  diem  in  der  Bedeut.  an  dem  TagCy  z.  B.  ad 
diem  sestum  Galendas  (Idus)  Febmarias,  welches  man  ebenfklls  bei 
den  besten  frühem  neuem  Lateinem  findet,  beruht  auf  der  fal- 
schen Verbindung  der  Abkürzung  a.  d.  für  ante  diem.  Mon  sage  al^o 
vielmehr  ante  diem  sestum  oder  schreibe  es  o.  d.  sestum  — 

—  primum,  ad  secundum  in  der  Bedeut  aum  ersten,  %um  stweiten 
als  Zahl-Adverbia  ist  unlateinisch  für /irontfnt,  seeundum  ohne  ad. 
Gut  lateinisch  aber  sind  ad  estremum,  ad  postremum,  ad  ultimum!, 
unser  %ulet%t. 

^^  hoc,  ad  haec  sudemyühetdiss  ist  unklassisch,  jedoch  bei  Sal- 
Inst,  oft  bei  den  folgenden,  für  pra^erea.    Eben  so  ad  id  quod 
^  ausserdem  dass  Kr  praeterquam  qued. 

—  wird  klassisch  vermieden ,  wenn  aai  soviel  ist  als  verbunden 
ndt^  so  dass  die  Wirkung^  nicht  die  Absicht  einer  That  bezeichnet 
wird:  dafür  meistens  ct«m,  bisweilen  auch  der  blasse  Ablativ^  z.  B. 
Hilo  pennansit  ad  meridiem  mirißca  hominum  laetitia^  summa  cum 
ghria,  smr  grössten  Freude  der  Mx  und  seinem  grösstenR.  Cic.  AttIV, 
8,  9.  ConsiJd  beneficium  pop.  Bomani  cum  vestra  atque  omnium  ci- 
vium  salute  (%um  Heile)  tuetnr.  Cic  Muren.  I,  2.  VgL  Horat  Tur- 
selUn^  de  partic.  p.  160. 

—  in  der  Bedeut  bei  in  Verbindungen  wie  ad  primtan  conspe* 
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ctum  beim  ersten  Anblick  ist  nachklassisch ,  erst  beiLivius  inprimo 
conspectu. 

Ad  optnionem  usque  der  Meinung  nach ,  was  JSintenis  in  seinen 
Stilübungen  empfiehlt,  ist  unlateinisch.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis 
p.  169.  —  lieber  adueque  s.  heniach  unter  Adueque. 

*  UcbrigcDS  Qind  mit  ad  richtig,  wo  ad  zu  soviel  ist  als  naek^  detk  ffemuut^ 
I.  B.  afd  vohtHtatem  loqui,  unser  zu  Willen  d.  h.  nach  dem  W,  reden,  ad  itic« 
tum  alicutos;  richtig  ist  ad  numum  habere  zur  (bei  der)  IL  haben  CicOnLUU 
60,  226,  ad  $e  redire  zu  sieh  wieder  kommen ,  sich  erholen.  Cic,  Att  YII,  3. 
Lrr.  I,  41.  Gut  ist  ad  memoriam  zum  Andenken,  neben  m  memoriam,  ob 
memoriam,  und  monimenti  cauta.  Ja  es  ist  selbst  nicht  unklassiscb  Sub- 
stantiven mit  ad  and  dem  Gremndio  oder  Gerundivo  su  verbinden,  statt 
den  Genitiv  zu  brauchen;  e.  B.  volontas  ad  iiunc  opprimendum  (Cic.  Font» 
14,  30),  acgumeatum  ad  scribendum  (Cio.  Att  IX,  6.),  focoltas  ad  di» 
•cendnm  (Cic  Font.  6,  12)  —  und  so  andere.  Aber  man  missbraucbe  es  nicht 
and  stütze  sich  nur  auf  Auctorität  Ob  daher  auch  velocitae  ad  discendum 
Schnelligkeit  im  Lernen,  was  Wyttenbach  £p.  ad  Lynd.  braucht,  —  möchte 
TU  bezweifeln  -seyn,  da  die  Stelle  Cic  Off.  I,  30  nichts  dafElr  beweist.  VgL 
HandH  Tursellin.  I.  p.  116. 

Adaeque  attf  gleiche  Weiee  nur  yorklassisch  für  aeque. 

Adaequare  gleich  machen  wird  bei  Cicero  nur  verbunden  cUquid 
4mm  aliqua  re,  bei  Caesar  auch  aliquid  alicui:  in  d.  Bedeut.  gleich- 
kommen  mit  dem  Dativ;  in  d.  Bedeut.  etwas  erreichen  nur  mit  dem 
Accusativ. 

Adagio  d.  Sprichwort sovVXvi^^i^ch^  von  dem  Varro  sagt:  iam  eva- 
nuisse :  dafür  sagte  unter  den  Nackklassikern  Gellius  adagium  luv 
d.  klass.  proverbüim. 

Adaperire  offnen  zuerst  bei  Livius  und  den  folgenden  für  das 
idass.  aperire, 

Adaptare  anpassen  als  Verbum  ist  nicht  im  Gebrauch,  nur  nda- 
flatus  bei  Nachklassikem,  wie  bei  Sueton.  —  iUr  accammodare. 

Adbibere  in  d.  Bedeut.  zutrinken  ohne  Auctorität  für  propinare; 
aber  auch  in  d.  Bedeut.  trinken  y  auffassen  ^  behenagen  nur  poetisch, 
aber  in  lebhafter  Rede  brauchbar. 

Addkere  in  d.  Bedeut.  einem  in  seiner  Meinung  beistimmen  ist 
ohne  alle  Auctorität  für  assentiru  Was  es  bedeute  s.  Lexica.  Da- 
von das  PartLcip. 

Addictus  in  d.  Bed.  ergeben^  zugethan  unlateinisdi,  und  ganz  un- 
gebräuchlich ^die  neuere  Briefunterschrift  addictissmus  für  tmstu^ 
diosissimusy  tm  amantissmusy  tui  ebservantissimusysingulari  (insigni) 
fide  praeditus, 

Addiscere  in  der  Bedeut.  lernen  ^  erfahren  ist  spätlateinisch  für 
discere^  da  es  nur  da%u  lernen  bedeutet  Sintenis  in  seinen  Stilübun- 
gen  empfiehlt  es  einigemal  für  discere.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis 
p.  84  u.  161. 
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AdiUamentum  braucht  Cicero  (pro  Sext.  Sl,  68)  nur  spöttisch 
Ton  einem  gemeinen  Menschen ,  der  gleichsam  eine  Zugabe  zu  sei- 
nen Feinden  ist,  addUamentum  inimicorum  meorum :  sonst  nicht ;  je- 
doch Sallust  braucht  es  in  der  ^eAexxi,  Zktmtz  ^  von  Worten,  die 
einem  andern  oder  andern  folgen ,  in  quibus  praeter  nomen  lähü 
e$t  additamenU  nur  der  Name  sonst  kein  Zusatz,  üeberhaupt  sel- 
ten und  nie  in  der  Bedeutung  der  Kritilcer,  ein  fremder  Zusatz^  Em- 
sekiebsel  eines  andern  y  wie  es  oft  heutzutage  von  den  Kritikern  ge- 
braucht wird.  ' 

Addititius  hinzugefügt  spStlateinisch  für  additus. 

Adducere  artführen,  in  d.  Bedeut.  erwähnen y  z.  B.  locum  alicuius 
scriptoris  eine  Stelle,  scriptorem,  einen  Schriftsteller ,  poetam,  und  so 
bestimmte,  z.  B.  Hcmerum^  Euripidem,  Ciceronem,  ferner  verha-, 
versum  und  ähnliches,  was  in  unserm  Latein  so  oft  vorkommt,  ist 
ohne  alle  Auctorität  für,  bei  Personen  producere,  proferre^  auch 
dtare,  da  man  citare  testem,  producere  testem  sagt,  die  Stelle  der 
Zeugen  aber  jene  vertreten  sollen:  bei  Sachsubst.  wie  verba,  ver- 
swn  —  auch  afferre.  Bei  tadelnder  Anfuhrung  auch  notare  und  bei 
lobender  laudare  (Gic.  Rep.  1, 10).  Uebrigens  wird  adducere  in  der 
eigentlichen  Bedeut.  herbeiführen  nur  mit  einem  Personaiobjecte, 
nicht  Sachobjecle  verbunden,  bei  welchen  letztern  afferre  gebraucht 
wird,  und  daher  ist  jenes  add.  locum,  verba,  versum  u.  dgl.  ganz 
unlateinisch.  Noch  merke  man  auch,  dass-nach  adducor  in  der  Be- 
deut. kih  werde  zum  Glauben  bewogen,  glaube  für  adducor,  ut  existi- 
mem  —  delr  darauf  folgende  Satz  im  Accus,  m.  d.  Inf*  stehe.  Vgh 
über  adducere  locum  u.  dgl.  noch  Matthiae  in  Exempla  eloquent 
p.  57  der  es  vertheidigt;  und  Ruhnken  gegen  Muret.  Opev. 
T.  n,  p.  62. 

—  spem^  Hoffnung  herbeiführen  unlatein.  fik  afferre,  dare^  tnucere 
aUcui  spem ,  inducere  aUquem  in  spem  u.  a. ;  unlatein.  adducere  admi- 
mcula  Stützen  gebrauchen  für  adhibere  adminicula.  Seltner  auch 
wohl  adducere  aliquem  ad  alicuius  partes,  wie  Muret.  Cic.  Catil.IIL 
epist  dedicat.  sagt,  fdr  transducere  (traducere)  in  oder  a^  partes. 

Adeo.  Der  vorklassische  und  nachklassische  Gebrauch  dieser 
Partikel  weicht  in  manchen  Stücken  vom  klassischen  ab,  und  ausser- 
dem hat  sich  manches  Neue  eingeschlichen.  Klassisch  und  richtig 
wird  es  zur  Verstärkung  eines  Wortes  gebraucht  in  der  Biedeut  so 
sehr  mit  folg.  u^;  oder  es  soll  dadurch  etwas  im  Bezug-  aufs  Gesagte 
hervorgehoben  werden,  wo  es  gleichsam  enklitisch  nachfolgt ,  z.  B. 
id  adeo  dieses  nun,  dieses  eben^  dieses  demnach;  oder  dient  nach  sive 
zur  Verbesserung  in  d.  Bedeut  vielmehr,  sive  adeo  oder  vielmehr,  ja 
(nein)  vielmehr  und  in  derselben  Bedeut  atque  adeo,  z.  B.  ego  prin- 
ceps  in  adiutoribus,  atque  adeo  secundus.  Cic.  Att  1, 17, 19,  jedoch 
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auch  ja  $ogar,  z.  B.  ducem  hostiom  iiitra  moeaia,  miquemdM  (ja 
sogar)  in  senatu,  videmus.  —  Dagegen  wird  adeo  v<Mf^la80i«di  ge- 
braucht in  derOrtsbedeutung  soweit,  bis  dahin  für  eo;  in  derBedeut. 
eben  so  mit  folg.  ut  urie  in  Vergleichungen;  in  der  Bedeut.  fioeft  da- 
%Uj  noch  obendrein  für  praeterea ,  und  in  der  Bedeut«  co  der  Jbsiehi 
mit  folg.  ut,  wo  jenes  überflüssig  ist  Nachklassiseh  ist  es  in  der 
Bedeut  so,  so  sehr  ohne  darauf  folgendes  Mit  in  Beisätzen  für  tan- 
tum :  ferner  mit  einer  Negation  in  der  Bedeut  um  so  weniger,  und 
adeo  non ,  ut  oder  adeo  nihil,  ut  so  wenig  dassj  wie  es  livius  und  die 
spätem  oil  brauchen  für  tantum  abest,  ut.  Ohne  alle  Auctorität 
mdchte  aber  seyn  zu  sagen:  quam  adeo  non  wie  sogar  stidd  für  quans 
non  (Cic.  Ligar.  8) ;  ut  adeo  so  dass  sogar,  z.  B.  ut  adeo  Placidiae 
ancillae  sub  eius  adspectum  aegre  risum  eontinerent  (wie  Ruhnkeiu 
Opusc.  I.  p.  S9  sagt)  für  ut  ipsae  etiam  Plac.;  ferner  die  Bedart  gwe 
adeo  Cicero  selbst  sogar  Cicero  far  ^p«e  ille  Cicero  ;  eum  adeo  amo  ich 
liebe  Sm  sogar  für  eum  etiam  amo,  quin  etiam  eum  amo;  femer  ade^ 
mit  folg.  quam  so  sehr  —  als  für  tarn  —  quam,  z.  B.  nuüa  re  adeo 
laetor,  quam  consdentia  offieiorum  meorum  für  nuila  re  tam  L;  nemi- 
nem adeodiligo,  quam  te  für  ne^tmem  tam  dil.;  endlich  in  der  Bede«t 
also,  daher  für  ideo^  igäur  besonders  mit  vorausgehendem  atque 
oder  dem  angehängten  que  —  welche  Bedeut  auf  fehlerhaften  Stel- 
len beruht:  es  dient  also  nicht  zur  Erklärung^  wie  Einige  meinen^ 
oder  um  eine  ScUusrfolge  zu  bilden.  Falsch  daher:  adeoque  et  ^psa 
irä  bei  Heyne  Virg.  A.  I,  4.;  hunc  secutus  est  Trogus  atque  adeo 
lustinus,  wie  Valcken.  Oratt  p.  236;  licetque  adeo,  quod  Democri- 
tus  de  poeta  dixit^  ad  Criticum  transferre,  wie  Ruhnken.  Elog. 
p.  229,  was  Matthiae  tadelt  —  Vgl.  über  diese  Partikel  Handii 
TurselLLp.  135— 155. 

Adeptus  in  passiver  Bedeut.  erlangt  verwirft  als  unklassisch  Ruhn- 
ken« praef.  lexici  Schell.  —  in  Opusc.  IL  p.  507.  Es  werde  ver- 
mieden. 

Adesse  da  seyn,  gegenwärtig  segn  beschränkt  sich  fast  nur  aufle- 
bende Wesen,  die  leiblich  da  sind,  nur  in  wenigen  Stellen  der  Klas- 
siker von  leblosen,  wie  bei  Cicero  Fin.  11,  30.  tanti  aderant  morbi 
und  so  ähnliche,  deren  Daseyn  durch  die  Wirkung  sichtbar  ist  Un- 
gewöhnlich ist  z.  B.  nuUa  adest  causa  es  ist  keine  Ursache  (Grund) 
da  —  Gir  est;  illi  scriptores  non  iam  adstmt  sind  nicht  mehr  da  für 
super sHtes  sunt ;  eius  nulla  adsunt  scripta  für  esstant  (Cic.  Brut  9, 
36.)  multi  adsunt  scriptorum  loci  —  fiir  repernmtur^  sunt  —  und  so 
in  vielen  ähnlichen. 

Adequitare  heranreiten  klassisch  verbunden  mit  ad  oder  mit  dem 
Accusativ  ohne  ad;  nachklassisch  mit  dem  Dativ,  also  an  die  Mauer 
murum  oder  ad  mumm,  nicht  muro. 
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Mka0re9cer9  hängen  Uetben  last  nur  mit  ad,  bisweilen  mit  m  und 
dem  AbL  worin;  im  bildlichen  Sinne  des  Hck  Anscbliesnena  mit  dem 
Dativ. 

Adhaesh  das  Anhängen  steht  bei  Cic.  Fin*  I,  6, 19  iu  den  meisten 
Ausgg.  vor  Gorenz,  der  aus  den  Handschr.  adhaeaitaäo,  aufgenom- 
men hat,  so  auch  Orelli.    Es  ist  daher  ohne  alle  Auctorität 

Adhibere  bedeutet  nie  das  blosse  brauchen ,  gebrauchen  ohne 
einen  bestimmten  Zweck,  dieses  ist  uti,  usurpare.  Unlateinisch 
daher  so  oft  in  neuerm  Latein:  Hoc  vocabulum  poeta  nunquam 
adhibuä;  quam  vocem  de  diis  adhändt  poeta,  wie  Terpstra 
Antiquitas  Hom.  p«  298  sagt;  HoQierus  multas  comparationes 
lUUUbuU;  illud  artificium  adhibuit  Cicero,  diesen  Xitnetgriff brauchte 
Cicero;  Romani  curias  adhämerunt  rebus  divinis  —  und  so  an- 
dere ähnliche«  Selbst  Muret  wendet  es  einigemal  falsch  an.  Vgl. 
Aümerk.  z.Mureti  y.L.T.n,  p.dl8u.Ruhnk.  praef.  lexici Schell.— 
Unlateinisch  ist  ferner  adhibere  ftdem  aUcui  in  der  Bedeute  einem 
Glauben  beimessen  fiir  habere fidem ,  trümerefldemy  credere  alicm^  da 
adhibere  fidem  vielmehr  bedeutet  treu  seyn,  treu^  redlich  handeln. 
VgL  Sciopp.  de  stilo  p.  85.  179.  Vavassor.  Antib.  p.  471.  Vorst. 
Lat.  mer.  susp.  p.  146.  Drakenb.  Liv.  XXII,  1.  —  Ferner:  Redens- 
arten wie  adhibere  misericordiamy  severitatem,  curam,  däigenUam^ 
medidnam  werden  nicht  mit  m  aUquem,  sondern  m  aliquo  oder  mit 
dem  Dat.  alicui  verbunden.  —  Endlich  selten  und  nicht  nachzuah- 
men ist  se  adhibere  in  d.  Bedeut.  sich  benehmen,  sich  betragen  fUr  se 
gerere^  wie  Cicero  nur  einmal  Ep.  adQ.  fr.  1,1,  52.  sagt:  sonst  wohl 
nirgends. 

AMortamen  u.  adhortatus  spätlateinisch  für  adhortatio. 

Adhortari  ermuntern  klassisch  verbunden  mit  ad,  nacfaklassisch 
mit  in :  bei  einem  folg.  Satze  mit  ut  oder  ne,  wie  es  erforderlich  ist^ 
oder  mit  ad  und  dem  Gerundio. 

Adhuc  hat  nach  den  Zeiten  der  Sprache  seine  Bedeutung  verän- 
dert MJassisch  bedeutet  es  fast  nur,  bisjetxt,  bis  oder  noch  bisjetsäy 
wo  die.  für  den  Sprechenden  jet%ige  Zeit  gedacht  wird.  In  unserm 
noch  liegt  aber  auch  die  vergangene  Zeit,  welche  nmr  Dichter  durch 
das  vergegenwärtigende  adhuc  bezeichnen ,  da  die  bessern  Prosai- 
ker dafiir  tum,  etiam  tum^  tum  etiam,  ad  id  tempus,  usque  äd  id  (illud) 
tempus  brauchen.  Man  sage  nicht :  Tacitus  haec  scripsit  vivente 
adhuc  Nerva  fiir  vivente  etiam  tum  N.  —  wie  Fabrieius  oderEmesti 
Bibl.  lat.  T.  n.  p.387  sagte.  Noch,  sogar  noch  als  verstärkender 
Zusatz  heisst  etiam ,  nicht  adhuc.  Man  sage  nicht:  idque  adhuc 
exeunte  anno  1749,  wie  Bergmann  praef.  Ruhnk.  opusc.  p.  XIV 
fiir  idque  etkan  exeunte.    Unser  noch  andere  (wo  noch  eine  Zugabe 
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bedeutet)  heisfit  nicht  adkme  aUi,  sondern  eüam  aUi^  prßeUrm  aUL 
Schon  Quintil.  11,  21,  6  brauchte  adkue  in  dieser  Bedeut:  atque  oif- 
kue  alibi.  VgL  Morhof  de  pura  dict  p.288.  In  der  yerstirkten  Frage : 
BtehU  du  noch  da?  beisst  noch  eU&mnum ,  nicht  adhuc;  das  verstärkte 
noch  heute  y  noch  heutzutage  heisst  nicht  adhue  hedie^  sondeni  nur 
eins  von  beiden,  actttic  oder  hodie  oder  hedieetiam.  Vgl.  Morhof.  angef. 
B.  ebendas.;  eben  so :  adhuc  diu  noch  iangey  noch  auf  lange  Zeit  für 
diu  ohne  adhuc y  und  unlat  ist  daher:  Dent  da,  ut  Phaedria  diu  ad- 
huc  huius  sermonis  recordetur,  wie  Mahne  ijn  Crito  p.  S18  für: 
Deut  det  (faxit),  ut  Ph.  ifib  Ls.  r.  —  ünlateinisch  ist:  adhue  eemei 
noch  einmal  für  iterum.  Vgl.  VorsL  Lat  mer.  susp.  p.  16S;  falsch  ad- 
.  huc  eemel  tantum  noch  einmal  soviel  fiir  alterum  tantum:  falsch  etktm 
adhuc  auch  noch ,  auch  noch  biejettt  fiir  etiamdum,  etiamnum;  falsch 
adhuc  addercy  adhuc  adiungere  noch  h^99tfägen  tut  addere,  adüm^ 
gere  ohne  adhuc;  falsch:  adhue  consideranda  sunt  mala,  noch  mue- 
een  —  fdr  praeterea  etiam  oder  blos  etiam;  falsch:  exempla  adhue 
adducta  die  noch  angeführten  Beispiele.  —  und  so  mehreres  dei^lei- 
eben  gegen  den  Gebrauch  des  Wortes  adhuc.  Endlich  ist  auch 
noch  nachklassisck  aus  Seneca's  und  Quintilians  Zeit  adhuc  zur 
Verstärkung  des  Comparativs  zu  brauchen ,  z.  B.  adhue  diHor  noch 
reicher y  adhuc fortior  noch  tapferer  und  viele  andere,  was  heutzu- 
tagealltäglicher Gebrauch  ist.  Die  Klassiker  fugen  entweder  nichts 
hinzu,  oder  die  Partikel  etiam  —  etiam  dftior,  etiam  fortior.  Man 
vermeide  es  daher  als  späteres  Latein.  Vgl.  Scioppii  Infam,  p.  280. 
Klotz  zu  Sintenis  p.  154.  Spalding.  Quintil.  I,  5,  22  und  Webers 
XJebungssch.  p.  24,  welcher  bemerkt,  dass  es  auch  durch  ipse  um- 
schrieben würde.  —  Uebrigens  sind  klassisch :  non  adhuc  bis  jetstt 
nicht  f  noch  nicht  y  und  nihä  adhuc  y  adhuc  näUl  bis  jet%t  noch  nichts. 
Vgl.  Cic.  Att  IV,  1, 12.  Farn.  IX,  17.  Sonst  heisst  itocft  umtJU  im  Be- 
zug auf  Vergangenheit  nondum  und  noch  niemand  nondum  quisquamp 
da  bis  jetsU  noch  niemand  heisst  nemo  adhuc  oder  adhuc  nemo. 

Adiacere  anliegen ,  bei  etwas  liegen  wird  verbunden  mit  d.  Datii^ 
nur  bei  Nepos  mit  dem  Accusaüv. 

Adiectio  ein  unklassisches  Wort,  nachklassisch  das  HinzuthMtn, 
nie  aber  der  Zusatz  z.  B.  von  Worten ,  wie  es  Muret.  mehrmals 
braucht ,  z.  B.  Var.  lect.  VIII,  20.  XI,  9.  sine  uUa  adiectione  —  wo- 
für erträglicher  ist  additamentum  (Vgl.  oben)  :  besser  umschrieben. 

Adücere  werfen ,  richten  etwas  (Geist,  Augen)  auf  etwae  wird 
verbunden  aliquid  ad  aliquid  oder  alicui;  in  d.  Bedeut  hiwarf&gen 
bei  Cicero  mit  adj  bei  den  folgenden  auch  mit  dem  Dativ. 

Adipisd  ist  erlangen  durch  Mühe,  fast  gleich  dem  consequiund 
assequiy  womach  man  gestrebt  hat;  nunciitct  erlangen  durch  glüdc^ 
liehen  Zufall,  etwas  finden;  impetrare  erlangen  durch  Worte.    Bei 
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md^pi9ci  steht  nur  tA  aUquo,  was  wir  mit  heijenumden  tusweflen  über- 
setzen, z.  B.  maximam  ab  omnibus  (bei  allen)  laudem  adeptus  es. 
Cie.  Fam.  XU,  22.  Vom  Partie,  adeptus  s.  oben. 

jidire  himtmgehen  in  eigentlicher  und  tropischer  Bedeutung  mit 
ad  oder  dem  blossen  Accus.,  z.  B.  adn'e  ad  deae  u.  deoa,  adire  coh^ 
wae  und  ad  eausae^  ad  perieulum  und  periculum.  Vgl.  Matthiae  Cic. 
Sext  10,  2a 

.^IdrirMiiSw  ist  klassisches  Adjectiv  eines  Schmauses  (coeHa,  epulae), 
der  beim  Antritt  eines  Amtes  gegeben  wird.  Eben  so  kann  wohl 
unbedenklich  eine  Anirätsrede  bei  Uebemahme ,  Antritt  eines  Am- 
tes adÜiaUe  oratio  genannt  werden ,  aber  nicht  mauguraUe  oratio. 
Vgl.  Inaugundü. 

Adiudieare  einem  etwa»  Muepreeken  wird  verbunden,  wie  im  Deut- 
schen, aUcui  aUqmd, 

jidiunetiOj  das  Aneehlieesen  an  etwas,  Verbindung  mä  etwae  — 
ad  aUquam  rem^  nict  cum  aüqua  re. 

JldiungerCy  aneohUeasen ,  verknüpfen  ^  verbinden ,  nicht  cum  ali- 
quOy  sondern  ofibtii  und  noch  öfter  ad  aliquem,  ad  aUquam  rem.  Vgl. 
Cic.  Att  I,  14,  8.  Hie  dies  me  yalde  Craeso  adiunxit  —  machte  ndek 
%um  Freunde  dee  Cr. 

Admwtre.  ünklassisch  sind  die  Formen  adiuvaoi  und  adiuoatum 
fiir  admviy  adiutum.  Unlateinisch  ist  aliquem  adiuvare  aliquid  f al- 
tere einem  etwas  thun  (machen)  heffen^  z.  B.  me  iUum  librum  descri- 
here  adiuvit  er  hat  mir  das  Buch  abschreien  he(fen  für  me  describeft- 
tem  adiuvit  oder  in  Ülo  Wiro  describendo  adtuvit,  wie  Cic  Off.  II,  16, 
56  sagt:  Liberales  sunt,  qui  amicos  mfiliarum  co/Zocu^ilcme adiuvant, 
.  ke(fen  ihren  Freunden  die  Töchter  auszusteuern. 

Adminhuiator  der  Geh&(fe  nachklassisch  und  wohl  einzig  bei 
Gellius  iiir  adiutor. 

Adndscere  beimischen  meistens  mit  dem  Dativ  ^  selten  mit  dem 
Abtat,  dessen,  dem  etwas  beigemischt  oder  mit  dem  etwas  ver- 
mischt wird. 

Admissio  in  der  Bedeut.  Zutritt y  Audien»  erst  nachklassisch  ftir 


Adnumrfacere  vielleicht  kein  latein.  Wort:  in  Cic.  Plane  94 
ganz  unsicher. 

Adnumere  einen  wegen  einer  Sache  warnen,  erinnern  wird  verbun- 
den aUquem  de  aliquare,  nicht  ob  (propter)  aliquam  rem;  einen  an 
etwas  erinnem  aliquem  alicuius  rei;  im  Accus,  statt  des  Genitivs 
stehen  nur  nach  mehrfachem  Gebrauche  neutrale  Pronomina  hoc, 
idy  Hludf  quid,  quod^  multa.  Nachklassisch  mit  dem  Infinitiv  für 
ut;  man  sage  nicht:  Eum  Hbere  loqui  admonuit  fiir  Eum  ut  Ubere 
Hqueretur  admonuit.   Unrichtig  ist,  was  neulich  geschrieben  wurde : 
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verba  adnumeri  an  W.  erinnert  werden  für  verierum.  «—  Falsch  kt 
aämenere  aUquem  ad  aUquid  fiir  adkortari  aUq.  ad  aUq. 

Admonüue  nur  im  Abi.  üblich ,  bedeutet  nicht  dae  jändenken, 
die  Erinnerung  an  jemanden,  wie  Scheller  im  Lexico  ang^ebt,  son* 
dem  nur  auf  den  RaA,  auf  die  Ermaknmng. 

Admm^ere  wird  verbunden  aUquid  aücui^  selten  aUqmd  ad  aU* 
quid.  Deutschlajteinisch  in  der  Bedeutung  einen  waxu  bewegen, 
er(attf)muniem  für  möllere  aUquem  ad  aUquid^  facere,  ut  qui$  quid 
faeiat  u.  a. 

Addeeeene  der  JüngUng ,  junge  Mann  steht  im  Alter  zwischen 
dem  ptMT  und  dem  mvenie,  auf  welchen  der  eenex  folgt  •  Oft  wer- 
den aber  auch  die  iuvenee  so  genannt  im  Bezug  aufblühendes  Aus- 
sehen, Riistigkeit,  Lebendigkeit  und  Kraft,  und  so  werden  beide 
oft  mit  einander  verwechselt,  jedoch  wohl  nur  so,  dass  der  wahre 
iuvenie  auch  adoleecene,  aber  der  wahre  addeeeens  wohl  nicht  iuve-- 
nie  genannt  wird.  Daher  gelten  auch  als  Gregensatz  nur  adoieecen- 
tee  und  senet,  adoleecentia  und  eenectue.  Vgl.  Cic.  Cato  8  u.  öfter. 
Bei  reiner  Beziehung  aufs  Alter  verwechsele  man  daher  adolescene 
und  iucenie  nicht  und  tadelhaft  ist  es  wohl  auf  Titeln  von  Schul* 
ausgaben  in  u$um  mvenum  für  in  usum  adoleecentium  zu  schreiben. 
—  Man  merke  noch:  bei  zwei  gleichnamigen  Personen  aus  emer 
Zeit  heisst  der  jüngere  bisweilen  zum  Unterschied  des  altem  adth- 
ieeeene  (s.  Lexicon) ;  wird  aber  Fater  und  Sohn  unterschieden,  wo 
wir  jenen  den  alten,  diesen  den  jungen  nennen,  so  nennen  die  La- 
teiner jenen  pater^  iieaenflUue,  nicht  adoleecene^  z.  B.  Curio  paier, 
^  Curio  ßUuSj  der  alte  C,  der  junge  Curio.  —  Vgl.  noch  Webers 
Uebungssch.  p.  338. 

AdoUeeewtia.  Hier  gilt  im  Bezug  suf  Alter  derselbe  Unterschied 
zwischen  adoleecentia  und  mventus ,  wie  vorher.  Man  wisse  aber, 
dass,  wenngleich  iuveniue  für  iuvenee  gebraucht  wird,  dennoch 
nie  bei  den  Alten  adoleecentia  für  adoleeeentee  stehe.  Falsch  ist 
daher,  wenn  L  M.  Gesner  in  praef.  Heineccii  Fundam.  stili  ge- 
schrieben hat :  magno  cum  applausu  adolescentiae  für  magno  cum 
plaueu  adoleecentium  oder  iuventutie*  Ein  anderer  Neulateiner  sagte : 
Nunc  etiam  graece  scribit  adoleecentia.  Andere  Beispiele  neuerer 
Lateiner  fuhrt  Vavassor.  Antib.  p.  471  an.  Man  sage  also  nicht: 
manns  adoleecentiae  ein  Haufe  von  Jünglingen  für  manne  iuventutie 
(Cic.  Att.  n,  24,  4);  nicht:  quid  est  iucundius  senectute  stipata 
studiis  adolescentiae  für  iuventutie  oder  adoleecentium  (Cic.  Cato  9) 
u.  a.  m. 

Adolescere.  Vorklassisch  und  sehr  selten  ist  die  Form  des  Per£ 
adclui  für  adolevi. 
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jädoperire  bedecken  poetiscb  und  nachklassisch  seit  lavius,  und 
fast  fiur  im  Partie,  adepertue. 

Adoptare  in  der  bildlidieii  Bedeut  at(fhehmen^  wählen,  z.  B. 
leetionetiiy  scripturam  feine  Leeart)  u.  dgl.  stützt  sich  auf  nichts 
SÜHiliches  bei  den  Alten  für  rechtere.  Der  Fehler  findet  sich  heut- 
zutage nicht  selten.  Ueber  einen  andern  falschen  Gebrauch  des 
Verbi  sfinilich  ordmem  aUquem  irgend  einen  Stand  (Orden)  anneh- 
men für  in  einen  Stand  aufgenommen  werden  für  coaptari  in  ordmem. 
8.  Scaoppii  Infam,  p.  96.  u.  Vorst  Lat  mer.  susp.  p.  141. 

jidoptatio  altlateinisch  bei  Sallust  u.  Gellius  für  adopUe, 

Adarare  vor-  und  nachklassisch  seit  Livius  für  venerariy  colere, 
eu/qdicttre,  preeari  u.  a.  Eben  so  unkl.  adoraüe  für  veneroHo^  ctd- 
tue.    Jedoch  sind  beide  nicht  verwerflich. 

Adecendere.  Vgl.  Aseendere. 

AdecrSere.  Vgl.  Ascribere.  Adsentire.  Vgl.  Aaeentire.  Adeistere 
Vgl.  Assiitere. 

AdepectuB.  Unlatein.  ist  adepectuin  d.  Bedeut  dem  ^«&/feit,  d.  h. 
dem  Scheine  nach  als  Gegensatz  von  re  für  epede.  Vgl.  Sciopp^ 
de  stilo  p.  204. 

Adepergere  mit  Accusativen,  wie  annotatkmee,  netae^  echoUa^ 
was  man  im  neuem  Latein  oft  findet,  in  der  Bedeut  AnmerLhm- 
aaffUgeu  kann  nur  im  Scherz  gesagt  werden ,  wie  Gic.  Farn.  11, 16, 
17  einmal  sagt :  Hoc  adepersi  für  hoc  addidi'^  kn  Ernst  ist  es  eine 
onedle  Redensart 

Adepicere  ohne  einen  Accusativ  in  der  Bedeut  zusehen  ist  un- 
latein. für  epectare.  Eben  so :  adepicere  aliquem  felicem  oder  pro 
felici  einen  für  einen  Glücklichen  aneehen  fär  habere.  — 

Adepirare  in  der  Bedeut  eich  nach  etwae  hindrängen ,  nach  et- 
was streben  und  ähnliche  hat  ad  oder  bei  Oertern  m  bei  sich,  nicht 
adsp,  aUqmd. 

Adsiare  vgl.  unten  Astare. 

Adstruere  vgl.  unten  Astruere. 

Adsuescere  wird  verbunden  mit  ad,  in  oder  dem  Datie  oder 
Ablatio.  Jedoch  bestreitet  Ed.  Wunder  im  Rhein.  Museum  1829. 
m,  2.  p.  287  den  Ablatio,  und  will  nur  den  ßaiie  für  das,  woran 
sich  einer  gewöhnt  Andere  wie  W.  Freund  will  bei  Cicero  nur 
den  Ablatio,  nicht  den  Datio.  Vgl.  auch  Ruddimann  Inst  gramnu 
T.  II.  p.  71  u.  137.  und  Zumpt  u.  Ramshorn's  Gramm.  —  Eben  so 
bei  adsuetus ,  adsurfaeere  und  adsuefieri, 

Adtäari schmeicheln  wird  klassisch  mit  dem  Accusatio  verbunden; 
so  nur  bei  Cicero :  nirgends  kommt  das  Wort  und  der  Begriff*  bei 
Caesar  vor;  nachklassisch,  schon  bei  Com.  Nepos  und  bei  den  fol- 
genden mit  dem  JDatio,  was  auch  Quintil.  Inst.  IX,  5  bemerkt:  hmc 
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non  kunc  adulari  iamdicitur.  Vgl.  auch  Sciopp.  de  stilo  p.  68.  — 
Uebrigens  ist  adulari  2lvl(  eine  niedrige^  kriechende  Art  schmei- 
cheln,  wodurch  sich  die  mildem  a8$entari  und  hlandki  unter- 
scheiden. 

Adunare  vereimgen  spfttlateinisch  für  eoniungere^  in  uman  ean- 
ducere  u.  a. 

Adu8qite  hi$  an  poetisch  und  nachklassisch  fiir  U9qu9  ad.  VgL 
Handii  Tursell.  I.  p.  189. 

Adoectidus  umu  herbeigebraeht  wird  oder  ist  zwar  nur  bei  Sallugt 
rinum  adoecHdum  fremder ,  mitgebrachter  JFem,  aber  gut  neben 
ürqHfrtatui. 

Advefure  ankommen  an  einem  Orte^  m  einem  Orte  unlateinisch  in 
aliquo  loco  iiir  in  aHquem  locum;  bei  jemanden  nicht  apud  aiiquem, 
sondern  ad  aliquem.  Daher  sage  man:  advenit  domum^  nicht  domi 
eriam%u  H.  an;  Delphos,  nicht  Delphis  %u  D.;  in  urbem  nicht  in 
urbe  in  der  St.;  ad  me  nicht  apudme  bei  mir.  Daher  mit  Prono- 
minaladverbien, wo  quo  nicht  ubi;  hier  hue  nicht  hie;  dort  ietue, 
iUuCj  nicht  ietic,  Ulic.  Eben  so  das  Subst.  adventue  die  Ankut^ 
mitm  loeum,  in  urbem y  nicht' tu  loco,  in  urbe;  ad  aliquem,  nicht 
apud  aliquem.  Vgl.  Cic.  Manil.  ö ,  18.  adventus  m  urbem.  Eb.  PhiL 
I,  8.  adv.  ad  meos  necessarios.  Eb.  Att  XIY,  13,  12.  de  Bruti  ad- 
ventu  ad  suas  legiones.  Eb.  X,  8,  8.  adventus  noster  ad  Pom- 
peium.  —  Falsch :  Aeneae  adventus  apud  Latinum  —  für  ad  L. 

—  unlateinisch  in  der  Redensart  da%u  kommt  j  eben  dazu  kommt» 
nicht  eOy  huc,  eodem  advenit  ^  sondern  —  accedit. 

Adventoriue  was  zur  Ankunft  gehört  poetisch  und  nachklas- 
sisch für  adoentidus;  daher  der  Ankunftsschmaus  nicht  coena  adven^ 
toriuy  wie  bei  Martial,  sondern  c.  adventida,  wie  bei  Sueton. 

Adoerbu^m  ist  schon  seit  Quintilian  grammatisches  Kunstwort. 

^ifeersart  klassisch  nur  mit  dem  Dativ,  nachklassisch  bei  Taei- 
tus  mit  dem  Accusativ. 

Adversitas  in  d.  Bedeut.  UngHlck  sehr  spStlateinisch  fiir  malum^ 
res  adversa^  casus  u.  a. 

Adversus,  a,  um.  Nachklassisch  ist  er  adverso  gegenüber  für  e 
regione  oder  mit  dem  Adjectiv  selbst  Die  Praepos.  adversus,  wie 
unser  gegen^  oft  im  freundlichen  Sinne  in  der  Bedeut  im  Bezug  auf 
z.  B.reverentia  adversus  hondnes,  iustitia  adversus  deos,  quonam 
modo  me  gessi  adversus  Caesarem.  —  Bei  Sallust  und  Nepos  hinter 
dem  Accusativ ,  nie  bei  Cicero  u.  Caesar. 

Advertere  animum  ad  aliquid  oder  alictä  rd  die  Seele  auf  etwas 
richten,  etwas  bemerken,  ist  vor-  und  nachklassisch;  bei  Cicero  und 
Caesar  nur,  aber  sehr  sehen,  mit  dem  Accusath)  des  Netitrums  eines 
Pronomens,  wie  m/,  iUud,  z.  B.  Cic.  Farn«  XV,  4, 14.  Equidem  etiam 
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Mid  mihi  animum  advertisse  videor.  Caesar.  B.  6. 1,  24  postquam 
id  animum  advertit.  Klassisch  wird  dafür  animadvertere  gebraucht 

Mveriere  m  aliquem  jemanden  bestrafen  nachklassisch  bei  Taci- 
tus  fiir  animadvertere  in  aUquem. 

—  aiiquem  jemandes  jiitfmerksamkeit  auf  sieh  <siehen  nachklassisch 
bei  Livius  und  den  folgenden. 

jddvocare  herbeirufen,  nie  aliquem  ad  aliquem,  sondern  vocare 
md  altern.  Nur  einmal  sagt  Cic.  Tusc.  1, 81  bildlich  animum  ad  se 
^tsum  advocamus  wir  suchen  die  Seele  auf  sieh  asu  wenden.  Was  wir 
aber  sagen  advodren ,  einen  Protess  führen  ist  nicht  advocare,  son- 
dern reum  defendere ,  aUcuius  causam  agere. 

Adoocatio  in  der  Bedeut.  das  Herbeirufen  scheint  ohne  Auctori- 
tät:  man  drücke  es  durch  arcessere  und  in  d.  Redensart  4ra^4i  Her^ 
beirufen  durch  arcessiiu  aus^  wiewohl  auch  diess  selten  ist. 

Jdvocatus  klassisch  nicht  der  Advocat^  der  eines  andern  Prozess 
führt,  welcher  jNi/rontM 9  causae  patrtfnus  heisst,  sondern  nur  der 
beim  öffentlichen  Gerichte  auf  der  Seite  des  andern  ist:  unsere  Be- 
deutung ist  erst  nachklassisch. 

Jdylum  und  im  Plur.  aiyta  nur  bei  Dichtem;  bei  Caesar  B.  C. 
m,  105  occulta  ac  remeta  templi^  wofür  auch  penetrale  oder  pene- 
traUa  templi  oder  aedis ,  intima  aedis  pars  gesagt  werden  kann. 

Aedes  im  Plur.  heissen  nie  Tempel  ausser  mit  dem  Zusätze  deo- 
rumy  sacrae  (Cic  Sext44)  oder  dieinae^  ohne  ein  solches  Wort  nur 
eni  Haus. 

Aedißcare  beschränkt  sich  im  klassischen  Latein  nicht  auf  Häu- 
ser^ sondern  dehnt  sich  auf  alles  aus,  was  hervorgebracht  oder  ge- 
schaffen wird,  z.  B.  mundum,  urbem,  navem,  hortum,  piscinas  u.  a. 

Aeginensis  der  .Aeginenser  unklassisch  für  Aegineta. 

Aegre.  Die  Redensart  Am;  yniik  aegre  est  dieses  ist  mir  verdriessUch^ 
darüber  bin  ich  verdriesslich  ist  voridassisch  aus  der  gemeinen  Volks- 
sprache und  nur  bei  den  Komikern.  Gleichwohl  braucht  sie  Muret. 
Cic.  Catil.  I,  12,  29.  cui  hoc  ipsum  per  se  aegre  est  für  qui  aegre 
fert,  cui  molestum  est.  —  Uebrigeiis  hat  W.  Freund  die  Redensart 
in  seinem  Worterbuche  übersehen. 

Aegrere  krank  seyn  und  aegreseere  krank  werden  beide  fast  nur 
poetisch,  das  letzterein  Prosa  beiTacitus. 

Aegrimonia  der  Kummer  nur  einmal  bei  Cicero  für  aegritudo; 
ausserdem  nur  bei  Dichtem. 

Aegräudo  die  Krankheit  des  Körpers  ist  nachklassiseh  für  aegro^ 
tatio^  morbus;  erst  seit  Tiberius  Zeit  in  jener  Bedeutung.  Dage- 
gen aegrotatio  fast  nur  von  Krankheit  des  Körpers.  VgL  Vorst  Lat 
ner.  susp.  p.  119. 

Aegyptiaeus  unklassisch  für  Aegyptius. 
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Ammdaius  die  t/acke^mitng  Bachklassisch  nur  bei  Tacitus  ftir 


AequaevuB  gleiekatteng^  von  gleiekem  AUer  poetisch  und  nach- 
klassisch, fast  nicht  in  Prosa,  fUr  aequaiU  (Cic.  Fin.  V,-  15^  42. 
Brut  68^  289.  Mmu  mequalü  Cd.  Pompeius^  der  in  demselben  Jahre 
mit  Cicero  geboren  war) ,  enudem  aeiaim, 

Aequaläas  atdmorum  Gkkhheä  der  Ge$mm$figen  verwirft  R.  Klotz 
zu  Sintenis  Stiliibungen  p.  146  für  emdem  sdu^y  biedern  voiuntmtem 
(Cic.  Off.  I,  17,  56)  oder  cimm  cum  moribm  ^  naimra  cemgruimmt 
masitM  (Cic.  Lael.  8, 27).  Eben  so  nach  Cic.  LaeL  4,  15.  wjiuwta^ 
tumy  studiorum,  sententiarum  (sinama)  CMMfMib. 

Aeqtundmia  und  aequatumuM  gkubmiUh^  spätlateinisch  fiir  com- 
stansy  aequo  animo.  Nie  auch  in  der  Bedeut  gMckgeeinmt  für  oe»- 
ears  u.  a.  * 

j^quanimUaa  der  Glekhmuih  vor-  und  naehklassisch  fiur  aequuB 
miünmsy  canstantia,  aeqmtag  immi, 

Aequare ghickmaeken mä  emem,  mit  etwas,  klassisch  cum  aHqma^ 
cum  aliqua  re,  poetisch  und  nachklassisch  aOcuL 

Aequator  der  Aequaier  auf  der  Erdkugel  neulateinisch  für  c^cti- 
Im  aequmactialm  nach  Varro  L.  L.  YUI  (IX) ,  18.  p.  471  ed.  Speng. 
p.  203.  ed.  Müller. 

Aeqme  ac  vor  einem  V oeal  ist  gegen  den  bessern  Gebrauch  z.  B. 
aeque  aeeum,  aeque  ae  alter ,  aeque  ac  üH^  aeque  ae  anmesy  ae^ 
que  ac  usus,  wo  atque  stehen  muss.  Vgl.  oben  Ac.  —  iUa«sisch  ist 
die  Verbindung  der  beiden  giekken  Gegenstände  durch  ae,  atque^ 
et  und  bei  folgendem  «t  wenn  ac  st  wie  (als)  wenn.  Poetisch  und 
vorklassisch  aeque  com  oder  mit  dem  vergleichenden  Ablat.  z.  B. 
aeqMM  älo  ehern  m,  wie  jener;  poetisch  und  nacUdassisch  aeqmequam^ 
mqme  ut ,  aeqm  —  ampie^  Vgl.  Handii  Tursell.  I.  p.  189  %g.  Man 
sage  also  nicht:  Uli  aeque  tibi  noti  sunt,  quam  mihi  oder  tU  mäd 
jene  eind  dir  ehen  so  hekanmt ,  aU  (wie)  ntur  für  ae  mäd  —  Tua  ne- 
gotia  tueor  aeque,  quam  (ul)  si  mea  essent  für  ac  ü  mea  essent.  — 
Spätlateinisch  ist,  vielleicht  nulr  bei  Lactanz,  aeque  toüdem  eben 
so  viele:  unlateinisch  ist  aeque  ndma  ae  ehen.  so  wenig  als  fiir  nen 
magis  j  z.  B.  Wynperssium  aeque  minus  ac  Muntinghium  in  scenam 
produxi,  wie  Hemert  Epist.  ad  Wyttenb.  schreibt 

AequäateraUs^aequäateruSy  aequäatus  (Gen.  eris)  gleiekseitig  (ma- 
them.  Kunstwort)  alle  spätlateinisch,  am  spatesten  das  zweite,  am 
besten  das  erste  ^  wenn  man  es  nicht  umschreiben  wül.  NachQuintiL 
Inst.  1, 10,  3.  data  linea  constitui  triangula  aequis  laterihus  possnnt. 

Aequ^iorare  gleichkommen  wird  verbunden  mit  dem  AocusiOie^ 
nicht  mit  dem  Dativ .  wiewohl  das  Verbum  selbst  weder  bei  Cicero 
noch  bei  Caesar  vorkommt,  aber  bei  Nepos  und  Livius. 
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Aeqtdpollen»  gleickgeliend  spStlateinisch  fdt  idem  significans  u.  a« 

Jequitas  in  der  Bedeut.  Gleichheit  nachklassisch  iiir  aequaHtae» 

Aeqtdvocus  von  Wertem,  die  viele  Bedeutungen  haben  —  ein 
spfitlatein.  grammat.  Wort 

jiequar  mit  dem  Gen.  eampi  die  ebene  Fläche  des  JPeldee  nur  ein- 
mal bei  Cicero  und  zwar  im  Plur.  camporum  patentütm  aequora  of- 
fenbar um  grosse  weite  ebene  Flächen  zu  beschreiben  (Cic.  Divin.' 
I,  42.) ,  nie  bei  Caesar  —  fwt  plamtiee  ^  pUmue  ioeus^  campue;  sonst 
nur  bei  Dichtem,  die  es  mit  den  nachklassischen  Prpsaikem  auch 
für  mare  brauchen ,  wofür  es  auch  Anton.  Progr.  p.  90  in  höherer 
Rede  in  Schutz  nimmt. 

Aera  die  Zeürechnung^  nach  der  man  in  einer  Geschichte  die 
Jahre  berechnet ,  ist  ein  Wort  der  spätesten  Latinität,  was  mit 
dem  Plur.  von  aee  nicht  zu  verwechseln  ist.  So  spricht  man  von 
einer  Aera  Catoniana  und  Farroniana  in  der  römischen  Geschichte, 
aera  Christi j  aera  Otympiadum  und  viele  andere.  Dafür  wählen 
andere  das  griech.  Wort  epocha^  was  aber  nur  in  der  neuem  Lati- 
nität  vorkommt.  In  Ermangelung  eines  andern  Kunstwortes  brau- 
che man  eins  von  beiden.  Wo  jener  Begriff  nicht  streng  gedacht 
ist,  heisst  es  temporum  notatiö,  annorum  computatio. 

Aerarium  ist  der  Stoatssdiatz ,  wovon  in  den  Zeiten  der  Kaiser 
der  des  Kaisers  verschieden  istund^eiis  hiess,  was  wir  ChateuU» 
nennen.  Beim  aerario  waren  Qßiaestoren  und  'Mbumn  angestellt 
unter  dem  Namen  Quaestor  aerarius  und  Tribunus  aerarius^  nicht 
Quaestor(Trilmnus)  aeraru.  Falsch  daher  Bembus  Epist.  X,^  Sex* 
centorum  (für  sexcenorum)  numum  aureor.  pensionem  in  annos 
singulos  —  tibi  ut  dent,  aerarü  (f.  aerarUs)  quaestoribus  mando. 

Aermis  kupfern  poet  Form  iiir  aeneus. 

Aerius  brftig  in  der  Bedeut  was  von  der  Lufl  duixhweht  wird, 
der  Luft  ausgesetzt  ist,  scheint  ohne  Auctorität  fiir />er.^aUMi. 

Aestheticus  ein  in  neuem  Zeiten  nach  dem  Griech.  aUf^fitwog 
gebildetes  Wort,  wie  bei  uns  aesthetiseh  —  wovon  das  Fem.  auch 
zur  Bezeichnung  der  Wissensehqft  dient.  Da  wir  den  Begriff  und 
die  Beurtheilung  des  Sehmen  damit  bezeichnen,  was  im  griech* 
Worte  nicht  liegt,  so  wähle  man  im  Latein  dafUr  ptdehritud^^ 
honae  Htterae,  bonae^  elegantes  artesj  und  suche  den  jedesmaligen 
Gedanken  dadurch  auszudrücken  oder  zu  umschreiben,  so  dass 
z.  B.  er  hat  ästhetisches  Gefühl  heisst:  in  eo  inesi pulehritudinis  ßen- 
eus.  Jenes  Wort  werde  aber,  ausser  von  Philosophen,  durchaus 
vermieden.  Vgl.  Ruhnk.  Opusc.  n.  p.  689. 

Aestimabäis  ist  so  selten,  dass  es  nur  einmal  bei  Cicwo  vor^ 
kommt  und  von  ihm  erklärt  wird,  was  ein  Gewicht  hat^  das  man 
schätzen  und  seinen  Werth  angeben  kann:  was  unsere  Lateiner 
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aber  hineinlegen,  schätzensumrth^  achtungswerth  liegt  nicht  darin. 
Um  desto  seltaamer  nannte  neulich  Einer  gewisse  I^rüfungen  esa- 
mina  aestimahiliora:  und  falsch  ist:  Hie  liber  maxime  est  aenUma" 
bäif;  haec  sunt  bona  aestimabtlia  u.  dgl. 

Aestimare  schätzen  in  der  Bedeut.  hochacKten ,  in  der  es  heutzu- 
tage so  oft  allein  für  sich  gebraucht  wird,  ist  ohne  den  Zusatz  eines 
Genitivs  des  Werthes,  wie  magm^  jduri»^  maximiu.  a.  unlateinisch. 
Man  sage  nicht:  Virtutem  aesthno^  bonos  homines  aeattmamus^ 
omnes  Aristidis  iustitiam  ae$timanty  aesthnat  ille  et  praedicat  manu- 
aeriptos  suos  libros,  wo  überall  magni  dabei  stehen  muss.  Ohne 
solche  Genitiven  bedeutet  es  heurtheäen,  den  Werth  berechnefh 
wobei  ein  Zusatz  mit  es  angiebt,  woraus  das  Urtheil  gezogen, 
womach  beurtheilt,  der  Werth  berechnet  wird,  z.  B.  amicitias  ini- 
micitiasque  non  es  re,  sed  es  commodo  aestimamus.  Vgl.  Lexica. 
Aber  auch  mit  Geniiwen  des  Werthes  lässt  sich  nach  Webers  feiner 
Bemerkung  (Uebungssch.  p.  896)  nicht  sagen :  Deum  magni  aenH- 
mare,  wie  auch  wir  zwar:  C?o^oder  eine  Gottheit  hochhalten  sagen 
können,  aber  nicht  hochschätzen^  wo  nur  colere^  suapicere^  venerari 
gebraucht  werden  kann.  Statt  der  Genitiven  magni  u.  s.  w.  kön- 
nen aber  bei  moralischer  oder  sittlicher  Beurtheilung  und  Schätzung 
keine  ^<foer6fl9f} gebraucht  werden,  welche  unlateinisch  sind,  z.B. 
nicht  valde,  plus  oder  magis^  masime  —  und  nur  selten  wird  der 
jUlativ  gebraucht.  Falsch  ist  also :  sicut  virtutes  —  optime  aesti- 
mari  solent,  wie  Mahne  im  Crito  p.  238  schreibt,  für  plUrimi  oder 
masimu  Auch  merke  man ,  dass  unklassisch  maUnis  aestimare  ge- 
sagt werde,  was  sich  bei  Seneca  findet,  für  pluris  (hoher)  aestimare. 
Vgl.  aber  den  Gebrauch  des  AblaOos  bei  aestimare  meine  Anleit. 
%.  206.    üeber  aestimatus  als  Adjectiv  s.  hernach. 

AesUmatio  ist  weder  die  Achtung  und  Schätzung,  die  ich  einem 
Gegenstand  beweise,  die  meistens  observantia  heisst,  noch  die 
Achtung,  die  mir  bewiesen  wird,  oder  in  der  ich  stehe,  welche 
esistimatio  heisst.  Vgl.  Cic.  Farn.  XIII,  65.  Was  aestimatio  bedeute 
8.  Lexica.  Es  giebt  also  wohl  aestimatio  frumenti,  poenae,  libro* 
mm ,  manuscriptorum  u.  dgl. ,  aber  bei  den  beiden  letztem  nicht 
im  Sinne  der  Werthschatzung,  sondern  nur  der  Abschätzung  des 
Geldwerthes  derselben,  wiewohl  nicht  zu  läugnen  ist,  dass  bei 
Cicero  in  aestimandus  und  aestmaäone  dignus  eine  Annäherung  an 
die  Bedeut.  schäizenswerth  liegt. 

Aestimator  ist  weder  der  Verehrer  noch  der  Kenner  eines  Ge- 
genstandes, in  welchen  beiden  Bedeutungen  es  im  neuem  Latein 
ofl  vorkommt,  und  wozu  fehlerhafte  Stellen  der  Alten  verfuhrt 
haben,  indem  dieses  Wort  mit  esistimator  verwechselt  worden  ist, 
welches  den  bedeutet,  der  den  Werth  berechnet  hat,  mit  seiner 
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Berechnung  imd  Beurtheilung  au9  imd  fertig  ht^  sie  also  zu  beur- 
theilen  versteht  und  kennt,  daher  der  iTemter,  der  Sachverständige. 
Den  Unterschied  zwischen  beiden  erkannte  vielleicht  Lambin  zu« 
erst,  der  im  Cicero  überall  esistimator  schrieb,  wann  es  den  Kennrnr 
bezeichnen  sollte.  VgL  Gronov.  Liv.  XXXIV,  2  und  Gell.  I,  9. 
Ruhnken.  Mureti  Oper.  T.  I.  p.  43*  Dem  esUUmaior  fiigt  daher 
Cicero  bisweilen  das  synonyme  indes  und  ein  den  Kenner,  Kunst- 
und  Sachverständigen  andeutende  Adjectiv  bei,  wie  Cic.  IPin.  Hl, 
2j  6,  te '  habeo  aequi$9imum  eorum  studiorum  —  esüiimaterem  et 
«vdfetfin,  und  Cic.  Brut  93, 320.  quantum  non  quivis  unus  ex  populo, 
sed  esietimater  doctus  et  infelUgene  posset  cognoscere.  Falsch  daher 
Hemsterh.  Oratt.  p.^  144  apud  rectos  aestimatores  iiir  exktimatores  — 
und  so  oft  in  unserm  gemeinen  Latein. 

uieetinuäuu  oder  mit  alter  Form  aestumatus  ist  erst  in  neuemi 
Latein  ein  Adjectiv  in  der  Bedeut.  hochgeschätzt,  hochgeachtet,  eine 
ihm  angedichtete  Bedeutung.  Vgl.  vorher  jiestimare.  Neulateinisch 
sagt  daher  Hemsterh.  Oratt.  p.  136  coUegam  aestimatiasimum-'euk 
Anderer:  vir  acceptus  mihi  etaestimatuay  und  der  akademische  Senat 
einer  Universität  nennt  in  einem  Briefe  die  Lehrer  der  übrigen 
Universitäten  coUegaa  aeetumatieeimoa  ;  und  so  findet  es  sich  noch  ofL 

jtetae  ist  zwar  bei  den  Alten  von  den  verschiedenen  Perioden 
des  Menschengeschlechtes  gebraucht  und  ihre  Verschiedenheit  durch 
die  Adjectiven  aurea,  argentea,  aerea,  ferrea  bezeichnet  worden, 
da  sie  aetae  sogar  für  hominee  brauchten,  aber  als  bildliche  Benen* 
nungen  der  Perioden  der  Litteratur  eines  Volkes  kommt  es  noch 
nicht  vor.  WoUen  wir  sie  auch  hier  brauchen,  so  bedarf  es  des 
Zusatzes  quam  vocant,  z.  B.  aureae  aetatis,  qtfom  vocant,  scriptores. 
Jedoch  auch  für  Menschen  eines  Zeüalters  oder  einer  Zeit  vermeide 
man  es  durch  homines  aUctdus  aetatis. 

A^emus.  Nachklassisch  ist  in  aeternum  und  poetisch  aetemum 
in  derBedentatff  immer,  atifeting  für  in  omTietempus,  in  perpetumn, 
eemper.  Des  poet.  aetemum  müsste  man  sich  wenigstens  enthalten, 
und  Hemsterh.  Oratt  p.  130  sagt  viel  zu  stark:  vos  aeternum  desti- 
tuti  estis.  Unsere  deutsche  Redensart  aber:  in  Ewigkeit;  in  alle 
JBufigkeit  geschieht  das  nicht  und  äimliche  Redensarten  sind  weder 
mit  in  aeterno,  m  aetemum,  noch  mit  in  aetemäatem,  in  omnem  aeter-* 
näatem  zu  übersetzen,  da  alles  dieses  so  gebraucht  unlateinisch  ist. 
Viel  darüber  Vorst  Lat  mer.  susp.  p.  46. 

jievum  poetisch  die  Ewigkeit,  Lebenszeit  für  aetemitas,  vita,  vitae 
tempus,  nachklassisch,  aber  selten  die  Zeit  für  tempus,  aetas,  wofür 
es  heutzutage  zu  oft  gebraucht  wird.  Klassiker  brauchen  es  nie,  so 
viel  Gelegenheit  in  dieser  Bedeutung  dazu  war.  Man  sage  daher 
nicht:  nostrum  aemm  unsere  ZeU  für  nostrum  tempus,  nostra  aetas, 
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fmstra  memerkk  Oboe  aUe  Jbiet«>rk&t  aber  ist  der  Plur.  a^a.  Vgl. 
Seropp.  de  stik>  p^  llOw  Ziunpt  z.  Ruhnk.  Opusc.  II.  fu  461:  Vax 
^umtm  Cieeronis  quiden  iraitaodi  studiosis  poelica  videbitur. 

Jjfer  adjectivisch  isi  nwe  p#etm1i  fUr  J^nctmus. 

JffaluB  das  jinreim  p#etkch  und  ia  spater  Prosa  f.  aäocuikk^ 
mUvqmmni  aus  der  nacbklaitsisclien  Pfogi. 

Affectatua  €^ecttty  geziert  uAlateiokeh  von  MenMchen,  da  es  huv 
von  &idfce»>  gebraucht  werden  ksna,  wieweU  erst  in  nachklassiscfaer 
Prosa,  und  selten.  VgL  Forcelliai  ik  Vocst  Lat.  mer.  susp.  p.  128  u. 
JS^iopp.  de  stUo  p.  133,  welcher  Lipsius  tadelt,  der  in  Monil.  polk. 
e.  1&  schrieb :  OrieAtale»  iB^ratores  in  his  talibos  magts  curiosi 
aut  0ffi9ctaii  fiir  haec  taUa  mmgi$^  mscupmiufy  nenuniur^  rnnrnstudit» 
persequuntur.  Bei  Sachen  benutze  naA  Wörter,  wie  qucmsitus,  os- 
mimptuSf  adventieiuB  m.  a.  Aueh  das  Subst*  affecUdw^  ist  bei  den 
Alten  nur  von  der  Sucht  ki  Worte»  zu  gefallen ;  das  Verbum  abeF 
€ffe€tare  nuv  ein-  oder  zweimal  bei  Cicero,  bei  Caesar  gar  nidU. 

AffeQÜo-  ia  der  Bedeut  Lkbe^  WoUwMen  erst  nachklassiseh  für 
mmor^  benevuleniÜB. 

J(ff\Bietu8  im  klass.  Latein  nur  eine  Stimmung,  Zustand  der  Seele 
und  des  Körpers,  noch  nieht  eine  unerlaubte  Leiden$ckqßy  welche 
Bedeat^rst  nocUdassi&eh  ist  fvüt perturhatk^  concitatio^  matus  aamtu 
Ebenso  nachUadSv  in  der  Bedeut  Stfer,  Fwliebe  fiir  Studium,  gratioi 
VgjL  Sciopp.  lafau^.  p.  7.   Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p..  120. 

Afferre  wicd  in  seinen  verschiedenen  Bedeutungen  verbündete 
mit  uU^iA  oUem  oder  ad  alifuem  a.  B.  mihi  oder  ad  me  Utteras  attuUt ; 
mihi  oder  md  ms  pericidiUB  ilUue  aUatum  est  Nur  in  einigen  Re- 
densarten ist  nur  der  Datii>  üblich,  nicht  ad,  wie  afferre  aUcui  vita^ 
wuinus,  neoem-  Gewali  hrauehen,  Mond  anlegen,  ermorden.  —  Das 
Object  bei  €^erre  kann  aber  nie  wi  Meitmh  seyn ,  ausser  wenn  er 
getra^^en  wird,  sondern  nur  eme  Sache,  die  tragbar  ist,  daher  richtig 
episietam,  litterasi  aber  auch  rumorem^  esen^htm,  locum  (alicaius 
scriptoris)  afferre^  nicht  equumy  navem^  haminem^  ein  Pferd  —  herbei- 
bringen^  fiir  ^uldueere,  nicht  Senator em^  einen  Schrtftstelier  erwähnent^ 
astführen  für  proferre  ti.  a.  Vgl.  oben  Addueerey  und  Vorst  Lat 
mer«  susp.  p.  140. 

j^fffigere  anbeten  —  wird  verbunden  mit  ad  und  fast  noch  öfter 
mit  dem  Butse,  z.  B.  ad  caput  und  ec^päi  alieuius^S.;  ad  crueem  und 
«roct  äff. 

Jffingere  hinaoMden^  ^mdiehten,  soffUgen  am  etwas  wird  nur  ver- 
iMinden  mit  dem  Baüv. 

J^Ußrmare  hat  bei  Cicetfo  nur  den  verstärkenden  Zusatz  valde 
sehr  versichern,  für  sehr  gemiss  halten;  bei  Livius  tritt  auch  certus 
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hinzu  und  zwar  in  dreifache  Verbindung :  aflSrm.  aUquid  (nihil) 
certum^  certi\  pro  certo.     Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  175. 

Affirmathma  versichernd,  bejahend  bei  den  spätem  Grammatikern 
für  ttiens.    Ebenso  affirmative  fiir  cum  affirmatifme^  affirmate. 

j^atio  das  Anwehen  u.  a.  neulateini&eh  für  qfflatue. 

Africanm  wird  nur  adjectivisch  gebraucht;  als  Subst.  dient  4/Wr. 

A^e  wohlan  mit  dem  Plural  eines  andern  Verbi  verbunden  ver- 
werfen Einige  als  ialschlateinisch.  Vgl.  aber  Cic.  Rose.  Am.  83^  u. 
96.  Mil.  21  und  viele  andere.    S.  Handii  Tursellin.  L  p.  203. 

Agere  ist  zwar  vielfach  im  Gebrauche  und  in  der  Verbindung; 
um  desto  vorsichtiger  sey  man,  damit  nicht  unklassischer  Gebrauch 
eintrete,  ünlateinisch  ist  agere  orat^onem  eine  Rede  halten  f.  habere 
erat.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.457;  unlatein.  agere  proeUunty  pugnam 
ein  Treffen  Urfem^  wie  Fam.  Strada  oft  sagt,  für  eommittere  proelium. 
Vgl.  Sciopp.  Infam.,  agere  vitae  cureum  das  Leben  hinbringen  für 
tenere  vitae  c;  unlat.  agere  se  exulem,  principem  sich  wie  ein  Ver- 
bannter,  wie  ein  Fürst  benehmen^  die  Rolle  eines  Verb.  *—  spielen  für 
agere  esuleniy  principem  ohne  se^  wiewohl  auch  diess  ausser  dem 
Theater  mehr  nachklassisch  ist,  und  bei  Cicero  dafiir  gesagt  wird: 
agere,  susünere,  tueri  personam  oder  partes  alicuius;  nachklassisch 
agere  mit  einem  Adverbio  oder  Adjectivo  in  der  Bedeut  leben, 
z.  B.feUtiter,  felis  ago  ich  lebe^  bin  glücklich  f.  vivo  oder  sum  feUw. 
—  Auch  kann  nur  im  rednerischen  Stile  zulässig  seyn  agere  mit 
einem  leblosen  Sirbjecte  als  einem  handelnden  und  thatigen  zu  ver* 
binden,  z.  B.  Ubellus^  scr^tio^  epistola  u.  dgl.  agit  de  alifua  re  han- 
delt von  etwas  —  wie  wir  freilich  sagen ,  anstatt  in  hoc  libeüo  — 
agitur  de  aUqua  re  oder  hie  Ubelhts est  de  aliqua  re.  Redne- 
risch spricht  nur  so  Plinius  Panegyr.  58,  wo  Schwarz  zu  verglei- 
chen ist.  üebrigens  agUur  mea  salus  heisst/iSir  mein  Wohl  wirdge* 
arbeitet^  und,  mein  W.  ist  in  Gefahr,  steht  auf  dem  Spiele,  aber  €utum 
est  de  mea  salute  es  ist  um  mein  Wohl  geschehen  und  actum  est  mecum 
beneypraeclare,  optime  es  steht  gut  —  mit  mir,  ich  bin  in  glücklicher 
Lage  —  Zustande^  und  so  entgegengesetzt  male,  pessime.  Man 
merke  auch,  dass  agere  ohne  ein  Object ,  was  jemand  thut  oder 
ohne  ein  Adverbium,  wie  wir  oft  absolut  sagen :  er  handelt  d.  h. 
ist  thätig  nicht  lateinisch  sei.  Vgl.  Hands  Lehrbuch  des  lat  St. 
p.  166.  —  Endlich  folgt  in  Redensarten  mit  agere  nihil,  nisi  immer 
darauf  die  Conjunction  ut^  nicht  quod,  noch  der  blosse  Conjunctiv. 
Man  sage  nicht:  Interim  nihil  egit,  nisi  quod  domi  se  contineret 
oder  nisi  domi  se  c.  für  nisi  tit  — 

Aggredi  etwas  zu  ihun  unternehmen  hat  fast  nur  poetisch  und  nach- 
klassiscfa  den  Infinitiv  nach  sich,  den  Cicero  nur  einmal  Oflf.  11,  1. 
braucht  .*  de  qoihn%dioere  aggrediar,  sonst  nur  mit  ad  und  damit  ver- 
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bundenem  Subst.  oder  Verbo.  Man  sage  also  nicht :  Consulaium 
petere  aggredior,  sondern  ad  contuiatus  petiHonem  oder  ad  connula- 
tum  petendum  nggr*  Der  Infinitiv  schon  mehrmals  bei  Livius.  — 
Jggredi  eastra^  urhem  u.  dgL  0^  Lager ,  eine  Siadt  angreff^en,  da" 
nehmen ,  bestürmen  wellen  kommt  weder  bei  Caesar  noch  bei  Livius 
vor  für  oppugnare^  adoriri  u.  a. 

Aggreseio  und  aggretteue  in  der  Bedeut  der  Angriff  sind  beide 
spStlateinisch  fiir  impetue^  petäiö,  oppugnatio^  impugnaOo  u.  a. 

AgiUa  thätigy  geschäftig  poetisch  und  nachklassisch.  VgL  oben 
Activus.  Ein  Superlativ,  in  welcher  Form  es  sei,  ist  ohne  Aucto- 
rität. 

Agitare  proelium  ein  Treffen  liefern^  wie  Fam.  Strada  sagt ,  ist 
«nlateinisch  fiir  cemnuttere  pr.   Vgl.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  141. 

Agnatus  der  Verwandte  kommt  fast  nur  in  Gesetzen  und  in  den 
Rechtfibiichem  vor;  dafür  im  gewohnlichen  Gebrauche  cognatus. 

Agen  nachklassisch  für  hidus  aus  ,dem  Griech.  aufgenommen. 
Keulateinisch  in  der  Bedeut  Todeskampfy  wo  der  Lateiner  nur  am- 
mam  agere  braucht. 

Aio.  Da  es  heisst:  ich  sage  ja,  bejahe  es  —  so  tritt  nie  ein  das  Ja 
aufhebendes  Wort  hinzu,  z.  B.  mm  aio  für  nego.  Die  Stellung  des 
Verbi  ist  bald  vor  den  Worten,  bald  eingeschoben,  bald  hinter 
denselben,  behält  aber  sein  Subject  immer  bei  sich  und  wird  nicht 
von  ihm  getrennt.  Man  sage  nicht:  Non  male  Callimachus,  multo 
saepius,  ait^  lacrimasse  Priamum,  quam  Troilum  —  sondern:  Non 

male  ait  Callim. Fiir  seinen  Gebrauch  hat  der  fast  durchgängige 

Sprachgehrauch  dahin  entschieden,  dass  es  bei  ungerader  Rede 
gebraucht  werde,  wie  auf  der  andern  Seite  mquit  bei  gerader  Rede^ 
bei  welcher  dagegen  auch  jenes  steht ,  wenn  es  mit  vorgesetztem 
ut  nur  ein  Einschiebsel  bildet  Nur  einmal  steht  es  bei  Cic  Orat. 
n,  86.  bei  ^eroiior  Rede,  was  er  in  den  vielen  andern  Stellen  nie 
thut.  Ich  möchte  daher  nicht  mit  Mahne  Crito  p.  278  sagen :  Atque 
hioc  Quintilianus^ofi^:  MAi  ille  detur  puer.  —  Eben  so  auch  Muret. 

Cic.  Catil.  I,  7.    Praetorio,  aä  Firnucus^  mro eUsa  sunt  prms 

erura.  Wenn  ut^nt  gesagt  wird,  so  steht  das  Subject  fast  nur  allein 
nach  dem  Verbo  z.  B.  ut  ait  Emms,  ut  ait  Homerus,  wogegen  man 
es  heutzutage  mehr  €)er  dem  Verbo  findet,  wo  es  Cicero  nur  bei  zwei 
einander  gegenüberstehenden  Personen  braucht,  wie  Cic.  Tusc.  I^ 
86,  ^64  und  so  in  ähnlichen  Fällen. 

Albedo  die  Weisse,  weisse  Farbe ^  wie  nigredOy  die  Schwärze,  die 
schwarz  Farbe.  Von  beiden  sagt  Muret  Epist.  I  (11),  36  rund 
heraus:  Albedo  latinum  non  est,  non  magis  quam  tUgredo^  und  dar- 
in stimmt  Vavassor  Antib.  p.  477  ein.  Ganz  nnlateinisch  oder  neu- 
lateinisch  sind  zwar  beide  nicht,  ^denn  sie  kommen  wirklich,  aber 
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bei  spfitlateini^chen  Schriftstellern  vor  (s.  Lexica) ,  aber  andere 
fiiihere  Wörter  ersetzen  sie,  wie  albitudo  bei  Plautus^  alium  bei 
Virgil  und  Livius,  und  candor  von  der  blendenden  Weisse  sogar  bei 
den  Klassikern,  wozu  noch  die  Umschreibung  albus  colar  kommt. 
Unser  albedo  vertheidigt  Hand  Lehrb.  des  Stils  p.  142  durch  andere 
ähnliche. 

^fgar  die  Kälte  selten,  aber  vor-  und  nachklassisch  auch  beiSal* 
last  für  frigus, 

AUas  in  örtlicher  Bedeutung  anderswo  fast  nur  naehklassisch 
und  auQli  da  selten  fiir  aliis  locis  und  dem  häufigem  nachklassiscben 
olftt ;  nachklassisch  in  der  Bedeut.  m  andern  Stücken^  senst  (ohne 
Rücksicht  auf  Zeit)  für  aUoquin ;  spätlateinisch  in  der  Bedeut  attf 
andere  Weise  fiir  alio  modo,  aUter.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p^  ISSSiy 
vorzüglich  Handii  Tursellin.  I.  p.  219—226. 

^^%t  bei  Cicero  nur  eintnal  mit  nusquam,  da&anderemal  mit  nee 
msquam  verbunden,  häufiger  bei  den  Nachklassikem  für  aUo  loco 
oder  aliis  lods.  Ohne  alle  Auctori tat  aber  ist:  aUbiterrarttm  zu  sagen, 
wie  Valckenaer.  Oratt.  p.  227  und  in  einer  Anm.  zu  Hemsterh* 
Oratt  p.  121  gesagt  wird. 

Alknare  wird  bei  Cicero  nur  verbunden  mit  aliquem  oder  aiiquiä 
(animum,voluntatem)  ab  tdiquo  einen  einem  andern  abgeneigt  machen^ 
ihm  entfremden^  nachklassisch  auch  aUcm  für  ab  aüquo  und  so  aucb 
bei  Livius  mentem  aUeui  aUenare  einem  den  Verstand  nehmen:-  daher 
auch  bei  Celsus  oHenatio  menUs  die  VerrOcktheii  für  dementia,  amen^ 
Hau.  a. 

Alienigenus,  a,  um  von  fremdem  Ursprung,  ausländiseh  poetisch 
ond  nachklassisch,  und  vielleicht  nur  bei  Valer.  Maximus  —  fiir 
das  Subst  aliemgena,  wozu  bei  den  Klassikern  noch  ein  märmliehe^ 
Subst.  tritt,  wie  deus,  kestis,  homo,  testis  u.  a.  später  auch  weibiwhe 
und  neutrale. 

AUenus.  Die  Redensart:  aUenus  sum,  ut  aliqmid  fadäm  üh  bin 
nickt  geneigt  etwas  su  thun  ist  wohl  neulateinisch  für  nelo,  mihi  tum 
iubet  (Übet)  aliquid  facere.  —  AUenus  in  d.  Bedeut.  abgeneigt  hat 
bei  Cicero  nur  die  Verbindung  mit  oft  aUquo  einem  abgeneigt.  Vgl. 
Cic.  Fam.  VI,  10,  &  —  In  der  Bedeut /reDufpasst  es  nicht,  wem» 
darin  das  OertUche,  unser  ausländisch  liegt,  was  exterus,  peregrhms 
bedeutet,  z.  B.  ein  fremdes  Volk  extera,  peregrina  gens,  nicht  aliena. 

Alioqui  oder  alioquin  bei  keinem  Klassiker  (in  Cic.  Leg.  II,  25^ 
02  streicht  Hand  im  Tursellin.  I.  p.  286  die  Worte  alioquin  multa 
exst.  exempla  maiorum  aus)  zuerst  in  Prosa  bei  Livius  und  dann 
oft  bei  den  folgenden  in  mancherlei  Bedeutungen.  Aber  nie  in  hrt^ 
licher  Bedeut  anderswo  für  aUo  loco,  aUis  locis,  in  welcher  es  Sinte« 
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nis  in  seinen  Hiilfebüchern  2.  Stil  oft  empfiehlt  Vgl.  Dietridi  zu 
Sintenis  p.  1. 112. 139.  223.  226. 

AUquaUter  atrf  irgend  eine  Weiee  barbarisch  für  tdiqtto  modo. 

AUqumn  mulU  %iemUch  pieie  ist  bei  Cicer.  Verr.  IV>  25,  56  zwei- 
felhaft, sonst  nur  spätlateinisch. 

JUquantisper  eine  ziemliche  Zeit  nur  Yor-  und  nachklassisch,  wird 
in  neuern  Zeiten  auch  für  eine  kleine  Zeit^  nicht  lange  gebraucht  für 
paulisper^  wie  bei  Politian  und  Muret  Cic.  Catil.  1, 12. 

Aliquantue  bei  den  Alten  Tsiemiichy  zwischen  viel  und  wenig,  wird 
aus  Missverständniss  des  Wortes  im  neuern  Latein  oft  für  wenig  ge^ 
nommen,  z.  B.  haec  urbs  aUquanto  est  amplior  heisst  nicht  ist  ekt 
wenig  grosser^  welches  paulo  amplior,  sondern  sdemUchf  um  ein  gut 
Theä  grÖMser.  —  Man  vermeide  aber  die  Accusativform  aüquentmn 
bei  einem  Comparativ  als  die  seltnere  für  den  AbL  aliquantOj  und 
sage  z.  B.  nicht  aUquantum  plus,  sondern  aliquante  plus  mm  ein  gut 
Theä  mehr;  jenes  bei  Sadolet.  Epist.  II,  4  u.  a. 

Jliquatenus  ein  nachklassisches  Wort  werde  vermieden  fiir  quo* 
drnnmodo,  aHqua  ex  parte  u*  a. 

AHquis,  Das  Neutr.  aUquid  verstärkt  moht,  wie  unser  etwas  ein 
Adjectiv  oder  einen  Comparativ ,  oder  ein  Verbum,  sondern  bei 
Adjectiven  wird  zum  Positiv  entweder  nonnihä  oder  suh  (wenn  ein 
solches  mit  suh  verbundenes  Adjectiv  üblich  ist)  gesetzt  oder  fSr 
den  Positiv  wird  der  Ck>mpar€Uie  gesetzt,  z.  B.  diese  Stelle  ist  etwao 
dunkel,  hie  locus  est  nontdhü  ohscurus  oder  suhobseurus  oder 
ebscurior,  nicht  aifi^utV/obscurus;  bei  Com/Mira/treii  wird  poti/o  gesetzt, 
z.  B.  er  gab  mir  einen  etwas  heäsamem  Roth  mihi  pauh  salubrius 
consilium  dedit,  nicht  o^'i^ttctf  salubrius;  bei  Verben  aber  wird  pauhttn 
oder  ^ott/tf/tim  gebraucht,  z.  B.  er  schwebte  etwas  ab,  iXiepauMuins 
digressus  est  (Cic. Parti tor. 4).-—  Femer  unlateinisch  in  den  deut- 
schen Sätzen :  Etwas  grosses,  etwas  schweres  ist  es  den  Zorn  ü^Sdknm- 
ken  %u  halten,  nicht  aUquid  magnum,  aliquid  d^ßeHe  est,  sondern 
blos :  magnum  est,  d^eHe  est.  Und  so  in  allen  ähnlichen.  Ebeneo 
in  Relativsätzen :  was  für  dich  etwas  angenehmes  ist,  nicht  pu>d  tibi 
est  aU^fuid  incundi,  sondern  quod  tibi  htcundum  est  —  was  für  dich 
etwas  leichtes  ist,  ^uod  tibi  facHe  est,  nicht  aliquid  facHe  est.  —  Rich- 
tig ist  dagegen  n/^titV/ esse  von  einer  Person  etwas  seyn,  etwas  gel- 
ten. Vgl.  Cic.  Fam.  VI^  19,  5.  Deiot  13,  3&  u.  das.  Matdi.  Plin. 
Epist.  I,  23. 

Aliter.    Ueber  aUterfieri  non  potest  quam  tU,  vgl.  Fferi, 

Alias.  Im  Bezug  auf  zwei  falsch  fiir  alter:  und  so  heisst  z.  B. 
einer  nach  dem  andern  alter  post  tdterum,  aber  im  Bezug  auf  mehr 
ak  zwei,  aUus  post  ali$$m.  Nachklassisch  ist  aliue,  quam  ein  ande^ 
rer  als  für  aUus,  ac,  atque  auch  wohl  et,  und  bei  vorhergehender 
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Negation  mm  (aüüB,  dtk«  tMad  —  nkL    Poe^h  und  nadiklassiscft. 
ist  ein  vergleichender  Ahlaih.    Man  sage  nicht :  Est  *ic  Polyi<it» 
aKus  imie  eognmmini  graee^  eht  umderer  aU  der  gMekmamge  griecK 
Weissager  fUr  ae  mites  —  UnUteiniscii  ist  aUms  «i  in  der  Bedkut  eik 
anderer  als,  verschieden  wn  für  ^}ersus  a  oder  ein  d«ppelt^s  aüus. 
Man  sage  niclit:  Alia  igitur  graeci   et  romani  (solarii)  ratio  alf 
nostra  fuit,  wie  Ernesti  Opusc.  phil.  p.  33,  fiir  diverea  anostroy  oder 
einzeln  aiia  noetrifidt;  nicht:  htmc  Ascleptadae  filttmi  altont«  Po- 
iyhifftore  pöto,  wie  G.  /.  Voss  Hist.  gr.  I,  22  p.  145.  für  aOürn  «r 
Polyhistorein  oder  diversum  a.  —  Unser:  «nMm  andew  Uekew,  tde 
nickt  «&a  onmim  potkis,  quam,  sondern  qmiMs  petiu^  quam — VgL 
Cic.  Att«  XIV,  31.     Ueberhaupt  ist:  aiü  rnnnes  unlateimscii  fiir 
emnee  ceterL    Cnlateinisch  ist :  aüa  res  eet  cmn  anders  vefkM  sieh 
die  Sache  mit^  wo  das  folgende  im  Genü^  beigesetzt  wenlen  kanav 
VgL  Weilers  Uebungssch.  p.  291.  —  Unlateinisch  ist  oHus  cÄr  mi- 
dierer  in  der  Bedeut.  fremde  z.  B.  epistolae  an  alias  naan»  venentnt 
für  in  aUenms  m.  vener.  oder  devenerairt  —  Unlateinisch  sindr 
aUtts  ege^  aiius  tu,  aUus  idem  ein  anderes  hh  —  fdr  td^  egai,  aUer 
te,  «ter  idemt  und  eben  so:  aiius  HemeruSy  alias  Detnesthenes  ein 
wnderer  &,  ein  and.  D.  fdroftor  H.,  aüer  D.  Vgl.  Secundaeveitd  EgtK 

AUaki  von  Gott  in  der  Bedeut.  eick  nahen  för  accedere  ist  zu 
niedrig.  Valckenaer  Oratt.  p.  186  sagt:  Coepti»  nostris  atlabere 
benignus. 

jKegate  in  der  Bedevt  anführen ,  erwähnen  <i  z.  B.  scriptorem^ 
{•cum  scriptoris^  exemplum  u.  dg^.  ist  nachklassiseh.  Wie-dafSr 
zu  sagen  sei,  s.  oben  unter  Jddueere.  •—  Aach  verwechseie  bmut 
es  nicht  nit  legare^  da  dieses  ^Äsenden  m  ^rUUchen  Angeiegen- 
hettto,  jenes  aber  absenden  in  Privatamgelegenkeiien  bedeutet.  Vgl 
dartiber  ror  allen  Gronov.  Liv.  XXXVI,  11, 1  und  vorher  Sdopp. 
Infam,  p.  188. 

JUhqui  aHquem  ^inen  ansprechen  in  d.  Bedeut  einen  Mtten  um 
eiwms  ist  unlateinisch  für  adire  aUquem^  petere  ab  aOquo^ 

Alludere  anspielen  in  der  Rede  kommt  nur  einnal  bei  dem  spS- 
len  und  gekünstelten  Valer.  Max.  III,  7.  eKtr.  4  vor,  wad  muss^ 
4archa«s  vermieden  werden,  ja  es  ist  nadh  Hand  Leiirb»  4es  Stils 
p.  154  ein  Germanismus;  man  «age  sign^kare,  respioere^  d^nen  man 
auch  n<^ch  tecte  a^f  versteckte  Art  heutigen  kann.  Eben  s^  wenig 
brauche  man  aHusio  in  dieser  Bedeut.  die  Anspielung, 

Alpkäbetum  das  Alphaibet  ein  sehr  spätlateinisches  WtMt  ftk 
ekmenta  oder  elementa  Utteramm.  Unser  tdphabetisdi  (geordnet) 
Ml  alphabetiseher  Ordnung  heisst  nicht  tdpkabetice^  sondern  HHerarum 
earäinßj  ad  (in)  litteram  z.  B.  digerere  ordnen. 
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Jltare  ein  Hochaltar  ist  bei  den  bessern  nur  im  Plural«  altarim 
üblich* 

jilter  werde  nicht  mit  aliuM  verwechselt,  indem  aüer  nnr  bei 
zweien,  aiius  bei  mehrem  Statt  findet  Vgl.  oben  Jims.  Ver- 
schieden ist  alier  post  alterum  und  alias  post  aUum. 

Jltematim  abwechselnd  vorklassisch  und  spätlateinisch  für  mcm- 
sm  oder  wird  durch  aUenri  ausgedrückt,  besonders  durch  alterms. 

Alteruter  mit  dem  Beisatze  duarum  ist  unlateinisch ,  da  jenes 
schon  heisst  der  eine  von  beiden.  Falsch  braucht  jenes  Gesner  in 
.der  Uebers.  von  Lucian  de  gymnas.  17. 

JUuSy  hoch^  tirf.  Beide  Wörter  brauchen  wir  bildlich,  weniger 
der  klassische  Lateiner,  oft  aber  der  nachklassische.  Man  achte 
daher  sehr  auf  den  Sprachgebrauch.  Sallust  sagt  zwbt  altapas  dar 
U^e  Friede^  was  auch  nicht  zu  verwerfen  ist,  Cicero  aber  drückt 
es  durch  swmna  pax  aus.  Horaz  in  seinen  Sermonen  tdtus  soamus 
der  tiefe  Schlafe  bei  Cicero  aretus  somnus^  graviter  darmirefesty  tirf 
schlqfen  —  und  so  andere.  Aber  ob  alta  apinio  eine  hohe  Meinung 
für  magna  opinioy  ob  alta  nox  die  t^e  Nacht  für  multa^  intempesta  nos^ 
ob  althr  classis  eine  höhere  Klasse^  altior  orde  eine  höhere  Ordtiung 
für  superior  gesagt  sey,  ist  zu  bezweifeln.  Ferner  nach  Hohem  stre- 
ben heisst  wohl  nicht  aJta  petercj  sondern  magna  speUare. 

Alumnus  und  alumna  erst  spätlateinisch  im  actwen  Sinne 
der  Pfleger^  Ernährer^  da  es  nur  passiven  hat  und  das  Pflegekind 
bedeutet.  Falsch  daher  Muret.  V.  L.  V,  2.  nos  siderum  absrnna 
für  nutris,  als  Uebersetzung  des  Griech.  vi}£  aarQ^v  t^o^oc*  Lambin 
£p.  15  ad  Muret  tadelte  es  zuerst. 

Amans  z.  B.  hominum  der  Menschejtfreund mit  noch  einem  Adjectiv, 
wie  magnus  —  ist  barbarisch,  wie  in  einem  neuen  latein.  Lesebuch 
steht:  Jesus,  masimus  amans  hominum.  —  Der  Superlativ  amanti»- 
simus  wird  in  neuerm  Latein  barbarisch  ohne  einen  Genitiv  im 
passiven  Sinne  gebri^ucht,  der  geHebteste,  liebenswürdigste  für  caris-^ 
shnusy  suavissünus^  da  es  vielmehr  den  innigst  Hebenden^  liebevoll- 
sten bedeutet ,  und  auch  von  Sachen ,  die  von  einem  Menschen 
ausgehen,  gesagt  wird,  z.  B.  verba  amantissma,  consäiaqmanOssima* 
Bei  Personen  tritt  immer  ein  Gegenstand  der  Liebe  hinzu  im 
Genit,  z.  B.  mei,  patriae,  litterarum,  vini  u.  su  m.  ohne  welchen  es 
den  liebevollsten  bedeutet  Lächerlich  ist  daher  in  Reden  die  An- 
rede :  Auditores  oder  adolescentes  oder  iuvenes  atnantissimi,  wo  un- 
entschieden ist,  cuius  hominis  aut  rei  amantissimi  sind.  Häufig  so 
in  einer  Rede  von  Sintenis  in  seinen  Stilübungen,  wo  es  mit  caris- 
simi  und  citZecf/ssdm  abwechselt  Ebenderselbe  sagt  nun  gar  p.  149 
mihi  amantissimus.    Beides,  was  mich  wundert,  hat  R.  Klotz  in 
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seiner  neuen  Ausg.  nicht  gerügt.  Auch  in  Reden  anderer  findet 
man  denselben  Fehler. 

j4manuensi8  derCrehülfe,  Diener,  besonders  beim  Schreiben,  nach* 
klassisch  bei  Sueton,  welcher  dafür  auch  eervuea  manu  sagt  Aus  der 
klassischen  Zeit  ist  kein  Wort  dafür,  ausser  die  allgemeinen  iTi^Wer 
u.adminüiery  und  ist  daher  wohl  nicht  verwerflich^  wie  Sciopp.  Infam, 
p.  87  u.  de  stilo  p.  192  thut. 

Amare  in  der  Bedeut.  pflegen  fiir  solere  mit  einem  Infinitiv  ist 
aus  dem  Griechischen ,  woher  es  Sallust  und  einige  nachklassische 
Schriftsteller  brauchen,  aus  denen  es  auch  ins  neuere  Latein  über« 
gegangen  ist  Bei  Cicero,  Caesar  und  andern  Klassikern  findet  es 
sich  nicht,  und  muss  daher  vermieden  werden.  Gegen  Muret  der 
es  braucht,  z.  B.  V.  L.  XI,  2  amat  tamen  ipse  —  dicere,  erklärt  sich 
dort  Ruhnken  in  der  Anmerk.  und  Hand  Lehrb.  des  Stils  p.  177« 

Amasia,  amaeiuneula,  amasio  und  amasiue  müssen  alle  als  theils 
voiklassische,  theils  als  spätlateinische  Worter  verworfen  werden 
für  amn^ar  und  amatrix  oder  amiea. 

AmahUy  a,  um  als  ein  Adjectiv  in  d.  Bedeut  Ueh^  toerth^  wofür 
wir  auch  geUebt  sagen,  ist  unlateinisch,  und  eben  so  amatior  und 
mnatieeimue.  Falsch  sind  pater,  mater^  magüter  amatue  (a)  der  ge- 
Hebte  d.  h.  iiebe  Vater  — ,fur  carue^  euavig^  amore  dignue  u.  a. 

Ambire  mit  dem  Accusativ  eines  Amtes  z.  B.  canaulatum  in  der 
Bedeut  eich  um  ein  Amt  bewerben  kommt  ausser  bei  Plautus  quasi 
magistratmn  e^i  ambioerü  nicht  vor.  Nur  im  Passive  sagt  Cic.  Rep.I, 
31:  cives  mapetratus  ambiunturf  rogantur  die  Bürger  werden  um 
Aemter  willen  angegangen,  Ambire  fordert  den  Accusativ  der  Per- 
son, die  man  um  einer  Sache  wiUen  angeht,  wozu  ein  zweiter  Accu- 
sativ der  Sache  dazu  treten  müsste.  Q.  Cicero  gebraucht  in  seinem 
Buche  de  petitione  consulatus  nie  ambire^  sondern  nur  petere.  Es 
werde  also  vermieden.  —  Als  Subst  deutet  man  das  Herumgehen 
durch  ambitio  und  das  Anhalten  durch  petitio  an ;  das  Wort  ambitue 
dagegen  ist  nur  das  ungesetzliche  strafwürdige  Bewerben.  Man  ver- 
wechsele also  diese  Begriffe  im  Schreiben  nicht,  wie  es  von  einigen 
geschehen  ist 

Ambulacrum  d.  Spaziergang  vor-  und  nachklassisch  für  ambulatio, 
sowohl  vom  Gehen  als  vom  Orte. 

Amicus.  Deutschlateinisch  ist :  Hle  est  amkus  cum  fratre  tuo  er 
ist  mit  deinem  Br.  Freund  oder  guter  Freund.  Das  Wort  gut  liegt 
schon  im  Worte  und  wird  nicht  durch  bonus  bezeichnet:  bonus  da- 
bei bezeichnet  den  treuen  Freund.  Will  man  jenes  erhöhen ,  so 
nimmt  man  anueissimus.  Ebenso  wenig  in  dieser  gemeinen  Bedeu- 
tung magnus  amicus  für  unser  ein  grosser  Freund,  da  vielmehr 
wwpms  bedeutet  einen  mächtigen^  viel  permögenden  Freund. 
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Amittere.  ünlateinisch  igt  iimf)r^.|iro«/ltfiii|  pugnam  ein  Tr^en^ 
eine  Sehlacht  verlieren  für  vineipugna^  acüey  proelio,  inferiorem  proeUe 
diecedere.  Uiüateinisch  ist  andttere  eamsam^  Htem  in  d.  Bedeut  einen 
Proeesw  verlieren  fUr  causa  cadercy  eadere  in  iuditio.  So  Schonis  in 
Pliras.  p.  156.  und  CeUar.  Antib.  und  andere.  Dsgegen  nimmt  nch 
Vorst.  Lat.  fako  susp.  p.  164  der  Redensart  an  und  föhrt  daför  aus 
Cic.  Orat  H,  24,  100.  quarum  rerum  negligentia  plerasque  causas 

amiM  und  Cic.  Rose.  Com.  4. 10.  ut  totam  litem  aut  obtinea- 

mus  aut  amOtamUB;  aber  in  beiden  Stellen  scheint  amittere  vielmefar 
den  Preceis  antfgehen  zu  bedeuten.  —  Gut  sind  übrigens  amittere 
vOarn  oder  animam  das  Leben  verlieren^  am.  lumina  oder  adspeetum 
die  Augen^  d.  h.  dae  Gesicht^  da$  Sehen  verlieren, 

AmoenÜae  u.  amoenue  die  Ann^mUchkeitf  angenehm  beschrftnken 
sich  im  klassischen  Gebrauche  auf  G^egenstände  der  Natur,  die  eu 
sehen  angenehm  und  lieblich  sind ;  nachklassisch  auch  von  andern. 

AmoUrifortBchaffen  vor-  und  nachklassisch  für  summovere,  toHere. 

Amphibium  ein  aus  dem  Griechischen  in  anderer  Bedeutung 
genommenes  Kunstwort  in  der  Naturgeschichte,  welches  hier  bei- 
zubehalten ist. 

Amipkimaeer  (Name  eines  Yersftisses)  ist  falsche  Form  ffir  Am-^ 
phimaerus. 

An.  ünlateinisch  ist  in  disjunctiven  Fragen  :«ii  —  «9t,  %.  B.  Ist 
er  reich  oder  arm?  an  dives  est,  an  pauper?  für  di9e9(ne)  est,  an 
patiper  ?  und  eben  so  in  der  Frage :  ob  reich  oder  ann.  Dieses  dop- 
pelte an  tadelt  bei  Muretus  Ruhnk.  T.  11.  p.  742.  Duplex  an  pro 
ntrum  —  an  non  usitatum  est  veteribus.  So  falsch  Benj.  Weiske : 
Dubito,  an  (f.  utrum)  pro  inepta  glossa  sit  habendum,  an  pro  vitio. 
Unlateinisch  ist  auch  an  mit  folgendem  necne^  was  sich  auf  die  feh- 
lerhaften, jetzt  geänderten  Stellen  in  CicCaecin.  11,31  undCatil.  11, 

6, 18  stützt.  Falsch  daher  Mahne  Crito  p.  228.  ignoro,  an  iilud 

sit,  necne.  Eben  so  falsch  ist  an  mit  folgendem  sive^  wie  bei  Victo- 
rius  (in  Mureti  Epist.  I,  87)  quem  spero  faciie  cognituram,  am 
verum  ego  in  hac  re  attigerim,  siee  contra  lapsus  opinione  Aaerim. 
E|)en  so  an  —  vel;  an  —  aut.  Vgl.  Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.  170, 
und  ausserdem  Heusing.  Emendat.  p.  458,  und  am  meisten  ETandii 
Tursellin.  I.  p.  296  — 361.  Auch  zweifelt  Zumpt  Gr.  ^.  358  mit 
Recht,  das»  Cicero  em  in  der  abhängigen  Frage  gebraucht  habe, 
z.  B.  Interrogavi ,  an  pater  domi  esset  —  fiir  mtm  p.  d.  esset  oder 
domine  pater  esset. 

Anabaptismus  die  Wiedertattfe  —  ein  neues  Wort  für  eine  neue 
Idee  —  muss  behalten  oder  durch  quem  dicunt  gemildert  werden. 

Anachronismus  ein  Kunstwort  in  der  Geschichtswissenschaft,  wo 
es  beibehalten,  oder  sonst  umschrieben  werden  muss.  VgL  Lexica* 
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AndUa.  Im  Plur.  ist  ancälahuB  für  aneälk  neu,  und  Ruhnken 
£p.  ad  Ritter.  (Opusc.  L  p.  587)  hätte  es  nicht  brauchen  soUen. 

Angelus  der  Bngel  —  ein  kirchliches  Wort  fiir  eine  fast  neue 
Idee,  die  weder  genuin  noch  daemon  ersetzt  Die  neuem  bessern 
Lateiner,  wie  Perj^inian,  behalten  es  mit  Recht  bei. 

Anglus  der  JBngländerund  AngUa  England  sind. in  dieser  Bedeut. 
erst  spätlateinisch  für  Brüannus  und  Britamna, 

Angusiare  verengen  poetisch  und  nachklassisch  für  amgueiumfa^ 
cere^  m  anguetum  deducere^  contrabere,  nunuere  u.  a« 

Amma  war  im  klassischen  Latein  fast  nur  beschränkt  auf  die 
Bedeut  Hauche  lArfty  Leben,  und  das  allgemeine  ein  lebendes  mir 
Hebea  Wesen;  daher  anunam  amittere  das  Leben  verlieren,  animam 
efflare  den  Lebenshauch  aushauchen  und  so  die  liebevolle  Anrede 
Cicero^s  an  die  Seinigen  vos  meae  carissimae  animae,  und  so  passt 
auch  wohl  anhnae  plebeiae,  anmae  humiles  die  gemeinen  niedrigen 
Seelen,  wie  auch  noch  Tacitus  Hist.  IV,  32  sagt :  Vos  Treveri  et  ce- 
terae  servientium  animae  (SUavenseelen).  Die  geistige  Seele  hiess 
in  der  bessern  Prosa  nur  anrnms,  und  nur  ihre  (animi)  Unsterblich- 
keit wurde  geglaubt:  also  nicht  ammae,  sondern  aumt  immortaUtas. 

Animadversio  in  der  Bedeut.  eine  erklärende  Anmerkung  zu  einem 
Schriftsteller  ist  theils  ohne  alle  alte  Auctorität,  theils  gegen  den 
Sprachgebrauch  des  Wortes.  Vgl.  Lexica.  Man  brauche  daför  es^ 
fUeaUoy  interpretatio^  schelmm,  annetatio.  Im  Plur.  bedeutete 
animadeersiones  die  sitükhen  Rügen  und  Sirqfen  der  Censoren  — 
sonst  nichts.  Das  Wort  wird  auch  von  andern  verworfen,  wie  von 
Dietrich  z.  Sintenis  p.  179,  von  Forbiger  Aufgaben  p.  28,  Hand 
Lehrb.  des  Stils  p.  187  u.  Webers  Uebungssch.  p.91.  —  Unlateinisch 
sind  also  die  animadversitmes  der  Herausgeber  alter  Schriften;  un«* 
latein.  wenn  Heyne  Virg.  Praef.  T.I.  p.  15. sagt:  Virgilius  ea  anm- 
ädversnme  instructus.  —  Man  bemerke  femer,  dass  anmadversie 
alsDums  nicht  die  Bestrafung  dessen  ist,  welcher  gestraft  ttird,  son- 
dern dessen  welcher  straft.    Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  97. 

Ammadversum  als  ein  Subst.  die  Bemerkung  möchte  wohl  un- 

'  lateinisch  seyn,  und  kein   Lateiner  mochte  wohl  ammadpersorum 

über  gesagt  haben,  dergleichen  Buch  IbJrmn/aemtt«  geschrieben  hat 

Animadeertere  wird  verbunden  aliquid  nicht  ad  aliquid  etwas  be- 
merken^  wahrnehmen^  dagegen  animum  advertere  ad  aliquid.  Falsch 
daher  Mahne  Crito  p.  268.  nee  animadvertuntcK/izcfrettnt  ülud  dictum. 
Das  Verbum  bedeutet  aber  nicht  weder  mündlich  noch  schriftlich 
etwas  bemerken,  also  auch  nicht  zur  Belehrung  anderer  eine  Anmer- 
kung machen,  anmerken^  und  unlateinisch  ist,  was  man  so  oft  findet, 
z.  B«  ad  illum  locum  haec  Wolfius  anänadoertit  In  einem  Briefe  heisst : 
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noek  dabei  bemerken  adserüere^  nicht  aber  anknadvertere.  V^l.  Cic. 
Faiii.  I,  9, 9.  lieber  das  Verbum  vgl.  auch  Webers  Uebungssch.  p.  91. 

Anmalculum  das  Thiercken  ist  ein  neues  unnöthig  geschaffenes 
Deminutiyum  fdr  bestiöliL,  Ruhnken  bemerkt  zu  Mureti  Oper.  T.  IX* 
p.  971 ,  wo  Muret.  mmimo  anknalculo  schreibt:  jinwuäcubtm  farma 
incognita  veteribus. 

Anhnare  beleben^  beseelen  im  bildlichen  Sinne  fdr  aufmuntern,  er-- 
muthigen,  Muth  ei^flöasen  ist  wohl  fast  ohne  Auctorität,  ohne  die  wir 
es  bei  so  häufigem  Anlass  zu  dessen  Gebrauch  nicht  nachbrauchen 
m5chten.  Muret  hatte  gesagt:  noetroe  ammavity  dagegen  bemerkt 
Oper.I. p.  158  Ruhnken:  animare aliquem pro  incüare,  mcendereGvl-- 
licismum  sapit  Anton«  Progr.  p.  90  vertheidigt  es  als  kurzes  bildli- 
ches Wort 

AnuHue  im  klassischen  Latein  streng  genommen  nie  der  denkende 
Geist,  welcher  men$,  ingenium  heisst,  sondern  im  Allgemeinen  die 
Seele  oder  die  begehrende  und  fühlende  Seelenkraft,  unser  Herx  und 
Bemüth,  Daher  der  Scharfsinn  nicht  ammi  acumen,  sondern  ingehü 
acumen.  Wo  wir  sagen:  t^  den  Sinn  kommen^  eirtfallen  nicht  in  ani- 
mum  venire^  sondern  in  tnentem  venire.  —  Vgl.  Webers  Uebungssch. 
p.  32.  —  Er  bekommt  Mütk  heisst  nicht  animum  acc^,  sondern  ani- 
mu8  ei  accedit. 

Anne,  was  fiir  an  steht,  braucht  man  unlateinisch  bisweilen  für 
necne,  annon,  oder  nicht  So  z.  B.  Muret.  V.  L.  XVIII,  5.  Cum  id 
ipsum  quaeritur,  sitne  aliquid,  anne  sit,  wobeiFäse  richtig  bemerkt ; 
Hoc  anne  vitiosum  videtur  et  mutandum  in  annqn  vel  necne, 

Annotare  und  annotaUo  beide  erst  nachklassisch  —  in  den  Bedeu- 
tungen von  schriftlich  anmerken,  schriftliche  Bemerkungen  machen, 
dergleichen  erst  zu  dieser  Zeit  durch  die  Grammatiker  und  Rheto- 
ren  üblich  wurde.  Beide  Wörter  sind  daher  neben  espUcare,  expU- 
cath,  interpretari,  interpretatio,  eTplanare\  esplanatio^  sowie  fiir  An- 
merkung  auch  scholium,  die  fast  klassischen  Wörter  für  anmerken 
und  Anmerkung.  Daflir  erkennt  sie  auch  Weber  in  uebungssch. 
p.  91  und  Hand  Lehrb.  des  Stils  p.  188.  —  So  sagt  Quintil.  Inst.I, 
14,  7.  de  quibus  in  orthographia  pauca  annotabo  und  Plin.  Epist* 
Vn,  90.  a  te  librum  meum  cum  annotaiionibus  tuis  exspecto. 

Annuus,  welches  bedeutet  ^n  Jahr  dauernd,  im  ganzen  Jahre  ge- 
schehendy  hat  nur  bei  Dichtern  bisweilen  die  Bedeut  im  Jahre 
wiederkehrend,  was  in  Prosa  durch  annioersarius  ausgedrückt  wird, 
also  jährlieh  nicht  jährig  bedeutet.  Daher  festi  dies  anmoersarü, 
nicht  ammi^  sacra  anmversaria^  nicht  annua.  Eine  jährliche  Prü- 
fung ist  daher  ein  examen  annwersarium  nicht  annuum.  Wyttenb. 
Qpusc.  I.  p.  48  sagt:  haeconittfascholarum  instauratio f. annA^er^arto. 

Ante.  Ungewöhnlich  ist:  ante  tudkium  ire  vor  Gericht  gehen  für 
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msadire:  ante  iudkmm  aliquem  vocare,  adducere,  deducere,  für 
m  iudmuniy  m  iua  vocare^  in  iudicmm  adducere,  deducere.  Eben  so 
auch  nicht  ante  iudicem  (ludioes),  praetorenif  sondern  iqfud  ntdiceSf 
apud  praetorem.  —  Unlateinisch  ist  auch  ante  aliquem  dicere,  ora- 
tionem  habere  u.  ähnliche  vor  (m  jemandes  Gegenwart)  jemanden  re- 
den —  fiir  ad  oder  aipud  aliquem,  coram  aUquo  dicere.  Vgl.  Vavassor 
Antib.  p.  518. 

Antea  vor,  vorher  muss  bei  Ablativen  wie  pauds  diebue,  muitOf 
paüto  durchaus  vermieden  werden  fdr  ante. 

antecedens.  Man  vermeide  Redensarten^  wie  Uber  antecedens 
das  vorhergehende  Buch,  epistota  antecedens  der  vorherg,  Brkf  — 
für  Uber  superior,  epistola  superior.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  9,  77,  wo  in 
einer  Nachschrift  so  der  vor  ihr  stehende  Brief  bezeichnet  ist  Auch 
sage  man  nicht:  dixi  m  antecedentHus  -im  Vorhergehenden  fiir  dixi 
snpra.    Vgl.  Klotz  z.  Sintenis  p.  159. 

Antecessor  weder  in  eigentlicher  noch  bildlicher  Bedeut  klas- 
sisch. Es  wird  mit  dem  Verbö  oder  einem  Yerbo  umschrieben,  wie 
es  der  Sinn  fordert,  z.B.  im  Reden  ist  der  Vorgänger,  qui  ante  diisit. 
Vgl.  Cic.  Sext.  2.  Einen  Vorgänger  in  der  Herrschaft  nennt  Tacitus 
decessor.  Im  spätem  Latein  bedeutet  antecessor  einen  Amisvorgänger 
und  besonders  einen  Lehrer  der  Jurisprudenz. 

Antecessus.  Die  adverbiale  Redensart  m  anteeessum  dare  ist  ein 
Kunstausdruck  für  m  Foraus  gehen — undistnie  allgemein  gebraucht 
worden  für  ante  oder  prius. 

Antegredi  vorangehen  wird  mit  dem  Accusativ  oAjftiem  verbunden^ 
nicht  aUcui. 

Anteirein  eigentlicher  u.  uneigentlicher  Bedeut  wirdm.  d.  Accus» 
oder  mit  dem  Dativ  verbunden,  aliquem  u.  alicui. 

AntemeridiaUs  vormittägig  spfitlateinisch  für  antemeridianus. 

Antemütere  voramdUcken  selten  aber  klassisch  für  das  häufigere 
praemittere. 

Jntepenultimus  der  drittletste  ist  spätlatein.  Kunstwort  in  der 
Prosodik  von  der  drittletzten  Silbe  eines  Wortes  —  was  auch  da- 
für beizubehalten  ist;  in  andern  Fällen  aber  werde  dafür  tertius 
ab  estremo  gesagt  YgL  Cic.  Orat  64,  216,  wo  er  für  penultimus 
der  vorletsUe  sagt:  prosimus  superior.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  217. 

Anteponere  in  der  bildlichen  Bedeut  vorstellen  d.  h.  %eigen  unla- 
teinisoh  für  ante  oculos  pönere,  z.  B.  in  der  Redensart,  die  6e« 
schichte  stellt  uns  grosse  Männer  vor. 

Anterior  der  vordere  (örtlich),  der  frühere,  beides  spätlateinisch 
für  prior,  ante  peetusy  in  pectore,  superior.  Man  sage  nicht:  pes 
anterior  der  Vorderfuss  fiir  pes  prior  (Com.  Nep.  Eumen.  5,  5)  d^t 
Vorderglied  nicht  membrum  anterius,  sondern  m.  prius. 
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AnlBwmire  mit  dem  Dativ  oder  Accus,  ist  vor-  und  nachklassisch, 
jedoch  bei  Sallust,  fiir  antevertere,  praevertere. 

jintidotum  ist  das  klassische  Kunstwort  für  Gegengift,  schon  bei 
Celsus,  und  nicht  verwerflich,  wiewohl  auch  remedium  adversus 
veneria  gesagt  werden  kann. 

Antiquare  legem.    Vgl.  oben  Abrogare. 

Antiquitae.  Obgleich  dieses  Wort  auch  die  Menschen  alter  Zei- 
ten bedeutet,  so  sind  doch  Adjectiven  wie  docta^  erudita,  Utterata^ 
eapiens  u.  dgL  bei  den  Alten  dazu  unerhört;  daher  rauss  entweder 
der  Gredanke  dann  umgeändert  werden ,  oder  antiqttäas  ohne  ein 
solches  Adjectiv  bleiben.  —  Eben  so  ist  unlateinisch,  wenn  Alter- 
thum  blos  die  alten  frühem  ZeUen  andeutet,  z.  B.  in  antiquUate 

Graeci  et  Romani  excellunt,  im  Aüerthume  zeichnen  sich fiir 

antiquis  temparibue.  Vgl.  Webers  üebungssch.  p.  21.  Dietrich  Sin- 
tenis  p.  1.  Unlateinisch  ist  auch  mit  Chr.  Saxe  den  Sing,  antiquitas 
für  den  Plur.  anUquitatea  die  Alterthümer  zu  brauchen.  Vgl.  F.  A. 
Wolfs  Museum  I.  p.  54.  —  Heyne  hätte  daher  nicht  mit  jenem  sa- 
gen sollen:  Antiquitas  Romana,  inprimis  iuris  Romani  (65tting. 
1779)  fiir  Antiquüatee  Rmnanae  — 

AnOquum  als  ein  Subst.  in  der  Redensart  anUquum  oMmere  beim 
Alten  bleiben  fiir  antiquum  morem  et  ingenium  obtinere  brauchen  nur 
die  Komiker  Plautus  und  Terenz  —  und  darf  nicht  wohl  nachge* 
ahmt  werden,  wie  Ruhnken  in  seinen  Briefen  thut.  —  Neulateinisch 
ist  aber  ab  antiquo  von  Alters  her  für  antiquitas. 

Ansius  in  Angst  besorgt  hat  bei  Cicero  und  Caesar  kein  Object 
der  Besorgniss  bei  sich:  bei  Sallust  folgt  ein  Satz  mit  ne;  bei  den 
Nachklassikem  entweder  ein  Ablativ  oder  ein  Cremtiv  oder  de. 

Aperire.  Unlateinisch  ist:  terra  se  aperä,  coehan  se  aperit,  die 
Erde,  der  Himmel  öffnet  sich,  spaltet  sich  fiir  terra  (eoelum)  diseedit, 
patefit.  Vgl.  Dehiseere.  Eben  so:  sibi  aperire  sententiam  aUcuius 
'loci  sich  den  Sinn  einer  Stelle  öffnen,  den  Sinn  %u  erklären  suchen^  wie 
Mahne  Crito  p.  319  sagt,  fiir  älustrare,  declarare,  espUcare.  Fiir 
falsch  erklärt  auch  mit  Recht  Schorus  Phras.  p.  314  aperire  episUh- 
lam  einen  Bri^  öffnen  fiir  vincula  epistolae  laxare;  richtig  aber,  wie 
Cic.  Att.  V,  11  sagt :  fasdculum  (epistolarum)  aperire  — 

Apertus.  Man  sage  nicht:  apertis  verUs  mit  klaren  Worten,  fiir 
perspicuis^  planis  verbis,  Uquido,  plane  i  nicht  se  apertumfacere  sich 
offenbaren  fiir  se  aperire,  animi  sensus  aperire.  Zweifelhaft  ist 
wohl:  ingenium  ap^rtum  ad  haurienda  praecepta  —  wioHemsferh. 
Oratt  p.  163  sagt,  fiir  paratum,  acre  u.  a. 

Apes.  Nachklassisch  erst  bei  Grellius  apices  litterarum  die  Züge 
der  Buchstaben  fiir  ductus  läterarum  bei  Quintilian,  was  vorzu* 
ziehen  ist. 
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Api$ei  vorklasfiische  Form  für  adijMei  selten  in  klassischer  Prosa, 
häufig  spater  und  fast  einzig  bei  Tacitus. 

Apogrophon  Abschrift,  Kopie  bei  Cicero  nur  griechisch,  später 
als  lateinisches  Wort  aufgenommen,  unnBthig  für  exemplum. 

Apologia  die  Verthetdigung  spätlateinisch  für  defensio.  Jenes  bei 
Ruhnken  Elog.  Hemst.  p.  276.  optima  criticorum  apologia^  was  kaum 
in  Schutz  genommen  werden  kann. 

ApQ%Uita  der  eine  andere  Religion  annimmt,  zu  einer  andern  über' 
geht  erst  spät  aus  dem  Griech.  aufgenommen:  dafür  nehmen  nn-- 
dere  deeertor  patriae  religiomSf  qui  patria  sacra  abiurat 

Apostolua  der  Apostel  von  Christi  Schülern  — aus  dem  N.  Testam. 
aufgenommen  und  für  jenen  Begriff  das  fast  klassische,  wiewohl 
auch  die  Kirchenväter  wechseln  mit  dieeipuli,  kgati,  praeconeef 
unter  den  Neuern  soll  Petr.  Bembus  auch  Patres  et  conacr^ti  rei 
publicae  chriatian&rum  dafür  gesagt  haben. 

Apparatue  mit  dem  Genitiv  eruditiomB  oder  deictrinae  vom  Reich- 
ihum  oder  der  Füüe  der  Gelehrsamkeit  ist  unlateiaisch  für  ubertae 
oder  anders  gewandt. 

Apparentia  d.  Erscheiftung^  das  Erechemen^  sehr  spätlateinisch, 
für  viaio,  visum,  visus, 

Apparere  erscheinen  selten  bei  Traumerscheinungen ,  gewöhn- 
licher von  einer  Person  ostendere  se  alicm  in  somnio,  viden  in  somnis^ 
per  somnum,per  quietem,  inguiete.  —  üeberhaupt  werde  es  vorsich- 
tig gebraucht,^  nicht  dies  apparuit  für  venit;  nicht  reus  in  indicio  a|H 
paruit  füt  in  iudicium  venit, 

Apparitio  in  der  Bedeut  die  Erscheinung  ist  neulateinisch  für 
Visum,  visus^  osteritum,  monstrum  (l)öser  Art),  portenium,  spedes. 
Vgl.  Fisio. 

Afpeüare  in  der  Bedeut  an  einen  appelUren^  ihn  als  Beistand  an- 
rttfeu  wird  verbunden  mit  ahquem,  mcbt  ad  aliquem.  Das  Subst  tqfpel- 
iatiö  in  solcher  Bedeut.  ist  selten  bei  Cicero,  gewohnlich  provocatio. 

Appeller e  herantreiben,  heranbewegen  wird  mit  ad  aliquid  nach 
etwas  hin  verbunden.  Als  Schifferausdruck  galt  bei  den  Klassi- 
kern nur  die  eigentliche  natürliche  Verbindung  navem  appellere 
und  als  Subject  dazu  die  nautae  oder  sonst  wer  auf  dem  (den) 
Schiffe  (Schiffen)  ist,  so  wie  die  venti  (Winde),  also  nautae  tgtpel- 
lunt  navem  (naves)  wo  wir  sagen:  die  Schwer  landen  mit  dem  (den) 
Seh^e  (Schien) ;  wo  sie  landen  mit  ad  oder  in.  Daher  auch  wo 
quQ^  nicht  ubi;  dort  eo  nicht  ibi;  bei  ad  nicht  apud.  Passivisch  hiess 
daher:  das  Schiff  landet  navis  oj^lUtur  nicht  appeUit,  Man  sagte 
aber  auch  z.  B.  Müites  navigüs  appeUuntur  in  Africam  die  Sold,  lafh- 
deten  mit  ihren  Schiffen  in  jtfrica.  Nachklassisch  wurde  appellere 
für  se  appellere  odeir  in  neutraler  Bedeutung  gebraucht:  man  sagte 
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noDÜ  appeUü  für  navia  appelKtury  aliquis  nave  appdUt  für  appeUäur 
— -  und  dieses  findet  sich  in  neuenn  Latein  fast  öfter  als  das  klas- 
sische. So  selbst  Longolius  £p.  I,  25.  simulatque  Pataulum  iippii- 
lüaem  ohne  nave.  Mannt.  Epist  III,  35.  Clodiam  (zu  Clodia) 
triduo  incolumis  appuU.  £b.  X,  5.  Venetias  paulo  firmiores  fqppu- 
Ihnus.  Valckenaer  in  Lennepii  lexico  etym.  y.  ntuUm  navea  appu- 
lerunt  Vgl.  Schori  Phras.  p.  104.  Vorst  I^t  mer.  susp.  p.  143. 
Hand  Lehrb.  des  Stils  p.  154  hält  es  als  Germanismus  für  verwerflich. 

jippendere  attfhängen  vielleicht  unlateinisch  für  suapendere  ex 
aliqua  re  an  etwas.  Falsch  Heyne  z.  Virg.  Ed.  IH,  12.  arewn  m 
fago  appeneum  für  e  fago  suapeneum^ 

Jpplauaua  der  Beffaüy  das  Betfallklatechen  —  ein  in  neuerm  La- 
tein nicht  selten  vorkommendes  Wort,  welches  aber  jetzt  ohne  alle, 
selbst  späte  Auctorität  ist,  ßirpiauaua.  Früher  fand  es  sich  bei 
Cicero,  unter  andern  de  Divin.  H,  50.  wo  aber  jetzt  piauau  für  op- 
plauau  aus  Handschr.  steht.  Unter  den  vielen  Neuem,  die  das  Wort 
gebraucht  haben,  ist  Perpinian  Oratt  p.  16.  spernunt  insanos  multi- 
tudinis  applauaua.  Muret.  Oratt.  I.  orat.  17.  bonorum  omnium  per- 
petuus  applauaua,  Graevius  £p.  104.  applauau  magno  sum  prosecutus. 
Oudend.  Praef.  Caes.  (edit.  1740)  adplauaum  ista  editio  meniit.  J. 
M.  Gesner  inVorr.zu  HeinecciiFundam.stili:  magno  cum  applauau 
adolescentiae  für  plauau  adoleacentium  —  und  so  bei  andern. 

Applicare.  Klassischer  ist  im  Perf.  die  Form  appiicaviaiH  appUcui 
uiid  im  Supino  applicatum  als  appUdtum.  Das  Yerbum  wird  ver- 
bunden mit  ady  nachklassisch  und  poet.  mit  dem  Dativ;  daher  wo^ 
iDorartf  wohin  quo,  nicht  ubi.  Mit  navia  verbunden  kann  es  wie  tqh- 
pellere  durch  landen  übersetzt  werden,  hat  aber  ebenso  wie  ofpd^ 
lere  die  Construction  gemein :  navem  appUco  ich  lande  mä  dem  Seh^e. 
Neulateinisch  ist  applicare  aliquid  in  aliquem  etwaa  attfjem.  anwen- 
den für  coftferre,  accommodare.  Apponere  aet%en  bei  (%u)  etwaa  wird 
verbunden  mit  ad,  nicht  mit  apud  aliquid,  z.  B.  notam  appoamt  ad 
(nicht  apud^  malum  versum.  Unklassisch  ist  esemplum  app.  ein  Bei- 
apiel  beiaet%en  für  aubOcere  ex. 

Jpportare  herbeitragen,  herbeiachaffen  wird  nur  von  etwas  3V<^- 
Aarem  gebraucht,  in  andern  Fällen  dafür  afferre,  also  mthi  gaudium, 
moerorem,  aolatium^  commodum,  incommodum,  morbum  —  nicht  equum, 
navem,  wo  adducere  passt. 

jipprehendere  in  geistiger  Bedeut  begreifen  spätlateinisch  für 
percipere,  mente  comprehendere.  Eben  so  spätlatein.  apprehenaio  daa 
Begreifett  für  comprehenaio,  perceptio,  ifUelligentia, 

Jpprime  vorzüglich  zur  Verstärkung  eines  Adjectivs  nur  vor« 
klassisch,  und  nur  einmal  bei  Varro  apprMe  doctus  und  bei  Comel. 
Mepos  apprhne  bonus.    Als  Msche  Lesart  stand  es  auch  in  Cicero. 
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Es  I1IU8S  ako  yermieden  werden.  Unter  den  Mhem  bessern  Neula- 
teinem  brauchte  es  z.  B«  Sadolet  Epist.  II,  6  und  Longol.  Ep.  I,  5. 

Afpugnare  bestürmen  für  eppugnare  nur  bei  T'acitus  einig^emal. 
Bin  Unterscliied,  den  Tacitus  zwischen  beiden  gemacht  habe,  ist 
zu  bezweifeln. 

jfyud  unser  bei.  Aber  nicht  überall ,  wo  wir  bei  brauchen ,  wäh- 
len die  Lateiner  apud,  und  daher  ist  Vorsicht  nothig.  Man  merke 
Tor  Allen,  dass  die  Lateiner  bei  einer  Anzahl  Verben,  welche  im 
Deutschen  die  JPrage  tro?  zulassen,  und  wir  uns  der  Praep.  to' be- 
dienen ,  die  Lateiner  aber  bei  ihnen  woÄm  ?  fragen  und  daher  nicht 
apud,  sondern  ad  brauchen.  Vgl.  Advenire^  convejtire,  devertere  u.  a. 
Nachklassisch  istapudhei  Städten  und  andern  Ortsnamen  zu  brauchen 
Kr  in  mit  d.  Abi.  oder  was  sonst  in  klassischem  Gebrauche  ist.  So  oft 
bei  Tacitus,  z.  B.  c^ud  Romam,  für  Romae;  apud  Noiam  f.  Nolae; 
apud  Graeciam  f.  in  Graeda;  apud  forum  f.  inforo  u.  dgl.  Unlatei- 
nisch ist:  habere  aliquem  apud  se  (bei  sich^  für  aecum;  apud  unum 
plures  intelU^ere  bei  einem  (bei  einem  Singular)  mehrere  denken  für 
ab  uno;  hoc  non  est  apud  manum  (bei  der  Hand)  fdr  aJmanum; 
i^md  me  bilem  movit  er  hat  bei  mir  die  Galle  erregt  für  mihi;  apud 
M  cogitare  u.  ähnl.  für  seoum  cog.,  wiewohl  gut  ist  apud  animum 
mmm^  wenigstens  mit  siatuere  und  praponere.  Gut  ist:  (q)ud  illoa 
est  consuetudo ;  est  apud  se  er  ist  bei  sich^  ist  sich  seiner  bewusst  u.  a. 
Vgl.  Deutschlat.  Lexica  unter:  Bei. 

Aqua,  In  der  Redensart:  gro9«(es)  JFassser  für  grosse  Ueber- 
sehwemmung  ist  in  Prosa  nicht  der  Sing. ,  sondern  der  Plur.  üblich, 
also ,  aquae  tfiagnae,  aquae  ingentes.  Der  Plural,  aquae  findet  auch 
nur  Statt  bei  heilbringendem  Wasser y  einer  Heilquelle  —  daher  aquae 
Baianae  das  Bad,  die  Bäder  zu  Baiä  u.  a.  Wenn  Wasser  dem  Landcy 
nicht  der  Erde  als  Elemente,  entgegengesetzt  wird,  ist  a^rt^i  in  Prosa 
ungebräuchlich,  daher  nie  aqua  bei  einer  Reise  zu  Wasser^  wo  mare 
nur  üblich  ist :  daher  auch  su  Wasser  und  %u  Lande  nie  aqua  mit 
terra  verbunden  wird ,  sondern  nur  man  und  zwar  meistens  terra 
marique,  seltner  et  mari  et  terra  oder  mari  atque  terra. 

Jquäo  in  der  Bedeut.  der  Norden  als  Land  ist  unlatein.  für  Aquf- 
ionis  partes  u.  a.  Man  sage  nicht :  Caesaris  tempore  Aquüo  (der 
Norden)  fere  ignotus  fuit  für  partes  septentrionibus  subiectae^  regio 
aquUonariSy  terra  subiecta  aquiloni,  ad  septentriones  spectans. 

AquUonius  nördlich  nachklassisch  für  aquHonaris,  septentrionalis, 
aquikmi  suhiectus. 

Aqnosus  wasserreich  nur  einmal  bei  Varro,  sonst  nur  poetisch 
and  nachklassisch  für  aquae  plenus. 

Arbitratus  ist  nur  üblich  im  Abi.  arbitratu  nach  Gutdünken,  nach 
freier  Wahl;  dazu  kann  nur  der  Genitio  einer  Person  oder  die  gleich- 
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bedeutenden  Pron.  possess.  meo^  iuo^  suo  u.  8.  w.  hinzutret;en ,  mei- 
stens vor  arbitratu ,  selten  nach  demselben ;  ein  Adjectiv  aber  «,  B. 
Bapienti  hinzuzusetzen  ist  nnlateinisch.  Sintenis  irrt  daher ,  wenn 
er  in  seinem  Hülfsbuche  sapienU  noch  beizusetzen  räth.  Vg^l.  Klotz 
Sintenis  p.  148. 

Arbiter  in  d.  Bedeut.  Herr ,  Crebwter  fast  nur  poetisch  und  bei 
Tacitus  für  dominus ,  moderator. 

Jrcane  geheim  y  heimlieh  unlatein.  Form  de«  Adverb,  für  eroam^ 

Arcere  abhalten  wird  verbunden  tbeils  bei  Personen  und  Sacken 
mit  a,  theils  mit  dem  blossen  Abi.,  aber  nur  bei  Sachen, 

Archtvum  das  Archiv  erst  spätlateinisch  im  Gebrauch  für  das 
klassische  tabularium. 

Ardescere  entbrennen ,  m  Brand  gerathen  poetisch  und  nachklas* 
sisch  für  exardeacere. 

Arduus  ist  nur  was  zu  unternehmen  und  zu  erreichen  schwer  itif 
aber  eine  schwer  %u  erklärende  Stelle  eines  Schriftstellers  kann  nicht 
hcus  arduus  genannt  werden  für  locus  d^eüis.  Die  Gradsformen 
arduior  und  arduissimus  müssen  vermieden  werden. 

Arena.  Den  Plural  verwarf  Caesar,  aber  die  Dichter  und  Nach- 
klassiker brauchen  ihn  oft.  Die  bildliche  Redensart  in  arenam 
descendere  sich  in  Streit  entlassen  ist  heutzutage  ganz  unpassend. 
Vgl.  Hands  Lehrb.  des  Stils  p.  287. 

Argentum  in  der  Bedeut.  z^^ares  Geld  fast  unlatetniseh  für 
numi,  Geldsumme  heisst  pecunia.  Bei  Seneca  Epist.  114, 17  braucht 
es  ein  gewisser  L.  Arruntius  in  jener  Bedeutung  in  der  gekünstelt 
ten  Redensart  esercitum  argentofecit. 

Argumentum  in  der  Bedeut.  Inhalt^  Inhaltsanzeige,  wie  es  s^hfeh- 
fig  in  neuern  Schriften  den  Büchern  der  Alten  voran  steht,  als  Aus- 
zug des  grössern  —  ist  ohne  Auctorität ,  da  es  vielmehr  den  Geget^ 
Stande  sey  er  nun  etwas  einzelnes  oder  mehreres,  bedeutet.  So  ist 
argumentum  orationis  das  wovon  eine  Rede  handelt:  argum.  pkturae 
das  was  das  Gem^de  vorstellen  soll:  argum,  scuipturae  der  Gegen^ 
stand  eines  Bildwerkes.  Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  56,  188.  Virg.  A.  VII, 
791.  Inhaltsanzeige  ist  bei  grossem  summarium ,  epitome,  bei  klei- 
nem exemplum^  wie  Cic.  Att.  IX,  4.  hoc  exemplo  dieses  Inhalts.  Der 
Hauptinhalt  ist  summa,  (Caes.  B.  CHI,  57).  Auch  bedeutet  es  picht 
flas,  wodurch  man  etwas  an  den  Tag  legt,  %eigty  wo  wir  sagen  Beweis, 
z.  B.  er  gab  einen  Beweis  seiner  Beredtsamkeit  nicht  argmnentum  elo- 
quentiae ,  sondern  documentum ,  spedmen.  In  der  Bedeut.  Beweis^ 
wodurch  etwas  erwiesen  wird ,  kann  aber  nicht  argumentum  pro  ge- 
braucht werden,  sondern  der  Zusatz  wird  in  einen  Beisatz  verwan- 
delt ,  z.  B.  Beweis  für  das  Daseyn  Gottes  argumentum,  pto  deum  esee 
demonstratur. 


Digiti^ed  by 


Google 


115 

JriUoermtia.  Dieses  griecUseke  WoH  konsint  bei  keinem  Latei« 
0er  vor,  und  Cicero  erwähnt  es  nicht  einmal  in  seinen  Biiebem  über 
den  Staat  2ialiUsig  ist  es  daher  wohl  nur,  wie  die  übrigen  ähn- 
lichen, bei  Darstellung  der  grtecAiMAefi  Staatsverfassung,  sonst  aber 
nur  9ptinuUium  domnuOus  (Cic.  Rep.  I,  37)  a.  a.  Em  arüUkraütcher 
Staat  ist  ewäas,  quae  opÜmtOmm  orhiMo  regitar  (Cic.  Rep.  I,  26) ; 
m  jirMokrai  opHmm§  (Cic  Brut  89,  906.  eptinates  Atkenknmtm). 

jirÜkmeticuB  als  Subst  der  ArühmeUker^  Meehner  kommt  nicht 
vor.  Cicero  nennt  einen  tückt^en  Bechnm-  in  arühmetkU  $atis  eser- 
cUakm.  Cic.  Att  XIV,  12. 

Arrepere  heranaMekhen  (kriechen)  wird  klassisch  verbunden 
mit  ad,  nachklassisch  mit  dem  Daiw* 

ArrUere  nUaehen  u.  s.  w.  wird  verbunden  mit  dem  DüÜo.  In  der 
bildlichen  Bedeut  güiutig  8egn  kommt  es  zwar  bei  den  Klassikern 
nicht  vor,  aber  doch  bei  Dichtern  und  Nachklassikem ,  und  die^ 
Nachahmung  ist  nicht  verwerflich.  In  der  Bedeut.  grfaUen,  worin 
wir  unser  atUackefi  bnuMshen ,  wmrde  es  von  Einigen  als  unlatwusch 
verworfen,  kommt  aber  bei  Cic  AttY,  9.vor,quod(verbum)  valde 
mihi  orHseraL 

Arr^f»e  vom  Feuer,  das  ein  Haus  ergreffi,  ignis  arr^  domura. 
tadelt  Sciopp.  Infam,  p.248,  da  es  wenigstens  eorr^  heissenmüsste; 
da  aber  auch  dieses  poetisch  sey,  so  müsse  man  dafür  umgekehrt 
sagen  damue  a^  (concqfä)  flammam.  Und  so  sagt  audi  Caesar  B» 
6.  y ,  42  eaeae  ignem  eomprehenderuiU. 

jtregare  wird  fast  nur  verbunden  eibi  aUqtUdf  nicht  alicuiaUquH 
der  Dativ  also  nur  reflexiv  aufs  Subject,  ekh  etwae  ameignen^  an- 


Artkulm^  morbus,  OUedereelmeraten,  Giekt  erst  nacUdassisch 
i%r  arüeulcfum  (artuum)  dolores  {dolor)  bei  Cicero  u.  Celsus. 

ArUmUue  ah  Kunstwort  in  der  Grammatik  muss  beibdialten  wer- 
den, da  es  schon  früh  tropische  Bedeutung  angenonunen  hat;  aber 
in  dar  Bedeutung  HaufiUüek  in  un«rer  Art  zu  reden :  die  Artikel^ 
^  Haupiart&el  z.  B.  eines  Vertrage,  Geeetaee  —  und  in  unserm  die 
jirMel  des  ekrüttiehen  Olaubene  ist  es  nicht  anwendbar  und  neula- 
trinisch  fdr  a^üa.  VgL  Schori  Phras.  p.  165. 

JrtißeiaUe  kunetgetnäae f  kunetgereokt  zwar  nachklassisch,  aber 
neben  artifidoeue  nicht  verwerflieh« 

Aecendere  steigen,  ersteigen  verbunden  mit  di  und  d.  Accus.,  oder 
mit  dem  Uossen  Accus.  Nachklasstschist  siip^  aliquem  (aliquid)  über 
eiwao  Mumegeken,  übertreffen.  Man  vermeide  aber  zu  sagen:  magni-- 
tsMsem,   amptHndinem,   dignOatem  u.  dgl.  ascendere   für  gradum 

mägnitmdMä  u.  s.  w.  oder  ad  eam  magnitudinem adseendere, 

da  dieses  Yerbum  immer  einen  hohem  Punkt  voraussetzt    Unser 
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stm'gen  von  Preissen  ist  aber  nicht  awendere,   sondern  Mendere, 
exardescere, 

^seücere  wird  verbunden  alifuem  oUcui  einen  an  fem.  ttn»ehlie$9€n, 
mitjem.  terÜnden,  z.  B.  ^tUmÜ  sich. 

Jstnadiu  Liedy  der  Besang  fSr  earmen,  braucfat  nie  ein  Latein 
ner.  M uret.  V.  L.  lY,  I.  Pindarus  in  aenuUe» 

jhperare  rehen,  er%ümen  poet.  und  nachklaMisch  für  esaeperare^ 
irum ,  hilem  cammavere  u.  a. 

Aspredo  und  aspritudo  die  Rauhheit  bei  Cdtus  scheinen  gemeine 
WSrter  aus  der  Volkssprache  zu  seyn  fiir  aeperitae» 

Jssech  m  der  edlern  Bedeutung  Anhänger ,  Schuier  nitgendM 
bei  den  Alten  fär  diac^nätiSf  asaectator. 

Assectatar  schon  in  der  eigentlichen  Bedeut  klassisch  in  gntem 
Sinne  der  ß^eund,  Anhänger;  wiewohl  noch  nicht  Schüler,  aber 
schon  nachklassisch  beim  jingeni  ninius  und  ist  neben  dise^mlue 
nicht  verwerflich. 

•     Aagecutiö  das  Erhalten,  Erlangen  neulateinisch  fiir  mdeptio  oder 
mit  dem  Verbo  asseqtti. 

Aesentari  Betfall  geben,  beüthnmen  selten  bei  Klassikern  fiir  ae^ 
sentiri^  da  es  mehr  schmeicheln  bedeutet  —  Eben  so  assentidor  der 
Betfäll  gieht  ohne  Schmeichelei  fiir  assensor^  adstipulatar. 

Assentatio  die  Beistunmung  ohne  Schmeichelei  uachklassisch  für 
assensio^  ßssensus. 

Assentire  und  assentüri.  Die  active  Form  ansenUo  bei  Cicero 
nur  einmal  und  eben  so  die  active  Form  aesensi  nur  zweimal  und 
mir  in  Briefen ,  Während  er  «onst  nur  und  sehr  häufig  die  passive 
Form  assentier  und  assensus  sunt  mit  den  zu  beiden  gehörigen  Formea 
zu  braudien  pflegt;  <inan  vermeide  <laher  jene  activen  Formen  als 
vorklassische.  Werin  man  beistimmt ,  steht,  wenn  keine  Person  ein- 
zeln genannt  ist,  im  Datio;  steht  die  Person  im  IMü>  dabei,  so 
kann  das  Object,  worin  man  ihm  beistimmt,  mit  de  dazn  treten; 
^cetiso/iie»  des  Objects  ist  nur  iiei  neutralen  Wörtern,  wie  hee^  id, 
Ulud,  cetera  ,xmnia  ^  welche  diese  Eigenheit  als  absoluten  Accusa- 
tiv  haben ,  als  solche  aber  nicht  in  einen  passiveü  Satz  übergehen 
können.  Unlateinisch  ist  daher:  Hoc  assenütitr  in  der  Bedeutung 
darin  siimntt  man  ein ,  cetera  assentiuniur  in  der  Bedeut  im  Uehrigen 
stimmt  man  Überein.  Scheller  irrt  hier  in  seinem  Leuco.  Vgl,  auch 
Heusinger  Emendatt.  p.  450. 4i.  4S8. 

Asserere  in  bildlicher  Bedeut  eit^  etwas  mteigmen^  amnauem^ 
t.  B.  glorntm  sibi  ass. ,  düminationem ,  maiestatem  ju.  a.  ist  erst  nofAr- 
klassisch,  und  in  der  Bedeut.  behaupten,  vereiehem,  epätlateimsch* 
Jenes  heisst  klassisch  sSi  arrogare^  dieses  dicere,  qffirmare.  Die 
neuem  Lateiner  brauchen  es  nicht  selten  in  einer  von  beiden  Be^ 
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deutungen,  selbst  Muretus.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  108.  Cellar. 
Curae  poster.  p.  105.  Davis  Cic.  Leg.  1>  1,  2.  Ruhnk.  Muret.  Oper. 
T.  11,  p.  808  u.au  Vellei.11,60.  Drakeub.  Liv.  XXIV,  1,6.  XXIX, 
19,  5.  —  Eben  so  verhSlt  es  sich  mit  assertw^  was  erst  spStlateinisch 
die  Behauptung  bedeutet. 

A98ertw  der  Erretter  ^  Brfreier  im  bildlichen  Sinne  poetisch  und 
nachklassisch.  Muret  braucht  es  Oratt.  11,  27.  p.  428.  Christe  lesu, 
humani  generis  conditor  et  assertar  fiir  liberatar,  serviUar. 

jäßsertum  die  Behauptung ,  der  Beweis  ganz  spStlateini^fa. 

jisseveranter  ernstlich,  betheuemd  soll  nach  Scioppv  de  stilo 
p.  224  nicht  in  verneinenden  Sätzen  und  bei  verneinenden  Verben, 
wie  negare  gebraucht  werden.  Aber  wiewohl  in  den  beiden  Stel- 
len Gicero's,  wo  asseverunter  und  asseventntius  vorkommt,  dieses 
wirklich  ist,  so  steht  den  Wörtern  ihrer  Bedeutung  nach  jener  Ver- 
bindung nichts  im  Wege,  zumal  da  das  Verbum  asseverare  mit  ne-- 
gativen  Sätzen  wirklich  verbunden  wird. 

Assimulttre  in  der  Bedeut.  vorgeben,  heucheln  nur  poet.  u.  nach- 
klassisch  fiir  smmlare,  wiewohl  assimulatus  erheuchelt,  erdichtet  rich- 
tig ist* 

Assistere  in  der  bildlichen  Bedeut.  beim  j  Ungern  Plinius  emem 
beistehen,  alicui —  ist  nachklassisch  für  alicui  adesse,  mlicuinen  de^ 
esse,  neben  welchen  aber  jenes  nicht  zu  verwerfen  ist 

Assumere  z.  B.  medicum  einen  Arzt  annehmen,  magistrum  einen 
Lehrer  —  um  ihn  zu  brauchen  ist  erst  nachklassisch.  Vgl.  Plin.  Ep. 
V,  4.  Man  nehme  adh'bere,  quaerere, 

Assutus  ein  nirgends  erweisliches-Partic.  von  assuere  at^flicken  — 
was  Hahne  im  Crito  p.  904  braueht:  verbis  a  tuo  magistro  tibi 
dictis  assutum. 

Assurgere  atrfstehen  wird  verbunden  alieui  vor  jemanden. 

Astare  stehen  bei,  neben  jemanden  wird  verbunden  ast»  aüeui, 
nicht  ad,  apud,  iusta  ediguem. 

Astranomia  nachklassisch  fiir  astrologia ,  welches  erst  später  die 
Stemdeuierei  bedeutete.  Da  jenes  aber  jetzt  das  Kunstwort  für 
l^emhmde  ist,  so  musa  es  mehr  beibehalten,  als  gegen  astrologia 
umgetauscht  werden. 

Astruere,  was  bei  Cicero  nie  und  bei  Caesar  nur  in  der  Bedeut 
bedecken,  biestigen yorkommi,  ist  in  der  Bedeut  beweisen,  bestä" 
tigen,  versichern,  unlateinisch  fiir  a^firmare,  assenerare,  probare ; 
in  der  Biedeut  hinzufügen  nachklassiscfa  beim  jungem  Plinius  fiir 
addere,  adiungere. 

Astu  die  Stadt  kann  nur  vom  alten  Athen  gebraucht  werden. 

Astigmcere  anstaunen  neulateinisch  für  admirari.     Aber  auch 
re  ist  poetisch  und  nachklassisch. 
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Jgtuä  LiH^  GeumndAeit  yörldasdsch,  poetisch  und  nadildtüisch 
Kit  astutia ,  dolus ,  cälUdäas. 

AÜkene  fiir  Minerva,  PtUUu  —  bei  keinem  Lateiner. 

jUkeus^  eigentlich  j4theo$^  braucht  kein  Lateiner  tnr  den  Begriff 
Atheist^  den  die  Lateiner  durch  impius  bezeichnen«  Nur  einmal 
braucht  Cicero  das  Wort,  ob  griechisch  oder  lateinisch,  ist  sweifel- 
haft;  Diagoras,  atheoM  qui  dictus  est. 

AtUmi  der  Kmnffy  die  Müke^  ein  griechisches  Wort,  selten  nur 
bei  Dichtern  und  bei  einem  nachklassischen  Prosaisten  für  oerte- 
sneit,  labor. 

jitque.  Vgl.  oben  Ac\  beiden  gut  dassdbe. 

AttameHy  welches  dagegen  aber  doch  bedeutet,  wird  im  neuem 
Latein  oft  fiir  tarnen  im  Nachsatze  eines  Vordersatzes  mit  den  Con- 
junctionen  0te%  tameteiy  quamqumn^  quamvü,  etknnei  und  fihnlichen 
gebraucht.  Man  sage  nicht:  Etsi  te  nihil  temere  facturum  iudica- 
rem,  attamen  scribendum  ad  te  existimayi  —  Etsi  illud  mihi  nunquua 
dubium  fuit ,  attamen  quotidie  magis  id  perspicio  —  Quod  quum 
(wiewohl)  ita  esset,  attamen  nihil  umquaro  de  profectione  cogitavi. 
Es  bildet  vielmehr  theils  für  sich  bestehende  Sätze  ohne  dazu  gehö* 
rende  Vordersfttze,  theils  BeisBtze,  welche  scharfe  GegensStse  ent- 
halten von  vorausgegangenen  SStzen  mit  st  nan,  ei  mimt»  {wenn 
auch  nicht,  we  nicht)  oder  quammie  (wie  sehr  auch)  oder  Überhaupt 
eines  vorangehenden  Wortes,  z.  B.  si  minus  potentem,  at  probatum 
tarnen,  Cic.  Fam.  II,  6,  7.  quamvis  reip.  calamitosas  (res)  ,  attammi 
magnas  —  Cic.  Phil.  II,  45.  si  minus  fortem ,  attanmn  strenuum.  Eb* 
II»  92.  dissimiles  inter  se ,  attamen  laudandos.  Eb.  Orat  III,  9,  85. 

Attendere  richten,  spannen  mit  an^num,  animos  hat  ad  aliquid 
bei  sich,  aber  ohne  diesen  Accusativ  in  der  Bedeutung  acMsM,  «i^ 
merken  tserattf  blos  attendere  aliquem,  attend,  aüquid,  nicht  ad  otf- 
quem.  Daher  nicht:  AttendMe  ad  me  dicentem  achtet  mif  mich  —  son- 
dern me  ohne  ad.  Und  so  im  Passiv  z.  B.  Man  achtet  attf  den  An- 
fang attenditur  Mtium  nicht  ad  inHiam. 

Attentio  kommt,  wie  die  Lexica  berichten,  nur  ein  einzigesraal 
vor,  und  zwar  bei  Cic.  Orat.  II,  85,  150  mit  dem  Genitiv  anhniin 
der  Bedeutung  At(fmerksamkeit;  es  werde  daher  auch  nur  so  ge* 
braucht,  nicht  attent^  ffir  sich,  wie  die  Neuern  thun,  z.  B.  Muret. 
Oratt.  V0I.T,  or.2.  exigui  temporis  attentienem  und  so  hundert  andere. 
Ueberhaupt  wird  dieser  Begriff  mehr  mit  attemtus  animus,  als  mR 
dem  einfachen  attentus,  was  nur  gespannt  heisst,  ausgedruckt,  z.  B. 
audire  aliquem  attentissimo  ammo  (attentissimis  asämis)^  mit  der 
grössten  Attfmerksamheit.  —  VgL  Ruhnk.  Mureti  Oper.  T.  L  p.  S90. 

Attestmi  bestätigen^  bescheir^gen  nachklassisch  fiir  testari,  cef^r^ 
mare.  Es  findet  sich  zwar  aUeetatOe  memsria  in  den  meisten  filtem 
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jlüflgaben  in  Cic.  SM.  29, 82,  aber  die  bessern  Handsehr.  lesen :  ad 
teHamdam  mtmoriam.  Man  sage  daher  nicht:  aitestor  tibi  ich  bezeuge 
dir  fiir  iesiar  tibi. 

Attmere.  Die  Redensart:  das  geht  mich  an,  betrat  nuch,  hat  Be- 
^"^g  ^  muh  heisst:  Hwi  attinet  adme,  nicht  me^  welches  unlatei- 
nisch  ist:  ein  blosser  Accusativ  hat  nur  Bezug  auf  einen  folgenden 
Infinitiv.  Barbarisch  ist:  hoe  (hie  über)  attinet  ad  me  in  der  Bedeut. 
dieses  gehört  mir  j  ist  mein  füv  meum  est.  Unser:  Was  das  anbetrifft, 
dass  heisst  nicht:  ^uod  ad  id  attinet,  quod  —  sondern  nur:  Quod: 
richtig  aber  ist  ifuod  attinet  ^  wenn  ein  einzelnes  bestimmtes  Sub- 
stantiv dazu  gehört;  z.  B.  Was  das  Buch  anlangt,  so  wisse  —  dieses 
heisst  quod  ad  tän-um  attinet  —  Vgl.  Cic.  Farn.  VI,  7  am  Ende.  Un- 
kteiniseh  ist  aber  die  Anwendung  in  folgender  Redensart.  Hac  de 
re  multi  scripserunt,  et  quod  ad  Ciceronem  attinet,  is  quinque  libros 
scripsit  —  fiir  et  Ocero  quidem  quinque  —  Vbr-  und  nachklassisch 
ist  aiiquem  custodia ,  castris  u.  s.  w.  atHnere  in  der  Bedeut.  jemanden 
g^angen  halten ,  fest  halten  —  für  tenere. 

Attollere  erheben  vor  -  und  nachklassisch  fiir  tollere,  estollerer  or-- 
nmre  u*  a«  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes. 

AWmiiue  angedonnert ,  betäubt ,  besiär%t  poetisch  und  nacUilas- 
siseh  für  periurbatuo^  perterrüus,  perculsus  u.  a. 

AUrahere  anziehen  mit  Accusativen  wie  nervum  (die  Sehne),  Aa- 
benas,  baUstamla^umy  tormentum  ist  ungebräuchlich  für  adducere^ 
Uniateinisch  sibi  attrahere  väuperationem ,  invidiam ,  inimicitiam  u.  su 

ähnliche  sieh  zusdflhen  —   für  susdpere  väup. ineurrere  vt 

mtup.  u.  a. 

Auctio  in  der  Bedeut.  Fi^rmeAri^/ig  ist  spatlateinisch  —  wird  durch 
mtgere  oder  durch  accessio,  ampUfieatto  u.  a.  ansgedriiekt.  Klas- 
«seh  aber  ist  es  in  der  Bedeut  Versteigerung  j  und  eben  so  auctio- 
Mtri  versteigern  und  ersteigern. 

Auetor.  Dieses  vieldeutige  Wort  hat  erst  im  nachklassischen  La- 
tein die  Bedeutung  Schriftsteller  erhalten  für  das  klassische  scriptor, 
so  dass  auctores  veteres,  graeci,  latini  in  der  Bedeut.  alte,  griechische, 
Imteinisehe  Sehr^tsteüer  unklassisch  gesprochen  ist  Dieser  Meinung 
ist  schon  Paul.  Manutius  Cic.  Farn.  1, 1;  eben  so  Sciopp.  de  stilo 
p.  174.  Gi£ui.  Observ.  lat.  p.  39.  Cellar.  Curae  post  p.  62.  Drakenb. 
liv.  VIII,  30.  Rubnk.  Terent  p.  7  ed.  Scbop.  Beier  Leipz.  JahrU 
I,  2.  p.  347.  Ochsner  z.  Cic  Eclog.  p.  19.  Etwas  anders  ist:  auctor 
huius  libri,  bonus  latinitatis  auctor  (Cic.Att  VI^S,  18),  (was  nicht 
bonus  auctor  latinus  bedeuten  würde)  ,  auctof  rerum  Romanarum 
(Cic.  Brut  II,  44^,  und  wenn  Polybius  als  Greschichtschreiber  bo- 
nus auctor  inprimis  genannt  wird  von  Cic.  Off.III ,  32.  In  der  Stelle 
Cteero's  aber  AttXU,  IS.  habeo  nonnullos  ex  iis,  quos  nunc 
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lectito,  auctares,  qui  dicant  —  ist  audores  eben  das,  was  pleonastitch 
beigefugt  ist  ^  qui  dicant.  üeber  die  Bedeutung  des  Wortes  auetor 
s.  vollständige  Lexica.  Vgl.  auch  noch  Webers  üebungssch  p.206.— 
Uebrigens  merke  miui  noch,  dass  auf  Blichertiteln  zur  Bezeichnung 

des  Verfassers,  von  wem  es  sey ,  der  Zusatz  auetore im  Ablat. 

unlateinisch  sey.  VgL  mehr  darüber  oben  §.  82.  und  Hands  Lehrb. 
des  Stils  p.  137.  u.  Dietrich  Sintenis  p.  4. 

jiuctris  spätlatein.  Form  für  das  in  den  bessern  Zeiten  audi  als 
Fem.  übliche  auctar. 

^     Jttetunmalia  ein  klassisches  Wort :  aber  ein  auctumnale  escnwn 
die  Herbstprüfung  is  unlateinisch. 

j4uctu8  die  Vermehrung  —  vor-  u.  nachklassisch.  Vgl.  vorhin  AueUo. 

Judada  und  audax  bei  den  Klassikern  nur  im  bösen  Sinne /rccA^ 
iecky  tollkühn  f  nicht  muthigf  welches /or^,  audens^  conatanSf  mä- 
mo8U8  heisst.  —  Die  Fortn  des  Adv.  audacüer  ist  vielleicht  nur  vor- 
klassisch für  audaeter.  Vgl.  Quintil.  I,  6»  17. 

j4udien$.  Vgl.  nachher  jiudire. 

jiudientia  bildet  mit  darcy  habere^  accipere  durch  das  deutsche 
Wort  Audienz  fulsche  Redensarten.  Die  Lateiner  sagen  nur  OMidien^ 
tiam  alicui  facere  in  der  Bedeut.  einem  anderer  geneigtes  Zuh&reUp 
Atrfmerkeamkeit  verschaffen.  Es  passt  also  audientia  in  unsem  Re*- 
densarten :  einem  Audienz  gehen  nicht ,  welches  aliquem  admktere 
heisst:  Audienz  haben  beijem.  heisst  aditum  ad  aliquem  hiAere^  ad- 
mittiy  und  Audienz  erhalten  ebenfalls  audiri  und  admitH.  Vgl.  Cic. 
Q.  fr.  1, 1.  c.  11,  32.  Corn.  N.  IX,  3.  nemo  —  admittitur. 

Audire.  Verbunden  wird  dieses  Verbum  in  der  Bedeutung  van 
jemanden  (der  es  erzählt)  etwas  hören  es  aliquo  aliquid  audire^ 
seltner  de  oder  ab  aliquo;  in  der  Bedeut.  von  d.  h.  Ober  einen  oder 
eine  Sache  de  aliquoyde  aliqua  re;  in  den  Bedeutungen  einen  hören^  an- 
horeny  einem  zuhören^  einem  gehorchen  aliquem^udirey  in  der  letzten  Be- 
deutung vor-  und  nochklassisch  auch  mit  dem  Dativ.  Jedoch  in  der 
Bedensart  dicto  audientem  esse  attfs  Wort  gehorsam  «ejf/t  tritt  oft  noch 
ein  Dativ  der  Person  hinzu,  nie  ein  Genitiv  als  abhängig  von  dictOf 
wofür  auch  nie  dictis  gesa^  wird ,  auch  nicht  blos  audientem  esse 
ohne  dicto.  —  Unser  gut  oder  schlecht  hören  d.  h.  ein  gutes,  schledk- 
tes  Gehör  haben  heisst  nicht  bene,  male  audire,  sondern  jenes  auditu 
valere,  dieses  auditu  non  valere  oder  surdastrum  esse  (Cic.  Tusc.  V, 
40,  116) ,  dagegen  bedeutet  bene  audire  in  gutem  Rtrfe  seyn  oder 
stehen,  male  audire  in  bösem  Rufe  se§n,  wozu  ab  aliquo  tritt  in  der 
Bedeut.  bei  jemanden.  Vgl.  Cic.  Fin.  III,  17,  ö7.  u.  Att.  VI,  L  — 
Ferner:  nicht  (nichts)  hören  in  der  Bedeut*  kein  Gehör  haben  heisst 
nicht  non  audire,  sondern  sensu  audiendi  carere.  Cic.  Somn.  6.  Un- 
ser ich  kann  jemanden  oder  etwas  nicht  anhören  heisst  nicht  aUquem 
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oder  aKjuid  audite  non  po$$wn,  sondern /erre  tum  powum  oder  ähn- 
licbes.  Fär  audäe,  quid  fecerit,  hört,  was  er  gethan  hat^  wird, 
wenn  lebendig  das,  was  er  that,  geschildert  wird,  gesagt:  videte, 
quid  fecerit 

Auditio  klassisch  in  der  Bedeut  das  Anhören  und  Hörensagen, 
Gerücht;  spätlatein.  das  €hhar, 

AndUorium  ein  nachklasaisches  Wort  für  Hörsaal,  wofür  kein 
Uassisches  da  ist  Nachklaesisch  beim  jiingem  Plinius  bedeutet  es 
sogar  die  Zuhörer ,  was  durch  auditaree  vermieden  werden  kann, 
z.  B.  ver  einem  grossen  Auditorio  frequentibus  audäoräus,  in  magna 
(masima)  audienUum  celehrittde  (frequenUa). 

Auditus  in  der  Bedeut  das  Gehör  als  Sinn  kommt  es  selten  vor, 
mehr  sensus  audiendi.  Unsere  Redensart  mir  vergeht  Hören  und 
Sehen  heisst  nicht  etwa:  auditus  mihi  et  visus  abä,  sondern  entwe<> 
der  mit  Livius  V,  42,  3.  neque  auribus  neque  oeuUs  satis  consto,  oder 
mit  Tacitus  A«  III,  46  (vgl.  Tac.  H.  III,  73)  neque  ocuiis  neque  au*- 
ribus  satis  campeto* 

Auferre  wird  unklassisch ,  wenigstens  poetisch  verbunden  aUcui 
aUquid  einem  etwas  nehmen,  entreissen  fiir  ab  aliquo  aUquid^  bei  Oer« 
tem  auch  de  und  es.  Vgl.  Cic.  Farn.  VII,  20.  Ego  a  Sext.  Fadio  — 
libram  abstuli.  Cic«  Verr.  A.  IL  or.  IV,  12  u.  öfter.  Daher  sage  man 
auch  nicht:  übi  ha^  abstulisti?  fiir  unde  haec  abstulisti?  nicht: 
Verres  ubique  (omnibus  locis)  vasa — abstulit,  fiir  undique,es  Omni- 
bus lods.  Vgl.  oben  ^.  33, 

Augmentum  in  d.  gemeinen  Bedeut  Vermehrung  unklassisch  u. 
unnutz.  VgU  oben  Auetio.  Als  Kunstwort  aber  beim  griech.  Verbo 
mus8  es  beibehalten  werden. 

Augustiis  ist  die  klassische  Benennung  fiir  die  nach  der  Repu- 
blik neue  Würde  eines  Ä7n>ers,  der  kaiserlichen  Majestät,  wofiir 
auch  Caesar  und  Imperator  ^braucht  wurde  und  bis  Hadrian  auch 
Caesar  Augustus  üblich  war.  Vgl.  Plin.  Paneg.  3 ,  3.  Utrumque, 
Caesar  Auguste,   moderate  —  wo  er  den  Kaiser  Trajan  anredet 

Atila  in  der  Bedeut.  Hof  eines  Fürsten ,  fürstliche  Macht  —  ist 
klassisch  schon  bei  Cicero  (Farn.  XV,  4, 8.)  vom  Könige  in  Cappado- 
cien,  braucht  also  nicht  vermieden  zu  werden,  wie  Einige  meinen, 
und  so  auch  bei  den  Nachklassikem ,  die  es  auch  fiir  die  Hofleute 
brauchen,  die  ebenfalls  auOci  und  die  höhern  purpurati  hiessen.  Un- 
lateiniseh  aber  ist  es  in-  der  Bedeut  des  innern  unbedeckten  Hofes 
eines  Hauses  zu  brauchen ,  fdr  in^uvium  oder  nachklassisch  area. 

Aliens  —  wir4  im  bildlichen  Sinne  herrlieh,  sdtön  von  den 
Klassikern  nicht  gebraucht,  oft  aber  von  Dichtem,  nur  dass 
Cicero  aureeius  von  einem  Ubellus  und  einer  oratiuncula  sagt  Man 
wende  es  also  nur  in  etwas  poetischen  Beschreibungen  und  in  hd^ 
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herer  Rede  an.  Gleichwohl  natmte  kein  Dichter  den  Saamen  it$trea 
eeroina,  und  wo  wir  sagen  goldene  Berge  verepreekeny  sagt  der  La- 
teiner mtmteu  auri^  nicht  m.  mtreoe» 

j4juriga  ist  nicht  der  gemeine  Fuhrmann^  der  Waaren  fahrt,  son* 
dem  der  Pferd'  und  Wagenlenker y  Kuteeher:  jener  qtu  veeiuram 
facit,  qui  merces  plaustro  vehü,  und  mit  einem  späteren  Worte  f>ectU' 
rarhn. 

Auris»  Gut  ist  tu  oitrem  dicere  ins  Ohr  sagen ;  gut  ad  aures  fw- 
nire  %u  den  Ohren  k^mtmen,  gelangen,  hdrem^  auch  aeddere  ad  au* 
res^  aber  Dativen  derer,  denen  etwas  £u  Ohren  kommt,  treten 
nicht  hinzu,  sondern  Genitiven  und  die  Pronomina  poss.  1110a«,  tuasy 
suas  u.  s.  w.  Man  sage  nicht:  Hoc  mihi  ad  aures  venit,  dieses  kam 
mir  %u  Ohren  ^  sondern :  hoc  ad  aures  meas  venit  Vgl.  Vorst.  Lat 
falso  Susp.  p.  183.  —  Jenes  dioere  in  aurem  «m  Ohr  sagen ,  seheint 
nämlich  nicht  verwerflich»  wiewohl  fast  nur  bei  Dichtern,  wie  Hör. 
Serm.1,9, 10.  Ovid.  Her.  111,28;  aon^t  in  (ad)  aurem  (aures)  insusur- 
rare,  auch  blos  alicui insusurrare ;  jedoch  soll  auch  Cicero  einmal: 
in  aurem  Pontius ,  Scipio ,  inquii  —  gesagt  haben. 

Auseultare  fast  nur  voriilassisch  und  bei  Cicero  nur  einmal  mit 
dem  Datio  in  der  BedeuL  gehorchen* 

Auspieari  bei  Cicero  nur  in  derheiligenBedeut>^iM^i«cieitAa//«»; 
bei  den  Nachklassikem  auch  airfangen  ^  ab  aliqua  re  mit  etwas* 
Ausserdem  bei  Cicero  auspicaius,  geheäigt  und  au^fieato  nach  ge- 
kaUenen  Auspiden* 

Auster  der  ^den  als  Land  nicht  als  Weltgegend  ist  unlateinisch 
fuhr  Austri partes.  Man  kann  nicht  sagen:  Aueter  incognita  fere  est 
pars  terrae. 

Austredis.  Ein  Superlativ  davon  AustraUssimus  gan%  südUdi  ist 
nettlateinisch ,  was  sich  in  der  lat.  Uebersetzung  Strabo's  von  Gua* 
rinus  und  Gregorius  Fifernas  einigemal  findet 

Ausum  das  Wagstüdc,  kühne  Unternehmen  fast  nur  poetisch, 
nicht  einmal  bei  den  Nachklassikem ,  ausser  einmal  bei  Plin.  dem 
altern  ausum  improbum.  Man  sage  audasfaciruis :  jenes  aber  brauche 
man  nur  in  kräftiger  Rede. 

Aut  oder  fast  nur  bei  etwas,  das  einem  andern  ganz  entgegen* 
gesetzt  oder  von  ihm  verschieden  ist,  z.  B.  dives  aut  pauper,  frlgus  aut 
calor,  Cicero  aut  Pompeius.  Wo  gleiche  nur  dem  Worte  nach 
verschiedene  Personen  oder  Dinge  erwiOint  werden,  wird  ««»nicht 
aut  gebraucht.  Falsch  ist :  Pallas  aut  Minerva ;  Cybele  aut  Ops ; 
Hortalus  aut  Hortensius  —  denn  beide  sind  nur  Namen  einer 
Person«  Man  braucht  daher  aut  auch  fast  nicht,  wenn  man  ein 
gebrauchtes  Wort  verbessert,  gewohnlich  dann  ttel,  vel  dicam,  vel 
potius,  z.  B.  benevolentia  vel  amor.  Cic*  Fam.  HI,  9;  fateor  a  ple- 
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risque,  wt  üeam  ab  omnibus.  Eb.  IV,?,  6.  vulg^  voluntas  velpatius 
coBsensus  omnium.  Eb.  IV,  18 ,  10.  Seltner  swe  potius  und  aut  por 
im§ ,  z.  B.  hoc  discessu  sioe  patms  turpissima  fuga«  Eb.  Att  VIII, 
3,  4.  te  fhistra  in  senatum,  sioe  pettus  in  conventum  senatorum  essß 
venturuiB.  Eb.  Fam.  IV,  1^  5.  Erravit  aut  patius  insanivit  Eb.  Verr. 
A.  2.  m,  48,  118.  Ck>nspjectum  aut  potius  complexum  mihi  tuum 
defitisse.  Eb.  Att  IV,  1,  2.  —  Falsch  ist  aut  in  Fragen,  wo  eins 
dem  andern  entgegensteht,  z.  B.  Sanusne  est  aut  (oder)  aeger?  für 
mr  aeger?  Eben  so  bei  einer  verwundernden  Frage,  wie:  Oder  M 
etwajertumdf  nicht:  Aut  num  est  quisquam?  sondern:  An  est  quis- 
quam?  Cic.  Mil.3,  8.  Oder  gieht  es  eine  Zeitl  nicht:  aut  est  ullum 
tempufl  —  ?  sondern ,  an  est  ullum  tempus  —  ?  Cic.  Tjasc.  HI,  27, 
06.  —  Fär  a^ — aut  ist  aut  -  ««/  und  tw/— mä  poetisch.  Vgl.  Sciopp. 
de  stilo  p.  118-  121.  Fragen  mit  an — oicf  oder  an — 96/ sind  unlatei- 
niscb,  dergleichen  Sciopp.  p.  124  angiebt:  Ambiguus,  an  nuptui 
(nilptum)  tradi  (dari)  filiam,  aut  monastico  instituto  obligari  ex- 
pediret.  —  Ambigo,  an  hoc  (haec)  Veneris  sit  imago,  vel  Be- 
renices. 

Authenticus  erst  spät  aus  dem  Griech.  übernommen  für  verus^ 
genuhttts^  eertuSy  smeerus.  Eben  so  anthentke  für  cum  auetoritate. 

Autochiria  der  Selbstmord  unnötfaig  aus  dem  Griech.  genommen 
Ar  mers  veluntariay  mors  quaesHa  (Tacit.  A.  I,  5)  ,  sumpta  mors 
(Tacit.  A.  III,  50)  ,  voluntarnis  ßms  (Tacit.  A.  FV,  19)  oder  um- 
schrieben mit  Verben.  Ein  gewisser  Gterh.  Fr.  Oesfeld  schrieb  de 
M.  Catonis  autochiria.  Hai.  1756.  Noch  barbarischer  ist  suieidhitn, 
von  dem  unten. 

Autochthones  die  BingAomen  unnötfaig  für  tndigenae. 

Autumare  iejahen,  sagen,  behaupten  ein  altes  vorklassisches 
Wort,  nie  bei  den  Klassikern,  und  nachher  nur  bei  Vellejus  ein- 
mal, unnütz  für  dieere^  qfftrmare,  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  I,  9. 
bitte  es  nicht  hervorsuchen  sollen  ,  was  Ruhnken  zu  rögen  verges- 
sen hat. 

Ausüiator  der  Helfer  nachklassisch  fiir  adiutor,  admimsier.  Noch 
spiter  ausüioirix.  Ganz  ohne  Auctorität  sind  copiae  ausMiatrices 
das  HB^sheer  iUr  ausüia,  avsäiares^  copiae  subsidiariae,  ßdventiciae. 

Apellere,  abreissen^  losreissen  wird  verbunden  mit  a  oder  de, 
auch  mit  e  heraus;  poetisch  und  nachklassisch  mit  dem  Dativ  und 
Ahktth. 

Averruneare  abwenden,  {Awehren  ist  nur  bei  Naturwundern  im 
Bezug  auf  die  Götter  zu  brauchen ,  sonst  avertere,  removere,  de- 
femhre. 

Aversath  das  Wegwenden ,  der  Abscheu  nachklassisch  bei  Seneca 
und  Quintilian.    Sintenis  im  Hiilfsb.  p.  168  braucht   es  in  einer 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


124 

latein.  Rede  contempthne  et  aversatkme  dignus,  was  IL  Klotz  da* 
selbst  verwirft. 

Avertere  oeulos  die  Augen  wegwenden  nicht  klassisch  für  oeutöe 
Tetnovere» 

,  Avocamentum  was  jemanden  abnrft ,  abführt ,  beruhigt  nachklas- 
sisch  beim  Jüngern  Plinius  für  quidquid  animum  (cogitationem)  av^- 
enty  abducü  (a  soUicitudine) ,  levatiOy  aUevoHo^  levamentum,  aditi- 
mentum, 

Avunculue  der  Mutterbruder  ^  Oheim  hat  schon  im  Worte  den 
Unterschied  von  patruu9  Vaterbruder ^  Oheim  und  bedarf,  um  ihn 
deutlich  zu  machen,  keines  besondem  Zusatzes,  z.  B.  matemue, 
was  G^snec  in  seiner  üebersetzung  von  Luciani  Somn.  1.  noch  zu 
avuncuiue  hinzusetzt,  und  es  iScherlich  und  unlateinisch  macht 
Dagegen  sind  bei  avus  die  Zusätze  matemus ,  patemus  zulässig. 

Asioma  ein  erst  spät  aus  dem  Griech.  herUbergenommenes  Wort 
für  pronunUatum ,  profatum ,  proloquium. 

B,  b. 

Baecha  die  Bacchant.  Man  sage  nicht  im  Dat  und  Abi.  Plun 
Bacchabuiy  sondern  Bacchie,  wie  Cic.  Fam.  VII,  23. 

Bacchus  nirgends  in  Prosa  fiir  rtmim,  was  Manche  för  zu  gemein 
halten. 

Bacuium  ein  Stock  poetisch  u.  nachklassisch  f.fustis^  daea,  seqtio. 

BaüUare  ein  gemeines  Wort  der  Volkssprache  fiir  portare^  ferre, 
gestarCf  also  nur  in  gemeiner  Rede.  Eben  so  baiulus  ein  gemeiner 
Lastträger.  Beide  jedoch  bei  Hohn  und  Spott  passend. 

BalbutieSf  in  welcher  Bedeutung  es  auch  sey,  ist  neulateinisch 
für  Unguae  haesiUmtia  und  haesäatio. 

Balneum  das  Bad  als  Neutrum  zwar  im  Singular,  aber  im  Plur. 
bei  den  Klassikern  bqlneae  oder  baUneaCy  bei  Dichtem  und  Nach- 
klassikern  balnea:  Unterschied  von  aquae  s.  Webers  Uebungs« 
schule  p.  86. 

Baplisma  als  Neutr.  und  baptismum  die  Tattfe  ein  neues  Wort 
für  eine  neue  Idee  werde  beibehalten ,  und  eben  so  hvptizare  tau-- 
fen^  was  auch  Muret  V.  L.  XIII,  9  u.  XV,  I  thut.  Tertullian  und 
Hieronymus  nennen  es  auch  intinctiOj  inUngere,  Perpinian  umschreibt 
es  einigemal,  wie  Oratt.  p.  801.  aqua  salutari  tinguere  —  sacrofimte 
Ittvare  —  sacro  ritu  tinguere.  —  Ebenders.  nennt  die  Taufe  divinum 
fontem  baptismatis, 

Barbaria  und  barbaries  beide  in  klassischem  Gebrauche  ohne 
Unterschied,  jene  Form  dfter.  Die  verschiedenen  Bedeutungen  sind 
ebenfalls  schon  alle  klassisch. 
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BarbaHcu9  poetisch  imd  in  nachkL  Prosa  fUr  h^rharus.  Eben  so 
nicht  harharioe^  soiddem  hörbare. 

Borbmrior  ein  CJornparatir  nur  bei  Ovid  hat  Muret  Epist.  n,  66 
nachgebraucht;  sonst  kenat  man  ihn  nicht. 

Barbüo9f  im  Plur.  barbüa  nur  poetisch  für  i^fra. , 

BarduM  der  Barde,  Sänger,  Dichter  hat  nie,  wie  bei  uns,  jene 
allgemeine  Bedeutung  ¥on  poeta  erhalten ,  sondern  nur  ein  paar* 
mal  von  den  bei  den  Galliern  so  genannten  Barden.  Es  darf  also 
nicht  allgemein  gebraucht  werden,  da  es  nur  QalUache  Benennung 
ihrer  Sänger  war. 

Bare  hat  mit  dem  vorgesetzten  Liber  die  für  die  alte  Bedeutung 
von  bare  widersinnige  neue  Bedeutung  eines  Freikerrn  erhalten, 
und  doch  ist  dieses  Idber  Baro  filr  die  neue  Idee  beizubehalten,  da 
Nobäis  den  BegriJBT  nicht  erschöpft 

Baeiare  kü$mn  &st  nur  poetisch  für  oeoulari:  und  dien  so  basmm 
für  oecuhtm.  ^P 

BasiUcuMt  a,  um  nur  bei  den  Komikern  für  regaUe,  reghie, 

Balavia  in  der  Bedeut.  Holland  ist  spätlateinisch  für  das  klassi- 
sche Batavorum  meula,  was  aber  freilich  mit  jenem  kürzern  oft  ver- 
tauscht werden  mnss,  um  nicht  gar  zum  neuen  HoUandia  greifen  zu' 
müssen. 

Beare  beglücken,  glückUck  machen  nur  poetisch  für  aliquem  bea- 
tmm  efficere. 

Beatüae  oder  beatäudo^eSeligkeä,  zwei  von  Cicero  geschaffene, 
aber  wenig  nachgebrauchte  Wörter,  y/vodlr  felicUae  mehr  gebraucht 
wurde.  Ganz  unlateinisch  aber  vom  Orte  künftiger  Seligkeit  für 
beaiae  (beaiorum)  sedee,  fertunatae  {fariunaiifrum)  eedee,  aeterno 
fkrumdemue, 

Beaius.  Die  Redensart  beatae  memorioe  seligen  Andenkens  ist 
spitlateinisch. 

Bellater  Krieger  nicht  von  jedem  der  die  WaiSen  trägt,  wel- 
cher mäes  heisst ,  sondern  nur  von  einem  mit  Krwgsmuth  streiten- 
den Manne.  Bisweilen  auch  nur  im  Wortspiele,  als  Gegensatz 
anderer  auf  ator  endigender  Substantiven,  wie  imperator^  cuneta^ 
tery  eraierj  accueator  u.  dgl.  Sonst  nur  mües. 

Beüieue  und  beUicoeus  kriegerisch  werde  nicht  verwechselt  Jenes 
ist  6»n  Krieg  betreffend  und  fast  nur  von  Sachen;  dieses  fast  nur  von 
Personen^  die  Kriegsmuth  zeigen,  zum  Kriegführen  geneigt  sind* 
Beüieosus  passt  nicht  für  laus,  cirius,  gloria,  ms,  disc^dina,  ars; 
belUcus  nicht  für  gens^  natio,  dvitas^  preoincia^  Bomam,  Macedo- 
nes  f  BamtUms  u.  a.  m.  Für  ars  belUco  ist  gewöhnlicher  ars  mäitO'- 
ris.  —  Bei  Dichtern  werden  die  Wörter  bisweilen  verwechselt 
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BelUgerare  Arieg  fähren ,  seltnes  Wort  zu  allen  Zeiten ,  bei 
Cicero  nur  einmal  —  für  bellum  gerere^  heüare. 

BellumuB  thierineh  spätlateiniseh  —  muss  Antchbelluafbeetiä  oA,^r 
arumal  umschrieben  werden ,  oder  immanie^  ferme* 

Bellum  cum  altqno  ist  unlateinisch ,  wenn  nicht  etwa  der  Prae- 
positionszuaatz  mit  einem  Verbo  in  Verbindunii;  steht.  So  heisst: 
Krieg  mit  Pyrrkus  bellum  Pprhi,  Kr.  mk  den  Persern  bellum  Per- 
earum  oder  Persidtm^  Kr.  mM  den  Maeedoniem  b.  Macedonum  oder 
Macedofucum  —  also  entweder  ein  OenM>  oder  ein  Adjeetic  Man 
sage  nicht:  hello  cum  Per  sie  confecto,  sondern  *.  Perekoemtf.  — 
Der  Genitiv  belli  in  der  Bedeut  an  Kriege  y  der,  wenn  domi  dabei 
steht,  richtig  ist,  darf  ohne  dami  nicht  so  gebraucht  werden,  da 
vielmehr  dann  in  beUo  gesagt  wird. 

Bene  dicere  in  der  Bedeut  segnen  oder  loben ^  preisen,  und  zwar 
mit  dem  Ac^^  erst  spätlateinisch  für  bene  alicuiprecari:  bei  den 
Bessern  nur^Rt  dem  Dativ  in  der  Bedeut.  Gutes  van  jem.  sagen^ 
rükmlieh  van  jem.  sprechen.  Vgl.  Vorst«  Lat.  mer.  susp.  p.  192. 
Uebrigens  ist  bene  dicere  ohneObject  etwas  anderes.  —  Richtig  ist: 
bene  mihi  est  mir  ist  wohl,  und  im  Compar.  nwUue  mihi  est  und  me- 
Uuscule  mihi  est  mir  üt  etwas  besser:  ei  melius  est  factum  ihm  (einem 
Kranken)  ist  besser  geworden,  er  hat  sich  gebessert 

Bene,  male  u.  dgl.  zu  laUnusy  graeeus  u.  a.  ähnL  verwarf  F.  A. 
Wolf  und  mit  ihm  Spalding  in  Wolfii  Museum  antiq.  I.  p.  92  gegea 
viele  Neuere ,  die :  Hoc  non  est  bene  latimtm  sagen ,  wie  oft  Emesti 
in  seinem  Cicero,  und  gegen  Scheller,  welcher  Praecepta  stili  bene 
latiai  schrieb.  -^  Dieser  Tadel  kann  auffallend  scheinen ,  da  doch 
Cicero  sehr  oft  sagt:  bene  latine,  perbene  latine,  optime  latiBe, 
ma/tf  latine,  inqmnate,  non  pessme,  dUigenter^  elegantMme  u.  eu 
latine  loquL  Aber  diese  Adverbien  beziehen  sich  nicht  auf  die  etwa 
dabei  stehenden  latine,  graece  u.  dgl.,  sondern  nur  zunftchst  auf 
das  Verbum  hqui,  da  ja  auch  für  sich  ohne  latine,  graece  —  mit 
jenen  Adverbien  gesagt  wird,  bene,  male,  eleganter  —  loqui,  und 
die  Sprache ,  der  Ausdruclc,  die  locutie  —  bona,  mala,  eleguns  heiaatj 
woher  auch  gesagt  wird:  dieendi  elegantia,  latine  loquendi  aceur&ta 
eleganiia,  incorrupta  laüni  sermonis  integräas ,  purus  semno,  hcutie^ 
emendata^  sermo  inguinatus  u.  a.  Uebrigens  steht  latinus  auch  bis- 
weilen vorzugsweise  für  ächüateimiaeh,  wie  es  bei  Cicero  eänmai 
heisst:  locutio  emendata  et  latina.  Sa  viel  ist  aber  gewiss,  data  Be- 
stimmungen der  einzelnen  Sprache ,  wie  graeeus ,  latinue^  germa^ 
nhue  u.  a.  Adverbialzusätze  nicht  erhalten. 

Aen«  mit /ooere  abgesondert  verbunden,  dem  ^e»«  dicere.,  bene 
hqui  entgegengesetzt,  ist  nicht  ungewöhnlich :  aber  mit  einem  Da- 
tio  des  Objectes ,  aUcui  benrfacere  einem  woU  thun  ist  nur  vor  -  und 
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nachklasskch.  and  dabei  sehr  selten  für  beneftdmn  m  aliquem  cofrferre 
Q.  a.  —  Von  benefacere  bildete  man  auch  das  Sahst  bentfactum  die 
edle  Vud  fUr  hcnum factum  '—  wie  malrfadum^  reetefactum  —  je- 
doch war  es  nie  im  SUngular  gebräuchlich,  nur  im  PUeral,  undun- 
lateinisch  ist:  JUad  tuum  benef actum  mihi  iucundum  est.  In  der 
Bedeut.  WoUthat  für  ieneßcium  ist  es  nur  poetisch.  —  Ein  Perso*^ 
nalsubst  benefaetor  der  WoUthäter  ist  erst  spätlateiaisch. 

Bene  mit  vhere  verbunden  in  der  Bedeut  woM  d.  i.  lustig  ^fröh-^ 
Uch  leben  ist  unklassisch  für  laute  y  moüiter^  rueunde,  HberaUter, 
magnißce  pivere. 

Bene  mit  imlere  verbunden,  besonders  im  Imperativ  bene  vale 
Lebe  wohl  kommt  bei  Cicero  nie  vor,  aber  bei  dem  klassischen 
Matius  in  Cic  Fam.  XI,  28>21,  wo  bene  das  vale  verstMen  soll, 
unser:  Lebe  recht  wohl! 

Benevele  gütig,  ohne  Compar.  u.  Superlativformen,  deren  Stelle 
bemgmue  und  benignnsime  vmtreten,  nicht  benewdentius ,  bemevolen- 
tisenne. 

BeeiiaHe  tkierUch   spätlateinisch   und  bestUdUus    neulateiniscl||t 
Beide  sind  durch  beetia,  bdlua  und  animal  nach  dem  verschiedenen 
Sinne  des  Gedankens  zu  umschreiben,  oder  dafür /er««,  immanie. 

B^ere.  Formen  von  einem  gedachten  Supino  bibäum  erst  spät- 
lateinisch. Unser  at^  jemandee  Wohl  trinken  heisst  nicht:  bibere  im 
aUcuiuB  salutemy  sondern  nach  einigen  Stellen  bibere  alicui^  propf" 
nare  aUcui  eahttemy  Marc  aUcui  poculum:  beim  Trinken  selbst: 
Bene  t^i  bene  patri  tuo!  oder  weeeen  Gesundheit  man  etwa  trinkt, 
%.  B.  Bene  Principi,  JDuei^  Begi,  Imperatori  u.  dgl.  Vgl.  Gryear.  — 
Bibere  dare  %u  trinken  geben  ^  scheint  gemeine  Redensart  gewesen 
S5U  seyn  und  nicht  verwerflich. 

Bibitue  das  IVinken  hat,  Gott  weiss!  auf  wessen  Auctorität^ 
Muretus  gebraucht,  weswegen  ihn  Ruhnken.  Mureti  Oper.  III.  p.65 
eeui  ac  bihkui  für  peiioni  oder  potui  getadelt. 

BädiUy  orum,  meistens  mit  dem  Beisatse  eaera  die  heäfgen 
BOcher,  die  Bäfcl  ist  neulateinisch,  und  es  gar  als  Singiüar  zu 
braucheti  barbarisch.  Lactanz,  der  kirchliche  Cicero  braucht:  di- 
einae  oder  eanetae  Htterae  und  ecriptura  eanctUy  an  welche  man 
sich  halte.  Sadolet  braucht  mehrmfds  etfr^srae  eacrae;  Perpinian 
l&ri  eacriy  Ukri  divini,  eacrae  Htterae. 

BAkopda  der  Buchhändler  ist  zwar  nacbklassisch ,  aber  bei  feh- 
lendem klassischen  Worte  ersetzt  es  das  Wort.  Was  andere  vor- 
schlagen redemptor  ist  hdcfastens  unser:  Verleger y  aber  auch  dazu 
ohne  nähere  Bestimmung  zu  entfernt  vom  Sinne  des  Wortes« 

BibäotheeariuB  der  BibHoihekar  ist  spätnachklassisch ,  und  durch 
ifui  bibUothecaepraeeet^  bibHothecae  praefeciue  aussudriicken. 
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BiMm  fast  nur  poetisch,  mit  eharta  in  der  Bedeut  LS$ekpapi8r 
seit  Plinius  dem  Jüngern  das  klassische  Wort  dafür. 

Bienma^  e  %weijäkHg  nachklassisch  und  noch  zweifelhaft,  für 
bumu  und  die  Genit.  hiennä,  duarum  atmerum.  Vgl.  ^.  17. 

Bifarius  dopppett,  wfkfack  spätlateinisch  fiir  duplex;  klassisch 
aber  das  Adv.  b^ariam. 

Biga  im  Sing,  das  Zweigeepann  erst  nachkiaeaiäeh  für  bigae. 

Bis  male  zweitausend  poetisch  für  duo  mäim.  Vgl.  oben  §•  17. 

Blaterare  dummes  Zeug  schwatzen  ein  gemeines  Wort  der  Ko- 
miker, von  einigen  späten  Nachklassikern  wieder  vorgesucht  — 
nur  im  niedem  Stil.  Eben  so  blatire^  und  das  Subst  blatero  der 
Schwätzer,    Man  braucht  sonst  nugnri^  garrire  —  und  nugator. 

Bonus  gut  —  kommt  mit  einigen  Subst.  wenigstens  nicht  in  der 
Bedeut.  unseres  Adj.  gtU  vor.  So  wohl  nicht  bonus  aer  gute  d.  h. 
gesunde  Luft  Für  salubris^  purus,  tenuis  aer^  wiewohl  bonum  coelum 
in  dieser  Bedeut.  vorkommt;  nicht  banus  amicusmn  guter  Freund 
im  Alltagssinne ,  da  es  nur  einen  wohlwollenden,  treuen  Freund 
4^edeutet:  nicht  bonus  dies  in  der  Bedeut.  ein  heiterer j  lustigery  fro- 
her Tag  für  hilaris  dies ,  und  so  sich  einen  guten  Tag  tnachen  heisst 
etwa  se  dare  iucundüäti,  indulgere  genio  sue^  animum  relasare; 
nicht  bomis  venlus  für  secundus  ventus.  Jedoch  ist  richtig  bona  spes 
gute  H.y  bonus  anhnus  guter  ^  grosser  Muth  (Vgl.  Cicero  Q.  fr.  1,1* 
Liv.  VI,  S4);  bonus  gut  in  der  Bedeut.  ziemlich  gross,  z.  B.  bona 
pars  sermonis  bei  Cic.  Orat.  II,  3,  14.  bonus  auctor  ein  guter,  zuver- 
lässiger,  glaubwürdiger  Gewährsmann  (Cic.  Tusc.  V,  20,  57)  ,  und 
so  in  andern  Verbindungen.  Ungebräuchlich  ist  mihi  bonum  vide- 
tur  mir  scheint  gut  —  nämlich  etwas  zu  thun ,  für  mihi  videiur ,  mihi 
placetf  mihi  libet.  —  Nur  klassisch  ist  aequi  et  bom,  nicht  601» 
et  aequi.  So  auch  nur  aequi  bonique  facere.  Beides  auch  ohne  et  und 
que.  Vgl.  Klotz  z.  Cicer.  Reden  B.  I.  Vorr.  p.  XXIX. 

Borealis  nordlich  spätlateinisch  und  dabei  sehr  selten  für  aqm- 
lonaris,  septentrionalis ,  septetOrionibus  subiectus,  ad  septentrionts 
epecätnSf  vergens  u.  a. 

Boreas  der  Nordwind  fast  nur  bei  Dichtern  fiir  septentriones  venu, 
Kptentrio,  aquilo,  ausser  dass  Com.  Nepos  in  seiner  griech.  Erzäh- 
lung das  griech.  Wort  Boreas  beibehalten  hat  Der  eigentl.  Nord- 
wind ist  nach  Seneca  und  Plinius  septentrio ,  der  Nord^twind  aqmh 
und  der  Nordwestwind  Corus  oder  Caurus.  —  In  der  Bedeut  Nord- 
land, NorMander  steht  abi&r  keins  dieser  Wörter.  Vgl.  oben  u^ifti«^, 

Braehium  Arm,  besonders  der  Unterarm.  Man  findet  dieses 
Wort  nicht  in  einer  Redensart,  wie  unsere  deutsche:^  jenumds« 
Annen  sterben,  aus  jemandes  Armen  reissen;  nicht  in  alüutius  bra- 
chOsmori,  ex  aUeuius  brachOs  avellere»  sondern  in  aUcuias  oomfdexu 
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emori  (mori)  ,  wie  Cic,  Fam.  XIV,  4,  u.  Phil.  XII,  9  m  alicuiua 
complesu  estremum  9piritum  edere,  und  so  es  aHcums  camplexu  avel- 
lercy  wie  Cic.  Att,  HI,  9,  8.  —  Gut  aber  ist  hrachinm  fluminis  Jrm 
eines  Flusses ^  wie  Liv.  XLIV,  85,  28.  Plin.  Ep.  VI,  81,  wofür  Cae- 
sar B.  6.  IV,  10  auch jEMirs  braucht  —  Auch  vom  Chbirgsarmkommt 
brachium  bei  Plin.  H.  N,  V,  27,  27  vor.  Was  wir  aber  den  uteltli- 
ehen  .^^inra  nennen ,  kann  nicht  durch  braehium  ausg^edrückt  werden^ 
sondern  nur  durch  impermm,  peiestas  magistratuunu 

Bremare  abkürzen  nachklassisch  und  nicht  verwerflich ,  da  kein 
kumes  klassisches  Wort  da  ist.  Vgl.  oben  Abbreviare.  Spätlatein. 
Mt  brevUUoT* 

Brevianum  ein  kurzer  Auszug,  eine  kurze  Uebersickt  nachklas- 
cisch  für  summarium  oder  vielmehr  bei  Cicero  epttome,  obgleich 
nanmiahn  perscribere  bei  Cicero  heisst :  die  Hauptsachen  melden. 
Von  brev.  sagt  Senec.  Ep.  89.  Plus  proficiet  ratio  ordmaria  (die  ge- 
wdhnl.  Weise  vollständig  etwas  vorzutragen) ,  quam  haec ,  quae 
nuncvulgo  6rm<0rf»m  dicitur,  olim,  quum  latine  loqueremur,  sum" 
marium  vocabatur. 

Brevis,  e.  Dfts  Neutr.  breve  mit  dieere  kurz,  mit  wenigen  Wor- 
ten sagen  ist  klassisch  selten  und  zweifelhaft  fiir  brevi  dieere ,  wie- 
wohl breve  facicnn  zwar  gewiss,  aber  dock  höchst  selten  ist  in  der 
Bedeut.  ich  will  es  kurz  machen.  Unlateinisch  sind  ante  breve  iem- 
pus ,  brevi  ante  terhpore  vor  kurzem  für  nuper,  wovon  brevi  ante  kurz 
vorher  zu  unterscheiden  ist  Ueber  brevi  kurz  ohne  ein  Verbum 
8.  das  nächste, 

Brevüer  und  brevi  für  sich  ohne  andere  Wörter  in  der  Bedeut 
kurz,  um  es  mk  wenigen  Worten  zu  sagen,  wo  man  zu  Ende  eilt, 
ist  unlateinisch  für  quid  multa?  quid  plura?  ne  multa,  ne  plura,  ne 
multis^  quid  quaeris?  noU  quaerere,  ad  summam,  und  bei  Aufzäh- 
lung von  mehrem ,  wenn  noch  alles  übrige  ähnliche  zusammenge^ 
laset  wird ,  denique.  Vgl.  auch  unten  Paucus. 

Brutus,  a,umui  der  Bedeut  unvernünftig,  vemunfUos  als  Bei- 
wort der  Thiere,  den  Menschen  entgegengesetzt,  ist  wohl  unla- 
teinisch für  ratione  carens,  rationis  espers,  da  jenes  nur  gefühllos, 
stumjtfsinnig  bedeutet  Vgl.  Heusing.  Emendatt  p.  891  nach  Vossius 
de  vitiis  serm.  L.  I.  c.  88. 

Bule  der  Senat  für  senatus  —  ist  nur  zu  brauchen ,  wo  von  ^e- 
ekischsn  Städten  die  Rede  ist  Eben  so  buleuta  fiir  Senator.  Beide 
sind  daher  nicht  eleganter  und  schöner,  als  die  latein.  Wörter. 

Byzantium  von  der  heutigen  Stadt  Constantinopel  (Constantino* 
peüs)  i»t  gegen  den  Gebrauch,  nach  welchem  jene  Benennung  auf- 
hörte ,  sobald  die  neue  Benennung  eingetreten  war.  —  üebrigens 
ist  Bgzmttius,  a,  um  ältere  und  beifsere  Form  als  Byzantiacus  und 
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die  noch  spätere  Byxantmusy  und  so  heisst  auch  der  Einwohner 
von  Byzanz  By%anim8. 

C,   c. 

CtAalhu  das  Pferd  fest  nur  dichteris«^,  in  Prosa  erst  spit  üblich 
flir  equus.  Eben  so  die  dazu  gehörigen  Wörter adftiUimis^  eabaüio  u.  a. 

Cacumen  die  Spitze^  der  Ir^e/poetiseh  und  in  Prosa  nachkkssisch 
für  faatigium,  auch  in  tropischem  Sinne,  und  vertes. 

Cader  e.  Sa  viel  fach  dieses  Verbuni  auch  in  tropbeher  Anwendung 
gebraucht  wird^  so  muss  man  sich  doch  vor  einigen  Redensarten  hiiten, 
in  welchen  es  mit  dem  Deutschen  nicht  übereinstimmt  Man  sage 
nicht:  cadere  aUcm  ad  pedes  oder  ad  geuua  emmn  su  den  F&e99nfal- 
lefiy  sondern  aeddere  ad  aUcuhis  pedes  (Cic.  Att.  1, 14, 14),  acddere 
ad  alictuuB  genua  (Cic.  Att.  I,  9);  nicht  m  viHum  eadere  m  einen  Feh- 
ler faUen^  sondern  in  vitiumde/o^i;  nichts  «eftmm  MmitUy  inocuhg, 
sondern  eub  sensunty  sub  oculoty  wiewohl  in  conepeetum  cadere;  nickt 
in  poenamyin  multam  in  Strafe  fallen  (verfallen)^  sondern  teneripoena^ 
poena  affici  u.  a.  nmltam  committere  (Cic.  Cluent.  37) ;  nicht  eadere 
eircum  alicuiue  Collum  umjem.  HahfaUeny  sondern  in  eoUwn  aUeume 
inoadere  (Cic.  Phil.  II.  31)  — und  so  vielleicht  noch  andere  deutsche 
Redensarten  mit  dem  Verho  fallen,  (xut  aber  sind,  die  bisweilen 
bezweifelt  werden:  cado  in  mortum  (Cic.  Tusc  1.32),  wiewohl  öfter 
inddere;  gut  ist  Steinen  (amnis)  cadit  in  mare  (Liv.  XXXVm^  4); 
gut  anhnue  cadä  der  Muth  sinkt  (Cic.  Lael.  6.  Liv.  1, 11),  wiewohl 
noch  öfter,  cado  animo^  cadhnue  animie  ich  lasse  den  MuA  sinken  ; 
gut  umbra  cadit  der  Schatten  sinkt  (Plin.  Ep.  IT  17.  cadit  nmbra  modo 
brevior,  modo  longior)  u.  a.  Merkwürdig  ist  coitsa  oder  m  htdioio 
.  cado  ich  verliere  meinen  Process ;  hoc  in  me  cadit  das  trifft  mieh,  das 
passt  aufmiehy  das  %iemi  sich  für  mich;  verbum  cadit  in  syllabam  lon^ 
gam  u.  ähnl.  das  W.  endigt  attf  eine  lange  Sglbe  u.  a. 

Caelum  der  Himmel.  Vgl.  unten  Coelum. 

Caesareus  cäsarischy  kaiserUeh^  den  Caesar  betreffend  nur  poetische 
Form  für  Caesarianus, 

Caespitare  —  neulateinisch,  es  heisse  was  es  woUe. 

Calamus.  Unbedenklich  kann  dieses  Wort  für  unser  Fed^  ge- 
braucht werden,  da  weder  wir  bei  unserra  Worte,  noch  die  Lateiner 
bei  dem  ihrigen  an  den  <Sto/f  dachten,  und  nur  das  Schreibwerkseug 
bezeichnet  wurde.  Ohne  alle  Auetoritat  aber  ist:  in  calamum  dktare 
für  unser  in  die  Feder  dictireny  wo  die  Alten  nur  diotare  oder 
wie  R.  Klotz  z.  Sintenis  p.  116  will  syUabatim  dietare  sagten« 

Calathus  der  Korb  ist  fast  nur  poetisch  für  corbisy  corbula.  quasülunu 

Calculare  berechnen^  stfsiimm^firtfeAfftfii  erst  spätlateinisch  fur^tm* 
putarey  ad  calcvlum  (calcnlos)  rocare,  calcnhs  swbducere,  cahahm 


Digitized  by 


Google 


131 

fmnen.  Da^^egen  ist  eateuUOor  der  MeiAmer,  Lekrer  der  Reekenkun$t 
schon  nachklassischuiid  wohl  nicht  Terwerflich,  wiewohl  raUocmatar 
klassischer  ist  —  Ohne  Auctoritit  ist  die  Redensart  calculum  ali* 
emu$ferre  in  der  Bedeut  jemandes  Beffaä  erhalten^  welche  Hem- 
fterhuis  Oratt  p.  170  braucht:  Cakuhe  viri  eUariesinm  Burmannitulit. 

Qdendarium  in  der  Bedeut  unseres  iToilnMfers  erst  spStlateinisch, 
früher  das  Sckuldtuckj  Zhisenbueh;  unser  Kalender  heisst/as^ 

Caüire  etwas  kennen^  mit  eimae  bekannt  eeyn  mit  dem  Jceus.  ist 
nur  ein  paarmal  bei  Cicero  in  dieser  Bedeut,  Caesar  braucht  das 
Verbura  gar  nicht,  auch  bei  den  Nachhlassikem  sehr  selten,  oft  bei 
den  Komikern  in  gemeiner  Rede:  es  sollte  daher  weniger  gebraucht 
werden.  Die  Richtigkeit  der  Redensart  Unguam  eattere  eine  Spräche 
verstehen  bezweifelt  Lindemann  z.  Vita  Meermanni  p.  240,  wohl 
mit  Unrecht,  da  utriusque  Unguae  eMens  vorkommt 

Caiummesus  und  eaiummese  verläumderisch  spätlatein.  für  erimi- 
»oemsj  malignus;  eriminose,  per  eaiummam, 

Cids  in  der  Bedeut  das  Ende  kann  nur  gebraucht  werden,  wo  man 
von  der  Rennbahn  (carceresj,  deren  2Xel  cals  hiess,  spricht  oder  das 
Bild  davon  hernimmt,  und  ein  Verbum  der  Bewegung,  des  Gehens, 
Kommens  und  Laufens  nach  dem  Ende  gebraucht  ist,  wo  dann  auch 
mild«mde  WdtiertWietatnquam,  quasi,  tUdidtur  eingeschoben  wer- 
den. Daher  ist  wohl  gut,  »iad  calcem,  ut  dicitur,  pervenero  —  adcat 
eem  decurrere ;  aber  unerhört  ist  zu  sagen:  haec  in  ealce  UM  (sm 
Ei^e  des  B.)  dicam  —  de  qua  re  W  ealeem  (lihri,  epistolae)  appo- 
sui,  u.  ihnl.,  wie  man  in  neuern  Schriften  nicht  selten  findet  VgL 
aber  den  Gebrauch  des  Wortes  die  Lexica.  Daher  ist  aber  die  sprich- 
wörtliche Redensart  beim  spftlen  Ammian  (XXI,  1.  extr.)  estra 
eaicem  decurrere  übers  Thema  hinausgehen  —  nicht  verwerflich,  nur 
etwa  ut  dieUur  eingeschoben. 

Camena  oder  Camoena  die  Muse  —  in  de^  Bedeut  das  Gedicht^ 
Ided  ist  nur  poetisch  fUr  earmen. 

Camera  in  der  Bedeut  Zimmer ^  Kammer  \si  unlateinisch  fütcen- 
dave,  euhieulum.  VgL  Vorst  Lat  mer.  susp.  p.  120. 

Camerinus  ist  nidit  ein  BinunAner  van  Camerimtm^  einer  ümbri- 
schen  Stadt,  sondern  ein  JKnv.  ven  Cameria:  jener  heisst  Camers 
und  im  Plur.  Camertes^  welches  auch  adjectivisch  gebraucht  wird, 
wiewohl  daftir  auch  CamerÜnus. 

CmnpeHer.  Die  Redensart  gratia  eampestriSf  welche  bei  Livius 
VH,  1.  vorkommt  und  die  Gunst  des  Volkes,  die  man  in  deaComitien 
auf  dem  Marsfelde  erhält,  bedeutet,  kann  heutzutage  nicht  mehr 
angewandt  werden,  wie  sie  Mahne  im  Crito  p.  245  angewandt  hat: 
demagogi  ^  gnäiam  campestrem  eaptasO. 

Campus  in  der  Bedeut  Schlachtfeld  erst  spätlateiniseh  für  locus 
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pugnae,  locus  proeluy  hcuB  pugnaium  est;  und  eben  so  nicht  eamfum 
tenere  das Schl.hekaupten  fiir  tocumpugnae  tenere  oder  obünere,  oder 
•auch  superwrem  discedere^  vktariam  repmiare.  Nirgends  bei  Caesar 
und  Livius  ein  pugnae  campus,  nur  immer  locus, 

Canalis  nicht  unsere  belekten  ttnterirdischen  Kandle^  welche  aquae 
ductus  heissen —  jenes  sind  vielmehr  blos  Jfasserritmen  und  Wasser- 
röhren, 

Candela  das  (brennende)  Licht — nachklassisch  fiir  hicema^  lumen* 

Candidus  bei  den  Klassikern  sehr  selten,  bei  Caesar  gar  nidit, 
4>ei  Cicero  nur  von  der  glänsendweissen  toga  und  tropisch  vom  un- 
gekünstelten Ausdruck,  sogar  mit  den  mildernden  Wörtern  quasi 
qmdam  —  puro  et  quasi  quodam  candido^genere  dicendi:  sonst  hst  nur 
hei  Dichtern,  und  selten  bei  den  Nachklassikem. 

Canere,  Das  Supinum  cantum  sammt  allen  übrigen  dazu  gehö- 
rigen Formen  sind  ungebräuchlich  für  cantidum,  coittoliirtttu.s.  w.  — 
In  derfiedeut.  spielen,  blasen  hat  es  nur  den  Ablativ  des  Instrumen- 
tes bei  sich  z.  B.  ctthara^  tibiis^  fld^us,  nicht  den  Aceusatio  cOkaram, 
tün(ts,fldes  —  Man  merke  auch :  %um  Rückzug  blauen  heisse  receptui 
^anercy  nicht  ad  receptum. 

Cantor  in  der  JBedeut.  Dichter  ohne  Gesang  ist  wohl  ungewöhn- 
lich, daher  nennt  Horaz  Epist  I,  2, 1.  den  Sänger  des  Trojanisdken 
Krieges  scriptorem  Troiani  belli,  nicht  cantorem  oder  cantatarem. 

Capaeitas  in  geistigem  Sinne  die  Fassungekrqft ,  z.  B.  ingettü, 
oder  Grösse  des  Geistes,  Fähigkeit  des  Geistes  ist  ohne  alle  Auetori- 
tat  für  vis  percipiendi,  ingenü  magnitudo.  Auch  das  Adjectiv  capas 
nur  poetisch  ubd  nachklassisch  vom  ingenium  und  mens  und  eben  so 
mit  mancherlei  Genitiven  in  bildlichem  Sinne  und  ist  so  bisweilen 
wohl  anwendbar  und  nicht  verwerflich.  Jedbch  ist  hämo  capas  ein 
fähiger  Mensch,  der  begreifen  und  fassen  kann  nnlateinisch  fiir  hem» 
ad  discendum  promptus^  dociUs,  sollers 

Capella  die  Kapelle  neulatein.  flir  aedicnla. 

Capere,  So  vielfach  auch  das  Vm^bum  angewandt  wird,  so  sagt 
man  doch  nicht  periculum  capere  einen  Versuch  machen  fiir  peria, 
facere.  Femer  capere  dolorem  Schmer%  empfinden  wird  nicht  v^bun- 
den  de  dUqna  re  über  etwas,  sondern  es  aliqua  re,  und  so  in  allen 
ähnlichen  bei  capere,  wo  wir  selten  ims,  sondern  nadi  Verschieden- 
heit des  deutschen  Verbi  andere  Praepositionen  brauchen.  Weiter 
sagt  man :  tapere  ^sem^um  de  aliquo  sich  an  jemanden  ein  Beispiel 
nehmen  (zur  Warnung).  —  Unlateinisch  ist:  capere  aUcui  lumen, 
prospecium  einem  das  Lichty  die  Aussieht  nehmen  für  prospectum  ali- 
cuius  impedire^  oHcui  prospectum  adimere  u.  a.  Deutschlatein.  aHjuid 
in  se  capere  fiir  aUquid  susdpere,  etwas  auf  sich,  über  sich  nehmen* 

Capessere,    Die  Redensart  cap,  opportunam  occasionem  oder  ep^ 
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poriuttäaiem  oecasünds  eine  günstige  Geiegenhek  ergreifen  hat  keine 
Auctorität  fdr  oceanonem  opporiunam  arrrpercy  capere^  non  praeter-- 
ndUere. 

CapOalia  in  geistiger  Bedeut  ausgezeichnet  vielleicht  nur  einmal 
bei  Cicero  und  bei  Ovid  für  praestans,  insigTms,  esceüene,  sollers  w^bl. 
Jener  nennt  den  Philistus  so,  dieser  sagt  (Fast  III,  899)  ingenium 
aqntale.  Es  werde  vermieden.  Bruckhuis  ard  Propert.  III,  31^22 
nennt  den  J.  Fr.  Gronov  capitalis  üle  eruditionis  aniiquae  vindear,  und 
jenes  mgenium  capHcde  haben  nachgebraucht  Ruhnk.  Opusc.  I.  p.  91 
ond  Valcken.  Oratt  p.288.  Vermieden  werde  daher  auch  urhs  capi^ 
Uäis  die  Uawpistadt  für  caput  urbium,  oder  wo  mehrere  vorzügliche 
Stidte  eines  Landlos  sind,  primaria  urbs^  Eben  so  wenig  ist  ce^italis 
res  die  Hauptsacke,  der  Hauptpunkt ,  sondern  capnt^  caput  rerunu 
Vgl.  Cic.  Fam«  IQ,  7.  5.  Brut  44, 164.  und  die  Lexica  unter  Caput. 

Captare  sonst  klassisch;  aber  nie  sagte  man  oaptare  benevelentiam 
das  IFokiwoUen  %u  gewinnen  suchen  fiir  calb'gere,  amciliarc  benev. 

Captus  ist  bei  den  Alten  nur  der  Begriff,  die  ForstellUTig^  Mev- 
nttfig  (s.  Lexica),  aber  nicht  die  Fakigkeity  d^FassungsDermögen^ 
welche  vis  perdpiendi,  mgenium^  mensura  (Quint.  Inst.  II,  3,  7  se 
suhnMere  ad  mensuratn  disceniis)  u.  dgl.  heisst.  Unlateinisch  ist 
daher  das  oft  vorkommende  pro  eaptu  puerorum  nach  der  Fähigkeit 
der  Knaben,  soviel  als  Knaben  fassen^  begreifen  können  ;.  ad  tcdis  aelen 
Us  captum^  wie  Ruhnken.  Elog.  Hemst.  p.  26&  sagt;  ad  capium  suo- 
rum  discipulorum  (bei  Mahne  Crito  p.  259)  und  supracaptnm  tiro- 
num  (bei  Ebend.  p.287)  u.dgl.  Vgl.  auch  Klotz  z.  Siiitenis  p.  150. 

Caput.  Bei  der  vielfachen  Uebereinstimmung  dieses  Wortes  mit 
unserm  deutschen  Äb^und  Haupt,  findet  es  sich  doch  nicht  gerade- 
zu für  Geist^  Ferstand,  Veberlegungy  wie  wir  sagen :  er  hat  keinen, 
viel,  wenig  Kopf,  wo  der  Lateiner  ingenium  braucht,  z.  B.  er  hat 
Kopf  zum  Studieren  ingenio  est  docHi;  er  war  gan%  kojflos  espers 
consäM  atq.  ingemi.  Auch  sind  die  neuern  Redensarten  caput  per- 
dere,  oapäe  minui,  capitepleeti  den  Kopf  verlieren  u.  a.  bei  den  Alten 
fast  ohne  Auctorität  fiir  aqute  puniri,  securi  percuti,  feriri,  Capite 
plectere  (plecti)  indess  sind  spätlateinisch. 

Cardinalis  in  d.  Bedeut  vorzüglich  ist  spätlateinisch  fiir  prima* 
rius.  Man  sage  nicht  viriutes  cardinales  die  Cardmaüugenden,  son- 
dern virt.  primariae.  In  der  Arithmetik  ist  Kunstwort  numeri  cor* 
dinales,  und  fiir  die  neue  geistliche  Würde  eines  Cardinalis  ist  kein 
anderes  Wort  dafür  zu  brauchen.   Vgl.  oben  ^.  106. 

Garere  in  der  Bedeut.  niM  nötkig  haben  ist  unlateinisch  für  non 
opus  esse.  Falsch  ist :  Caremus  fadlkme  comeetura  Mureti  fiir  non 
opusest  eoaisct,  Af.  Mit  unrecht  ist  aber  einigen  verdächtig:  carere 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


184 
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morhOffebriy  aer9  aUeno  —Über  welchen  Gebrauch  Cicero  selbst  sich 
geäussert  hat  Tusc.  I,  96,  87. 

Camifex  oder  eamvfts  ist  auf  unsere  zwei  deutsche  Redensarten 
nicht  anwendbar:  %wn  Hßnker  g^hen  und  der  Henker  $oii4kM  holen; 
jenes  heisst :  Mre  in  malam  crueemf  in  malam  peatem  malumque  cru- 
datumy  wie  Cic.  Phil.  XIII,  21;  dieses  etwa:  Mi  eum  perdumi!  Der 
Henker  hoT  ihn  noch  im  Grabe!  emm  dümortuum  perdunUi  Cic.  Att. 
XIV,  4. 

Carpere  in  der  Bedeut  genieesen  z.  B.  gaudia,  voluptatee  —  ist 
nur  poetisch  ßir  fruij  capere^  perdpere^  perfundi  (aliqua  re)  u.  a. 
Vgl.  Matthiae  Eloquent,  exempla  p.  Sl.  Eben  so  sind  nur  poetisch 
Redensarten,  wie  carpere  viam^  eampumf  Her,  nutre  u.  a.  durch  die 
mancher  die  Rede  zu  verschönem  gedenkt,  wie  wenn  er  fUr  meri 
sagt  supremum  iter  carpere. 

CarpUm  in  der  Bedeutung  kur%.  für  hretri  ist  ohne  Auctoritit,  da 
es  andere  Bedeutungen  hat  Falsch  ist  daher:  Ea  de  re  carpHm 
dicam.    Vgl.  Heusinger.  Emendatt  p.  898. 

Cktrui.  Der  Superl.  carieeimMte  wird  nie  substantivisch  gebraucht, 
und  falsch  ist:  tumetfs  es  carissimus  für  mihi  cor. 

CaecuM  alt  aus  der  ältesten  latein.  Sprache,  nachher  ganz  unge- 
bräuchlich und  jetzt  kaum  anwendbar,  wie  es  dennoch  Ruhnken 
praef.  Apuleii  that,  der  es  für  uUimue  brauchte,  indem  er  von 
Apuleius  sagte:  e  caeca  vetueiate  eam  orationem  conflavit,  wo  es 
auch  als  Beiwort  der  vetuMtat  kaum  anwendbar  war. 

Ca$8i8  das  Net%  nur  poetisch  fiir  rete:  dagegen  eaeeie  der  metal- 
lene Helm  ist  gut 

Cauue  mit  einem  AMat.  oder  €hnä.  beraubt  emer  Sache  nur  poe- 
tisch fiir  priüßtuM,  espere.  Auch  ohne  Abi.  fast  nur  poetisch,  nur 
einmal  bei  Cicero,  und  dem  j  Ungern  Plinius  in  der  Bedeut  ummiH. 

CasHgare  in  unserer  strengen  Bedeutung  vüehiigen  mit  Stock 
oder  Ruthe  kommt  nirgends  vor,  sondern  bedeutet  nur  mit  Wertem 
smrechtweisem,  au  beatern  auchen.  INe  Stelle  aus  Cic.  Tusc  m,  27. 
Pueroe  matree  et  magietri  castigare  etiam  aolent  nee  verbie  Bellum^  eed 
etiam  verberibuB  beweist  jenes  nicht  Man  missbranche  also  das 
Wort  nicht  Eben  soauchcos^i^iito.  Im  spätem  Gebrauche  vielleicht 
anders,  ünanwendbar  ist  es  daher  auch  für  emendare  von  SteUen 
der  Schriftsteller,  heoe  caeUgare  und  wie  oft  auf  Titeln  steht:  mul- 
tie  lodß  eaeOgatui.  Dieses  hat  Oei$t  in.  s.  Aufgaben  p.  183  gut  he^ 
merkt 

Caatrametatio  die  Lagerab$teekung  und  caetrametator  der  da$  La- 
ger abaieekt  sind  unlateinisch  verbundene  Wörter  i&  eaatrerum  me- 
tatie,  caetrorum  metator.    VgL  Heusing.  Emendatt  p.  880. 

Caeualie  ist  als  grammatisches  Kunstwort  kla$n$ekf  aber  in  der 
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Bedeut  satfäütg  fiir  fortuäus,  in  casu  pouitm  u.  a.  spätlateinisch  und 
selten. 

Casus  werde  vorsichtig  bei  unserm  Worte  Fall  gebraucht^  zu- 
mal wenn  nicht  ZtrfaiL,  Ereignüa  darin  liegt.  Unpassend  ist  es  in 
Redensarten,  z.  B.  in  diesem  Falle,  wo  spätlateinisch  erst  casus,  klas- 
sisch nur  res^  gentis  gebraucht  wird,  in  isto  genere.  (Cic.  Fam.  III, 
7,  6.),  in  utraque  re  (Cic.  Att.  VIII,  3,  9.) 

Catalogus   das  Ferzeichniss  spätlateinisch  für  indes. 

Catastrapha  oder  catastraphe  dieses  erst  spät  ins  Latein  aufge- 
nommene Wort  rouss  durchaus  vermieden  werden,  da  es  ganz  un- » 
nöthig  ist     Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  63.    Vgl.  deutschlat.  Lexica. 

Catena  die  ICette  in  unserer  bildl.  Bedeut.  ztisammenhängende 
Jteike  ist  nur  poetisch  und  selten.  Es  gibt  keine  catena  malorum, 
sondern  series  nuäorum. 

Causa  mit  einem  Grenitiv  in  der  Bedeut.  wegen  dient  bei  den 
Klassikern  fast  nur  (selten  anders,  s.  Matthiae  zu  Cic.  Sext.20,4ö) 
zur  Angabe  der  Absicht^  was  man  thuen  und  erreichen  wolle,  geht 
auf  die  Zukunft  und  enthält  die  Conjunct*  ut  damit^  um  s//,  z.  B. 
diseendi  causa  um  ssu  lernen^  quaestus  causa  um  %u  gewinnen ;  aber 
prapter  wegen  giebt  die  schon  vorhandene  Ursache  an  und  enthält 
die  Conjunct  quod  weil,  z.  B.  propter  iniuriam  illatam  wegen  zuge- 
fügter Beleidigung,  nicht  iniuriae  illatae  causa,  aber  wohl  iniuriae 
n^erendae  causa.  Vgl.  auch  Webers  Uebungssch.  p.  204.  —  üebrf- 
gens  ist  nur  klassisch  mea,  tua^  sua^  nostra^  vestra  —  causa,  nicht  mei, 
iui,  suiy  nostri^  vestri  causa,  wiewohl  Cicero  einmal  Academ.  II,  88, 
120  nostri  causa  gesagt  haben  soll,  sonst  spricht  er  nie  so.  —  Fer- 
ner unser  meinetwegen  in  der  Bedeut  ich  erlaube  es,  habe  nichts  da- 
wider heisst  nicht  mea  causa^  sondern  per  me,  und  eben  so  wenig 
sagt  man  in  Redensarten,  wie  des  Wetters  wegen  konnte  ich  nickt  zu 
dir  kommen,  tempestatis  causa^  sondern  per  tempestatem  ad  te  venire 
non  potui,  weil  in  per  theils  ein  Zugeständniss,  theils  in  verneinen- 
den Sätzen  ein  Hinderniss  liegt.  —  Unlateinisch  aber  ist  wohl  in 
causa  esse  Ursache seyn  für  causam  esse.  Man  sage  nicht:  haec  ipsa 
quaestio  minus  diligenter  excussa  in  causa  fuit ,  quod  —  für  causa 
Äiit,  quod  —  oder  effecit^  ut  —  Endlich  sagt  man  nicht:  causam  dare 
aUeui  rei  oder  ad  aliquid  Veranlassung  %u  etwas  geben,  sondern 
causam  d.  alicuius  rei,  z.  B.  hoc  dedit  causam  harum  litterarum.  Cic. 
Fam.  XI,  27, 18. 

Causalis  ursächlich,  Ursache  angebend  ist  spätlateinisch;  als 
Kunstwort  in  der  Grammatik  nicht  zu  verwerfen  und  eben  so  in  der 
philosophischen  Sprache,  wenn  es  nicht  hier,  wie  sonst,  durch  catisa 
ausgedrückt  werden  kann. 

Causari  als  Ursache  angeben,  vorschützen  nachklassisch  ftir  jvrotf- 


Digitized  by 


Google      ^ 


136 

tesere^  causam  fingere^  e.  afferre^  excuaare  aligaid  z.  B.  morbwn  Kr. 
vorschützen.    Vgl.  Escusare. 

Causidicus  di^r  Advocathi  hei  Cicero  nur  im  verächtlichen  Sinne; 
im  bessern  Sinne  causae  patronus. 

Cautela  die  Vorsicht  spätlateinisch  für  cautto^  proptsio^  Providentia. 
Cautio  ist  zwar  klassisch  eine  Schuldverschreibung  y  Obligation^ 
aber  nicht  was  wir  Kaution,  zur  Sicherheit  niedergelegtes  Geld, 
nennen;  dieses  ist  satisdatto,  und  Kaution  stellen  ist  satisdare,  fldem 
praestare,  sponsionem  facere,  cavere  de  aliqua  re,  sowie  Kaution  er- 
kalten  satis  accipere. 

Cavere.  Unlateinisch  ist  sibi  (se)  cavere  ab  aliguo,  ab  aliqua  re 
sieh  vor  einem,  vor  etwas  hüten,  in  Acht  nehmen  für  cavere  ohne  «tfti 
und  se.  Falsch  Mahne  im  Crito  p.  318.  quomodo  sibi  a  simHi  errore 
caveat. 

Cavillari  in  aliquem  Sehers  treiben  mit  jemanden,  jemanden  be^ 
spötteln,  verhöhnen  ist  unlateinisch  für  cavälari  aliquem,  wiewohl 
auch  in  der  ersten  Bedeut.  gleich  mit  iocari  —  cum  aliquo.  Falsch 
sagt  Politian.  in  der  üebersetz.  des  Herodian.  III,  11.  in  aurigam 
cavillatus  est,  und  C.  F.  Roth  in  der  Uebei-s.  seiner  Materialien 
p.  2.  aut  in  illum  etiam  cavillari. 

Cedere.  Man  bemerke  seine  klassischen  Verbindungen  nach 
deh  Bedeutungen.  Cedere  loco,  ex  loco^  de  loco  aus  einem  Orte 
weggehen,  von  einem  Platze  weichen ;  alicui  aliqua  re  einem  etwas  ab- 
treten, für  einen  von  etwas  abstehen;  mit  multa,  paulidum  u.  a.  de 
aliqua  re  z.  B.  de  iure  suo;  aliau  aliqua  re  oder  in  aliqua  re  einem, 
in  einer  Sache  nachstehen,  nachgeben,  aber  nihü  alicui  cedo  ich  stehe 
in  keiner  Sache  einem  nach. 

Celare  verbergen,  verhehlen  mit  dem  Dativ  der  Person  kommt 
fast  nur  einzig  bei  CorneL  Nepos  vor  und  darf  durchaus  nicht 
nachgeahmt  werden.  Im  Activ  wird  es  verbunden  mit  aliquem  aU- 
quid  oder  aliquem  de  aliqua  re,  welche  letztere  Verbindung  im 
Passiv  fast  die  allein  übliche  ist:  daher  z.  B.  (tu)  masimis  de  rebus 
eelatus  esj  dir  sind  die  wichtigsten  Dinge  verkeimlicht  worden.  VgL 
Heusing.  Emendatt  p.  460.  ünlatein.  ist  aliquem  celare  in  der  Be- 
deutung jemanden  verbergen  für  abdere  aliquem.    Vgl.  Abdere. 

Celeber  oder  celebris,  celebre  im  klassischen  Latein  nie  von  Per- 
sonen, sondern  nur  von  Oertem,  die  viel  besucht  werden,  als  Ge- 
gensatz von  desertus  öde,  verlassen .  Daher  bei  Cicero  von  loci,  ce- 
lebres  an  deserti;  celeberrimum  monumentum  und  davon  als  Gegen- 
satz desertisshnum  sepulcrum ;  numquam  illud  oraculum  Delphis  tarn 
celebre  (vielbesucht)  et  tarn  darum  fuisset.  Und  so  bedeutet  celehri- 
las  bei  ihm  nur  eine  weite  Verbreitung.  Noch  nirgends  bedeutet 
jenes  berühmt  und  dieses  BerUkmtkeit.    Diese  Bedeut  ist  erst  nach- 
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klassisch  seit  Ovid,  wo  es  diese  ganz  offenbar  hat  und  von  Men* 
nchen  und  göttlichen  Wesen,  die  geehrt  und  geachtet  werden,  ge- 
braucht wird,  wo  denn  vir  cehberrnnus  fiir  das  klassische  vir  claris- 
nmns  alltäglich  ist.  Vgl.  Ruhnken.  zu  Vellei.  Paterc.  II,  12.  Wer 
daher  klassisch  schreiben  will,  vermeide  das  Wort  in  dieser  neuern 
Bedeutung  und  schreibe  nicht  vir  celeberrtmus,  da  clarissimus,  am- 
piissimuSf  spectatiasimtis  u.  a.  es  ersetzt. 

Celebrare  von  Festen  bei  den  Klassikern  nur,  wenn  eine  Menge 
Menschen  (hominum  frequentia)  daran  Antheil  nimmt,  und  so  auch 
celebratio^  Sonst  blos  festum  diem  edere  oder  agere,  und  so  nicht 
diem  natalem  celebrare  den  Creburtetag  feiern  ^  sondern  agere.  Vgl. 
Cic.  Fin.  II,  31,  101. 

Celer  schnell.  Hand  Lehrb.  des  Stils  p.  249  verwirft  celeris 
9tor8  als  poetisch,  und  zieht  vielleicht  (da  er  nichts  dafür  an  die 
Stelle  setzt)  dta,  repenUna  mcrs  vor. 

Celeritudo  die  Schnelligkeit  nur  einmal  bei  Varro  für  celeritae. 

Celeus  hoch  selten  bei  den  Klassikern,  auch  späterhin,  bei  Cicero 
fast  nur  in  Verbindung  mit  erectua  in  der  Bedeutung  nichi  nieder^ 
geschlagen  —  sonst  nur  escelsus.  Eben  so  braucht  er  gar  nicht 
eelsüüdoj  welches  nur  mit  corporis  verbunden  bei  Velleius  vor- 
kommt und  im  spätem  Latein  ein  Titel  der  Kaiser  ist,  wie  unser 
Hoheit. 

Centies  hundertmal  in  der  Bedeut.  sehr  oft  ist  nur  poetisch  für 
sexcenlies  oder  seltner  nUlHes  (Cic.  Att  I,  16,  9.  II,  19,  7).  Eben 
so  centutn  in  der  Bedeut.  sehr  viele  für  sescenti  (Cic.  Att.  II,  19, 1. 

VI,  1.). 

Centrum  der  Mittelpunkt  —  dieses  nachklassische  mathematische 
Kunstwort  ist  nicht  geradezu  verwerflich,  wiewohl  dafür  punctum 
in  medio  situm  gesagt  werden  kann.  Cicero  Tusc.  I,  17,  40  um- 
schreibt es  mit  Beifügung  der  griechischen  Benennung  quasi puncti 
metar^  quod  xiviQov  Uli  vocant,  die  Erde  ist  im  grossen  Weltgebäude 
in  der  Mitte  gleichsam  wie  der  von  den  Griechen  centrum  genannte 
Punkt.  —  Das  Wort  ist  aber  nicht  in  die  Militärsprache  überge- 
gangen; denn  was  wir  im  geordneten  Heere  das  Centrum  nennen^ 
nennen  die  Lateiner  media  acies. 

Cerebrum  Gehirn  für  Ferstand  scheint  in  der  Volkssprache  üblich 
gewesen  zu  seyn,  kommt  aber  niur  bei  Dichtern  und  Nachklassi- 
kern  vor. 

'  Ceres  für  Frucht^  Getreide^  f^uges^  frumentum  nur  poetisch. 

Cerevisia  oder  cervisia  das  Bier  aus  der  gallischen  Sprache  von 
Plinius  dem  altem  ins  Lateinische  aufgenommen  —  ist  beizubehal- 
ten und  nicht  zu  umschreiben.  * 

Cerie  und  oerio.    Jenes  kann  wohl  überall  angewan<lt  werden» 
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dieses  aber  beschränkt  sich  bei  Cicero  fast  nur  auf  die  Verbindung 
mit  seire,  etwas  mit  GewüsheU  musen,  wo  er  selten  certe  gebraucht 
zu  haben  scheint  Falsch  wäre:  Certo  nemo  putabit  —  fiir  eerte 
u.  ähnliche  andere. 

CerUtudo  die  Gewissheit  ist  spätlateinisch  und  nur  einmal  und 
sogar  da  zweifelhaft,  muss  also  ganz  vermieden  und  durch  fide99 
certafldes,  durch  die' Adjectiven  oertuSf  esploratus,  non  dubiua  — 
umschrieben  werden.    Vgl.  Vorst  Latin,  mer.  susp.  p.  65. 

Cervkal  das  Koffkissen  nachklassisch  für  pulvmus. 

Cervix  der  Nacken  im  Sing,  nur  dichterisch  und  nachklassisch 
fUr  cervkesy  wie  immer  nur  Cicero,  Caesar  und  andere« 

Cetera  Übrigens  als  Adverbium  bei  Cicero  nie,  wohl  bei  Sal- 
lust  und  den  Nachklassikem  für  ceterum. 

Ceterofui  oder  eeteroquin  ist  noch  zweifelhaft,  ob  es  klassisch 
sey.    Vgl.  Handii  Tursellin.  II.  p.  44. 

Ceu  wie^  gleichwie  als  vergleichende  Partikel  dichterisch  und 
nachklassisch  fUr  ut.  Ganz  unlateinisch  braucht  es  Chr.  Sase  mehr- 
mals ausser  aller  Vergleichung,  z.  B.  in  Onomastico:  Calpumius 
snb  Adriano  —  fionam  consecutus  esse  videtur,  cett  I.  F.  Gronovius 
e  fragmentis  Ictorum  probavit,  für  ut  oder  quod. 

Character  muss  ganz  vermieden  werden,  da  es  fast  nicht  ge- 
braucht worden  ist:  in  der  Bedeut  Zeichen  ist  Signum  —  Jrt  und 
Weise  su  reden  und  %u  schreiben  —  stihis,  scribendi  genus;  von  dör 
Seele  aber  animus^  mores^  indoles^  natura. 

Charites  die  GraiUen  dichterisch  und  nachklassisch  flir  €rratiae. 

Charta  das  Papier.  Dieses  an  sich  klassische  Wort  kann  in  un- 
sern  Redensarten  tarn  Papier  ablesen^  etwas  ohne  Papier  wieder  her-* 
sagen  nicht  gebraucht  werden:  man  sagt  legere  de  Scripte  (Cic 
Plane.  aO.),  sine  seripto  aliquid  reddere  (Cic.  Brut  88,  SOI).  VgU 
Cic.  Fam.  X,  13,    Sext  61.    Phil.  X,  2. 

Churographum  die  Handschrift^  das  mit  eigener  Hand  geschriebene 
—  sehr  oft  von  Cicero  gebraucht  und  bedarf  keiner  Vertauschung» 

Choragium  glän%ende  Zurüstung  nahm  der  Vf.  der  Bücher  ad 
Herenn.  IV,  50,  68  aus  alten  Schauspielen  in  der  Erzählung  von 
einem  prahlsüchtigenReichen,/ragt/e/a/9(aw  gloriae  d^agüim,  welche 
Worte  Perpinian.  Oratt.  p.  281  ganz  benutzte.  Bei  den  Nachklas- 
sikem nur  ein  paarmal  und  verdient  keine  Nachahmung  fiir  appa-- 
ratus  magnifieus.  Lächerlich  braucht  es  Mahne  Crito  p.  260 :  espü^ 
care  solent  multo  testimoniornm  choragio  Tdr  magna  testim.  copia  oder 
chwo. 

Chorus  in  der  Bedeut  Chorgesang ,  das  JUed  des  Chores  selbst^ 
in  der  es  heutzutage  oft  gebraucht  wird,  ist  ohne  Auctorität  ftir 
€anticum  oder  chori  Carmen.    Man  sage  nicht:  in  hoc  choro  multa 
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conrexit  Hermannin  —  totum  chwrum  egreg^ie  emendavit  editor. 
Auch  bedeutet  es  nicht  den  einstimmigen  Gesang,  wie  in  unserm : 
im  Chore  singen,  dies  heisst  c&neentio  (Cic.  Sext.  55). 

Chrenologia^  ckronelogteusj  ekranologus  sind  erst  neulateinische 
Kunstwörter,  die  nicht  ganz  zu  yermeiden  sind.  Indess  kann  man 
bisweilen  ausweichen,  z.  B.  eki  genauer  Chronohg  ist  düigene  in  es- 
ftdrendie  iemparAus  (Cic.  Rep.  II,  14,  27)  ;  eich  mit  der  Chronologie 
heoek^tigen  annos  dinumerarej  tempt^mm  annalea  per  sequi;  Beech^" 
Ugung  mä  der  Chronologie  notatio  temporttm  u.  a.  Chronologisch  ord- 
nen heisst  per  annos  oder  ordine  annomm  digerere^  nicht  ehronolegioe 
ordinäre. 

deatris.    Ueber  renovare  deatrioem  vgl.  Renooare. 

Ciceronianus  der  Ciceronianer.  Als  ein  Adjectiv  lässt  es  ein  zweites 
jenes  bestimmende  Adjectiv  nicht  zu;  daher  verus  Ciceronianus  ein 
wahrer  Ciceronianer  unlateinisch  ist  Gkrvere  Ciceronianus.  Vgl.  Ferus^ 

Curca  nachklassische  Form  von  cnrcton,  welche  also  jener  vorzu- 
ziehen ist.  Jenes  cirea^  was  die  Nachklassiker  dem  andern  vorzie*  . 
hen,  brauchen  sie  nicht  nur  vom  Orte^  sondern  auch  von  der  ZeÜ^ 
wie  wir  unser  um,  wofür  klassisch  eub,  circäer^  prope  gesagt  werden 
miws,  da  circum  nie  von  der  Zeit,  sondern  nur  vom  Orte  gebraucht 
wird.  Man  sage  also  nicht  drca  annum  oct4wum,  circa  meridiem^drca 
horamprimam,  drca  Idus  Maias  u.  a.  Vgl.  Cic.  Att  II,  17,  2.  ante 
diem  VI  drcüer  Idus  Maias.  Fam.  IV,  12,  2.  drciter  hora  decima 
noctis.  Eb.  III,  5,  8.  prope  Kai.  Sextiles.  u.  a.  Femer  unklassisch 
zur  ungefShren  Bestimmung  einer  Zahl,  z.  B.  drca  quindecim  um, 
an,  ohngefähr  fünf  sehn  für  ad  quindecim  (Cic.  Att.  I,  14,  14). 
Nachklassisch  ist  femer  drca  in  ^ev  Bedeut.  m  Rileksicht  auf,  im 
Betreff  für  de  oder  ijuod  mit  einem  Verbo.  Vgl.  Wolf  Sueton.  T.  II. 
p.  70.  Endlich  sind  nachklassisch :  versari,  occupatUtm  esse  drca  aM- 
quam  rem  sich  mä  etwas  beschi^igen  für  in  aliqtia  re.  Vgl.  über  drca 
Stephan]  Fseudo- Cicero  p.  215.  Scbori  Ratio  discend.  ling.  lat 
p.  288.  261  u.  Handii  Tursellin.  IL  p.  49  —  70.  Ueber  drea  in 
ringsum  in  s.  hernach  dreum. 

Oireum  ^  ringsum  in^  drcum  ad  ringsum  an  ist  unlateinisch  für 
dreum  ohne  in  und  ad,  z.  B.  ringsum  m  den  Landhäusern  {in  die 
Landhäuser}  heisst  drcum  dllas,  ringsum  %u  den  benachbarten  Stad- 
ien z,  B.  schicken  drcum  uries  fimümas,  z.  B.  Naevius  pueros 
eiremm  amicos  (zu  den  Freunden  umher)  dimittit ;  drcum  düas  meas 
(in  morsen  Landhäusern  umher}  erro.  Gut  aber  ist  dreumdrca  rings- 
san^  rund  umher,  z.  B.  urbes  prospicere. 

Oreum  mit  einem  Verbo  zusammengesetzt  wiederholt  nach 
Hands  Bemerkung  im  TurselHnus  nie  die  Praepoaition  drcum,  son- 
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dem  es  folgt  der  blosse  Accusativ  z.  B.  circuire  aliquid  um  ettaam 
k^rufitgeheti, 

Cireumagere  kommt  weder  bei  Cicero  noch  bei  Caesar  yor :  da« 
ber  auch  bei  ihnen  nicht  drcumactuB  annus  das  verfla8sene  Jahr^  an- 
nus  $e  drcumagä  oder  drcumag^r  das  Jahr  verfliesst^  welche  jedoch 
Livius  gebraucht  und  nachgebraucht  werden  können.  Vgl.  unten 
EUAL 

Cirewndare  aUquem  oder  aHquid  einen  tKler  etwas  umgeben^  um-* 
ringen  ohne  einen  Ablativ  womit  ist  unhiteinisch  für  dngere.  Man 
sage  nicht:  MuÜäudo  kaminum  emm  drcumdedit  umgiAy  umringte  tte 
ffir  dnsH. 

drcuw^lMUs  umfliessend^  umflossen  poetisch  und  nachklassiscli 
Kx  eireumfueus. 

dreumfyraneus  in  der  Bedeut.  alitäglich,  gemein  bei  Mutet  Oral, 
m.  ist  unlateinisch  für  quotidianus,  vulgaris^  plebeius. 

Oireumlocutio  ist  zwar  nachklassisch  vielleicht  von  Quintilian 
für  das  griech.  nsgiq^gaaig  die  Umschreibung,  aber  das  passendste 
und  kürzeste  Wort,  da  circuitio  und  anfractus  verborum  beim  Auetor 
ad  Herenn.  mehr  Umsckweife  und  undeutliche  Darstdlsmg  bedeutet. 

Greumportare  herumtragen  neulateinisch  für  circuwferre,  eireum^ 
gestare, 

Circumscribere  umschre&en,  etwas  einfaches  vollständiger  ausdriA^ 
kern  kommt  nicht  vor;  aber  wohl  mit  dem  Zusätze  eloeutione,  W4^ 
fiir  man  auch  verbis  sagen  kann.  Daher  auch  nicht  cd'cumscriptio  in 
dieser  Bedeutung  für  das  obige  circumlocutio, 

drcumspicere  se  aliquid  sieh  nach  etwas  umsehen  ist  unlateinisoli 
für  drcumspioere  ohne  se^  z.  B.  comites  sich  nach  seinen  Begleitern 
umsehen.  Wenn  aber  Plaut  Trin.  I,  2, 109  sagt:  Grcumepide  dum 
te,  so  gehört  te  zu  drcum  und  ist  per  tmesin  getrennt:  siehe  dock 
um  dich!  und  wenn  Auct.  de  hello  Afr.  47  sagt:  miUtes  se  ciremm-^ 
spiciendi  non  habebantfacultatem,  so  heisst  dort  se  drcumspicere  fOr 
sich  sorgen^ 

Circumstantia  und  circumstatio  das  Herumstehen  sind  beide  aus  der 
spätem  nachklassischen  Zeit,  was  klassisch  durch  corona  oder  durch 
circumstare  ausgedrückt  wird.  —  Unklassisch  ist  drctmstantia  in  der 
Bedeut  der^  Umstand^  die  Beschaffenheit  für  resy  conditio,  rnomenium 
oder  wie  es  der  Zusammenhang  fordert,  z,  B,  kleine  Umstände  miU^ 
sen  beachtet  werden  parvae  res,  parva  momenta.  Eben  so  unklassisdi 
sind  circumstantiae  ten^foris  (temporum)  die  Zeitumstände  für  tempora^ 
ratio  temporis  (temporum),  temporum  vincula  (Cic.  Farn.  X,  6).  VgL 
Sciopp.  de  sdlo  p.  219. 

drcumst^are  umdrängen  poetisch  für  drcumdare,  dngere. 

Ckreumetruetio  das  Umbauen  —  ein  neulateinisches  Wort. 
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drcttmtueri  umherschauen  spStlateiniseh  für  drewMpicere. 

da  von  der  Zeit  gebraucht  intwrhalbj  binnen  nur  bei  den  Ko- 
Bukem  und  in  spStlatein.  Prosa  för  m,  intra. 

COare  dUren^  anführen  als  zeugend  und  etwas  beweieendy  z.  B. 
seriptorem,  locum  scriptoris  kommt  schon  bei  Livius  vor,  und  da 
der  angeführte  Schriftsteller  oder  die  einzelne  Stelle  gleichsam  ein 
tewUe  eitaiue  ist,  so  ist  dieser  Gebrauch  des  Verbi  durchaus  nicht 
verwerflich.  Vgl.  indess  Addueere.  Fase  zu  Mureti  V.  L.  T.  II. 
p.  899  tadelt  den  Muret,  der  es  oft  gebraucht  hat  —  Dagegen  ist 
ein  Subst  dU^m  das  C^atj  die  ang^ßhrte  Stelle,  wie  bei  Heyne 
Prae£  Virg.  T.  I.  p.  16.  dtmum  inutäe  unlateinisch. 

Cära  in  der  Bedeut.  ohne  ist  poetisch  und  oft  nachklassiseh  für 
einey  praeter.  Ganz  unlateinisch  ist  aber  ciira  dubüsm,  was  Neuere 
oR  gebraucht  haben,  wie  Schütz,  z.  Aeschyli  Prom.  p.  9,  fUr  eine 


Oäro  in  Verbindung  mit  uUro  steht  nie  voran,  sondern  folgt 
nadi,  nitro  dtro^  nitro  ckroque,  uUro  et  citfi>,  welche  alle  drei  im 
Ctebrauche  waren. 

Oüicue  hürgerUch  poetisch  und  nachlrlassiac^  fiir  cMlie  —  nur 
im  bessern  Latein  üblich  zur  Benennung  der  BOrgerkrone  dviea 
emvna,  nicht  chüie  corona. 

GcHü  in  der  Bedeut  henddaeeendy  gefällig,  höflich  erst  nach- 
klassiseh in  der  monarchischen  Zeit  für  humamUf  eomie^  in  der 
letzten  Bedeut  urbanue, 

OvilitaB  nachklassisch,  sey  es  in  der  Bedeut  ^%  Staatewieeen' 
eAqfthei  Quintilian,  der  noXvriKti  so  übersetzt  für  doilis  acientia 
XL  a.vgL  voitenPoläica;  oder  sey  es  in  der  Bedeut  die  HBfliehkeä, 
jha^keit  für  humanUas^  conätas  u.  a. 

dvitae  beschränkt  sich  klassisch  auf  die  Bürger,  als  ein  verbun- 
denar  Staatskorper,  und  auf  seine  Rechte,  geht  aber  nicht  auf  die 
Häueer,  welche  die  Stadt  urbe  ausmachen,  und  auf  die  Ferfaesung, 
welche  res  publica  heisst  Daher  nicht  düitatem  incendere,  per  düi- 
totem  errare  u.  a.  wenn  nur  die  Stadt,  nicht  die  Bürger  und  die 
Ferfaesung  gedacht  wkd.  Vgl.  Heusing.  Emendatt.  p.  394.  Ein 
Bürger  eines  Staates  gehört  nicht  der  res  publica,  sondern  der  ewi- 
ine  zu.  ^  Gewagt  und  nach  keiner  Analogie  gebildet  ist  die  Ueber- 
setsung  dessen,  was  wir  den  gelehrten  Staat  nennen,  dvitas  läterata 
€>der  erudäa,  was  wenigstens  dmtns  Utteratorum  oder  erudüorum 
iMissen  müsste^  wie  bei  den  Alten  chüas  deorum,  doitas  coeHtum, 
ddtas  Stoieorum  vorkommt,  aber  nicht  cititas  divina,  dväas  coelestir 
—  VgL  auch  RespubUca. 

dam  heimlich  als  PraepasiUon  mit  dem  Jccusätiü  oder  jibl.  nur 
vorklassisch  bei  den  Komikern  und  dreimal  beim  Vfl  des  bellum 
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Hispan.  —  Klassisch  und  später  nur  als  Adverbinm.  —  Für  elam 
akire  keimlich  weggehen  sage  $e  eubdueere. 

CUmcuUtm  heimUeh  vorklassisch  nur  in  gemeiner  Spradte  bei 
den  Komikern;  daiiir  auch  noch  dancuh  spStlat^isch. 

CUtrere  giänxen,  berühmt  segn  nur  bei  Dichtem;  einmal  bei 
Quintilian  zweifelhaft. 

Clareecere  heruhnU  werden  poetisch  und  nachklassisch  für  ctonon, 
nobiiem  fieri,  nobiiiUiri,  gloriam  ctmeefui,  gL  eaperef  flareeeere  u.  «• 
Vgl.  Inclareecere. 

Clarüudo  die  BerükmAeü,  ier  Ruhm  —  vorklasaitdi)  bei  Salluat 
und  einigen  Nachklassikem  ßirelarita$,nehäiUt$f  glerim^eplendwxL.  eu 

Gwrue  in  der  Bedeut  berühmt  verwirft  Weber  in  üebungsach. 
p.  388 ;  aber  die  Bedeut.  berühmt,  durch  etwae  au$ge%eiehtmt^  auch 
in  Beziehung  auf  Qehiy  Wissenschaft  und  Gelehrsamkeit  ist  durch 
Stellen  Cicero's,  Quintilian's  u.  a.  zu  erweisen.  Uebrigens  sind  mit 
ihm  synonym  nobHiey  üimtri$^  gleria  eseelleru,  splendidue  u.  a. 

CUutieue  in  der  Bedeut.  vantügUch^  vortreffUoh  braucht  nur  Gel«- 
lius  bildlich  von  Schriftstellern,  die  gleichsam  in  die  erste  Klaee^ 
gehören  und  (setzt  ihnen  die  proletarü  der  letzten  Klasse  entgegen« 
Da  weder  vor  ihm  noch  nach  ilmi  andere  dieses  Wort  so  gebraucht 
haben,  so  vermeide  man  es  in  dieser  Bedeutung  durchaus,  oder 
sage  scripioree,  quoe  daeeicoe  voeamue  fSr  das  bei  uns  einftich  übliche 
Bcripiaree  oder  gar  auctoree  (VgL  oben  Auetcr)  daeekL  Stellver- 
treter sind  opttmusy  praestaniissimuef  z.  B.  jene  wenigen  Unseitdkeu 
Schr^teteiier  pauci  äli  ecriptoree  cpturn  oder  quoe  cpümee  imdioamue. 

Ciaeeie  die  Jüaeee  in  den  Schulen  wird  von  Einigen  verworfen 
und  dafür  erde  vorgezogen.  Aber  ausserdem,  dass  die  Abtheilun* 
gen  der  Bürger  nach  ihrem  verschiedenen  Vermögen  und  Bange 
den  Namen  daeeea  führten,  und  so  bildlich  sehr  gut  die  Abtheilun- 
gen der  Schüler  nach  ihrer  verschiedenen  Reife  und  B.ang  ia 
Kenntnissen  genannt  werden  können,  hatten  auch  wirklich  die 
Schulmeister,  wie  Quintil.  Inst  I,  2,  23  berichtet,  in  den  alten  Zei- 
ten ihre  Schüler  in  KUueen  (dasses),  nicht  in  Ordnungen  (ordines) 
abgetheilt:  Praeceptores  mei,  sagt  er,  pueros  in  daeeee  distribue- 
rant;  dueere  \eto  daeeem  (der  Erste  in  einer  Klaeee  segn)  multo  pul* 
cherrimum  fiiit.  Das  beweist  genug  für  das  richtige  daeeii,  wo- 
gegen ordo  ohne  alle  Auetoritat  ist  Jene  bildliche  üebertragung 
auf  JbAeäung  der  Menschen  nach  geistigem  Werthe  findet  sich 
auch  schon  bei  Cicero,  der  Acad.  11,  28,  78.  Philosophen  des  nie^ 
drigeten  Mengee,  phäoscpkos  nennt  qui  mihi  quintae  claesiB  tidentur^ 
die  in  die  fünfte  Klasse  %u  gehören  scheinen.  Sehr  richtig  und  jenen 
Sprachgebrauch  beachtend  wird  auf  den  meisten  Schulen  prima 
ekusis  diejenige  genannt,  welche  die  geistig  reisten  Schüler  enthalt. 
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und  80  abwSrtfl  b*enuiter.  Dagegen  wider  den  Sprachgebrauch 
nennt  man  in  Holland  und  anderwärts  pritna  cla$u8  die  unterste, 
niedrigste  Klasse^  welche  die  ersten  Anfänger  enthält.  —  Jedoch 
unser  gemeines  Klasse  wm  Menschen  ist  nicht  dassfs,  sondern  genas 
horainunu  In  der  Naturgeschichte  wird  man  aber  des  Kunstwortes 
€iassis  nicht  entbehren  k5nnen^  wiewohl  Plinius  nie  dieses  Wort 
gebraucht,  sondern  nur  genus. 

Gqudere  in  der  bildlichen  Bedeutung  beschliessen  ^  schiiessen, 
endigen  z.  B.  epktdam ,  eratiimem  ist  mehr  poetisch  und  nachklas- 
siich  für  eanehtdere ;  eine  Rede  endigen  auch  fenkrare.  Cic.  Att  IV, 
2, 9:  daher  der  ScUuss,  das  Ende  eonclusio,  clausula  und  bei  einer 
Rede  auch  peraratio. 

Clemens  sartft,  mäd,  gelinde  yon  der  Ia(fi,  Yoia  Winde  u.  ähnli- 
chen fast  nur  poetisch  für  moUk,  lenis^  plaeidus,  quietus» 

Gima  das  Klima,  was  sogar  Ernesti  de  solariis  p.  25  braucht,  ist 
sehr  spätlateinisch  für  caelum,  iemperatio  coeU. 

a^teus  Sckäd  bildlich  für  Schutz  spätpoetisch  für  praesidhm  — 
persönlich  custos,  tutor. 

(Sostrwn  das  Kloster  —  neulateinisch  für  eoenobium,  monaeksum 
oder  manasterium. 

Cktere  genannt  werden,  heissen  altläteinisch  und  selten  und  nach- 
her in  später  Prosa,  fiir  nominari,  dici^  appeUari. 

Ceactus.  Ueber  coaetum  se  videre  vgL  unten  Videre.  Das  Adv. 
eoaete  unlatein.  fiir  per  vän. 

CoaequaUs  gleich^  ghickalt  nachklassisch  und  nicht  sehr  verwerf- 
lieh  fär  aequalis.  VgL  oben  Jequaevus.  In  der  Bedeut  gleichzeitig 
auch  dafür  «msJem  temporis,  aetati  aüeuius  coniuneius  (Cic.  Leg.  I, 
8.6.  Brut  47, 174. 68, 226)  oder  w^.  aUc.  adiunctus  (CicBrut  26,99.) 

Obaequus  gleiekaUerig^  gldchteüig  —  ganz  unlateinisch. 

Coaetaneus  gleieludterig^  der  Altersgenosse  sehr  spätlateinisch,  das 
heutzutage  in  vieler  Munde  ist    VgL  Aequaevus  und  CoaequaUs. 

Coaetms  der  Altersgenosse  —  eben  so  spätlateinisch.  Es  stand  bis 
auf  Lambin  (1566)  in  Cicer.  Orat  in  Vatin.  13  und  kam  aus  dieser 
Stelle  in  den  Gebrauch  der  besten  firähera  Neulateiner,  sogar  des 
Muretus,  bis  ihn  Lambin  in  Epist  15  ad  Muretum  darauf  aufmerk- 
sam machte,  dass  dort  inter  coquos  statt  inter  coaevos  aus  Uandschr* 
gelesen  werden  müsse,  wie  auch  seitdem  dort  gelesen  wird.  Als 
Adjectiv  brauchte  es  eben  dadurch  verführt  Perpinian.  Oratt  p.  300. 
eeaeüum  ipsi  tarnen  und  calor  utriquecoaevus.  Man  vermeide  es  durch- 
aus für  aequaUs^  eiusdem  aetatis.  Vgl.  oben  Aequaevus  und  Coaequa^ 
Us;  auch  noch  Seiopp.  de  stilo  p.  163. 

Cealeseere  sich  verbinden,  vereinigen  in  bildlicher  Bedeut.  nur  bei 
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Sallust  and  nachklassucli  für  comUmgiy  conMoeiari  u«  a.  übrigens 
nicht  verwerflich. 

Coeiettu  in  bildlicher  Bedeut  vartr^lkh  nur  einmal  bei  Cicero 
oratori»ch  mit  dem  synonymen  divinu»  verbunden,  was  er  sonst  so 
braucht. 

Coelü€$  die  Himmlüchett,  die  Götter  •—  nur  poetisch  für  du  oder 
coeleeteSy  was  bei  Cicero  so  vorkommt 

Coelicoia  der  Himmelebewohner  für  deue  nur  poetisch. 

CoeUlMe  vom  Himmel  herab  (welches  Wort  in  Freund'e  W^rterb. 
übergangen  ist)  erst  sehr  spätlateinisch  für  e  oder  de  eoeto^  oder  <tf- 
vinilusy  verdiente  doch  die  Empfehlung  Muretus  V.L.  XV,  1.  gewist 
nicht,  da  die  bessern  es  gewiss  gebraucht  hätten,  indem  der  G^anke 
bei  ihnen  zu  gemein  zur  Anwendung  war,  wenn  es  gut  wäre.  Ausser 
Muretus  braucht  es  auch  Perpinian.  Oratt.  p.  96  u.  noch  andere. 
Vgl.  Vavassor.  Antib.  p.  495.- 

Coelum,  Im  Plur.  kommt  es  in  der  Form  coeii  nur  bei  dem  Dich- 
ter Lucrez,  bei  Varro  und  bei  den  Kirchenvätern  vor,  sonst  durch- 
aus in  dieser  Form,  wie  in  der  Form  coela,  ganz  ungebräuchlich. 
Hemsterhuis  Oratt.  p.  10  in  coehs  invectus  f.  in  coelum.  —  In  bildL 
Bedeut.  für  die  Gotter  oder  Gott  ist  es  unlateinisch.  Fabch  daher: 
coelum  te  servet  (con^ervet)  der  Himmel  erhalte  dich  f.  deu$(dii)  te 
servet  (servent).  Eben  so:  Coelum  anmdt^faoet  der  H.  begünstigt — 
f.  deue  iuüatf  deo  incepta  placent  —  und  so  in  allen  ähnlichen,  wo  co^^tfui 
Cirdeus^  i/n  steht  Vgl.  Vavass.  Antib.  p.  498.  Uebrigens  sagt  man: 
ferre  und  efferre  (laudibus)  aliquem  in  coelum  und  ad  coelum*  — 
Die  sprichwörtliche  Redensart  aber  ioto  coelo  errare  und  ähnliehe 
kommt  erst  spät  vor  für  vehementer  errare,  und  werde  nur  mit  mil- 
derndem quod  aiunt  gebraucht,  wie  Muret.  Oratt  Vol.  II.  orat  27 
sagt:  toto,  quod  aiunt ,  coelo  dissentire.  —  Weiter  vom  Augur,  der 
den  Himmel  beobachtet,  heisst  es  de  coelo  servaty  weil  er  Zeichen 
vom  Himmel  herab  erwartet  nicht  coelum  observat. 

Coepiese  und  coeptum  eeee  anfangen  —  deuten  nicht  auf  den  An^ 
fang  einer  Handlung  in  Beziehung  auf  ihre  Mitte  und  ihr  Ende, 
sondern  nur  auf  die  Unternehmung  derselben,  da  incipere  den  Jhi- 
fang  angiebt,  womit  etwas  begonnen,  angefangen  «ey.  t~  Jene  zwei 
Formen  aber  werden  im  bessern  Gebrauche  bei  Cicei^o  und  Caesar 
nur  so  gebraucht ,  dass  coepi  bei  einem  activen  Ininitive ,  coeptue 
eum  bei  einem  passiven  Infinitive  steht  So  jetzt  überall  bei  Caesar 
und  Cicero,  ausser  dass  dieser  bei  ^crt*  jene  active  Form  braucht, 
Brut  27,  lW.flericoepU.  Dagegen  muss  Cic.  Tusc.  I,  18,  29.  tra-^ 
ctare  coepissent  aus  der  besten  Pariser  Hdschn  für  tractari  gelesen 
werden.  Von  diesem  klassischen  Sprachgebrauche  weicht  Com. 
Nepos  einmal  und  die  Machklassiker  oft  ab,  welche  die  active  Form 
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auch  in  paM^ioen  Sätzen  brapchen,  und  eben  8o  willkUhrlich  haben 
die  neuem  Lateiner  geschrieben,  selbst  Muret,  Graevius,  Ruhnken, 
Wolf,  anderer  nicht  zu  gedenken.  Man  sage  nicht:  omnes  interio- 
res  litterae  —  eiici  coeperunt^  sondern  coeptae  sunt;  nicht  vera  elo- 
quentta  reYöcari  coepü^  sondern  coepta  est;  nicht  tunc  Romani  radi 
ceeperuntf  sondern  eoepti  surd  und  so  alles  ähnliche. 

Coeptum  das  Uniemekmen  poetisch  und  nachklassisch  (ävinceptum, 
eanatus  und  im  Plur.  auch  canata. 

Coetus  die  Versammlung,  das  Zusammenhmmien,  Zusammenseyn 
nicht  in  aüquo  loco,  sondern  in  aUquem  heum;  also  nicht  coetus  in 
dmno  Püanis,  sondern  m  domum.  Tac.  A.  IV,  41. 

Cogere  zusammenbringen,  %usammen%ieken  nicht  in  aliquo  loco, 
Bondem  in  aUquem  locum.  Daher  wo?  nicht  »61,  sondern  quo}  dort 
nicht  f)k\  sondern  eo;  in  der  Provinz  in  provina*am,  nicht  in  pro- 
vinda, 

CogitabHis  denkbar  —  ein  philosophisches  Kunstwort,  erst  nach- 
klassisch  für  qui  (quae,  quod)  cogüari,  mente  comprehendi  potest,  in 
eogitationem  cadit  —  in  einzelnen  Redensarten  auch  anders. 

Cogitatio  ist  nicht  ein  einzelner  Gedanke,  sondern  nur  das  Nach- 
denken und  die  Ueberlegung;  das  einzeln  Gedachte  ist  co^lWtim, 
meistens  im  Plur.  cogitata  die  Gedanken ,  welche  in  Worte  gefasst 
oententiae  heissen.  '  Bedeutet  der  Oedanke  blos  den  Ami«  jemandes, 
seist  es  mens,  z.  B.  jemandes  Gedanken  erratken  nicht  eogitationem, 
sondern  mentem  alicuius  assequi.  Auch  kann  man  nicht  verbum  ali- 
fuod  supplere  cogitatione,  sondern  mente  im  Gedanken  ein  W.  er- 
ganzen. 

CogniUo  und  im  Plur.  cogffUiones  ist  nie  die  durch  Erkennen  und 
Erforschen  erworbene  Erkenktmss  und  Kenntnisse ,  welche  doctrina, 
scientiay  diseiplina,  eruditio,  artium  scientiä  u.  dgl.  bedeuten.  So 
z.  B.  Cic.  Acad.  II,  2,  4.  ingenio  scientiaque  Antioehus  esceUuU,  Ant, 
zeichnete  sich  durch  Kopf  und  KenntiUsse  aus.  Eb.  Brut  58,  210. 
Utterarum  admodum  näiü  sdebat  er  hatte  sehr  wenige  gelehrte  Kennt- 
nisse.  Eb.  76,  265.  erarU  in  eo  plurimae  litterae ,  nee  eae  vulgares, 
sed  inieriores  quaedam  et  reconditae  er  hatte  sehr  viele  und  zwar  keine 
gemeinen,  sondern  tufe  gelehrte  Kenntnisse.  Auch  heissen  gelehrte 
Kenntnisse  ausser  Utterae  auch  optimarum  artium  scientiä.  Cic  Fam. 
YII,  8,  lä  —  Im  Plur.  möchte  cognükmes  auch  nur  in  der  Bedeut 
Begr^e  vorkommen.  Vgl.  auch  Schirlitz  Unterhaltungen  p.  194.  . 

Cog;neimentum  der  Beiname^  wahrscheinlich  erst  nachklassisch  f. 
e^;niomen;  bei  Cicero  gewiss  zweifelhaft. 

Cog;nefm!inie  gleichnamig  poetisch  und  nachklassisch  für  eiusdem 
eegnominss. 

10 
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Cognaminare  einen  Beinamen  geben  erst  nachklassisch  bei  PUniiis 
dem  altern  für  cognwnen  dare^  und  im  Passiv  für  cogwmien  aee^pere, 
trahere ,  sumere.  Als  kurzes  Wort  nicht  verwerflich. 

Cohaerere  %uamnmenkmgen  unklassisch  von  zwei  Ländern ,  di« 
zusammenhängen ,  an  einander  stossen  fiir  cum  aUquo  hco  eontmene 
esse  (Cic.  Fam.  XV,  2,  3). 

Cohaesio  das  Zusammenhängen  unlateinisch  ßkc  cohaerentia. 

Cokors  in  der  bildlichen Bedeut  dieAf«n^e — poetisch  und  nadi- 
klassisch. 

Comadere  zueammenetossen  —  neulateinisch  för  coneurrere. 

€oire  zusammengehen  ^  zusammenkommen  nicht  m  aiiguo  loeo^  son- 
dern in  aUquem  locum.  Daher  wo?  nicht  tf6f%  sondern  quo;  dort 
nicht  ft^f ,  sondern  eo;  in  dem  Hause  nicht  in  demo^  dami^  sondern 
indomum^  domum, 

Colendissimus  neuer  barbarischer  Superlativ  für  masime  colendus 
—  nur  zu  oft  in  neuern  Briefen. 

CoUabascere  wanken  —  ein  Wort  der  alten  Volkssprache  bei  den 
Komikern,  sonst  nicht/  für  Uthi^  coUabif  /a6are  u.  a.  Hemsterh.  Oratt. 
p.  169.  ubi  vis  rationum  —  coUahascü. 

Collatus  der  Angriff  nachklassisch  beim  Vf.  des  bellum  Hispan,  — 
für  collatiOy  incursus^  concursus^  pugna.  — 

Coüectiuncula  eine  kleine  Sammlung  -—  zwar  ein  neulateinischea 
Wort ,  aber  an  passender  Stelle  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  selbst 
eoUeetiOf  was  nur  das  Sammeln  selbst  als  Handlung  bedeutet,  nicht 
für  das  Gesammelte  selbst  vorkommt  und  anders  ausgedrückt  wer- 
den muss. 

Coäegium  in  der  Bedeut.  die  Verlesung  eines  Lehrers ,  die  wir 
Collegium  zu  nennen  pflegen,  ist  neulateinisch  {ixr  schola.  Daher 
coUegium  legere^  ein  Collegium  lesen  barbarisch  ist  für  scholam  haberm 
(Cic.  Tusc.  I,  4) ,  sehr  beschränkt /»rae/^^^ere.  Vgl.  unten  LecUo  und 
Praelegere, 

ColHgere  in  bildlicher  Bedeut.  se  coüigere  sich  sammeln^  aummm 
coli,  Mu(h  sammeln^  Math  wieder  fassen  ist  klassisch. 

CoUimare  etwas  wohin  richten^  etwas  treffen  beruht  wohl  auf  fal- 
scher Lesart  für  collmeare^  worüber  jedoch  Ruhnken  zuMuretOper. 
T.IL  p.  425  noch  zweifelhaft  ist.  Vgl.  auch  die  Ausleger  zu  Cic 
Divin.  II,  59.  Muretus  u.  a.  haben  das  Wort  gebraucht:  verworfen 
wurde  es  auch  von  Sciopp.  de  stilo  p.  165  ^ind  Vorst  Lat.  mar. 
Susp.  p.  207. 

CoUocare  setzen^  stellen  etwas  wohin ^  attf  etwas y  wohin  versetzen 
wird  klassisch  verbunden  m  ah'quo  loco,  nicht  in  aUfuem  locum.  Da- 
her z.  B.  atrf  dem  Markt  in  foro^  in  (auf)  em  Schiff  in  naviy  nach  Rom 
Romae;  hierher  hie ,  wohin  ubi  —  und  so  alles  ähnliche.  —  Zu  mer- 
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ken  sind  Boch:  einma  emeWokithat  erweisen  betießcmm  coUocare  apud 
aliquem^  und  an  jemanden  eine  Tochter  verkeirathen  alicui  fiUam 
adhcare» 

Coliocupletare  bereichern  ein  seltnes  Wort  und  in  Prosa  vielleicht 
nur  beim  Vf.  der  B.  ad  Herenn.  II,  18.  —  muss  vermieden  werdea 
für  loeupieiflre,  esomare  u.  a. 

ColloquL  Man  sagt  zwar  coiiaqm  cum  aliquoy  aber  $ich  mit  eman- 
der  besprechen^  unterreden  heisst  nicht  coiloq^'  secum ,  sondern  inter 
se,  und  so  beisst:  mr  besprechen  uns  mit  einander  coUoquimur  inter 
MOS.  Dagegen  heisst:  seoum  coUoqui  mit  sich  (in  der  Stille)  reden 
(sprechen)  ,  bei  sich  überlegen. 

Colar  und  im  Plnr.  coiores  ist  wie  unser  Farbe,  einstrich,  Colorit 
ebenfalls  von  der  Rede,  color  orationis,  Pompeium  omnibus  pinxi 
et  expolivi  artis  coiores  (Cic.  Att.  II ,  21.)  ;  aber  nur  die  Rede^ 
Bkht  der  Schriftsteller  selbst  hat  coiores ,  wie  Wytteub.  Orat.  de 
philosophia  (Opusc«  T.  I.  p.  150  ed.  Leid.)  sagt:  quum  orationem 
v«6tram  dictionibus  coloribusgue  Ciceronianü  ornaverUis  —  fiir^«- 
^miieque.  Vgl.  Forbiger  Au%ab.  p.  139. 

CoUimna  in  bildl.  Bedeut.  Säule  für  Sckut%  von  einem  Menschen 
ist  nur  poetisch  für  columen.  Jenes  brauchte  so  Muretus  Oper.  T.  L 
p.153  als  Anspielung  auf  den  damaligen  ausgezeichneten  Römer 
Aid.  Ckdumnay  was  Ruhnken/n^tir/i^in  lusum  in  nomine  nannte. 

Combmare  vereinigen  spätlateinlsch.  l^in  Neulateiner  sagte:  plu- 
res  versus  perverse  combinati  eunL 

Conutari  begleiten  wird  gleichgut  verbunden  mit  dem  Dativ  und 
dem  Aceusathy  die  letztere  Verbindung  ist  häufiger»  Das  Partie. 
comitatus  ist  auch  bei  den  Klassikern  in  passiver  Bedeutung. 
.  Cemitia  die,  Versammlungen.  Man  merke  hier  nur  ^  dass:  m  Ver- 
sammlungen xusammenkommen  heisse  comitüs  coire,  convenire  -*  nie 
mit  der  Praeposition  m,  weder  in  comitia^  noch  in  comtiis. 

Commendatorius  spätlateintsch  für  commendatäxus  ^  z^B.  litterae 
eommendaiiUae  ein  Empfehlungsbrief. 

Commendare.  Unser  sich  empfehlen  heisst  se  commendare,  wenn 
das  Otgect  sich  entweder  andern  entgegensteht  oder  zugleich  mit 
andern  genannt  wird,  z.  B.  se  etfratrem;  aber  commendari,  wo  der-« 
gleichen  nicht  gedacht  werden  soll;  z.  B*  ein  Jüngling  emffiehlt  sich 
durch  Bescheidenheit  —  commendatur. 

CommensaUs  der  Tischgenosse  ein  neulateinisches  Wort  für  con- 
vivay  sodalis. 

Cwnmensus  proportionis  das  Ebenmaass ,  die  Symmetrie  braucht 
Vitruv  einigemal  neben  dem  griech.;  symmetria^  vielleicht  aus  der 
Volkssprache.  Plinius  der  ältere,  welcher  sagt:  Non  habet  lati- 
Bura  Qomen  symmetria,  muss  dasselbe  entweder  nicht  gebilligt  oder 
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nicht  gekannt  haben«    Der  jSngere  ninius  sagt  in  diesem  Siaae 
congruentia  et  aequaUtas. 

CommentariuB  und  Commeniarium ,  und  als  Demin.  eommeniario^ 
tum  ist  bei  den  Klassikern  ein  BchriftUcher  JirfsatZf  der  nur  kunst- 
los entworfen  die  Thatsachen  enthält:  daher  oft  nur  ein  Notizen- 
buch. Erst  nachklassisch  kommt  es  in  der  gelehrten  Bedeutung 
eines  Cammentara  oder  der  Erklärung  eines  Schriftstellers  vor ,  in- 
dem Comutus  Annaeus  Cammentaria  in  Virgilium  schrieb.  Der- 
gleichen nannten  andere  Commentarios  ^  andere  nehmen  den  Singu- 
lar commentarhis.  Da  kein  klassisches  Wort  da  ist,  so  ist  dieses 
.nachklassische  Kunstwort  nicht  zu  verwerfen. 

Commentatio  ist  in  der  Bedeutung  Abhandlung  zwar  erst  nadi- 
klüssisch ,  kann  aber  unbedenklich  gebraucht  werden.  Vgl.  Schir- 
litz  Method.  der  latein.  Stil.  p.  48. 

Commercium  ist  nicht  unser  gemeiner  ^an<^,  welcher  mercaiura 
lieisst  und  in  Geldgeschäften  negoHatio,  sondern  theils  geschlossener 
vertragsmässiger  Handelsverkehr  zwischen  zwei  Vöikem  und  Ge- 
sellschaften ,  theils  die  Verbindung  und  J%eänakme  an  irg^^l  einem 
.Geschähe.  Vgl.  Hall.  Zeit.  1825.  St.  117.  —  Zu  den  büdlichen  Ver- 
1)indungen  dieses  Wortes  mit  andern  Subst.  gehört  auch  cammer-- 
•dum  Htterarwn ,  epi^tolarum ,  zwar  erst  nachklassisch  bei  Velleius, 
aber  der  einzig  kurze  Ausdruck  für  unser  Wort  Briefwecheel  ^  was 
Cicero  durch  Vtteras  dare  et  aceipere  ausdrückt. 

Cammtiitanes  in  der  geistigen  Bedeut.  die  Afitetudierenden  als  An- 
rede an  Studenten  —  nie  etwas  ähnliches  bei  den  Alten,  ausser  dass 
<Ovid  einmal  von  «inem  commilitntm  studhrum  einer  Gefnetnwckqft  in 
Studien  spricht  'Es  werde  durchaus  vermieden.  Das  Subst.  com-- 
milea  für  commilito  ist  wahrscheinlich  unlateinisch  und  beruht  auf  fal- 
schen Stellen  im  altem  Plinius:  auch  corrigirte  es  Hugo  Grotius  in 
den  Tacitus  hinein. 

tfommüereri^nä  cammüerescere  Müleid  haben  nur  voridassiscli 
und  nachklassisch  und  sehr  selten  für  commüerariynMericardiaframgi, 
commoveri  u.  a. 

Cemmiasio  ein  Jiuftrag  unlateinisch  für  mandatmn^ '  negotium. 
Eben  so  neulateinisch  ist  Commissariua  ein  €imtmie9dr  y  dem  etwas 
äbertnrgen  htTur  ^curator,  procuratoTy  cui  negotium  datum  oder  man-- 
datum  est. 

Cammittere  bei  den  Klassikern  nie  in  der  Bedeut.  -zueammetArin' 
gen  y  verbinden  y  vereinigeny  so  erst  nachklassisch  für  coniungere.  So 
gut  klassisch  aber  auch  ist  aliquSdy  fadrmSyflagittum^  delictmn  u,  dgL 
comnätteroy  so  kommt  doch  nirgends  errorem  eommittere  vor  fiir  er- 
rare,  in  errare  versariy  errare  aapiy  in  errarem  induci,  errare  duei  u.  a. 
und  Ruhnken  hatte  Recht,  wenn  er  in  elog.  Hemst«  p.  250  ioeularea 
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errore»  eammUtwe  verSnderte  in  laU  in  ioculare$  errares.  Falsch  auch 
eotnmätere  alieui  negotium  einem  etwas  übertragen  fiir  dare  alicui 
Heg«:  wiewohl  cemnüUere  alicui  aliquid  bedeutet  einem  etwas  anver- 
trauen.  ^ 

Cemmodare  leihen^  darhihen  wird  nicht  mit  dem  Objecto  von  Geld, 
wie  pecuniam^  numosy  talentum,  u.  dgl.  auch  nicht /nMnen/um,  vi- 
nwn,  oleum  gebraucht,  kurz  nicht  von  Sachen,  die  man  nicht  wie* 
der  in  natura  zuriickgiebt ,  sondern  nur  dafür  das  Aequivalent,  da- 
iUr  sagt  man  dare  mutuam  pecumam  ^  mutuos  nwnos  u.  s.  w.  Es  be*> 
doiitet  nur  zur  Benutzung,  zum  Oebrauche  hingeben;  z.  B.  lArum, 
hortmmy  damum  u.  dgl.  Vgl.  Ruhnk.  Praef.  lexici  Scheller.  —  ün- 
klassisch,  vielleicht  unlateinisch  ist  cammodato  dare  ah  Darlehn  ge- 
hen, leihen,  wie  Muretus  V.  L.  T.  IL  p.  153  sagt,  für  eommodare. 
Vgl.  dort  Fäsis  Anmerkung.  Eben  so  nicht  cemmodato  acdpere  ali- 
quid lehnen,  etwas  lehnsweise  erhalten  für  mutuari  ab  aliquo,  uten^ 
dum  acdpere. 

Comnwri  cum  aUquo  oder  alicui  mit  jemanden  sterben  nachUa»- 
sisch  und  sehr  selten  für  mari  cum  aliquo. 

Cammortalis  sterblich  nachklassisch  nur  einmal  bei  Gohmella  fiir 
mortoHs  —  scheint  ein  Wort  der  Volkssprache  gewesen  zu  seyn. 

Conmmnicare  alicui  aliquid  ekiem  etwas  mittheilen  ist<  spätlatein. 
für  ccmmunicare  cum  aliquo  aUquid.  Bei  Caesar  nur  einmal  mit  dem 
DiOio ,  aber  gewiss  zweifelhaft,  und  kann  nieht  zur  Entschuldigung 
dienen :  andere  Stellen,  wo  sonst  der  Dativ  stand,  sind' jetzt  ver- 
bessert« Nach  fehlerhaften  SteUen  schrieb  selbst  Jk&mut.  Epist.  II, 
90.  et  quam  potes  mtf/^  communic»  —  und  Maiorag.  Oratt  p.  IS. 
ttt  ei  res  suas  arcanas  *-  communicaret  —  wiewohl  beide  ander- 
wärts richtig  mit  cum.  —  ünlateinisch  ist  auch,  wenn  J.  A.  Bk*nesti 
Oratt*  p.  124  sagt:  communioare  sibi  invicem  sich  weohselseiiig  mitthet- 
leUi  sich  einander  etwas  mittheilen  fiir  ccmmunicare  iater  se:  daher, 
wir  theäen  uns  alles  (unier)e6itt9ider  mit  omnia  communicamus  inter 
nos,  nicht  nobis  invieem.  —  Vgl.  auch  Vorst.  I«atift^mer.  susp.  p.  173. 

Communis  in  der  Bedeut  gemein  d.  h.  alltäglich  mit  dem  Nebenr- 
begriffe  des  ünwerthen,  der  Gemeinheit  ist  ünlateinisch  fiir  vulga- 
ris^ da  eommunü  beisst,  was  wir  oder  alle  gemeinschitftlieh  haben 
und  nicht  uns  eigenthümlich  (propriiun)  ist*.  Daher  heisst  ein  ge^ 
meiner  Mann  nicht  hämo  communis  „  aber  auch  nicht  vulgaris^  son- 
dern hämo  de  plebe,  plebems  homo,  sordidus^  obscuruSy  infimot  loco 
natus  n.  a.  Falsch  sagt  Burmann  z.  Petron.  p.  335.  Qmnia  in  huius 
supellectile  eirtra  communem  raodum  sunt ,  wo  es  wenigstens-  pul- 
garem  hfttte  heissen  müssen  oder  blos  modum  excedunt^  —  Eben  so 
heisst  communiter  nur  gemeinsehqftlich  mit  andern ,  aber  nicht  gemei- 
.nigUohf  gewShnlieh,  welches  vulgo  heisst.  —  Wunderbar  sagt  aber 
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Wyttenbach  Pojymath*  I,  p.  3.  arabo  e^mmtiniter  apnd  me  frieruiit, 
wo  communUer  ganz  überftiissig  ist,  oder  tt^  dafUr  gesetzt  seyn 
musste. 

Compactunu  Die  adverbiale  Redensart «di9  campacto  oder  es  eom^ 
facto  verabredeiermassen  ist  selten  und  fast  nur  vorklawisck  oder 
nachklassisch  für  es  camposito. 

Camparare  se  ad  aliquid  sich  %u  etwas  rüsten,  fertige  bereit  ma-- 
chen  kann  nur  gebraucht  werden ,  wenn  die  Person  oder  Personen 
allein* gemeint  sind,  wo  dieses  nicht  ist,  heis»t  es  comparare  att^ 
quid,  z.  B.  Romani  bellum  contra  Carthaginienses  oompararmU^ 
nicht  se  ad  bellum  compararunt.  Falsch  sagt  wohl  Valla  in  der 
Uebersetzung  Herodots  VII,  2.  dum  ad  espeditionem  se  Darius  com- 
parabat  —  für  dum  espeditionem  Darius  comparaL  —  Unlateinitch 
ist  ferner  die  Redensart:  ita  comparatum  est  cum  aliquo^  so  ist  es 
nUt  jemanden  beschaffen.  Falsch  ist  z.  B.  ita  comparatum  est  cum  eOy 
qui  nascitur  für  ei ,  qui  nascitur ;  falsch :  cum  Romana  lingua  compa- 
ratum est  9  Uli  cum  homine  für  Ratio  linguae  romanae  ita  (perinde) 
•  comparata  est,  uthominis  —  und  so  andere  auf  ähnliche  Weise.  VgL 
Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  32. 

Comparatwe  vergleichungsweise ^  mit  Fergleichung  ist,  obgleieh 
eomparativus  sogar  klassisch  ist,  dennoch  ohne  Auctorität  fiir  eom- 
parate. 

Compar^re^  was  bei  den  Alten  nur  in  neutraler  Bedeutung  i2a, 
vorhanden,  sichtbar  sepn  vorkommt,  wird  heutzutage  in  der  Bedeut. 
sichtbar  erscheinen^  hervortreten  gebraucht  und  sogar  mit  dem  Dativ 
verbunden,  was  ohne  Beispiel  ist,  für  sistere  se.  Vgl.Sciopp.de 
stilo  p.  171  u.  Schori  Phras.  p.  759. 

Compati  mitleiden,  Mitleid  haben  und  compassio  das  Mitleiden  sind 
sehr  spätlateinische  Wörter.  VgL  Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.  203. 

Compendifactus  durch  Ahlcür%ung  gebildet  ein  neulateinisches 
Wort  bei  Valckenaer.  Oyatt.  p.  272.  Partus  vocem  credidit  compen^ 
dffactam  für  contractüme  f actus ,  per  syncopen  formatus  ^  decurtatus, 
correptus  u.  a. 

Compendium  in  der  Bedeut  Handbuch,  Lehrbuch,  wie  es  heutzu- 
tage das  gemeinste  Wort  dafür  ist ,  stimmt  mit  den  Bedeutungen 
des  lateinischen  Wortes  gar  nicht  überein  und  muss  dafür  ganz  ver*- 
mieden  werden ,  wenigstens  z.  B.  Compendium  antiqmtatum  Roma- 
narum, philosophiae  moralis  u.  dgl.  Da  jedoch  Quintilian.  Inst*  1, 1, 
24.  brevia  docendi compendia  erwähnt,  worunter  er  eine  kwr%e  Lehr^ 
methode  versteht,  so  könnte  eine  kur%e  Grammatik  der  lat.  Sprache 
wohl  genannt  werden :  Breve  compendium  docendi  grammtiticam  laU^ 
nam  —  aber  edäum  oder  edidit  durfte  nicht  dazu  treten,  sondern 
monstratum  a  —  oder  monstravä  z.  B.  Sefaellerus  —  und  so  [n  ahn- 
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liehen  FSllen.  —  Andere  wollen  dafUr  das  erst  spSt  ans  dem  6rie« 
chischen  übernommene  Wort  enchiridmm  oder  enchiridion^  worin  je- 
doch nur  Handbuch y  nicht  Lehrbuch  liegen  kann,  da  mit  diesem 
Worte  nicht  auf  einen  kurzen  Vortrag  hingewiesen  wird. 

Compensatio  in  der  Bedeut  Vergeltung  mit  einem  Genitiv  z.  B. 
meritorum  ist  ohne  Auctorltät  fiir  remuneratio^  aequaUoy  pensatio. 
\gL  Sciopp.  de  stilo  p.  130. 

Compäare  ist  zwar  gutklassisch,  aber  falsch  ist:  hunc  suum  Ubrum 
compitavit  er  hat  dieses  sein  Buch  conjLpHirt ,  aus  andern  nusammenge^ 
bracht;  hocpoema  es  aiüs  eompilatum  est  u.  dgl.  —  indem  die  Alten 
nur  im  -Jlccusatio  das  hinzusetzen ,  was  ausgeplündert^  beraubt  wird, 
was  jemand  raubt  und  mit  sich  schleppt  j  also  nur  das  fremde  Eigen* 
thum  im  Accusativ  dazu  treten  kann:  ein  frerndes  Buch  wird  compi- 
lirt,  nicht  ein  eigenes,  üeberhaupt  liegt  darin  der  Begriff  des  Be^ 
sitehlens^  Stehlens,  nicht  des  Sammefns,  und  wer  seine  eigenen  zer- 
streut herausgegebenen  Aufsätze  zusammen  herausgiebt  in  einer 
Sammlung,  is  non  compHat,  sed  eoUigity  und  diese  Sammlung  ist 
keine  compäatiOf  sondern  eine  collectio.  Eben  so  nicht  con^.  divi- 
iias  Reichthum  sammeln  für  eolligere  div.  YgL  darüber  Vorst.  Lat* 
mcr.  ßuöp.  p,  138.  —  Das  Wort  compäator  in  der  Bedeut.  Plünderer, 
l^te^  ist  zwar  erst  spatlateinisch  y  aber  richtig  gebildet,  und  darum 
nicht  verwerflich ,  wie  es  Lindemann  und  Bergmann  zur  Vita  Ruhn- 
kenii  p.  452  thun. 

ComplecH  aliguid  in  verba,  in  oraOönem,  etwas  in  Worte  ^  in  eine 
Bede  fassen  ist  unlateinisch  fiir  verbis^,  oratione  aliquid  eomplecti. 

Comples  im  Plur.  complices  die  Verbündeten ,  in  etwas  Verwickel- 
ten —  erst  sehr  spätlateinisch,  stand  aber  früher  als  fidsche  Lesart 
i»  Cic  Catil.  I,  5, 12.  compUcium  für  comitum. 

Ckmtplures  läs&ty  da  es  nicht  als  wahrer  Comparativ  gebraucht 
wird  und  von  plures  verschieden  ist,  einen  Ablativ  wie  multo  um 
vieles ,  weit  nicht  zu. 

Compluries  mehrmals  —  nur  vorklassisch  fiir  saepe^  sa^nus. 

Ckmtplurimus  sehr  viel — nur  bei  Gelliusund  dabei  sehr  zweifelhaft 
—  für  plurimus.  Es  steht  auch  in  einigen  Ausgg.  von  Caesar  (Hir- 
tius)  B.  6.  Vni,  14  aber  nur  nach  Scaligers  Vermuthung  gegen  die 
Handschn 

Cempositus.  unser  Kunstwort  verba  cwnposUa  zusammengesehte 
Wörter  ist  zwar  noch  nicht  von  Cicero ,  welcher  sie  copulata^  iuneta 
(Cic  Orat.  48,  159),  commcta  nennt,  aber  schon  von  Quiutilian 
Inst.  1,5, 3  u.  öfter  gebraucht,  und  darum  nicht  verwerflich:  aber  cor- 
pora  eomposita  zusammengesetzte  Körper  müssen  vertauscht  werden 
gegen  das  Ciceronische  corpora  concreta.  Vgl.  Schori  Phrases  p.220. 
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Cwnpotator  der  MiÜr^kery  Zeckbruder  neulatein.  fttr  eofiipofor^ 

Campreeari  mtiss  als  vorklassisch  vermieden  werden  für  precari 
Long^ol.  Epist.  I,  21  braucht  es:  Dewn  hnmorUdem  comprecabcr. 

Compreasa  tos  die  lehe  Stimme  ist  unlatein.  für  summtssa  (sub- 
missa)  y  suppressa  vos,  im  Gregensatz  der  conterUa  vox. 

Computus  die  Berecktvung  sehr  spätlateinisch  filr  das  nachklassi* 
sehe  computatio,  ratio,  calculoa  subducere,  ad  oalcuhi  voeare  u.  a. 
Vgl.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  203  und  Vossius  de  vitüs  senn.  1, 18. 

Conari  versuchen ,  unternehmen  mit  folg.  iftund  dem  Conjonctiv 
statt  des  Infinitivs  ist  unlateinisch.  Falsch  ist:  coMor,  ut  te  repre* 
hendam  fUr  te  reprehendere, 

'Conatum  der  Fereuch,  das  Unternehmen  steht  eben  so  fest,  als 
eonatus. 

Conceptus  mit  dem  Genitiv  animi  der  €redanke^  For$at»f  Begrif 
sehr  spätlateinisch  fiir  eogitatum,  propotitum^  notio,  vie  u.  a. 

Concernere  schon  an  sich  sehr  spätlateinisch  in  der  Bedeutung 
vermischen,  aber  in  der  Bedeut.  betreffen,  angehen  unlateinisch  fUr 
aitinere,.  pertinere^  speetare.  So  nennt  Heinr.  Meibom  seine  Opus- 
cula  historica  —  concemenOa  antiquitates  Germanor.  Vgl.  auch 
Sciopp.  de  stilo  p.  86.  Vorst.  Lat  mer.  susp.  206. 

Concertatiuncula  bei  Muret.  Oratt.  IL  orat.  18.  ist  zwar  ein  neues, 
aber  gut  gebildetes  und  nicht  verwerfliches  Wort,  wie  in  eben  der 
Rede  iusiuneula.  Vgl.  oben  ^.  97. 

Coneiliare  wird  verbunden  aiicui  aliquid  (z.  B.  amorem)  ab  aU- 
quo  oder  aiicuius,  nicht  apud  aliquem  sich  etwas  bei  jemanden  erwer- 
ben, verschaffen.  Ferner  einen  mü  jemanden  verbinden  hebst  eone, 
aliquem  aiicui  nicht  cum  aUquo,  —  einige  unter  einander  verbindeH 
conc.  aUquos  inter  se.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  171  und  Schori 
Phras.  p.  217. 

Concionator  kommt,  wie  die  Lexica  angeben,  nur  ein  einziges- 
mal  vor  und  zwar  bei  Cicero  im  Sinne  des  Volksaufwieglers.  Wie- 
wohl dieser  Sinn  weder  in  concionari  noch  in  concio  die  Volksrede 
immer  liegt ,  so  miisste  doch  jene  Stelle  durchaus  davon  abhalten, 
einen  geistlichen  Kanzelredner  so  zu  nennen ,  mag  auch  gleich  mit 
dem  Zusätze  sacer,  da  orator  viel  edler  ist,  und  eben  so  pre^ 
digen  lieber  orationem  (sacram)  habere^  de  rebus  divinis  ad  popukim 
dicere,  als  concionari,  und  eine  Predigt  lieber  oratio  (sacra)  als 
concio  Sacra.  Selbst  Perpinian.  Oratt  p.  346  braucht  so  conckma^' 
tor.  Vgl.  SchuKZeit.  1833.  Nr.  148  und  Bergmann  Ruhnken. 
Opusc.  I,  p.  277. 

Concore  in  der  Bedeut.  glauben  fiir  esistimare  hält  Hand  Lehr- 
buch des  Stils  p.  158  für  italienisdUateinisch. 


Digitized  by 


Google 


153 

Concihis  attfjgeregt  nur  poetiBch  und  nachklassisch,  indem  bei 
Cic.  Caecin.  5, 14  fiir  canciti  zu  lesen  ist  amtrüL 

Condvia  der  Mitbürger  sehr  sp&tlateinisch  fiir  dbü^  wie  oft  £ei 
Cicero,  wenn  er  von  seinen  doOma  (Mitbürgern)  spricht,  wie  Divin. 
n,  2j  6.  dabunt  mihi  veniam  mei  dvee,  * 

CenelamatuB  in  der  bildl.  Bedeut.  der  aufgegeben  üt —  von  einer 
unerklärbaren  Stelle  zu  brauchen  ohne  ein  ^tiast  oder  ut  aturU — /o- 
eme  eonelamatua  ist  unzulässig. 

Candmdere  ohne  einen  Accusativ  in  der  Bedeut  endigen,  $Mie$9en 
ist  unlateinisch  fürßnem  (scribendi,  dicendi)  facere.  Richtig  aber 
mit  einem  Accusativ  z.  B.  epistolam.  Cic.  Att  IX,  10,118.  Man  sage 
nicht:  Nunc  eandudam  jetzt  wUl  ick  achHessen.  —  Unlateinisch  ist: 
agnid  se  eondmdere  bei  eich  beaehlieaeen  fiir  cenatOuere^  apud  animum 
Mtaiuere,  decernere  u.  a.  Eben  so  pacem  condudere  einen  Frieden 
eekiiesaen  t^r  pacem  faeere  u.  a. 

Ckmcredere  ein  seltnes  Wort ,  aber  nur  in  der  Bedeutung  anver-- 
tränen,  übergeben:  aber  ohneAuctorität  in  der  Bedeut  einem  etwas 
Rauben ,  eeine  Auanage  für  wahr  annehmen ,  wie  bei  Valckenaer. 
Opusc.  1 ,  9.  nee  uüi  saepe  quicquam  prius ,  quam  summum  numen 
veri  testem  invocasset,  fuis$et  cancreditmn  für  esset  credäunu 

Ckmeretus  bezeichnet  nicht  den  philosophischen  Kunstausdrudi 
conoret ,  z.B.  ein  concreter  Begriffe  etwa  notio  rei  singularis»  Jenes 
Wort  hat  bei  den  Lateinern  andere  Bedeutungen. 

Coneurrere  susammenlaufen,  zusammenrennen,  zusammenkemmen 
wird  nur  verbunden  m  aiiquem  locum  nicht  in  aHquo  loco;  adaUquem^ 
4id  aiiquem  locum,  nicht  apud  aiiquem:  daher  auch  wo  quo ^  nicht 
sM;  dort  eo,  n^t  ibi.  Eben  so  eoncursus  in  forum  der  Zusammetdapf 
anf  dem  Markt,  nicht  inforo. 

Ckmdecorare  ist  fast  nur  altpoetisch  und  bei  keinem  guten  Pro- 
saisten und  muss  durchaus  vermieden  werden  für  decorare.  Gleich- 
wohl hat  es  Perpinian.  Oratt  p.22.  gebraucht:  mentem  sapientia 
eandecoratam ,  und  Hemsterh.  Oratt.  p.  125.  memoria  — »  est  conde^ 
eoranda. 

Condemnare  mit  dem  Genitiv  mortis  oder  dem  Dat.  iiuir6*  oder 
gar  ad  mortem  zum  Tode  ist  unlateinisch  für  capitis,  wie  V alckenaer 
Oratt.  p.  271.  morti  Timagoram  condemnaverant  Athenienses.  VgL 
Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  176. 

Condemnatio  die  Ferurtheäung  nur  bei  den  spatem  Juristen  fiir 
damnatio. 

Condere  verbergen  wird  verbanden  aliquid  (aiiquem)  in  aiiquem 
loeum irgendwo ,  an  irgend  einem  Orte^  nicht  in  aliquo  loco,  ausser 
beim  Partie.  condHus ,  wo  das  Verbergen  schon  beendigt  ist ,  wie 

Cäc.  Yen*.  A.  IL.Or.  IV,  68  in  aerario  sanctiore  conditas  habent 

•  '  7 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


154 

Daher  verbergen  im  Hause  damum  (in  domum)  y  wo  quo  9  nickt  mÜ; 
dort  eo,  nicht  ibi  u.  a.  Vgl.  oben  jihdere. 

Conditio  und  condäus  beide  in  der  Bedeut  Ciründung^  Erbauung 
z.  B.  urbis  sind  spätlateiaisch  und  müssen  durch  coni^e  umschriebeo 
werden  oder  exstructio  bei  Häusern ,  aedificatio  u.  a. 

Condolere  ein  9ehr  spätlateinisches  Wort,  jedoch  nur  in  der  Be- 
deutung sehr  leiden.  Ganz  neulateinisch  aber  ist  condolere  aUcui 
einem  condoliren ,  seine  schmerxliche  Theündkme  besseugen  für  pari  do^ 
tore  affioiy  de  alteriue  dolore  säum  dolorem  iestaru  Vgl.  Schori  Pfara«. 
p.  226.  Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.  204.  Eben  so  neu  ist  condolenUom 
Gutlateinisch  aber  ist  condolescere ,  aber  nur  Schmemen  en^nden, 

Ckmfahul€m  nur  vorhlassisch  in  der  gemeinen  Bedeut  mü  einan" 
dery  %u8ammen  9ekwat%eny  nicht  über  edle  Gegenstände  ^  was  coUo- 
qui  heisst.  Das  Subst.  eonfabulatio  sehr  spätlateinisch.  Beide  also 
nur  von  niedrigen  Gegenständen. 

Conferre.  Man  bemerke  folgende  Verbindungen :  conf.  aHquid  in 
ediquem  etwas  einem  beilegen ,  %u$chreiben ,  erweisen  ^  atrf  einen  ver- 
wenden (Cic.  Fam.  VII,  32.  Q.  fr.  I,  3,  21.  Plane.  14) ,  auch  ad  ali- 
quid  atrf  etwas  y  z.  B.  curam  ad  phäosopbiam.  Falsch  ist  operam  con^ 
ferre  in  aliqua  reMühe  auf  etwas  vertoenden  für  adaliqucan  rem,  falsch 
maxime  conf.  ad  aliquid  am  meisten  beitr.  zu  —  fviv  plurimum  conf. 
Ferner  sagt  man  conferre  inter  se  einander  mittkeilen ;  conf  cum  cdi- 
quOy  cum  aliqua  re  mit  einem^  mit  etwas  vergleichen ;  conf  se  in  locum 
sich  in  einen  Ort  begeben ,  in  fugam  auf  die  Flucht.  Vgl.  auch  Schori 
Phras.  p.  228.  In  der  Bedeut.  mitbringen  kommt  es  aber  nie  vor 
anstatt  secnm  ferre ^  una  ferre y  una  adferre  u.  s.  w. 

Confessio  das  Bekenntniss  —  dazu  treten  bei  den.^ten  nur  Ge- 
nitiven, wie  erratiy  peccati,  culpae,  captae  pecuniae^  ignorationisp 
kurz  immer  etwas  Negatives ,  nie  etwas  Afßrmatives ,  wie  veritatis^ 
industriae^  scienHae^  eruditionis  u.  a. 

Confessum  und  im  Plur.  confessa  als  Substantiv  in  den  Redens*- 
arten  in  eonfesso,  in  confessis  esse  u.  a.  erst  aachklassisch  und  zu  ver- 
meiden, für  non  dubium,  certum^  esploratttm  esse  u.  a.  Bei  dea 
ISIenlateinern  nicht  selten. 

Confiscare  unser  eonfisciren ,  einziehen  —  passt  nur  dann ,  weaa 
das  Eingezogene  in  den  Schatz  des  Regenten  konunt,  aber  nichts 
wenn  es  in  die  Staatskasse  fliesst,  wo  es  publieare,  in  aerarium  re- 
digere heisst. 

Confluere  zusammenfliessen  wird  verbunden  in  aUquem  loeum^ 
nicht  m  aliquo  loco;  daher  wo  quo  9  nichjt  »61;  dort  eo,  nicht  ibi, 

Confluxus  der  Zusammenflüsse  neulateinisch  für  concursus. 

Cortfoederare  durch  ein  Bündniss  vereinigen  sehr  spatlateinisch 
für  foedere  iungere.    Eben  so  eottfoederatns  und  cortfoederatio.    Für 
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jenes  braucht  Cicero  foederatua:  auch  foedere  mnetue;  fnt  dieses 

foeduSf  soci'etas. 

C&mformare  animutn  die  Seele  büden  kann  nur  mit  Ablativen  z.  B. 
urUkis ,  diBeipHua  y  praeceptis,  cogitatione  kommum  escellentium  u.  dg^I. 
gesagt  werden ,  sonst  animum  coiere.  Ah  Subst.  kommt  aber  antmi 
eonfarmatio  hur  in  der  Bedeut.  dw  Forstellung,  die  sich  die  Seele 
fmuiht  vor,  aber  nicht  die  Ausbädung  der  Seele ^  was  amM  cultus 

Canfandere  verwirren  in  der  Rede  nicht  von  der  Person  selbst, 
99  sich  verwirren  für  verha  confundere^  confuse  loquL 

Ckmgtnitua  %ugleieh  geboren  sehr  selten  and  nachklassisch  nur 
beim  altern  Plinius  für  ingemtus,  insitus^  ingeneratus,  tnnatua. 
Jenes  braucht  Hemsterh.  Oratt.  p.  13  indoles  animique  congenita 
Jißfnino, 

Congerere  xusammentragen  nicht  in  aliquo  loco^  sondern  in  aU- 
quem  locum ;  daher  uk>  quo ,  dort  eo. 

Congruus  'passend,  übereinsimmend  vor-  und  spätlateiniseh  für 
eengruens.  Eben  so  das  Adverb,  congrue  ftir  eongraenter.  Dagegen 
ist  congruentia  selten  und  nachklassisch  für  convenientia ,  consensio, 
jedoch  neben  diesen  nicht  verwerflich. 

Conüeere,  Unlateinisch  ist:  culpam  in  aliquSn  eonücere  fUr  con- 
ferro  ^  iransferre* 

Ckmiugatio  und  coniugare  in  dem  Sinne  unserer  Grammatik  von 
Verben  kommt  erst  bei  den  spätem  Grammatikern  vor,  wofiir 
Varro  und  die  folgenden  decUnatw  und  declinare  gerade  so  wie  bei 
den  Substantiven  sagten.  Als  Kunstwort  muss  es  behalten  werden« 

Coniunctio,  Unlateinisch  ist:  in  coniunctione  alienius  oder  cum 
mOquo  esse  in  Verbindung  mü  jemanden  seyn  oder  stehen  fiir  cum  ali- 
quo coniunctum  esse,  * 

Connatus  zugleich  geboren  sehr  spätlateinisch  und  selten.  Vgl. 
oben  Congenitus,  —  Laur.  Gronov.  braucht  es  in  praef.  edit.  Plinii 
liib.  IX.  quae  ei  aetati  connata  est. 

Conqueri  als  Passivum  ist  unlateinisch,  wie  in  Praef.  edit.  Lugd. 
Bat.  1064  des  Corpus  iuris :  Infinitos  errores  cunctis  in  exemplari- 
bus  irrepsisse  ab  omnibus  pene  Juris  peritis  conquestum  est  für 
onHtes  — periti  conquesti  sunt  —  auch  musste  es  cuncta  in  exemplaria 
beissen.  Ferner:  sicä  beklagen  bei  jemanden  über  etwas  heisst:  con» 
queri  apud  aliquem  aliquid  oder  cum  aliquo  de  aliqua  re. 

Consarcinare  zusammenschleppen  spätlateinisch  fiir  cofligere,  con- 
gerere^ comportare  u.  a.  Davon  hat  Ruhnken.  Ep.  ad  Ernest.  ein 
neues  Wort  gemacht  eonsarcinator ,  was  einer  Eixtschuldigung  be- 
durft hätte.  Eben  so  neu  wären  eeüecior,  congestor,  comportator  und 
noch  obendrein  von  gut  lateinischen  Verben. 
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Ckmscendere  besteigen  wird  verbunden  M  aliqmd nnAaUquid,  z.B. 
nav^m  und  in  navem.  Wo  man  ein  Schiff  besteigt^  wird  bei  den  La- 
teinern auf  die  Frage  wohar  gedacht,  also  nicht  vhiy  sondern  vmde^ 
nicht  Remae^  sondern  a  Roma  oder  Roma,  Brundush  oder  a  Brurn^ 
tiusio.  Vgl.Cic.  Att.  EX,  14.  PhQ.  I,  3,  7.  oA  eo  loco  (dort)  conscendL 
Att.  XIY,  16, 1.  ab  Aor/t)iCluvianis.  Eb.  VI,  8.  E/^eo  (su  E^)  con- 
scendentes.  Daher  wo  unde,  dort  inde.  Vgl.  Cic.  PbiL  I,  3,  7*  unäe 
(wo)  conscenderam.  Daher  falsch  Mannt.  Epist.  III,  85.  ut  Mantuam 
conscenderem  für  a  Mantua  oder  Mantma.  Bbend.  Caneti  conscendi 
und  ähnliches  bei  andern. 

Ckmscientia  theils  mit  dem  Genit.  animiy  theils  ohne  denselben, 
leidet  in  der  Bedeut  Bewusateeyn,  €rrfüU  des  Rechts  und  ün^ 
rechts,  Getoiaaen  die  Adjectiven  bona,  reeta^  egregiä^  optima,  mala, 
was  Einige  haben  ableugnen  wollen.  Aber  in  unsrer  deutschen  Re- 
densart ich  tkae  das  mä  gutem  Gewiseen  passt  weder  bona  noch  oon- 
MdentiOy  man  sagt:  hoc  salvo- (^hio  fach.  Femer  ist  falsche  coitueiom^ 
üäm  mäufado  ick  mache  mir  ein  Gewiseen  daraus  (dieses  zu  thun) 
für  nuhi  religio  est ,  mihi  religioni  duco ,  mihi  religümum  est,  religiona 
s>etory  religione  deterreor;  verneinend:  mihi  non  est  religio  mit  fol- 
gendem quomkius.  Er  hat  kein  Gewissen  heisst :  religioni  sibifuhä  dndS. 

Consectarius  fo^erecht  und  als  Subst.  Aie  Folgerung  ist  ein  philo- 
sophisches Kunstwort  Cicero's,  was  ausser  ihm  Niemand  braucht. 
Es  rouss  daher  vorsichtig  gebraucht  werden.  Mehr  im  Gebrauche 
ist  consequens. 

Consensus.  Der  Abi.  consensu  in  der  Bedeut  einstimmig,  wie  er 
bei  Tacitus  vorkommt,  möchte  wohl  sonst  nicht  üblich  seyn  für  un» 
oder  omnium  consensu. 

Ckmsentire  wird  verbunden  alüsui  und  cum  aÜquo  Obereinstdnmen 
mit  jemanden. 

Consentanee  iibereinstimmend  spätlateinisch  und  selten  für  con- 
gruenter,  eonvenienter  u.  a. 

Ckmsequentia.  Es  kommt  zwar  im  Sing,  in  der  Bedeut  die  Folge 
bei  Cicero  vor  consequentia  everttorum,  aber  nie  im  Plur.  consequen- 
tiae^  auch  nicht  consecuUones  die  Folgen,  wofür  quae  sequuntur  oder 
quae  consequuntur  zu  sagen  ist.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  17U.  179.  — 
Das  Verb,  eon^e^ici  ist  mehr  erfolgen,  eintreten^  aber  sequi  begleitend 
folgen^  nadrfolgen.  In  der  Bedeut.  erreichen  nur  labore,  studio,  eperm, 
nicht  oratione  was  impetrare  heisst,  nicht /ortoim^  was  itmiepfct  an- 
deutet 

Conservare  retten;  man  sage  nicht  es perieulis,  sondern  a pericu- 
Hs^  oder  eripere  aliquem  es  pericuHs. 

Considerare  überlegen  —  etwas  nach  etwas  heisst  aliquid  es  tdiqma 
re.  Cic.  Inv.  n,  ö8, 176. 
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OMwonare  in  der  Bedeut.  übereiMiimmenf  beistimmen  naehldas- 
sUeh  für  aesenUriy  eonsenUre  u.  a. 

Qmsartium  die  Verbindung  ^  Gemeinechqft  nachklassisch  fiir  con- 

Cenepiemis  skkAar^  au8ge%eicknet  poetisch  und  nachklassisch  für 
insigmey  prae$tan$,  exindun  u.  a. 

Cenetare.  Man  merke  seine  Verbindungen :  conetare  ammbue  und 
nOer  enmes  aUen  bekannt  seyn;  eibi  censtare  sich  gleich  bleAen,  mit . 
eich  eitdg  eeyn ;  in  aiiqua  re  bei  etwas  beharren,  und  werattf  beruhen} 
aUcui  rei  und  cum  aUqua  re  mit  etwas  übereinstimmen ;  es  nHqua  re 
aus  etwas  bestehen*  —  In  der  Redensart:  Was  kostet  es  für  Mühe? 
wird  statt  canstare  gesagt:  Quid  est  negotii  ? 

Constituere  aliquem  in  imperio^  m  regno^  in  magistratu  und  ähn- 
liche oder  auch  m  imperium  u.  s.  w«  kommt  bei  den  Alten  nicht 
vor  für  aliquem  consOL  imperatorem,  regem,  magistratum  oder 
im  passiven  Sinne  inire,  obtinere,  censeqm  imperium  j  regnum,  ma* 
gistratum. 

Qmstitutio  in  der  Bedeut  gesetsdieke  Anordnung^  Ferordnutig  ist 
nicht  zu  verwerfen.  Zu  voreilig  verwirft  man:  bona  corporis  con- 
stitutio  gute  Leibesbesckaffenheit  fiir  firma  corp«,  welches  Cicero 
einmal  brauchte ,  da  man  ja  doch  corpus  bene  constitutum  sagt. 

Construciio  verborum  die  Constr.  der  W,  ist  als  grammatisches 
Kunstwort  in  dieser  Bedeut.  beizubehalten ,  wiewohl  es  bei  den 
Alten  die  passende  Verbindung  der  W.  bedeutet^  wiewohl  wir  im 
Sinne  der  logischen  Folge  der  Wörter  dafür  sagen  können  cansecutio 
verborum  (Cic.  Partit  6)  und  im  Sinne  der  Verbindupg  eines  Wor« 
tes  mit  dem  andern  cortformatio  verborum  (Cic.  Orat.  1, 33, 151). 

Cansuetus  sum  in  der  Bedeut.  ich  bin  gewohnt  d.  h.  tcik  l^g^  ist 
ungewöhnlich  fiir  consuevL  Das  Partie,  eonsuetus  aber  als  Adject 
gewohnt  wohl  bei  S^Uust ,  aber  sonst  nur  poetisch,  ünlateinisch  ist 
eonsueto  more  nach  gewohnter  Weise  blos  fär  nu»re  etwa  mit  dem  Zu- 
sätze meoy  tuo  u.  s.  w. 

Consulere  aHcui  bedeutet  nicht  einem  rathen,  Math  geben,  son- 
dern/ßr  einen  sorgen;  dagegen  aliquem  de  aUqua  re  einen  um  Math 
fragen^  brfragen  wegen  einer  Sache.  Jenes  heisst  alicui suadere, 
aUeui  auetarem  esse  y  alicui  eonsäium  dare.  üebrigens  neu  ist  wohl 
der  Gebrauch  zu  sagen:  consulere  Homerum  u.  dgl.  in  der  Bedeut 
den  Homer  nachschütgen ,  um  daraus  ^was  %u  beweised,  ihn  gleich* 
sam  um  Roth  fragen.  So  Ruhnken.  Opusc.  I,  p.  51»  Consule  etimm 
Theaphanem  —  f&r  inspice  etiam  Th.  —  VgL  auch  noch  Vorst. 
Lat.  mer.  susp.  p.  253.  Weisse  de  stilo  p.  151,  Schori  Phras* 
p.  147.  365. 
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Cansumere  edwas  aitf  etwas  Verwendern,  etwa»  (z.  B.  Zeit,  MiHie) 
in  etwas  hinbringen  wird  verbunden  aUguid  in  aligua  re,  nicht  i»  aU- 
quam  rem.  Vgl.  Cic.  Fin.  1, 1, 1.  Fam.  VI,  12, 13. 

Consummare  ein  gutes  Wort  in  mehrern  Bedeutungen  aus  der 
nachklassischen  Zeit,  sehr  oft  bei  Quintilian,  auch  schon  bei  Li* 
vius  und  Columella,  wofür  selten  ^er/Jcere,  aiao/oere  ausreichen. 

Contemporaneus  der  Zeitgenosse  spätlateinisch  für  homo  eiusdem 
temporis,  aetatis.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  179.  VoVst.  Lat.  mer.  susp. 
p.  261.  —  Vgl.  oben  Coaequalis,  —  Eben  so  ist  c&ntemporaHs  spat- 
lateinisch. 

Centemptibiiis  verächtlich  spätlateinisch  für  amtemptus,  coniemnen^ 
dus  y  was  Muretus  Orat.  8.  p.  21  und  J.  A.  Emesti  in  Dedic  oper. 
Cic.  p.  V.  hätte  vermeiden  sollen. 

Cantemptus  die  Verachtung  nachklassisch ,  aber  eben  so  gut  für 
das  klassische  contemptio:  ja  Caesar  braucht  von  ihm  auch  den  Da-> 
tiv  und  den  Ablativ. 

Contendere,  In  der  Bedent,  jemanden  ernstlich  bitten  heiaat  es  ab 
aüquo  contendere;  nach  etwas  e^rigst  streben  ik/ aliquid  eimtendere; 
sich  bemühen  etwas  zu  thun  amtendere  mit  folgendem  Infinitiv.  Un- 
lateinisch aber  ist  sentenUam  contendere  einen  Sat%fest  behaupten,  da 
zu  amtendere  in  dieser  Bedeutung  kein  einzelner  Objectsaccusativ 
hinzutritt,  ausser  das  allgemeine  neutrale  hoc,  sondern  ein  voller 
Satz  im  Accus,  c  Inf. ,  oder  eine  Umschreibung  mit  st  quid  u.  dgL 
wie  Cic.  Fam.  II,  6,  2.  Vgl.  Cic.  Sext  50, 107.  Arch.7.  —  VgLaucli 
Webers  Uebungssch.  p.  216. 

Contentio  in  der  Bedeut.  die  Zufriedenheit  kommt  weder  allem 
noch  mit  dem  Genit«  ammi  jemals  vor  für  anünus  cofUentuSy  aequi^ 
tos  animi. 

'  Contentiosus  streitsüchtig  nur  einmal  beim  jungem  Plinius^  sonst 
nur  bei  spätem  für  eententianis  amans,  cupidus,  pugnas. 

Cententus.  Das  deutsche  Wort  zt^frieden  verführt  es  ah  falsch 
zu  brauchen.  Da  aber  contentus  nur  den  bedeutet ,  der  genügsaoi 
ist  und  mit  dem,  was  er  hat  oder  erhält,  zufrieden  ist ,  so  wird  es 
nie  in  Beziehung  auf  einen  andern  gebraucht,  wo  kein  Besitz  dabei 
ist ,  und  falsch  ist :  oratione  tua  contentus  sum  idi  bin  mü  deiner  Rede 
zufrieden  für  orationem  tuam  probe  ^  tua  oratio  mihi  nan  dUpUceti 
falsch  ist:  studio  meo  contentus fuit^  wie  Mahne  im  Crito  p.  281  sagt. 
Unklassisch  ist  auch  einen  Infinitiv  4amit  zu  verbinden ,  z.  B.  con- 
tentus haec  disisse  für  satis  habens.  Unser  sey  ztrfrieden  d.  h.  gM 
dich  zufrieden  heisst  nicht :  sis  contentus ,  sondern  bono  sis  ammOf 
quiesce ,  tace  u.  a. ;  ferner  ich  bin  es  wohl  zufrieden  heisst /oct/e  pa* 
tior,  non  moleste  fero ;  ich  bin  nicht  zufrieden  meistens  moleste  fero; 
(Cic.  Fam*  IX,  24,  4).    Unlateinisch  ist  male  contentus  sehr  unzu- 
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friei^  für  mdignabundus.  Ueberfcaupt  ist  passender  acdis  habere 
aUqtM  probare  9  aUqua  res  mik$  satüfacä,  Yg\.  Caes.  B.  G.  1, 15.  Cie. 
Rose.  Am.  52, 150.  Farn.  XIII,  20.  u.  a.  unser:  einen  ^anz  zufrie- 
den stelien  ist  alicui  cumidatey  cumulaüssime  satif^acere.  Unlateinisch 
ist,  wenn  Mahne  im  Crito  p*  268  sagt:  neque  eooontenh\  ut  mW 
ipeidi$cantrüT  neque  satis  habentes  se  nihil  ipso9  discere.  Vgl.  noch  mehr 
die  deutsefalat  Lexica  und  Webers  Uebungssch.  p.  129. 

Ckmtemunus  angränzend  poetisch  und  nachklassisch  und  selten 
^vflnäimMU^  amfimSf  cum  aliquo  ctmtinene  (Cic.  Fam.  XV,  2,  3), 
aliqaem  locum  aUingens  (Cic.  Fam.  XV,  4,  6.)  u.  a. 

Ckmterraneua  der  Landemann  nur  beim  altern  Plinius — und  noch 
^ebr  zweifelhaft.  Man  wähle  dsfarpopularis,  dvis^  eiuedem  terrae, 
eiusdem  civitatis*  Unsere  Landsleute  bei  Cicero  oft  npstri  hemines, 
moetratesy  sogar  üwolae  nostri  (Cic.  Cato  21,  78).  Vgl.  Webers  üe- 
bung^cb.  p.  101. 

Cwitiguus  angräneend  poetisch  und  nachklassisch ,  selten.  V^. 
vorhin  Contermmus, 

Continais  mit  und  ohne  terra  (das  letztere  baujßger)  das  Fest- 
land ist  nur  ein  Femininum  ^  nicht  ein  MascuUnum,  wie  Politian.  in 
seiner  Uebersetzung  Herodians  es  braucht,  z.  B.  IV,  ö.  uterque 
continens,  und  nachher  adversus  conOnens  das  gegenüberliegende 
Festland. 

Ckmtinuare  in  der  Bedeut/ortse/sen  und  continuatw  in  d.Bedeut. 
die  Foris^zung  ist  in  den  meisten  Fallen  unlaieinisch.  Vgl.  die 
Lexica.  In  der  Ueberschrift  von  abgebrochenen  und  nacher  fortge- 
•eteten  Aufsätzen  oder  Erzählungen  ist.  eben  dieses  cantinuatio  un- 
Ittteiaisch,  sondern  etwa  pars  oder  partunda  altera,  terUa  u.  s.  w., 
indem  der  Anfang  dann  pars  prima  ist  unpassend  ist  auch  pars 
eequens.  Man  kann  auch  sagen  porro  tractatur  caput  de  —  und  so  in 
ähnlich ea  Fällen.  Seme  Studien  fortsetzen  ist  artes,  studia  per^qui* 

Contra.  Unser  gegen  den  Strom  heisst  nicht  cofUra  flumen,  son- 
dern adverso  flumine.  Das  adverbiale  contra  ea  dagegen  kommt  zwar 
bei  Cicero  nicht  vor,  aber  bei  Caesar,  Cornel.  Nepos  u.  a.  und 
darum  nicht  verwerflich.  —  Die  Zusammensetzung  e  contra  dagegmi 
ist  erst  spätlateinisch  für  contra,  e  contrario,  conirarie. 

Coniradicere  aUcui  einem  widersprechen  nachklassisch  für  contra 
aliquem  dicere,  alicui  adversari.  Aber  ohne  Object  auch  bei  Cicero 
contra  dicere.  .Vgl.  Cic.  Att.  I,  17,  21.  unus  contra  dixerat  Metel- 
his.  Verr.  UI,  7, 18.  Rose.  Am.  33,  9a  Vgl.  noch  Webers  Uebung». 
schule  p.  12. 

Contradüstio  der  Widerspruch  y  wo  etwas  Gesagtes  mit  etwas  an* 
derm  im  Widerspruch  steht  —  ist  unlateinisch ,  da  es  vielmehr  die 
Gegenrede  eines  andern  bedeutet ;  z.  B.  das  steht  im  Widerspruche 
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mit  jenem  hetsst  hec  iUirepugnat^  kaecüUerse  repugnant;  in  diesen 
Weiten  ist  ein  Widerspruch  haec  verba  inter  se  repugnauL  Neulatei- 
nisch ist  contradietoria  für  quae  inter  se  repugnant. 

Contrario  dagegen ,  m  Gegentkeü  ist  ohne  e  vielleicht  unlatei- 
nisch.  Vgl.  Heusiiig.  zu  CorneL  H.  Eum.  I,  5«  Sonst  sagt  Cicero 
auch  contra  und  contrarie. 

Contrariumfacere  mit  folg.  quam  etwas  anderes  thun^  als  ist  spät- 
lateinisch für  contra  facere,  qu€tm  oder  ac. 

Convalere  zu  Krifften  kom$nen,  wieder  gesund  werden  ist  ohne 
Auctorität  fiir  convalescere.  Das  Wort  braucht  PauL  Manutius  ad 
Cic.  Farn.  V,  18,  4.  cum  saepe  is  —  ita  convaleat^  wenn  er  nicht 
vielleicht  convalescat  schrieb.  Uebrigens  wird  convalescere  ver- 
bunden ex  aliqua  re  von  etwas» 

Convenire  in  d.  Bedeut.  ausammenkommen  nicht  in  aliquo  loco^ 
sondern  ti»  aliquemloeum;  auch  nicht  c^md  ab'quem,  sondem  ad  aU^ 
quem.  Daher  in  senatum  convenimus.  Cic.  Att  1, 16,  22.  Legati 
ad  Caesarem  gratulatum  convenerunt  Caes.  B.  6. 1,  30.  Also  nicht 
in  hoc  templo  senatus  conveniebat.  —  Daher  heisst  dann  wo?  quo 
nicht  ubiy  dort  eo  nicht  ibi.  Dagegen  in  der  Bedeut  jemanden  6e- 
suchen  steht  die  Ortsbestimmung  nach  der  Regel  auf  die  Frage  wo  f 
jättf  einen  passen  heisst  in  aliquem  convenire.  Femer  in  Redensar- 
ten wie:  das  stiemt  sich  für  einen  nach  seinem  Aller  heisst  nicht: 
hoc  ei  convenit  ad  eins  aetatem^  sondern  hoc  conven^  eins  aetati;  ich 
Hn  darin  mit  jemanden  eins  heisst  mihi  cum  aliquo  convenit;  darin 
sind  diese  einig  hoc  inter  eos  convenit  Falsch  sagt  daher  Muretus 
Expl.  Cic.  Catil.  II,  8.  convenerant  cum  feneratoräms  darin  waren  sia 
mit  den  Wucherern  übereingekommen  für  convenerat  eis  cum  fenerato-^ 
ribus  oder  inter  eos  et  fenerateres  convenerat.  Vgl.  Lexica  und 
Webers  üebungssch.  p.  8t.  —  Unlateinisch  ist  auch  die  Redensart: 
Uttefhe  oder  epistolae  conveniunt  die  Br.  kommen  »usammen  fiir  eon-^ 
currunt;  eben  so:  Unglückrfälle  kommen  zusammen  calamitates  con- 
veniunt für  concurrunt:  daher  auch  concursus  calamitatum.  Cic. 
Fam.  V,  13,  2.  —  Sowie  das  Verbum  mit  in  aliquem  locum  verbun- 
den wird,  so  auch  das  Subst.  conventus  z.  B.  in  urbem,  nicht  m  urbe 
—  in  domum,  in  forum. 

Conversari  sich  attfhalteny  umgehen  nachklassisch  und  selten  für 
morari,  vivere,  uü,  mulium  esse  cum  aliquo  u.  a. 

Conversatio  der  Umgang  nachklassisch  für  consuetudo,  usus,  fa* 
müiarüas^  societas  vitae^  convictus  u.  a.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  57. 

Conversio  in  der  Bedeut.  Uebersetzung  scheint  nur  einmal  vor- 
zukommen bei  Quintil.  Inst  X,  5,  4  illa  ex  latinis  conversio  ^-  viel^ 
leicht  darum  nicht  verwerflich ,  wie  auch  Forbiger  Aufgaben  p.  1&4 
meint,  —  für  interpretatio*    Vgl.  unten  Versio. 
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Convertere  übersetzen  wird  verbunden  mit  de  oder  ex,  z.  B.  de 
(ex)  GraecOy  Graecis.  Etwas  griechisch  übersetzen  heisst  aber  nicht 
graece  aliquid  conv.  sondern  m  €rraecum.    Cic.  Tusc.  III,  14,  29. 

Canvictie  der  Umgang  nur  einmal  bei  Cicer.  Q.  fr.  I,  1,  4, 12. 
(in  einer  noch  zweifelhaften  Stelle)  und  bei  seinem  Sohne  Cic. 
Fam.  XVI,  21.  sonst  aber  nicht  für  convictus.  Eben  so  nur  einmal 
amoietar  für  corwiva,  sodalis  ebenfalls  bei  dem  jungen  Cicero  loc.  cit. 

Convincere  überzeugen  nur  von  einer  Unvollkommenheit ,  von 
etwas  Bösem,  nie  bei  etwas  Gutem,  wo  persuadere  im  Gebrauche  ist. 

Coordinare neben  einander  ordnen  neulateinisch:  Sätze  so  ordnen 
heisst  subiungere^  subnectere, 

Copia  in  der  Bedeut.  Kopie^  Abschr^  neulateinisch  für  exemplar 
und  wahrscheinlich  auch  exemplunu,  wiewohl  dieses  Mencken.  Observ. 
ling.  lat  p.  S40  nicht  annimmt.  Eben  so  neu  ist  copiare  kopiren  für 
describere,  —  In  der  Bedeut.  Menge  kann  es  nicht  ohne  einen  Ge- 
naiv  der  Gegenstände,  von  deren  Menge  die  Bede  ist^  gesetzt  wer- 
den :  ist  kein  Genitiv  da,  so  ist  multitudo  zu  brauchen.  —  Unlatei- 
Bisch  ist :  Pecufdam  ei  dedit  (in)  magna  copia  er  gab  ihm  Geld  in 
grosser  MengCy  wie  Politian  in  der  üebers.  des  Herodian  VI,  16 
sagt,  für:  Eimagnas,  immensas  pecunias  dedit.  Vgl.  Sciopp.  de 
stilo  p.  183.  Eben  so  nicht:  Aurum,  quod  mgenti  copia  Hispana 
elassis  ab  India  avexit  für  cuius  ingentem  vim  —  Vgl.  Sciopp.  Infam. 
p.  19.  —  ünlateinisch  sind  bei  i^opia  und  coptae  Adjectiva  numeralia, 
wie  multa,  pattca  (paucae),  quot,  tot  fdr  magna,  parva,  parvae,  quanta^ 
tanta.  Falsch  ist:  multas  (paucas^  habet  copias,  plures,  plurimas 
ffOT  magnas  (parvas),  maiores^  maximas  u.  s.  w.  Daher  auch  nicht 
multäudo  copiarum  (Menge  der  Truppen),  sondern  magnitudo  cop., 
entgegengesetzt  der  exiguitas  cop.  der  Wenigkeit  der  Tr.  Vgl.  unten 
Paucus. 

Cor  geht  in  Prosa  in  seinem  Gebrauche  nicht  über  die  Bedeu- 
tungen Herz  als  Theil  des  menschlichen  Körpers  und  Sinn  und 
Verstand  hinaus  und  nur  aUcuicordi  esse  einem  am  Herzen  liegen  macht 
eine  Ausnahme.  Wo  wir  daher  Herz  brauchen,  muss  animus  ange- 
wandt werden,  nicht  cor.  So  von  Herzen  lieben  ex  animo  u.  a.  amare ; 
er  hat  kein  Herz  (keinen  Muth)  animus  ei  deest;  in  seinem  Herzen 
denken  cogitare  cum  animo,  secum  cogitare.  Und  so  hatte  Muret. 
Oratt.  Vol.  I.  orat.  23  nicht  cordi  suo  carissimum  sagen  sollen ,  son- 
dern animo  suo.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  203. 

Cordatus  nur  vor-  und  nachklassisch  und  selten  und  nur  in  de|^ 
Bedeut.  vfeis&,  klug,  verständig,  nicht  2ibev  unerschrocken ,  beherzt 
und  falsch  nennt  Muretus  eine  unerschrockene  Bede  orationem  cor- 
datanu  Vgl.  Ruhnk.  z.  Mureti  Oper.  T.  II.  p.  698.  Vorst  Lat.  mer. 
Susp.  p.  45.  Weisse  de  stilo  p.  148.  Hand  Lehrb.  p.  155. 

11 


Digitized  by 


Google: 


162 

Cordiab'ter  heraUck  barbarisch  für  es  ammo. 

Cormthiacua  kormthück  weniger  klassisch  als  ChrmthiuB. 

Corona  kann  in  unsrer  bildlichen  Redensart  die  Krone  einer  Sache 
aufsetzen  nicht  gebraucht  werden:  etwa  mit  magnue  (sufremus)  cu- 
mulue  aecedit  aUcmrei,  magno  (eupremo)  eumulo  aliquid  augerey  oder 
mit  plaususy  palma  oder  sonst.  Vgl.  Plin.  Ep.  n,  1.  eupremus  feU^ 
eitaii  eine  cumulus  accessit  das  eeMe  seinem  Glücke  noch  die  Krone^ 
attf.  —  Die  königliche  Krone  heisst  nie  bei  den  Alten,  caroftn,  son- 
dern nur  diadwnoy  insigne  regntm  (Cic.  Sext  27 y  ö8).  Vgl.  Vavass. 
Antib.  p.  5ia 

Corporalis  körperlich  nachklassisch  und  sehr  selten  fUr  eorpotreue. 
Das  MbUchß  Lehen  vita  cmporaUs  ist  unlateinisch  für  vita^  qua»  cor- 
pere  et  spiritu  coniinetur.    Cic  Marc.  9.    Vgl.  auch  Cerporeus. 

Corporatus  körperlich  nur  einmal  bei  Cicero^  aber  zweifelhaft, 
sonst  nur  sputlateinisch  für  corporeus.  Muretus  braucht  es  ExpUc 
Cic.  Catil.  II,  13  neben  dem  guten  corporeus, 

Cerporeus  selten  bei  Cicero  und  nur  in  der  Bedeut  was  einets 
Körper  hat,  nicht  was  den  Körper  angeht;  daher  heisst  unser  körper^ 
Uch  und  leiblich  fast  nicht  corporeus^  sondern  eerporis^  wie  leibliekesi 
Vergnügen  corporis  voluptas;  leibliche  Bediirfnisse  usus  vüae  neees- 
sarOf  res  ad  vivendum  necessariae  (denn  auch  necessitates  corporie 
sagt  man  nicht).  Dennoch  sagt  Muretuf  Oratt.  Vol.  I.  or.  4.  corpo^ 
rearum  voluptatum  blandimenta. 

Corpus.  Man  braucht  zwar  corpus  mit  d.  Genitiv  plur.  z.  B.  £b- 
brorum,  seniorum^iuniorum  zur  Bezeichnung  einer  ganzen  Corpora- 
tion, also  auch  wc^l  corpus  senatorum,  aber  unlat.  ist :  senatus  m  corporm 
fiir  corpus  senatorum  oder  senatus  frequens.  Unsere  Redensart:  sich 
einem  mit  Leib  und  Seele  übergeben  kann  kaum  durch  corpus  ammus^ 
qtie  ausgedrückt  werden,  sondern  etwa  se  alicui  penäus  totumque 
tradercj  wie  Cic.  Tusc.  V,  2. 

Correcte  correct  unlatein.  f.  emendate. 

Correctura  in  der  Bedeut.  das  Verbessern  ist  ganz  unlateinißch 
für  correctio  oder  emet^aOo.  Man  spreche  daher  nicht  von  einer 
mokstia  correcturae. 

Correspondere  ist,  in  welchem  Sinne  es  auch  gebraucht  werde» 
ganz  unlateinisch,  sei  es  nun  für  conventre^  congruere  oder  Mos  für 
respondere^  oder  für  coUoqui  per  Utteras.  Vgl.  Vorst  Lat.  mer.  susp. 
p.  208. 

Corrigere.  An  der  moralischen  Bedeutung  von  se  corrigere^  ho- 
minem  corrigere  seine  Sinnesart  ändern  u.  s.  w.  zweifeln  einige,  wie 
Dietrich  z.  Sintenis  p.  225  und  Weber  in  Debungssch.  p.  60;  aber 
^  sagt  nicht  Cic.  Catil.  I,  9,  92.  tu  ut  umquam  te  corrigas? 
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Corrugare  m  Falten  ziehen  poetisch  u.  nachklassisch,  selten  für 
eonirahere  z.  Ji.frantem. 

Cosmopolita  der  fFeltbürger  kommt  bei  keinem  Alten  vor  — für 
mundanus^  was  Cicero  in  diesem  Sinne  braucht. 

Crassitas  die  Dicke  spätlateinisch  für  crassitudo. 

Crassus  dick  in  der  bildlichen  Bedeut.  gross  ist  unlateinisch. 
Daher  nicht  crassum  yitium  ein  dicker,  arger,  grober  Fehler  für 
tnagnum,  maximum^  insigne :  ein  dickes  Werk  (Geisteswerk)  spissum 
opus.    Cic.Q.  fr.n,14. 

Creare.  In  diesem  Worte  liegt  nicht  der  Begriff  der  Wahl  oder 
jäuswahl,  sondern  der  des  Mackens,  Schemens  und  Mervorbringens. 
Man  sagt  daher  wohl  consulem  creare  d.  i.facere,  aber  nicht  amicum 
(amicos)  creare  für  deligere.  Gleichwohl  sagt  Cicero  nie  creare 
mundnm  die  Welt  schaffe^,  sondern  procreare,  noch  öfter  aedtyicare, 
efficere,  fabricari,  und  so  ist  Gott  bei  ihm  nicht  creö/or  mundi,  sondern 
procreator,  aedificator,  effector^  fabricator.  Unlateinisch  ist  auch^z/i- 
quem  creare  ad  constäatum,  ad  praeiuram  —  und  alle  ähnliche,  son- 
dern consulem, praetor em\x,  s.  w.und  für  creare  aliquem  ad  dignitatem^ 
ad  magistratum  ist  zu  sagen  alicui  dignitatem  conferre.  Vgl.  Weber's 
Uebungssch.  p.  838. 

Creatura  das  Geschöpf  spätlateinisch  für  res  creata,  animal. 

Crebfrjescere  sich  vermehren nachklassisch  für  increbescere. 

Credere  in  aliquid  an  etwas  glauben  neulateinisch,  wie  credo  in 
unum  deum  ich  glaube  an  einen  Oott  —  in  den  neuen  latein.  Gebet- 
büchern, für  credo  unum  esse  deum.  —  Unser  glaube  mir  heisst  in 
Beden  nicht  crede  mihi  wegen  des  rhythmischen  Klanges,  aber  in 
Briefen  kann  es  neben  dem  fast  beständigen  mihi  crede  auch  ge- 
braucht werden. 

CredibiUs.  ünlateinisch  ist:  alicui  aUquid  credibile  facere  einem 
etwas  glaublich  machen,  einen  wovon  überzeugen  für  alicui  aliquid  oder 
alicui  de  aliqua  re  probare.    Vgl.  Cic.  Att.  XVI,  7,  13. 

Cremör  bedeutet  nicht  die  obere  Fettigkeit  der  Milch,  die 
Sahne,  der  Schmant,  dieses  heisst  spuma  lactis.  Was  cremor  be- 
deute s.  die  Lexica  und  Heusing.  Emendatt.  p.  397. 

Crimen  ist  fast  nie  ein  Vergehen  selbst,  sondern  nur  die  Anschul- 
digung eines  Vergehens:  daher  auch  crimini  dare  zum  Vorwurf  ma- 
chen, vorwerfen,  und  daher  tritt  das  Verbrechen  im  Genitiv  hinzu, 
z«  B.  Crnnen  parricida  summnm  erat,  falsch  aber:  Summum  crimen 
erat  parricidium.    Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  154. 

Critnmalis  kriminell,  den  Tod  oder  eine  grosse  Strafe  verdienend 
ist  erst  spätlateinisch  bei  den  Juristen  für  capitalis.  Daher  res 
(Irs)  capitalis  ein  Criminalverbrechen;  aliquem  reum  facere,  damnare 
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(condemnare)  aliquem  rei  capifaUs  ^  rdrum  capüaliam^  wegen  eines 
Criminalverbrechens  einen  anklagen,  verdammen. 

Crisimus  in  der  Medicin  von  den  entscheidenden  Tagen,  braucht 
Celsus  nur  einmal  griechisch,  später  wurde  es  aufgenommen.  Celsus 
nennt  sie  graves,  potentes^  qiäbus  de  aegria  äidicatur, 

Orisis  als  medicinisches  Wort  noch  nicht  bei  Celsus,  sondern 
erst  bei  Seneca,  fiir  iudicium,  —  In  der  Bedeut.  Kritik^  Beurtheüung 
einer  Lesart  kommt  es  bei  den  Alten  noch  nicht  vor  und  muss 
vermieden  werden.  Ruhnken  in  elog.  Hemst.  braucht  den  Accus. 
crisin  und  den  Genit  criseos^  welchen  Genitiv  für  criaie  die  Alten 
auch  vermeiden.  —  In  politischem  Sinne  diecrimen. 

Crüicua.  Weder  in  der  Medicin  wurde  es  von  den  bedenkli- 
chen, entscheidenden  Tagen  gebraucht  (vgl.  vorhin  Crisimus)  ^ 
noch  überhaupt  in  der  allgemeinen  Bedeut.  gefährlich^  bedenklich^ 
wie  wir  sagen:  kritische  Zeiten  fiir  tempora  periculosa;  kritische 
Lage  ist  ^scrimen  (rerumj, 

Crucifigere  oder  in  zwei  Wortern  cruci  figere  ans  Kreu%  schla^ 
gen  erst  nachklassisch  fiir  cruci  affigere,  suffigere,  in  crucem  toüercj 
Qgere* 

Cruor  das  Blut  nur  einmal  bei  Cicero,  häufig  dagegen  sanguie, 
nie  bei  Caesar,  öfter  bei  Dichtem  und  spätem. 

Cmx,  In  der  bildlichen  Bedeut  Ungemach^  Marter^  Pem  nur 
vorklassisch  bei  den  Komikern,  später  nie  und  muss  vermieden  wer- 
den iiir  malum,  miseriay  calamitasf  molestia  u.  a.  Heutzutage  wird 
es  oft  von  einer  schweren  Stelle  gebraucht,  deren  Erklämng  Mühe 
macht,  was  nur  zulässig  ist,  wenn  ein  milderndes  guasi  oder  quae- 
dam  zu  crus  tritt,  z.  B.  hie  locus  quasi  qttaedam  crux  fuit  omnium 
interpretum.  Lächerlich  ist  aber  zu  sagen :  non  poterant,  quin  sibi 
crucem  flgerent  sie  mussteh  sich  Mühe  machen  —  von  Auslegern,  die 
eine  Stelle  schwer  finden,  die  es  doch  nicht  ist.  —  Unser  ein  Kreuz 
machen  als  heilige  symbolische  Handlung  heisst  nicht  crucem  facere, 
sondBru  crucem  describere^  wiewohl  die  Idee  selbst  neu  ist. 

Cubare  in  mendo  fehlerhaft  ^e^n  ist  eine  neulatein.  lächerliche 
Redensart  für  tnendosum  esse. 

Cudere  in  der  Bedeut.  schreiben,  ausarbeiten  nie  bei  den  Alten, 
und  doch  sagt  Muret.  £pi8t.  IV,  66  Ego  quidquid  eudero^  mittam 
ad  vos. 

Cuicutmodi  Den  welcher  Art  es  auch  eeyn  mag  hat  keinen  Conjun- 
ctiv,  sondern  Indicativ  bei  sich.  Vgl.  die  Grammatiken  und  Anlei-* 
tung  §.  297. 

CuUnarius.  Redensarten  wie  lalinitas  culinaria  Küchenlatein 
und  poesis  culinaria  Kückenpoesie  bezeichnen  neue  Ideen,  und  fiir 
diese  nicht  verwerflich. 
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<  Cubnerty  welches  Wort  Cicero  nur  im  Verse  von  der  Himmels- 
knppel  und  Caesar  nur  vom  Gipfel  der  Alpen  braucht^  bedeutet 
erst  nachklassisch  die  höcitsie  Höhe  von  etwas  für  das  mehr  klassi- 
sche foßiigmmy  Bummus  gradus.  Vgl.  Bergmann  zu  Ruhnken .  Opusc. 
.1.  p.  104,  wo  Ruhnken  sagt :  Optice  ad  quantum  culmen  fuit  a  Grae- 
cis  provect^! 

Culpa  Schulde  Man  sagt  nicht:  ego  sum  culpa  ich  bin  Schuld,  son- 
dern entweder  m  me  est  culpa  (Cic.  Farn.  I,  9,  35)  oder  sum  in 
culpa  (Cic.  Fam.  XV,  2, 12.)  oder  mea  est  culpa  z.  B.  Cic.  Fam.  III, 
8, 16.  tua  summa  culpa  est  du  bist  am  meisten  Schuld.  Ebend.  ttia 
tarnen^  quod  audis,  culpa  nonnulla  est  du  bist  doch  etwas  Schuld,  weil 
du  sie  anhörst:  auch  culpam  sustinere. 

Culter  das  Messer^  aber  nicht  das  eines  Wundarztes,  welches 
MCidpellium  heisst. 

Cultus  ohne  ingefiii  oder  anitni  ist  nicht  Bildung  oder  Ausbildung; 
Bildung  im  Leben  und  in  den  Sitten  ist  humanitas,  urbanitas ;  wis- 
senschaftliche Bildung  ist  eruditio,  doctrina\  die  CuUur  eines  Volkes 
ist  meistens  mores.  —  Eben  so  ist  das  Partie,  cultus  fast  nicht  unser 
gebildet,  sondern  dafür  erudituSy  politus.  Vgl.  Cic.  Fam*  XIII,  1, 11, 
est  omni  liberali  doctrina  politissimus,  er  ist  ein  allseitig  gebildeter 
Mann.  Vgl.  Webers  Cebungssck  V  248.  —  Cultura  aber  kann  für 
Bädung  gar  nicht  gebraucht  werden. 

Cum  (als  Praeposition).  Unlateinisch  ist  es  in  der  Bedeut.  «we, 
mnoie  zu  brauchen,  wie  wir  unser  mit  brauchen,  z.  B.  hoc  recte 
omitti  potest  cf/mSchützio;  hoc  recepi  ct^m  Rnhnkenio ;  hoc  verbum 
addidi  cum  Mureto ;  vos  eundem  cum  illo  viro  errorem  erratis,  wo 
von  keiner  gemeinschaftlich  unternommenen  Handlung  die  Rede 
ist.  Ebenso  die  Redensart:  ut  cum  Mureto  loquar.  Manschreibt" 
jetzt  oft  so,  aber  auch  Perpinian.  Oratt.  p.  21  sagt :  inquiet  cum 
fUiripide.  Diese  Redart  verwirft  als  deutschlateinisch  Hand  im 
Tursellin.  T.  II.  p.  141.  — Unlatein.  sind  Redensarten,  yrie  prnxerat 
JFhrtunam  cum  retibus  in  manu  et  Dianam  cum  arcu  in  humeris  für 
tenentem  retia  manu  et  D.  gestautem  arcum  in  h.  —  lieber  cum  bei 
idem  vgl.  /dem,  und  über  cum  tempore  mit  der  Zeit  d.  h.  in  der  Folge 
Tgl.  Tempus.— ^  Unser  mit  Gott  in  der  Bedeut.  mit  Gottes  Hülfe  heisst 
Dicht  cum  deoy  sondern  deo  iuvante ;  mit  ihm  ists  (gehts)  besser  etme- 
liuseule  est  —  ists  besser  geworden  ei  melius  est  factum,  lieber  cum 
dOf  als  vgl.  unten  Quum,  und  eben  da  über  quum  —  tum. 

Cumulus.  Falsch  ist:  pecuniam  (und ähnliche)  in  cumulo  adligere, 
peeuniae  atmulos  magnosfacere  riirpecunias  construere,  acervosnumo- 
tum  construercj  pecunias  coacervare^  wo  auch  cumulare  zu  vermei- 
den ist. 

Cundbula  in  der  bildlichen  Bedeut.  der  Ursprungs  Anfangs  z.B. 
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iirbis  ist  spätlateinisch  t9Tmcunahuiafi)rigo.  Klassisch  in  der  Bedeut 
die  Wiege. 

Cupere.  Unlateinisch  ist  cupereaUcui  aliqmd  einem  eiwa$  mbueken 
z.  B.  bonam  valetudinem,  diciUas,  honores  u.  dgl.  fiir  optare,  ut  aÜom 
cantingat  aliquid.  — 

.  Cupido  die  Begierde  nur  bei  Dichtern,  bei  Sallust  und  den  Nach«» 
klassikern  fiir  cupidätUy  etwa  wie  ijnser  seltenes  Begier  gegen  das 
gewohnliche  Begierde* 

Cupidus  in  Verbindung  mit  einem  Yerbo  nur  mit  dem  Genitiv, 
aber  nie  mit  ut.  Falsch  ist:  omnes  cupidi  sunt,  ut  te  awUant  fiirto 
audiendi. 

Cur  tum  potiua,  warum  nicht  vielmehr  in  Aufmunterungen  unla- 
teinisch fiir  quin  potius  —  ausser  aller  Frage. 

Cura  die  Kur^  <^ie  J^i/t^?;^  nachklassisch  und  sehr  selten  fiir  ctira^ 
tio,  da  cura  fast  nur  A\e  Pflege  eines  Kranken  bedeutet«  Daher  nicht 
euram  adhibere  eine  Kur  brauchen^  sondern  curationem  adhibere.  Da« 
gegen  bedeutet  curare  nicht  nur  pflegeHj  sondern  auch  heilen.  VgL 
Stilpic.  Cic.  Fam.  lY,  ^  12.  Marc.  8  u.  a.  m.,  und  so  immer  bei  Gel- 
sus.  —  Ein  Adject  aber  curaUlia  in  der  Bedeut.  heäbar  ist  neu  ftir 
eanabilie. 

Ckirare  eorgen.  Mit  dem  JDatw  für  wen^  wefür  voiklassisch  und 
spätlatein.  für  den  Acaisaiio.  Bei  folgendem  Verbo  ist  unlatei- 
nisch Accus,  c.  Infin.  fiir  Accus,  mit  dem  GerUndio  oder  Partie,  fut. 
pass. ,  mit  ut^  ne,  auch  blossem  Conjunctive  :  nicht:  cura  epistolam 
^deseribi^  dass  der  Brief  abgeschrieben  werde^  sondern  ut  episti^  deseri-- 
batur  oder  epistolam  describendam.  Neu  lateinisch  sind  Redens- 
arten, wie  curare  marborum  scientiam  sich  um  die  Pathologie  bekiimr- 
mem. 

Curiosus  bei  allen  bessern  Lateinern  sorgsam^  sehr  bekümmert 
um  ettüaSf  noch  nicht  im  verädUlichen  Sinne. 

Currieulum  nitae  ist  nicht  unser  Lebenslauf,  des  Lebens  Ereigmsse^ 
das  Lebeny  sondern  nur  die  Lebenszeit^  Lebensbahn  und  hat  nur  Ad- 
jectiven  wie  longum,  breve^  esiguum  u.  ähnL  bei  sich.  Verba  aber 
wie  narrarey  exponere,  referre  u.  dgl.  können  daher  auch  nicht  dazu 
treten* 

Cursorius  was  im  Laufe  geschieht,  schnell^  cursorisch  spätlateinisch. 
Wir  brauchen  es  oft  vom  schnellen  JLesen  eines  Buches,  cursoria  leeüo 
für  lectio  cursim  insUtuta.  Eben  so  eursorie  für  eursim;  librum  stri- 
ctim  attingere.  • 

Cursus.  Was  wir  nennen  den  liottf  der  fFeit^  WeUlattf  ist  nicht 
cur  sus  mündig  sondern  eursus  rerum  der  Latrf  der  Dinge  (Cic  Fam. 
lY,  2.),  da  mundus  so  nicht  gebraucht  wird.  Vgl.  Mundus.  Debri* 
gens  wird  eursus  vielfaltig  bildlich  gebraucht 
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CttrüHas  ideXrümmwig  spätlateinisch  far  die  etwas  bessetn  cur- 
vaUirUy  curvaUo^  eurvamett,  aduncitaB. 

CuHos»  Das»  dieses  auch  f\Bmm,  sei,  lehren  die  Lexica.  Ueber* 
eilt  schrieb  daher  Ruhnken.  Elog^.  Hemst  p.  181  memoriae  suae^ 
ßÜMtmo  caeteroquin  omDium  —  custodi  —  Siir  fidissmae. 

Cj/noBorges  muss,  wenn  es  ins  Lateinische  aufgenommen  wird, 
als  Neutrum  wie  im  Griech.  betrachtet  werden,  nicht  als  Feminin  um. 
Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  437. 

Cypris  für  Fenus  ungewöhnlich.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  514. 

Cgtkera.  Name  einer  Insel  ist  kein  Singular,  sondern  eiuFlural, 
im  Genit  Cytherarum. 

Damnen  ist  erst  spfit  ins  Latein,  übergegangen,  sogar  in  der  Be- 
deut.  der  Mse  Oeist  Hir  nudus  genhis^. 

Damnare  in  Verbind,  mit  morUsy  martij  ad  mortem  unlateinisch^ 
Ygl.  Condetttnare. 

Damnum.  Falsch  ist:  datmmm  (est),  quod  (es<ist)  Sehade,  da$$ 
für  malumy  quod:  fem  er  damnumpatiin  der  Bedeut.  Schaden  erlei- 
dettf  Schaden  »ugqfägt  werden,  fiir  facere,  eantrakere  damnum^  afßd 
damno.    Vgl.  unten  Patl 

Bare  kommt  mit  einigen  Subst.  in  der  Bedeutung,  die  wir  ihm 
au  geben  pflegen,  nicht  vor,  mit  andern  wieder  in  besonderer  Be- 
deutung. Die  Lateiner  sagen :  dare  poenas  aUoui  in  der  Bedeut.  von 
jemanden  geetrqfl  werden,  tatfür  mit  dem  Genit.  alicume  rei.  Falsch 
aber  ist :  dare  fabulam  ein  Schauspiel  geben  vom  Schauspieler  fdr 
agere,  docere  fabulam;  darefldem  alicui einem  Glauben  schenken  fUr 
habere  fldem,  da  jenes  heisst  einem  versprechen,  S.  Vorst.  Lat  mer. 
Susp.  p.  249;  iare  multum  alicuius  iudicio  at{fjem.  Urtheil  viel  geben 
für  tHbuere*  S.  Sciopp»  Infam,  p.  68. ;  dare  plagam  einen  Schlag 
gehen  ftir  imponere^  h^ßigere,  inäcere;  dare  ludos  Spiele  geben  für  /a- 
cere  ludos;  dare  coenam  ein  Gastmahl  geben  {iir  facere  coenam  (Cic. 
Farn«  IX,  24  ) ;  dare  Uceniiam,  potestatem  alicui  einem  Erlaubniss  geben 
fdr  facere  potestatem  alicui;  dare  sententiam  seine  Meinung  geben  für 
dkereyferre  sententiam,  sujfragium  ferre  oder  inire;  dare  virumfiliae 
oder  virofiUam  seiner  Tochter  einen  M»  geben  fiir  collocare  viroßliam ; 
und  so  noch  andere  mehr.  Dagegen  ist  gut:  dare/oraslibrum  ein  Buch 
herausgeben  (Cic  Att  XII,  22),  dare  alicui  bibere  oder  potui  einem 
MU  trinken  geben;  u.  a.  Unlateinisch  aber  ist  dariitn  Passivo  fJr 
esse  nadi  unserm  deutschen  es  giebt,z.  B.  dantur  sane  interdum  viri 
eruditi  es  giebi  bisweHen  —  für  sunt  (so  Weisse  de  stilo  p.  13)  ;  das 
philosophische:  tertium  non  diOur  für  non  oder  nihä  est  tertium  (Cic. 
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Fäni.  IX^  22, 1),  imd  bei  Hemsterhuis  Oratt.  p.  16&  iUe  egregimii 
poetam  daturus  fuerat  der  würde  gegeben  luAen^  geworden  eegn.  Mit 
Recht  tadelt  auch  Ruhiiken  als  poetisch,  was  Muretus  Oper.  T.IV. 
p.  599  sagt:  sperare  noa  daittr,  —  Viele  erklären  auch  dare  legem 
ein  Gesetz  gehen  für  unklassisch ;  aber  es  kommt  vor  Cic.  Verr.  II, 
49, 121.  L.  agr.  II,  19,  52.20,54.  u.  a.  Oefter  &ber  sagen  die  Alten 
fiir  dare  —  scrä»ere,  facere,  candere,  conetäuere  und  in  der  Bedeut 
191  Forschlag  bringen  legem  ferre,  rogare,  promulgare»  Der  Gee^st- 
geber  aber  heisst  nie  legis  (legum)  dator^  sondern  UUor  oder  scri- 
fftor  legis.  —  Ueber  dare  mutue  vgl.  unten  MtUuus. 

Dator  der  (?e6er  ist  poetisch;  oft  dafür  auctor.  Daher  auch  nicht 
legis  dator  der  Gesetzgeber :  auch  nicht  legis  datiö,  sondern  legis  latio. 

De.  Diese  Praeposition  wird  in  manchen  Verbindungen  falsch 
gebraucht  Dahin  gehört:  de  die  in  diem  von  Tage  zu  Tage  fiir  m 
dies^  in  dies  singiäos^  und  bei  magis  auch  quoOdie  (Cic  Fam.  V,  19, 
1) ;  de  hora  in  horam  von  SL  %u  St.  für  m  horas  —  und  so  alle  ahn* 
liehe;  von  Tage  zu  Tage  warten  heisst  diem  es  die  esspectare.  Vgl. 
Hadriani  Card.  Observ.  p.  252. ;  ferner  de  verbo  ad  verbum  von  W.  %h 
W.  vgl.  unten  Tenusx  femer  von  Haus  zu  Haus  osUatim;  ferner  de 
novo  von  Neuem  für  denuOy  de  integre  (Hand.  Lehrb.  p.  153  hält  es 
für  italienischlateinisch) ;  de  antiquo  von  Alters  her  fiir  antiquitus 
u.  a*  m.  Falsch  sind  auch  de  proposito,  de  consulto  vorsätzlich^  ab* 
sichtlich  fdr  consulto^  seltener  es  consulto.  In  der  Redensart  nads 
der  Meinung^  nach  der  Vermuthung  wird  de  gebraucht,  wenn  ein 
Verbum,  wie /«cere,  dabei  steht;  aber  ex,  bei  einem  Verbo,  wie  «tip> 
plere;  daher  hoc  mutavi  cf^Mureti  sententia;  haec  de  mea  sententia 
facta  sunt;  Hemsterhusius  multa  dir  coniectura  supplevit.  Vgl.  Cic 
Divin.  I,  2.  Att.  IV,  2.  8.  u.  12.  Fam.  IV,  1,  9.  XII,  8.  Immer  heisst 
aber  nach  Wunsch  es  sentenHOf  es  animo:  nach  dem  Senatsbeschluss 
OS  senatus  constäto,  es  senatus  auctoritate.  —  Ueber  de  unser  vom 
nach  Wörtern  wie  Z^ommi^»  Comes,  Dus,  ArchiduSy  u.  a.  Herr  von  — 
8.  die  neuern  Lexica  und  unter  den  altern  Bemhold  Latein.  Wor* 
terb.  Th.  2.  p.  193;  auch  Antons  Progr.  p.  78. 

Peambulare  auf  und  abgehen^  spazieren  gehen  selten  f.  ambulare. 

Deargentatus  äÄersi76ert  vorklassisch  und  spätlateinisch  f.  argen- 
latus. 

Dearmare  entwaffnen  nachklassisch  bei  Livius,  aber  selten  für 
armis  spoliare,  esuere. 

Deauratus  rer^o/(/e^  nachklassisch  u.  selten  fi&r  auratuSyinauratus. 

Debeüare  braucht  zuerst  Livius,  aber  nur  im  Passivo  in  Formen 
wie  debeüatum  est  der  Krieg  ist  beendigt  worden.  Dichter  und  Nach- 
klassiker brauchen  es  für  besiegen^  was  zu  vermeiden  ist* 

Debere  müssen^  sollen.    Man  brauche  es  nur  da,  wo  in  müssen 
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oder  mMen  das  gebühren^  sckukk'g  seyn^  Pflicht  seyn  liegt,  und  lasse 
es  oft  bei  unserm  sollen  aus,  wenn  jene  Begriffe  nicht  hervorzuheben 
sindy  was  oft  geschehen  muss,  aber  in  unserm  neuern  Lateinisch  zu 
oft  geschieht,  indem  der  Lateiner  es  gern  entbehrt  Vgl.  Anmerke 
2U  Ruhnk.  Opusc.  T.  L  p.  273.  —  Auch  setze  man  selten  den  Can- 
jmu^io  Plunquampf.^  wo  wir  denselben  pft  brauchen,  weil  der  Latei- 
ner nach  seiner  Denkweise  die  Pflicht  bestimmt  durch  den  Indioatit 
Peffecti  oder  Impetf.  oder  Praes.  ausdrückt,  wodurch  sich  eben  beide 
Völker  in  der  Darstellung  unterscheiden.  Vgl.  Anleitung  §.  297. 
Unrichtig  sagt  daher  Ruhnk.  Opusc.  I,  p.  118.  semina,  quae  fovere 
et  excitare  deberent^  exstinguunt  —  fiir  debent 

DMtum  ist  nur  bei  solvere  die  Geldschuld^  und  muss  sonst  durch 
aes  alieimmy  pecuma  debäa  ausgedrückt  werden.  Ferner:  eine  Schuld 
fMm  jemanden  fordern  heisst  nicht  debämm  ab  aliqiio  esigere,  petere, 
poetulare,  sondern  debitorem  admonere.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  59. 246. 
Es  muss  überhaupt  debitum  vorsichtig  gebraucht  werden,  da  es  kein 
Substantiv,  sondern  nur  Neutr.  eines  Adjectivs  ist  und  daher  kein 
zweites  Adjectiv  zulässt.  Ueberhaupt  ist  Schuldigkeit  meistens 
efficium  oder  quod  debeo^  quod  meum  eet.  Das  Schuldigseyn  aber  ist 
dMtk>. 

Decedere  weggehen  von  Oertem  mit  de  oder  e  oder  dem  blossen 
Ablativ,  wohl  nie  mit  a,  denn  in  Cic.  Plane.  ^.  65  muss  wohl  me  e 
provincia  gelesen  werden ;  im  bildlichen  Sinne  dagegen  mit  de,  a 
und  dem  blossen  Abi. 

Deeem  et  Septem  siebzehn  hält  Muret  zu  Cic.  Phil.  V,  7  für  unla- 
teinisch (latine  dici  non  puto)  für  seplemdecim^  wie  auch  dort  auf- 
genommen ist.  Jedoch  anderwärts  scheint  die  Form  sicher  zu 
stehen,  wie  Liv.  XXXIII,  21.  Eben  so  decem  et  octo'  bei  Livius 
IX,  38,  4,  wofür  andere  duodeviginti  sagten,  üeber  die  Formen  der 
Zahlen  ist  noch  keine  Gewissheit. 

ßecenwiri  als  Name  eines  Collegiums  hatte  im  Genitiv  Plur.  nur 
decemvinimy  nicht  decemvirorum^  dagegen  decem  tiri,  die  kein  Celle- 
ginm  bilden,  decem  virorum. 

DeeennaHs  zehnjährig  spätlateinisch  fiir  decem  annorum  oder  de^ 
cennis, 

Decennis  zehnjährig  zwar  erst  nachklassisch  bei  Plinius  d.  altem 
und  Quintilian,  aber  nicht  verwerflich  für  decem  annorum. 

Decennium  zehn  Jahre  zwar  erst  spätlateinisch,  aber  y^  biennium 
nicht  verwerflich. 

Decere  sich  schicken  —  mit  dem  Datio  für  den  Accusatio  ist  vor- 
und  nachklassisch  und  selten. 

Decemere  besehHessen  —  hat  wohl  einen  Accusativ  der  Person 
bei  sich,  wie  legatum^  treslegatosj  aber  nicht  zwei  Accus. ;  man  sagte 
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nicht  Caesar  Oceronem  legatum  decretit;  nieht  Romani  Pimipemm 
imperatorem  decreverimt 

DeeeMW  der  Vorgänger  nachklassisch  und  sehr  selten  für  fut 
ante  — fuäy  cui  alhu  9ucee%9it,    Vgl.  AmteeeBwr. 

Decks  mit  dem  da£u  gedachten  oentena  müUa,  was  eine  MBUom 
bezeichnet,  wird  als  ein  Neutrum  sing,  angesehen  und  das  Verbum 
darnach  verbunden,  z.  B.  distributum  est. 

Dedmus  tertms  bis  septtmus  sind  in  dieser  Wörterstellung  gegen 
den  bessern  Gebrauch  für  tertms  decimus  und  so  die  übrigen.  So 
wohl  jetzt  überall  in  Cicero's  Schriften ;  andere  anders,  und  daher 
heutzutage  auch  bei  den  bessern  oft  die  andere  Art,  selbst  beiManu* 
tius,  Muretus  und  jenen  andern.  DieUrostellung  tertius  dedmms  be- 
weisen Formen,  wie  teriiadecmanus  ein  Soldat  der  dreizehnten  Legion. 

Declarare  mit  dem  Accus,  bellum  in  d.  Bedeut  l^ritg  amkündigen 
ist  unlateinisch  für  indicere  bellum.  Eben'  so  wenig  richtig  ist  «fo- 
daratio  belli y  aber  auch  nicht  indicHo  belli.  Ungebräuchlich  ist  auch 
dedarare  in  der  Bedeut.  bezeichnefiy  bedeuten.  Eben  so  wenig  be- 
deutet dedaratio,  wie  Muret.  Explic.  Cic.  Catil.  praef.  es  lu'auckt, 
die  Erklärung  für  espUcatio,  interpretatio. 

Declarativus  und  dedarative  bei  Heyne  Virg.  A.  I,  2.  ist  neula- 
teinisch. 

DeoUvis  in  d.  Bedeut  schroffe  abschüssig  ist  unlateinisch  für|ira#- 
eepsy  devesus  —  da  jenes  sanft  abwärts  gehend  bedeutet 

DecoUare  enthaupten  nachklassisch  fiir  eapüepunirey  securiperam- 
terOf  securiferire.    Vgl.  oben  Caput. 

Deerementum  und  deeretio  die  Abnahme  spätlateinisch  iiir  de* 
minrnt^. 

Dedecorus  schändHeh  vor- und  nachklassisch  für  inhonesttts,  iurpis, 
indigmis,  indecorus^foedus. 

Dedicare  weihen  —  mit  librum  ein  Buch  einem  weäken  kommt  viel- 
leicht so  nur  bei  Phaedrus  vor,  nie  bei  einem  Klassiker.  Cicero, 
Varro  und  vielleicht  andere  brauchten  daför  librum  nMere  altem 
oder  ad  aliquem.  Vgl.  Cic.  Att.  VIII,  11,  14.  Brut.  85,  582.  Att 
XIV,  21,  4.  Varro  L.  L.  V,  1.  libros,  quos  Septimio  misL  Nachklas- 
sisch ist  dieare.  Quintil.  Inst.  Prooem.  6.  quod  opus,  Marcelle 
Victori,  tibi  dicamus  und  so  bei  Plin.  H.  N.  XIX,  10.  Andere 
drücken  es  aus  alicui  Ubrum  inseriere.  Das  Subst  dedicatio  hat  nur 
die  Bedeq|.  Einweihung. 

Dedfgnari  verwerfen  —  poetisch  u.  nachklassisch  und  sdten  f8r 
epemere^  adspernari,  eontemnere.  Gleichwohl  braucht  es  Muret 
Expl.  Cic.  Catil.  I,  6.  mollia  planaque  itinera  dedignatur  virtus. 

Deducere  verba  Wörter  ableiten  ^  hernehmen  ist  unlatetnisch  für 
ducere.    Vgl.  aber  Ducere. 
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Deductui  die  Leitung,  AhhUnng  z.  R  aquarum,  --  beruht  auf 
falscher  Lesart  im  Cicero  fiir  ductus. 

DrfatUd  mBde  werden  nur  einmal  beim  altern  Plinius  für  defa* 
Ugari.    Gleichwohl  bei  Muret  Epist.  II,  89.  Non  defatiscär  experirL 

DefecUe  und  defectm  in  d.  Bedeut  der  Mangel,  die  Unooilkam- 
menheä  von  der  Seele  oder  dem  Geiste  oder  sonst  in  irgend  einer 
Sache  zur  Bezeichnung  des  Schad-  und  Mangelhaften  ist  unlatei^ 
niseh  fiir  Vitium.    Jenes  kommt  heutzutage  oft  so  gebraucht  vor. 

Defectus  (PsJÜc.)  mribua  entkräftet  ist  unlateinisch  für  fructue, 
(0ietU8y  debiUtatue  u.  a.    Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  114. 

Defendere  vertheidigen,  echützen  vor  jemanden  selten  eontrd  ali- 
quem,  meistens  ab  aliquo, 

Dejeneio  Veriheidigui^g,  Schut%redefür  jem,  mit  pro  aUquo  ist  un- 
lateinisch  statt  des  Genitivs.  Daher  nannte  Fr.  Platner  seine  Ver- 
theidlgung  des  Lateinischen  unrichtig :  Defensio  pro  linguae  la* 
tiiiae  utilitate. 

Deferre  einem  etwas  bringen,  übertragen^  melden  u.  a.  wird  ver*- 
bunden  a/ictn  oder  ad  aUqtiem  aUquid,  das  letzte  fast  {gewöhn- 
licher. 

Deficere  mit  einem  Dativ  aUoui^  in  welcher  Bedeutung  es  auch 
sey,  ist  jetzt  kaum  erweislich,  für  den  AccusaÜo  aUquem.  In  der 
Bedeut.  abfallen,  abtrünnig  werden  in  eigentlicher  und  bildlicher 
Bedeutung  wird  es  mit  a6  aliquo,  fA  aliqua  re  verbunden.  Unlatei- 
niscfa  in  der  Bedeut.  at^fhören  für  desinere.  Ein  Impersonale  deficit 
es  fehlt  mit  einem  Ablativ  ist  neulateinisch,  da  nur  defici  mit  einem 
Ablativ  verbunden  wird,  und  eigentlich  heisst  verlassen  werden  wm 
etwas.  Unser:  es  fehlt  an  Beispielen  heisst  desunt  esempla,  nicht 
deficit  exevydis. 

Defigere  heften  worauf,  richten  wohin,  stecken  in  etwas  klassisch 
nur  o»  aliqua  re,  poetisch  und  nachklassisch  auch  in  aliquam  rem, 
bei  Livius  einmal  mit  dem  Dativ  oder  AU.  gladium  üigulo  defigere. 

*  In  ScheUers  Lexico  wird  auch  in  aUquid  aus  Cic  Acad.  IV^ 
15  angegeben,  aber  dort  steht  quod  parum  defigunt  ei  intendunt  in 
eä,  wo  also  in  ea  von  intendunt  abhängt. 

Deflectere  abbeugen,  nicht  mit  es,  sondern  de  oder  a,  z.B.  de 
TOS,  a  proposüo, 

Deßesio  Ablenkung  spätlateinisch  und  deflesus  nachklassisch 
beide  selten  ftir  decUnatio. 

Deflorere  verblühen  nachklassisch  ftir  deftorescere.  Neulateinisch 
ist  dtfißfrare. 

Deformatio  in  der  Bedeut.  Abbildung  scheint  von  Vitruv  aus  der 
Volkssprache,  zu  seyn,  sonst  fast  ohne  Auctorität  ftir  formatio,  de- 
scriptio. 
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Defunetorie  nachläisig  nachklatsisch  Ond  höchst  selten  für  ieviter^ 
negh'genter. 

JJefunctwt  esse  vita  oder  morte  gestorben  sejfii  poetisch  und  nach- 
klassisch  und  selten  fdr  die  gemeinen  mortttus  esse  u.  a.  Heutasu- 
tage  sind  sie  ganz  unnütze  Zierrathen  bei  bessern  und  schlechtem 
Lateinern.  '  Eben  so  labare  defungi  eine  Arbeü  überstehen^  re  breci 
Hrf.  eine  Sache  kur%  (Athun. 

Degener  entartet  —  poetisch  u.  selten  nachklassisch  für  indigmu 
parentibus^  maioribus  —  obgleich  das  Verbum  klassisch  ist 

Degenerare  mit  dem  Datio  oder  jiccusativ  fast  nur  poetisch  für 
das  klassische  ab  aiiquo.  Nachklassisch  sind  auch  Verbindungen 
mit  in  und  ad  in  oder  zu  etwas  ausarten.  Falsch  Burm.  Petron. 
p.  296.  pleraque  degenerantia  antiquam  venustatem  fiir  ab  antiqua 
venttstate. 

legere  aetatem,  vOam  u.  a.  mit  den  Beisätzen  meam,  tuam  u.  s.  w. 
ist  unlateinisch,  ohne  sie  klassisch. 

Vehinc  nur  bei  Dichtern  und  Nachklassikern  für  deinde. 

Dehücere  sich  öffnen,  spalten  poetisch  und  nachklassisch  für  pate^ 
fleriy  discedere  z.  B.  terra,  coelum.    Vgl.  oben  Aperire, 

Dehonestamentum  und  dehonestare  nachklas^isch  und  selten  für 
dedecust  dedecorare,  infamiam  afferre.  Jenes  braucht  Valcken. 
Oratt  p.  244. 

Deiectio  animi  die  Muthlosigkeit  beruht  auf  einer  zweifelhaften 
Stelle  in  Seneca's  Nat.  quaest.  II,  50  fdr  drfectio  oder  demissio  animi 
—  zumal  da  deiicere  und  deiectue  Yom  animas  nicht  voricommen. 

Deierare  oder  ddurare  schworen  poetisch  für  iurare, 

Deinde  mit  vorgesetztem  multo^  paulo,  brevi —  lange,  kur%  naek^ 
her  sind  unlateinisch  furmti/to,  paalo^  brevi  post.  Ob  zu  deinde  noch 
autem  oder  verö  hinzutreten,  wie  heutzutage  so  oft,  bezweifle  ick 

J)eitas  die  Crottheit  spätlateinisch  für  deus^  numen  divinum. 

Delassare  ermüden  poetisch  iiir  defatigare.  Ein  Subst.  delassatio 
ist  ohne  Auctorität  für  dtfatigaUo. 

Delator  der  Angeber  nur  im  verächtlichen  Sinne  nacbklassisch 
für  mdexy  der  es  aber  mehr  auf  rechtlichem  Wege  thut  und  bekannt 
wird;  jene  aus  den  Zeiten  der  Kaiser  thaten  es  heimUch:  daher 
ist  für  Beobachtung  dieses  Unterschiedes  jenes  Wort  nicht  ver- 
werflich. 

Delectabilis  ergötzlich  nachklassisch  vielleicht  von  Tacitus,  was 
wenige  nachgebraucht  haben,  für  iticutidusj  suavis,  amoenus^  habens 
magnam  delectationem* 

Deletio  die  Vertilgung  vorklassisch  nur  einmal  fdr  eversw,  inter- 
necio,  occisio,  caedes,  das  Verb,  delere  u.  a. 

Delicus  Delisch  unlatein.  Form  für  Deliacus  oder  Delius. 
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ffeliberato  animo  mü  Farsai»  unlatemisch  för  eanBuUOf  de  (ex) 
intiustria, 

DelmeaHo  Ahriss^  JSHtumrf,  Zmchnung  —  ein  heutzutage  oft  vor- 
kommeDdes  Wort  ist  spätlateinisch  und  dabei  selten,  iviewohl  das 
Verb.  deUneare  beim  altem  Plinius  in  seiner  natürlichen  Bedeu- 
tung ein  Bild  im  Umriss  entwerfen  bedeutet.  In  dieser  mag  auch 
das  Subst.  erträglieh  seyn,  wiewohl  auch  forma  (Cic.  Q.  fr.  II,  6,  2 
ein  Baurise.  Rep.  1, 17.  geometricae  formae),  adumbratio  dafür  gut 
ist,  oder  Uneie  deecribere.  Ohne  Bezug  auf  Zeichnung  sage  man  in 
andern  Rücksichten  etwa  designaüo ,  brevia  expositio  ,  enarratie , 
eümma  alicuiue  rei  u.  a. 

Beliquium  soUe  die  Sannenfinstemüe  nachklassisch  beim  altem 
Plinius  und  sehr  selten  für  defectid  solia.  Jenes  braucht  Rühnken» 
Opusc.  I.  p.  99,  was  mit  Recht  Friedemann  tadelt 

DeUratnentum  die  Posse ,  kindisches,  albernes  Zeug,  für  nugae, 
ineptiae. 

Demagogus  der  Demagog ,  Volksaftführer  im  Sinne  des  FoUcsaMtf- 
fffieglers  —  das  Wort  kommt  bei  keinem  Lateiner  vor,  und  bedarf 
bei  dessen  Gebrauche  durchaus  eines  Zusatzes»  wie  quos  Graed 
dicunt,  ut  graeco  verbo  utar;  sonst  sind  es  eoncionatores^  populäres. 
Bei  Mahne  im  Crito  p.  245  ohne  Zusatz:  hie  illi  demagogi  pro- 
venemnt. 

Demerere  verdienen  vor-  und  nachklassisch  sehr  selten  für  me- 
rere,  dignum  esse.  Auch  bezieht  es  sich  nur  auf  Fortheü  und  Ge- 
winn ,  und  demerere  poenam  ist  daher  unlateinisch.  VgL  Sciopp*  de 
stilo  p.  141.  Aber  auch'  demereri  ist  nachklassisch  und  selten  für 
mereri. 

Dendssus  in  der  Bedeutung  unterthänig  ist  unlateinisch,  da  jenes 
bescheiden  und  mit  animus  niedergeschlagen,  kleinmOthig  bedeutet. 
VgL  Heusing.  Emend.  p.  396.  JDemätere  entlassen  z.  B.  e  custodia 
aus  dem  Gefängnisse  unlateinisch  für  enättere  e  cust. 
*  JDemocratia  die  Demokratie^  Folksherrschqft  und  democraticus 
demokratisch  kommen  beide  bei  keinem  latein.  Schriftsteller  vor, 
selbst  nicht ,  wenn  von  griechischer  Verfassung  die  Rede  ist 
Höchstens  sind  sie  in  dergriechischen  Geschichte  zulässig,  aber  nur 
mit  dem  Zusätze  ut  graeco  veröo  utar  oder  sonst  etwas  ähnlichem. 
Cicero  sagt  cinäas  popularis ,  imperium  populi,  populäre  mperiumj 
potestas popularis ,  res  publica;  als  Adjectiv  aber  popularis. 

Demorari  in  der  Bedeut  sich  attfhaUen  vor-  und  nachklassisch 
für  marariy  da  es  klassisch  einen  atrfhalten  bedeutet 

Bemordere  abbeissen  lihchklüssiach  beim  altem  Plinius  für  mar- 
dieus  avferre. 
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Demori  sterben  ^  bei  Cicero  nur  demortuus:  sonst  vorklassiscb, 
und  ungebräuchlich. 

Demum  bedeutet  weder  das  einfache  nachher  fiir  deinde^  noch 
dient  es  bei  Aufzählungen  zur  Angabe  des  endlich^  mht%t  fiir  i/e- 
nique^  und  wird  auch  nie  mit  qukumque,  quaUacunque^  quhqtde  und  . 
ähnlichen  zur  Verstärkung  verbunden  werden ,  wie  z.  B.  Ruhnk. 
Opusc.  p.  84.  fama,  quantula  demum  cunque  sit  für  qnantulacunque 
est.  Terpstra  in  Antiquitas  Homerica  p.  3 :  vel  quicunque  denutm  arte 
insignes  sunt.  Nachklassisch  ist  es  auch  in  der  Bedeutung  nur  fiir 
tantum.  Vgl.  Hand.  Tursellin.  T.  II.  p.  260. 

Denasd  sterben^  wozu  denatus  gestorben  gehSrt,  kommt  viel- 
leicht nur  ein  Paarmal  vor,  zuerst  vorklassisch ^  und  dann  noch 
von  Varro  L.  L.  als  Gegensatz  von  nasci  erwähnt.  Bei  uns  ist 
denatus  leider  eine  gemeine  alltägliche  Form.  Vgl.  Heusing. 
Emendatt.  p.  399. 

Denique  in  Sätzen  der  Verwunderung  zur  Verstärkung,  wieun* 
ser  endUeh,  wM,  in  aller  Welt  ist  unlateinisch  für  tandem.  Falsch 
ist:  qui  denique  finh  eententionis  erü?  welches  wird  denn  trohl  das 

Ende  des  Streites  seyn  ?  fiir  qui  tandem  f. Ueber  et  denique  vgl. 

unter  Et. 

Denotare  in  der  Bedeut.  bedeuten^  die  Bedeutung  haben  ist  unla- 
teinisch für  signißcare,  designare.  Falsch :  hoc  vocabulum  denötat 
für  signifieaU 

Deemameniumwas  nicht  ehrt,  nicht  schmückt  —  netilateinisch,  bei 
Laur.  Valla  de  elegant,  p.  9,  gebSdet  als  Gegensatz  von  omamen^ 
tum. 

Deoseulari  küssen  vor-  und  nachklassisch  für  oscularu 

DepeUere  verbunden  alicui  aUquid  von  einem  etwas  entfernen  ist 
dichterisch  und  nachklassisch  für  ab  aliquo  aUquid.  Vgl.  Wolf.  Cic. 
orat  red.  in  sen.  S.  p.  41.  In  Schellers  Lex.  sind  falsche  Stellen  da- 
ftir  Cic.  Tusc.  HI,  96,  77,  wo  sibi  zum  nächsten  traderet  gehört,  und 
Fam.  V,20,4,wo  die  Dativen  zu  gravt«,  nicht  zu  depelleretur  gehören. 

Dependere  herabhängen  poetisch  und  nachklassisch  für  pcTtdere  ex 
aUqua  re.  Ganz  unlateinisch  aber  in  der  bildlichen  Bedeutung  ab- 
hängen, abhängig  seyn,  ebenfalls  fiir  pendere  ex  alrqua  re. 

ffeploratio  das  Beweinen  nacbklassisch  und  sehen  für  tamentatib, 
gendtuSf  plonrtus. 

Deponere  aUquem  einen  absetxen,  seines  Amtes  entsetzen  ist  neula- 
teinisch für  alieui  magistratmn  (imperium)  abrogare.  Richtig  aber 
ist  deponere  magisiratum  ein  Amt  niederlegen,  wiewohl  auch  abire 
magistrattt. 

Depopulare  verwüsten,  brauchen  nur  Dichter  und  einige  Nach- 
klassiker in  dieser   activen  Form:  ausser  dass  Livius  depopulalus 
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passiv  braucht  Dagegen  brauchen  die  Klassiker  depopuian  in  acti- 
ver  Bedeutung, 

Deposcere  aUquem  morti  einen  xum  Tode  (damit  er  getodtet 
werde)  verlangen  nachklassisch  für  dep,  aliquem  ad  mortem. 

Depoeitus  in  der  Bedeut.  verzweifelt,  im  verzweifelten  Zu$tandet 
den  man  attfgiebt  für  dey>eratus  braucht  Cicero  nur  einmal  mit  dem 
mildernden  Zusätze  prope^  ohne  welchen  es  nicht  zu  brauchen  ist. 

Depraedkare preisen,  rühfnen  ist  ein  neulateinisches  Wort,  zuerst 
gebraucht  von  Des.  Erasmus  und  ihm  nachgebraucht  von  andern, 
sogar  von  Muretus  z.  B.  ¥♦  Ledt  XVII,  12.  Oratt.  H.  orat.  15,  wel- 
chen falschen  Gebrauch  auch  Ruhnk.  rügt  zu  Muret  Oper.  T.  I, 
p.  276. 

*  Von  Braemua  nach  Menagiana  T.  UI.  p.  387  oder  nach  der 
Pari«.  Ausg.  1715.  T.  H.  p.  212. 

Deprehendere  in  der  gemeinen  Bedeut.  ^lufen,  auffinden  \^  uala- 
teinisch  fürreperire.  So  braucht  jenes  ausser  andern  auch  Muret  V. 
L.  XIII,  14,  wo  Ruhnken  es  rügt.  Wo  es  bei  den  Alten  der  Be- 
deutung nahe  zukommen  scheint,  ist  es  auffinden  von  etwas  Bösem, 
was  man  nicht  zu  finden  wünschte. 

Depromere  kernekmenmit  a  verbunden  ist  wohl  nur  bei  Personen, 
bei  Sachen  gilt  nur  es.  Falsch  Muret  Oratt.  I,  or.  3.  velut  a  qui- 
busdam  arculis  -^  depromere  für  e  quibusdam. 

Depatare  in  der  Bedeut.  glauben^  dqfär  halten  nur  vorklassisch 
aus  der  Volkssprache.  Gleichwohl  brauchte  es  Scaliger,  z.  B.  Ep. 
199.  Vgl.  Vorst  Lat  mer  susp.  p.  150.  In  der^  Bedeut  abeenden 
neulateinisch  für  legare. 

Derepente  plötslich  bei  Cicero  nur  einmal,  sonst  vorklassisch  und 
so  selten  auch  nachher,  dass  es  nicht  nachgebraucht  werden  darf. 
Gleichwohl  bei  Perpinian.  Oratt.  p.  66.  derepente  avolant^  bei 
Maiorag.  Oratt  p.  15  derepente  exstinctus  est,  bei  Muretus  u.  andern. 

Derivate  verha  in  der  Bedeut.  Wörter  ableiten,  herleiten  d.  h.  die 
Abstammung,  den  Ursprung  derselben  angeben,  worin  es  heutzutage 
so  oft  und  fast  nur  allein  genommen  wird,  ist  ganz  unlateinisch  für 
enodare  verba,  originem  aUcuiusverbi  es  aliquo  ducere,  repefere:  quae- 
rere,  unde  sit,  unde  etyman  habeat,  oder  auf  andere  Weise :  z.  B.  uhh 
her  Mtest  du  das  Wort  Neptun  ab?  nicht ;  unde  derivas  nomen Nep- 
itim?  sondern  :unde  nomen  Neptun»  dictum  oder  ductum  esse  putasf 
unde  nomittis  N  originem  duds  (repetis,  quaeris)  ?  Nur  von  den 
Wortbildnem  selbst,  welche  aus  vorhandenen  Wörtern  neue  bildeten 
und  hernahmen,  sagten  die  Nachklassiker  (denn  auch  in  dieser  Be- 
deut ist  es  nachklassisch)  —  derivant^  und  die  neugebildeten  und  von 
andern  abgeleiteten  Worter  hiessen  derivata,  sowie  das  Bilden  aus 
andern  derwatio.    DieBLlassiker  aber  sagten  dafür  dueere  oder  de^ 
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clinare  und  das  Buden  nannten  sie  dedinaiio^  z.  B.  verbrnn  Neptuni 
a  nando  ductum  est  Falsch  ist  also:  Cicero  derwat  verbnm  religio^ 
nis  a  religando  fiir  ductum  esse  putat, 

üerogare  wegnehmen^  wird  bei  Personen  mit  dem  Daiitj  bei  Sa^ 
chen  mit  de  aUqua  re  verbunden. 

Describere  in  der  Bedeut.  beaehretben^  sckädem  passt  nicht  aberall. 
Dae  Leben  jem-  beschreiben  beisst  vitam  aUeuütB  depingere  (Cic.Rosc* 
Am.  37),  de  vita  alicuius  exponere,  imaginem  vüae  alicufus  esprimer^; 
und  so  jemanden  schüdern  scribere  de  aliquo  und  andere  ähnliche; 
jemanden  kur%  beschreiben^  schitdem  aUquem  infwrmare  (Cic.  Att  VII^ 
8,  4.) :  ein  Land  (malerisch)  beschreämi  terram  pingere  (Cic.  Q.  fr. 
n,  15, 5)  u.  so  anderes. 

Deseriptor  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  spätlateinisch.  Der  Abschrei- 
ber heisst  librarius^  wiewohl  describere  abschreSten  bedeutet.  Gleich- 
wohl braucht  es  Hemsterhuis  Arist.  Plut  p.  260  culpa  descr^toria. 
Vgl.  Wolf  Analect.  I.  p.  489. 

JDeserere  verlassen  -r—  ob  von  einer  Krankheit^  z.  B.  morbus jfebrie 
• —  cum  deseruit  —  ist  zweifelhaft :  gewiss  ist  discessü  ab  aUquo  nu 

Desertum  als  Subst  die  Wiiste^  Einöde  spätlateinisch  fiir  soUludo, 
regio  deserta,  im  Plur.  loca  deserta,  loca  inculta, 

Desiderare  in  der  Verbindung  ab  aUquo  aUquid  von  einem  etwas 
verlangen  ist  spätlateinisch  fiir  postuiare  ab  aliquo  aliq. 

Desideriunu  Da  dieses  nur  das  Verlangen  nach  einem  schon  ge- 
höhten  Besitz,  nach  etwas  von  uns  jetzt  Abwesenden  ist,  so  kann 
es  z.  B.  kein  desiderium  habendi  divitias  und  ähnliches ,  wenn  man 
es  noch  nicht  gehabt  hat,  geben.  Vgl.  Orelli  zu  Cic.  Tusc.  p.  411. 
Jenes  ist  nur  amor,  cupiditas  habendi. 

DesiUre  herabspringen  wird  verbunden  mit  de  oder  ex,  nicht 
mit  a,  was  poetisch  ist. 

Desinere  aufhören  —  mit  dem  Genitiv  des  Objectes  verbunden 
ist  nur  poetisch,  statt  des  Accusativs,  der  jedoch  auch  selten  ist, 
oder  gewöhnlich  mit  dem  Infinitiv.  Man  sage  nicht  desinere  laborem 
mit  der  Arbeit  at{fhören,  sondern  desin.  laborare,  operari.  Tritt  de- 
sinere in  Perfectformen  zu  einem  Infinitiv  Passivi  hinzu,  so  nimmt  es 
ebenfalls  passive  Form  an ,  desitus  sum  fiir  desU,  ausser  bei  fieri^ 
wobei  die  active  Form  bleibt  Vgl.  Anleitung  §.  243.  Falsch  sagt 
Muret  Expl.  Cic.  Catil.  II,  10.  ipse  tarnen  radi  non  desiU  fiir  desitus 
est  VgL  oben  das  ähnliche  Coepi.  —  Eine  Krankheit  hart  apf 
heisst  seltner  desinity  öfter  abit^  discedU. 

Desistere  abstehen,  ablassen  —  wird  verbunden  mit  dem  Abi., 
mit  de  und  a^:  ausserdem  mit  dem  Infin.  und  in  doppelt  verneinen- 
dem Satze  mit  quin. 

Desolare  veröden^  verlassen  naohk^assisch  ftir  deserere,  desHtuere, 
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toiiare^  arbarej  evertere  u.  dgh    Neulateinisch  ist  desoiatio  für  vaati- 
tatf  va9tatio-u.  a.  m. 

Betpeetui  esse  veräektUeh  $eyn  nur  beim  Verf.  der  B*  ad  Herenn. 
für  das  Ciceronische  despioatm  esse,  cantemptui  esse.  In  den  übri- 
gen Casibus  weder  despectus  noch  despicatus^  sondern  despkwtttia: 

DespertHus  verzweffeU  in  der  Bedeut.  grfahrvoU  ist  unpassend  für 
diserimmis ,  aleae  plenus  z.  B.  ein  Wagstüek. 

Desponsare  verloben  nachklassisch  für  despondere.  Eben  so  despan* 
stUus  verlobt  für  desponsus. 

DestihUus  in  der  Bedeut.  verlassen^  (Ane  darf  im  Zusätze  der 
Abi.  nicht  gemissbraucht  werden;  ob  ausser  a  spe,   a  consüio,  ab 

Omnibus^  auch  mente,  ratione,  mteUigentia  für  carens  mente ist 

noch  zu  bezweifeln. 

Destructio  —  erst  nachklassisch  fiire0ers»9,  escüBum,  und  in  der 
Bedeut.  Widerlegung  für  rqfutatio  u.  a. 

Desultorius  kommt  erst  spätlateinisch  in  der  bildlichen  Bedeut 
Mmbeständigy  von  einem  %um  andern  überspringend  vor  und  ist  bei  uns 
kaum  anwendbar.  Mahne  im  Crito  p.  298  spricht  von  einer  lecUo 
desdUtoriät  was  er  wenigstens  durch  quasi  quaedam  hätte  mildern 
soUen. 

Desumere  in  der  Bedeut.  hernehmen  ^  entlehnen  ist  ohne  A,ucto- 
rität  für  depromere^  repetere.  Falsch  ist:  hanc  sententiam  ex  Ho- 
raero  deeumpsü ,  und  ähnliche.  Eben  so  wenn  Burmann.  Propert 
p.  864  sagt:  non  potuit  ex  gdli  cantu  malum  omen  desumi  Vit 
omen  eapi. 

Detrahere  wird  verbunden  alicui  aliquid;  aber  auch  aUquid  de 
aliquoj  de  aliqua  re,  nicht  blos  aliqua  re;  und  in  der  Bedeutung 
verkleinern  etwas  de  aliqua  re  mit  dem  Genitiv  dessen»  dem  die 
Sache  gehört,  also  detrahere  de  Gceronis fama,  demeafama.  Vg^. 
Cic  Fam.  III,  8,  5  u.  14.  Gut  ist,  was  Einige  verwerfen  detrahere 
K.  B.  de  summa  von  einer  Sumnie  abziehen ,  wiewohl  deducere  und 
deductio  der  Abzug  häufiger  ist. 

Betrimenkpn,  Verlust  leiden  heisst  detrim.  facere  oder  accipere, 
nicht  pati^  wenn  in  leiden  nicht  ertragen ,  aushalten  liegt  Vgl. 
unten  Pati, 

Detrudi  verschlagen  werden  ist  poetisch  und  bei  Tacitus  fiir  de- 
ferri  oder  etwas  stärker  deUci. 

Deturbare  bringen  jem.  um  etwas  in  der  bildlichen  Bedeutung 
wird  verbunden  mit  dem  blossen  Äbl.  und  mit  es,  wie  es  magna 
^e.  Cic.  Fam.  V,  7. 

Deturpare  entstellen^  verunstalten  nachklassisck  und  selten  fSbr 
deformare. 

Devastare  verwüsten  nachklassiach  fiir  vastare. 
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J}ever$ttH  &gendw0  eingekehrt  eeyn  y  sieh  vo  aufhaUen  wird  vei^ 
bunden  apud  aliquem^  in  aUquo  ioco^  in  damo^  dorni.  Anders  das  folg^ende. 

Deeertere  einkehren  ^  wir  fragten  wo  und  wohin —  die  Lateiner  nm* 
ad  aliqueuiy  a(/odermaliquemlocum,z.B.a<^Ao«/Mlfo9nlMem«m6riisl- 
jreunde^  nicht  optM/h. ;  adoAet  in  cauponam  m  einem  WtrihehaMiee,  nich$ 
Ml  caupona;  domutn  oder  in  domum  in  einem  Hauee^  nicht  domi  oder 
m  domo.  Daher  wo  quo^  nicht  ubi;  dort  eo,  nicht  0n  u.  ähnl.  Falsch 
daher:  Callias,  opui/quem  Gorgias  deverterat  für  od  quem  —  De- 
vertebam  apud  comicum  qaendam  poetam  (in  Gesners  latein«  Lu- 
ctan.  ludic.  vocal.  7)  u.  a.  m. 

Devittre  abirren  vom  Wege  spätlateinisch.  Gkit  ist  das  Adject.  de- 
was  vom  Wege  abliegend ^  abwohnend:  aber  viae  deviae  Abwege  bei 
Ruhnken.  Opusc.  I.  p.  90  ist  unlateinisch ,  wohl  bei  Cicero  Att.  IV, 
3,  4.  u.  XIV,  10.  itinera  devia. 

Devovere  in  der  Bedeut  geloben  mit  dem  Infin.  daee  man  eiwae 
timn  wolle  ist  wohl  unlateinisch  für  vooere.  So  Sadolet  Epist  1, 10. 
quod  reliquum  dabitur  vitae ,  id  et  deo  et  Musis  sie  impendere  to- 
tum  devoviy  ut  —  da  devovere  se  oder  aUquid  alicui  heisst  $idi  oder 
etwas  einem  tum  Opfer  und  Eigentkum  weihen.  Ob  auch  ausser  dem 
Vf.  der  Rede  pro  domo  (t^icero's^  57,  144  jemand  gesagt  habe:  ee 
et  Caput  devovere  und  devotio  capitis  ist  sehr  zu  bezweifeln.  —  Die 
Wörter  devotio  in  der  Bedeutung  die  Andacht  und  devotue  andächtig 
sind  spatlateinisch  rürpietas  und  pius.^V gl.  Heusing.  Emend.  p.  477. 
Auch  muss  devotus  in  der  Bedeutung  ergeben  als  selten  fik  dedäus 
vermieden  werden. 

Destans  %ehn  Zwölftel  ist  unklassisch  für  semissis  et  triens  (Cic. 
Sext.  25,  55)  oder  dimidia  et  tertia  pars  (Cic.  Fam.  XIII,  29, 10>. 
Vgl.  Gronov.  de  sestert.  IV,  12. 

Desteritas  nirgends  bei  den  Alten  geistige  Geschicklichkeä  in  ge- 
lehrten Dingen ,  sondern  nur  Gewandtheit  mit  Menschen  umzuge- 
hen. BeiLiv.XXVin,18,6.  Tanta  ineratcomitasScipioniatque  ad 
omnia  naturalis  ingenü  dexteritas  —  also  nur  eine  angebeme^  nicht 
angdemte  Geschicklichkeit.  Man  wende  es  also  richtig  an,  was  mei- 
stens nicht  geschieht  Vgl.  Ruhnken  praef.  lexici  Seheller. 

Diabolus  der  7}?«/e/ spätlateinisch  aus  dem  Griechischen  herüberge- 
nommen  fUr  eine  neue  Glaubensidee  und  darum  nicht  verwerflich, 
wofiir  andere  um  nichts  besser  sagen:  gemus  arfernalis.  Die  Teu* 
fei  als  böse  Plagegeister  betrachtet  können  aber  oft  gleich  verstSnd«- 
lieh  durch  F^rime  beseiehnet  werden« 

Diademm  das  gleichsam  gesetzlicheWortfiirdie  konigliehe  Krotie^ 
wofiir  nicht  conma  gesetzt  werde ,  wohl  aber  was  ihm  gleich  ist  in- 
eigne  reguän  (Cic.  Sext.  27,  58). 

l}kUogus  das  Gespräch   oft  bei  Cicero,  wofiir  er  auch  sermo 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


179 

iMBUcht.  Den  Dialog  aber  im  Schauspiel  nennt  Livius  VII,  2.  di- 
verbmm ,  was  jedoch  wohl  nicht  besondere  und  eigenthilmlicfae  Be- 
nennung desselben  ist ,  sondern  audi  mit  jenen  beiden  gleich  gut 
zu  vertauschen  ist. 

Diarium  ein  klassisches  Wort  von  einem  historischen  Tagebuche, 
gteidi  mit  dem  Griech.  ephemeria.  Mit  Unrecht  halten  es  Einige  für 
nacbhlassisch. 

Diatriba  oder  DiaMbe  kommt  bei  GeUius  nur  in  der  Bedeutung 
Schule  yoT.  Heutzutage  ist  es  in  der  Bedeutung  Abhandlung^  Un- 
iereuckung  den  latein.  Wörtern  dissertatio,  disputatio  unnÖthig  vor- 
gezogen worden. 

IHca  Process  ein  griech.  Wort,  braucht  Cicero  nur  in  der  Verrini- 
sehen  Rechtssache  mit  dem  gHech£9chen  Sicilien,  sonst  nicht,  muss 
daher  vermieden  werden :  ausserdem  nur  bei  den  Komikern. 

Dicare  widmen  i^i  für  einige  Redensarten  zu  gewählt,  z.  B.  den 
Sommer  %u  irgendeinem  Geachqfte  undtnen  d.  h.  verwenden  für  dare 
Cic.  Att.  V,  14. 

Dieere*  Unlateinisch  ist  dicere  ad  aliquem  für  aUeui,  obgleich 
griechisch  ngog  riva  neben  dem  Dativ  riri  und  beides  im  Deutschen« 
So  oft  falsch  Marsil.  Fieinus  im  lateinischen  Plato,  J.  Alb.  Fabri- 
cius  (Consp.  thes.  litt.  Ital.  praef.  Soleo  saepe  dicere  ad  amicos), 
und  J.  M.  Gesner  im  latein.  Ludan.  Eben  so  Terpstra  Antiquit^ 
Homerica  p.  199.  Ulysses  ad  patrem  dicit:  und  so  noch  andere.  — 
Ufdateimech  ist  es  im  Dialoge  zur  Angabe  der  sprechenden  oder 
antwortenden  Person,  indem  nnvinquam^  inquit,  nie  dixi^  reepandi, 
disitf  reepondit  gebraucht  wird.  Beweise  liefern  die  Dialogen  bei 
Cicero.  Vgl.  ausserdem  Cic.  Att.  I,  16,  23.  Schon  Phras.  p.  459. 
Yorst  Lat  mer.  Susp.  p.  311.  Eben  so  falsch  ist  es  in  die  Rede  je- 
mandes, wie  under,  sagt  P/o/o,  einzuschieben,  wofür  nicht  dieä  Plato^ 
sondern  inquit  PL  oder  ut  ait  PL  —  Ein  gemeiner  Fehler.  —  Unlor- 
tehmeh  ist  dicendo  indem  (wenn)  er  sagt  in  Verbindung  mit  einem 
folgenden  Satze  oder  der  folgenden  Rede  für  dicens  oder  vielmehr 
fomm  dicit  z.  B.  hoc  docet  Plato  dicendo  animum  esse  Dei  partem. 
Auch  wird  nicht  als  Zusatz  zu  etwas  vorigem  gesagt :  et  didt  und 
eagt.  Vgl.  Heusinger.  Emendd.  p.  465  und  Webers  Uebungssch. 
p.  141.  —  Man  sagt  auch  nicht  im  Bezug  auf  etwas  Vorhergesagtes: 
ut  dictum  est,  wie  wir  sagen:  wie  gesagt,  sondern  ut  (supra)  disi 
oder  je  nachdem  die  Person  ist,  die  es  gesagt  hat.  —  Endlich  ist 
nicht  üblich  dico  zu  brauchen  für  unter  sag*  ich,  wenn  eine  unter- 
brochene Rede  wieder  aufgenommen  und  fortgesetzt  wird,  sondern 
inquami  jenes  dioo  dient  nur  zur  Verbesserung  eines  gebrauchten 
Wortes,  z.  B.  illo,  inquam,  ipso  die  —  die^  dhe^  immo  bora  atque 
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etiam  {>uiicto  temporis  eodem.  Cic.  Sext.  34,  68.  —  Ueber  in  aurem 
dicere  s.  oben  Juris. 

Dicis  causa  %um  Scheine  nur  ein  paarmal  bei  Cicero  und  somt 
sehr  selten ,  so  dass  es  lieber  vermieden  werde. 

Dictare.  Ueber  dktare  in  calamwn  vgl.  oben  Ctdamus.  —  In  der 
Bedeut»  sagen  gründet  es  sich  auf  verdorbene  Stellen  der  Alten 
für  dicHtare  oft  und  wiederholt  sagen  ^  da  dictare  nur  dictiren  beisst. 
Falsch  daher  Ang.  Politian  im  latein.  Herodtan.  IV,  8.  periturum 
dktans  für  dicens. 

IHcterium  sehr  selten  und  nur  in  der  Bedeut.  ein  Wit%wort^  aber 
nicht  die  Sckmahrede,  Schimpfrede  fiir  maledictum ,  canvidum.  VgL 
Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.108. 

Dictio  ein  ein%elnes  Wort  ist  unlateinisch  für  verbum^  vecabulum. 
In  jener  Bedeut.  braucht  es  Muretus  Explic.  Cic.  CatiL  I,  5.  Mahne 
Crito  p.  289.  omnes  dictiones,  in  quas  incidimus,  aeque  bonae  sunt 
—  und  sonst  oft.  Vgl.  auch  Sciopp.  de  stilo  p.  216.  H.  Stephani 
Pseudo- Cicero  p.  106.  Vorst.  Lat.  mer.  susp^  p.  107.  Handys  Lehrb. 
des  Stils  p.  144. 

Dictionariumdas  W&rterhueh  neulateinisch  und  falsch,  weil  dittis^ 
was  dabei  zum  Grunde  liegt,  die  Bedeut  Wort  nicht  hat.  Ein 
Unding  ist  aber:  Dictionarium  editionum^  dergleichen  Hebenstreit 
Vindob.  1828  herausgegeben  hat,  worin  Jusgabeti  nicht  Wörter 
aufgeführt  werden.  —  Für  dsctümarium ,  das  kaum  durch  den  lan- 
gen ^Gebrauch  erträglich  ist,  wähle  man  lieber  Lesicon  oder  Csl^ 
iectio  verhorum^  wie  Peipinian.  Oratt.  p.  467.  ein  solches  nennt. 

Dies.  In  der  Bedeut  Lichte  Tagesanbruch  ist  es  poetisch:  da- 
her nicht  an^e  diem  vor  Tagesanbruch  für  antelucem;  nicht  dies  est 
es  ist  Tagfurdueet;  nicht  dies  fit  es  wird  Tag  für  lucescä^  es  ist  Tag 
geworden  iusit  oder  fnit  dies — dies  illusit.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  514. 
Unlateinisch  ist  de  die  ad  oder  in  diem  von  Tage  %u  T\ige  und  ähnL 
Vgl.  oben  unter  De,  Unlateinisch  (in)  diebus  nostris  ihunsem  l^em 
fdr  nostra  memoria  ^  kis  temporibus.  Falsch  ist  bei  Aaton,  die  aus 
mehrern  Tagen  bestehen  zu  sagen,  d^  primo,  secundo^  tertie  buI 
dem  Genitiv  des  Festnamens.  Vgl.  oben  §.  31, 11.  —  Grut  aber  ist 
m  diem  vivere  in  den  Tag  hinein  leben.  Cic.  Oratt.  II,  40, 160.  —  Bei* 
zubehalten  sind  auch  als  neue  Benennungen  die  neuen  Namen  der 
Tage  dies  Soiis,  Lunasy  Mercurü^  Martis^  Veneria^  SatumL  —  Uor 
ber  diem  Muum  obire  sterben  vgL  unten  Obire. 

Diffamare  aliquem  kommt  nur  bei  Dichtem  und  Naehklassikem 
vor  für  ittfamare,  vrfamiam  aUtmi  iftferre.  —  Neu  ist  das  Wort  4^* 
fanuOorüis.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  172. 

Differre  in  der  activen  Bedeut  unterscheiden  ist  unlateinisch  fUr 
discemere ,  internoscere.   Obgleich  d^erre  aliquid  etwas  verschieben 
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kernt,  80  i8t  doch  differre  iuäkhtm  dns  Urtkeä  i^erackieben  vmge^ 
brfiuchlich  für  ainpUare. 

Dißdere  ein  MmUraum  setzen  hat  nur  den  Dativ  bei  sich ,  nicht 
aber  m  oder  den  AblaUv.  Es  steht  auch  nicht  in  der  Bedeut.  nicU 
gktuben,  keinen  Glauben  echenken ,  was  nen  eredere^  fidem  non  habere 
bedeutet. 

Digßhis  linder  ist  in  der  sprichwortlichen  Bedeut.  kernen  langer 
breä  abgehen  klassisch;  man  sag^te  digüum  nuequam  dtBoedere  oder 
nom  traneveraum  digitum  discedere. 

Dignari  als  Deponens  in  activer  Bedeut  würdigen  ist  poetisch 
und  nachklassisch :  bei  Cicero  nur  in^ns^n^^r  Bedeut.  gewürdigt  wer^ 
den.  Vgl.  Klotz  z.  Sintenis  p.  178.  Heutzutage  meistens  anders. 

Dignoecere  untereeheiden  etwas  poetisch  und  nachklassiscb  für 
diecemerey  intemoseere. 

Dignue  würdig  —  mit  dem  Genitiv  poetisch  nach  griech.  Art, 
nrag  auch  Baibus  in  Cic.  Fam.  VIII,  15  im  Anhang  ihn  gebraucht 
haben,  hisXt  AeB  Ablativs y  den  die  latein.  Sprache  verlangt.  Eben 
so  poetisch  und  nachklassisch  ist  der  Gebrauch  des  Infitdtivs  für  ut 
oder  qui  mit  dem  Conjunctiv ,  welchen  Gebrauch  man  deutschla- 
teinisch nennen  gönnte,  wenn  er  vor  der  Bekanntschaft  mit  dem 
Deutschen  vorkäme ,  z.  B.  dignus  est  coH  er  ist  würdig  geehrt  zu 
werden  für  ut  oder  gewohnlicher  quicolatur.  Vgl.  Anleitung  V  844. 

ßOudicare  in  der  Bedeut.  beurtheüen,  ohne  dass  von  zwei  Per-, 
sonen  oder  Sachen  in  Hinsicht  ihrer  gegenseitigen  Beschaffenheit 
geurtheilt  wird,  ist  unlateinisch:  bei  einer  Person  oder  Sache  ist 
nur  iudicare ,  und  falsch  ist  zu  sagen :  HoraiH  ingenium  düudieare 
über  U.  Creist  urtheilen.  Dagegen  richtig  vera  etfalsa^  inter  dna» 
sententias^  controversias  u.  dgl. 

Düabi  von  der  Zeit  verfliessen  ist  ungebräuchlich.  Man  sage  we- 
der: tempus  dto  dilabitur  ^  noch  tempore  y  anno  dilapeo  und  ähnliche. 
Vgl.  Ehbi,  praeterlabi. 

Däaudare  loben  ein  sehr  seltenes  Wort,  das  man  vermeide  für 
Umdare^  vielleicht  nur  einmal ,  und  zwar  bei  Cicero. 

Düe^us  geliebt  y  ho(^eschätzt  wird  heutzutage  in  Briefen  und 
Beden  beim  Anreden  seiner  Zuhörer  alltäglich  gebraucht  ^  z.  B. 
adolescentes  (iuvenes)  däectissimi^  (was  z.  B.  in  Süntenis  oben  unter 
Amans  angeführten  Rede  oft  gebraucht  ist) ,  und  kommt  doch  nur 
so  bei  Dichtern  und  ein 'Paarmal  bei  sehr  späten  Prosaikern  vor^ 
der  Superlativ  sogar  nirgends,  für  caruSf  carissimusy  suavis,  sua» 
mssimus,  graUosuSf  gratiosisnmus  oder  umschrieben  quem  omues 
düigunty  observant  u.  dgl.  Vgl.  oben  Amatus  und  Aesiimatus. 

DUigens und  diligentia  versteht  man  gewöhnlich  von  dem,  was 
wir  Flems  und  fleissig  nennen ,   welche  Worter  aber  fast  nur  auf 
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äuMsem  FleiM  und  äu$9ere  TkMg^'heäAaixkt  werden ^  wiewiM 
gerade  dieser  Begriff  nicht  in  jenen ,  sondern  in  a9MuiUu,  Mor» 
induMiria^  opera  und  den  dazu  gehörigen  Adjeetiven  liegt»  DiHgem 
und  diligentia  sind  innere  Eigenschaften  dessen ,  der  etwas  mit 
Sorgfalt,  Pünktlichkeit  und  Genauigkeit  im  Unterscheiden  und 
Auswählen  betreibt  und  bearbeitet.  Ein  fleisstger  Schüler  ist  nicht 
dUigens,  sondern  industrius^  laborioHU,  a38iduu$,  gnavuM^  und  sein 
jPTem  nicht  «ft/t^^efiltOy  sondern  mdusirim^lahary  as$iduiias;  was  er  aber, 
wie  wir  sagen,  ßeiasig  ausgearbeitet  bat ,  das  ist  diUgenter  Bcriptum^ 
elaboratum^  elucubratttm.  Bucher,  die  als  Belohnungen  desFleisses 
ausgetheilt  werden,  sind  nicht  praemia  diNgentiae^  sondern  UAorü, 
induHriaej  agsiduäatts.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  09L 

Dilueidare  attfkler9n  ein  so  seltenes  Wort,  wie  oben  düaudaref 
nur  einmal  beim  Verf.  der  B.  ad  Herenn.  III,  4.  für  iUu8trar€y  e^r- 
pikare. 

JMumes  die  Ueberschwemmung  poetisch  und  beim  filtern  Plinius, 
däuvio  spätlateinisch  und  däuvium  poetisch  und  nachklassisch  für 
iükmes  (Cic  Q.  fr.  111^7, 1.) ,  ^uvio,  inundaUo  oder  mit  d^rnnü 
aquas.  Unsere  lateiniscne  Historiker  sprechen  fast  nur  vom  «Infk* 
vmm  Deucalionis  anstatt  von  tnundatfo^  eluvh  D.  Vgl.  auch  JEbnnet. 

Dhmdius  haib  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  es  selten  ist«  So 
heisst:  driitehalb  Pusb  duo  pedes  et  eemipea^  selten  duo  pedes  et  di- 
midiu€s  eine  halbe  Stunde  semikora^  selten  dknidia  hora;  ew  Halb- 
jahr WS  mentes  oder  wird  mit  dem  Adjectiv  eemestria  ausgedrückt^ 
z.  B.  diSee  dauert  ein  Halbjahr  hoc  gemeelre  e$t^  Cic.  Att.  X,  8,17.  — ^ 
u«  so  andere.  Der  Genitiv  dimidii  zur  Bestimmung  des  Preines  ist 
unlateinisch  fiir  dimidio, 

JDimisaio  die  Sntsagung  aus  dem  Dienste  ^  FenAseUedung  ist  viel* 
leicht  ohne  Auctorität  fär  mieeio.  Vgl.  das  folgende. 

JHmätere  au$  dem  Dienste  entlassen^  verabschwdem ,  auch  bloc 
gehen  lassen  ist  nachklassisch  fiir  nUttere^  missum  facere.  Vgl.  Cae^ 
sar  ad  Opp.  in  Cic.  Att.  IX,  7  im  Anhange.  Cic.  Phil.  V,  19  —  und 
die  Lexica  unter  missio  und  ndttere.  —  Unlateinisch  ist :  dimätare 
aUquem  e  custodia  einen  aus  dem  €rqfängnisse  entlassen  für  emätere,  — 
Deutschlateimsch  ist  aliquid  es  oculis  dimittere  etwas  aus  den  Augen 
lassen  9  was  Heyne  Virg.  Praf.  T.  I.  p.  7  braucht 

Diredar  ein  Wort  ohne  alle  alte  Auctorität ,  der  jetzt  nur  als 
bestimmter  Titel  in  Urkunden  geduldet  werden  sollte  fiir  reetorf 
praefectus,  moderator;  bei  den  Alten  in  manchen  Verhältnissen 
magister,  so  wie  Ficedirector  —  pro  magistro. 

Dirimere  se  sich  scheiden  (ehelich)  ist  ungewöhnlich  für  divor^ 
ÜHmfoeer^, 

Discedere  in  der  Bedeut  abweichen  mm  elwasy  mehi  Oiereinkm^ 
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mm  mü  ^wob  igt  unlateniisch  für  aihorrere  ab  aUpia  re.  Vgjt.  Cie* 
Fani,  I,  9,  68. 

Düceptare  cum  oHqtso  in  der  Bedeut  mü  jemanden  streuen  ist 
tmlateinisch,  da  dtBcefiare  heigst«^^  etwas  nrikeäen,  enUeheiien — 
iiir  cum  aliquo  eontendere  u.  a. 

Dücere  memorüer  auswendig  lernen  unlateinisch  für  ediscere^  me- 
moriae  mandare. 

Dise^dma  belli,  mäüiae^  bellica  bedeutet  nicht  die  JiTriegszuckt, 
welche  disdpHna  miUtaris  heisst,  sondern  die  Knegswissensehaß,  das 
Studium  den  Krieg  zuführen. 

Discrepare  verschieden  seyn,  nicht  übereinstimmen  wird  verlnuiden 
mit  ab  und  cum,  und  unter  einander  inter  se. 

DiscretiB  und  das  Adjectiv  discretus  bedeuten  y  jenes  nicht  die 
Handlung  dessen ,  der  das  Schickliche  vom  Unsclncklichen  unter- 
scheidet, welche  die  Franzosen  und  Italiener  discrethn  nennen, 
diesen  nicht  den  discreten,  der  alles  wohl  unterscheidet.  Oft  liegt 
der  Begriff  in  elegans^  modestus^  prudens  und  in  den  Sirbst.  Midn 
dum^  elegantia,  discrimen,  dilectus.  Vgl.  Sciopp.  In&m.  p.  312.  und 
de  stilo  p.  140.  Vorst.  Lat  mer.  susfp.  123,  wo  auch  discemens 
für  sich  verworfen  wird.  Verschieden  davon  ist:  atrf  Discretüm 
sidi  ergeben  y  auch  hier  nicht  discretio,  sondern  se  in  fidem  alicuius 
reeipere^  cmtferre^  tradere^ 

Dimmrrere  reden  von  etwas  ist  sehr  spätlateinisch,  für  dissererep 
disputare.^  Und  eben  so  spät  das  Subst.  diseursus,  wie  discours,  in 
der  Bedeut  Unterredung  y  €respräch^  Unterhaltung  für  sermOy  eoi- 
lequium,  disptUatio. 

Discussio  die  Untersuchung,  das  Sprechen  über  etwas  spätlatei- 
nisch für  disputatie,  quaestio^  cognitio.  Eben  so  das  Verbum  discu- 
tere,  in  der  Bedeut.  untersuchen  ^  sprechen  über  etwas  —  ist  ohne 
alle  Auctorität  fiir  dieser ere,  cognoscere  u.  a.  Daher  tadelt  mit 
Recht  Ruhqken  den  MuretOper.  Praef.  T.  IV.  p.  IX,  4ler  diseutere 
causam  (causa  discussa)  für  cognoscere  gebrauchte.  Heutzutage  ist 
das  Subst  und  das  Verbum  in  vielfachem  Gebrauche. 

Disertus  &6r9</^  klassisch;  aber  die  Redensart  disertis  verbis  mit 
klaren ,  ausdrücklichen  Worten  ist  ohne  Auctorität ,  und  das  nach- 
klassische diserte  (Liv.  XXI,  19),  disertissime  und^das  vorklassiscbe 
dhertun  bedeuten  mehr  beredt,  bündig,  ftir  liquide ^  plane ^  omnino 
(Cic  Tusc.  V,  9,  24.)  distincte,  dHudde,  ipsis  verbis,  auch  aperte 
in  Gegensatz  von  tecte  (Cic.  Att  1, 14)  und  bei  Personen  nomina- 
Um  (Cic,  Att  IV,  1,9).  VgL£s*press^  und  Webers  Uebung8sch.p.90. 

DisperdiUo  die  Vernichtung,  das  %u  Grunde  richten  —  nur  ein- 
mal und  zwar  bei  Cic.  Phil.  III,  12,  aber  noch  zweifelhaft,  da  die 
bette  Handschr.  dispersio  hat,  Lambin  aber  direptio  aufgenommen 
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bat,  vielleicht. aber  üapertäfp,  (wiewobi  itngebrSiicblicb>  zu  ieaan 
ist.  Ein  so  zweifelhaftes  Wort  hätte  aber  Muretus  nicht  einigemal 
so  ganz  sicher  brauchen  sollen ,  wie  Expl.  Cic.  Catil.  1, 6  u.  II,  1. 

DiapUcenter  mit  Mh$fmüen  neulateinisch  filr  gravate^  mohate* 

DUpUcentia  das  Misrfaüen  nachklassisch  und  selten  fiir  ünfro- 
batioy  cffenaiü  u.  a.  Vgl.  Deutschlat.  Lesica. 

Dispo9Üu8  mit  den  Adv.  hene  und  male  in  unsrer  halblatein.  Re- 
densart wohl  oder  ühel  dmponirt^  wohl  —  üM  gestimmt  ^  gemütkUch, 
gut  —  übel  gelaunt  ist  neulateinisch  fiir  bene  —  male  affectus.  Vgl. 
Schori  Phras.  p.  71. 

Diaputare  enthält  nicht  das  Streiten  mit  Worten  Über  etwas  mit 
einem  oder  mehrern ,  sondern  nur  das  Sprechen »  Unterreden.  Ist 
der  Gegenstand  ein  Substantiv,  so  wird  er  nur  mit  de  ausgedrückt^ 
disputare  de  aliqua  re,  nicht  aliquam  rem ;  nur  Wörter  im  Neutro, 
wie  id  (Cic.  Farn.  III,  8,  6)  haec  (Ib.  III,  8, 7)  ,  äoc  (Tusc.  1, 34, 
88)  ,  multa,  quae  können  im  Accusativ  dazu  treten.  Daher  ist  wohl 
unlateinisch,  wenn  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  1,1  schreibt:  Miror  au- 
tem ,  qua  ratione  motus  P.  Ramus  dixerit  disputari  hoc  loco  captU 
deliberationis  —  für  de  capite  deliberationis.  —  Weiter  sagt  man: 
disp.  in  alicuius  eententiamfür  jem.  Meinung  sprechen,  M  nuHampar- 
tem  für  keine  Parthei,  in  läramque  partem,  in  contrariaB  partes ,  wo 
wir  sagen/für  und  wider  sprechen,  und  heutzutage  barbarisch  pro  et 
contra  gesagt  wird.  —  Vgl.  Dissertatio. 

Dissensus  Uneinigkeit  poetisch  und  spätlateinisch  für  dissensiSp 
obgleich  consensus  und  consensio  gleich  gut  sind. 

Dissentire  uneins  se^n.  Man  verbindet  es  nicht  mit  dem  Dativ 
alioui  mit  jemanden ,  sondern  mit  cum  oder  ab  aliquo ;  unter  einan- 
der mit  intery  z.  B.  inter  nos  dissentimus  wir  sind  unter  (von)  eim^ 
ander  verschiedener  Meinung* 

Dissertaiio  die  Untersuchung^  Abhandlung  zwar  nachklassisch, 
ober  nicht  verwerflich,  da  disputath^  was  andere  wählen,  streng 
genommen ,  ein  Gespräch  mit  wenigstens  einem ,  sey  es  Zuhörer 
oder  Widersacher,  bedeutet,  eines  einzelen  Rede  oder  Untersuchung 
aber  nicht  bedeutet.  Andere  nehmen  CommentaUo,  disqtUsiUo^  U- 
bellusy  seriptio  oder  ein  Verbum. 

Dissidere  uneims  seyn  wird  verbunden  wie  dissenUre. 

Dissitus  in  der  Bedeut.  auseinanderliegend,  entlegen,  entfernt 
spätlateinisch  für  dioersusj  remetus ,  longinquus,  disiunctus.  Falsch 
so  Muret.  C^^er.  T.  II.  p.  888  regiones  dissitae,  was  Ruhnken  bar- 
bariem  nennt;  so  Hemsterh.  Oratt.  p.  4.  quam  longe  dissHos  ac 
seiunctos  fines  invenies.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  186.  Heusing. 
Emeadd.  p.  400. 

Diseuadere  aUcui  aUquid  einem  etwas  widerrathen  poetisch  uod 
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nacbldassischy  da  die  Klassiker  nur  düsuadere  eäikpdd  oder  de  aUqua 
re  ohne  einen  Dativ  sagen.  Eben  so  wenige  disMuadere  aUquem  ^ 
ttHqua  rsy  ivie  wir  .emen  V9n  etwa»  äbrathen.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo 
p.  69.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  179. 

Dieiantia  die  Entfernung  ^  der  Zmschenraum  im  örtlichen  Sinne 
nachklassiscb  für  intervallum.  Daher  tadelt  Ruhnken.  den  Muret, 
der  Oper.  T.  I.  p.  128  propter  locorum  <2»^a9t^Vim  gesagt  hatte:  Me- 
Itores ,  sagt  er ,  scrtptores  potius  dicunt  in^rvalium. 

Dietrakere  in  der  Bedeutung  verkaufen  nachklassisch  und  selten 
für  vendere. 

Dhtrilmere  in  der  Bedeut.  vertheilen  unter  wird  mit  dem  Datio 
verbunden ,  in  der  Bedeut.  ausbreiten  aber  mit  in  und  dem  Accusa- 
tiv,  z.  B.  numos  miläibue,  aber  exercitum  in  dvitatee, 

Ditare  bereichern^  reich  machen  zwar  poetisch^  nachklassisch 
und  selten ,  aber  nicht  verwerflich. 

Diteecere,  reich  werden  nur  poetisch  und  so  selten,  dass  es  kaum 
empfohlen  werden  kann,  so  sehr  es  sich  durch  Kürze  bisweilen 
empfiehlt,  für  dhntemfleriy  rem  augere  oder  durch  andere  Redens- 
arten. Mahne  Crito  p.  248  ad  diteecendum  fiir  ut  divitiae  augeantur. 

Bitio  (was  als  Nominativ  flach  Servius  Virg.  A.  I,  740  nicht  vor- 
kommen soll)  ist  in  der  Bedeut.  Land,  Landschaft,  Gegend  ohne 
alle  Auctorität,  da  es  nur  Herrschaft,  Botmässigkeit  bedeutet.  Mit 
Recht  tadelt  diesen  Gebrauch  Ruhnken.  zu  Mureti  Oper.  T.  I.  p.  14, 
der  es  in  dieser  Bedeutung  brauchte.  Eben  so  Hemsterh.  Oratt. 
p.  7.  ut  suis  adiungeret  </iifo*0ftf6tis  für  k^  m  suam  redigeret  dStkmem  — 
wo  auch  der  Pluralis  unerhört  ist.  Vgl.  auch  Sciopp.  de  stilo  p.  190. 

Diu  lange  vor  den  Praepositt.  ante  und  post  ist  unlateinisch  für 
multo  ante,  multo  post  lange  vorher,  lange  nachher,  zumal  da  in  diu 
fast  nur  die  lange  Dauer  der  Zeä  einer  Handlung  angegeben  wird. 
Falsch  braucht  jenes  so  Gesner  in  seiner  latein.  Uebers.  dtes  Lu- 
cian,  z.  B.  Charon  c  23.  —  Unklassisch  ist  diu  est  quod  es  ist  lange 
her,  dass  für  diu  est,  quum,  wie  dieses  quum  nicht  {^uoi^  bei  Zeitbe- 
stimmungen gebraucht  wird.  Falsch  Sadolet  Epist.  1,  3  diu  est, 
fuod,  —  Spätlateinisch  ist  diu  dmque.  lieber  diu  adhuc  vgl.  Adkue, 
Unlateinisch  sind  Redensarten ,  wie  diutius  est  quam  oeto  dies  es  ist 
länger,  a)s  acht  Tage  für  amplius  sunt  octo  dies. 

Diurnus  täglich  vgl.  Quoädianus. 

Divagari  oder  devagari  umherschweifen ,  abschweifen  spStlatei- 
nisch  für  vagari,  digredi.  Ruhnken.  Opusc.  I.  p.  89  braucht  es  men- 
Userrore  divagari  wie  es  scheint,  in  der  Bedeut.  von  irren,  getäuscht 
werden  für  decipi,  labi, 

Diversari.  Vgl.  Deversari. 


Digitized  by  VjOOQ IC 


186 

BiDeraim  verschieden  nenlatein,,  wie  neulich  g^sefarieben  wurde: 
Codices  in  alia  omnia  dhernm  abeunt,  für  dhene  oder  dk^erai. 

Dwereimode  auf  verBckiedene  Weke  *—  neulateinisch  für  dheraBf 
dhersomodoy  diversü  modit,  oder  mit  aliua  verbunden  mit  modus. 

IHoereitaa  die  Fenchtedenheit  ist  ein  zwar  erst  nachklassisches 
und  dabei  seltenes ,  aber  nicht  verwerfliches  Wort  für  dhshnüUudo^ 
und  das  nur  einmal  in  dieser  Bedeutung^  bei  Cicero  vorkommende 
dütofäia.  Heutzutage  ist  es  alltäglich.  Es  werde  aber  nur  von  Ver* 
schiedenheit  mehrerer  unter  einander  in  Charakter,  Meinungen^ 
Lebensweise,  Wort  und  That  gebraucht,  in  denen  gleichsam  ent- 
gegengesetzte Naturen  sind:  wogegen  varietme  nur Manmcltfaltig^ 
keü  und  Abwechselung  im  Aeussem  bei  sonstiger  natürlicher  Aehn* 
üchl^eit ,  so  wie  auch  Unbeständigkeit  im  eigenen  Charakter  bei  ein- 
zelnen Personen.  So  unterscheiden  sich  auch  die  Adjectiven  diver-- 
sus  und  varius.  Dioersae  optnianes  sind  einander  entgegengesetgts 
Meinungen,  wie  die  meisten  der  Stoiker  und  Epicuraeer;  variae 
^niones  sind  z.  B.  die  der  verschiedenen  Akademiker,  die  im 
Grunde  gleich,  aber  in  Kleinigkeiten  verschieden  waren.  Dioersae 
leetiones  verschiedene  Lesarten  sind  die ,  ^  welche  entgegengesetzten 
Sinn  geben ;  dagegen  sind  die  Lesarten  in  Handschriften  fast  mei- 
stens nur  variae^  und  so  spreche  man  daher  im  Allgemeinen  nnr 
von  einer  Sammlung  variarum  lectionum,  nicht  diversarum^  yonva* 
rietas  lectionis,  nicht  von  diversitas.  —  In  einigen  Redensarten^ 
wo  vf IT  verschieden  brauchen,  passt  weder  diversus  noch  varius,  z.B. 
Verschiedene  sind  der  Meinung,  hier  etwa  compluresy  nwmulli,  muUi 
censent  —  VgL  Heusing.  Emendd.  p.  401.  Webers  Uebungssch. 
p.  17.  und  noch  unten  bei  Varietas. 

Divertere  vgl.  oben  Devertere. 

Dives.  Gut  klassisch  sind  die  Formen  dioUiar  und  ditior,  dsoUksi" 
mus  und  dilissimus, 

Diviiiae  orationis  JReichthum  der  Bede  war  bei  den  Alten  nicht  im 
Gebrauch  für  ecqiita,  ubertas  orationis,  fecunditas  (Cic.  Orat  II,  21)« 
Cicero  sagt  ausdrücklich  Farn.  IV,  4, 1.  ihm  lege  Servius  Sulpicius 
per  iocum  (scherzweise)  divitias  orationis  bei:  es  war  also  unge- 
wöhnlicher Ausdruck ,  den.Ernesti  Opusc.  orat.  p.  119  et  araUoms 
dimtOs  ausser  Scherz  nicht  hätte  brauchen  sollen.  —  Gut  aber  ist  fin- 
genü  divitiae  nach  Cic.  Orat.  I,  35,  161. 

Dioortium  facere  sich  scheiden  (ehelich)  wird  nicht  verbunden  ak 
aiiqua^  sondern  nur  cum  aliqua;  so  wie  das  Subst.  allein  dann 
mit  dem  Genitiv  verbunden  wird,  divortium  usoris  Trennung  ven 
der  Frau, 

Doctoralis  einen  Doctor  betreffend — ein  neulateinisches  Wort,  wel- 
ches sogar  Hemsterh.  Oratt.  p.  139  braucht,  indem  erdoctaraUs  laurea 
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vom  der  Dottorwürdv  bniuclit,  wofür  er  Doctorü  honorw  oder digm- 
iQ9  sagen  konnte*  Eben  so  neulateinisch  ist  doetoratus  die  Hocfor- 
wurde f  welches,  obgleichnicht  richtig  gebildet,  för  die  neue  Idee 
doch  nicht  ganz  verwerflich  ist 

JDoetue  gelehrt.  Wenn  bei  den  Alten  Sachen  so  genannt  werden, 
wie  Bücher  y  Gedichte  und  ähnliche,  so  liegt  darin  der  Begriff  was 
Gelehruunkeit  enthält ^  mU  Gelehraamkeit  geschrieben  ist.  Dagegen 
hat  unser  Wort  gelehrt  einen  ausgedehntem  Begriff.  Wir  sagen 
gelehrte  Beich^ftigungen^  nicht  docta  studia,  sondern  entweder  blos 
etvdia  oder  etudia  humamtaÜB  (Cic.  Mur.  29,  61) ;  ehie  gelehrte 
J^aehe  meistens  vetemm  lingua;  ein  gelehriea  Leben  vita  Utterata; 
eine  gelehrte  Mueee  otiuta  lUteratum  (CicTusc.V,  86, 105);  einege^ 
lehrte  Schtäe  gymnaeimn^  ludus  litterarius ,  und  so  ähnliche.  Un- 
lateinisch  ist  es  Adjectiren,  wie  magnusy  maximua^  swnmus  hinsu- 
zusetzen  für  hmno  doctitsimus,  da  es  mehr  Adjectiv  als  Substantiv 
ist,  und  jene  Adjectiven  sich  mit  dem  innern  Begriffe  des  Wortes 
nicht  vertragen.  Jedoch  wird  es  häufig  wie  ein  Substantivum  ohne 
hämo  gebraucht,  was  viele  geläugnet  haben,  aber  durch  viele  Stel- 
len Cicero's  erweislich  ist  Gut  ist  also  mter  doctos  constat  neben 
inter  homines  doetoe  eonetat  u.  dgl.  Nachklassisch  ist  graeee  dootus 
der  griechisch  versteht^  laiine  doctus  der  lateinisch  versteht  für  graede 
UiteriSy  UOinis  litteris  doctus.  ^ 

Doeumenlum  in  der  Bedeutung  Urkunde^  Document  neulateiniscfa 
för  diploma,  tabula  pubUea,  (Cic.  Verr.  III,  36,  88.  Partit  or.  4) 
monumentum. 

Dogma  die  Lehre  ^  der  Grundsat%  wird  von  Cicero  so  ohne  alle 
Entschuldigung  der  Fremdheit  gebraucht,  dass  es  unbedenklich 
nachgebraucht  werden  kann ,  wiewohl  er  neben  ihm  als  Ueber- 
Setzung  decretum  zur  Abwechselung  wählt  Vgl.  Cic.  Acad.  II. 
(IV),  9,  29. 

Ddere.  Nur  zwei  Verbindungen  sind  gut:  aliquid  mihi  deiet  et- 
was macht  mir  Schmeraten,  thut  mir  wehe,  z.  B.  oeuli  nähi  dolent; 
und  ego  doleo  aUgtiid  oder  de  aUqua  re  ich  empfinde  Schmerzen  über 
etwas ,  z.  B.  meum  casum  doles  dich  schmer%t  mein  UnfalL  Die  erste 
findet  meistens  bei  körperlichen ,  die  zweite  bei  geistigen  Sachen 
Statt 9  indem  man  nicht  sagt:  ooulos  doleo,  aber  auch  nicht:  tusts 
casus  mihi  dolet  Ganz  unlateinisch  ist:  hoc  me  ddet  dieses  schmer%t 
wdeh  fiir  hoc  doleo. 

Dominium  die  Herrschaft  nachklasstsch  für  dominatio,  dommatuSj 
imperütm;  und  in  der  concreten  Bedeutung  Gebiet,  Besitz^  €hrund^ 
Stück  unlateinisch  fiir  terra,  possessio  u.  a.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo 
p.  14L  Man  sage  nicht:  Quaecunque  vides,  meum  est  domimum  fiir 
mea  suM. 
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Bmmnug  Herr  als  ehrender  Titel  eines  Mannes  komnrt:  erst  nach 
Plinius  des  Jüngern  Zeit  vor ;  voriier  bediente  man  sich  in  offent-' 
licher  Rede  oft  des,  Zusatzes  vir  elarksimus  n.  a.  und  bei  einer  Frav 
femma  spectatisahna  u.  a.  Vgl.Cic.  Mor.  41,  88.  —  Unser  Herrvün  — 
bei  AdÜcben  kann  nicht  mit  dümmus  de  oder  a  übersetzt  werden, 
da  dieses  gegen  den  Sprachgebrauch  ist.  Vgl.  darüber  die  deutsch^ 
Uüeinkcken  Lexicaund  von  den  altern  Bernholds  lat.  Wört^rb.  Th.  IT, 
p.  98.  und  Antons  Progr.  p.  78. 

Dmm$edu8  %u  Hause  süzend  —  so  selten,  dass  es  nur  aufln-t 
Schriften  von  einer  stillen  Betschwester  (casta ,  domiseda  matrona) 
gefunden  worden  ist.  Gleichwohl  hat  Mahne  in  Vita  Wyttenb.  das- 
selbe gebraucht,  indem  er  unser  BÜsendes  Leben  (Lebensart)  vitam 
domüedam  nennt,  was  doch  von  einer  Person  auf  diet^a  öberge^ 
tragen  so  wunderlich  wie  das  unsrige  ist.  Eher  wSre  noch  das  vor- 
klassische eedentariusy  was  sich  auch  später  noch  im  (gebrauche  er- 
ha}ten  hat ,  erträglich. 

Dwmiitie  das  Nachhauwgehen  wird  als  falsche  Form  verworfen 
für  domumitWf  so  wie  nicht  dornt  redäio,  sondern  domum  reditio. 

DemuB.  Unlateinisch  ist  de  domo  ad  domum  von  Haue  ku  Haue 
z.  B.  gehen  für  osUatim,  So  heisst  von  Haus  %u  Haus  betteln  stipem 
ostiathn  cogere.  Zweifelhaft  ist  auch  wohl  res  dorn»  beUique  {mM- 
tiaeque)  die  Geschiffte  im  Kriege  und  Frieden. 

Donare  schenken.  Unlateinisch  ist  donare  aiicuißdememem  Giaur^ 
ben  schenken  für  habere  alicui  fidem  (Cic.  Att.  VIII,  8, 8). 

Dos  und  im  Plur.  dotes  die  Gaben ,  Geschenke  sind  fast  nur  poe- 
tisch und  nachklassisch  für  dona,  nrnnera;  daher  auch  dotes  ingenU 
Geistesgaben  f  Anlagen  poetisch  für  ingeniifacultates,  ingenium. 

Drama  das  Schauspiel  erst  spät  im  Gebrauche  fiirfabula  oder 
die  einzelnen  bestimmten  comoedia  und  tragoedia.  Eben  so  drama- 
iicus  für  soenicus,  was  jedoch  fast  nur  von  den  Spielen^  den  Schau-- 
Spielern  und  dem,  was  auf  der  Bühne  (scena)  vorgeht,  gebraucht 
wird.  Daher  drama  und  dramaticus  als  Kunstworter  kaum  zu  ent^ 
behren  sind. 

Dubietas  der  Zweifel  spätlateinisch  für  dubäatio. 

Dubitare  %ufeifeln  an  etwas  ^  in  Ungewissheil  seyn  über  etwas  wird 
bei  Substantiven  verbunden  mit  de ,  aber  bei  den  Neutris  der  Pro- 
nominen  mit  dem  Accusativ^  z.  B.  hocy  ütud  —  dubito.  —  Ueber 
seine  Construction  in  Verbindung  mit  einem  Satze  vgl.  Anleitung 
^  440.  Man  unterscheide  dubitare ,  dubium  esse  von  non  dubitare^ 
nen  dubium  esse f  womit  gleich  ist:  cave  dubäes,  cur  ^  quid  est  quod, 
dubites  du  brauchst  nicht  daran  %u  zweifeln:  jene  dubitare  u.  s.  w. 
haben  nicht  quin  bei  sich,  sondern  entweder  Aecusatio  mit  dem 
Infinitiv  oder  Fragwörter.    Man  sage  also  nicht:  Quin  hoc  opus 
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tribuendam  »t  Eumelo,  dubitat,  fthr  hoc  opustrA.  e8$e  Emneh^  dU' 
kHat:  nicht  wUdfi  dmbüOy  quin  matta  meint  für  nmUa  inesse:  diese 
«Oft  dubäare  n.  s.  w*  haben  nach  klassuchem  Gebrauche  nur  quin, 
nicht  den  Accusativ  mit  dem  Infinitiv ,  der  nur  bei  Cornelius  Ne- 
po8,'  sonst  aber  naehklassisch  ist,  bei  sich.  Dem  klassischen  Ge- 
brauche hätten  die  neuern  allein  folgen  sollen,  aber  selbst  Muretus 
und  andere  noch  mehr  folgen  dem  nachklassischen.  ^-  In  Präger 
sStzen  kann  nach  dubito  nicht  an  —  an  folgen ,  indem  das  erste  an 
unklaasiseh  ist  Man  sage  nicht:  dubito,  an  mihi  faveat,  an  adver^ 
setur,  sondern  ohne  an  —  mikifaveaiy  anadveraetur  oder  utrum 
mihi  f.  an  adversetur,  oder  mihi  faveaine^  an  adversetur.  Vgl.  Cic* 
Balb.  5.  —  und  mehr  bei  Spalding  in  Wolfii  Museum  antiq.  I.  p.98w 
Auch  ist  das  einfeche  an  nach  dubito  unklassisch  Cdr  nunu  Vgl.  Heu- 
sing. Emendd.  p.^6.  Mit  Recht  wird  daher  getadelt,  wenn  Ruhnken. 
EIog.Hemsterh.  p.280  schrieb :  Pnidentia,  duMo^  ort  unquam  maior.  — 

IhddtatiOy  was  sonst  meistens  Bedenklichkeit  heisst,  in  der  Be- 
deutung Zwetfel  yerwerfen  einige  als  unklassisch,  aber  mehrere 
Stellen  CScero's  bestätigen  diese  Bedeutung.  Vgl.  Antons  Progr. 
p.49.  Matthiae  z.  Cic.  Epist.  p.'Slö.  Webers  Uebungssch.  p.  19& 
Handys  Lehrb.  des  Stils  p.  1&5.  —  Diese  Stellen  verwirft  jetzt  Stil- 
renburg  Cic.  Off.  p.  136,  der  eine  üUa  dubitatiene  für  eine  duJUo  ver- 
wirft." —  Ob  aber  m  dubäaiümem  vocare  bezweifeln  heisse  ftir  in  du* 
büan  vocare  ist  unerwiesen. 

DubitaÜvue  einen  Zwe^el  ansteigend  kann  als  kiurzes  grammati- 
sches altes  Kunstwort  nicht  ganz  entbehrt  werden. 

J^ubiue.  Das  Neutrum  dubium  wird  ikst  substantivisch  gebraucht 
in  Redensarten,  wie  in  dubio  eeee^  in  dubium  vocare,  revocare^  VO" 
niroj  ponerein  dubio ^  eine  dubio,  procul  dubio,  aber  durchaus  darf 
kein  Adjectiv  oder  Pronomen  wie  hoc,  Hlud,  omne^  ullum ,  nuüum 
u.  d^.  dazu  treten.  Falsch  sind  hoc  dubium  (dieeer  Zwetfel),  miUum 
dubium  (kein  Zweif.)  ,  quodvie  dubium  (jeder  Zweif.),.6S^^  nmgite 
dubio,  und  was  immer  und  heutzutage  noch  oft  zu  lesen  ist,  eine 
uüo  dubio,  eine  omni  dubio,  abeque  omni  dubio  für  eine  dubio.  Vgl. 
auch  Abeque  und  Sine, 

Duoere,  In  der  Bedeutung  oMeiiteii»  herleiten,  gebadet,  gemacht 
glauben ,  die  Abetammung  angeben  ist  gegen  den  Gebrauch  der  Al- 
ten, die  es  von  den  WortbUdnem  der  Wörter  selbst  brauchten,  z.B. 
Neptuni  verbum  ductum  eet  (näml.  a  verbi  inventoribue)  a  nando. 
Falseh  aber  ist:  auetw  (das  Wort  auctor)  ducendum  eet  a  verbo  mt- 
gere  ftir  origo  voeabüU  auctorie  repetenda  eet  ab  augendo.  VgL  oben 
JDeducere  und  Derivare.  —  Dueere  glauben ,  dafür  halten  mit  dem 
Aecusativ  und  dem  Inf,  z.  B.  haee  tolerabüia  eeee  duco  hielt  Emesä 
für  falsch ;  aber  es  ist  richtig.    VgL  Matthiae  Cic.  Manil.  17  und 
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mehrmals  in  seiner  Ausg.  von  Cicer.  Bnefen.  Dage^fen  ist  woil 
aUcui  aUquid  honwem  (u.  ähnliche)  dmsere  etwas  für  einen  aU  Skre 
halten ,  anrechnen  falsch  fiir  hen^ru  So  sagt  Terpstra  Antiquitaa 
Homer,  p.  298.  heroibus  honw  (für  honort)  ducebatur.  Poetisch  ist 
hellum  ducere  in  der  Bedeut.  emen  Krieg  führen  för  hM.  gerere^  da 
'^  jenes  heisst  einen  Krieg  in  die  Ldtige  %iehen.  Vgl.  Heusing.  Emendd. 
p,  466.  —  Unlateinisch  ist  ducere  magiatratum  ein  Amt  führen,  he- 
Ueuien  für  gerere  mag.;  ducere  cohniam  in  aUfuem  loeum  eine  Oeleme 
wohin  führen  für  deducere  colan.  Spätlateinisch  ist  ducere  vitam  in 
der  Bedeut  dae  Leben  hinbringen  fiir  vitam  agere  oder  degere,  ausser 
wenn  der  Begriff  des  Kümmerlichen  y  Traurigen  oder  der  Verlange^ 
rung  angegeben  wird ,  wo  jedoch  Zusätze  das  wie  angeben.  Dage- 
gen ist  aber  nicht  Cic.  ManiL  13,33.  quibus  vüam  et  $piritum  ducäie, 
wo  zeugmatisch  gesprochen  ist  für  vitam  agiti»  et  epiritum  ducäie. 
Vorklassisch  nur  bei  Komikern  und  spottisch  bei  Asinins  PoUio 
Cic.  Farn.  X,  32.  $e  ducere  ab  aliquo  loco  von  einem  Orte  weggehen. 
VgL  Edueere.  —  Gut  sind  aber:  foaeam  ducere  einen Ctraken fuhren, 
(ziehen) ,  parietem  (aquam)  ducere  per  aUquem  locum  eme  Wand 
(Wasser)  durch  etwas  führen,  und  so  vielleicht  noch  andere  dem 
Deutschen  ähnliche. 

Ductare  führen,  abführen  vorklassisch  und  nachklassisch,  auch 
bei  Sallust  für  ducere. 

;  Ductio  die  Leitung,  die  Führung,  jittführung  im  edlem  Sinne  ist 
unlateinisch  fiir  ductus  oder  dus,  z.  B.  unter  der  Leitung  der  Pallae 
ductu  Palladis  oder  duoe  Pallade,  nicht  ducUene  Palladis.  Ueber- 
haupt  ist  jenes  Wort  nachklassisch  für  ductuSy  z»  B.  aquae  ductue, 
nicht  aquae  ductio.  • 

Duellum  der  Zweikampfe  Duell  wohl  vieUeicht  nil*gends  fiir  certsh 
man  singulare,  pugna  singularis;  jenes  ist  vorklassisch  und  wird  bei 
Dichtern  nur  fiir  bellum  gebraucht.  Vgl.  Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.  110. 
Dagegen  vertheidigt  es  Anton.  Progr.  p.  79,  da  duellum  eigentlich 
einen  Kampf  %wischen  %weien  bedeute. 

Dulcäudo  die  Süssigkeit  nach  den  Handschriften  in  zwei  Stellen 
des  Cicero  Orat  lU,  25,  99  und  IH,  40, 161,  wo  es  aber  nur  in  der 
ersten  jetzt  noch  steht,  in  der  zweiten  dafür  duleedo  aufgenommen 
ist    Es  werde  also  für  das  häufigere  duleedo  vermieden. 

Dum  in  der  Bedeut  während^  in  der  Zeit  dass  verbunden  (in  gera* 
der  bestimmter  Rede)  mit  dem  bnperfecto  Coniunctioi  ist  unlateinisch 
fiir  das  Praesens  Indicativi,  ja  sogar  mit  dem  bnpeff.  Indicat.  ist  fast 
unklassisch.  Falsch  daher  Ang.  Politian  in  seinem  latein.  Herodian. 
IV,  6.  Haec  dum  ilii  agitarent  —  ita  Julia  mater  locuta  est  —  fiir 
dum  ilHagitant ;  falsch  Valckenaer.  Oratt  p.  244.  Philippus  Methonem 
dum  oppugnaret  (fiir  oppugnat)^  sie  de  muro  petulans  iuvenis  in  regem 
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üieitiahatHr (für  iacuUUus  e$i)j  ut  ipsias  ocuXum  effoderet  (S&veffoderü)^ 
«—  Der  Fehler  kommt  häufig  vor.  —  Fehlerhaft  ist  aber  auch  dum 
in  der  Bedeut  indem  für  da^  dadurch  dass  fÜTguum  mit  dem  IndkO" 
iw.  Vgl.  Dietrich  z.  Siutenis  p.  141  und  Klotz  zu  Sintenis  p.  174, 
wo  Sintenis  falsch  sagt :  dum  (für  quum)  nihil  prius  vobis  curandum 
suadeo.  Endlich  wird  es  unrichtig  auch  da  angewandt,  wo  unser 
während  für  aber  steht  und  latein.  autetn^  vero^  contra  vero  zu  setzen  ist. 

Duntasat  fdumtaxat)  nur  wird  unlateiniseh  im  Bezug  auf  ein 
Ferbum  gebraucht,  z.  B.  Persium  ille  duntasat  legit,  non  intellexit 
er  hat  den  Pera.  nur  gelesen^  aber  nkht  verstanden.  Eben  so  unlatei- 
nisch ist  non  duntasat  mit  folgendem  sed  oder  verum  etiam  nicht 
aüein,  sondern  auchy  wie  Ficinus  in  seinem  latein.  Plato  Euthyphr. 
p.  854  sagt:  nee  sine  mercede  duntasat^  verum  etiam  —         ' 

ßuoy  duae;  duo  %wei.  Gleichklassisch  sind  die  Accusativformen 
duos  und  duo,  Unlateiniseh  ist  duo  bei  Subst.  plur.  tantnm  für  bini, 
z.  B.  duae  Thebae  fUr  binae  Thebae ;  duae  litterae  %wei  Brirfe  für 
binae  Utterae^  da  jenes  %wei  Buchstaben  heisst.  Falsch  ist:  eduobus 
eügCy  quod  vis  wähle  von  den  %weien^  was  du  wülst  für  e%e  utrumlibet 
(Cic.  Qnint.  26,  81)  oder  eUge  utrum  veUs  (Cic.  Div.  Caec  14,45). 
Unser  oft  überflüssig  eingeschobenes  zwei  im  Bezug  auf  zwei  vor- 
hergenannte,  wird  im  Lateinischen  ausgelassen,  z.  B.  Bemosthenee 
und  Cicero  sind  die  %wei  grössten  Redner  sunt  summi  'oratores  nicht 
sufU  duo  summi  orr,  eben  so  in  Relativzusätzen,  welche  zwei  Bichler 
quipoitae  nicht  quiduop.  Nur  in  Appositionssätzen  wird  es  ge- 
braucht. Ferner :  einer  oder  zwei  müssen  bestrqft  werden  heisst  nicht 
unue  aut  duo^  sondern  unus  alt^rve;  einen  ausgenommen  oder  höchstens 
zwei  heisst  nicht  escepto  uno  aut  summum  duobus^  sondern  aut  sum- 
wmm  aliero.  (Cic.  Fam.  V,  21,  3). 

Buplicatio  die  Feri/ofipe/iifi^  nachklassisch  und  selten  (urgeminatio. 

Burabüis  dauerhaft  poetisch,  nachklassisch,  sehr  selten  für^stoM- 
USfßrmuSy  solidus^constans^diutumus.  Unnöthig  bedienen  sich  des* 
selben  Emesti  Doctr.  solid.  F.  2.  c.  8.  ^.  120  minime  durabilem  hono- 
rem. Yalcken.  Oratt.  p.  225.  durabilem  libertatem.  u.  a.  m. 

Burare  dauern,  währen  —  in  dieser  Bedeut.  nachklassisch,  jedoch 
bei  Livius  für  mauere^  vigere*  Man  sage  daher  nicht :  Memoria  tui 
ionge  durabit  für  dnt  vigebit  u.  a.  Lange^  länger  —  dauern  auch/on- 
gum^  kmgius  —  esse  z.  B.  Opinio  mortis  longiorfuit —  dauerte  lih%ger. 
(CSc.  Sext  38). 

Buratio  die  Bauer  z.  B.  belli  —  ist  neulateinisch.  Vgl.  Wolf 
Analect.  I.  p.  490. 

Buunwiri  sind  zwei  Männer,  die  beide  Collegen  in  einem  Amte 
und  zur  Besorgung  eines  Geschäftes  bestellt  sind,  wie  triunwiridrei 
Männer^  die  wie  jene  zu  dritt,  so  diese  zu  zweit  ein  Collegium  bil* 
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den.  Sind  zwei  MSnner  nicht  von  dieser  Art  jeder  fUr  sich  und 
sein  Amt  und  bilden  nicht  ein  CoUegium,  so  sind  es  duo  virt  —  Jeder 
der  duunwiri  beisst  duumvü^,  jeder  der  zwei  andern  vir.  Man  ver- 
wechselt beide  heutzutag^e  sehr  oft  mit  einander  und  setzt  i^umr^rf, 
wo  duo  viri  nur  stehen  und  denkbar  seyn  könnte.  Vgl.  auch  TWtim- 
viri.  Falsch  ist  daher  der  Titel:  Vitae  summorum  duunwirorumHem" 
sterhusii  et  Ruhnkenii,  oder  vitae  duumvirorum  Heynii  et  Wolfii 
oder  Hermanni  et  Boeckhii ;  falsch  wenn  Mahne  Critop.  243  sa^: 
apud  dummviros  Saxium  et  Wyttenbachium :  und  so  ähnlich  viele 
andere.  Vgl.  J.  A.  Emesti  Tacit.  A.  1, 2.  Döderlein's  Synonym.  Th.  4. 
p.  848.  Webers  Uebungssch.  p.  248. 

E,  e. 

fi,  ex  aus.  So  vielfach  der  Gebrauch  dieser  Praeposition  ist,  so 
sagen  doch  die  klassischen  Schriftsteller  nicht,  es  hac  re^  ex  multig 
caueisy  wie  y¥ir  aus  diesem  Grunde  (Umstände)^  aus  vielen  Ursachen 
in  der  Bedeut.  um  dieses  Grundes^  um  vieler  Ursachen  willen,  son- 
dern hac  dere,  multis  de  causis.  Vgl.  Geist's  Aufgaben  —  p.l.  — 
Spfitlateinisch  ist  e  contra  im  Gegentheäy  dagegen  fiir  contra,  e  con^ 
trario.  —  Ueber  es  quo  seitdem  vgl^  unten  Es, 

Ea  propter  desswegen  poetisch  und  nachklassisch  für  proptereä. 

Eboreus  aus  Elfenbern  nachklassisch  fiir  ehumeus. 

Ebriare  betrunken  machen  spätlatein.  für  ebrium  facere. 

B^urnus  aus  Elfenbein  poetisch  fiir  ebumeus. 

Ecce  vero  siehe  da  aber  findet  sich  hirgends  für  sed  eece> 

Eoclesiä  Kirche  als  Gebäude  ist  neulateinisch;  höchstens  nur  zu- 
lässig in  der  Bedeut.  kirchliche  Versammlung,  und  wo  wir  sagen 
christliche  Kirche,  indem  wir  die  Christen  dabei  verstehen,  ecclesia 
christiana,  wofür  andere  res  publica  ehr.  sagen.  In  jener  ersten  Be- 
deut. sage  man  dafür  aedes  sacra  oder  templum.  Daher  nicht  gut 
Ruhnken.  Opusc.  I.  p.  60  m  ecclesia  S.  Nazarü—  mit  vielen  andern, 
fiir  aede  sacra,  —  Aber  auch  in  der  zweiten  Bedeut.  kann  es  ver- 
mieden werden  durch  concio  sacra. 

Eccur  warum  neulateinisch  —  bei  Hemert.  Ep.  ad  Wyttenb. 

Edqtsis  die  Sonnenßnsterniss  erst  bei  Nachklassikem  und'  selten 
fiir  das  klassische  defectio  oder  auch  defectus  mit  dem  Zusätze  soHsy 
und  so  Mondßnsterniss  mit  dem  Zusätze /tinae:  Jenes  konnte  daher 
Ruhnk.  Opusc.  I.  p.  99  recht  wohl  vermeiden. 

Ecquando  in  der  Bedeut.  wann?  und  ecqiäs  werf  -—  ist  imlatei- 
nisch.  Vgl.  Wörterb.  über  ihre  unbestimmt  fragende  Bedeutung. 
Falsch  Sagt  Hemert.  Epist.  ad  Wyttenb.  sed  ecquis  est,  qui  ista 
narraverit?  fiir  sed  quis  est,  qui  ista  narravit?    - 
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Edücere  in  der  Bedeut  lernen  obne  den  Begriff  des  Auswendig- 
lernens ist  wohl  nur  poetisch  —  fiir  ddcere.  Man  kann  ediacere 
verauSf  partes  libri,  ja  wohl  ser^^torenif  Verse  lernen,  Stücke  —  aber 
nicht  mrtutem,  artem  aUquam,  niHe  ecientiam^  rem  müUarem  n.  dgl. 

Edäh  in  unsrer  gemeinen  Bedeut.  jäusgabe  eines  Buches  wurde 
als  gutlateinisch  zuerst  von  Vorst.  Lat  selecta  et  vulgo  negl.  p.  111 
bezweifelt:  auch  ich  bezweifelte  es  und  eben  so  viele  andere,  weil- 
edüio  nur  das  Herausgeben,  die  Handlung,  nicht  das  Herausgegebene 
bedeute.  Da  aber  kein  Klassiker  von  verschiedenen  abweichen- 
den Exemplaren  eines  Schriftstellers  spricht  und  mithin  bei  ihnen 
kein  Wort  für  diesen  Begriff  sich  findet,  so  muss  man  sich  an  den 
halten,  der  zuerst  dergleichen  erwähnt,  an  Quintilian,  der  Inst  V, 
11,  40  sagt:  m  omni  editione  in  jeder  Ausgabe  nämlich  der  Uiade 
Homers  fehle  irgend  ein  Vers  nicht.  Hier  kann  editio  nicht  anders 
verstanden  werden,  als  von  der  Abschrffty  von  dem  Eisemplar  -^ 
und  so  bleibt  für  uns  editio  das  klassische  Wort  fiir  diesen  Begri£ 
Auch  entspricht  es  ganz  dem  griech.  ätdotug,  welches  die  Gramma- 
tiker in  eben  dem  Sinne  brauchen.  Uebrigens  folgte  Quintilian, 
wenn  er  es  zuerst  so  brauchte»  der  Analogie  der  Wörter  auf  io, 
deren  viele  nicht  blos  die  Handlung,  sondern  auch  das  durch  die 
Handlung  Bewirkte  bedeuten.  Dagegen  brauchen  andere  dafür 
Codes  impressus,  esemplar.  Über,  Über  editus  oder  emendatus,  und 
nennen  z.  B.  die  Aldinischen  Ausgaben  Hbros  Aldinos.  —  Unverwerf-- 
lieh  ist  editor  der  Herausgeber,  mag  es  auch  bei  den  Alten  nie  in 
dieser  gelehrten  Bedeutung  vorkommen.  Uebrigens  ist  edere  librum 
klassisch,  aber  wohl  nicht  der  Zusatz  in  lucem,  der  in  solcher  Ver- 
bindung ungewöhnlich  ist;  lächerlich  aber  ist  librum  edere  in  (dias) 
binmas  auras, 

E^tus  hoch  wird  nur  von  natürlicher  Höhe  gebraucht.  Daher 
hätte  Ruhnken.  Opusc  I.  p.  110  wo  er  von  der  Redherbühne  sagt: 
ex  hoc  illustri  atq.  edito  loco  —  sagen  sollen  ex  hoc  superiore  et 
illustri  loco. 

Edormire  ausschlqfen  mit  einem  Accusativ  wie  crapulam  den 
Bausch  ist  klassisch. 

JBducaÜo  Bk-ziehung  wird  oft  besser  üiit  disdplina  vertauscht  z.  B. 
ein  Mensch  von  guter  Erziehung  bonae  disdplinae  (Cic.  Süll.  30, 58), 
nicht  bonae  educationis. 

'  Educere  ausführen  z.  B.  merces,  aurum,  frumentum  u.  dgl.  ist 
unlateinisch  für  esportare.  So  auch  nicht  eduetio  mit  ähnlichen 
Wörtern  für  esportatio,  ^  Vgl.  auch  Inducere.  —  Se  educere  sich  weg» 
begeben,  weggehen  ist  nur  Sprache  der  Komiker  aus  dem  gemeinen 
Leben  ähnlich  dem  se  ducere,  Muret.£xpl.  Cic.  Catil.  II,  1.  braucht 
es :  Catilina  ex  urbe  sese  —  eduseraU 
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JB^feeÜouß  nachklassisch  für  effhiens.  Eben  so  effeetwe  für  ^ffieietUer» 

Efferre  in  der  Bedeut  atrführen,  aufführen  (namentlich)  ist  luila- 
teinisch  fürindicarej  afferren.  sl  Vgl.  Adducere  u.  Webers  Uebungsr 
schule  p.  196. 

Bffitsada  Wirksamkeit^  Thätigkeit  nachklassisch  beim  altern  Plinius 
und  sehr  selten  für  ^(flcacOas,  ^cienUoy  induslria,  agendi  alaeritas. 
Wyttenbach  in  seinen  Briefen  braucht  es. 

EfficaeUer  nachklassisch  für  efficienter. 

Efficas  wirksam  braucht  weder  Cicero  noch  Caesar,  die  es  durch 
efficere  ausdrücken ;  jedoch  Coelius  Cic  Farn.  YUI,  10  und  Livius; 
übrigens  selten. 

Efficere  oUquem  mit  einem  Praedicate  z.  B.  consulem,  dictatorem^ 
divitem  ist  klassisch  sehr  selten  f\ir  facere.  Uebrigens  in  der  Bedeut 
etwas  z.B.  orudelHaiemy  an  einem,  gegen  einen  verüben  sagt  man  nicht 
efficere  aliquid  in  aUquem,  sondern  in  aUquo.  Vgl.  Cic.  Phil.  XTV, 
a  Cato  12. 

Effigiare  abbilden  spätlateinisch  für  shnulacrumf  maginem^aUcuius 
facere,  formarej  esprimere  ^t  efflngere  alicviusformam. 

Ey[ßare  animam  bei  Cicero  nur  einmal  ausser  dem  Verse  pro 
Milon.  18,  sonst  nur  im  Verse,  jedoch  auch  Nepos.  Es  werde  sel- 
ten angewandt.    Vgl.  Eshalare. 

E^fiuere.    Barbarisch  ist:  ^fluxum  est  tempus  für  ejfiuxU  tempus. 

Effiorere  aufblühen  spätlateinisch  und  fast  einzig  für  ^orescere, 

Etffbrmare  baden  ^  ausbilden  neulateinisch  fiir  erudire,  escolere, 
^fingere:  in  der  Bedeut  abbilden  esprimere  et  '^ngere  alicuius 
pxrmasn* 

Effundere  se  oder  effundi  in  risum,  in  cachinnum,  in  lacrimae^  in 
questus  und  solche  ähnliche,  die  mit  Redensarten,  wie  infugam^  in 
herbas  —  nicht  verglichen  werden  können,  sich  in  Lachen,  in  Geldch- 
ter,  in  Thronen,  m  Klagen  ergiessen,  sind  unlateinisch  ohne  alle 
Auctorität  für  effundere  lacrimas,  und  teuere  risum,  tollere  cachinnum^ 
U  questus.  Vgl.  Erumpere. 

Egenus  arm,  dürftig  nachklassisch  für  egens. 

Ego  ich.  Wann  es  gesetzt  und  nicht  gesetzt  werde,  siehe  Gram- 
matik. Aber  wir  brauchen  es  auch  als  Subst  das  icA,  jedoch  nicht 
nur  in  Beziehung  auf  die  erste  ^  sondern  auch  auf  die  sirei/e  und 
dritte  Person,  indem  wir  sagen  mein  Ich,  dein  Ich,  sein  (ihr)  Ick,  mem 
anderes  Ich,  dem  anderes  LAy  sein  anderes  Ich.  Im  Lateinischen 
aber  findet  ego  nur  bei  mein  Statt,  bei  dein  aber  tu,  bei  «et»  (ihr) 
reflexiv  q^se  und  in  den  obliquen  Casus  sui,  sibiy  se,  demonstrativ 
aber  idem.  Wo  wir  eigen  hinzusetzen ,  wird  ipse  noch  beigesetzt^ 
und  wo  wir  anderes  noch  hinzufügen,  nur  aUer,  nicht  alius  oder  se- 
eundus,  z.  B.  ich  klage  dich  an,  gleiehsmn  mein  anderes  Ich  quasi  me 
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üUmtim  (Cit.  Att.  IH,  15.  4);  dein  Ring  $eigieich$am  dein  eigenes  Ich 
tanquana  ipee  tu  (Cic.  Q.  fr:  1, 1,  4, 18) ;  Pompefmeagte,  ich  tDürde  in 
Allem  Bein  anderes  Ich  seyn  rae  alterum  sefore.  (Cic.  Att.  IV,  1,  7) ; 
ein  Freund  ist  gleichsam  ein  anderes  Ich  tanquam  alter  idem  (Cic 
Lael.  31).  - 

Egredi  herausgehen  aus  einem  Orte  mit  dem  Accus,  z.  B.  urbem 
nachklassisch  für  es  aUquoloco,  es  urhe:  über  die  Grenzen  hinaus 
heisst  estrafines, 

Egregie  im  Spott  g^ebraucht  höchst  selten ;  man  fuhrt  nur  eine 
Stelle  aus  Terenz  an*  Dagef^en  kommt  heutzutage  gar  oft  egregie 
errare^  egregie  falli  sich  sehr  vren  vor;  wofür  gar  keine  Auctorität  da 
ist:  eben  so  wenig  für  egregie  ignorare.  Vgl.  Klotz  z.  Sintenis  p.  168. 
Die  Komiker  sagen  probe  errare^  was  jedoch  nur  im  launigen  Ge^ 
spräche  zulässig  ist. 

BHabi  Yon  einem  Zeitabschnitte  ist  ohne  alle  Auctorität,  nie  Aora, 
dies,  mensiSf  annus,  tempus  u.  a.  elabitur;  nie  annus  elapsus  est  das 
Jahr  ist  verflossen.  Und  doch  so  oft  die  Neuern,  wie  Muret.  ExpL 
Cic.  Catil.  II,  8.  in  annum  elapsum;  Ernesti  Oratt.  p.  95  quam  pauci 
ahmelapst  sunt  —  und  so  noch  andere  mehr.  Dafdr  effluere,  praeterire^ 
peragiy  cirt^imagi;  die  vergangene  Nacht  u.  ähnl.  auch  superior  nos 
u.  a.    Vgl.  oben  Circumagere,  und  unten  Praeterlabu 

EHaborare  aUqtäd^  z.  B.  orationem,  libmro,  opus  aliquod  etwas 
ausarbeiten,  sich  mit  Ausarbeitung  einer  Sache  (einer  Rede  — )  be* 
schuftigen  kommt  bei  den  Klassikern  weder  von  einem  Gelehrten, 
noch  von  einem  Künstler  vor.  Die  Klassiker  sagen  nur  elaborare  in 
aliqtia  re  in  etwas  arbeiten^  thätig  seyn,  Mühe  atif  etwas  verwenden^ 
im  Passiv  sagt  ab^r  auch  Cicero  (Phil.  VIII,  3) :  omne  curriculum 

industriae  nostrae  m  foro elaboratum  est  rmeine  ganse  ^tätige 

Lebenszeit  ist  auf  die  Geschäfte  des  Marktes  verwandt  worden.  Ja 
selbst  bei  den  Nachklasstkern  steht  es  fasi  nicht  in  gleicher  Bedeu- 
tung mit  scribere,  conflcere,  perficere,  cmnmenteari,  wodurch  unser  atM- 
arbeit  ausgedrückt  wird.  Das  Partie,  elaboratus  aber,  woraus  man 
jene  Bedeutung  hat  schliessen  wollen,  ist  nie  unser  gemeines  aus- 
gearbeitet,  sondern  bedeutet  das,  worattf  Mähe  verwandt  ist;  was  mit 
Muhe  bearbeitet  ist,  nicht  blos  confectus ,  sondern  magno  labore  eon'^ 
feetus,  düigenter  scriptus.  So  sind  versus  elaberati  nicht  gemachte 
,  Verse,  sondern  mit  Mühe  und  Jfnnst  gearbeitete  Verse  —  und  so  ist 
fiberall  der  Begriff  Mühe  und  mühselige  VoilcTulung  hervorstechend. 
Vgl.  dagegen  Protscher  zu  Quintil.  Inst.  X,  4, 4  u.  Anton.  Progr. 
p.  61.  Dem  Worte  ist  ähnlich  evigHare  in  ali^pia  re,  und  dennoch 
evigHatus,  z.  B.  consüia  evigilata. 

JSlaboratio  in  der  Bedeutung  ein  Attfsal%^  eine  Ausarbeitung  ist 
ganz  ohne  Auctorität:  daä  seltene  Wort  deutet  blos  die  Handlung 
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des  BeoiMtena  oder  Jlusarbeäens  aif.  Barbarisch  ist  daher  efafora- 
tümem  tuam  summa  cum  voluptate  legi.  Man  brauche  dafiir  «or- 
ptiOy  UbelluSy  disseriatio^  disqwsäto, 

JSlanguescere  matt  werden  nachklassisch  für  langue$cere. 

Mapsus  in  der  Bedeut  vergangen^  vefßassen  s.  vorher  JNati. 

Eleemosyna  (e)  erst  spät  ins  Lateinische  aufgenommen  in  der 
Bedeut.  Almoaen  für  sUpSy  und  in  d.  Bedeut«  die  BemHMdung  für 
nUseratiö. 

MeganB.  Cicero  nennt  zwar  alle  Künste  und  Wissenschaften, 
durch  die  der  Mensch  gebildet  wird,  artes  elegantes ,  aber  aries,  ei»- 
gantiwes  erwähnt  er  nie,  da  ein  Comparativ  in  dieser  Verbindung 
nicht  denkbar  ist,  so  wenig  als  orte«  Uberalw'es  für  Uberahe  und  magh 
ingenuae  für  ingenuae,  unter  welchen  beiden  dieselben  Künste  und 
Wissenschaften  verstanden  werden,  als  solche,  die  jedes  freigebomen 
Menschen  würdig  sind.  Neu  ist  daher  der  Ausdruck  Utterae  elegan- 
tiores  in  der  Bedeutung  die  AUerthumswkseneekqft^  wie  jener  oft  in 
neuern  Schriften  vorkommt,  wie  bei  Hemsterhuis.Orattp.lSS»  neg- 
lectts  lUterarum  ekganiiorum  initiis,  bei  Bergmann  Praef.  Ruhnk* 
Opusc.  p.  VI  tironibus ^ercirtfm  eleganttorum.  Man  ist  sogar  indem 
Gebrauche  weiter  gegangen  und  spricht  auch  von  einer  mrüprudert- 
tia  elegantior.  Zweifelhaft  möchte  sogar  seyn  doctrina  elegans  und 
mrüprudentia  elegans:  ja  selbst  Utierae  elegantes ,  indem  Utterae 
wohl  nie  in  dieser  Bedeutung  ein  besonderes  Eigenschaftswort  her- 
kommt, ausser  etwa  interiares,  reconditt&res^  esquisitae. 

Elementale  ein  Buch  toarin  die  Ai\fangsgründe  gelehrt  werden  neu- 
lateinisch, gebraucht  von  Tychsen^  der  ein  Elementale  Syriacum 
und  von  I^ebely  der  Wittenberg  1511  ein  Introductorium  elemen- 
tale  in  idioma  ipraecanicum  geschrieben  hat. 

Elementarius  die  Elemente  (^irgend  einer  Wissenschaft)  betreffend 
nachklassisch,  aber  nur  von  Personen,  wie  puer^  senex^  welche  sich 
noch  mit  den  ^Anfangsgründen  besch^t^en,  noch  erst  bei  den  ElemeH" 
ten  stehen.  Nirgends  aber  kommt  vor  elementaria  institutso^  ni^ 
disc^ina  Unterricht  in  den  Elementen,  was  Mahne  in  vita  Wytten- 
bachii  p»  4.  braucht  Quintilian,  der  viel  von  Elementarbildung 
spricht,  spricht  nur  von  dementa  dicere,  prima  litterarum  elementa 
tradere  u.  dgl.  Seneca  aber  Epist.  88  sagt,  die  Alten  hätten  prima 
UUeratttra  das  genannt,  per  quampueris  elemefUa  iraduntur. 

Elenchus  in  der  Bedeut  Uebersioht,  Register^  InkaUsan%eige  hat 
keine  AuctoritSt,  da  es  in  der  fast  einzigen  Stelle  Sueton.  Gramm. 
10  vidmehr,  wie  im  Griechischen,  BägeUy  Tadel  bedeutet  Vgl. 
Heusing.  Emend.  p.  40L 

Sephas  der  BSephant  nachklassische  Form  mehr  poetisch  für  e/e- 


Digitized  by  VjOOQIC 


fhantus.  Bei  Livius  überall  die  Formen  von  elephantu8^  nur  im 
Nominativ  eiephas, 

Elevare  aHquem  Umätbus  ist  unlateinisch ,  da  elevare  nie  im  bild- 
lichen Sinne  erheben,  sondern  herabsetzen  bedeutet,  laudAue  also 
gsT  nicht  dazu  treten  kann.  Entg'egengesetzten  Sinn-  hat  elevare 
aliqnem  verbis  einen  durch  Worte  herabsetzen,  verkleinern. 

EHicere  dtsciplinam  es  tenebris^  was  Ruhnk.  Opusc.  I,  p.  8&  sagt, 
tadelt  mit  Recht  als  unpassend  Friedemann  für  proferre. 

Ellipsis  ist  in  grahimatischen  Dingen  als  Kunstwort  nicht  zu  ver- 
meiden, wiewohl  fuhr  ellipticus  —  praecisus  und  für  elUptice  —  prae* 
eise  gesagt  werde,  wann  nur  die  Kürze  der  Rede  angedeutet  wer- 
den soU.    Vgl.  Cic.  N.  D.  n,  29. 

Blogiiem  die  Lobrede,  das  Lob  ist  franzdsischtateiniscb,  wie  ^loge, 
fUr  laudatio,  laus^  laudes,  da  elogium  bei  den  Alten  nur  jede  Aussage, 
Zeugniss,  Aufschrift  (wenn  es  nicht  dann  elegium  heissen  rauss)  be- 
deutet. Ruhnken  brauchte  nach  J.  A.  Ernesti's  Beispiel  und  Vor- 
gange das  Wort  in  dieser  Bedeutung,  da  er  sein  Elogium  Hemster- 
fausii  schrieb,  entschuldigt  jedoch  als  Kenner  den  Gebrauch  des 
Wortes  in  dieser  Bedeutung,  indem  er  sagt,  sed  temporum  nostrorum 
consuetudlni  aliquid  dandum  fiiit.    Vgl.  Ruhnkenii  Opusc.  I.  p.223^ 

Ehtcescere,  in  welcher  Bedeut.  es  sei,  spätlateinisch  für  lucescere 
(Tag  werden)  und' elucere  {hervorleuchten).  Ruhnken  tadelt  den 
Muret.  Oper.  T.  I.  p.  2S2  wegen  dessen  Gebrauch.  Vgl.  Webers 
üebungssch.  p.  251. 

Eiuvies  die  Ueberschwemmung  nachklassisch  für  aUuvies  (Cie.  Q. 
fr.  in,  7,1),  eluvioy  inundatio.  Vgl.  Düuvies, 

Elysium  mit  seinem  Adject.  Elysius,  also  campi,  agri  E^sH,  dth 
mus  Mysia^  sedes  Elysiae  ist  nie  in  Prosa  im  Gebrauche  gewesen, 
nur  bei  Dichtern,  da  es  sonst  wohl  unsem  Himmel  als  den  Sitz  der 
Seligen  bezeichnen  konnte.    , 

Emaculare  reinigen  nachklassisch  beim  altem  I^nius,  aber  in 
Beziehung  auf  Farbe ;  blos  für  reinigen  spätlateinisch,  und  im  bild- 
Kehen  Sinne  verbessern  ohne  Auctorität.  Ruhnken  brauchte  es 
unter  andern  in  Briefen,  was  er  nicht  hätte  thun  sollen.  Ausser  ihm. 
andere  oft,  besonders  auf  Titeln :  multis  locis  emaculatus. 

EnMema^  hat  unklassisch  im  Dat.  u.  Abi.  plnr.  emblematibus  für 
emblematiSy  wiewohl  im  Genit.  emUematum  und  emblematorum  klas- 
sisch ist. 

Emendare  verbessern  mit  dem  Accus,  einer  Person  in  Beziehung 
auf  ihren  Charakter  ist  unklassisch,  nicht  hominem  emendare,  son- 
dern hominis  mores ,  hominis  vitia  emend.  Vgl.  Dietrich«  Sintenis 
p.  225,  und  oben  Corrigere. 

Emere  kaufen  von  jemanden  theils  ab  aliquo  theils  de  aliquo^  bei- 
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deg  klassiflcli,  jenes  aber  hStifiger.  Janus  im  PhiloL  Lexico  unter 
A  irrt,  der  emert  de  blos  fiir  klassisch  hält  Vgl.  Anton.  Prog^.  p.  54. 

Emigrare  auatoandem  ohne  Beisatz  woher  oder  wohin  ist  wohl 
unlateiiiisch  fdr  mfgrare^  domküium  mutare.  Man  sage  nicht:  Eam 
ob  causam  Tyrrheni  emigrabant  fUr  mgrahant^  domic.  mutabant  oder 
setze  dazu:  e  Lydia. 

JSmfgratio  die  Auewanderung  spfttlateinisch  für  migrmtio  oder 
demicitii  mutatie. 

JEMeeio  die  Herauegabe  z.  B.  einee  Buches  lihri  ist  ohne  Auetori- 
iM  für  editk),  wiewohl  emittere  librum  nicht  verwerflich,  wenigstens 
nachklassisch  ist,  und  ähnliches  klassische  für  sich  hat. 

Emunciue.  Die  Redensart:  hämo  emunctae  narie  ein  fein  beob^ 
achtender f  witvger  und  epöttiacher  Mensch,  die  Horaz  in  seinen 
Sermonen  und  Phaedrus  braucht,  ist  offenbar  aus  der  Volkssprache 
und  taugt  nur  in  scherzhafter,  launiger  Rede:  fiir  den  ernsten  Stil 
ist  sie  unbrauchbar.  Vgl.  Matthiae  Theorie  p.  7  und  Hand's  Lehrb. 
p.  148.  Lächerlich  sagte  J.  Fr.  Reitz  von  einem  Gelehrten:  Musae 
ipsae  ei  nares  emunsisae  videntur. 

Enarrare  von  nicht  geschichtlichen  Sachen  ist  nachklassisch , 
z.  B.  enarr,  usum  loquendi,  poemata,  verba  u.  dgl.  für  esplicare,  in^ 
ierpretari  u.  a.  Eben  so  enarratio  die  Erklärung  und  enarrator  der 
Erklärer. 

Enasci  hervorgehen  im  eigentlichen  Sinne  ist  klassisch,  im  bild* 
liehen  nachklassisch,  da  es  vorher  in  Cic.  Att.  XI,  2  stand,  wo  jetzt 
levata  fiir  enata  aufgenommen  ist  Darauf  stützte  sich  vielleicht 
Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  I,  9^  wo  er  sagt:  cupiditatee  —  enascuntur 
für  nascuntur. 

Encomium  das  Lob  braucht  kein  Lateiner,  da  es  ihnen  unnütz 
.war  neben  laudatio^  praeconium,  laudes. 

Encyvlopaedia  als  einzelnes  latein.  Wort  zur  Bezeichnung  der 
Encyklopädie  oder  der  allgemeinen  fFiesenechaflskunde  kommt  nir- 
gends bei  einem  Alten  vor,  ist  aber,  wie  viele  griechische,  nicht 
verwerflich.  Halb  hat  es  Vitruv.  VI.  praef.  aufgenommen,  eneydkm 
doctrinarum  omnium  diec/piina.  Quintilian.  Inst.  1, 10  übersetzt  es: 
orbie  doctrinae  mit  dem  Beisatze  guem  iyttvxlon  ai!f siuv  Graed  vocanij 
und  das  ist  für  uns  die  klassische  Üebersetzung ,  wofür  wir  auch 
wohl  sagen  können :  orbia  dtacipHnarum  oder  doctrina  omnium  arlium 
atque  düdpUnarum.  Etwas  weitläuftig  umschreibt  das  Wort  Diet- 
rich zu  Sintenis  p.  151:  Brevia  quaedam  omnium,  artium  ac  dtac^- 
narum  deacriptw,  quae  encydopaedia  vocatur. 

Enecare  tddUn  kommt  nur  im  Partie,  enectue  bei  deero  vor^ 
sonst  nur  vorklassisch  und  selten  nachklassisch. 
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Bunn  steht  ftst  ungewdlmUch  na^  «t  für  $temnt  si,  nicht  n  enun 
dßitM  wenn, 

Emtescere  iMrvafglänsen  ausser  Sallust  nur  nachklassisch    für 


Emse  dringend,  ernstlich  kommt  mit  Verben  der  Bitte  ragare, 
petere  u.  a.  nirgends  vor  fnr  etiam  atque  etiam,  auch  mit  der  Ver- 
stärkung vehementer,  plane.  Dagegen  tritt  es  zu  andern  Verben, 
die  eine  Ausfuhrung  einer  Sache  bezeichnen,  hinzu. 

Ene  das  Ding f  das  (einaelne)  Wesen  für  re«  noch  nicht  bei  Cicero, 
and  sonst  bei  keinem  Alten,  nur  dass  Quintilian  erwähnt,  dass  der 
Rhetor  Sergius  Flavius  dies  Wort  fiir  das  griechische  to  ov  erfun- 
den habe,  was  er  nicht  ganz  missbiUigt. 

Ensis  das  Schwert  nur  poetisch  für  gladius. 

Enthusiasmus  kommt  nirgends  bei  einem  Alten  vor.  Man  sage 
mentis  divina  incitatio.    Cic.  Div.  I,  40.  ardor  animi,  mentis, 

Enudare  erklären  steht  einzig,  sonst  nirgends,  in  den  reeisten 
altem  Ausgaben  in  Cic.  Leg.  1,9,  wofür  jedoch  aus  Handschr.. 
Goerenz,  Wyttenbach  und  Moser  enedamt  für  enudavit  mit  Recht 
aufgenommen  haben. 

Eo  (Abi.  von  ts)  mit  einem  Genitiv  bis  dahin^  bis  soweit,  bis  %u 
dem  Grade  erst  ausser  Sallust  nachklassisch,  in  Redensarten  wie 
eo  furoris  für  ad  tantum  (eum)  furorem  —  wiewohl  diese  Art  zu 
reden  nicht  verwerflich  scheint. 

Epistola  mit  einem  Zusätze  ad  aliquem  ein  Brief  an  jemanden 
ohne  ein  Verbum,  was  zu  diesem  Zusätze  gehört,  ist  ungewöhn- 
lich. Man  sage  nicht :  Laudatur  epistola  Cicerom's  ad  Lucceium^ 
sondern  entweder  ad  Lucceium  scripta  oder  quam  ad  L.  scripsit, 
oder  ^piae  est  ad  L. 

EpistoUum  der  Brief  nur  bei  Catull,  ist  nur  in  munterer  Rede 
zulässig.  ^ 

EfitaphtHm  in  der  Bedeutung  Grabsehr^t  kommt  nirgends  vor, 
denn  bei  Cicero  Tusc.  V,  12  bedeutet  es  Plato's  Grabrede  auf  die 
gefallenen  Jtkenienser,  die  sonst  Menesenus  heisst.  Man  sage:  Cor- 
men  oder  elogium  in  sepulcro  incisum. 

Epecha  die  Epoche  ein  neues  Kunstwort  in  der  Chronologie, 
das  nur  mit  entschuldigenden  Zusätzen  zu  gebrauchen  ist  Oft 
blos  tempusj  aetas,  saeculunu    Vgl.  Lexica. 

Epos  das  Heldengedicht  poetisch  für  epicum  Carmen. 

Epüla  das  Gastmahl  als  Singular  nur  vorklassisch  und  fast  un- 
gebräuchlich für  epidae  oder  epulum. 

Epido  der  ein  Gastmahl  besorgt.  Wenn  es  vwei,  drei  u.  s.  w.  sind, 
so  nennt  man  einen  derselben  duumvir  (triumvir,septemvir — )  epulo, 
nicht  epulanum,  welches  auf  falscher  Lesart  bei  Plin.  Epist  II,  11 
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beruht,  wo  aus  Handschr.  für  epubmum  gelesen  werden  muss  epuh, 
nunc  tarn.  —  In  der  Bedeut  Ga$t,  der  mit  ÜU  ist  es  spätlateinisch 
für  conviva. 

Equester.  Livius  braucht  zuerst  auch  equestris  als  männliche 
Form  neben  der  Form  equester^  was  die  Klassiker  nie  thun.  VgL 
Liv.  XXVII,  1.  u.  42. 

Equidem.  Da  es  nach  Hand's  Erörterung  im  Tursellin.  T.  IL 
p.  423  folgg.  nicht  steht  statt  ego  quidem^  sondern  als  verstärktes 
qtadem  bedeutet  undfurwakr,  aber  gewÜM^  so  kann  jede  Person  im 
Verbo  folgen.  Cicero  trägt  seine  Meinungen  und  Ansichten  sehr 
gewöhnlich  mk  diesem  bekräftigenden  epudem  vor,  weswegen  in 
den  meisten  Stellen  das  Verbum  in  der  ersten  Person  Sing,  oder 
Plur.  folgt;  aber  er  braucht  es  auch  bisweilen  nur  zur  Bekräftigung 
des  Gedankens,  nie  aber  für  das  geineine  quidem, 

Eradicare  auswurzeln  nur  einmal  bei  Varro,  sonst  vorklassisch 
für  radicituB  eveilere. 

Erenuta  ein  Einsiedler  ein  erst  spät  ins  Lateinische  aufgenom- 
menes Wort  muss  als  Kunstwort  für  die  wahren  Einsiedler^  die  Be- 
wohnereinsamer und  abgesonderter  Einsiedeleien  beibehalten  wer- 
den: sonst  aber  nur  homo  solitarius, 

Erga  gegen —  nie  bei  den  Klassikern  ausser  bei  Cornelius  Nepos 
im  feindseligen  Sinne  fiir  adversus^  in,  contra* 

Erinnys  blos  poetisch  für  Furia. 

Eripere  aUquid  etwas  entreissen,  u>egnehmen  ohne  Angabe  der 
Person,  der  etwas  entrissen  wird,  ist  unlateinisch.  Man  sage  nicht: 
Nemini  licet  numos  eripere,  Niemand  darf  Geld  nehmen,  stehlen. 

Errare  se  sieh  irren  ist  deutschlateinisch  für  errare,  errare  teneri, 
falli  u.  a.  Von  der  Redensart  errorem  errare  einen  Irrthum  begehen 
findet  sich  nur  bei  Gellius  ein  Beispiel:  Virgilii  errores  in  historia 
Romana  erratos  —  was  nicht  nachzuahmen  ist.  Ueberhäupt  sind 
dergleichen  ganz  zu  vermeiden.  Beim  Gebrauch  von  errore  teneri, 
überhaupt  von  error,  folgt  ein  Satz  mit  dass  nicht  mjt  dem  blossen 
Acc.  c.  Inf.  —  sondern  es  wird  noch  ut  credam,  credas einge- 
schoben. Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  455.  Unlateinisch  ist  auch: 
nisi  erro  wenn  (wo)  ich  nicht  irre  fiir  msi  mefallo  (Cic.  Phil.  XII,  8), 
nisi  mefaüü  näml.  anhnus  (Cic.  Att.  XTV,  2.  Fam.  XII,  5.  Sext.50, 
106  u.  das.  Matth.),  nisi  (me)  orania  fallunt  wenn  ich  nicht  in  allem 
irre  (Oic.  Att  VIII,  7,  1),  nisi  fallor  (Cic.  Att  IV,  17.  XVI,  6.). 
Eben  so :  irr'  ich  mich  in  etwas,  sollte  ich  mich  in  etwas  irren  (Cic 
Fam.  m,  5,  9). 

Erratus  (Genit.  us)  das  Irren  für  erraüo,  poetisch;  der  Irrthum 
für  error,  erratum  nachklassisch. 

Error  in  der  Bedeut  was  aus  Irrthum  grfehU  ist,  der  iegangetw 
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brikum  fast  ohne  AuctoritBt  f5r  erratum.  Man  sage  nicht :  errwres 
typograpkici  die  Druckfehler  fiir  erraia  typograpkka. 

Emdire.  Man  verwechsele  nicht  erudire  aligua  re  und  in  üliqua 
re.  'Jenes  mit  dem  blossen  Ablativ  bedeutet  hüden^  ausbilden. durch 
etwas f  z.  B.  artibusy  diec^inis,  graecis  romanieque  UtteriSy  inetiiutie  et 
praeceptis  u.  a«;  dieses  aber  erudire  in  aliqua  re  ausbildeny  unterrichr- 
ten  in  einer  einzelnen  Kunst  oder  Wissenschaft,  z.  B.  fin  iure  cwHi,  in 
re  ndUtarif  in  medicina,  in  arekUectura  u.  a.  Jedoch  wird  auch  bis- 
weilen in  ausgelassen,  aber  im  ersten  Falle ,  wo  es  nur  die  aUge- 
nmne  Bildung  anzeigen  soll,  nie  hinzugesetzt. 

Eruditus  bedeutet  fast  nur  gebildet  im  Gegensatz  des  rohen,  un* 
gebadeten  Menschen,  da  in  doctus  gelehrt^  gebildet  liegt:  beide  stehen 
daher  oft  neben  einander.  Und  so  ist  eruditio  nur  feine  Bildung, 
doetrma  gelehrte^  tmesenschaftUche  Bädung.  Wohl  ist  daher  zu  be- 
zweifeln erudiia  ckntas  fiir  unser  der  Gelekrten-Staat,  «die  Gelehrten^ 
RepubUk :  besser  vielleicht  doctorum  dvitas*  Auch  kann  wohl  ein 
gelehrtes  Buch  nicht  specimen  eruditkmis  genannt  werden,  sondern 
specimen  doeirinae. 

Erumpere  mit  tu  aliquid  verbunden  in  etwas  ausbrechen^  wie  in 
vocem^  in  verba^  in  gaudiuntj  in  iram,  in  risum,  in  cachinnum  u.  dgL 
ist  spätlateinisch,  wofür  man  sagen  kann  vocem,  verba,  iram,  Stoma- 
ckum  erumpere,  und  bei  den  beiden  letztern  tollere  risum,  cachinnum, 
edere  risum,  cachinnari,  sowie  auch  edere^  mäiere  vocem^  verba.  Muret. 
ExpL  Cic.  Catil.  I.  praef.  sagte :  Catilina  in  eam  vocem  denique  eru- 
pU,  und  dies  tadelt  Ruhnken  mit  Recht.  Da  aber  selbst  erumpere 
vocem,  vocesy  verba  nachklassisch  sind,  so  müssen  auch,  sie  vermieden 
werden  für  edere,  mittere  vocem  — ;  gut  aber  sind :  erumpo  Stoma-- 
chum  in  aHquem  ich  stosse  Unwillen  gegen  jem.  aus,  er.  gaudium,  er. 
iram  u.  ähnliche.  Vgl.  auch  Prorumpere.  —  Zweifelhaft  ist:  bellum 
erumpH  far  bellum  esoritur^  belli  flamma  esardescitj  bellum  exardescä. 

£ss^.  Unter  vielem  merke  man.  Esse  mit  dem  Genitivnnd  dem 
JDatio  einer  Person  bezeichnen  etwas  Verschiedenes;  z.  B.  hie  liber 
est  patris  giebt  den  Vater  als  Besitzer  des  Buches  an :  hie  liber  est 
patri  giehi  den  Vater  nur  an,  als  den,  der  es  habe :  in  jenem  ist  Aic 
Über  das  JEk'genthum  des  Vaters,  in  diesem  ist  hie  Itlker  vielleicht 
auch  einem  andern.  Daher  heisst:  dieses  Haus  gehört  mir  d»h.  ist 
mein  haec  domus  mea  est  nicht  mihi  est;  dieses  H.  hat  mein  Vater 
patri  est  meo  nichi  patris  mei  est.  —  Bei  geistigen  und  körperlichen 
Eigenschaften  eines  Menschen  wird  esse  nicht  mit  dem  Dativj  son- 
dern mit  ijf  und  dem  AbL ,  oder  auch  in  veränderter  Verbindung 
mit  dem  Geniliü  oder  Ablath  der  Eigenschaft  ausgedrückt.  Ja  es 
wird  beim  Gebrauche  von  in  mehr  inesse  als  esse  gebraucht.  Man 
sagt  nicht:  Magna  estfratri  meo  comitas  (mollis  animus,  morumsua- 
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vitas),  sondern  in  fratre  meo  ent  oder  tnest.  —  Unser:  Jbmand  steht 
tnit  einem  in  FYeufidgchqft,  oitf  vertraüUckem  Fuese  heisst  nieht  aU" 
guis  est  cum  aliquo  in  anUeitia^  infamäiaritate^  sondern  aiioui  estfami- 
Uaritas  cum  aliquo  (Cic.  Alt.  VIII,  3,  2).  -^  Nachklassisch  es^  mit 
dem  Infinitiv  z.  B.  videre^  audirCy  deprehendere  man  kann  sehen,  Mren^ 
wahrnehmen^  welcher  Graecismus  bei  keinem  Klassiker  vorkommt, 
denn  auch  in  Cic.  Rep.  I,  38  war  es  erst  von  Ang.  Hai  Mneinge- 
setzt  worden,  wiewohl  für  die  Lesart  der  Handschr.  et  Ülud  videst 
in  anmus  später  Eben  derselbe  nach  genauer  angesehener  Handschr. 
richtig  liest:  et  ülud  vide,  si  in  animis,  indem  er  nachher  si  vor  im* 
perium  ausstreicht.  Aufgenommen  hat  dieses  Heinrich  in  den  Text 
und  in  den  Anmerkungen  als  das  allein  richtige  gegen  andere  ver- 
theidigt.  Wenn  daher  Muret.  Oper.  T.  I.  p.  62.  cernere  estfrudu»^ 
so  verwirft  mit  Recht  Ruhnk.  dieses  als  unklassisch.  Vgl.  auch 
Webers  üebungssch.  p.  191  und  Handys  Lehrb.  p.  177  ausser  den 
altern,  wie  Cellar.  Antibarb.,  Janus,  Nolten.  und  Heusing.  Emendd, 
p.  408.  Wie  Muret  brauchte  es  auch  Perpiniam  Oratt.  p.  28.  Ita- 
que  videre  est  eos  —  J.  M.Gesner  im  lat.  Lucian.  Necyom.  14.  multa 
miserandaque  erat  audire  ac  videre,  R.  Mares  Epist.  I,  87  quod  non 
passim  reperire  est  —  und  so  viele  andere.  Man  setzt  daßir,  wenn 
im  deutschen  sepn  mit  dem  Infinitiv  das  Müssen  und  Dikrfen  liegt^ 
das  GerundivumriV^^«,  audiendus^  reperiendus  u.  s.  w.  oder  wenn 
das  Können  darin  liegt  posse,  oder  man  ändere  den  Satz  um,  z.  B. 
das  ist  nicht  %u  finden,  hoc  non  reperitur,  hec  non  potest  reperiru  — 
Falsch  ist  femer:  hoc  estmeae  laudi,  das  dient  *u  meinem  Lobe^  patris 
honori  %ur  Ehre  des  F. ,  urbis  omamento  %ur  Zierde  der  Stadt  far  hec 
mihi  est  Utudi,  patri  est  honori,  urbi  esi  omamento^  indem  zu  solchen 
Dativen  bei  essekein  Genkiv  und  kein  Possessivpronomen  hinzutritt 
Man  übersetze  also  nicht:  xum  grossen  Unglück  der  Menschen  ist  die 
Habsucht  magno  malo  hominum  est  avaritia,  sondern  magno  mafo  esi 
hominibtis  avaritia.  —  Unlateinisch  ist :  est  meum,  tnum  *—  oder  sonst 
ein  Genitiv  mit  folgendem  ut,  da  nur  der  Infinitiv  darauf  folgt.  Man 
sage  nicht:  Est  meum^  est  patris,  ut  te  moneam,  sondern  te  monere. 
—  Ungewöhnlich  ist  auch  zu  sagen :  StuUi,  prudentis^  sapientis  («ad 
ähnliche  Adjectiven)  esi  für  den  Plural :  stMUtorum,  prudentmm,  ssh 
pientium  est.  —  Unser  von  guten  EÜem,  aus  guter  Familie  se§n  heisst 
nicht  esse  a  oder  e  bonisparentibus ,  es  honesto  loco  esse,  sondern 
natum  esse  bonis  p.,  honesto  loco  (Cic.  Tusc.  V,  20,  58).  —  In  der 
Redensart  in  eo  esse^  worauf»^  f^Igt,  an  dem  se^n,  daran  seyn^  im 
Begr^seyn  ist  unklassisch,  vielleicht  unlateinisch  esse  personal  zu 
brauchen,  z.  B.  als  die  Soldaten  schon  im  Begriff  waren  die  Mauern 
zu  ersteigen^  nicht  guum  iammäitesin  eo  essent^  ut  in  muros  evaderemt^ 
■ondem  quum  iam  in  eo  esseU  ^  m  muraa  evadereni  msUtes  (evaderei 
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mika).  Vgl.  Ducker  «u  Li¥.  11, 17, 6  und  Gronov.  zu  Liv.  VII,  85, 7. 
—  Endlich  ist  ein  gemeiner  Fehler  der  neuem  auch  der  besten 
Lateiner  unser :  e$  wäre  %u  umiläuftig  mit  folgendem  Infinitiv  aus- 
zudrücken longum  (infinitum,  immensum  — )  esset^  da  die  Lateiner 
nur  est  im  Praesens  Indicat.  sagen.  Vgl.  oben  §•  d6  und  Ruhnken 
m  Vellei.  II,  4L 

Eesentia  das  Weeen^  die  Wesenheit  soll  nach  Seneca  fEp.  58)  und 
andern  ein  von  Geero  iur  das  griech.  ovala  erfundenes  Wort  seyn, 
was  jedoch  in  seinen  uns  erhaltenen  Schriften  nicht  vorkommt  Vgl. 
Cic.  Fragm.  Oper.  T.IV.  P.  IL  p.588.  ed.  Orell.  Quintilian  dagegen 
legt  das  Wort  dem  Sergiue  Flaviue  bei.  Sey  dem,  wie  da  wolle, 
es  wurde  später  wenig  oder  gar  kein  Gebrauch  davon  in  der  Philo- 
sophie gemacht  und  dafür  visy  natura,  praprietaa  gebraucht.  Eben 
so  eeseniialis,  eeeentialiter. 

Eauries  -  der  Hunger  kommt  zwar  bei  Coel.  Cic.  Fam.  VIII,  1 
vor,  aber  ausserdem  selten,  und  scheint  ein  gemeines  Wort  der 
Volkssprache  fiir /am«s,  inedia  gewesen  zu  seyn,  wenn  es  nicht 
spöttisch  Eesluet,  Heiashunger  bedeutet.    Eben  so  esuritiö. 

Et.  Verbindungen  wie  et  igitur,  et  ideo,  et  iddrco^  et  ergo,  ef 
propterea  sind  höchst  selten:  unlateinisch  aber  et  itaque,  et  quare,  et 
quapropter^  indem  hier  die  Partikel  et  als  unnöthig  wegUeibt;  weil 
man  in  der  einfachen  Schlussfolge  nur  igitur  und  ergo  sagt;  wo  aber 
ein  Gegenstand  oder  Satz  mit  der  Schlussfolge  angereiht  wird,  kann 
auch  et  —  igitur^  et  —  ergo,  aber  durch  etwas  getrennt,  stehen: 
dagegen  öfter  et  ideo,  et  iddrco  vorkommen.  Vgl.  Handys  Lehrbuch 
p.  232.  —  Ferner  unlateinisch  ist  bei  Aufzählungen  et  deind^,  et 
post,  et  denique,  wo  ef' wegbleiben  muss.  Falsch  sagt  Ruhnken. 
Opusc.  I.  p.  89.  et  caedem  denique  ftir  caedem  denique.  Ebenderselbe 
Elog.  Hemsterh.  p.  266.  prhnum ,  ut  eos  iuberet  —  et  post ,  quid  in 
ioliloco  —  fdr  post^  quid  —  Mahne  Crito  p.  319.  utprimum — deinde 
ipsorum  —  et  denique  uniuscuiusque  loci  sententiam  sibi  aperiat  — 
und  so  andere.  —  Vorklassiscb  und  spätlateinisch  ist  %t  eece,  und 
siehe!  für  das  einfache  ecce.  —  In  unserm  theils -mit  folgendem /Ae»b 
aber  heisst  es  nicht  et  —  et  vera,  sondern  entweder  blos  et  —  et  oder 
neu  soium  —  sed  etiam.  Wo  wir  sagen  als  Beisatz  zu  etwas  Er- 
wähntem, und  das  thust  du,  thut  (ihr)  sagt  man  nicht:  ethocfadst 
et  hoefadtis,  sondern  blos  ut  fads,  ut  facitis  oder  quod  fads,  quod 
fads ,  quodfadtis.  Vgl.  Cic.  Fam.  VI,  2,  8.  —  Unser  und  noch  dazu^ 
und  noch  obendrdn  heisst  nicht  et  ad  hoc,  et  insuper,  sondern  et  is 
(ea,  id) :  z.  B.  Fergiss  nicht,  dass  du  Cicero  seyst,  und  noch  doMU 
der,  Ufelcher  et  eum,  qm,  (Sulpic.  Cic.  Fam.  IV,  5,  5  (12).)  Vgl. 
Anleit.  §.  116.  «-  Wenn  zu  der  unbestimmten  Tagesangabe  den 
Tag  vorher  (nadkier)  noch  der  Beisatzttes  bestimmten  Taget  kommti 
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wo  wir  sagen,  und  da»  war  den  (am)  ersten  Januar  ^  so  ßhrt  man 
lateinisch  fort  quifuit  die»  Kalendarum  Januariarum.  —  Fttr  et  non 
gewöhnlich  nee  oder  neque;  für  et  nunquam  —  nee  unquam;  far  et 
nuequam  —  nee  u»quam ;  für  et  nemo^  et  nuUu»  —  nee  quüquam;  fmr 
et  rnrndum  —  necdum^  nequedmn  o.  a.  Vgl.  Anleit.  §.  ö78.  —  Ueber 
et  »untd  und  %ugleich  vgl.  Simul, 

Et  quidem  und  %war  wird  klassisch  nicht  gebraucht,  wenn  ein 
vorausgegangener  Name  oder  ein  vorhergehendes  Wort  mit  einem 
den  Gedanken  erhöhenden  Zusätze  u)iederholt  wird,  wofür  auch  ein 
ähnliches  stehen  kann.  Dafür  blos  et^  seltner  atque,  z.  B.  Gener 
meus  et  Püo  gener  und  %war  mein  Sekw,  Pi»o  (Cic.  Sext.  24,  54) ;  a 
Tribano  plebis ,  et  a  Curume  trämno  und  twar  vom  TV.  CuHö  (Cic 
Fam.  II,  7) ;  lex  erat  lata,  et  ea  lex  und  zwar  da»  Ge»et%  (Cic.  Sext. 
24,  63);  et  quaestor  est,  et  quaester  tuu»  und  »war  dem  Q.  (Cic* 
Fam.  11, 18);  magna  vis  est  conscientiae,  et  magna  in  —  und  %war 
gro»»  in  (Cic.  Milon.  23,  61).  Vgl.  Cic.  Sext.  24,  53.  SuU.  6.  extr. 
Att  1, 13,  9.  Muren.  7, 15.  Sext.  36,  78.  und  Matth.  z.  Cic.  Milo.  25, 
67.  Falsch  sagt  daher  z.  B.  Huret.  Explic.  Cic.  Catil.  III.  epist.  de> 
die.  at  ubi  ipsae  inter  se  di»»ident  reip.  partes ,  et  quidem  ita  dissi- 
denty  ut.  —  Von  anderer  Art  sind  Stellen  wie:  Venit  noster  tabel- 
larius ,  et  quidem  portenti  simile  sine  tuis  litteris.  (Cic.  Att  XIV, 
21) ;  Ego  cum  illo  locutus  sum,  et  »aepiu»  quidem  (Att.  XVI,  16  im 
angehängten  Briefe  an  Plancus);  conscende  nobiscum,  et  quidem 
ad  puppim.  (Eb.  XII,  25,  9)  u.  a.  Unerhört  ist  überhaupt  der  Gre- 
brauch  von  et  quidem,  wo  es  ganz  unnütz  ist,  z.  B.  in  Lucae  evan- 
gelio  capite  secundo  et  quidem  versu  decimo  —  apud  Homerum  in 
niadis  libro  secundo  et  quidem  versu  primo  —  in  vita  Ruhnkenii  et 
quidem  in  »choUi»  (und  %war  in  den  Anmerkungen)^  in  welchen  Bei- 
spielen durch  et  quidem  dem  vorhergehenden  keine  Steigerung  ge- 
geben wird.  Vgl.  Wy ttenbach.  Opusc.  I.  p.  343  sq. 

Etenim  steht  bei  allen  bessern  Lateinern  nur  voran  und  wird 
nicht  eingeschoben ;  wo  es  noch  steht ,  ist  die  Lesart  unrichtig.  Oft 
falsch  in  neuern  Lateinern.  Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  II.  p.  544. 

Ethicu»  moralisch  und  dazu  ethice  (ca)  die  Moral  kommen  erst 
nach  Cicero  im  Grebrauche  vor,  aber  so  wenig,  dass  man  ihrer 
entbehren  zu  können  glaubte  neben  dem  guten  Worte  moralä  und 
doctrina  morali», 

Ethnicus  heidnisch  und  der  Heide  ist  für  die  tieue  erst  seit  der 
Entstehung  des  Christenthums  aufgekommene  Idee  weniger  klas- 
sisch, als  gentiUs  und  idololatrti» ,  welche  beide  Lactanz  braucht, 
bei  dem  auch  gentüita»  das  Heidentimm  bedeutet.  Man  vermeide 
also  jenes  und  wähle  eins  von  diesen ,  entweder  geradezu  oder  mit 
einer    raildemden  Umschreibung ,    wie    (nach  Dietrich  Siatenii 
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p.  144)  sacrorum^  ckrhUanorum  espert€9,  qui  gentäes  (idoMatri)  wh 
caniur.  Andere  sagen:  homo  pr(fanu$.  Perpinian.  Oratt.  p.  7& 
hat  ethmd  homines.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  407  und  unten 
Pagarms. 

EHam  kann  so  wenig  als  quoque  oft  da  gebraucht  werden ,  wo 
wir  auch  zu  setzen  pflegen.  Beide  Wörter  stehen  für  unser  aueh 
f^st  nur  da,  wo  nach  etwas  schon  erwähntem  eine  neue  Person  oder 
eine  neue  Sache  angegeben  wird ,  aber  nicht  da ,  wo  von  ebender- 
selben. Person  oder  Sache  die  Bede  ist,  und  zwei  Prädicate  einem 
Subjecte  beigelegt  werden.  In  solchen  Fällen  lieisst  er  auch,  auch 
er,  auch  dieser^  welches  mit  ebenderselbe  gleich  ist,  idem,  z.  B« 
Musici,  qui  iidem  quondam  erant  poetae ,  welche  einst  auch  D.  wa^ 
ren;  haec  eodem  anno  facta  sunt,  dieses  geschah  auch  in  diesem  Jahre; 
ibi  mihi  TuUia  mea  fuit  praesto  natali  suo  ipso  die^  qui  casu  idem 
natalis  erat  Brundisinae  coloniae  ,  der  %ufäUig  auch  der  Orändungs- 
tag  —  war  (Cic.  Att.  IV,  1,  5).  Vgl.  Matthiae  Cic.  Arch.  7.  Horat. 
TurseUin.  de  partic.  p.  1301.  —  Wenn  in  auch  mehr  das  adverbiale 
ebenfalls  liegt,  so  heisst  es  üem.  —  In  Nebenbemerkungen  und  das 
thust  du  auch,  ihut  ihr  auch,  was  du  (ihr)  auch  thust  (thut)  sagt 
man  (idj  quodfads  (facüis) ,  ut  fads ,  ut  facitis  ohne  eWam,  Unser 
weder  —  noch  auch  heisst  nicht  neque  —  neque  etiam ,  sondern  bloa 
neque  —  neque.  Man  sage  nicht :  neque  hos  novi ,  neque  etiam  illos 
(noch  auch  jene),  «ondern  Mos  neque  illos.  —  In  relativen  Verbin- 
dungen wo  auchy  iüie  sehr  auch,  wie  viel  auch,  wer  auchy  welcher 
auch,  wann  auch  nur  u.  a.  ist  ein  beigesetztes  eiiam  uulateinisch  fdr 
ttbieunque,  quamvis^  quamvis  muUus,  quicunque  oder  quisquis^  quan* 
docunque  u.  ähnliche ,  z.  B.  wie  viel  auch  d^  Gelehrten  sagen  quamvis 
muUa  docti  dicant  (Cic.  Fam.  VI,  1,  7)  ;  su  welcher  Zeit  es  auch  ge- 
schehen wird  quoquo  tempore  fiet  (Cic.  Att.  IX,  10,  25).  Falsch  da- 
her Beck  de  glossemat.  comment  p.  12.  quidquid  etiam  Halmius  op- 
posuerit  —  für  quidquid  Halmius  opposuit  (denn  auch  der  Conjunetio 
ist  falsch.  —  In  den  verstärkten  Comparativ  -  Redensarten  noch  viel 
mehr^  noch  viel  grösser  u.  ähnl.  sagt  man  nicht  eüam  multo  magis, 
etiam  multo  nudor,  sondern  nudto  etiam  magis,  multo  etiam  maior.  — 
Unser  wenn  auch  für  auch  wenn,  obschon  heisst  nicht  si  etiam,  son^ 
dem  etiam  <i,  und  wenn  auch  nicht  etiam  si  non  und  das  verstärkte 
sogar  auch  wenn  nicht  oder  wenn  auch  sogar  nicht  ne  si  —  quidenu 
Vgl.  Cic  Fam.  I,  9,  26.  —  Unser  so  auch  in  Vergleichungssätzen 
nach  vorhergehendem  tm,  ut,  quemadmodum^  heisst  nicht  ita  etiam^ 
sieetiamy  sondern  entweder  blos  ita  oder  sie  odevüem,  stmUUme.  VgL 
SchirUtz  Unterhalt  p.  186.  —  Endlich  etiam  non  auch  nicht,  et 
etiam  mm  und  auch  nicht,  sed  etiam  non  aber  auch  nieht  sind  in  Ge- 
gensätzen unklassiscK  für  neque  (nee)  oder  verstärkter  getrennt  ne  — 
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qmdem.  Man  sage  z.  B.  kein  Liehen,  auch  nicht  da$  kleinste^  be- 
wegt die  Fluthen  nuUa  ne  minüna  qiMem  aura  fluctus  agitat  (Cic 
Tusc.  V,  6) ;  Demosthenes  nemini  ne  Ciceroni  quidem  (auch  nichi 
dem  C.)  cedit;  ego  confirmo,  nunc  ne  unum  (signum)  qtddem  esee 
dose  auch  nicht  eine  da  eey;  (Cic.  Venr.  IV,  21) ;  si  te  Etrusca  disci- 
plina  non  fefellit,  ne  nos  quidem  nostra  divinatio  fallet,  ao  wird 
eogar  auch .  uns  nicht  unsre  Weieeagungegabe  tänechen.  (Cic.  Farn. 
VI,  6,  4) ;  ne  poetea  quidem  auch  sogar  nachher  nickt  (Cic.  Div.  I, 
85)  ;  auch  nicht  am  folgenden  Tage  nequepoetero  die  (Cic.  Fam.  XII, 
25, 1)  ;  auch  nicht  ein  einzigeemal  ne  eemel  quidem.  Unlateinisch  ist 
anch  nee  vero  etiam  aber  auch  nicht  für  nee  vero  oder  blos  neo  oder 
das  verstärkte  ne  —  quidem.  Falsch  daher :  nee  vero  etiam  maioris 
monienti  altera  est  ratio;  nee  vero  magia  etiam  illud  arridet;  nee 
vero  etiam  quemquam  fugit.    Vgl.  auch  Webers  Uebungssch.  p.  216. 

Etiamnum  in  der  Bedeut.  auch  noch  ist,  wenn  nur  Vergangenheit 
gedacht  wird,  unlateinisch  Kxetiamtum:  jenes  heisst  auch  noch  jet%t. 

Etymoiogia  die  Wortableitung  y  etymologice  die  ffisaenechaft  der 
Wortableitung  und  etymon  die  Matammung  einea  Wortea  können  als 
Kunstwörter  kaum  entbehrt  werden  und  finden  sich  auch  schon  von 
Varro  und  Cicero  gebraucht,  dagegen  Cicero's  Uebersetzung  reir- 
foqmum  und  notatio,  sowie  originatiOy  was  andere  brauchten,  fast  un- 
gebraucht geblieben  sind.    Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  414. 

Europaeicua  europäiach  ist  unlateinische  Form  für  Europaeus. 

Evadere  in  der  Bedeut.  werden  wird  sehr  gemissbraucht,  da  es 
nur  dann  werden  bedeuten  kann,  wenn  aich  hervorheben^  aich  %eigen 
darin  liegt.  Unlateinisch  ist  daher,  wenn  Mahne  Crito  p.  286  von 
der  Geographie  sagt,  si^  diene  dazu,  ut  de  locis,  ubi  quid  gestum 
sit,  eertiorea  evadämua^  wo  wenigstens  ^mu«  schon  besser  gewesen 
wäre. 

Evagari  auaachweffen  von  der  Bede^  oratio  evagatur  longius  ist 
ohne  Auctorität  für  escurrere, 

Evaginare  aua  der  Scheide  sdehen  spätlateinisdi  und  höchst  selten 
für  e  Vagina  educere^  auch  blos  atringere. 

Evangelium  braucht  allerdings  Cicero  in  der  Bedeut.  jfro4e  Bot* 
achaftf  aber  theils  nur  in  Briefen  an  den  Halbgriechen  Atticus, 
theils  wahrscheinlich  griechisch  geschrieben,  und  auch  nur  in  jener 
Bedeutung.  Gleichwohl  hat  kein  nachfolgender  Schriftsteller  ihm 
das  Wort  nachgebraucht  Wenn  aber  Muret.  Expl.  Cic.  Cat.  II, 
1, 1.  sagt:  ii,  qui  auavem  (für  bonumf  optaiumy  esoptatum^  laetum) 
aliquem  nuntium  afferunt,  ita  grati  solent  esse,  ut  eos  plennnqu« 
evangelna  prosequamur,  so  braucht  er  es  in  der  ganz  ungewöhnU- 
lichen  Bedeutung  von  Dankaagung  gratiarum  actio.  Uebrigens  ent- 
behrt man  leicht  jenes  Wort  in  seiner  wahren  Bedeutung  fär  bemuay 
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laeiu8  —  nunthu.  Dagegen  in  der  kirchlicben  Sprache  bleibt  es 
für  die  vier  Evangelien  des  neuen  Testamentes. 

Evanidtis  vergänglich  ein  seltnes  poetisches  und.  nachklassisches 
Wort  für  caducus,  fragilia.  Dieses  Wort  braucht  Hemsterhuis 
Oratt  p.  152.  corporis  niortales  et  evanidae  exuviae. 

Ecastare  verwüsten  nachklassisch  für  vastare. 

EuboeuB  Euböisch  poetisch  für  Euboktis. 

Evellere.    Im  Perf.  ist  die  Form  evelli  klassischer  als  evulsi. 

Evenire  in  der  Bedeut.  keraunkommen,  hervorgehen  fast  nur  poe- 
tisch und  selten  fiir  egredi^  provemre^  prodire.  Mit  usu  verbunden 
halten  die  meisten  jetzt  fiir  unklassisch  statt  usu  venire.  ^ 

Eventus  Erfolg  ohne  ein  AdjeCtiv  wie  bonus,  malus,  secundus, 
adversus,  varius,  dubiuö,  omnis,  qui  u.  a.  ist  nicht  üblich,  z.  B.  hoc 
eventum  habuit  das  hat  Erfolg  gehabt.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  356. 

Evidenter  augenscheinlich  ist  zwar  erst  von  Livius,  aber  nicht 
verwerflich^  da  evidensnxiAevidentia  in  gewissen  Bedeutungen  klas- 
sisch sind :  aber  evidenter  videre  deutlich  sehen  ist  ohne  Auctorität 
für  plane^  aperte^  penitus,  perspicue  videre. 

Evincere  kommt  bei  Cicero  nut  im  Partie,  evictus  und  doch  nur 
einmal  in  der  Bedeut  überführt  für  convictus  vor.  In  andern  Be- 
deutungen mehr  dichterisch  und  nachklassisch. 

Evolare  Jierausfliegen  klassisch  nur  mit  es,  nicht  mit  dem  blossen 
Ablativ. 

Ex.  Vgl.  oben  E.  —  Die  Redensart  ex  quo  seitdem  ist  selten 
nach  Redensarten,  wie  est  annus,  duo  sunt  anni  u.  s.  w.  für  quam. 

Exacerbare  erbittern  erst  seit  Livius  üblich  für  irritare^  exagitare^ 
ira  incendere,  esulcerare  u.  a. 

Exßcte  genau  spätlateinisch ,  sowie  auch  exactus  in  dieser  Be- 
deutung erst  nachklassisch  ist  für  düigenter^  accurate  u.  a.  diligens, 
accuraius  u.  a. 

Exadversus  oder  exadversum  gegenüber  nur  einmal  bei  Cicero 
mit  dem  Accusativ;  eben  so  einmal  bei  Nepos;  sonst  nur  vorklas- 
sisch für  e  regione ,  z.  B.  solis  der  Sonne  gegenüber.  Vgl.  Handii 
Tursellin.  I.  p.  662. 

Examen  in  der  bildlichen  Bedeut.  der  Haufe  (nicht  von  Bienen) 
ist  nachklassisch  und  nur  etwa  von  einem  dichtgedrängten  Haufen 
zu  brauchen»  indem  z.  B.  ein  Haufe  Schüler,  Soldaten  —  nicht  wohl 
zu  nennen  ist  examen  discipulorum ,  militum  —  für  grex ,  turba, 
manus.  In  der  Bedeut.  Prüfung^  Untersuchung  ist  es  poetisch  und 
q>ätlateinisch :  dafür  die  Verba  examinare,  explorare,  exquirere  u.  a. 
Neulateinisch  ist  examen  habere  eine  Prüfung  halten. 

ExanÜare  erschöpfen,  ertragen  vorklassisch,  aber  noch  bei  Cicero 
nicht  nur  in  Versen,  sondern  auch  in  Prosa,  jedoch  selten  und  nur 
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mit  dem  Accusativ  labwrmnf  lahare$^  und  bezeichnete  das  Beit^eii 
grosser  Miibseligkeiten.  —  Nach  Cicero  würde  es,  wie  Quintilian 
sagt,  unter  die  veralteten  Wörter  gezählt  und  nicht  mehr  gebraucht. 
Man  vermeide  es  und  brauche  perftmgiy  suetmere^  iolerare,  perferre 
u.  a.  m.  Unpassend  ist  es  z.  B.  bei  Hemsterh.  Oratt.  p.  193.  post 
esantlatoa  in  hoc  studio  binos  (für  duoa)  annos,  da  anttos  exantlare 
wohl  nie  gesagt  worden  ist 

Esarare  (s.  Lexicon)  passt  nicht  fiir  jedes  %qhreihen^  was  scrAere 
heisst;  auch  nicht  vom  Drucken  typis  esarare  für  typis  deeeribere, 
esprimerey  imprimere. 

•  Esarmare  entwaffnen  poetisch  und  nachklassisch  für  amm  esuere^ 
armis  spoUare, 

Excedere  herauegehen  klassisch  mit  es  oder  mit  dem  bloesen  AU*; 
nachklassisch  mit  dem  Accueativ:  eben  so  in  bildlicher  Bedeutung 
mit  dem  Accusatw  nachklassisch. 

Escelfentia.  Die  Redensart  per  escellentiam  var%ugiweüe  bei 
Mahne  Vita  Wyttenb.  p.  2.  ist  neulateinisch  für  praee^ue,  prae  ce- 
teris.    Anderwärts  esimio  nomine  z.  B.  aliquid  nominare. 

Esceüere  sich  auszeichnen  bei  allen  bessern  ohne  Perfectum,  und 
excehus  nur  als  Adjectiv  üblich.  Es  wird  verbunden  mit  in  aliqua 
re  worin,  in  dem,  was  man  thut  und  treibt,  und  mit  dem  blossen  Ab- 
lativ wodurch  man  sich  auszeichnet,  mit  inter  oder  ex  unter  wen  oder 
welchen^  und  mit  dem  Datio  oder  praeter,  vor  welchen  man  sich  aus* 
zeichnet  oder  wen  man  übertrifft,  im  letztern  Falle  bei  Livius  auch 
super  aliquos.  Den  Dativ  zieht  Cicero  vor,  denn  praeter  kommt  nur 
einmal  vor.  MuretExplic  Cic.  Catil.  1, 12.  sagt  aber:  autunum /iroe 
ceteris  excellere,  was  ohne  Auctorität  ist  Vgl.  Webers  Uebungs- 
schule  p.  239.  Das  Perf.  excellui  bei  Gellius  und  vielleicht  noch  bei 
einem  und  dem  andern  der  folgenden  ist  im  Neulatein,  nicht  selten, 
und  muss  vermieden  werden. 

Exceptio  die  Ausnahme^  sonst  klassisch,  wird  in  der  Redensart 
aUe  ohne  Ausnahme  nicht  gebraucht  für  ad  unum  omnes. 

Exceptus.  Die  Redensarten  excepto  quod  und  excepto  si  sind 
poetisch  und  nachklassisch  für  nisi  quod,  praeterquam  quod,  si  modo, 
modo,  dum,  nisi  —  je  nachdem  das  eine  oder  das  andere  paast 

Excerpere;  dazu  tritt  als  Objectsaccusativ  nur  das  Einzelne,  was 
man  aus  etwas  zieht,  also  mchiUbrum excerpere,  sondern  ex  Ubro ex- 
cerpere mit  und  ohne  Accusativ  z.  B.  quaedam,  quae  ipsi  placent, 
quae  lubet. 

Excessus  der  Exeess,  das  Vergehen^  spätlateinisch  für  deUctum, 
peccatum  u.  a.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  69.  Eben  so  in  der  Bedeut 
Uebermaass, 

Excidere  entfallen.    Man  sagt  hoc  ex  ore  exddit  dieses  en^älU, 
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^tUufiseht  dem  Münde,  aber  hoc  mihi  eseUit  dieses  entfällt,  entwischt 
wir.  Cic,  Phil,  X,  2.  Eben  so  hoc  es  anhno  escidit  die  Seele  vergisst 
dieses,  aber  hoc  mihi  escidit  dieses  vergess  ich* 

Eseidium  die  Zerstörung  poetisch  und  nachklassisch  seit  Livius 
für  eversio. 

Bsc^pere.    Ueber  escepto  guod  s.  oben  Esceptus* 

Eseommunicare  m  den  Bann  thun,  und  escommunicatio  der  Bann 
sind  beides  spätlateinische  christliche  Worter ,  die  wohl  meistens 
um  nicht  unverständlich  zu  werden,  beibehalten  werden  mässen. 
Dem  bessern  Latein  gemäss  wäre  zu  sagen:  sacris  aUquem  oder 
Sacra  aUem  interdicere  ^  aUquem  devovere,  a  'sacris  aUquem  escludere, 
sacrum  aUquem  esse  jubete  (nach  der  alten  Formel:  m,  sacer  esto 
der  soll  verflucht  seyn),  e  mtmero  ehristianorum  eucere  oder  espellere, 
ab  ecclesia  ehristianorum  escludere.  Als.Subst.  vorzüglich  devotio. 
Im  politischen  Sinne  m  die  Acht  erklären  heisst  es  proscribere,  pro- 
scriptio. 

Escrementosus  voll  Escremente  neulatein.  bei  Burmann.  Petron. 
p.  275  escrementosa  caro  anatina  creditur. 

Escrescere  aufiüachsen  nachklassisch  für  crescere;  ob  jemals  von 
einer  Person,  wie  bei  Valcken.  Oratt  p.  280  Philippus  in  quantum 
virum  escrevül  ist  zu  bezweifeln. 

Escudere  und  typis  escudere  in  der  Bedeutung  drucken  verwirft 
mit  Recht  Wolf  in  Analekt.  I,  p.  490,  da  es  mit  dem  Gebrauche  des 
Verbi  nicht  übereinstimmt,  indem  ^eder  in  Wachs,  noch  in  Metall 
gedruckt  und  ausgeprägt  wird..  Also  nicht  l^rum'  escudere,  Über 
escusus.  Vgl.  Esarare  und  Imprimere, 

Escurrere.  Spätlateinisch  ist  die  Redensart  et  guod  escurrit  und 
was  drüber  ist,  und  drüber  bei  Zeitangaben,  z.  B.  octo  anni  et  quod 
escurrU  acht  Jahre  und  drüber ,  mehr  als  acht  Jahre  für  ampUus  octo 
anni  oder  anni  octo  amplius^  ein  Jahr  und  drüber  (al»  Accusat.)  plus 
rnmum.  Jene  Redensart  kommt  heutzutage  oft  vor,  sogar  mehr- 
mals in  Ruhnkens  Briefen ;  auch  Wyttenbach  in  Mahnii  Vita  Wy t- 
tenb.  p.  160.  lam  duo  et  quod  escurrä  suntmenses,  quodfiiriam 
rnnpHus  octo  menses  sunt ,  quüm.  — 

Escursus,  Dieses  Wort  in  der  Bedeut.  einer  weitläuftigern  £r- 
Srterung  irgend  eines  wichtigen  und  schweren  Gegjenstandes  auf 
Veranlassung  einer  Stelle  eines  Schriftstellers  sollte  weniger  als  es 
seitifcyne  geschieht  gebraucht  werden,  da  es  ohne  alte  Aucto- 
rität  ist 

Escusare:  Unlateinisch  ist  se  (aUquem)  escusare  aligua  re  sich 
(einen)  ndt  etwas  entschuldigen  z.  B.  ich  entschuldige  mich  mit  Krank- 
heitme  escuso  morbo  für  meescuso  morbi causa,  escuso morbum ,  es- 
cuso,  quod  me  aegrotare  (aegrotasse)  dicam.     Etwas  entschuldigen 
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heisst  auch  excusare  aliquid  oder  se  exctisare  de  aUqua  re  z.  B.  tar- 
ditatem  lUterarum^  de  tarditate  IHterarum.  Entschuldigen  einen  hei  je- 
manden heisst  aliquem  escueare  aUcui,  sehner  apud  aliquem.  Sieh 
wegen  etwas  womit  entschädigen  se  de  aliqna  re  escusare  meistens  mit 
folgendeqn  quod  und  dem  Conjunctiv.  (Caes.  B.  G.  IV,  22, 1.)  Ent- 
schuldigung mit  etwas  ist  escusatie  alieuius  rei  z.  B.  mit  dem  Alter 
aetatis, 

Escutere  in  der  Bedeut.  untersuchen^  pfiffen  werde  vorsichtig  ge- 
braucht ,  indem  wenigstens  quaestionem  escutere  eine  Frage  unter*- 
suchen  nirgends  vorkommt.  Vgl.  Discutere, 

Esemplum,  Unlatein.  und  doch  ganz  alltäglich  ist  zu  sagen  esempU 
causa,  esempli gratia  und  abgekürzte,  c,  e.  gr.  in  der  Bedeutung, 
wie  zum  Beispiel  und  ohne  wie,  wann  nur  einzelne  Gegenstände  als 
Erklärung  beigefügt  werden ,  und  nichts  weiter  ist  als  unser  nämr- 
lieh 9  —  da  dieses  nur  ut  oder  re/t^  heisst,  mit  welchem  kein  Ver* 
bum  in  Verbindung  steht :  kurz  jene  bedeuten  nicht  wie  zum  Bet- 
spiele  nämlich  y  sondern  um  ein  Beispiel  anzugeben ,  und  hängen  mei- 
stens mit  einem  Verbo  oder  einem  ganzen  Satze  zusammen ,  z.  B. 
paucos  esempli  causa  (als  Beispiel,  um  dir  Beispiele  anziifähren)  tiU 
nominabo,  ut  (wie  zum  Beispiel)  Ciceronem^  Caesarem,  Licittm,  Noch 
lacherlicher  ists  alsdann  zu  sagen  ut  esempli  causa  für  das  einfache 
ut ,  z.  B.  wk  wenn  wir  z.  B.  sagen  ut  quum  esempli  causa  dicimus  — 
für  ut  quum  dicimus.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  des  Stils  p.  154  und  Webers 
Uebungssch.  p,  453. 

Esercere.  Man  sagt  se  esercere  oder  eserceri  in  aUqua  re  oder 
blos  aliqua  re  sich  in  etwas  üben ,  sich  mit  etwas  hesclu(ftigen ;  eser- 
cere aliquid  z.  B.  crudelitatem ,  avaritiam  in  aUquo  und  in  aliquem^ 
jenes  mit  in  und  dem  AbL  Cicero,  dieses  mitiMundtlem  -^cc.Livius, 
welche  doppelte  Verbindung  der  gleich  ist ,  wo  die  Lateiner  bald 
sagen  dementem ,  crudelem  —  esse  in  aliquo  oder  in  aliquem.  Vgt 
Efficere  und  Espremere.  Vorsichtig  sey  man  im  Gebrauche  eines 
Accusatives,  indem  z.  B.  wohl  zu  bezweifeln  sind  artem,  modum^ 
sapientiam^  prudentiam  u.  a.  m.  esercere  für  se  in  arte  esercere  oder 
artem  facerCy  modum  tenere^  mentem^  anim«m  exercere.  Unge- 
wöhnlich ist  das  Partie,  exercitus  geübt ^  ausgeübt  fiir  exercUatus. 

Exerdtatio  ein  sonst  klassisches  Wort ,  aber  nur  als  Handlung, 
kann  von  nii&evn schriftlichen  Schuliibungen  nicht  gebraucht  werden; 
sinnlos  ist  aber  von  ihnen  zu  sagen ,  exerdtationem  seribere,^dB,  sie 
nicht  geschrieben  werden  kennen,  fiir  exerdtationem  facere  oder 
habere. 

Exerdtium  nachklassisch,  von  dem  noch  mehr  gilt,  was  bei 
Exerdtatio  gesagt  ist. 

Exerere.  Vgl.  Exserere. 
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Baehalare  auihauehen  fast  nur  poetisch  und  nacbklassiscfa»  und 
bei  Cicero  nur  mit  vhwm  und crapulam  verbunden,  kommt  mit  am- 
mam  und  in  der  Bedeutung  sterben  vüam  nur  bei  Dichtern  vor  fiir 
tfflare  ammam  (Cic.  Milon.  18,  48),  edere  ardmam  (Cic.  Sext  88), 
extremum  sphitum  edere  (Cic.  Phil.  XII,  9),  prcfundere  vHam 
u«  a.  m.  In  unserm  neuem^  gezierten  Latein  kommt  die  Redensart 
oft  vor. 

Es  hinc  ntuMer,  ÄafnocA  nachklassisch  und  sehr  selten  fiir  dehtde, 
foety  poetea. 

JSshortari  aufmuntern  poetisch  und  nachklassisch  und  selten  fiir 
äMortari^  eohortari.  Es  stand  auch  sonst  in  einigen  Stellen  Cicero's. 
Eben  so  exhertaUo  nur  bei  Plancius  Cic.  Fam.  X^  7,  sonst  nach- 
klassisch. 

EiMtgere.  Man  sagt  nur  esigere  aliquid  ab  aliquo^  nie  aber  exigere 
aliqmd  aHquem,  wie  Muretus  sagt:  rathnem  aliquem  exigere  Rechen- 
sehaft  von  jemanden  fordern:  er  sagt  zu  Tacit.  Ann.  p.  9.  T.  IV. 
Oper.  ed.  Ruhnk.  rationem  se  postea  —  essendes  von  ihnen  mtUate 
nachher  Reehenscheft  gefordert  werden^  so  wie  auch  rationem  esigere 
Reekenechcft  fordern  ungewöhnlich  ist  fdrpoaeere^  repoocere  aliquem 
oder  ab  aUquo  rationem  ^  repetere  ab  aliquo  rationem,  positdare  ab  aU- 
quOy  ut  ratio  reddatur, 

Eshnere  herausnehmen  ^  entreisaen,  befreien  wird  klassisch  ver- 
bunden de  oder  es  aliqua  re ,  nachklassisch  bei  Tacitus  und  andern 
aUcui  rei.  Vgl.  Bach.  Tacit  A.  1, 48. 

Esire  ist  in  der  Bedeut.  unseres  gewohnlichen  ausgehene  ohne 
den  Beisatz  e  domo,  foraa  unlateinisch  für  prodire^  in  publicum pro- 
dire.  Falsch  ist:  Cras  esibo  morgen  will  ich  ausgehen  für  eras  pro^ 
dSbo;  ado  equidem  te  non  esire  fiir  te  in  publicum  nonprodire  (Cic. 
Att  VIII,  11, 13).  Unser  auf  etwas  (etwas  %u  thun)  ausgehen  heisst 
nicht  esire  ^  sondern  aliquid  agere  mit  folgendem  ut  z.B.  sie  gingen 
auf  nichts  anders  aus^  als  —  nihH  aliud  egerunty  nisi  ut.  —  Unlatei- 
nisch  ist  es  in  der  Bedeut  Ausgang  y  Erfdg  haben  fiir  evenirey  eva- 
dere,  also  nicht  bene ,  male  esOt  es  ist  gut,  schlecht  ausgegangen.  — 
üeb^igens  gut  ist:  nihil  esü  es  ore  nichts  geht  aus  dem  Munde  (Cic. 
Brut  76,  265).  Noch  merke:  ausstehen  an  einem  Orte  nicht  esire 
in  idifuo  loco,  sondern  in  aliquem  locum. 

Esistere.  VgL  Essistere. 

Esistimare.  In  der  Bedeutung  rechnen  unter  — ^wird  mit  m  nu- 
mero  und  dem  Genitiv  verbunden  z.  B.  unter  die  Feinde  in  hostium 
numero. 

Esitium  in  der  milden  Bedeutung  Schaden  ist  ohne  Auctörität 
für  damnumy  detrimentum ,  calamäas ,  da  es  vielmehr  Tbd  und  Fer- 
derben  bedeutet.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  130. 
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EsordiH  anfangen  wird  verbunden  oft  alhjua  re>  wo  wir  nUt  etwas 
«agen,  nicht  cum  aliqna  re.  Eben  so  exordium  ducere^  capere  mit  ab. 
Als  Adverbia  treten  dazu  hmc,  mde^  unde. 

Ejcorsus  der  Anfang  nur  einmal  bei  Cic.  Manil.  4  für  esordntm ; 
soll  ausserdem  nicht  vorkoramen. 

Esartus  der  Aufgang,  die  Entstehung  ausser  bei  Varro  einmal 
uachklassisch  und  selten  für  artus, 

Esosculari  küssen  nachklassisch  für  oscularij  suavütri, 

Esosus  hassend  und  verhasst  dichterisch  und  spätlateinisch  fiir 
mvisus. 

Expedire  nützlich  seyn  mit  dem  Dativ ,  wem  etwas  nützt ,  und 
mit  dem  Accus.  <:.  Inf.  dessen^  was  nützt,  oder  mit  dem  blossen 
Infinitiv. 

Ejpperientüi  -die  Erfahrung^  die  durch  Versuche  und  Zeü  erworkene 
Kenntniss  erst  nachklassisch  für  tisus ,  rerum  usus ,  res  /  tempus,  es* 
perta  virtus  u.  a.  Daher  durch  Erfahrung  belehrt^  aus  Erfahrung 
nicht  esperientia  edoctus  (doctus) ,  es  experientiay  sondern  re  doctus 
(Cic.  Fam.  XIII,  15)  ,  usu^  esüu  doctus,  espertusn.  a.  aus  (meiner) 
eigener  Erfahrung  espertus  in  me  (Cic.  Q.  fr.  1, 1,  81.)  ,  auch  blos 
esperttiSy  wie  Cic  Fam.  XUI,  9,  5.  illud  Uhi  expertus  promüto  tldb 
versichere  dir  das  aus  eigener  Erfahrung ;  ein  Mann  von  vieler  Er- 
fahrung homo  experientiseimus.  —  Gleichwohl  brauchen  die  Neuem 
das  Wtivt  experientia  oft,  «elbst  Muretus  —  und  gemeinlateinisch 
ist  heutzutage:  Experientia  docebit  für  tempus ,  usus  rerum  «-  doee^ 
bif.  VgL  Sciopp.  de  stilo  p.  157. 

Experiri  in  der  Bedeut.  -erfahren,  hören  unlateinisch  fiir  ncdpere^ 
audire^  comperire^  cognoscere.  Eben  so  unlateinisch  ist  se  experiri 
in  aliqua  re  sich  in  etwas  versuchen  für  vires  (ingenii)  pericUtari^ 
(diqua  re,  perielitari,  quidpossit  ts.  a. 

Expers  mit  dem  Ablativ  ist  vorkla«sisch  und  bei  Sallust  für  de& 
GefiiHv.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  113. 

Expertioder  F^^r^EMjA  nur  bei  Vitrnv ,  vielleicht  aus  der  Volks- 
sprache für  experientia. 

Expertus  von  Personen  erfahren^  geschickt^  nachklassisch  für 
experiens. 

Expiscari  ein  seltnes  Wort ,  wahrscheinlich  des  gemeinen  Vol- 
kes ,  bei  Cicero  in  der  Bedeut.  ausforschen  und  untersuchmif  aber 
nicht  errathen,  herausbringen  im  gelehrten  Sinne  fürdivinare.  Man 
sage  nicht:  Quid  haec  verhvi sign^kent^  expiscari nequeo.  Imem^;eii 
Stile  ist  es  zu  vermeiden,  da  es  ein  Wort  des  Spottes  zu  seyn 
scheint. 

Explere  cffidum  die  Pflicht  erfüllen  braucht  nur  Cicero's  Sohn  in 
seinem  noch  erhaltenen  Briefe  —  sonst  ohne  Auctorit&t  für  ess^fuiy 
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fungiy  servaref  tueri^  iii^eh  naU^acere  a.  a.  Eben  so  nicbt  prwnü^ 
$um  esplere  für  promiaso  ttare^  eatufacere^  pramüaum  (quod  pro- 
misi)  solvere,  es$oU>erey  pereolvere. 

EspUetare  wird  bei  Gegenständen  zu  Abhandlungen  und  voll* 
ständigen  Erörterungen  mit  de  aHqua  re  verbunden ,  in  der  Bedeu- 
tung sich  über  etwae  erklären y  etufos  abhandeln,  wie  bei  Cicero  de 
aegräudine^  de  ornnt  animi  perturbatiane ,  aber  nicht  mit  dem  Accus. 
aliquam  rem.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  299. 

ExpUeatwms  erklärend  neulateinisch. 

Esploratw  der  Erforscher^  Prüfer  —  in  gelehrten^ Sachen  ist 
ohneAuctorität:  eher  tnres^ator  oder  mit  dem  Verbo  umschrieben. 

JBxponere  in  der  Bedeut  erklären ,  auslegen  ist  ohne  Aue  tori  tat 
^  interpretart\  esplanare,  expliearey  enarrarCf  was  Quintilian  Inst. 
I,  4  von  den  Erklärarn  der  Schriftsteller  braucht.  Eben  so  unlatei- 
llisch  ist  espositio  von  der  Erklärung  dunkler  und  schwieriger  Stel- 
len für  mterpretatiö ,  esplanaiio,  esplicatio,  enarratio.  Der  Erklärer 
nicht  esposäor,  sondern  interpreSy  esplonator,  esplicator,  auch  wohl 
enarratar,  ünlaieinisch  ist  exponere  praemhtm  eine  Belohnung,  einen 
Preise  aassetxen  für  proponere  praem,  —  Nachklassisch  und  selten 
ist  esponere  se  (aliquem)  pericuh  und  ähnlichen  sieh  (einen)  der 
Oefahr  u.  s.  w.  aussetzen  für  se  offerre,  se  obücercy  se  comnuttere  pe- 
riculo  u.  cuj  adtroy  obircj  subire  periculum,  vnferre  se  in  pericukim. 
Französischlateinisch  ist  vüam  in  discrhnen  apertum  esponere ,  wie 
Muret  Oratt.  IL  orat  17  sagt.  Dem  Schicksal  ausgesetst  beisst 
oUeHusforiunae, 

EsposiUo.  Davon  vorher  bei  Esponere. 

Expresse  und  espressis  verbis  in  der  Bedeut.  ausdrücklich^  mit 
klaren  Worten  sind  unlateinisch,  da  espresse  mehr  ausdrucksvoll  und 
espressis  verbis  mit  deutlich  ausgesprochenen  Worten  bedeutet.  Vgl. 
oben  unter  Disertus.  Die  Superlativform  espressissimus  ist  ohne 
Auctorität. 

Espressio  Ausd^wk,  Andeutung,  Hervorhebung  französischlatei^ 
nisch,  einigemal  Muretus,  was  Ruhnken  rügt^  in  Mureti  Oper.  I. 
p.  411  und  p.644,  wo  er  das  erstemal  sagt:  Espressio  insolens  hoc 
sensu,  und  nachher:  Magis  latine  scripsisset  s^nf/fcn^foitem.  Aus*- 
druck  für  Wort  ist  voeabulum;  für  Nachdruck  vis. 

Esprunere  se  sich^  ausdrücken  d.  h.  seine  Meinung  mit  Worten 
angeben  — -  ist  unlateinisch :  nach  dem  Lateinischen  heisst  es  seine 
Gedanken  ausdrücken  sensa  dicendo  esprimere,  Cic.  Orat  I,  8,  oder  . 
verbis  esprimere ,  quid  qms  sentiaL  Wenn  es  aber  blos  auf  Worte 
geht,  heisst  es  dicere;  z.  B.  denn  so  hast  du  dich  ausgedrückt,  sie 
enimdisisii.  Cic.  Sext.  44,  96.  Unlateinisch  ist:  se  bene  latine  es- 
prunercy  sich  gut  lateinisch  ausdrücken  fiir  bene  latine  loqui^  scribere: 
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femer  scripUn'em  vertendo  plane  estprunere  y  wie  Sintenis  im  HSlfin 
buch  p.  140  sagt,  fiir  tnentem^  $enBa  9eripiorü  in  aUum  eemumem  üer- 
tendo  esprimere  —  und  was  Heyne  in  praef.  Virgilii  T.  1.  p.  9  sagt: 
scriptorem  es  aikuius  recenstane  esprimere  Wert  für  Wert  auedrüeken, 
wöftUch  übenetsten  (Cic;  Fin.  III,  4, 15)  ,  ferner  ad  verhum  de  grae^ 
eis  esprimere  aus  dem  Griechudien  wörtüeh  auedräcken  (Cic  Fin« 
I,  2,  4.) 

Espromere  verbindet  man  aHqtdd  in  aliguo  etwas  gegen  jemanden 
äussern^  %eigen^  z.  B.  odium,  crudelitatem  in  aUque.  VgL  oben 
Esercere. 

Esserere  ein  seltenes  meist  poetisches  Wort*  Nach  Plinius  dem 
Jüngern  brauchen  viele  ius  exserere  das  Reckt  handhaben  ^  und  vim 
exserere  Krc^i  %eigeny  beweisen  für  vim  hahere^  vim  esercere^  esperirif 
sperre  ^  adhihere  ^  praehere^  exhihere^  prae  sejerre  u.  a.  auch  ejficas 
esse  u.  dgl.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  22L 

Exsistere  wird  unlateinisch  oft  fiir  das  gemeine  esse  gebraucht, 
da  doch  darin  das  thätige,  öffentliche  «Seyn,  entstehen^  sieh  erheben^ 
hervorheben,  zeigen  liegt.  Barbarisch  ist  essisiens  für  das  fehlende 
Partie,  von  esse  zu  brauchen.  —  Das  Subst.  exsistentia  das  Daseyu^ 
die  Existenz  ist  ein  neulateinisches  Wort,  besonders  in  der  Philo- 
sophie und  Theologie.  Die  Alten  begnügen  sich  mit  esse,  z.  B. 
Wenige  läugnen  das  Dasegn  Gottes  pauci  negant  esse  DeunL  VgL 
Webers  Uebungssch.  p.  361. 

Exspectare,  warten  y  erwarten  ^  dass  etwas  geschehe  ist  unlatei- 
nisch mit  dem  Accnsativ  und  dem  Infin.  statt  ut  und  bei  doppelt  ne- 
gativem Satze  quin\  dagegen  erwarten^  bis  meistens  exsp.  dum. 

Exspirare  aushauchen  fast  nur  poetisch,  und  so  nur  exspirare 
animam  den  Geist  aushauchen^  sterben,  auch  ohne  animam.  VgL  oben 
Exhalare- 

Exstimtdare  anreizen  poetisch ,  nachklassisch  und  selten  für  ex^ 
citare ,  incendere ,  ipflammare  u.  a.  m. 

Exstruere  immortaläatem  Unsterblichkeit  grimdmty  bereiten  neue 
Redensart  bei  Muret.  Explic.  Cic.  Catil.  epist  dedic.  für  imnuKrtaH" 
taii  tradercy  mandarcy  commendare,  ad  ünmortaUtatis  memariam  eon^ 
servare. 

Essulare  es  aliquo  loco  aus  einem  Orte  auswandern  vcMrklassisch 
für  emigrare  e  hco,  deserercy  relinquere  locum.  So  sagt  Mahne  Crito 
p.  238  virtutes  ex  hominum  sodetate  celerrime  esulant  für  exulatum 
abeunt^  sooietatem  relinquunt. 

EasuperanUa  in  der  Bedeut.  das  Uebermaass  ist  ohne  Auctoritit 
fiir  abundantia^  redundantm  u.  a.  VgL  Uebungssch.  p.  92. 

Extemporalis  was  aus  dem  Stegreff  g^sciie^  nachklassisch ,  wie 
bei  QuintiL  Inst.  IV,  1,  54  estemporalis  oratio^  was  Bnhnk.  Opusc.  L 
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p.  181  ebenfiüls  gebraucht  hat,  und  nkht  verwerflich  ist,  wiewohl 
mit  Cicero  (Orat  I,  83)  subita  etfortuüa  oratio  gesagt  werden  kann. 
Spätlateinisch  aber  ist  extemporaUter  aus  dem  Siegreife  für  ex  tempore^ 
Naehklassisch  nur  einmal  und  verwerflich  exten^toralitaadas  Rede» 
und  Schreiben  aus  dem  Stegreife  iiir  ex  tempore  ^eere ,  scribere. 

Extenderemtam  auam  sein  Leben  hinbringen  bis  zu  z.li.70 Jahren  — 
ist  poetisch  für  produeere  väam,  worauf  die  Zahl  als  Ordinalzahl^ 
nicht  als  Cardiaalzahl  folgt.  Uebrigens  ist  unlateinisch  meam^  tuam, 
euem  manum  (manne  meas  — )  zu  sagen ,  wenn  gleiche  Person  im 
Verbo  liegt ,  also  nie  extendi  manne  meae  —  wo  überall  mea»  — 
wegbleiben  muss  —  und  so  in  ähnlichen.  Jedoch  brauchen  die' 
Klassiker  nie  extmtdere^  nur  extentusy  und  daher  nicht:  manum  ex^ 
ienderey  wTkAerii  porrigere.    Man  vermeide  daher  dieses  Verbum. 

Extente  ohnehin  spätlateinisch ,  aber  in  der  Bedeut.  ibeitlduftig^ 
mmständUch  ohne  Auetori  tat  für  copioae»  Falsch :  nisi  extentiue  pro- 
ponantur  für  copioaiuSy  uberma  u.  a. 

Extollere  erheben  mit  dem  Accus.  Docem  die  Stimme  unlateinisch 
für  inlendere  eocenu  Eben  so :  ae  auper  alioa  extollere  aich  über  an* 
iere  erheben  für  ae  efferre  avper  alioa ,  elatiua  ae  gerere. 

Extorquere  aicam  u.  ähnliche  ab  aliguo  ist  unlateinisch  fiir  ex  (de) 
aUcmua  manibus.  Vgl.  Wolf  Cic.  Marcell.  p.  66. 

Extra,  Unlateinisch  ist:  extra  ae  laetitia  eaae  auaaer  aich  vor 
Freude  aeyn  für  laetitia  (gaudio)  elaium  eaae;  ferner  extra  animam 
oder  apiritum  eaae  auaaer  Athem  aeyn  für  exanimatum  eaae.  Selten  ist 
bei  Cicero  extra  fwr  praeter  auagenommeri  und  mehr  zu  vermeiden. 
Muretus  liebt  es  übermässig.  In  juristischen  Formeln  (aber  sonst 
nicht)  heisst  auaaer  wenn  extra  quam  si  für  praeterquam  si  oder  niai. 
Gut  ist  extra  iocum  auaaer  Sehern ,  Scherz  bei  Seite ,  extra  periculum 
auaaer  Gefahr  und  andere  mehr.     Vgl.  l|andii  Tursellin.  II,  p.  677. 

Extraetum  und  extraetua  der  Auazug  beides  neulateinische  Sub- 
stantiven für  epitotncy  aummarium  oder  excerpta. 

j&etrahere  <mawkeny  nirgends  mit  Subst.  wie  librum  ein  Buch 
aumehen  für  excerpere  e  l/bro,  librum  contrahere,  in  anguaium  dedu- 
cere^  in  breve  cogere.  % 

Extraordinariua  auaaerordentlich  in  der  Bedeut.  vorzüglich  ohne 
Beispiel  für  aingutaria,  inaignia,  eximiua  u.  a.  Richtig  ist ,  wenn  es 
heisst,  was  ausser  der  Ordnung  ist:  als  Adverbium  aber  extra  ordi- 
nem ,  nicht  estraordinarie. 

Extrariua  äuaaerlich  —  hält  Muret.  Oper.  T.  II.  p.  701  für  kein 
lateinisches  Wort.  Dagegen  s.  die  Lexica  und  Ruhnken.  Rutil.  Lu- 
pus p.  43.  und  Webers  Uebungssch.  p.  416. 

Extreme  als  Adverb,  auaaer at  ist  ungewöhjilich.  Murct.  Oper. 
T.  in.  p.  860  sagt^  externe  aenex,  wobei  Ruhnken  bemerkt:  Forte 
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(rdrfortaase)  scripsit  extrema  senechUe.  Extreme  quidemnoii  est  for- 
ma latina. 

Extremfu!  in  der  Bedeut  der  xuhitt^  stmäeiet  geeehrieheB ,  ge^ 
kalten^  geführt  u,  dgl.  werden  üt,  ist  gegen  den  Gebrauch,  nach 
welchem  es  das  angiebt ,  was  unter  mehreren  genannten  das  letste 
ist.  Daher  nicht  in  Bezug  auf  den  Sprechenden  Utierae  extremae^ 
oratio  extrenuiy  bellum  extremum^  sondern  proxumu  oder  auch  ne* 
viseimue.  Wenn  man  sagt  in  Utterü  extremis  ^  so  bedeutet  dies  am 
Ende  des  Briefes.  Barbarisch  ist :  in  extremis  esse  sterben  wollen^  nahe 
am  Jhde  seyn  für  anmam  agere. 

Extrinsecus  haben  einige  falsch  auch  adjectivisch  gebraucht ,  da 
es  doch  nur  ein  Adverbium  ist  VgL  Sciopp.  Infam,  p.  8»  Vorst 
Latin,  mer.  susp.  p.  166. 

F,    f. 

Febricare,  woiiir  klassisch  nur/oirtGort  gesagt  wird,  in  der  Be- 
deutung baden,  unterrichten  ist  nur  bei  Seneca  und  Dichtem  für 
erudire  u.  a.  Als  ein  geziertes  Wort  werde  es  vermieden.  Es  ist 
gebraucht  worden  von  Valcken.  Oratt  p.  238.  Die  senex  (Lysis) 
fabricaverat  Epaminondam.  — 

Fabulista  der  Fabulist^  Fabeldichter  neulateinisch  fiir  fabtdarum 
scriptor.  Auch  ist  das  nachklassische  fahulator  kein  Fabeldiehterf 
sondern  ein  Anekdotenkrämer, 

Facere.  Dieses  Verbum  wird  im  Lateinischen  oft  mit  Substanti- 
ven in  einer  andern  Bedeut  als  unser  tkun^  machen  ^  verursachen 
verbunden.  Unlateinisch  ist  facere  damnum,  detrmientum  und  ahn* 
liehe  in  der  Bedeut  Schaden  thun  für  afferre  damnum,  detrimentam, 
ajßcere  incommodo,  da  jenes  Schaden  leiden  heisst.  Vgl.  Pati.  ünla- 
teinisch  ist :  facere  alicui  curam  einem  Sorge  machen  för  aUquem  cura 
afficere,  afferre  oder  dare  alicui  curam;  facere  locum  Plai%  machen 
für  dare  locum ;  facere  conditiones  Bedingungmi  machen  fnr  ferro  cos- 
ditiones;  facere  qfficium  seine  Pflicht  thun  für  servarcy  obire^  persol* 
vere,  reddere,  retinere^  iueri,  praestarcj  exsequi  t^^idum,  cotrferrsi 
officium  in  aUquem,  fungi  officio,  non  deesse  officio  u.  a.;  facere  factum 
eine  That  thun  für  rem  gerere;  facere  aliquid  pro  valetudine  etwas 
für  die  Gesundheit  thun  für  valetudini  tribuere  aliquid  ^  sertfire  valetu^ 
dini  u.  a.  Selten  bei  Cicero :  facere  aes  aUenum  Schulden  machen 
für  contrahere^  suscipere  aes  al.  oder  nomina  facere.  Deutschlatei- 
nisch ist:  facere  aUquem  ridere ,  flere  u.  a.  einen  lachen,  weinen  ma^ 
chen  für  risum,  laerimas  alicui  commoeere.  —  Man  merke  aber  auch 
mehrere  mit  dem  Deutschen  übereinstimmende  Verbindungen,  z.B. 
facere  iter,  inäium,  pecuniam  (pecunias)  ex  aliqua  re,  verba^  nmlta 
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werba^  amküiam  twn  a^juo ^  l&ngum^  i&ngiu$  z.  B.  non  faciäm  Ion- 
gm$  ich  will  es  nicht  %u  lang  machen  (Gic.  Leg.  I,  7^),  promiasum  in 
der  Sediat  sein  Versprechen  erfüllen  ^  dahingegen  dare  promhsum^ 
premissionemfacere^  promätere  verspreche  bedeutet.  Gut  ist  auch 
se  locupletem  facere  in  der  Bedeut.  sich  reich  machen  d.  h.  für  reich 
ausgeben  f  aUquem  dimtem  facere  jem,  reich  machen.  Eben  so :  facere 
Morem^  inüniam^  contumeUam  in  der  gewöhnlichen  Bedeutung 
Sehmer%  verursachen,  Beleidigung ,  Schimpf  zufügen.  Das  letzte 
eontumeham  fcfcere  brauchte  der  Triumvir  Antonius  in  der  Bedeut 
ScUngtf  erleiden,  beschimpft  werden^  weswegen  ihn  Cicero  Phil.  HI, 
9  tadelt  Zulässig  ist  auch  wohl  sibi  facere  bene  sich  gütUeh  ihtin 
bei  Plaut.  Asinar.  V,  2  am  Ende.  JJ  eher  facere  non  possum  non,  quin 
vgl.  Posse. 

Fäeetia  die  Artigkeä  ist  im  Sing,  nur  vorklassisch  und  spater  nur 
bei  Gellius ;  bei*  allen  übrigen  nur  im  Flur,  üblich,  und  als  synonym 
wird  es  mit  sal,  lepos,  festiväas  verbunden. 

Facile  als  Adv.  leicht  in  der  Bedeut.  unstreitige  ohne  Streit,  ge^ 
wiss  ist  klassisch  z.  B.  fuit  Graeciae/ocäe  doctissimus. 

Facäüer  als  Adverb,  scheint  nur  in  der  Volkssprache  gewesen 
eu  seyn  tür  facile;  es  kommt  nur  bei  Vitruv  vor.  Quintilian  Inst  I, 
6, 17  verwirft  die  Form. 

Faeinus  die  That  kommt  in  guten  Schriftstellern  mehr  im  bösen 
als  guten  Sinne  vor.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  172. 

FacOosus  mächtige  der  einen  grossen  Anhang  hat  kommt  weder 
bei  Cicero  noch  bei  Caesar  vor  i\ir  potens,  praepotens. 

Factor  der  Thäter,  Schöpfer  vorklassisch  mit  den  Genit.  olei  und 
päae;  meistens  nur  im  späten  Latein  nicht  nur  bei  den  Juristen  mit 
Genit.  wie  sceleris ,  sondern  auch  den  Kirchenvätern  m.  d.  Gen. 
coeli  et  terrae,  rerum  omnium  —  was  in  die  latein.  neuern  Gebet- 
bücher übergegangen  ist  für  auctor ,  procreator  u.  a.  Vgl.  Creare, 

Factum.  Wiewohl  man  bene  und  bonum,  male  und  malum  factum 
u.  dgl.  in  ebenderselben  Bedeut  braucht,  so  ist  doch  bene,  male 
fmtum  im  bessern  Latein  nur  im  Ausrufe  üblich  theils  für  sich,  theils 
mit  folgendem  quod  dass^  weü^  nicht  bonum  factum.  Daher  ändert 
Zumpt  mit  Recht,  wennRuhnken  im  Elog.Hemsterh.p. 260  schrieb: 
8ed  bonum  factum ,  quod  —  dieses  bonum  in  bene.  So  oft  falsch 
Chr.  Saxe  im  Onomastico,  und  zwar  mit  folg.  Acc.  m.  d.  Inf.  z.  B. 
1>.  III.  p.  410.  Interim  bonum  factum ,  illud  —  typis  renovatum  esse 
Ueber  aUquid  pro  facto  habere  vgl.  Pro. 

Facultas.  Ganz  neu  ist  der  Universitätsausdruck  facultas  theolo^ 
gorum,  jurisconsuUorum,  medicorum,  philosophonim ,  die  theologi- 
sehe  —  FaeuUM  zur  Bezeichnung  des  Collegiums  der  Lehrer  ein- 
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zelner  Wissenschaften  —  man  sage  dafür  etwa  coUegium  oder  tn-äe 
theologorum  u.  s.  w. 

Facundus^  beredt,  gewandt  im  Beden  und  fueundia  die  Beredt- 
samkeit  kommen  bei  Caesar  und  Cicero ,  so  vielen  Anlass  dieser 
diese  Wörter  zu  braueben  hatte,  nie  vor,  indem  sie  nur  düertue 
und  eloquens  und  eloquenäa  brauchten ,  und  doch  waren  jene  Wör- 
ter schon  vorher  im  Gebrauche ,  auch  bei  Varro  und  Sallust,  und 
später  ganz  gemeine  Wörter ,  die  daher  nicht  verwerflich  zu  seyn 
scheinen ,  zumal  um  die  Gewandtheit  und  Leichtigkeit  im  Reden  da* 
mit  zu  bezeichnen.  Vgl.  Handys  Lehrb.  p.  142. 

Fallere»  Unlateinisch  ist  aliquem  (se)  /allere  opinione ,  spe  u.  a. 
einen  in  seiner  Erwartung^  Hoffnung  —  täuschen  für  alicmus  opinuH 
nem^  spem  — f allere.  Eben  so :  ich  täusche  mich  in  meiner  Hoffnung 
nicht  mefallo  spe  oder fallor  spe,  sondern  spes  mefallit  —  und  so  in 
ähnlichen.  Für  »e /allere  sich  täuschen,  irren  sngt  man/a^*,  oder  Kt 
/allor  auch  animus  me  /alUt.  Ausgenommen  ist  nur  tUei  me/aUoy 
ttenn  ich  nicht  irre,  worüber  mehr  oben  unter  Erro. 

Falsare  verfälschen  spätlateinisch  für  adulterare,  deprav€tre. 

Falsatw'y  der  Ver/älscher  neulateinisch  fdr /eUsariüs. 

False  als  Adv.  unklassische  Form  für /also. 

Falsitas  die  Falschheit,  Unwahrheit  spätlateinisch  für  mendadumj 
Donitas , /alsum  u.  a.  Es  stand  sonst  in  Cic.  Cluent.  2,  wo  jetzt  da'-^ 
für  veritas  steht. 

Falsus.  Unlateinisch  ist /a/«tM  numus  oAer  /alsapecunia  die/alsche 
Münze,  /alsch  Geld  für  adulterinus  numus.  Eben  so  zxicYi/alsus  in- 
terpres  in  der  Bedeut.  der  sich  irrt. 

Fama  mala  kann  wohl  neben  /enna  bona,  was  Cicero  einiaal 
braucht ,  als  unverwerflich  bestehen ,  wiewohl  es  nur  bei  Terenz, 
Publius  Syrus  in  einer  Sentenz  und  einmal  bei  Tacitus  vorkommt 
Unser  guter,  böser  (schlechter)  Eu/ oder  Name  wird  fast  nur  ausge- 
drückt durch  existimatio  —  in/amia.  In  der  Bedeut.  die  Sage,  als 
einzelne  Erzählung  ist  es  entweder  rtimor ,  oder  yon  alten /abelhqß- 
ten  Sagen  und  Geschichten  /ahula  oder  nachklassisch  /abulosa  resy 
/abularis  historia.  Nach  Seneca  Ep.  114,  17  sagte  zuerst  L.  Arrun- 
tius  famae  ingentes  de  Regulo ,  was  nicht  nachzubrauchen  ist. 

Farnes  in  der  Bedeut.  grosse  Begierde,  z.  B.  nach  Gold  auri  nur 
poetisch ,  da  man  vielmehr  in  Prosa  sitis  und  sü^e  in  dieser  Be^ 
deutung  anwandte. 

Famigeratus  ^erü^mf  sehr  spätlateinisch  für  clarus,nobilts,illustris 
u.  a.  J.  F.  Reitz  sagte :  Famigeratisshni  sunt  doctores  huiatis  (f.  huius) 
ocademiae.  — 

FflmiAVi  kommt  bei  den  Alten  in  der  Bedeut.  unseres  Worie» 
Familie  d.  i.  Frau  und  Kinder,  wie  es  scheint,  nirgends  vor.   Vgl. 
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Lexica.  Dafiir  dämm  oder  mm\  tui,  $m.  Vg].  Forbigers  Aufgaben 
und  Webers  üebungsscb.  p.  154.  Selten  auch  im  weitern  Sinne  des 
GeecUeckts  —  fdr  gens,  gtirps  ^  hme,  z.  B.  aus  angesehener  Familie 
emnmo  loeo  natue: 

Famäiarte.  Bezweifelt  wird/mmZiam  interpretatio  von  einer  Er- 
klärungsweise,  die,  wie  in  Schulen,  nicht  zu  tief  ins  Gelehrte  geht, 
und  doch  mehr  giebt,  als  ein  Conunentar  geben  darf.  So  nennt 
wenigstens  F»  A^  Wolf  in  den  Analekten  I,  p.  277.  eine  seiner  Vor- 
lesungen über  Cic.  Nat  deor.  Lei- — 10.  Ein  solcher  Begriff  liegt 
aber  wohl  nicht  infamiliaria,  welches  nur  vertraulich ,  freundeehtrft-' 
Ueh  u.  dgl.  bezeichnet  Vgl.  Gifanii  Observ.  p«  38.  Vielleicht  eher 
pcptäarh. 

'  Farina.  Die  Redensart  homo  eiue  farinae  ein  Menech  ven  der 
Art  ist  eine  gemeine  Redensart ,  die  nur  im  Spott  und  Verachtung 
gebraucht  werden  darf,  fiir  fs>  eiue  generie,  eiusmodi.  Vgl.  Webers 
üebungssch.  p.  185. 

Farrago  fast  nur  ein  ländliches  Wort;  aber  in  der  Bedeut  ein 
Miechma9(A  in  gelehrter  Beziehung  nur  poetisch,  wofür  eatura  klas- 
sischer ist.  Eine /orrog-o  epietolarum  •  (eines  Mannes)  ist  gegen  die 
Bedeutung  des  Wortes. 

Fastus  der  Stolz  poetisch  und  nachklassisch  für  epiritua  meistens 
im  Plur. ,  arrogatUia ,  insolentia, 

Faialie  in  der  gemeinen  Bedeut.  unglücklich  ist  fast  unlateinisch, 
da  es  vom  Schiekeal  verhängt ,  bestmmU  bedeutet,  für  »ifelix ,  triatie, 
feettfer  u.  a. 

Faux  Schlund  9  Kehle  y  Eingang  kommt  im  Sing,  nur  bei  Dich^ 
tern  im  Abi.  vor.,  sonst  nur  im  Plural ^  und  auch  da  im  Abl./at«rr- 
hus:  also  nicht  faux  homhtie^  Graedaey  portus  fdrfauces. 

Favorabilü  erst  nachklassisch,  aber  noch  zweifelhaft  in  der  Be* 
deutung,  ob  in  activer,  der  begünetigt,  oder  in  passiver,  der  in 
Gunst  steht y  wofür  die  Klassiker  gratiöeus  brauchen.  Man  enthalte 
sich  dessen.  VgL  Heusing.  Emendd.  p.  405.  —  Das  Subst /at>or  aber 
soll  von  Cicero 'Sext.  54  als  ein  neues  Wort  verworfen  worden  seyn. 
Aber  theils  muss  jene  Stelle  anders  verstanden  werden ,  theils  wi- 
derlegt es  Cicero's  Gebrauch  des  Wortes  in  andern  Stellen. 

Fajp  in  der  gemeinen  Bedeutung  Lieht  kaum  bei  alten  Dichtem« 
Zu  gewagt  ist  daher,  wenn  die  Neuem  sagen:  Huic  locof aeem  acr 
cendam  fdr  lucem  afferamy  affundam  u.  a.  Unter  mehrem  braucht 
jenes  Bentley. 

Feörüis  fieberhaft  neulateinisch  gebraucht  von  Joach.  Camera-* 
rius  in  vita  Melanchth.  —  meistens  für  den  Gemi.  febrie  z.  B.  tenta- 
tiafebris  ein  fieberhafter  Artfaü. 

Fennnette  weiblich  bei  Cicero  nur  einmal  im  Verse  und  bei  Dich* 
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tern  und  dem  altern  Flinius;  VLnAfendnimtä  branclit  Cicero  gar  nicht, 
nur  muUehrisi  Varro  aber  braucht  es  R.  R.  III,  5,  indem  er  vom 
Worte  merula  sagt,  dass,  wiewohl  das  nomen  — fendninum  sey, 
doch  auch  Männchen  darunter  verstanden  würden.  Gleichwohl 
kommt  in  dessen  Büchern  de  Ungua  latina  nie  genus  femimnumy 
sondern  nur  und  ^ehr  oft  muliebre  vor.  Die  nachklassisehen  Schrift* 
steller  reden  dagegen  nur  votn  genus/^itim^ttm,  was  als  Kunstwort 
beibehalten  werden  muss:  dagegen  wähle  man  in  allen  andern  Fäl^ 
len  mehrmt^ii(0&m,  als /emmtittM  oAet  femineus. 

Fenerato  alicui  aliquid  dare  ist  unlateinisch  ßirfeneraium dare^ 

oder  blos  fenerare ,  pecumam  alicui  dare  fenori  (oder /more)  nach 
Cic.  Verr.  11,70, 170,  und  QeUL  gegen  Zmsen  bargen  pecumamfenm^ 
oceupare. 

FeraliSy  die  Leichen  betreffend  poetisch  und  nachklassisch  fiir/ti- 
nebrisy  ausser  bei  öffentlichen  Leichenfesten ,  wie  ß^aUa,  dieefe* 
rales,  men$ü  feralis. 

Fere.  In  Verbindung  mit  negativen  Wortern  steht  es  denselben 
nach,  nicht  vor;  daher  non  fere,  nikäfere,  nemo  fere ^  nuüuaferej 
nunquamfere  u.  a.  aber  so  auch  fast  bei  allen  Zahlwörtern,  unbe- 
stimmten und  bestimmten,  z.  B.  omnesfere^  teriiafere  hora^  decem 
fere  homines,  eodemfere  tempore  —  und  noch  in  vielen  andern  Fäl- 
len ,  ausser  wo  andere  Umstände  es  umzustellen  eintreten.  So  nun 
auch:  eademfere^  his fere  verbis, 

Feriatus  male  %ur  Un%eü^  %u  seinem  Unglück  feiernd,  nuUsig,  was 
ohnehin  nur  bei  Horaz  vorkommt,  brauchen  neuere  Lateiner  in  der 
Bedeut  ungelehrt,  einfältig  —  ohne  alle  alte  Auctorität  Vgl.  Vorst 
Lat.  mer.  susp.  p.  344%  Ueberhaupt/enart  in  der  Bedeut.  Feiertage 
haben  werde  vermieden  für /mos  habere  oder  agere,  da  i^r  feriatue 
im  bessern  Gebrauche  ist 

Feroeire  muthigj  wild,  trotzig  eeyn  nachklassisch  und  selten  für 
ferocem  esse. 

Ferro,  Unser  bei  sich  tragen  z.  B.  Geld  heisst  nicht  tq^ud  se  ferro, 
sondern  secum  ferro  numos.  Unlateini^ch  aber  ist':  natura  semtm 
fort  die  Natur  bringt  es  mit  sich,  fordert  es,  sondern  blos  natura  fort; 
eben  so  mos  ita  fort  und  alle  ähnliche.  Vgl.  Cic.  Somn.  5.  Muren.  2. 
Fam.  V,  2,  6  und  Webers  Uebungssch.  p.  886.  Ferner:  ferro 
eulpam  die  Schuld  tragen  in  der  Bedeut.  die  Schuld  haben  ^  Schuld 
seyn  für  eulpam  susHnere,  in  culpa  esse.  Vgl.  Culpa.  —  Da  ferro  lo^ 
gern  nur  von  der  Magistratsperson  gilt ,  die  ein  Gesetz  beim  Volke 
in  Vorschlag  bringt,  so  tadelt  Ruhnken  den  Muretus,  der  Oper*  IV. 
p.  9.  schrieb :  populus  leges  ferebat  für  iubebat :  denn  popuhis  iubot 
legem,  non  fert.  —  Für  unklassisch  hWt  auch  Wunder  in  Varia« 
lectt  ex  cod.  Erf.  p.  CXJL  ferro  mdidam  em  Uriheü  ^frochoUf  fdllen^ 
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wiewohl  suffragium  und  9entBni$am  fmre  richtige  sey ,  man  sage  nur 
mdkium  dioere  oder  facere.  Ihm  stimmt  Klotz  zu  Sintenis  p.  109 
n.  149  bei.  Allerdings  ist  iudkmmfacere  das  fast  beständige ;  aber 
ganz  ohne  Beispiel  ist  jenes  nicht,  z.  B.  Cic.  Orat.  in  toga  Candida 
p.  ÖS5  ed.  Orell.  quare  praeelara  dicentur  iudicia  tuUsse.  —  Da  je- 
docb/6iTe  iudichim  so  selten  und  fast  einzig  ist,  werde  es  vermie- 
den. —  üeber yerre  oftionem  die  Wahl  lassen  vgl.  OpUo.  Die  Re- 
densart |iro9  seferrey  welche  bei  Cicero  kund  thun,  zu  erkennen  ge- 
hen ^  auch  wohl /iraA/en  bedeutet,  ist  in  der  Bedeut.  glauben ^  he- 
katqUen  wohl  ohne  sichere  und  gute  Auctorität  und  soUte  daher 
weniger  gebraucht  werden,  wie  sie  z.  B.  Mahne  liebt,  der  im  Crito 
tagt:  Vix  decimum  quemque  graecis  litteris  praecipuam  operam 
navare  prae  me  fero,  und  wieder:  sed  semper  (hanc  sententiam) 
prae  meferre  perseverabo. 

Ferrum.  Man  merke  hier  theils,  dass  immer  gesagt  wird  ferre 
ignique  y  ferro  atqtie  ignij  ferro  flammaquey  nie  in  umgekehrter  Ord- 
nung ,  theils  dass  man  zwar  sage  ex  flammis  ferroqtie  ergtere,  aber 
nicht  allein  ex  ferro  eripere. 

Festmantia  die  Eäe  neulateinisch  Gix  festmatio, 

Festme  eilig  vielleicht  ohne  Auctorität,  fesünate  spätlateinisch 
—  rurfestinanter. 

FesHmtOM  nnAfewlwus  enthalten  erst  im  spätem  Latein  den  Be» 
griff  der  Festlichkeit,  Feierlichkeä,  FröhUchkeH,  und  Ruhnken  OpuscI. 
p.  112  hätte  daher  fiir  vultu  adfestwütäem  composüo  lieber  sagen 
sollen  ad  käaritatem.  In  der  Bedeut  Faßlichkeit  heisst  es  diesfe- 
Situs,  dies  solentns,  auch  solenne  und  sdennia;  festlich  festus y  so^ 
ienms. 

Festum  das  Fest  als  neutrales  Subst  ist  nur  dichterisch  und  kommt 
wohl  bei  keinem  guten  Prosaisten  vor  fiir  dies  festus,  dies  sotenniSj 
welche  beide  oft  verbunden  sind.  Vgl.  Cellar.  Curae  post  p.  11& 
Jenes  festum  kommt  in  dieser  Bedeutung  nur  zu  oft  auch  bei  den 
besten  neuem  Lateinern  vor,  wie  bei  Muret  Expl.  Cic  Catil.  lU,  L 
sttstüuta  fpsta. 

Fid/io  die  Dichtung  als  etwas  einzelnes  erdichtetes,  nicht  ab 
Handlfingist  spätlateinisch  für  res  flcta,fabulay  commentum. 

Fictitius  erdichtet  bezweifelt  Vavassor  Antib.  p.  531  mit  Recht 
tSixfictus,  commentHius.  Bei  Plinius  dem  altem  einigemal  in  der 
Bedeutung  nachgemacht,  nicht  acht,  wo  jedoch  vielleicht /odi^tM  zu 
schreiben  ist 

FideUs  treu  in  der  Bedeut  gewissenhaß  verwirft  Klotz  zu  Sinte- 
nis p.  161 :  ein  treuer  d.  h.  gewissenhqfter  Lehrer  sei  nicht  ein  ma- 
gis^ßdeUs,  sondern  däigens. 

FideUter  in  Verbindung  mit  servire  valetudini  hatte  Cic«x>'s  Frei- . 
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gelassener  Tiro  gesagt^  und  darüber  tadelt  ihn  Cicero  Farn.  XVI^ 
17,  weüfidelie  nur  im  Bezug  eines  t^cmm  gegen  andere  sey:  er 
braucht  däigenter,  dUigetUiBtüne. 

Fides.  Unlateinisch  ist  fidem  habere  in  der  Bedeut  treu  eeyttf 
Treue  beweüen  fdrfidem  prae$iure,  ßdem  4n  alique  inesse^fidmm^ßde^ 
lern  esety  d^fidem  alieui  habere  heiwt  jemanden  glauben^  trauen;  fer« 
ner  fidem  facere  in  der  Bedeut.  ein  Ferepreehen  thun  (arßdem  dare, 
da  jenes  heisst,  machen  dasa  jemand  glaubt ^  glaublieh  machen.  Vgl. 
Vorst.  Lat;  mer.  susp.  p.  249.  Ueber^dem  adh^re  Tgl.  oben  Ad-- 
htbere.  —  Im  neuern  theologischen  Latein  findet  sich  auch  flde»  in 
eben  dem  Sinne,  wie  unser  Glaube^  z.  B.  der  christliche  Glaube  fidee 
ehrietiana  von  der  ganzen  Lehre  Christi;  fiir  diese  neue  Idee  musa 
und  kann  wenigstens  in  theologischen  Schriften  das  Wort^ii^a  ge- 
braucht und  beibehalten  werden,  um  dadurch  anzudeuten,  was  die 
Christen  als  Christen  zu  glauben  haben,  da  hingegen  docirina,  was 
Andere  vorschlagen,  nur  die  Lehre  Christi  bedeuten  würde.  Auch 
Muretus  Var.  lectt.  XV,  1  will  es  beibehalten  wissen.  Meistens 
passt  auch  religio  und  fiir  den  Glauben  fanatischer,  abergläubischer 
\o\ker  superstiiio.  Vgl.  Hands  Lehrb.  p.  143  und  Webers  TJebungs* 
schule  p.  220.  221. 

Fidissime  wird  vonEmesti  und  Orelli  zu  Cic.  Farn.  11, 16  fiir  un-- 
lateinisch  gehalten  statt  fideUseme,  da  doch  ßdiseimm  als  klassisch 
anerkannt  wird. 

JF^eri.  Vermieden  wird  dieses  Verbum  meistens,  wo  von  dem  da- 
mit verbundenen  Subst  §der  Adjectiv  ein  Verbum  inchoativum  ge« 
bräuchlich  ist  Man  sagt  nicht  fit  lux  (dies)  es  wird  Tag^  sondern 
htciecit  (lucescit)  ;  es  wird  Abend  nicht  fit  vesper,  sondern  adveepe* 
raedt  (nicht  veeperaadt)  — und  so  noch  andere.  Nachklassisch  ist: 
aläerfieri  nan  poteat,  quam  ut  es  ist  nieM  anders  möglichj  als  dass  für 
fieri  nen  petest,  quin^- 

Figere  hefien,  stossen  —  wird  bei  körperlichen '  Gegenständen 
mit  in  und  dem  Accusatio  oder  Ablatio  verbunden,  z.  B.  fig.  oculoa 
in  terram  und  in  terra^  aber  bei  geistigen  blos  mit  in  und  dem  Abt. 
z.  B.  mentem  figere  in  oonsulatu  —  daher  Mühe  aiuf  etwas  verwenden 
Studium figere  in  aUqtta  re.  Uebrigens  sind  Redensarten,  wie  ligere 
sedenty  domkiUum  in  aliquo  loco,  obgleich  nachklassisch,  doch  nicht 
verwerflich. 

FigUnus  aus  Then,  Erde  scheint  das  gemeine  Wort  gewiesen  zu 
seyn  für  das  edlere  fictüis;  und  so  ars  fictäis  die  T^er(Hqfner)^ 
kunst  für  arsfiglina. 

Figmentum  Dichtung,  Erdichtuftg  spätlateinisch  fdr  cammefitumf 
fabula.  Es  kommt  bei  Neuern  oft  vor,  z.  B.  nil  nisi  scrAarum  (f.  Ih* 
brarierum)  flgmenta  fax  cemmenta;  so  selbst  Muret  Oratt  p.  19 
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Oper.  T.  I.  hoc  figmente,  wo  Ruhnken  bemerkt :  Vos  flgmentum  non 
habet  idoneum  auctorem.  Vide  Sciopp.  Infam,  p.  Hl  et  de  stilo  p.  167. 

Figurate  figürlich  spätlateinisch  für  tecte,  per  figuramy  per  trans- 
lationem,  oder  wohl  nach  dem  Griech.  metaphorice, 

Fäius.  Wir  sagten  von  einem  rohen,  ungebildeten  Menschen  ein 
Sohn  der  Natur,  die  Lateiner  xkicht  filius  naturae,  eher  alumnus  na- 
turae.    Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  5. 

Fingere  mit  dem  Dativ  eiln  sich  einbilden^  eich  denken  ist  unlatei* 
nisch  fiir  fingere  ohne  sibi:  femer  in  der  Bedeutung  vorgeben  für 
emenUri, 

Finire.  Nach  Cicero's  Gebrauch  bedeutet  es  mehr  bestimmen^  be- 
grenzen,  einschränken,  als  endigen.  Endigen  heisst  bei  ihm  nicht 
fimroj  sondern  finem  alicuiua  reifacere  oder  afferre,  aliquid  conßcere, 
2.B.  bellum  (Cic.  Fam.  X,  13),  wo  auch  beUu^  comprimere  gesagt 
wird;  eine  Herrschaft  endigen  Imperium  terminare  (Cic.  Fam.  III, 
13,  4)  ;  einen  Briqf  endigen  finem  facere  scribendi;  den  Lebenslauf  eii- 
iigen  cursum  vitae  conficere;  das  Wort  endigt  (sich)  auf  eine  lange 
Stfibe  —  caditm  —  syllabam,  nicht  ^mY  oder  fimtur ;  der  Sehlüss  wird 
meistens  mit  langer  Sylbe  geendigt  clausula  —  terminatur  (Cic.  Orat. 
in,  47, 183);  ein  Satz  wird  geendigt,  endigt  sich  mit  einem  Worte  — 
concluditur  vocabulo.  Vgl.  über  cadere  Cic.  Orat.  57.  lieber  shnili- 
ter  desinere,  cadere  und  desinere  s.  Auct  ad  Herenn.  FV,  20.  Cic 
Orat.  III,  54.  —  Obgleich  aber  auch  Cicero  schon  hin  und  wieder 
fln^  in  der  Bedeut.  endigen  braucht,  so  würde  er  doch  wohl  nie  ge- 
schrieben haben  :  sed  idem  quoque  cum  tertio  librofinivisse  videtur,  wo 
weder  quoque  nach  idem,  noch  cum,  noch  finivisse  richtig  ist.  — Vgl. 
auch  Webers  Uebungssch.  p.  360. 

Fhns,  Die  Klassiker  sagen  nicht  m  ftne  epistoiae^Ubri  u.  dgl.  am 
Ehude  des  Briefes  — sondern  in  estrema  epistola,  in  extremis  Utteris,  m 
estremo  libro,  oder  bei  vorausgehendem  Substmex^emo,«»  estrema 
parte.  So  heisst  am  Ende  der  Rede  ad  estremam  orationem  bei  Caes. 
B.  6.  VII,  53, 1.  und  so  bei  andern  Wörtern.  Ende  für  Tod  heisst 
finis  bei  Dichtern  und  Nachklassikem  fnrfinis  vitae,  esitus,  z.  B.  bei 
seinem  Ende  in  esiiu  eius,  nicht  in  fine  eins.  —  Obgleich  die  Absicht, 
der  Endzweck  ausser  consüium  u.  animus  auch  finis  heisst,  so  sage 
man  doch  nicht  in  oder  ad  eum  finem  zu  dem  Ende,  in  der  Absicht^ 
desswegen  für  ad  eam  rem  (Cic.  Verr.  IV,  15),  indem  jenes  soviel 
ist  als  hadenus  bis  so  weit.  Eben  so  ad  quem  finem  —  nur  soviel  als 
bis  wie  lange,  bis  auf  welchen  Punkt.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  406L 
u.  Ebend.  Emendd.  Comel.  N.  p.  64  u.  Schirlitz  Unterhalt,  p.  184. 
—  Die  €h^nzen  im  bildlichen  Sinne  sind  n\c\ii  fines,  sondern  modus, 
z.  B.  die  €rrenzen  der  Bescheidenheit  übertreten  modum  —  escedere. 
Uebrigens  hat  finem  facere  nicht  den  Dativ  bei  sich,  sondern  den 
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€hnitw  —  nicht  finem  McHhendo^  sondern  Bcribendi  faciam.  unser 
fast  adverbiales  am  Ende  für  endlich  heisst  ad  estremum,  nicht  infine. 

Ftrmus,  Unser  d^s  feste  Land  im  Gegensatze  des  Wassers  heisst 
nicht  terra  firma,  sondern  terra  continens. 

Fiscus  muss  wohl  jetzt  nach  nachklassischem  Gebrauche  von 
aerarium  unterschieden  ^werden ,  indem  fi%cu9  nur  die  Kasse  des 
Regenten,  aerarium  aber  die  des  Staates  bedeutet.  Mit  den  Sitten 
hat  sich  die  Bedeutung  geändert 

Flagiiium  alles  was  entehrt,  schändet  und  beschimpft,  aber  nicht 
zur  Anklage  kommt  und  bestraft  wird,  wie  Wollust,  Trägheit,  Un- 
mässigkeit,  Vergesslichkeit  u.  dgl. ;  dagegen  facfnus^  scelus  thut  die 
Hand  gewaltsam  und  wird  bestraft.  Vgl.  Lambin.  £p.  15  ad  Mu- 
retum. 

Flagrare.  Man  sagt  nicht:  aUcuius  cupidäas,  desiderium,  inoidim 
flagrat  in  aliquam  rem,  pro  aliqua  ra,  sondern  aliquis,  alicuius  anrnms 
cupiditate,  desideriOy  invidia  alicuius  rei  —  und  so  ähnliche.  Jedoch 
ohne  Object  einer  Sache  kann  so  gesprochen  werden. 

Flere  weinen  mit  dem  Accus,  aliquem  oder  aliquid  poetisch  und 
nachklassisch  für  de  aUquo. 

Flexüis  beugsam  —  poetische  und  nachklassische  Form  für 
lUxibäis. 

Fiorens  Mühend  ist  zwar  auch  bei  Cicero  ein  Beiwort  des  Alters, 
um  die  Jugend  anzudeuten,  aber  noch  nicht  von  der  Rede  und  dem 
jRe^Ater Jedoch  nennt  Cicero  Brut  82,  285  den  Demetrius  Phalereus 
—  floridior,  aber  mit  dem  mildernden  Zusätze  ut  ita  dicam,  und  oft 
erwähnt  erflares  verborum  8ententiarumque,./2osctt/os  orationis  u.  dgL 
Jedoch  merke  man  noch,  d^ss  florentem  aetate  esse  bei  Cicero  be- 
deute in  seinen  besten  Jahren  stehen  und  zwar  von  einem  Vieratiger. 
Cic  Fam.  11,  13. 

Flusus  das  FUessen  nachklassisch  für  fiusio. 

Focus.  So  nennen  unsere  Mechaniker  den  Brennpunkt,  welche 
Bedeutung  bei  den  Alten  nicht  vorkommt:  wir  können  es  also  nur 
mit  mildernden  Zusätzen  in  diesem  Sinne  brauchen,  z.  B.  ich  fange 
die  Sonnenstrahlen  auf  und  sammele  sie  ki  einem  Brennpunete  tam- 
quam  in  focum  quendam.    Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  967. 

Folium  das  Blatt  Papier  ist  sogar  beim  altern  Plinius,  wo  es 
einzig  allein  in  einigen  Ausgg.  vorkommt  zweifelhaft,  indem  man 
nur  Charta  sagte.  Ein  einzelnes  beschriebenes  Stück  Papier  hiess 
Mchedula.  Die  charta  oder  das  Blatt  Papier  hatte  nur.  zwei  Seiten, 
von  denen  die  eine  pagina  prior,  die  andere  pagina  altera  hiess. 
Jedoch  weder  folium,  noch  charta,  noch  pagina  kann  für  unsere 
Bedensart  vom  Blatte  etwas  ablesen^  hersagen  gebraucht  werden: 
man  sagte  de  scripto  aliquid  legere,  dicere.    Vgl.  Charta. ' 
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Föns.  Von  heübrmgendem  Wasser^  Heilquellen  wird  weder  fons 
noch  fontes  gebraacht,  sondern  nur  aquae;  daher  nicht  fantes  Spa- 
dani  die  Heilquellen  und  Bäder  von  Spaa^  wie  Ruhnken  in  dedicat. 
Timaei  lexici  Plat.  sagt,  sondern  aquae  Spadanae,  Vgl.  Friede- 
manni  Orat.  in  encaeniis  gymn.  WeUb.  —  Man  spreche  also  nicht 
von  fontibus  Mattiacis ,  Badensibus  oder  Badanis ,  Pymumtensibus 
u.  a.  sondern  von  aquia  M.  u.  s.  w.    Vgl.  oben  Aqua, 

Forma.  Deutschlateinisch  ist  in  forma  testimonü  in  Form  eines 
SSeugnisses  für  pro  testimoniö.    Vgl.  Cic.  Cluent.  48. 

Formare  bilden  ist  klassisch  sehr  beschränkt,  nie  vom  Ausbilden^ 
Veredeln  eines  Menschen  durch  Unterricht  für  erudire,  z.  B.  durch 
griechische  Litieratur  gebildet  graecis  litteris  eruditus^  nicht  formatus. 

Formidabilis  furchtbar  fast  nur  poetisch  und  bei  späten  Pro- 
saikern fdr  formidolosusy  terribüis  u.  a. 

Formula  oder  formulas  mit  dem  Genitiy.  doctrinarum^  was  Mahne 
im  Crito  und  andere  HoUänder  oft  brauchen  in  der  Bedeut  Lehr- 
buch ,  wissenschaftlicher  Vortrag ,  System  u.  dgl.  hat  bei  den  Alten 
nichts  ähnliches. 

Fors  und  fors  sit  oA^  forsitin  der  Bedeut.  vielleicht  nur  poetisch. 

Forsan  vielleicht  ausser  bei  Dichtern  nur  sehr  wenig  bei  Pro- 
saikern seit  Livius,  der  es  einmal  braucht,  bei  Quintil.  I,  5,  6  ein- 
mal, beim  Vf.  des  Belli  Afr.  und  bei  sehr  späten,  so  dass  es  durch- 
'  aus  vermieden  werden  muss  für  fortasse^  oder  forsitan^  wiewohl  es 
heutzutage  auch  bei  bessern  Neulateinem  im  Gebrauche  ist. 

Forsitan  vielleicht  klassisch  hat  fast  nur  den  Conjunctiv  bei  sich, 
ausser  wenn  das  Verbum  unabhängig  von  ihm  gesetzt  wird,  und 
dieses  forsitan  nur  beigefügt  ist,  um  Vermuthung  anzudeuten.  Vgl. 
Handii  Tursellin.  II.  p.  715.  üebrigens  wird  es  so  wenig  ^^fortasse 
in  Fragen  eingemischt,  wie  wir  vielleicht y  troU  einschieben ,  auch 
nicht  bei  «i,  m«,  ne,  wo  es  mit  forte  vertauscht  wird.  Vgl.  Anleit 
§.  867,  2  u.  §.  588.  u.  Horat.  Tursell.  p.  193. 

Fortasse,  fortasse  an  und  fortassis.  Die  erste  Form  ist  die  klas- 
sische und  gewöhnlichste,  aber  auch  weder  in  Fragen  üblich,  noch 
nach  «,  nisif  (ni"),  ne,  wo  es,  wie  hei  forsitan^  in  forte  umgetauscht 
wird.  So  ausser  den  Komikern  alle  gute  Schriftsteller,  undtadelns- 
werth  ist  nisifortasse^  wie  Longolius  Ep.  1, 1  sagt:  nisi illud  fortasse 
scire  vis,  und  1,5  nisime/orfösse  und  so  noch  öfter,  auch  einigemal 
bei  Wyttenbach,  und  oft  genug  bei  gemeinen.'  Ohne  Beispiel  ist  auch 
wohl  sm/br/a^^e,  was  MuretEpist.  111,2  braucht,  sin  forte  (Cic.  Tusc. 
V,40, 117).  — Das  zweite  fortasse  an  ist  bei  keinem  Klassiker,  aus- 
ser bei  Varro,  und  bei  spätem,  welche  alte  Formen  lieben.  Das 
dritte /orte*«/«  wurde  als  klassisch  schon  bezweifelt  von  Jüanut.  Cic. 
Farn.  II,  18,  wiewohl  es  noch  ein  Paarmal  in  den  Texten  Cicero's 
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steht,  in  den  meisten  Stellen  aber,  wo  es  sonst  stand,  wie  in  Cic 
Sext  56, 121,  dem  forUute  hat  weichen  müssen.  Man  vermeide  es 
daher.    Vgl.  Handii  Tursellin.  II.  p.  729. 

Forte  als  Adv.  in  der  Bedeut  vteileicki  findet  nach  allen  bes- 
sern Schriftstellern  nur  bei  s^  $m,  mst  und  fw  Statt,  indem  es  ohne 
diese  Conjunction  nur  von  Ohng^ähr,  durch  Ztrfaü^  %ufäUig  bedeu-» 
tet  und  Ablativ  von  fors  ist  Aber  die  neue  Latinität  missbrauchl 
es  schon  seit  einigen  Jahrhunderten  bis  auf  den  heutigen  Tag  in 
der  Bedeutung  vielleicht,  wo  nur  fartaeee  oder  fereäan  gebraucht 
seyn  sollte»  und  kahl  und  leer  ist  Mahne's  Rechtfertigung  dieser 
Partikel  in  dieser  Bedeutung  ohne  eiy  niei,  ne,  wenn  er  im  Crito 
p.  804  meint,  in  dem  Worte  forte  läge  dubitanter  aUqmd  promtntia- 
tum.  Das  glaubt  Niemand  ohne  Beweisstellen.  Auch  die  besten 
Kritiker  und  Ausleger  haben  leider  gesagt :  Ita  forte  legendum, 
scribendum  est;  ita, forte  hie  locus  intelligendus  est; forte  huc  per- 
tinet  glossa  Timaei.  Longolius  Ep.  I.  4.  tametei  idforte.  Mannt. Cic. 
Att  I,  18  forte  Pompeium  intelligit  Perpinian  Oratt  p.  93.  qid 
iurgia  facile  forte  contempsisset.  Eb.  p.  221.  nee  forte  iniuria.  Und 
so  findet  sich  das,  Wort  falsch  gebraucht  von  J.  Fr.  Gronov,  €rrae- 
vius,  Bentley,  Hemsterhuis,  Gesner,  Ruhnken,  Ernesti,  Heyne  und 
anderer  maiorum  und  minorum  gentium  nicht  zu  gedenken.  —  Vgl. 
noch  Handii  Tursellin.  II.  p.  735  u.  folgg. 

*  Ao  jene  drei  PartÜLeln  reihte  ich  noch  in  den  frühern  Aosg^:.  meiner  Aa- 
ieitung  §.  588.  Mann  an  (wie  auch  Mosheim  Praef.  ad  Üb.  Folietam  de  liog.  lat 
p.  16  gesagt  hatte :  ant  nun  quis  /»rte  tarn  andax  est)  verführt  durch  Gröreni, 
der  in  Cic.  Acad.  I»  1,  12.  für  et  si  qwd  forte  aufnahm  ecquid  forte  — ?  was 
soviel  als  mtm  forte  wäre.  Da  aber  die  Veränderung  udnüts  ist,  so  fäUt  da- 
mit aueh  die  Meinung,  als  ob  auch  nach  niein,  ecquid  —  forte  in  der  Bedeut 
oieUeickt  folge,  was  mir  andere  su  schnell  nachgeschrieben  haben,  aber  ohne 
weitere  Auotorität  ist. 

Forte  an  vielleicht  kommt  zwar  bei  Cicero  ein  Paarmal  vor,  aber 
selbst  da  zweifelhaft^  so  dass  es  als  höchst  selten  (da  es  auch  ^ter 
fast  tiicht  vorkommt)  vermieden  werden  muis.  Neuere  wollen  ihre 
Rede  damit  verschönem ,  wie  Buchner.  Epp.  P.  11.  ep.  85«  auda^ 
culus  tibi  fortean  videar.  Terpstra  Antiquitas  Homer,  p.  IGSfortean 
XtTmrsg  u.  a. 

Fortis  starke  krqft^  bei  den  bessern  fast  nur  von  Menechen,  und 
nur  dann  von  lebloeen  Dingen »  wo  der  Begriff  Krcft,  Muth  und 
Entsckloeeenheit  von  der  Person,  auf  die  ihr  eigenthümliche  Sache 
übergetragen  ist,  wie  forte  factum^  fortis^  fortiesma  sententia,  oratio 
u.  a.  Man  sagt  aber  nicht  fortie  valetudo,  sondern  ßrma ,  der  ät- 
ßrma  entgegengesetzt;  mcht  forte  verbum  ein  starkee  W.,  sondern 
grave  (Cic  Fam.  I,  17,  14)  dem  leve  eekwachen  entgegengesetzt; 
nicht  forte  cs^teMnm  ^  fortia  castra,  sondern  ^Irmifm,  ^rma,  und  so 
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andere  ähnliche.    Die  Nachklassiker  und  Dichter  haben  den  Ge- 
brauch ausgedehnt. 

Fortuäu  aatfäiitg  Kv  fortuito  wird  als  weder  alte  noch  klassische 
Form  verworfen  von  Hand  im  Tursellin.  U.  p.  748. 

jFbr/tmit.  Nicht  verwerflich  ist  der  Vlnt.fartunae  in  der  Bedeut. 
dfe  Schicksale^  was  bei  Cicero  vorkommt,  sogar  einzeln  fortttnae 
$eetmdac  gläcklicker  Zustand,  Glücktfällej  wiewohl  in  dieser  Bedeut 
mehr  casut  $ecundi\  sowie  UnglückrfäUe  cüsusadversi,  nicht  fartunae 
adversae,  was  wenigstens  vielleicht  picht  vorkommt :  und  aiigemHn 
häufiger  futa  oder  casus.  Dass  nach  der  Bedeut.  von  fortunae  die 
Fermögcnsumstände  Muret.  Epist.  11,  Gßfortunulae  zu  sagen  gewagt 
hat  ohne  alle  alte  Auctorität  ^  ist  nicht  zu  tadeln,  wie  andere  thun. 
Vgl.  darüber  §.  07.  —  ünlateinisch  ist  aber /«rtonam  dare  begläcken, 
segnen  für  fmiunare.  Vgl.  Schon  Phras.  p.  S94.  Man  sage  nicht: 
Bei  tibi  Deu9  fortunam  für  Dens  te  fortunet ! 

Eoicere  mit  dem  Accus,  sententiam  eine  Meinung  haben,  hegen  ist 
ünlateinisch,  da  der  Begriff  von  sententia  mii  fevere  nicht  harmonirt, 
und  fe^oere  überhaupt  mit  wenigen  Accusativen  klassisch  verbunden 
wird,  indem  auch  spem  fwete  Air  habere  wohl  nicht  klassisch  ist 

Fragmentum  und  fr agmen  Bruchstück  gebraucht  von  den  Ueb^r- 
bleibseln  aus  schriftlichen  Werken  ist  mit  dem  Gebraudi  von 
fragmentum  und  dem  darin  liegenden  Begriff  gar  nicht  analog  und 
unlateinisch;  weit  besser  ist  reliquiae,  pars  nen  integra,  quod  (quae) 
es  lätro  (libris),  qui  pernt  (perierunt)  restat  (restant). 

Prangere,  So  vielfach  es  auch  im  bildlichen  Sinne  gebraucht 
wird,  so  sagt  nian  doch  von  Wolken  nicht  nubes  frangunt  oder  se 
frangunt  oder  franguntur  siebrecheti  sich^  sondern  rumpunt,  rumpun-- 
iur,  uqd  gebrochene  ff.  sind  nicht  nubes  fractae,  sondern  ruptae. 
Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  62.  —  Gut  aber  unter  mehrem  sind/raii^ere 
ßdem  die  Zusage,  das  Wort  brechen  (Cic.  Rose.  Com.  6, 16)  und  calor 
sefrofigit  die  Hit%e  bricht  sich  (Cic.  Orat  I,  62),  und  eben  sofrigus 
se  frangü  (Varr.  R.  R.  H,  2, 18). 

Pratriddium  der  Brudermord  erst  spätlateinisch  für  parriddium 
fhiternum. 

Fraudulenter  betrügerisch  unklassisch  und  selten  fiir  per  frau- 
dem^  ineidiose. 

Frequens  wird  klassisch  nur  bei  Personen  mit  Verben  verbunden, 
aber  nicht  mit  Sachen  und  dem  Verbo  im  Passive  fiir  ein  Adverb. 
frequenter,  erebrOj  saepe.  Man  sage  nicht:  Haec  sententia  veteribus 
(für  a  veteribus)  frequens  (f.  saepe,  crebrd)  commemoratur.  —  Einige 
verwerfen  frequens  sum  in  aliqua  re  ich  thue  etwas  häufig,  aber  Cic. 
Orat.  60  sagt:  in  utroque  fi-equentiores  sunt  poetae,  beides  thuen  die 
Dichter  häufiger, 
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Fre^uentare  aliquid  etwas  qfi  gebrauchen  ist  wo  nicht  unlateinisch, 
doch  unklassisch.  Man  sage  nicht:  hoc  vocabulum  a  veteribus/r«^ 
fuentatur  fiir  in  usu  est  apud  veteres,  usurpatur  a  veteribus.  So  auch 
nicht  frequentatus  fiir  usüaius. 

Frigidus  icalt^  frostig  \ot\  Briefen  ist  klassisch,  bei  Cicero,  Utterae 
fripdae. 

Ffons  in  der  Bedeut  Jrtfasig  selten  und  nachklassisch  fiir  princi- 
fmm,  iniHum.  So  Heyne  Virg.  A.  1,5.  in  prima  statim/rori^«  Oi^^^O) 
wo  auch  prima  seltsan)  ist. 

FrugiSy.frugi.    Vgl.  Frus. 

Frui  vüa  blos  für  vioere  leben  ohne  frohen  Lebensgenuss,  kommt 
wohl  nicht  vor. 

Frusira  umsonst  in  der  Bedeut  unentgeläich,  ohne  Vergütung  ist 
unlateiniBch  fiir  gratis,  gratuiio,  da  in  frustra  nur  der  Begriff  des  Fer- 
^ehiwheny  Unnützen  liegt.  Falsch  sagt  Lennep  in  Etym.  graec.  v.* 
mvisuat^  Darius  Sylosontis  amiculum  frustra  accipere  cupiens.  — 
Unpassend  und  unnütz  ist  es  zu  den  Verben  desiderare  \mA  requirere 
in  der  Bedeut  vermissen^  wie  Buhnken  zu  einer  Stelle  des  Muretus 
Oper.  T.  L  p.  13  bemerkt,  indem  er  bei  den  Worten  frustra  desi- 
deraverit  in  der  Anm.  sagt:  elegantius //-tisfra  abesset,  wozu  Frie- 
demaan  hinzusetzt:  Eatlem  rajtio  est  verbi  requirere \  cf.  Cic.  ManiL 
^.ß.ubi  V.  A.  Matth.  et  FamiK^  XII,  50. 

Frusiraneus  vergeblich  neulateinisch  für  inutüis^  irritus. 

Frusirare  täuschen  in  activer  Form  yorklassisch  fdrfrustrari. 

Frus.  Was  Mahne  Crito  p.291  sagt:  quantum  bonae  frugis  auctori 
(flcriptori)  in«it,  davon  findet  sich  nichts  ähnliches  bei  einem  Latei- 
ner. Nur  von  Menschen  kommt  bei  ihnen  vor  bonae  frugi  (liicht 
frugis)  «esse;  also  auch  nicht,  was  neulich  irgendwo  geschrieben 
war:  plura  inde  bonae  frugi. 

Fugere.  Man  merke  die  bildliche  Bedeut  etwas  nicht  halten 
fug.  ab  aliqua  re  z.  B.die  Bedingungen  a  conditionibus. 

Fugitivus.  Unlateinisch  braucht  man  dieses  Adjectiv  zur  Ueber- 
Setzung  von  ^etwas  mit  flüchtigen  Augen  ansehen  fugitiois  oculis,  — 
Horaz  drückt  etwas  ähnliches  mit ve/octocti/o aus:  er  sagt  velocioculo 
percurreties  es  mit  flüchtigen  Augen  durch,  wofür  nur  prosaisch  vdo- 
c&tis  ocuUs  zu  sagen  wäre.  Uebrigens  sind /u^ftDi  als  Subst  nicht 
im  Allgemeinen  Flüchtlinge, .  welche  mehr  profugi  sind,  sondern  nur 
fortgela^fene  SkUmen.    Vgl.  Weber«  üebungssch.  p.  109. 

Fulerum  in  bildlicher  Bedeut  die  Stütze,  der  Schutz  ist  ohne 
Attctorität  tür  flrmamentum  (Cic.  Att  I,  18,  9)yfirmum  subsidiam 
(Cic.  Sext  8, 20)  u.  a. 

Ftilminare  blitzen  poetisch  und  nachklassisch  für fulgere^fulgurare. 

Puncfio  in  der  Bedeutung  das  Amt,  Gesehnt  ist  unlateinisch  für 
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mttnus^  da  es  nur  die  Besorgung  bedeatet,  woza  nmneris  als  Genit. 
treten  kann. 

Fundamen  der  Grundy  nur  poetisch  för  fundamentmn.  Es  ist  g^e- 
braucht  von  Valckenaer  Oratt.  p.  186.  Quid  prima  iecit  fundamma. 

Pundamentalh  ein  neulateinisches  Wort  z.  B.  tiot\o  fundamental 
Ik  der  Grundbegriff  für  prima  notio :  lexfundennenUdis  ein  Orundge- 
9et%  für  les  primaria. 

Fnndamentum,  Unpassend  ist  dieses  Wort,  wenn  Hemert  Epist 
ad  Wyttenb.  sagt:  utraque  suspicio  omni  prorsus  destituta  estfim- 
damento  gründet  sich  durchaus  m^  nichts  für  nequnquem  estßrma,  est 
ienuissirnuy  oder  tnr  fundamento  —  veritate^  probabäitatey  rationey  oder 
nullo  nisa  est  fundamento  verilatis,  —  Mit  Recht  tadelt  auch  J.  M. 
Gesner  in  der  Vorr.  zu  Heineccii  Fundamenta  stilt  diesen  Titel,  ^a 
dem  sülus^  bedeute  er  nun  Feder  oder  Schreibart,,  keine /aiM/oTTieit^a 
eigen  waren  oder  gelegt  würden.  Und  so  giebt  es  viele  falsche 
Titel  mit  fundamenta^  indem  nicht  zur  Sache  selbst,  sondern  nur  zur 
Wissenschaft,  Lehre  gleichsam  ein  Grund  gelegt  werden  soll.  VgL 
Elementa.  —  Auch  ist  es  falsch ,  wenn  auf  dem  Titel  zu  solchen 
Pundamentis  hinterdrein  folgt  edidit  oder  edita^  da  ja  fundamenta 
nicht  eduntur^  sondern  iaciuntur  oder  ponuntur, 

Fundare  in  der  Bedeut.  anlegen^  stiften^  gründen  ist  nur  poetisch, 
in  Prosa  mwv  fest  gründen^  etwas  schon  angelegtes  hefesUgens  ako 
firmarCy  stahilirey  das  blosse  anlegen  ist  condere,  fundiofmenia  mticuiu^ 
rei  iacere,  ihstituere.  Und  so  ist  tiuch  fundidor^  was  auch  nur  bei 
Dichtern  vorkommt,  nicht  der  Stifter^  erste  Gründer  einer  Sache , 
sondern  condiior.  Jenes  braucht  für  conditor  Muretus  zu  Tacitus 
Ann.  p.  11.  T.  IV  ed.  Ruhnk.   Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  76  u.  124. 

Fundere  wird  zwar  vielfach  bildlich  gebraucht,  aber  nie  dem 
ahnlich,  wo  man  heutzutage  sagt,  sensum,  bonum  sensnm  funderSy 
einen  Sinn,  guten  Sinn  geben,  was  ganz  anders  ausgedrückt  werden 
muss.  Auch  ist  preces  fundere  beten,  was  Muretus  unter  andern 
Ep.  IV,  58  und  wie  er,  viele  andere  brauchen ,  ntir  poetisch  und 
in  später  Prosa  (Codex  lustin.  I,  28,  7),  für  precari.  Ungebi*auth- 
lieh  scheint  auch  fundere  lacrimas  für  profundere  oder  effundere 
lacrimas, 

Funditare  ausströmen,  von  sich  geben  eine  vorklassische  Form  für 
fundere,  die  der  Volkssprache  mehr  als/tii8(ierr  anzugehören  und  min- 
der edel  als  das  andere  zu  seyn  scheint.  Dieses  wählte  Moret.  Varr. 
lecctt.  V,  1,  in  seiner  schönen  Beschreibung  der  Inseln  der  Seligen, 
funditare  verba  vielleicht  um  der  Seltenheit  willen  stnttfundere  verba. 

Funditus  von  Grund  atts  wird  nur  von  Dichtem  zaf  geistige  Dinge 
angewandt,  wo  in  Prosa  penitus  steht.    Man  sage  daher  nicht,  wie 
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Lucrez,  /Wiidtttif  penpkere^  sondern  pmtHm$  penp*  —  und  so  in 
ähnlichen  Fällen« 

Fundus  in  bildlicher  Bedeutung,  worauf  sich  etwas  stützt,  wo- 
her etwas  kommt,  ist  poetisch  und  selten  für  /on«,  unde  quid  petü 
tum,  qua  re  fdrum  est  Heyne  braucht  es  sehr  oft,  z.  B.  Virg.  A.  I, 
39.  Fabulae/afn^liM  est  in  Homero  —  Unlatein.  Form  fiir/i#fuiif#  ist 
fundum.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  104. 

Fun^  mit  manchen  Abi.  wie  dofAus  (Mahl  halten),  lacrmäs 
(mmnen)j  faio^  morte^  aevoy  und  vita,  auch  blos  fungi  in  der  Bedeut 
sterben  ist  poetisch  und  nachklassisch,  und  werde  vermieden. 

Purere.  Die  Perfectform  furui  ist  im  bessern  Latein  nie  im 
Gebrauche. 

Fushn  neulateinisch  flir/tis«,  late  uueßkrUeh^  oder  passrnuy  idem- 
fidem  da  und  dorij  %ersireut. 

G,  g. 

Garrulare  neulateinisch  —  fand  sich  neulich  wo  geschrieben  fiir 
garrire.  Selbst  garritus  und  garruHtas  sind  poetisch  und  nach- 
klassisch nir  loquas  und  loquacäas, 

Gaudere  haben  ohne  den  Begriff  der  Freude  über  das»  was  man 
hat,  ist  unlateinisch.  Fr.  Platner  pflegte  als  tolles  Latein  aus  einer 
medicinischen  Dissertation  anzuführen  üle  scabie  gaudebat  jener  hatte 
die  Krät%e.  VgL  Webers  üebungssch.  p.  46L  Sich  einer  guten  Cr#- 
sundheit  erfreuen  d.  h.  gute  6es.  haben  ist  nicht  bona,  integra  —  va- 
letudine  gaudere,  sondern  blos  bona  — valeiudine  esse;  er  erfreute  sich 
bis  in  sein  höchstes  Alter  der  besten  Gesundheit  visu  ad  summam  se- 
nectutem  valetudine  optinta, 

Creneraliter  im  AHgemeinen  braucht  Cicero  nur  einmal  in  seiner 
ersten  Jugendschrift  Invent  I,  26.  später  nur  gvnerolini:  jenes  öfters 
die  Nachklassiker,  wie  Quintilian. 

Genitor  der  Fater  fast  nur  poetisch  und  bei  Cicero  nur  von  den 
Göttern  fiir  pater,  parens.  Eben  so  genäores  die  EUern  f  fir  parentesy 
und  genitrix  die  Mutter  für  maier. 

Genius,  Dieses  Wort  hat  im  neuem  Latein  die  Bedeut.  des 
deutschen  Wortes  ffetsf  und  des  iranzSsischen  gMe  A.  h.  Eigenthäm- 
Uchkeit,  Beschij^enheä  angenommen.  So  sagte  Scaliger  schon  nach 
Facciol.  Oratt.  p.  13  Raro  genium  illum  Ciceroniani  saeculi  assequun- 
tur  jenen  Geist  des  Ciceronischen  Jahrh.^  J.  F.  Gronoy  in  Burm.SylL 
epist  T.  III.  p.  8  sagte  genium  scriptoris  capere,  Heyne  schrieb  in 
Pi*aef.  Virg.  T.  I.  p.  15  genius  poeticae  orationis  und  eine  diss«  de 
genio  saeculi  Ptolemaeonim.  Und  so  sprechen  viele  von  einem 
genius  saeculi,  genius  temporis,  genius  ScUHeriy  €roethii,  genius  sermo- 
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wkj  üraOonrnj  Hnguw  u.  d«l«  aBttatt  «noMiban,  ingemkm  oder  nakara 
MoecüN;  (emporü  (temparum)  ratio  atque  ineUnaiio  (Cic*  Verr.  V,  60), 
Af  morf  (der  gegenwärtige  Zeitgeist)  wie  Cic  Q.  fr.  1. 1,  22;  oder 
mit  Tacitus  Geroi.  19.  blos  saeculum;  ingenmm  Sehffhri,  Goethä oder 
poeM  ScMleri  natura;  preprietas,  ingemum  äemumisy  eratienis^  lin- 
guae.  Die  UebersetzuDgsweise  ist  also  verschieden.  —  Vgl.  Webers 
UebuDgssch.  p.  212. 222. 3S7. — Da  femer  nach  Weber  (U<ebangS8ch. 
p.  110)  die  Alten  den  Ländern  keine  Genä  als  Schätzer  gaben,  so 
kann  auch  nicht  von  einem  Geniue  Graedae^  imperü  Jtcmani  —  ge- 
sprochen werden,  sondern  nur  von  einem  Dem  praeses  oder  cmtoi, 
Öä  praeeidee  oder  cuetede$^  numen  prcpitittm:  aber  woU  giebt  es 
einen  geniuM  papuli  Romani  ix.  ähnliche.  Vgl.  Lexica« 

GenÜcHs  einer  Nation^  emem  Volke  eigen  y  national  naehklassisch 
und  nur  einmal  bei  Tacitus  gebildet  wie  die  poetischen  eioicuo  und 
haeticuMy  für  genti$  proprius. 

Gentäis  in  derBedeut.  der  Landsmann  beruht  auf  falsch  verstan- 
denen Stellen  Cicero's  und  anderer,  wo  es  aber  den  bedeutet,  wel- 
che £u  einer  Familie  gehdrt  Vgl.  weiter  oben  Conierraneu$.  — 
DasB  aber  geniäii  das  für  die  neue  Idee  der  Heide  &st  klassische 
Wort  sei,  davon  s.  oben  unter  Bthmcm.  Eben  so  genÜUtoo  das  Hei- 
denihmm, 

€renu.  Gut  ist  ad  genua  aUcuius  aoddere,  wie  wir  zu  jemandes 
Knie  niedeff allen  oder  vor  jemanden  auf  die  Knie  fallen^  wo  wir  die 
VorsteUung  anders  drehen.  So  Terent.  Hecyr.  UI,  8, 18^  Cic.  Att 
I,  9,  woliir  Idvius  gemius  aUcums  aeddere  sagt. 

Genuinus  in  der  Bedeut.  acht,  wahr  spfitlateinisch  bei  Gellius  fiir 
terus^  prcbuSf  germanus.  Heutzutage  kommen  oft  vor  genuini  dia* 
logi  Piatonis,  genuinae  orationes  Demosthenis,  Giceronis,  genuina 
scripta  Luciani  u.  4u,  aber  F.  A.  Wolf  verwirft  es  dennock  ni^ht,  wie 
auch  Weber  in  TJebungssch.  p.  470.  Bei  Cic  Rep.  H,  15  nur  einmal, 
aber  in  der  Bedeut  eingehoren^  einheimisch^  gleich  mit  domesticus. 
Das  Subst  aber  genuinitas^  welches  ebenfalls  oft  jetzt  fiir  unser 
Aeehtheä  gebraucht  wird,  ist  neulateinisch  fiir  veritas.  Dieses  oder 
auctoritas,  oder  fides  oder  das  griech.  aif&$nia  wählt  F.  A.  Wolf  in 
der  Vorr.  seiner  Ausgg.  der  nichtciceronischen  Reden. 

Genus.  Unpassend  ist  dieses  Wort  meistens  in  der  deutschen 
Verbindung  eine  Art  von,  wenn  dieses  fiir  gewissermassen  steht,  wo 
der  Lateiner  nur  quidam  braucht,  z.  B.  jenes  war  eine  Jrt  von  Minder 
Sklaverei  fuit  illa  quaedam  eaeca  servüm  —  die  Miene  ist  eine  Art  von 
stülem  Gespräche  (itillen  Gesprächs)  der  Seele  vultus  sermo  quidam 
tacitus  mentis  est.  (Cic.  in  Pison.  1.).  Vermieden  wird  omnis  generis 
jMer  Art  als  Zknatz  zu  einem  Substantiv  für  onms  genas  mit  dem 
Genitiv  des  Subst.  z.  B.  Gedanken  aller  Art  omne  sententiarum  genus 
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und  so  Shnlicbe.  Oft  drückt  man  es  9i^ch  blos  mit  immis  mit  dem 
Subst.  verbunden  aus.  —  Endlich  scheint  die  Redensart  «n  genere'ui 
der  Bedeut.  im  allgemeinen^  überhaupt  unlateinisch  und  die  ihm  ähn- 
liche in  genus  spätlateinisch  zu  seyn  für  generatim. 

Geameier  der  Geometer  nachklassisch  fiir  Geametra, 

Gerere  wird  mit  mehreren  Objecten  unlateinisch  wenigstens  sel- 
ten verbunden.  Man  sage  nicht:  vitam  gerere  das  Leben  führen  für 
agere,degere  vitam,  wiewohl  Sulpicius  Cic.  Farn.  IV,  5  aetatem  gere- 
re so  braucht ;  nicht  eermonee  gerere  Gespräche  führen  für  cansererct 
conferre  serm. ;  nicht  gubemaculum  gerere  das  Steuerruder  führen 
für  tenere,  tractare.  Wiewohl  Cicero  zweimal  sagt  personam  gerere 
eine  Person  vorstellen^  eine  Rolle  spielen,  was  ausser  ihm  niemand  wei- 
ter gesagt  zu  haben  scheint  und  daher  durch  andere  üblichere 
Redarten  (vgl.  Agere)  vermieden  werden  muss,  so  ist  doch  das  ihm 
ahnliche  partes  gerere  in  ebenderselben  Bedeut.  ohne  Auctorität 
Dieses  kommt  unter  andern  vor  in  Sadoleti  Epist.  H,  1.  Poetisch 
und  spätlateinisch  ist  gerere  aliquem  z.B.  consulem  einen  Cansulvor^ 
stellen  wollen,  eines  Consuls  Rolle  spielen.  Eben  so  ist  spätlateinisch  se 
gerere  mit  dem  Accusat  eines  Subst  z.  B.  regem  sich  als  Kwig  betra- 
gen, wiewohl  Cicero  einmal  sagt  se  pro  dve  gerere  sich  als  Bürger 
benehmen,  betragen.  Dnlateinisch  aber  ist  se  gerere  mit  folg.  Accusativ 
eines  Adjectivs  anstatt  eines  Adverbiums  zur  Bezeichnung  des  Wie 
z.  B.  modestum  bescheiden,  immodestum  unbescheiden  iiir  modeste,  immo* 
deste.  Vgl.  oben  §.  38.  und  Oudendorp.  Sueton.  p.  891.  —  Jedoch 
heisst  bei  Livius  II,  27  se  medium  gerere  sieh  neutral  verhalten. 

Germanice  deutsch  ist  allerdings  nur  recht,  wenn  von  deutscher 
Sprache  die  Rede  ist :  aber  wenn  deutsch  soviel  ist  als  gerade  her- 
aus, derb,  freimüthig,  so  ist  dafür  in  lateinischer  Rede  auch  latinezu. 
sagen,  was  in  derselben  Bedeut.  die  Lateiner  auch  brauchen.  VgL 
Cic.  Verr.  IV,  1,  2.  u.  a.    Vgl.  Lexica  unter  Latine. 

Germanitas  in  der  bildl.  Bedeut.  die  Äechtheit  ist  ohne  Auctorität 
Vgl.  mehr  unter  Genuinus, 

Gestare  aliquid  es  aliqua  re  etwas  an  etwas  tragen,  z.  B.  clavem  es 
cingulo  gestare  einen  Schlüssel  am  Gürtel  tragen  ist  unlateinisch,  in* 
dem  zu  es  cingulo  noch  pendentem  oder  suspensam  hinzutreten  muss. 
Uebrigens  ist  das  Verbura  fast  nur  vorr  und  nachklassisch,  bei 
Cicero  nur  einmal  —  rdrportare^  ferre,  habere. 

Gesticulari  Geberden  machen  nachklassisch  fürges^uift  agere.  Eben 
so  gesticulatio  für  gestus  im  Sing.  Vgl.  Cic.  Brut.  78.  gestus  eius  na- 
tura ita  venustus  fuit  seine  G^sticulation  war  — 

Gestio  die  Verrichtung,  Besorgung  bei  Cicero  nur  in  seiner  ersten 
Jugendschrift,  weiter  aber  nirgends;  spätlateinisch  das  Betragen^ 
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BenekiMH.    In  jener  Bedeat  sage  man  acUö,  administratiö,  functio 
oder  brauche  daa  Verb,  gerere. 

Ge9tum  ond  im  Plur.  gesta  die  Thaten  höchst  selten,  und  viel- 
leicht ausser  bei  sehr  späten  bei  Cornel.  Nepos  für  res  gesta  oder 
r9«  allein.    Ueber  res  gesta  vgl.  Bes. 

€hstu8  im  Sing,  bedeutet  schon  die  Geberden,  Der  Plural,  ist  nur 
üblich,  wenn  von  mehrern  Personen  die  JRede  ist,  oder  wenn  ein 
Adjectiv  der  Mehrheit  nonnuili  oder  aliquot  dnzn  tritt. 

eignere  erzeugen  wird  verbunden  es  aliquo  (aliqua),  nicht  ab 
aliquo.    Vgl.  Anleitung  §.  223. 

Giossa  und  glossema^  welche  nach  Quintilian  und  andei*n  weniger 
gebräuehUche  fforter  (voces  minus  usitatas)  bedeuteten,  haben  in 
der  neuern  Hermeneutik  die  Bedeut.  erklärende  Wörter  erhalten,  so 
dass  man  alles  darunter  versteht,  was  ein  Anderer  als  Erklärung 
eines  dunkeln  Wortes  oder  einer  dunkeln  Stelle  eines  alten  Schrift- 
stellers in  seinem  Exemplare  beigeschrieben  hat.  Da  so  gerade  die 
Begriffe  umgedreht  werden ,  so  sollte  man  in  der  letztem  neuen 
Bedeutung  tnterpreiatio  aliena  brauchen. 

Glossarium  passt  nach  altem  Gebrauche  nicht  für  jedes  Wörter- 
buch, sondern  nur  für  ein  solches,  worin  dunkle  ungangbare  Wor- . 
ter  erklärt  werden. 

Gnarus  in  passiver  Bedeut  bekannt  nur  bei  Tacitus  und  spatern 
iur  notus.  Unlateinisch  aber  in  der  Bedeut.  verständige  umsichtige 
wie  neulich  geschrieben  war:  gnara  accurataque  cognitio  —  und 
gnara  codicum  variae  aetatis  indagatio. 

G-ni^us  der  Sohn  vgl.  Natus. 

Gradus  die  Stufe  —  lässt  Wörter  nicht  zu,  in  denen  keine  Erhe- 
bung oder  Crelangen  wohin  liegt;  also  nicht  gradum  dignitatis  sibi 
comparare  sich  eine  Stvfe  —  erwerben,  nicht  accipere  gradum  eine 
Si,  erhalten,  aber  wohl  ad  gradum  venire^  pervemre,  adscendere,  evehi, 
gradum  consequi,  perseqtä,  adipisci.  In  unsern  Redensarten  in  hohem 
—  höchsten  Grade  ist  gradus  unpassend,  meistens  passt  summus  z.  B. 
du  besitzest  diese  Gabe  im  höchsten  Grade  ea  facultas  in  te  summa 
est.  Cic.  Fam.  IV,  13, 6.  Nirgends  auch  wohl  gradu  aliquo  esse  attf 
irgfnd  einer  Stttfe  stehen^  wie  Mahne  Crito  p.  279  discipuli  sunt  eo 
gradu  für  ad  istum  gradum  eruditionis  pertenerunt  Aber  einen  gra-- 
dus  perfecUoms  Stufe,  Grad  der  Vollkommenheit  bezweifelt  man  mit 
Recht,  da  die  perfectw  oder  absolutio  schon  an  sich  das  Höchste  in 
ihrer  Art  ist.  Vgl.  Bergmann.  Ruhnk.  Opusc.  I.  p.  104. 

Graecismus  Eigenheit  des  Griechischen  kann  als  Kunstwort  nicht 
ganz  entbehrt  werden.  Eben  so  wenig  Graecitas  gebildet,  wie  das 
klassische  Latinitas. 

Graecum  das  Griechische  als  Subst.  in  der  Bedeut.  die  griechische 
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Spraehe,  auch  wohl  iimfaMender—  ist  unlateinisch  tir  lüigua groBca^ 
sermo  graecus^  Utterae  graecae,  res  graeeae,  auch  wohl  der  Plund, 
graeca^  oder  gruece  mit  doctus,  seire,  /6^*  verbunden,  z.B. im  €hie- 
chischen  hetpandert  graece  doctus,  er  versteht,  sprieht  gHecktsch,  das 
Griechische  graece  scit^  loquitur. 

Graius  der  Grieche,  griechisch  nach  Einigten  poetisch,  aber  mehr- 
mals bei  Cicero  u.a.  VgL  Cic.  Rep.  I,  37.  H,  4.  in,  9.  Inv.  H,  23  u.  a. 

GrandÜoquentia  die  Grossartigheü  der  Rede  neulateinisch  bei 
Wyttenbach  Orat.  de  philosophia :  grandäoquentiam  ac  sonum  Aeschy- 
lus  für  magnüoquentia,  wiewohl  grandäoquus  gut  lateinisch  ist.  • 

Grandis  gross  ak  Beiwort  des  animus  ist  ohne  AuctorftSt,  und 
eben  so  granditas  ammi  die  Grösse  der  Seele  für  magnus  animus, 
magnOudo  animi. 

Graphice  malerisch  braucht  nur  Plautus  und  in  spätem  Zeiten 
Appuleius,  und  muss  durchaus  vermieden  werden,  zumal  daesPlau* 
tus  in  jenem  Sinne  nicht  versteht.  Ruhnken  braucht  es  Opusc  I. 
p.  89.  Olympiodorus  formam  Constantii  satis  graphice  descripsit  — 
etwa  für  satis  pinxü  ccloribus  orationis.  ** 

Gratari  Gläck  wünschen,  danken  poetisch  und  nachklassiseh  für 
gratulari. 

Chrate  Ady.  dankbar  z.  B.  aliquid  accipere  — nicht  ganz  verwerf- 
lich, sonst  grata  ammo. 

Gratia.  Man  unterscheide  wohl :  gratiam  (nicht  gratias)  habere 
Dank  wissen,  gratiam  (nicht  gratias)  referre  dankbar  vergelten,  dank* 
bar  seyn ,  gratiam  (nicht  gratias)  debere  Dank  schuldig  seyn ,  und 
gratias  (nicht  gratiam)  agere  Dank  sagen,  wofür  auch,  wiewohl 
•eltner,  grates  agere  gesagt  wird:  daher  auch  die  Danksagung  gra- 
tiurum  actio ,  nicht  gratiae  actio ;  die  Danksagungsfarmel  gratiarmm 
agendarum  formula,  nicht  ohne  agendarum,  wie  Ruhnken.  OpuscL 
p.  106  sagt:  Sed  quid  opus  est  exquisitis  gfaiiarum  formuUs.  Die 
Redensart:  sich  bei  jemanden  beliebt  machen^  jemandes  Dankeinern- 
teu  heisst  bei  Cicero  gratiam  imre  ab  aliquo  (Cic.  Fam.  IV,  2,  & 
u.  a.),  nachklassisch  bei  Liyius  apud  aliquem;  bei  jemanden  beliebt 
seyn  in  graiia  esse  cum  aliquo.  Obgleich  seit  Livius  m  alieums  gra- 
tiam in  der  Bedeut  zu  jemandes  Gunsten,  um  jemandes  willen  g/t^ 
braucht  wird,  so  ist  doch  wunderbar,  wenn  Burmann  zu  Petiroo. 
p.623  sagt:  m  gratiam  Grcae placandae  hoc  totum  negotium  perage* 
batur,  für  Grcae  placandae  gratia.  Uebrigens  sagten  die  Klassiker 
nicht  in  alicuius  gratiam,  sondern  alicuius gratia.  —  lieber  exempli 
gratia  %um  Beispiel  s.  oben  Bxemplum. 

Gratiosus  in  der  Bedeut.  gnädig,  geneigt^  hochachtend  ist  unla- 
teinisch, und  die  Unterschrift  in  Briefen  Tuus  gratiosissuiuts  fiir 
Unser  dein  Dir  hochgeneigter ,  wohl  a^ctionuier  barbarisch.  —  In 
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der  Bedeutung  gätig,  g^äUig  etwas  zu  thun,  was  lachst  selten  ist, 
wird  es  mit  in  und  dem  Abi.  verbunden.  Cic.  Brat.  84,  290  gratiosi 
sunt  scribae  m  dando  et  cedendo  loco  gefällig  Platz  su  machen,  den 
Plat%  %u überlaseen.  Mehr  wird  in  diesem  Sinne  gebraucht:  huma- 
nue,  candit^  offlcioeus^  wogegen  gratiosue  meistens  heisst  ie/te^f,  a»- 
gesehen}  bei  wem  wird  fast  nur  durch  apud  angegeben.  VgL  Gic. 
Att  SlV,  4.  ' 

Graiitudo  in  der  Bedeutung  Dankbarkeit  ganz  zweifelhaft ,  aber 
oft  bei  Neulateinern  fiir  gratusy  beneflcä  memor  animus^  welche  nur 
bei  Cicero  und  Seneca  (de  beneficiis)  diesen  Begriff  ausdrücken. 
VgL  Vorst  Latin,  mer.  susp.  p.  62.  Das  Gefühl  der  Dankbarkeü 
heisst  pietas. 

Crrafulari  oder  graUdatkmem  faeere  in  der  Bedeut.  Glück  wün^ 
ecken,  eigentlich /reud^en  Antheä  nehmen^  bezeigen p  wo  es  ver- 
bunden wird  alicui  de  ab'qua  re  oder  aHquam  rem  oder  mit  ^pwd  und 
dem  Indicativ ,  geht  nur  auf  etwas  Vergangenes  oder  Gegenwärti- 
ges, nicht  auf  etwas  Zukünftiges ,  man  bezeigt  seine  Freude  über 
das,  was  geschehen  ist  oder  geschieht,  z.  B.  über  einen  davon  ge- 
tragenen JSieg,  wegen  eines  —  Sieges,  gratuhr  tibi  de  victoria ,  oder 
victoriam,  oder  quodvictoriamreporiasti,  auch  gratulor  victoriae  tuae 
(vgl.  CSc.  Fam.  IV,  8.  ESI,  14,  14) ,  auch  wohl  mit  quam  statt  quod, 
wie  Cic.  Fam.  IX,  14 ,  5  nach  Orelli.  —  ünlateinisch  ist  aber  zu 
sagen:  gratulor  tibi  de  novo  anno  (wie  Morhof  de  conscrib.  epist. 
p.  296)  oder  gar  ad  ntwmm  annum,  ad  novi  anni  inäium^  was  wenig- 
stens de  novo  anno  htito  heissen  müsste  — ;  ich  wünsche  dir  zum  neuen 
Jahre  Glück.  Da  aber  die  Neujahrswünsche  (mI  nur  künftiges  Glück 
wünschen ,  so  passt  gratulari  gar  nicht  und  muss  etwa  durch  bona, 
prospera ,  fausta  omttia  praecari  oder  mit  Plinius  (Ep.  IV,  15)  optare 
ominarique  in  presimum  annum  ^  oder  ommibus  optimis  aUquempro^ 
sequi,  ausgedrückt  werden. 

ChatulaOo  der  Glückwunsch,  die  Bezeigung  der  Freude  wegen 
des  einem  andern  widerfahrenen  Glückes  wird  nicht  mit  den  Prae- 
positionen  de,  pro,  propter  verbunden,  sondern  mit  dem  Genitiv^ 
X.  B.  gratulatio  pictoriae^  laudis  nostrae  (Cic.  Att«  1, 17, 13,  wo  Mat- 
tUae  irrt:  es  heisst:  wann  ick  gelobt  wurde,  war  mir  dein  Glück' 
wünsch,  deine  freudige  Theilnahme  angenehm),  rei  pubUcae  eonser^ 
ustae  u.  a.  VgL  Matth.  Cic.  Sext.  52,  §.  111. 

Srratus  in  der  Bedeut.  angenehm  fast  nur  mit  dem  Dativ ,  aber 
h^vulgus  —  dem  Felke,  nickt  vulgo,  sondern  invulgus;  und  so  in 
der  Bedeut.  dankbar  nie  mit  dem  Dativ  (denn  in  den  Stellen  dage- 
gen gehdrt  der  Dativ  zum  Verbo) ,  sondern  mit  erga,  selten  mit 
f«,  ob  aber  mit  dem  Accusativ  oder  Ablat.  ist  bei  in  me,  in  /e  zwei- 
felhaft: jedoch  steht  Cic.  Fam.  III,  8,  3*  grati  in  te  bene  morUo, 
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wofiir  Orelli  aus  VermuthuDg  mert/iMn  aufgenommen  hat,  wiewohl 
Cicero  gratus  in  aUquo  gesagt  haben  kann,  wie  clemens,  müericorsy 
crudeiia  u.  a.  tn  aliquo.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  535. 

Gravare  als  Activ  beschweren  poetisch  und  nachidassisch  fiir  one- 
rare^  <mue  impanere ;  klassisch  nur  als  Deponens  in  eigener  Be- 
deutung. 

Qravescere  lästiger^  drückender  werden  nackklass'isch  fiir  mgra- 
vescere. 

Gravis  und  gramtaa  bedeuten  fast  nicht,  was  wir  wichtige  Wich" 
iigkeü  nennen ,  und  wodurch  wir  nicht  geringfügige  nützlich,  bedeute 
eam  und  ähnliches  bezeichnen  wollen,  da  die  latein.  Wörter  bedeu- 
ten nachdrücklich,  ernst,  ehrwürdig,  glaubwürdig,  und  das  Subst 
oft  dem  dignitas  und  auctoritas  gleich  kommt,  unser  wichtig  und 
Wichtigkeit  ist  meistens  magnus,  magnitudo^  pondus,  intereet^  per- 
Unet^  valetu.  a.  z,  B.  und  das  ist  das  wichtigste  id  quod  maximum 
est  (Cic.  Att.  II,  23,  4) ;  dieses  muss  dir  zur  Milderung  deines  Kum- 
mersr  wichtig  seyn  haec  tibi  —  magna  esse  debent.  (Cic.  Fam.  IV, 
3,5))  ;  der  Sehmerz  und  die  Wichtigkeit  der  Sache  gab  uns  eine  ge- 
wisse Kraft  zu  reden  dolor  et  magmludo  rei  vim  quandam  nobis  di- 
cendi  dedit  (Att.  IV,  %  3) ;  wenn  mein  Ansehen  bei  euch  von  einiger 
Wichtigkeit  fst,  si  quid  —  ponderis  habet.  (Cic.  Fam.  XV,  1,  7); 
dieses  ist  für  unser  Lob  sehr  wichtige  von  grosser  W.  hoc  ad  —  mul- 
tum  interest  (Cic.  Fam.  V,  12,  5) ;  das  ist  von^  einiger  Wichtigkeit 
quiddam  interest  (Ebend.).  So:  res  est  "magna  es  ist  eine  wichtige 
Sache;  argumentum fna^nt^m ein  n^cA/^er  Beweis;  t^o/er«  ad  aliquid 
wichtig  seyn  für  etwas^  praestantia  litter arum  graecar,  Wichtigkeit 
der  griech.  Litteratur;  auch  umschrieben  quam  vim  habeat^  quid 
valeat.  Vgl.  deutschlatein.  Lexica.  Ein  Holländer  schrieb  de  gra-- 
vitaie  oraeuli  Delphici  fiir  de  auctorüate^  magna  existimatione  ^  qua 
quondam  fuit  oraculum  D.  und  ähnliche. 

Gres  als  Femininum  vorklassisch  in  wenigen  Stellen ,  sonst  nur 
als  Masculinum  und  nur  so  in  Prosa  zulässig,  also  nicht  multae 
ovium  greges,  sondern  multi,  — 

Gubemaculum  in  der  Bedeutung  Regierung,  Leitung^  z.  B.  rei 
publicae  — «  ist  im  Sing,  nicht  gebräuchlich,  nur  im  Plur.  guber- 
nacula, 

Gubernium  die  Regierung  neulateinisch  für  gvhernatio^  gtiber- 
nacula  (s.  voi-her) . 

Gustus  der  Geschmack  als  einer  der  fiinf  Sinne  nachklassisch 
fiir  gustatus  (Cic.  N.  D.  II,  63)  ;  aber  im  bildlichen  oder  ästheti- 
schen Sinne  der  Geschmack  d.  h.  Jjüst  an  etwas,  Sinn  für  etwas, 
2.  B.  pulehritudmis  j  veritatis  ist  weder  gustatus  noch  gustus  latet* 
nisch ,  da  gustus  nur  das  Kosten  einer  Sache  und  bildlich  die  Theü- 


Digitized  by  VjOOQIC 


nähme  bedeutet,  z.B.gugium  verae  laudiä  noh  habere  taahrea  £oft 
nicht  geniesaen.  Ea  gibt  daher  keinen  gu%tua  pnlchritudinis,  was 
unser  guten  Geschmack  bedeuten  soll,  und  wasEmesti  Oratt.  p.  175, 
Heyne  Praef.  Virg.  T.  I.  p.  Vlllund  viele  andere  gebraucht  haben, 
itif  senstis  pulchritudinis;  eben  so  nicht  gustus  incomiptus  verita- 
tis,  wie  Ruhnken.  Opusc.  p.  111  für  senausy  wenigstens  hätte  er  ut 
üa  dicam  zusetzen  sollen.  Ueberhaupt  ist  gmtus  in  ästhetischer 
Bedeutung  Geschmack  unlateinisch ,  wie  es  Ruhnken  noch  einige- 
mal in  seinen  Briefen  thut.  Anwendbar  sind  für  jenes  Wort  ele- 
gantia^  iudicium,  sensus^  venustas,  mtelligentia,  intelUgens  mdidum^ 
teretes  aures,  stomachus  (z.  B.  diese  Spiele  sind  nicht  nach  meinem 
Geschmacke  non  sunt  mei  stomachi.  Cic.  Fam.  YII,  1,  4),  und  bei 
sinnlichen  Dingen  der  Wollust  voluptas,  wie  bei  Virg.Ecl.  ILTrahit 
sua  quemque  voluptas.  Vgl.  Schirlitz  Unterhaltt,  p.  200.  Als  Ad- 
jectiv  oft  politusy  wie  homo  poläus  ein  Mann  von  Geschmack. 

Gymnasticus  vorklassisch  für  gymnicus,  also  nicht  ludi  gymnastiei, 
sondern  gymnid. 

H,    h. 

Habena  oder  fast  nur  habenae  die  Zügel  ist  nur  bei  Dichtem 
bildlich  verbunden  mit  popuU,  rerum,.  mperü,  wofiir  Cicero  nur 
gubemacula  braucht. 

Habere.  Dieses  Verbum  ist  theils  an  sich  bisweilen  verwerflich, 
theils  verlangt  es  andere  Verbindungen.  Unlateinisch  ist  es:  habere 
aUquid  in  magna  copia  etwas  in  grosser  Menge  haben  fiir  habere  aU- 
cuius  rei  magnam  copiam.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  19.  und  oben  §.  31 
Hr.  9;  habere  aiiquid  (aliquem)  in  aUquo  etwas  an  einem  haben  fiir 
%wei  Accusativen  y  z.  B.  du  hast  an  ihm  einen  erwünschten  Grfährten 
gehabt  y  tu  cum  (nicht  in  eo)  esoptaüssimum  comitem  habuisU;  Ao- 
bere  quaestum^  Gewinn  haben  fiir  facere  quaestum;  —  nihä  tecum 
habeo  facere  (agere) ,  ich  habe  nichts  mit  dir  zu  thun  (zu  schaffen) 
für  nihü  mihi  teeum  est :  und  eben  so :  was  hob'  ich  mit  dir  %u  thun^ 
quid  mihi  tecum?  quid  rei  mihi  tecum  est?  —  habere  patientiam  cum 
aliquo,  Chduld  mä  einem  haben  für  aliquem  patienter  ferro  ;  —  habere 
benum  ventum,  guten  Wind  haben  für  secundis  venUs  uti;  —  habere 
esamen  eine  Prüfung  halten  für  esaminare,  explorare^  exquirere;-^ 
habere  aiiquem  ad  ludibrium  u.  a.  einen  «um  Spott  —  haben  fiir  habere 
aliquem  ludArio,  derisuL  —  Unklassisch  ist  habere  iudicium  Gericht 
Aalten  für  facere  oder  seltner  constituere  iudidum^  ausser  wo  iudi^ 
dum  habere  soviel  ist  als  raüonem  habere^  respicere  RücksidU  neh- 
men. —  Unser:  unter  die  Semigen  rechnen  heisst  habere  in  suis,  m 
uumero  suorum  «—  Gut  sind  habere  oHquem  CaUquid)  pro  —  (Vgl. 
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Vavass.  Antib.  p.  591) ;  hiAere  fehim  (Cie.  Fat  8.  Fam.  VII,  9S)^ 
habere  finem  (Cic.  Somn.  8)  u.  a.  Habe  in  der  Bedeut.  wi$9e  ist  un- 
gebräuchlich für  MC  habeto,  telun  9k  habeas:  femer  ich  weiss  nickt^ 
was  ich  sehreiben  soll  heisst  non  habeo,  quid  seribamy  nicht  qued 
seribam;  aber  ich  habe  (weiss)  nichts^  was  ich  sehr.  soUy  nihä  habeo, 
qued  seribam.  Beide  wurden  vor  Heusingers  Erörterung  in  praef. 
Cicen  Offic.  gegen  Ernesti,  aber  auch  jetzt  noch  oft  nach  dersel* 
ben  verwechselt  Dafiir  nie  nihä  habeo  ad  scribend$nny  wohl  aber 
nachklassisch  (wie  beim  jungem  Plinius)  ohne  ad,  nihil  habeo  scri- 
bendum;  dagegen  ist  gut:  quid  habes  dicere  (Cic.  Rose.  Aroer.  36) , 
nihä  habeo  scribere  (Cic.  Att  II,  22,  9),  wofür  jenes  nihä  habeo, 
quod  seribam  voller  ist,  so  wie  für  quid  habes  opponere  f  was  hast 
du  einzuwenden?  voller  ist,  quid  habes,  quod  opponas  (Cic.  Phil.  11^ 
4,  8).  Man  sagt  zwar  aliter  se  res  habet,  non  Ha  se  res  habet^  aber 
weder  ohne  res,  noch  mit  einem  Zusätze  von  cum,  z.  B.  cum  ista 
BeguU historiuy  wofür  entweder  zu  sagen  ist:  aläer  se  habet  historia 
Reguli  oder  alia  est  ratio  historiae  Reguli.  Vgl.  Vorst  Lat  men 
Susp.  p.  38.  und  Ebend.  p.  57,  wo  er  beweist,  dass  habeo  dicere  nicht 
bedeute  ich  muss  sagen,  was  andere  vorgeben.  —  Ueber  hie  habes 
hier  (da)  hast  du  vgl.  hernach  Hie. 

Habäis  in  der  geistigen  Bedeutung  geschickt,  lehrfähig,  verstän- 
dig scheint  ohne  Auctoritäl,  da  es  nur  auf  körperliche  gute  Anla* 
gen  geht  —  für  sollers. ,  Eben  so  habääas,  was  gar  nur  einmal  im 
Plural,  vorzukommen  scheint,  freilich  bei  Cicero,  opportunitates 
habäitatesque  corporis. 

Habitaculum  Wohnplatz  spätlateinisch,  wird  aber  von  Einigen 
nidit  verworfen,  als  passendes  Wort  für  mere.  Vgl.  Handys 
Lehrb.  p.  142. 

Habüare  locum  einen  Ort  bewohnen  als  Activum  nur  dichterisch 
für  habitare  in  loco,  apud  aliquem,  cum  äUquo.  Die  bei  Scheller  vu 
andern  für  den  Accusativ  angeführte  Stelle  aus  Cic.  Verr.  IV.  58 
beweist  dafür  nichts.  Richtig  aber  colere,  incolere  locum.  Uner* 
weislich  ist  habitare  m  lingua  latina  gründliche  Kenntnisse  der  latent. 
Sprache  haben. 

Hactenus  bis  hierher,  bisher  von  der  Zeit  ist  unklassiscfa  fSr 
adhue:  es  steht  meistens,  wenn  man  von  Etwas  abbricht  und  zu 
etwas  anderm  übergeht,  wie  in  den  Formeln :  Ergo  haec  quoque 
hactenus;  redeo  ad  urbana  —  sed  haec  hactenus,  nunc  ad  ostenta 
veniamus.  Vgl.  Cic.  Att.  V,  18.  Divin.  II,  24.  Ib.  86^  75.,  wo  es 
bis  dahin,  bis  soweit  bedeutet;  in  andern  Stellen  bedeutet  es  Msth 
fem,  worauf  ein  erklärender  Satz  folgt  Falsch  ist:  Ea  orania, 
quae  hactenus  (fiir  adhuc)  de  ea  re  dicta  sunt,  non  puto  vera  esse 
—  hiems  hactenus  prohibuit,  quomtnos  ad  te  veniremus.  Vgl.  Vorst 
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Lat  men  susp.  p.  155.  Morhof  de  pura  diet.  p.  343.  Fal^h  ist  auch 
nach  den  angeführten  Worten  e^ies  Sclüiftstellers  zu  sagen: 
Badenui  iUe^  wie  man  heutzutage  oft  findet,  für:  Haee  üie. 

HadriacuM  HadriaUach  ist  poetisch  und  Hadriätkus  nachklassisch 
für  HadrianuSf  wofür  jedoch  jenes  zweite  nicht  verwerflich  ist* 

Haesäanter  xögemd,  steckend  neulateinisch  für  cunciantery  kaeH- 
tatu,  dubitmnter. 

HidUus  Leienakauehf  Jtkem  poetisch  für  ammCy  wpiHtw.  Man 
sage  nicht:  estremtsm  haUtum  effUo'e,  für  animum  ^ßarey  freun- 
dere vUom. 

Haetiludmm  das  Lanatenrermen  neulateinisch  und  für  die  neue 
Sache  nicht  verwerflich. 

Haud  ech  an.    Vgl.  Neseio  an. 

Haurire  wird  a^erding8  bildlich  voiuptatmn,  btctum^  dehrem^ 
t&Uamtaiem  u.  a.  verbunden.  Da  wir  aber  Vergnügen  —  empfinden 
sagen  und  dieses  mit  der  Praeposit.  über  verbinden^  so  wisse  man, 
es  heisse  lateinisch  es  ahqua  re;  darüber  als  Adverb,  inde^  fiberatt 
mndifuey  werüber  unde  u.  dgl.  —  Nirgends  kommt  aber  wohl  kaurire 
fmdum^  jNutzeny  Fertheä  sdehen  vor  fur/rt^c^fnit  capere^  percipere. 

Hebdomae  schon  bei  den  Alten  eine  Reihe  von  sieben  Tagen^  und 
daher  ganz  passend  für  unsere  neue  Monatsabtheilung  die  Woche, 
und  so  braucht  es  auch  Perpinian  Oratt  p.  89.  Viel  später  ist 
eeptdnana.  Da  es  jedoch  auch  durch  eeptem  diee  vermieden  werden 
kann,  zumal  weil  es  fast  nicht  und  nur  in  der  Astronomie  und 
Medicin,  nicht  im  alltäglichen  Leben  gebraucht  wurde,  so  werde 
es  vermieden.    Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  49. 

Hebetudo  die  Stumpfheit  spätlateiniscb  für  obtma  adee  oder  das 
nachklassische  hebetatio. 

HeUas  für  Graecia^  und  HMenee  für  Chraed  oder  Chan  ist  ganz 
UBgebräuchlich,  wiewohl  es  heutzutage  im  Gebrauch  ist 

Hera  die  Herrin  vorklassisch  und  dichterisch  für  domma.  Eben 
so  herue  der  Herr  für  dominus. 

Herbosus  grasreich  mehr  poetisch  als  herbidus. 

Heredare  erben  neulateinisch,  wiewohl  esheredare  enterben  gut 
ist»  für  heredem  esse  ;.und  mihi  venit  heredäas  ich  erbe. 

Heres.  Man  sagt:  mihi  heres  est  er  ist  mein  Erbe^  nicht  meus  heres 
e«t;  Mescinius  heres  est  M.  Mindio^fratri  suo  (Cic  Farn.  Xin,26)k 
Bin  Vmoersalerbe  ist  heres  es  asse^  neulateinisch  heres  tmhersoHs; 
ein  Intestaterbe  heres  ab  intestato,  nicht  heres  intestatus. 

Heroieus  heroisch  hat  nie  die  gemeine  JBedeutung  von  sehr  tapfer f 
indem  es  den  griechischen  Begriff  eines  Heros  der  Mythenzeit  fest- 
hält; daher  ist  eine  Heldenthat  nur  forte  factum,  incredibäe  factum, 
dbsinmnfaetum  oder  wie  man  Aa»  factum  durch  ein  Beiwort  erhöhen 
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will.  Auch  unser  gewöhnliches  Held  ist  nicht  heros^  sondern  vir 
fürtiB8imu9y  wiewohl  heros  einigemal  bildlich  von  wissenschaftlichen 
und  politischen  Heroen  gebraucht  wird.  So  Plato  und  Artstoteies — 
heroeSf  Cic.  Rep.  ni,  8.  Äero«  illenosterCato.  Cic.  Att.  1, 17,  und  von 
Aföo,  quantum  in  illo  keroe  esset  animi.  Eb.  IV,  3,  5,  (11).  —  Vgl. 
Webers  Uebungssch.  p.  63  u.  Dietrich  Sintenis  p.  121.  —  Uebrigens 
nennt  Cicero  die  heroischen  oder  dactylischen  Hexameter  nie  heroi- 
cosy  wie  später  Quintilian,  sondern  heroos  und  die  Dactylen  pedes 
heroos.   Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  63. 

Hesperia  in  der  allgemeinen  ^edeut.  Mertdland  nur  poetisch 
für  occidentis  solis  partes.  Eben  so  nur  poetisch  für  das  einzelne 
RaUen  und  Spaniefi. 

Hesperus  in  der  Bedeut.  Abendgegend,  Westen  nachkkssisch  und 
nur  einmal  bei  Plinius  d.  Aeltern  für  oeddens. 

Hie  als  Adv.  hier  ist  unlateinisch  in  hie  hohes  hier  hast  du,  wenn 
man  einem  etwas  erzähl^  oder  mitgetheilt  hat,  für  habes  ohne  hie: 
z.  B.  habes  res  Romanas  hier  hast  du,  das  sind  die  röm*  Angelegenheit 
ten;  reversionis  causas  habes  hier  hast  du  die  Gründe  der  Rückkehr. 
Vgl.  Att.  1,14, 16. 16, 17.  Vin,ll,9.  XVI,  17, 15.  Tusc.  111,17, 
88.  Fam.  VII,  8,  16.  XII,  2, 10  u.  a.  So  sagte  auch  der  Verkaufer 
einer  Sache,  wenn  er  sie  dem  Käufer  lassen  will,  habe  tibi  mit  dem 
Abi.  des  Preises.  Vgl.  Plaut.  Pers.  IV,  4,  110.  Unlateinisch  ist 
hie  üUe  da  dort  in  der  Bedeut.  einigemal  fiir  aliquoties,  wie  heutzu- 
tage oft  gesagt  wird:  hie  illic  legitur,  hie  HUc  invenies;  auch  nicht  in 
der  Bedeut.  hin  und  wieder,  cm  mehrem  Orten  für  passim. 

Hie  das  Pron,  Ueber  seinen  Gebrauch  s.  Webers  Uebungssch« 
p.  4.  Ufeber  seinen  falschen  und  richtigen  Gebrauch  in  den  deut- 
schen Sätzen:  Der  Brief  des  Suipicius  ist  schöner,  als  der  des 
Cicero,  wann  quam  haec  Ciceronis  und  wann  blos  quam  Ciceronis, 
und  so  in  ähnlichen  s.  Ebendas.  p.  523  und  Aug.  Grotefend's  Com- 
mentar  z.  d.  Materialien  p.  61.  —  Die  Redensart  ante  hos  ses  men- 
ses,  ante  hos  tres  annos  vor  den  let%ten  sechs  M .,  es  sind  jei%t  sechs 
M.  für  ses  abhinc  menses,  tres  abhinc  annos  oder  sunt  ses  mensesy 
(tres  anni)  quum  —  ist  ohne  alle  Auctorität  in  Prosa  und  nur 
bei  Phaedrus  I,  1,  10,  welcher  ante  hos  ses  menses  sagt,  und  ver- 
dient als  wahrscheinlich  griechischartiges  Latein  keine  Nachah- 
mung. Nach  diesem  Latein  sagt  Mahne  im  Crito  p.  252  ante  hos 
paueos  dies,  d.  h.  vor  den  letzten  wenigen  Tagen,  was  doch  wunder- 
bar klingt.  Uebrigens  kann  hie  sehr  wohl  zur  Bestimmung  der 
gegenwärtigen  Zeit  hinzutreten,  z.  B.  tribus  hisprosimis  annis  in  den 
allerletzten  drei  Jahren,  Hier  aber  ist  die  Rede  von  mtfe  mit  hie 
und  einer  2ieitbestimmung. 

Hinc  von  der  Zeit  in  der  Bedeut.  nachher,  dartutf  für  Mnde, 
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postea,  posthac  nachklassisch  und  selten.  Eben  so  in  der  Bedeut 
deswegen  9  daher  fdv  ea  de  re,  ea  de  causa.  So  schrieb  nach  Wolf 
Analect*  I.  p.  491  ein  Schulmann :  .kme  plura  in  proximam  prolusio- 
Beni  differam.  Vgl.  Horat  Tursellin.  de  part  p.279  u.  Anton«  Progr. 
p.  91,  der  es  in  der  Causalbedeutung  in  Schutz  nimmt.  —  Poetisch 
und  nachklassisch  sind  luncatque  hmc;  hinc  —  hinc  fiir  modo — modo 
und  hinc  mde  wie  oben  hie  iUic  fiir  aliquoties.  Vgl.  Horat.  Tursellin. 
de  part.  p.  280»  So  schreibt  man  oft :  Exemplar  est  hi»c  inde  no- 
tis  manu  scriptis  illustratum.  lieber  hinc^  inde  Sequilar  daraus  folgi^ 
ergiebt  sich  vgl.  Sequi. 

Historia.  unsere  Benennungen  der  Geschichte /irqfana  und  sacra 
müssen  als  den  Alten  unbekannte  Begriffe  und  Gegensätze  theils 
vermieden ,  theils  durch  Zusätze  z.  B.  ^lam  didmus  sacram  —  pro^ 
fanam  oder  sonst  wie  erklärt  werden.  —  Poetisch  und  nachklas- 
sisch  in  der  Bedeut.  einer  einzelnen  Geschickte ,  Erzählung ,  Anek- 
dote  fuT  narratiOj  narratiuncula,  res  gesta^  fahula^  indem  historia  bei 
den  Klassikern  fast  nur  den  Vortrag  der  Thatsachen  bedeutet,  wie- 
wohl der  Plural,  historiae  so  vorkommt.  Cic.  Brut.  11. 

Histortcus  historisch  ist  bei  Cicero  sehr  beschränkt  und  nur  dem 
oratorius  entgegetngesetzt,  genus  (orationis)  historicum  -—  Oratorium, 
genus.  Aber  so  beschränkt  ist  es  auch  bei  allen  folgenden,  so  dass 
sogar  nirgends  vorkommen  Ubri  historici  Geschichtsbücher  für  littera- 
rum  monumenta,  commentarü,  annales,  läterae  (Cic.  Sext.  68,  142) 
n.  a.  Eben  so  nicht:  historica fides  die  historische  Treue,  Glaubwür" 
digkeäf  was  nur  Ovid  braucht,  üir  fides  historiae  (Cic.  Q.  fr.  I, 
1,  8u.51). 

Historicus  in  der  Bedeutung  Geschichtschreiber  kann  nicht  wohl 
bezweifelt  und  auf  den  Geschichtskundigen  beschränkt  werden.  Vgl. 
Cic.  Top.  20,  78  u.  a. 

Historiographus  der  Geschichtschreiher  sehr  spätlateinisch  für  hi- 
storicus y  scriptor  rerum,  und  als  Gewährsmann  auctor  rerum  (gesta- 
rum) ,  auch  blos  auctor.  Vgl.  Cic.  Brut  II,  44. 

Hodiedum  und  hodienum  noch  heutzutage^  noch  heute  neulateinisch 
für  hodiCy  hodiequoque.  So  sagt  Blomfield  praef.  Aeschyli  Agam. 
p.  V.  Codex  Medic.  hodiedum  in  bibliotheca  Laur.  —  adservatur, 
und  so  noch  andere.  —  Ueber  kodie  adhuc  s.  oben  Adhuc. 

Hodieque  in  der  Bedeut  noch  bis  heute,  noch  bis  Daio  nachklas- 
sisch für  hodie  oder  hodie  quoque.  Vgl.  Drakenb.  Liv.  1, 27,  Oudend« 
Suet  p.  594  und  früher  schon  Sciopp.  de  stilo  p.  58.  Morhof  de 
piura  dict  p.  239.  Horat  TurselL  de  partic.  p.282.  Falsch  sagt  Mahne 
Crito  p.  304  et  hodieque  illa  facultate  adhuc  florere. 

Hodiernus  in  der  Bedeut.  jetzüebend^  j^l^^  nicht  beschrankt 
auf  den  heutigen  Tag,  ist  ohne  alle  Auctorität  für  htc,  haec^  hoc 
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oder  qui  nunc  (hodie)  esL  Gleichwohl  koromt  in  den  neuem  La- 
teinern das  Wort  häufig  so  gemissbraucht  vor.  So  sagt  Manut  in 
Epist.  hodiemi  mores  die  heutigen^  jetat'gen  Süten  für  U  moreo  (Cic 
Q.  fr.  I,  1,  22):  Maresius  Epist.  II,  90  in  kodiemorum  scriptorum 
vulgus  fUr  qui  nunc,  qui  hodie  sunt  (Vgl.  Gic.  Brut.  71  u.  72) ;  so 
Mahne  Crito  p.  289  A<M/ieni/populi ;  Wyttenbaeh  Vita  Ruhnk«  p.l37 
(143)  hodiemi  UbrL  Ebend.  Opuse.  p.  185  de  veteris  hodiernaeque 
philosophifte  comparatione.  £b.  p.  186.  hod$er,na  eloquentia.  Eb* 
p.  196  ab  hodiemie  in  metaphysicam  indiicta  vis  —  und  so  oft  — 
und  andere.  Endlich  unser:  heutiges  Tages  d.  i.  jetsU  heisst  mmcy 
nicht  kodiemo  die* 

Homo,  Wo  wir  sagen :  meine,  deine Leute  sagen  die  Latei- 
ner nie  meif  iui  —  hommes,  sondern   blos  mei,  tui. üeber 

home  magnus  ein  (körperlich)  grosser  Mann  vgl.  unten  Magnus» 
Ueber  homo  und  vir  s.  Webers  üebungssch.  p.  8U. 

Honor.  Vgl.  Bonos. 

Honorarium  ist  bei  den  Alten  ein  Ehrengeschenk  fiir  gehabte 
Mühe ,  nicht  was  wir  Honorar  nennen ,  passt  also  fiir  diesen  Begriff 
des  gleichsam  bedungenen ,  vorher  bestimmten  Lohnes  oder  Lehr- 
geldes nicht,  fiir  merces  oder  pacta  merces^  wenigstens  braucht  so 
das  Wort  merces  Cicero  Phil.  II,  4.  Acad.  IV,  30.  Soll  es  aberf»- 
rengeschenkf  welches  freiwillig  ist,  bedeuten,  so  drückt  das  Cic« 
Farn.  XVI,  9.  u.  a.  durch  honor  aus.  Neuere ,  wie  Mahne,  Wytten- 
baeh u.  a.  behalten  honorarium  ohne  alles  Bedei^ken.  Dafür  passt 
auch  wohi  pretium  disc^plrnae,  wenn  man  nicht  mit  Wolf  (Miscel- 
lanea  p.  45)  didactrum  aus  dem  Griechischen  aufnehmen  will,  was 
jedoch  kein  Lateiner  gebraucht  hat ;  eher  noch  Minerval.    . 

Honos.  Nur  diese  Form  soll  Cicero  gebraucht  haben ,  nicht  ho- 
fior,  wenigstens  bieten  sie  fast  überall,  wo  noch  iUmor  steht,  die 
Handschriften.  —  Studhtm  honoris  in  der  Bedeutung  Skrgeü,  Ehr- 
MMicht  ist  unklassisch  fUr  a/nbiOo^  da  jenes  das  nicht  fehlerhafte  Stre- 
ben nach  Ehre  ist  —  unser  JSftre»  halber  im  gemeinen  Sinne  ist 
nicht  honoris  causa,  welches  bedeutet  aus  Hoehachtting,  umjeman^ 
den  %u  ehren;  besser  wohl  efficü  causa. 

Hm^a.  In  der  Stundenabtheilung,  die  von  der  alten  verschieden 
ist,  müssen  wir  für  unsere  Zleiten  uns  der  unsrigen  bedienen.  Je- 
doch unlateinisch  ist  es  das  Wort  hora  als  Ortsmaass  fiir  unsere 
Sttmde  eu  brauchen,  da  die  Alten  die  Entfernung  des  Ortes  nicht 
nach  der  Zeit,  sondern  nach  Längenmaassen  bestimmten,  so  dass 
quinque  mäUa  passuum  unsre  MeSe  oder  %wei  Stunden  betragen^ 
eine  Stunde  aber  male  dueenti quinquaginta  passus  sind,  wozu  wir 
etnr  Deudichkeit  hinzusetzen  können»  quos  hör  am  Germani  dicunt. — 
Eine  Stmnde  bestimmen  heisst  nicht  horam  constttuere».  sondern  ho- 
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ram  dkere.  —  Noch  andere  Bedeutungen  des  Wortes  Stunde,  wo 
nicht  hara  passt,  s.  in  den  neuern  deutschlatein.  Lexicis. 

HwnuB  heutig ,  vcn  diesem  Jahre  ist  die  poetische  Form  für  har- 
nütinu».  ' 

Hürologmm  die  Uhr.  So  verschieden  die  alten  Uhren  von  den 
unsrigen  waren,  so  können  wir  doch  unbedenklich  dieses  Wort 
f8r  unsere  Uhren  brauchen  ^  zumal  da  die  Sonnenuhr  den  beson- 
dern Namen  eotarium,  die  JFasaeruhr  clepeydra  hatte, 

HoriaieriuB  aufmunternd^  rathend  ist  so  wenig  lateinisch  als  an- 
dere mit  Praepositionen  zusammengesetzte  z.  B.  adhertatotiuey 
cohertat&riue,  eshortatoriue.  Wiewohl  bei  Quintilian  hertatwue  in 
diesem  Sinne  vorkommt,  so  kann  doch  eine  aufmunternde  Rede 
lieber  mit  Cicero  euasio  genannt  werden.  Vgl.  Schon  Ratio  discen- 
dae  ling.  graec.  p.  281. 

Hoapee  ist  nur  ein  Wirth^  der  einen  andern  gastlich  und  unent- 
geltlich aufnimmt,  dahingegen  caupo  der  Wirth  ist,  der  sich  be- 
zahlen lässt.    Eben  so  verschieden  sind  hoepHium  und  caupana. 

Hoettdus  feindlich  poetisch  jfiir  hoetilis. 

HoetiUs  feindUch  muss  oft  in  hostium  der  Feinde  umgetauscht 
werden»  wo  dieser  Begriff,  nicht  aber  der  der  feindlichen  Gesinnung 
vorherrscht  Man  sage  daher  nicht  caetra  hoetilia  dae  feindliche  La- 
ßer ^  sondern  lieber  eastra  hostium ,  nicht  exerdtue  hoetiUs,  sondern 
eserc  hoatium,  nicht  hoaüle  agmen,  sondern  hoatium  agmen  und  so 
viele  andere.  Wenn  aber  Cicero  in  seiner  Jugendschrift  de  In- 
ventione  terra  hoatüia  und  andere  ager  hoatäia  sagen ,  so  verstehen 
sie  zunächst  nach  der  Grundbedeutung  des  Wortes  fremdes  Land; 
bei  Caesar  kommt  dem  ähnliches  nicht  vor.  Uebrigens  ist  hoaUs 
•jeder,  der  gewaltthätig  gegen  einen  andern,  gegen  einzelne  wie 
gegen  mehrere  verfährt ,  wie  Clodiua  gegen  Cicero  und  seine  An- 
hänger (Cic.  Sext.  61,  189) ,  Verres  gegen  römische  Bärger,  Ca- 
tilina  gegen  das  Vaterland:  geschieht  dieses  nicht,  wie  bei  Privat- 
Feindschaften ,  so  heisst  er  inimicua,  wie  Catilina  gegen  Cicero. 

Uucuaque  bia  hierher,  bis  ao  weit  nachklassisch  nur  beim  altem 
Plinius,  fiir  uaque  ad  hunc  loeum,  usque  «o,  usque  ad  id.  Ohne 
Auctorität  aber  in  der  Bedeutung  der  Zeit  biaher  für  adhuc,  wie 
es  oft  jetzt  vorkommt,  z.  B.  hi  omnes  Codices  hucusque  incogniü 
ftierunt. 

Humanus,  Nirgends  bei  den  Alten,  wenigstens  bei  den  bessern, 
findet  sich  eine  Spur  davon,  dass  man  die  doetrina\  die  artes^  Ut- 
terae,  studio,  also  Gelehrsamkeit,  Künste  und  Wissenschaften  und 
wissenschaftliche  Beschattungen  mit  diesem  Adjective,  sey's  in 
welchem  Grade  es  wolle ,  benannt  habe,  weder  humana,  noch  hu-, 
maniora,  noch  hummmsimuy  und  so  werden  denn  die  seit  lange 
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üblichen  Ausdrucke  humtmior  doctrinaf  humamores  Htterae^  huma-' 
nlora  studio,  ja  allein  humaniöra,  bei  denen  man  vorzugsweise  die 
Alterihnmswissenschaft  versteht ,  verdächtig ,  zumal  da ,  wie  Wolf 
im  Museum  B.  I.  p.  12  und  p.  89  zuerst  bemerkt  hat,  der  Compara^ 
tiv  in  dieser  Benennung  seltsam  und  ganz  unzulässig  ist,  und  die 
Frage  zulässt,  welche  Utterae  die  humanaey  welche  die  humanh^ 
simae  wären  ?  Wer  zuerst  so  gesagt  habe ,  weiss  ich  nicht.  Aber 
schon  Mannt.  Epist.  IV,  6.  braucht  humanwrü  doctrinae  studia,  Per* 
pinian.  Orat.  I.  p.  39.  humanwres  titteräe ,  und  wem  ist  Muretus 
Rede  de  utilitate  ac  praestantia  litterarum  kumamomm  nicht  be*- 
kannt?  Durch  solche  Männer  erhielt  diese  Redensart  Auctoritit 
und  wurde  gangbar,  und  gleichsam  ein  Kunstwost  für  die  ^Kter- 
tkumswüsenschaft,  von  dem  man  sich  auch  nach  Wolfs  Tadel  noch 
nicht  enthält.  Vor  Wolf  findet  man  keinen  der  bessern,  der  es 
nicht  gebraucht  hätte,  wie  Bentley,  Hemsterhuis,  Ruhnken,  Er- 
nesti,  Heyne  und  so  viele  andere  gelehrte  und  ungelehrte.  Statt 
desselben  wähle  man  atudia  kumanüatis  et  Utterarum,  studio  anUquh 
tatü,  Utterae  antiquoe. 

Humilis,  was  bei  den  Alten  immer  verächtlich  ist  und  eine 
Schwäche  und  ünvoUkommenheit  der  Seele  anzeigt,  ist  in  der  Be- 
deutung bescheiden ,  demuihig,  ergeben ,  unterthänig  unlateinisch  fUr 
modestus,  submissus  u.  a.  In  der  Unterschrift  in  Briefen  also  nicht 
humillrmus ,  sondern  täfi  omwissimus ,  tui  omantissimus,  täfi  deditüsi- 
mus.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  288  u.  p.  411.  Vorst  Lat.  mer.  susp. 
p.  Id4.  Weisse  de  stilo  p.  146.  Mosheim.  praef.  üb.  Folietae  de  ling. 
lat.  p.  XVI.  —  Eben  so  ist  kumiUtos  erst  spätlateinisch  in  der  Be- 
deutung Detnuth  als  Tugend.  —  Wo  wir  sagen :  die  Preisse  sind 
niedrig  y  die  Dinge  stehen  in  niedrigem  Preisse  ist  humäe  preUum  un- 
lateinisch,  man  sagt  pretia  rerum  iocent,  magno  est  rerum  viUtas, 
parvum  pretium, 

Hypocouetum  in  der  gemeinen  Bedeut  Stube,  Woknximmer ist 
gegen  den  Begriff  des  Wortes,  wo  es  nur  ein  von  unten  geheiztes 
Zimmer  um  £chweis6  hervorzubringen  bedeutet;  man  brauche 
cubiculum. 


I,    i. 

locere  Gegen  von  einem  Orte  —  ist  «ehr  selten ,  bei  Cicero  und 
Caesar  gar  nicht,  nur  bei  Brutus  in  Cic.  Fam.  XI,  18  und  beiCorn. 
Nepos,  bei  Dichtem  und  Nachklassikem  —  für  esse,  süum  esse^ 
Gut  ist  von  einem  Kranken  graviter  iaeel,  er  Uegt  schwer  darnieder ^ 
gut  auch  ad  alicuius  pedes  iacere  asu  jemandes  Füesen  liegen  als  Folge 
von  se  ahiicere  oder  aeddere  ad  aUeuius  pedes.  Vgl.  (hs  folgende. 
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Jaeere  se  ad  alkuiuapedea  akh  %u  jemandes  Füssen  werfen  iti  unge- 
wöhnlich für  se  ad  alieumspedes  abücere  (CicFam.  IV ,  4.  Att .  IV,  2, 11) 
und  ad  alicumß  p.  aceidere  (Cie*  Att.  I,  14,  14)  —  Unlateinisch  ist 
iaeere  etdpam  in  aUquem  die  Schuld  airf  jem.  werf&t  fiir  trdnrferrey 
eonferre^  imkere  culp.m  aliquem,  atiribuere  culpam  alicui.  Eben 
so  iacere  oder  iactare  aHquem  Itqn'dHus  u.  a.  einen  mU  Steinen  werfen 
Üir  iacere  oder  conOcere  lapides  in  aUquem^  lapidibus  appetere  aliquem, 

lactantia  das  Prahlen,  Grossthun  nachklassisch  fiir  iactatie,  osten^ 
taiio.  VgL  Webers  Uebungssch.  p.  241.  Das  Prahlen  mit  Worten 
auch  magfuloquentia. 

lam — iam  bald  —  bald  nachklassisch  bei  Livius  für  modo — modo- 

lanuUu^  (iam  dudum\  iam  pridem)  est,  quod  es  ist  schon  lange, 
dass  —  nur  vorklassisch  bei  den  Komikern ;  die  folgenden  Lateiner 
yerbinden  beide  Sätze  ih  einen.  Man  sage  also  nicht :  iam  diu  est, 
quod  oder  quum  huc  venu  für  iamdiu  huc  venit,  richtig  aber  ist :  iam 
sunt  ses  anni,  guum  huc  venit. 

Iberus  der  Spanier  scheint  prosaisch,  wenigstens  sagt  Cicero 
Celtiberusj  poetisch  Iber  nach  Declin.  lU. 

Ibi  da  yon  der  Zeit  ist  unlateinisch  für  tum,  zumal  wenn  ein 
Satz  mit  quum  (cum)  den  Vordersatz  bildet.  Man  sage  nichts 
Quum  iam  instructae  acies  starent^  iti  (da)  allatum  est  fiir  tum  al- 
latum  est  oder  ohne  tum.  Ferner  in  Sätzen  r  Schon  oder  kaum  war 
dieses  geschehen^  da  verliessen  alle  den  PlatM^  nicht  ibi,  sondern 
pium  mit  dem  Perfecto  oder  Praesens  Indicat. ,  quum  locum  omnes 
reUfuerunt  oder  relinquunt  Endlich  in  Sätzen  wie:  da  hast  du^  da 
weiset  du  nun,  nicht  ibihabes^  sondern  blos  htAes.  Vgl.  darüber  oben 
Mc  als  Adv. 

Icwi  das  Büd  nachklassisch  nur  einmal  beim  altem  Plinius  für 
imago,  simulaerum,  ^figies^  Eben  so  icuncula  das  Bildchen  nur  bei 
Sueton ,  der  dafür  anderwärts  imagunada  braucht  Jene  ,beide 
werden  vermieden. 

Idea  die  Idee,  der  Begriff  von  einer  Sache  muss  in  der  philoso- 
phischen Sprache  oft  behalten  werden,  wie  es  auch  Cicero  benutzt 
hat.  In  der  Bedeut  Begriff  vertritt  seine  Stelle  oft  notio,  Fiir  un- 
ser Ideal  passt  es  aber  meistens  nicht,  oft  exemplum,  cogitata  species, 
quod  cogitatione  tantum  et  mente  eonqdectmury  imago  perfedi  aUeuius 
(Quint.  Inst.  1, 10,  4)  u.  a.  Wie  mannicbfach  es  ausgedrückt  werde, 
zeigt  Weber  in  Uebungssch.  p.  46.  Das  Adject  idealis,  welches 
erst  sehr  spät  vorkommt,  isKUt  blos  der  philosophischen  Sprache  an- 
heim,  die  es  kaum  entbehren  und  anders  ausdrücken  kann:  sonst 
perfeetiseimus ,  optimus ,  pulcherrmus  u.  a. 

IdenK  Selten,  wenigstens  unklassisch  ist  idem  cum  ebenderselbe 
mit  oder  wie  oder  als,  wo  für  ei^in  klassisch  gebraucht  wird  qui^  quae. 
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ptod  oder  ae  (atque)  oder  das  copalative  et^  z.  B.  Duma  üt  mU  der 
Luna  emsy  nicht  Duma  eadem  cum  Luna  ett^  sondern  D.  eadem  ewt, 
guae  Luna,  oder  D.  eadem  ent  ae  L.  oder  Diana  et  Lmka  eadem  eet. 
Ob  beim  Gebrauche  von  et  auch  idem  vor  et  stehe,  ist  wohl  zu  ba^ 
zweifeln,  wie  z.  B.  Muretus  Expl.  Cic»  Oratt.  Catil.  I,  6  sagt:  si 
fortuna  eadem  et  dinna  Providentia  est  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  109. 
Vavassor.  Antib.  p.  548.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  231.  Heusinger. 
Emendd.  p.  471.  Uebrigens  lieben  die  Neuem  die  Verbindung  idem 
cum^  wie  Brnesti,  welcher  irgendwo  sagt:  ümhuHaitiones  eaedem 
cum  his  Augusti.  —  Poetisch  aber  ist  die  Verbindung  von  ithm  mit 
dem  Dativ,  wie  Ruhnk.  praef.  Velleii  (Opusc.  II.  p.  4ö9)  sagt:  P. 
Velleiura — eundem  statuunt  C  VelMo  historiae  scripterif  woZumpt 
bemeiict ,  es  hiesse  besser  eundera  statuunt  esse  atque  hunc  C.  Fei- 
leium^  —  Die  Verbindung  idem  t/ise  verwirft  als  unklassisch  Matthiae 
zu  Cic.  Manil.  16,  46,  wo  noch  Quid  idem  ^se 'Mithridates  stehe, 
wofür  er  blos  ^uid  ipne  Jf.  aufgenommen  hat  anstatt  ^uU  idem  iete 
M.,  was  den  Handschr.  gemftsser  ist.  Daher  sagtRuhnken.  Opusc.  I. 
p.  85  nicht  gut  eosdem  ipsoa  —  non  elicuisse  —  was  nach  Matthiae 
Friederoann  mit  Recht  tadelt  —  Wann  idem  fiir  er  auch  stehe,  da- 
von s.  unter  Etiam. 

Idiota  in  der  Bedeut.  der  Ignorant  kann  nach  Cicero  in  wissen- 
schaftlichen Dingen  und  in  Kunstsachen  gebraucht  werden;  denn 
er  setzt  ihn  theils  dem  sapietu^  dem  wdlkemmnen  Weiten  entgegen, 
wo  die  Lateiner  son^t  gtultus  brauchen ,  theils  den  Kunstkennemf 
wo  es  den  bedeutet,  den  wir  einen  Laien  nennen.  Jeden  Unene- 
senden  und  Unver$tändigen  aber  bezeichnet  es  nicht. 

Idiotismus  bedeutet  nicht  die  Eigenheit  einer  ausgebildeten  Spra- 
,  che,  sondern  nur  die  der  gemeinen  Volkssprache  fiir  ^iropm/us  oder 
das  griechische  idkmta.  Falsch  nannte  daher  Fr.  Viger  sein  bekann- 
tes Buch :  de  idiotismis  graecae  dictionis. 

•Idololatra  der  Götzendiener,  Heide  aus  den  Zeiten  der  Kircben- 
vSter  ist  für  die  neue  Idee  nicht  verwerflich.  Vgl.  oben  Etknecus^-^ 
Das  Wort  idolum  aber  das  CrötaenbUd  ist  unnütz  für  Signum,  smu- 
lacrum  dei, 

Idoneus.  Bei  allen  bessern  ist  es  ohne  die  gemeine  Comparativ- 
und  Superlativ -Form.  —  Fast  unlateinisch  braucht  man  es  von  ger- 
stig  geschickten  und  gelehrten  Männern^  da  es  sieh  bei  Menschen  nur 
auf  die  beschränkt,  die  entweder  von  Natur  oder  durch  ihre  Lage 
und  Umstände  fähig  sind  etwas  zu  thun;  geistig  gesMokt  ist  inteOi" 
genSy  peritusy  doctus,  solche  urtheilen  wissenschaftlich  mit  Kennt- 
niss  und  nach  vorgenommener  Prüfung.  Cicero  und  liviut  nennen 
diejenigen  Geschichtschreiber  auctores  idoneoSf  welche  Thatsachen 
berichten,  welche  entweder  gleichzeitig  mit  ihnen  oder  kurz  vor 
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ihnen  vorfielen  und  wie  als  Augenzeugen  etwas  beseitigen  kennen. 
Unpassend  sagt  daber  Ernesti  (Opusc.  orator.  p.  120)  Magnum  est 
rem  —  ita  exornare ,  ut  semper  ab  idwims  iu4ficibus  probere ,  das9^ 
tnan  immer  den  Betfall  geschickter  JSCunstrichter  erhalle^  wo  intelUgeH- 
tikue  y  peritis  oder  docti$  passender  gewesen  wäre.  —  Endlich  ist  es 
poetisch  den  Infinitiv  eines  Verbi  darauf  folgen  zu  lassen  flir  t^oder 
ftti  z.  B.  Tibi  fortasse  idoneus  fuit  nemo  iUue  legare  oder  mittere. 
Bu  hattest  vielleicht  keinen  Tauglichen  dorthin  va  senden  fiir  qui  —  le- 
gareiuTy  mitter etur. 

lentactdum  scheint  nach  Sueton  das  erste  Frühstück  nach  dem 
Aufstehen  zu  seyn,  was  wir  so  zu  nehmen  und  zu  nennen  pflegen: 
spfttc^r  erfolgte  erst  das  prandium. 

IgUur  dah^  steht  klassisch  fast  nur  in  Schlussfolgerungen  vorant 
sonst  nimmt  es  erst  den  zweiten  oder  dritten  Platz ,  nur  sehr  selten 
den  ersten  ein.  VgL  Anleitung  ^.  524,  Zumpt  Gramm.  ^.  857.  We- 
bers Uebungssch.  p.  7.  —  Unlateinisch  ist  es  nach  einem  Relativo, 
was  aich  aufs  Vorhergehende  bezieht,  wo  es  wegbleiben  muss,  und 
daher  ist  auch  quod  si  igitur  wenn  daher  nun  falsch  für  quod  si  ohne 
igüur»  Falsch  ist:  interea  dum  igitur  unterdess  also  4(^9  fdrinterea 
igitur  y  dum.  *-  Man  sage  auch  nicht  et  oder  atque  igitur,  igiturque 
und  daher  y  sondern  et  iddreo,  et  prdnde,  et  ideo,  ideoque  —  und 
eben  so  beim  negativen  nee  (neque). 

Ignarus  klassisch  nur  in  activer  Bedeutung  der  nicht  kennte  nicht 
weiss;  bei  Sallust  und  nachklassisch  in  passiver  unbekannt  für 
igneius. 

Igneus  feurig  und  ignis  das  Feuer  wird  von  einer  Xede  und  dem 
Redner  nicht  gebraucht  fdr  ardens  y  fervidus  y  ina'tatus ,  aeer,  vehe- 
mens,  und  so  ardor,  fervor,  vehementia,  ammi  impetus.  Eben  so 
nicht  ignis  iuvenilis  das  jugendliche  Feuer ,  sondern  ardor  iuvenilis  ; 
bei  Leidenschaften  ardor  und  ordere  und  eben  diese  vom  Feuer^  der 
JXt%e  der  Schlacht ,  nicht  ignis, 

Igßmomms  feuerspeiend  spätlateinisch  bei  einem  Dichter  fur^m- 
mtfer  oder  das  Virgilische  ignem  vomens, 

Ignorabdis  was  man  nicht  wissen  kann  braucht  Cicero  nur  einmal 
in  seiner  Jugendschrifl  de  invent.  II,  32  und  zwar  zwischen  vier  an- 
dern Adjectiven,  sonst  aber  nicht,  ausserdem  bei  Plautus  und  spä- 
tem und  selten  Tur  ignoratus,  ignotus, 

Ignorantia  die  Unwissenheit,  Vnbekanntschqfi  mit  und  ohne  einen 
Genitiv  ist  bei  den  Klassikern  selten ,  bei  Caesar  nur  einmal  mit 
dem  Genitiv  loci,  bei  Cicero  einmal  mit  dem  Genitiv  litterarumy 
aber  in  einer  wahrscheinlich  eingpeschobenen  Stelle,  das  anderemal 
(Acad.  I,  li>  42)  ohne  einen  Genitiv,  ausserdem  bei  Comel.  Nepos 
einmal  mUf  das  anderemal  o^te  Genitiv ,  sonst  nur  nachklassiscb 
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und  selten  für  ignoratio,  fMdeniia,  insdüa.  Man  vermeide  daher 
jenes  Wort,  sey  es  mit  oder  ohne  einen  Genitiv,  und  sage  nicht, 
wie  Mahne  Crito  p.  ,309.  ob  Uierarum  latinar,  ignoranüam  fiir  igaora^ 
iionem  —  und  so  ähnliche. 

Ignorare  ohne  alles  Object  in  der  Bedeut  unwissend  aegn  ist  un- 
lateinisch. Daher  auch  nicht  ignorans  unwissend  oder  als  Substiier 
Unwissende»  wie  wir  sagen  der  Ignorant  jftir  rudis^  indoctus.  —  Das 
häufige  haud  ignorare  wissen  kann  in  der  fragenden  Redensart: 
Wer  weiss  dieses?  nicht  gebraucht  werden  für  das  gemeine  pue 
hoc  seit? 

Ignoscere  verleihen  mit  zwei  Objecten  im  Dativ  und  Accusativ, 
z.  B.  ignoscere  alicui  festinationem  einem  die  'Eile  t)er*eihen  möchte 
wohl  unklassisch  seyn  {iir  ignoscere  aUcuius  festinationi  (CicFam.V, 
12,  2) .  Unser :  Ferzeihen  die  FreAeä ,  die  KüknheU,  dass  wird  nicht 
ausgedrückt)  ignoscere  licentiae,  audaeiae^  quod,  sondern  durch 
ignoscere,  quod  hoc  mihi  sumo. 

Ignotus  unbekannt  (in  passiver  Bedeutung)  steht  selten  bei  den 
Klassikern  in  activer  Bedeut.  der  nicht  kennt  für  ignarus.  Vg.  IL 
Stephan!  Pseudo-Cic.  p.  97  u.  Abram.  Cic.  CoeL  2,  8,  wo  audi 
von  notus  in  activer  Bedeutung.  —   Sonst  hat  es  den  Datw  bei 

sich,  miAt,  tibi ignotus^  aber  nicht  vulgo,  sondern  in  pulgu». 

Man  merke  ferner :  ignotus  de  fade  von  CreMoto  unbekannt,  nickt 
blos  fade. 

Hicus  Ilisch,  unlat  Form  für  i/iactM,  seltner  lUus;  der  Sinwolmer 
Iliums  heisst  liiensis, 

niaetabilis  unerfreulich  nur  poetisch  für  non  laetabäis^  htiueu»' 
dus^  tristis. 

niatinus  unlateinisch  ohne  alle  Auctorität  fiir  180«  latinus.  Oft  in 
Weisse  de  stilo  latino. 

Illaudabäis  und  itlaudatus  nicht  khenswerth  beide  nachklassisch 
für  non  laudabUis^  non  laudatus. 

lUe  ego  sum,  qui  darauf  folgt  kein  Conjunctiv,  sondern  nur  der 
Indicatic. 

Iliegitimus  ungesetsmässig  vielleicht  unlateinisch  fiir  non  l^iti- 
mus.  Vgl.  Cellarii  Antib.  p.  47. 

nUbenter  ungern  —  neulateinisch  fiir  non  latenter ,  aegre,  non 
prompte^  oder  mit  d.  Adjectiv  non  libens,  inväus, 

lUidtus  unerlaubt  nachklassisch  erst  bei  Tacitus  und  Dichtem 
fiir  non ,  minime  Udtus  oder  mit  Quintilian  inconcessus.  Es  stand 
auch  sonst  in  Cic.  Cluent.  47  multitudmem  HUdtum  est ,  woher  es 
auch  bei  den  Ciceronianern  voriiommt,  wofür  jetzt  nach  den 
Handschr.  steht  nemini  lidtum  est  Noch  später  lateinisch  ist  das 
Adverb.  HUdie. 
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lUueet  €ä  i$t  Tag  unlateinisch  fiir  lucet 

lUuesBcit  €9  wird  Tagy  wird  heil,  wovon  im  Perf.  iUusäes  ist  1hg 
geworden^  nachklaisisch  ftir  lucescH  (luciacit),  luxit;  erst  bei  Livius 
auf  jene  Weise.  Richtig  aber  diese  Formen,  wenn  dies  oder  sol 
dazu  tritt  Vgl.  darüber  W.  Freund  in  Jahrbuch,  d.  Litter.  1885. 
Xni,8.p.296. 

liludere  verspotten  wird  verbunden  mit  dem  Dativ  alicui  rei, 
mit  dem  jiccus.  aliquid ,  und,  vielleicht  nur  bei  Personen,  mit  in 
aHquem. 

lUuminare  piduram  oder  tabtdam  pietam  eine  Zeichnung  iüumini- 
ren  unlateinisch  für  jneturae  vivos  colores  inducere ,  picturam  co/ori- 
hus  dtsünguere. 

lüyria  und  lüyris  (das  Land)  sind  mehr  poetisch  und  nachklas- 
sisch  als  lUyricum.  Dagegen  heisst  der  Rlyrier  Hlprius,  nicht  /%- 
rieus;  lUyrisch^  aber  als  Adjectiv  IHyricus,  nicht  lUyrius, 

Imaginari  sich  einbilden  nachklassisch  für  animo  fingere  y  sibiper- 
suadercy  eonncere,  eogüatione  fingere  imaginem^  cogHare,  cogitatkh 
nem  perdpere  u.  a.  auch  wohl  somniarey  wiewohl  imago  schon  bei 
Cicero  ein  der  Seele  vorschwebendes  Bild  ist.  Eben  so  imaginativ 
die  Einbädung ,  Phantasie  für  cogitatio  u.  a.  Vgl.  unten  Phantasia. 
Audi  passt  imaginari  nicht  für  unser  sich  etwas  einbilden  in  der  Be- 
dent  »tol%  tkun  für  tribuere  sibi  aiiquidy  nrnltum  sibi  arrogare,  sumere^ 
adscrAere^  und  als  Subst  vana  suiopinio  oder  existimatio.  Auch  das 
Adject.  imaginarius  eingebildet^  was  nur  zum  Schein  und  in  der 
Einbädung  ist  für  simulatus^fictus.  Uebrigens  sind  hnaginatio  und  vis 
imaginandi  die  EinbUdungskraß  in  einem  philosophischen  Lehrbuche 
erträglich ,  und  oft  verlangt  sie  die  Kürze  und  die  Deutlichkeit. 

Imago.  Unser :  jemanden  im  Bilde  sehen  heisst  nicht  aliquem  in 
imagine  videre  für  alicuius  imaginem  videre  —  und  so  ähnliche  Redens- 
arten. Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  204. 

ImbecilUs ,  e  schwach  unklassische  Form  für  imbedllus :  nur  diese 
Fovm  haben  überall  in  Cicero  die  bessern  Handschriften,  und  sie 
war  auch  später  noch  die  gangbarste.  Bei  Caesar  kommt  der  Posi- 
tiv nie  vor,  nur  der  Comparativ.  Die  Superlativ -Form  braucht 
Cicero  nie.  Celsus  braucht  hnbecülissimus  von  der  klassischen  Form 
gebildet ,  Seneca  soll  ausser  ihr  auch  imbedUimus  gebraucht  haben, 
man  halte  sich  an  jene. 

Imberbis  unbärtig.  So  und  nicht  imberbus  steht  von  allen  Hand^ 
Schriften  bestätigt  in  Cic.  CatU.  II,  10,  22  und  de  N.  D.  III,  34.  Je- 
doch soll  Cicero  auch  die  andere  Form  gebraucht  haben.  Vgl.  Wolf 
B«  Cic.  pro  domo  14. 

Imintere  (von  einer  Person)  mit  einem  Accusativ  z.  B.  ingenium^ 
mentem  ohne  einen  Ablativ  die  Seele,  den  Geist  bilden  —  ist  unlatel- 
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nisch,  wie  Klotz  z.  Sintenis  p.  151  bemerkt  gegen  Sintenis,  wel- 
cher schrieb  in  mhuendU  ingenUa  beim  Unterrieht  für  m  ^nuUendie, 
excolcTidis  ingenUs.  Eben  so  falsch  ist  nach  Hand  Lehrb.  p.  249  te- 
huere  voluntatem  den  Wunach  ^  den  Willen  einflössen  fiir  inOcere  vol» 

Imitamen  die  Nachahmung  nur  poetisch  und  imitamentum  beiTa- 
citus  und  spätem  fiir  imitath.  Das  letztere  braucht  Wolf  praef« 
Oratt.  V.  Cic.  p.  XIX  vielleicht  um  sich  verächtlich  auszudrücken. 

Imitari  mit  dem  Acc«  vestigia  den  Fusstapfen  folgen  ^  jem,  nacheh^ 
men  ist  unlateinisch  fdr  premere  oder  persequi  vestigia  u.a.  Das  Par- 
tie, imitatus  passivisch  ftir  imäatione  shnulatus  beruht  auf  einer  ver- 
dorbenen Stelle  in  Cic.  Timaeus  5,  wo  mitata  eteffieta  eimulaera 
verbunden  ist,  und  was  unbedenklich  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  praef. 
aufgenommen  hat  und  noch  öfter  so  braucht.  Dort  ist  aber  mit 
Pinzger  zu  lesen :  Quuro  ingressa  et  imitata  est  effieta  simulacra  — 
wodurch  es  active  Bedeut.  behält. 

bnmediatus  unmittelbar  neulateinisch.  Der  Begriff  ist  verschie- 
den. Vgl.  deutschlat.  Lexica,  oft  ipse,  prosimuSf  nulh  interveniente 
u.  a.  Die  unmittelbare  Ursache  ist  causa  efflciens,  absoluta  ei  perfecta 
per  se,  proxima  u.  a. 

Immedwabüis  unheilbar  poetisch  ftir  insanabHis. 

Immergere  se  studm  sich  mit  den  Wissenschaften  e^rig  beschla- 
gen ist  gekünsteltes  Latein  Seneca's  und  anderer  fiir  se  siudüs  de- 
dere  u.  a. 

Immmuere  aliquem  einen  verkleinem  unlateinisch  fiir  imminuere 
alicuius  famam ,  laudem^  exis^nalionem^  immin.  aUquid  de  aücuius 
fmna. 

Immiscere  einmischen  poetisch  und  nachklassisch.  Ettaas  in  eine 
Rede,  Schrift  einmischen  heisst  inierponere  aUfuid,  admiscere  aUcui 
tdiquid;  sich  in  eine  Sache  einmischen  se  alicui  rei  oder  in  aliquam  rem 
interponere,  ünlateinisch  ist  immissio  oder  immistio  die  JSmmisdkung 
für  interpositio, 

Immitis  unsanft,  grausam,  hartherzig  poetisch  und  nachklassisch 
für  durus^  saevus^  crudelis.  Klassisch  ist  mitis,  und  darum  jenes  nicht 
verwerflich. 

Immo  vgl.  nachher  Imo, 

Immodicus  unmässig  poetisch  und  nachklassisch  fiir  immoderatusp 
und  so  das*  Adv.  immodice  für  immoderate.  Klassisch  ist  medicm 
und  modice, 

Immori  sterben  in,  bei  etwas  poetisch  und  nachklassisch,  sehr  sei* 
ten  für  moru    Eben  so  unmortuus. 

Immortalis  unsterblich^  unvergänglich,  wird  ausser  den  Göttern 
nur  Sachen  im  Sinne  des  Unvergänglichen ,  Bleibenden ,  wie  g/cH 
ria,  memoria^  opera  u.  dgl.  beigelegt ,  aber  nie  als  Ehrentitel  den 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


251 

MemeheHy  und  dämm  verwarf  es  Wolf  mit  Recht.  Ganz  anderg 
verfallt  es  sich  mit  dem  Caeneu$  MracüeBy  mit  dem  ewig^en  Juden 
Jhasverus ,  mit  jedem  andern  vwax  iüicernmm  und  jeder  amcula^ 
die  ihrem  Ehemanne  zu  lange  lebt  ^  die  allerdings ,  wie  C.  Beier 
meinte,  so  genannt  werden  können.  Als  Ehrentitel  ist  es  bei  den 
Alten  unerhört,  wie  es  neuere  Lateiner  mehrmals  gebraucht  haben. 
Das  höchste  Lob  war  bei  den  Alten  wr  dwinui.   (Cic.  Arch.  7  u.  a.) 

Immotus  unbeweglich  poetisch  für  immobil:  auch  in  der  Bedeut. 
mAewegt ,  feU  nachklassisch  (\^firmu8. 

Inmundus  unreüi  vorklassisch,  dichterisch  und  nacUdassisch  für 
eerdtdue,  harridue,  incomptue  u.  a. 

Imo  oder  immo  Ut  nicht  unser  zusagendes  und  Beifallgebendet 
Ja,  sondern  vielmehr  netn,  im  Gegentkeil.  VgL  Anleit  §.  875.  Un- 
lateinisch ist  imo  poUus  nein  vielmehr  für  imo  vero,  imo  eeto  etiam; 
das  steigernde  ja  vielmehr  hei%st  quin,  quin  etiam  (contra^  potius). 
Unser  entweder  ja  oder  nein  heisst  aut  etiam  aut  non  (Cic.  Aead.  II, 
32, 104).  Ferner  im  Laufs  ^ines  Beweises  heisst:  Ja  e$  kann,  nicht 
geleugnet  werden  y  quid?  quod  negari  non  potest^  nicht  imo  negari 
non  potest 

ImpatänUs  unerträgUeh  bei  Cicero  nur  Fin.  11,  17  in  einer  philo- 
sophischen Stelle  far  intoleraUUe  ^  nonferendus,  sonst  fast  nirgends 
und  daher  nicht  nachzubrauchen,  wie  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  IV 
ep.  dedic.  gethan  hat.  Von  Cicero  nur  nach  einem  griech.  Worte 
.  gebildet. 

Impatiena  ungeduldige  der  nicht  ertragen  kann  dichterisch  und 
nacbklassisch.  Eben  so  impatientia  erst  nachklassisch  und  selten. 
Klassisch  sind  patiens  und  patientia,  —  Oft  werden  passen  unbecä- 
Ins,  molHs^  aeger^  qui paü ,  ferro ^  euetinere^  tolerare  non  potest  und 
bei  Li vius  m/o/eran«  mit  dem  Genitiv;  aegritudo^  imbeciUäae^  moüi' 
tudo^  infractio  oder  demieeh  aninu\  impotentiay  imqua  mene,  imqitus 
animue,  besonders  mit  ferro  verbunden. 

Impavidus  unerschrocken  poetisch  für  non  Umidue^  eonetane^  nullo 
motu  porterritUM,  animoeue  ^  fortis ,  aedatue,  prae$enii  atiimo ,  acri 
animo  u.  a.    Es  ist  aber,  wie  intrepidua,  nicht  verwerflich. 

Lnpedimentum  im  Sing,  das  Gepäck  ist  unlateinisch  für  impc' 
dänenta, 

Jmpedire  verhindern^  abhalten  ^  wird  verbunden  entweder  aHcuiu% 
rem  oder  aliquem  ab  aliqua  re  einen  in  (an)  etwas  verhindern,  nicht 
aUquem  in  aliqua  (re).  Mit  dem  Dativ ,  aber  in  der  Bedeut  im  Wege 
siehon  gleich  dem  obstare  verbindet  es  nur  Varro  L.  L.  IX.  §.  14. 
p.  409.  Speng.  (p.  903.  Müll.)  ad  usum  in  vestimenUs  —  novitati  non 
ia^dit  vettts  consuetudo,  womach  auch  Muret  V.  L.  X,  12  schrieb: 
S^abae  modus  obstare  atque  impedire  huie  mutoHom  videtur,   was 
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Ruhnken  als  male  constnictum  tadelt.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  183 
(160).  —  Unlateinisch  ist  auch  wohl  impeditue  temporikts  durdk  die 
Zeitumstände  verhindert  fiir  esclusuB  temporibus. 

Impedüio  braucht  Muret.  E^ist.  IV  ,  3  (III,  3)  fiir  hnpedimentumy 
welches  die  hindernde  Sache  ^eXh^izn^ehi^  dajenesnachCic.  Divin. 
I,  51  omni  impeditione  curarum  die  Handlung  des  Hindeme  bedeu- 
tet. Uebrigens  ist  das  Wort  sehr  selten  und  ausser  Vitniv  bei  kei- 
nem der  folgenden. 

Impellere  aliquem  einen  antreten  %u  etwas  ad  aliquid ,  ad  aliquid 
faciendum  oder  mit  ut,  aber  nicht  mit  dem  InflnHiD^  was  dichterisch 
ist.  Man  sage  nicht :  Tu  me  impulisti  Ciceronis  libros  diligenter  le^ 
gere  für  nt  legerem  oder  ad  libros  legendos, 

Impendere  hängen,  schweben  über  wird  verbunden  mit  dem  Da- 
tiv (mihi,nobis)  oder  mit  in  und  dem  jiccusaüv  (inme^in  nos),  vor- 
klassisch super  aliquem  und  blos  aliquem, 

hnpendere  vei^wendenattf  etwas  wird  verbunden  mit  m  aHquamrem 
oder  alicui  rei.  Noch  öfter  braucht  Cicero  conferre  in  aliquem  (all- 
quid^.  Nirgends  aber  beneficium  imp,  eine  Wohlthai  erweisen  fiireoit- 
ferre  benef. ,  ponere ,  locare  benef.  apud  aliquem  u.  a. 

Impendium.  Der  Abi.  impendio  in  der  Bedeut.  um  vieles  bei  einem 
Comparativ  vorklassisch ,  auch  einmal  bei  Cicero  Att  X,  4,  9.  im- 
pendio  nunc  magis  odit  senatum;  sonst  sehr  selten  und  nicht  nach* 
zuahmen. 

Impense  rogare,  orare,  petere  dringend ,  ausserordentlich  bitten 
nachklassisch  mehrmals,  heutzutage  sehr  gewöhnlich  für  etiam 
atque  etiam ,  vehementer.  Jedoch  impensius  aliquid  facere  braucht 
er  Fam.  XIII,  64. 

*  Im  Nizolius  auch  von  Facciolati  steht:  5  Att.  impense  rogare 
aliquem ;  aber  im  ganzen  fünften  Buche  steht  es  nicht 

Imperare  ist  im  Passiv  impersonal  —-  unlateinisch  ist  daher  ia 
Prosa  imperor ,  imperaris  u.  s.  w.  mir  wird  brfohlen,  ich  werde  re- 
giert, beherrscht  für  mihi^  tibi —  imperatur.  Falsch  daher  Leunclav. 
im  latein.  Xenophon  Mem.  II,  1,  10.  qui  imperantur  —  Lydi  impe- 
rantur  für  qu&us  —  Lgdis  imperatur.  Man  merke  ferner ,  dass  bei 
folgendem  Satze  mit  dass  ut  folge,  wenn  der  Satz  activisch  ist,  aber 
der  Accusat,  m,  d,  Infin. ,  wenn  er  passivisch  ist 

Imperator  war  allerdings  in  der  klassischen  Zeit  ein  Feldherr, 
Aftführer  des  Heeres;  aber  seit  Tiberius  hörte  diese  Benennung 
auf.  Vgl.  Tacit.  A.  III,  74.  Man  übersetze  daher  jetzt,  wo  sich  die 
Ansicht  verändert  hat,  Heerführer  mit  dax,  Oberanführer  mit  «w»* 
mus  dux;  und  jenes  behalte  man  für  Kaiser, 

Imperatrix  in  der  Bedeutung  Kaiserin  ist  neulateinisch  für 
Augu^a, 
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lmperfectu9  in  der  Bedeut.  niekt  vollendet  poetisch  und  nachklas- 
sisch  fiir  nondumpetfectusj  inchoatua,  in  der  Bedeut  unvollkommen 
nachklassisch  vielleicht  nur  bei  Seneca  ftir  mckoätus  (Cic.  Off.  1,  43 
u.  a.) ,  non  perfectue,  vitiosus,  in  quo  multa  deaiderantur,  requiruntur. 
Tgl.  deutschlatein,  Lexica.  —  Spätlateinisch  ist  imperfectw  die  Un^ 
Vollkommenheit  fiir  imhecüUtus ,  viiiositas ,  vüioMa ,  manca  condHio. 

Imperitia  die  Vnwiesenheit  kommt  bei  den  Klassikern  ausser  Sal- 
Ittst  nicht  vor,  obgleich  imperitus  klassisch  ist,  für  msctYta  (ange- 
bpmer  Unverstand)  ,  inedenUa  und  ignoratio  (aber  mit  einem  Ge- 
nitiv verbunden).  Vgl.  Ignorantia.  Eben  so  ist  es  mit  peritia.  Jenes 
imperiHa,  was  auch  nachklassisch  selten  ist,  brauchen  aber  die 
Neuern  unbedenklich  ,  wie  Longol.  Epist  I,  14  u.  30  renim  huma- 
nanim  mperiiia;  Wyttenbach  Opusc.  I.  p.  184  ex  vestra  imperitia. 

ImperterrituB  uner$chrocken  poetisch  und  nachklassisch  selten. 
Vgl.  ImpaviduB. 

Impetere  aUquem  einen  anfallen  poetisch  fiir  petere^  appetere  aU- 
quemj  inferre  vim,  manne  ^  arma  alicui,  invadere  in  aHquem  u.  a. 

Impetrare  erlangen,  erkalten  —  aber  nur  durch  Worte ^  Befehl^ 
Bitten.  Vgl.  Consequiu.  Nanciad. 

Impetus.  Man  merke,  dass  die  Alten  zwar  von  einem  primae  Im- 
petus einem  ersten  hitzigen  und  stürmischen  Anlauf  oder  Angriff 
sprechen,  aber  nie  von  einem  eecundus,  terthis  u.  s.  w.  und  dass 
man  daher  auch  nicht  so  gerade  hin  von  einem  triplex  impetus  spre* 
chen  kann ,  wie  neulich  geschah.  Synonym  mit  ihm  sind  congree- 
MUS  (nicht  congressio)  ,  escureio^  ineursio ,  incureus^  petitio  u.  a. 

Jbnpingere  ein  gemeines  Verbum,  welches  Cicero  nur  wenig  und 
nur  im  Scherz  braucht.  Unlateinisch  aber  sind  Redensarten  wie 
pedem  mpingere  in  aliqua  re,  den  Fu98  auf  etwas  setzen  und  impin- 
gere  in  vulgares  praeceptiones  grammaOeas,  gegen  gemeine  gramma' 
tische  Regeln  fehlen,  wie  Mahne  Crito  p.  279  sagt 

ImplacabiUtas  die  Unversöhnlichbeit  spätlateinisch  für  animue  an" 


Jmplere.  Nur  selten  }}ei  Cicero  in  der  bildlichen  Bedeut  etfülf 
len^  befriedigen.  Genüge  leisten,  wie  Cluent  18.  ne  id  profiteri  vi- 
dear,  quod  non  possim  implere;  aber  legem  (leges),  officium,  par^ 
ies  offieO^  spem,  consüium ,  voluntatem  u.  a.  kommen  erst  bei  spätem 
vor,  und  man  brauche  dafür  andere  Verba,  wie  obsequi  voluntaU 
(Cic.  Fam.  III,  5,  11)  servare,  sequi  legem ^  parere  legi,  exsequip 
eure  officium,  satisfaeere  officio.  —  Mehr  unter  Faeere  officium, 

ImpUcare  in  der  Bedeut.  enthalten  ist  neulateinisch  für  esse  in 
aliqua  re.  Falsch  ist :  haec  narratio  impHcat  errores  für  in  hac 
narratione  insunt  errores. 

Implorare  at^hen  —  uolateinisch  aliquem  aliquid  einen  tan  etwas. 
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z.  B.  er  flehte  den  Can$td  um  seinen  Schutz  an  heisst:  unplaravä  a 
coneulefidem  oder  noch  gewShidicher fidem  coneulü;  michummeme 
Hülfe  entweder  a  me  auxSium  oder  kürzer  meum  auxiUum, 

Imponere  einlegen  z.  B.  einen  Brief  epistolam  —  in  einen  andern, 
wie  Lipsius  Epist  IV,  12  sagt,  ist  unlateinisch  für  adiungere  (Cic. 
Farn.  III,  8,  23)  ,  oder  addere;  unlateinisch  aUquem  aUcm  rei  imp. 
einen  über  etwas  setzen^  wo  wenigstens  noch  ein  Jhcusatio  des  Prae- 
dicats  als  was  hinzukommen  muss,  also  nicht  aHquem  hello  ^  dasei 
—  imponere  9  sondern  aUqmem  hello  dueem  imp.  oder  besser  aliquem 
hello  praeficere.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  235.  de  stilo  p«  132.  und  un* 
ten  Indudere.  —  Nachklassisch,  aber  nicht  verwerflich  ist:  altem 
rei  manum  supremam^  estremam  oder  ultimam  imponere  an  etwas  dis 
letzte  Hand  legen y  wiewohl  Cicero  nie  so  sagt,  aber  doch  dem  ähn- 
lich extrema  manus  alieui  rei  accedä. 

Impos  ohnmächtig,  nicht  mächtig  poetisch  und  ausser  den  spätem 
etwa  bei  Seneca  N.  Qu.  VI,  1.  impotes  sui  —  tikr  impotens ,  non 
compos.  Für  impos  mentis ,  anmi  seines  Ferstandes  nickt  mäehOg 
sage  man  qui  non  est  inpotestate  mentis.  Cic.  Tusc.  III,  5,  U. 

Impossibilis  unmöglich  bei  keinem  Klassiker,  auch  noch  nicht  in 
der  rhetorischen  und  philosophischen  Kunstsprache  y  wie  es  dage- 
gen zu  Quintilians  Zeit  wirklich  war,  der  dieses  Wort,  wie  das 
Wort  possibilis  möglieh,  auch  in  seine  Kunstsprache  mit  auigenom- 
men  hat,  obgleich  er  selbst  Inst  III,  8,25  urtheilt:  quae  ut  dura 
yideatur  appellatio  (Fdr  dviurog,  ädvvutog)^  tamen  sola  est  Ausser 
der  Kunstsprache  vermeidet  er  es  überall  durch  qui^  quae,  quod 
fieri  non  potest  —  und  so  müssen  auch  wir  es  vermeiden ,  und  ist 
auch  von  allen  Lateinern  in  der  gewöhnlichen  Rede  vermieden 
worden.  Vgl.  Possibüis. 

Impostor  der  Betrüger  und  impostura  die  Betrügerei  spätlatein. 
für  homofraudulentus,  fraudatt^,  fraudatio,  frans  u.  a. 

Impotens  nicht  mächtig  mit  einem  Genitiv  erst  nachklassisch,  aber 
nicht  verwerflich  für  non  compos  alicuius  rei. 

Impraeparatus  unvorhereüet  neulateinisch  filr  imparatus. 

Impraesentiamm  ein  noch  zweifelhaftes  Wort,  das  wenn  es 
wirklich  da  war,  ein  gemeines  Volkswort  war — jetzt  aber  ganz  ent^ 
behrlich  für  m  praesentia  (Cic.  F^m.  XIV,  14) ,  in  praesens,  hodie 
(Cic  Att  V,  21.  Sext  68),  in  praesentL  Vgl.  Heumani  Poeeile 
T.  in.  p.  819.  Webers  Uebungssch.  p.  87. 

Jmprecari  verwünschen  poetisch  und  nacbkla«sisch  für  mala  p/re- 
cari,  essecrari.  In  guter  Bedeut  wünschen  spStlateiniflch.  Bben  so 
imprecatio  die  Verwünschung  für  exsecratio,  detestaUo» 

Impressio  im  bildl.  Sinne  der  gute  oder  schlechte  Eindruck  auf 
jemandes  Gemfitb  jst  unlateinisch  für  f)£i ;  Eindruck  mmdusn  vim  Ao- 
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bere^  nwcere^  ammowre  g^y  es  im  Activ,  sey  es  im  Passiv.  —  üebri- 
gens  ist  es  nicht  unpassend  für  unsere  neue  Idee  des  Bücherdrucks 
librorüm  impresaiOy  wofür  andere  espreiuo,  esaratio,  descripUo  wäh- 
'  ]en.  Vgl.  Imprimere.  —  Ganz  neu  aber  in  der  Form  ist  impressor^ 
was  nirgends  vorkommt,  fiir  unser  der  Drucker^  indem  presaWy  es- 
pressor  lauter  Worter  der  spätesten  Latinität  sind;  jenes  ist  vor 
wenigen  Jahren  erst  aufgekommen  für  typogrt^huSf  was  fiir  diese 
Jdee  das  älteste  und  noch  immer  deutlichste  ist,  besser  als  librartu^ 
Vgl.  unten  Typographus. 

Imprimeni  eine  falsche  Form,  wie  apprime,  für  imprimis  (mprmtts)^ 
welche  Lipsius  Epist.  I,  81  und  andere  nach  ihm  gebraucht  haben. 
Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  95. 

Imprimere  eindrücken  wird  klassisch  verbunden  in  aliqua  re  oder 
was  jedoch  zweifelhaft  istm  alifuam  rem,  das  Partie,  aber  impreseue 
nur  m  aliqua  re.  Dieses  Wort  ist  von  den  bessern  neuern  Lateinern 
für  Bilder  drucken  gebraucht  woi^den  mit  und  ohne  das  Wort  iypief 
und  sie  nennen  gedruckte  Bücher  libros  impresaosy  geschriebene  da-^ 
gegen  scr^^toa.  Dafür  sind  Stellen  der  Alten,  worin  ein  ähnliches 
Eindrücken  mit  imprimere  angedeutet  wird ,  wie  sigillum  in  cera 
impr.,  littera  hwm  impresaa.  Andere,  wie  Matthiae,  wollen  esprimere 
oder  deaeribere  typis  oder  litterjarum  formia,  andere  typie  esar^are, 
iypia  es8criber€,escudere.  Damit  klassisch  gesprochen  werde,  wollte 
Schörus  Pbras.  p.508  das  alte  a  Ubrariisdeacribi,  wie  auch  der  gleich- 
zeitige Muretus  Oratt  XV  ed.  Lips.  (XVII.  p.  842  ed.  Veron.)  sagte: 
Hber  a  lätrarOa  deacribitur  das  Buch  wird  gedruckt  —  wiewohl  dieses 
zweideutig  ist,  da  iibrariua  ein  Abachreiber  hiMnA  deacrAere  ab^ 
aehreAen  bedeutet.    Vgl.  oben  §.  107  —  auch  unten  Typua. 

Improbua  in  der  Bedeut.^e^^o««,  Hbermäaaig  ist  fast  nur  poetisch 
fiir  magnua^  infinüua,  multtAy  gravia,  coniinuua,  aaaiduua  u.  a.  Muret 
ExpL  Cic.  Gatil.  praef.  hat  improbua  labor  unbedenklich  aus  Virgil. 
aufgenommen,  ohne  es  etwa  durch  ut  VirgiUano  verbo  utar  zu  mil- 
dem, was  wohl  zu  billigen  wäre. 

Improaper  unglücklich  nachklassisch  nur  bei  Tacitus  und  nur  im 
Feminino.  Eben  so  improapere.  VgL  Sciopp.  Infam,  p.  215.  Das 
Wort  ist  ganz  unnütz. 

bnpune  Mngeatraft  ist  mit  dem  Verbo  habere  in  der  Bedeut  un- 
g9t^i^AM&ei»  vielleicht  nur  bei  Terenz  und  Tacitus  für  impune  eaae, 
facere^  ferrcj  impumtumdiacederef  sodass  es  Muret. Explic.  Catil  1,1 
nicht  hätte  nachbrauchen  sollen. 

*  Ob  es  ein  Adjectiv  impunia^  e  gebe,  ausser  im  spätesten  Latein, 
ist  zu  bezweifeln,  da  die  Verbindung  impune  eaae  es  nicht  beweist. 

Lnpunäe  ungeatrqfi  steht  so  einzeln  allein  bei  Matius  Cic.  Fam. 
XI,  88|  3,  dais  Lambin  und  andere  dafür  impune  setzen.  Es  werde 
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vermiedeii  theils  durch  ^npune,  theiLt  durch  das  Adject  ünpunitw^ 
Vgl.  indess  Hand's  Lehrb.  p.  140. 

Impure,  impuritas,  impurua  haben  lateinisch  nur  Beziehung  auf 
schändliche,  wollüstige  Lebenstveiae,  werden  aber  nie  mit  dicere,  ^^^> 
$ermo  so  verbunden^  dass  dabei /o/^cAe,  barbarische  Rede  verstajiden 
werde,  da  hingegen  impure  loqui,  dicere  soviel  ist  als  obscoene  loqui 
unsüchtig  reden.  Man  brauche  dafür  inqmnate,  non  caste,  non  pure^ 
mquinatus  sermOy  inquinata  oratio,  nuUa  castitas,  oder  nnceritas  oratio- 
nis,  corrupta  sermonis  integritas,  nihil  castitatis  —  sermonis. 

*  Ob  Muretus  oder  Schorus,  beide  Zeitgenossen  und  welche  beide 
diese  Wörter  so  brauchen,  sie  zuerst  so  gebraucht  haben,  weiss  ich 
nicht.  Heutzutage  sind  sie  so  gemein,  dass  in  den  Büchern  de  stilo 
ein  eigenes  Kapitel  de  impuritate  stili,  sermonis,  orationis  zu  seyn 
pflegt  und  sogar  der  strenge  Scioppius  über  die  impuritas  sermonis 
klagt.  Eben  so  ist  puritas,  von  welchem  unten.  Noch  merke  man, 
dass  das  Subst.  impuritas  nur  einmal  vorkommen  soll,  und  zwar  bei 
Cicero  im  Plur.  impurüates  Schändlichkeiten, 

Imputare  in  der  bildlichen  Bedeut.  anrechnen, suschre&en^vorwer- 
fen  nachklassisch  auch  bei  Quintilian  und  dem  jungem  Plinius  itir 
tribuercy  attribuere^  adscribere,  assignare,  acceptum  referre  u.  a.  Gegen 
Muret.  der  V.  L.  XII,  16  gesagt  hatte  id  ei  uni  —  imputari  oportebü 
bemerkt  Ruhnken.  Dictat.  in  Terent.  p.  43.  imputare  pro  assignare, 
iribuere,  adscribere  non  Ciceronianum  esse  dicit  Sciopp.  de  stilo 
p.  132  et  rhetor.  exercit.  p.  17.  Vgl.  auch  Schori  Phras.  p.  129. 
Sciopp.  Infam,  p.  53.  de  stilo  p.  ö9.  85. 159.  Ueberhaupt  brauchen 
die  Klassiker  das  Wort  gar  nicht. 

In,  Diese  Praeposition  steht  oft  falsch,  wo  wir  m  oder  auf  brau- 
chen. Man  merke  von  den  vielen  Fällen  folgende.  Unlateinisch, 
aber  bei  den  Neulateinern  auch  den  besten  sehr  gewohnlich,  ist  im, 
mit  dem  Ablativ  des  Namens  eines  Schriftstellers,  z.B.m  Cicerone, 
in  Livio,  in  Plutarcho  u.  a.  obgleich  nicht  die  Person,  sondern  nur 
seine  Schriften  gedacht  werden  für  apud  Ciceronem,  apud  Livium, 
opt^  Plutarchum,  wie  bei  Cicero  apud  Ennium  (Tmbc.  I,  44),  apud 
Sophoclem  (Tusc.11,8),  c^udHomerum  (Ib.III,9),  optM/Euripidem 
(Ib.  IXI,  14)  und  so  immer.  Falsch  daher  Manutius  zu  Cic.  Sext 
17,  39  in  Plutarcho  und  so  noch  öfter,  Muret.  V.  L.  1, 15  m  Firgüio, 
m  Terenth,  Ebend.  Expl.  Cic.  Catil.  1, 1.  in  Cicerone  alüsque  anUquis 
scriptoräfus  und  so  öfter;  aber  auch  auf  gleiche  Weise  viele  andere« 
Auffallend  kann  dieses  wohl  seyn,  da  doch  die  Alten  sagen  z.  B. 
Platonem  legere  Plato's  Schriften  lesen,  wie  Cic.  Tusc.  DE,  3, 8.  Wenn 
aber  ein  einzelnes  Buch  eines  Schriftstellers  einen  Personennamen 
führt,  so  ist  in  richtig,  z.  B.  in  Gorgia,  in  Menone  —  Piatonis,  m 
Laelio,  in  Catone  Maiore  Ciceronis,  m  Hecuba  Enripidis  u.  a.  PJato 
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in  Timaeo,  m  Phaedone,  Cicero  in  Bruto,  in  Hortensio  u.  a.  Eben 
so   ist  in  richtig,  wenn  von  eines  Schriftstellers  Eagenkeity  seiner 
Schreibart,  seiner  Glaubwürdigkeil  u.  dg\.  geredet  mrd ,  nicht  von 
etwas  einzelnem,  das  bei  ihm  zu  finden  ist ;  daher  sag^  Cic.  Orat. 
71.  in  Tkucydide  othem  modo  orationis  desidero.  Quin til.  Inst.  IX, 
4, 18  in  Herodato  omnia  leniter  fluunt,  wo  Spalding  unnöthig  Hero- 
doti  (nSml.  libris)  lesen  will.  —  Unlateinisch,  wenigstens  nachklas- 
sisch ist :  est  in  natura  rei,  es  liegt  in  der  N.  der  Sache  fiir  ea  natura 
rei  est  (Cic.  Att.  11, 17, 1) ;  sedebat  in  tunica,  er  sass  im  Unterkleide 
da  fiir  cum  tunica  (Vgl.  Hör.  Tursell.  de  partic.  p.  160) ;  aliquem  in 
manibus  auferre  jem.  auf  den  Armen  davon  tragen  für  inter  manus 
(Cic.  Verr.  V,  11,  28) ;  ire  m  agmine  quadrato  im  Quarrt  gehen  fiir 
ire  agmine  q.;  Pindarus  m  duabus  rebus  Horatio  superior  est  für 
duaius  rebus;  de  ea  re  scripsi  in  versibus  für  versibus  (Cic.  Farn.  I, 
9, 69.  Tu8c.  I,  44, 107) ;  sententiae  in  optimis  verbis  explicatae,  die  in 
den  besten  W,  vorgetragen  sind  für  optimis  verbis  ohne  m;  est  mi  ver- 
bis espeditus  in  W.  gewandt  für  verbis  expw  (Cic.  Brut.  62,  221) ; 
Redensarten  wie  in  quantum  für  quantum,  die  auch  Muret.  z.  Taciti 
Ann.  p/22.  Hemsterh.Oratt.p.l37  u.  andere  brauchen;  res  inPontOf 
praefe^t^i  in  provrncHs  u.  dgl.  ohne  dass  Oi  mit  dem  Verbo  in  irgend 
einer  Verbindung  steht,  z.  B.  accepit  nuntios  a  praefectis  m  Persia, 
wo  dafür  der  Genitiv  stehen  muss  (vgl.  oben  §.87);  in  alicuiushono- 
rem,  laudem,  gratiam  dicere,  facere,  scribere  für  alicuius  honoris, 
laudis,  gratiae  causa  (Cic.  Att.  IX,  9,  2.  Fam.  XIII,  26,  2  u.  31, 1.) ; 
daher  gratiae  causa  um  jemanden  %u  gewinnen^  Cic.  Orat  II,  21,  89. 
Vgl.  Dietrich  Sintenis  p.  228.  —  Falsch  soll  seyn  in  eo  Ubro^  wenn 
sich  das  ganze  Buch  mit  dem  genannten  Gegenstande  beschäftigt 
fUr  eo  Ubro  (Cic.  Fin.  I,  1,  2)  ;  dagegen  in  eo  Ubro,  wenn  etwas  nur 
irgendwo  im  Buche  erwShnt  wird,  daher  immer  bei  bestimmter  An- 
gabe eines  Theils  eines  Buches,  Briefe^  oder  anderes  der  Art,  z.  B. 
an  dessen  (Briefes)  Ende  quibus  in  extremis  (litteris).  Cic.  Fam.  VII, 
5,  3.  wie  ich  glaube  im  fünften  Buche  quinto,  ut  opinor,  in  libro.  Cic. 
Att.  Vin,  11,  3.    Falsch  ist  in  meo  nomine  in  meinem  N.  z.  B.  griissen 
für  meo  nomine^  meis  verbis.   Cic.  Fam.  XIII,  21.  Att.1, 16. —  Ueber 
m  beim  Ablativ  der  Z^it  s.  Grammatik  und  Anleit  Richtig  ist :  bis, 
ier  —   in  anno  zweimal  —  im  Jahre,  wo  fast  nur  bei  Dichtem  in 
fehlt:  richtig  in  pueritia,  in  adolescentia  u.  s.  w.  falsch  aber:  periit 
in  octavo  mense  anni  fiir  octavo  m.  a.  —  Gut  ist:  in  sole  ambulare  in 
der  Sonne  spazieren  gehen.    Cic.  Orat.  II,  14;  in  diem,  in  horam  — 
vivere  m  den  Tag  hinein  leben  —  Und  so  liesse  sich  noch  mehreres 
theils  fSr  richtigen,  theils  für  falschen  Gebrauch  dieser  Praeposition 
erwähnen. 

Inaceeseus  unzugätigUch  poetisch  und  nachklas^isch  Air  ad  quem 
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adituM  non  oder  dfffleüis  est,  ad  quem  (quo)  atcedi  non  paiesty  ad 
quem  adeundi  nulla  patettas  eet  u.  su  Nojch  später  ist  inaoeemttbäie 
und  madibilU, 

Inadspectabäis  unekhibar  neulateinisclL    Vgl.  unten  Invia&äii, 

InadauetuB  ungewohnt  poetisch  und  selten  für  inäoUtusy  insoiene. 
Vakkenaen  Oratt.  p.  185  madeuetum  Belgis  Ludovici  imperium« 

InaeatimaMia  uneehmttbar  in  der  Bedeut  verxägiieh  nacbklassisch 
und  höchst  selten  muss  als  vocabulum  anbiguum  vermieden  wer- 
den, da  es  gerade  bei  Cicero  in  der  Bedeut  meht  sehätstemwertk 
einmal  vorkommt. 

btaffectatue  ungekünHelt,  ungeuert  zwar  nachklassiseh,  aber  bei 
Qttintilian  und  dem  jungern  Plinius  und  nicht  ganz  verwerflich. 
Indess  vgL  Affeetatue. 

InamoenuM  unerfreuUeh  nur  poetisch  und  nie  von  geistigen  Din* 
gen,  wie  Muret.  Oratt«  I,  4.  es  Inraucht:  iimm^enum  Studium. 

Inaudäa  re  utwerMrier  Sache,  ohne  dh  Sache  unieruicht  sm  ha- 
ben neulateinisch  für  indkta  cauta,  re  üuerata  (Cic.  Rose.  Am.  9^ 
26),  cottsu  incognäa  (Cic.  Verr.  I,  9).  Bei  Cic.  Balb.  18  bedeut  re 
inaudUa^  nachdem  man  gehärt  hatte*  Uebrigens  sagte  man  nacb- 
klassisch aliquem  mauditum  punire,  damnare  in  diesem  Sinne. 

Jhtauguralis  was  zur  EinweAung,  %um  Antritt  gehört  neulateinisch^ 
was  aber  ein  akademisches  Wort  geworden  ist,  z.  B.  oratio  maugU" 
roHs,  was  Ruhnken  Bp.  ad  Wolf.  (Opusc  IL  p.  741)  sogar  braucht, 
disputatio  —  mauguraUs,  deren  es  gar  viele  giebt  Weit  besser 
ist  aditi(dis,  mag  es  auch  mit  oratio ,  disjnttatio  —  noch  nicht  ver- 
bunden worden  seyn.    Vgl.  oben  j^ditiaUs. 

Inauguratio,  in  welcher  Bedeut  es  gebraucht  werde,  spätlatei- 
nisch. Einweäiung  ist  dedkatio ,  consecratio;  Antritt  adituSy  prin- 
c^pmm  u.  a.  am  besten  umsehrieben. 

Incantatio  die  Zauberei  spätlateinisch  ftir  fasemaOo^  ihcantamen- 
tum;  der  Zauberspruch,  Ba$utformel  heisst  caatio,  carmen  magieum^ 
auch  blos  carmen. 

Incamatio  die  Menschwerdung  ein  neues  theologisches  Wort  ftir 
eine  neue  Idee,  was  behalten  werden  muss. 

Incassum  vergebens  beruht  bei  Prosaisten  nur  auf  einer  noch 
unsichern  Stelle  im  Livius  tmd  werde  durchaus  vermieden  für 
frustra:  sonst  nur  bei  Dichtem,  aber  auch  den  besten. 

Incendere  in  der  Bedeut  vermehren,  ver grossem  nachklassisch 
ftir  augere, 

Ineepth  das  Vorhaben  y  Unternehmen  ^  was  Muret  Eyplic  Cic 
Catil.  II,  2  in  dieser  Bedeutung  braucht,  ist  poetisch  für  coepistm, 
inceptum.    Jenes  bedeutet  nur  das  Anfangen  als  Handlung. 

IncertUudo  die   UngeunssheÜ  neulateinisch  für  dubäatio,  error 
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(Cic.  Att  Vn,  12,  S),  ineertumy  incerta.  Vgl.  Vorst  Lat.  mer.  susp 
p.6a  . 

Infüdere  einhauen  kann  ausser  in  den  passiven  Formen  mit  tncr- 
MM  sowohl  mit  in  und  dem  Aeeueativ^  als  mit  in  und  dem  Abtaue 
verbunden  werden;  ineieue  aber  nur  mit  in  und  dem  Ablat, 

InMere  entfallen,  geratken  wird  verbunden  mit  m  imd  dem 
Accus,  mit  etwae;  mit  inier  in  der  Bedeut  unter  etwas.  In  der  Be- 
deut  begegnen,  widerfahren  hat  es  den  DaiiOj  wie  Cic.  Fam.  V, 
17,  4.  Orat  I,  7. 

Incipere  orangen  mit  etwas  verbunden  ab  aliqua  re,  nicht  cum 
aliqua  re;  daher  heisst  womit  oder  wo  unde.  Z.B.  wo  fängt  der 
Nmehsat%  an,  nicht  ubi,  sondern  unde  incipit  apodosis.  Als  Passir 
kommt  aber  das  Verbum  nie  vor,  etwa  in  der  Bedeut  fängt  sich 
am,  z.B.  annus  ineipit  das  J.  fängt  sich  an,  nicht  inc^tir.  Unge- 
wöhnlich ist  incepiy  inceperam  aliquid  facere  fiir  coepiy  coeperam  al. 
faeere,  wiewohl  incipio,  ineqriebam  gesagt  wurde. 

Jbudsura  das  Einschneiden,  der  Einschnitt  nachklassisch  und  sel- 
ten für  McniA. 

Ineitas.  Die  Redensart  ad  indtas  redigere  aufs  Aeusserste^  %um 
Aeussersten  bringen,  die  bisweilen  zur  Verzierung  der  Rede  ge- 
braucht wird ,  gehört  zum  Yolkslatein  der  Komiker  und  ist  von 
spitem  erst  wieder  versucht  worden,  fSr  in  ultimum  discrnnen  ad- 
dueere.    Vgl.  auch  Webers  Uebungssch.  p.  163. 

IndoiMs  unhöflich,  bäuriseh,  grob  spätlateinisch  für  inurbanus, 
rustieus.  Eben  so  indeOitas  die  Unhbfliohkeit.  VgL  Sciopp.  de 
ttilo  p.  190.  Vorst  Lat.  mer.  susp.  p.  126. 

Jndarescere  berühmt  werden  zwar  nachklassisch  beim  jungem 
Plinitts,  aber  nicht  verwerflich.    Vgl.  auch  (^arescere. 

Indinare  sich  hinneigen  bildlich  verbunden  mit  Redensarten  wie 
ud  oder  m  ienitatem  %ur  MUde  ist  ohne  AuctoritSt  ftir  ineumbere  ad 
len.  (Cic.  Q.  fr.  I,  1,  3.) 

Inditus.    Vgl.  Inclytus. 

Imdudere  einschUessen,  beischHessen,  z.  B.  epistolam  in  fasdcuh 
einen  Brirf  einem  Packet  beißgen^  wie  Lipsius  Ep.  IV,  63  sagt,  ist 
neukteinisch  für  conüeere  epistolam  in  fasdcubm,  adiungere  (Cic. 
Fun.  UI,  8,  23),  addere.  Vgl.  Sciopp.  de  stüo  p.  131. 132.  Etwas 
anders  ist  orationem  in  epistolam  incL  wie  Cic.  Att  1, 16, 10,  wo  er 
einen  Theil  seiner  Rede  in  seinen  Brief  einmischt.  Vgl.  Cic.  Q. 
fr.  III,  1,  7,  24.  Einen  Brief  dem  andern  beüegen  heisst  auch  con- 
iungere  epistolam  cum,  wie  Cic.  Fun.  VII,  30  eam  epistolam  cum  hac 
epistola  eoniunsi.  Vgl.  auch  oben  Impanere.  —  Unlateinisch  ist 
auch  wohl  indudere  sab  aliquid,  wie  Muret  Explic.  Cic.  Catil.  I,  9 
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und  epist.  dedic.  orat.  2  sagt :  sub  quod  gemu  mdudetidi  mtU  fSr  in 
qaod  genti8  incL  oder  rrferendi  sunt. 

Indiftus  oder  mcHtus  berühmt,  was  heutzutage  viel  gehraucht 
wird,  ist  bei  keinem  Klassiker  für  tlaru^t  nobäi$t  tUustrüy  nur 
poetisch  und  nachklassisch. 

Ineogäanier  unbedackt$am  ohne  Auetoritat  für  mc&midefati, 
temere,  Muret  Oratt.  T.  I.  p.  11  sagte :  tarn  stulte  ineügüanterque^ 
wo  Ruhnken  anmerkt :  Incogäan$  Terentius*dijdt  Sed  mcogitant^r 
aeque  insolens  est  ac  cogitanter  pro  cogüate.  Auch  mcagitanliay 
was  Mahne  Vita  Wytt  p.  XVIII  braucht,  ist  nur  vorklassisch  bei 
Blautus  für  temerHaa. 

Incoiere  wohnen ,  bewohnen  wird  nicht  mit  in  aliquo  hco,  son- 
dern blos  mit  dem  Accus,  aliquem  locnm  verbunden,  wiewohl  auch 
mit  tran$y  inier ^  proxme  z.  B.  Rhenum,  wo  nur  allgemein  die  Ge- 
gend angedeutet  wird,  nicht  was  jemand  bewohnt 

Ittcommendatue  unen^ohien  soll  nur  einmal  bei  Cicero  vorkom- 
men fiir  non  commendatue* 

Incommodare  aliquem  einen  belästigen^  incommodiren  ist  ganz  zwei- 
felhaft; aber  incomm.  alicui  eitimn  beechwerlich  eeyu  oder  vielmehr 
nicht  behüfflich,  %uwider^  entgegen  seyn  kommt  vor^  aber  so  selteo, 
dass  es  mehr  zu  vermeiden  ist,  nur  einmal  bei  Cicero,  sonst  nur  bei 
Terenz  und  späten  SchriflsteUem;  man  sage  lieber:-  commod»  aU- 
cuiua  non  aervire,  non  eonaulere.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  12L 

Incqmmodatio,  was  Muret.  Oper.  T.  I.  p.  53  brauchte,  beruht  auf 
einer  vordem  verdorbenen  Stelle  Cic.  Att.1, 17,  wo  jetzt  moNMnodiK 
tate  gelesen  wird.  Aber  eelbst  incommoditae  ist  so  selten,  dass  et 
vermieden  werden  muss  und  in  jener  bei  Cicero  vielleicht  einzigen 
Stelle  absichtlich  als  das  mildeste  Wort  gewählt  fiir  moleetich  dtfß- 
cultae. 

IncammutabiHs  unveränderlich  hat  jetzt  ausser  Varro's  Aoctoritftt 
noch  Cicero's  de  Rep.  11,  83. 

Incomparabüis  unvergleitUich  nachklassisch,  aber  bei  QuintUian, 
wo  ein  magieter  «o  genannt  wird:  es  werde  «elten  gebraucht;  bei 
Sachen  mehr  eingularisy  mcredibUis^  eummus  u.  a. 

IncemprehensibiUe  und  inoompreheneua  mnbegrei/Uch  beide  noch 
nicht  bei  Cicero,  obgleich  schon  cemprekena&üie  und  ^omprehetuue 
fiir  non<^jmpre^  Jenes  incomfreheneus  stand  sonst  Cic  Acad.  II, 
29,  ist  aber  jetzt  mit  non  eompr.  vertauscht  worden. 

Inconcinnita$  die  VmckiokUchkeit  beruht  auf  einer  &Ischen  Les- 
art bei  Sueton.  Aug.  86,  wo  'conckmitae  zu  lesen  ist,  wie  Ruhnken. 
praef.  lexici  Scheller.  bemerkt 

IneongruuB  und  das  Adv.  incongrueunpmeaend  sind  sehr  spätla- 
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teinisch  für  nan  eongrttens  oder,  was  der  jQng^ere  PHnius  braucht 
imcongrueni.    Vgl.  Heuginger.  Emendd.  p.  411. 

Inconaüierantüi  die  Unbedaehtsamkeü  steht  in  der  einzigen  Stelle 
bei  Cicero  Q.  fr.  III,  9  nicht  sicher;  sonst  nur  bei  Sueton.  Das 
Adr.  husmiMeranter  spätlateinisch  für  ineontiderate. 

IfwonMoUAäiB  untrÖBiUch  nur  poetisch  und  selten  —  muss  um- 
schrieben werden. 

In€9n8uli»8  in  der  Bedeut  ohne  brfrogt  %u  segn^  wie  es  Muret. 
Taciti  A.  II,  50  (Oper.  IV.  p.  80)  braucht  meanstäto  principe^  ist 
ohne  Auctorität  fiir  nan  eonndto^  non  $alutai^  principe. 

Ineanteniue  in  der  Bedeot.  un%ufiieden  neufoteinisch  für  nan 
eontentttt» 

Ineantrovereue  mmbeeiriiten  beruht  auf  einer  früher  verdorbenen 
SteUe  in  Cic.  Orat.  I,  57,  wo  jetzt  m  controüersiia  gelesen  wird. 

Ineorpareue  unkörperlidt  spfitlateinisch,  wiewohl  eorparem-  besser 
als  eorporalii  istj  von  dem  man  auch  fVtcof]pora^  gebildet  hat.  Es 
muss  meistens  umschrieben  werden,  wie  earpareue.  Vgl.  oben 
Carpereus. 

Incriminari  besehuidigeny  varweffen  neulateinisch  für  erUninari^ 
erimini  darty  'obncere. 

Incuhare  einprägen  o.  dgl.  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  es 
fast  immer  einen  üblen  Nebenbegriff  hat.  Man  sage  nicht  regutintf 
praecepta  alicnius  arüe  inculeare  für  tradere,  exereere. 

Ineuipare  heet^tMigen^  wie  incrmnnari  neulateiniscb. 

htoMue^  in  geittiger  Bedeut.  ungehädet  ist  fast  ohne  Auctorität, 
indem  nur  etwa  Horaz  von  inctUtum  mgenium  spricht,  für  rudie^ 
liberaUtan  artium  inedue  u.  a.  Sonst  nur  von  äusserer  Robheit  und 
Ungebildetheit,  gleich  mit  hmridus.    Vgl.  Cic.  Sext.  0,  21. 

Ineumbere  in  geistiger  Bedeut.  sich  attf  etwas  legen^  mit  etwas 
beseh^tigen  u.  dgl.  verbunden  mit  dem  Datio  alhui  rei  z.  B.  arti^ 
UtteriSf  studüsy  heHo^  laudi  u.  a.  ist  spatlateinisch  für  incundK  in  oder 
ad  aliquam  rem,  z.  B.  in  artem^  in  litter as,  in  alicuius  pemidem.  Vgl. 
Cic.  Plane.  7.  Muren.  38,  50  und  viele  andere.  Ja  sogar  in  k5r- 
peiüchem  Sinne  bei  Cicero  nur  mit  in,  wo  andere  den  Dativ  brau- 
chen. Oft  wird  dagegen  gefehlt,  wie  Hemsterh.  Oratt.  p.  190.  Fes 
ita  studOs  incumUte  —  p.  125  suae  siatieni  arnandae  totus  incubuü, 
Bb.  p.  140.  nan  segni  imertiae^  sed  locupletandis  doctrinae  suae  thesau- 
ris  incubuU.  Neulich,  einer,  qui  per  totam  vitam  phäologiae  ineubui. 
—  Spätlateinisch  bei  den  Juristen  kommt  vor  mihi  ineunM  mir 
Hegt  ob  für  memm  est.    Vgl.  Vorst.  Lat.  roer.  susp.  p.  237. 

IncurabiUs  unheilbar  ohne  Auctorität  für  insanabäis. 

huMrrere  in  welcher  Bedeut.  es  auch  sei,  wird  klassisch  nur 
verbunden  mit  in  und  dem  Accusativ. 
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IncHsare  aHquem  jemanden  gerißhäieh  anklagen  ist  unlateinUcfa; 
aber  auch  in  der  Bedeat  Forwäffe  machen,  tadeln  bei  Cicero  nie, 
bei  Caesar  nur  einmal  B.  6. 1,  40.  Man  brauche  in  beiden  Bedeatt. 
accusare.  Es  wird  jetzt  oft  verwechselt.  YgL  Klotz  Sintenif 
p.  104  u.  p.  164. 

Indago  als  Subst.  ein  Wort  der  J^gA^  nachklassiich  auch  die 
Erforschung^  Untersuchung  fiir  indagaiio.  Erst  spät  kommt  OM^ililireiii 
tndaginem  espoaeere  vor,  womach  die  Neulateiner  die  Redensart: 
haec  est  res  alUoris  mdaginü  dieser  Gegenstand  fordert  tirfere^  weitere 
Forschung  gebildet  haben,  wo  ausser  dem,  dass  es  spltlateinisdi 
ist,  das  Wort  altior  fiir  ampliar  noch  obendrein  unlateinisch  ist,  für 
haec  res  diligentius,  accuraUus  est  indaganda  u.  a«  Vgl.  auch  Haad's 
Lehrb.  p.  1Ö5. 

Inde  a  von  da  an  bei  einer  Zeitangabe  z.  B.  mdeaprme^  ohne 
Yorgesezte  Partie,  ^(om  ist  unlateinisch,  immer  nur  iam  inde  m.  Falsch 
daher  Ang.  Politian  im  latein.  Herodian.  V,  1.  öufe  a  prineipio  ;  Per- 
pinian.  Oratt  p.  10.  inde  a  prima  pueritia.  Wyttenb.  Bibl.  crit  ü!, 
2.  p.  12.  Inde  a  renatis  litteris  —  Mahne  Crito  p.  241.  inde  a  primis 
pueritiae  nostrae  annis.  Bergmann  praef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  XXXTTT 
qui  inde  ab  aliquo  tempore  —  und  so  viele  andere.  Falsch  ist  fer- 
ner wenn  inde  eingeschoben  wird,  was  Manche  fUr  schöner  halten, 
z.B.  ab  eo  inde  tempore,  wie  Mahne  Crito  p.  228,  ^t  iam  inde  ah  eo 
tempore ,  Ebend.  Vita  Wyttenb.  p.  XVII.  qui  mihi  a  prima  inde 
pueriHa  — ^  Ernesti  Oratp.96.  ab  Hlo  inde  tempore;  eben  so:  a  Cuiacio 
inde  u.  a.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  105.  u.  p.  162.  —  ünlateinisch  auch 
inde  in  der  Bedeut  desswegen,  z.B.  sed  sumt  hi  inde  praestantiores^ 
quod —  Ueber  inde  sequüur  darausfolgt,  ergAt  eich  vgL  Seq^ 

Indefessus  unermädet  nachklassisch,  jedoch  bei  Plinius  für  ums 
d^aUgatus^  wohl  nicht  verwerflich.  VgL  Dietrich  Sintenis  p.  48. 

Indesinenier  unattfhorlich  spätlateinisch  fSr  eontUienter,  aemper, 
sine  intermissione,  perpetuo  u.  a.  auch  mit  non  desisiere  und  dem  In- 
finitiv. 

Indicare  mit  dem  Accusat  bellum  den  Krieg  ankündigen  unlatein« 
fiir  indicere  bellum.  Eben  so:  ss  tqntd  aliquem  indicare  sieh  beijeman* 
den  anzeigen  für  nomen  profiteri  apud  alifuem. 

Indidem  ex  eben  daher  aus  bei  einer  Stadt  ist  unlatein.  für  indidem 
mit  dem  blossen  Ablat.  z.  B.  indidem  jhneria  ebendaher  ans  Jim.; 
aber  bei  Ländern  und  ähnlichen  richtig. 

IndigesUo  27it9er<Jati/tcAitet)t' spätlateinisch  für  crudiias. 

Tndigttare  erwähnen  ein  altes  poetisches  Wort,  was  die  spätem 
herrorgesucht  haben,  fiir  commemoraroy  nominare,  indieare.  VgL 
Vorst  Lat  mer.  susp.  p.  189. 

Indignari  unwUUg  set/n  wird  verbunden  mit  dem  Acc  des  (HtjeetSy 
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aber  selten,  gewSlmlich  mit  dem  jtew$tM>  und  dem  Ii^nüiv  o^for 
der  Partikel  ^uod;  aber  aachklassisdi  mit  de  und  spätlateiniscb  mit 
dem  Ikdiv  atkni  reL    Vgl.  Sdopp*  Infam,  p.  150  (185). 

Indignatio  der  Unwille  kommt  bei  den  Klassikern  fast  nicht  yor». 
auch  später  nur  selten,  ftir  offensio  oder  das  V erbum  mdignari^ 

Indirecte  oder  per  indirectum  auf  md^ecte  Weise  d.  h.  nkht  frei,, 
nickt  uncerholen  uulateinisch  fiir  ctrcuäiene  (Cic.  Divin.  II,  17^40)^ 
per  ambagee  oder  nachklassisch  obltque. 

Indisoretue  unbe$cheide9i,  ittdieeret  nenlateinisch  furtneftue^  miar- 
manue  u.  a.    Vgl.  oben  Dieeretue. 

Indioiduue  bei  Cicero  nur  von  untheäbaren  Körpern ;  nachklas- 
•iich  bei  Tacitns  und  selten  von  Menschen,  die  immer  zusammen 
sind  —  darnach  nennt  Mahne  Crito  p.  286  eine  unzertrennliche  Sa- 
gleitumg  indieiduum  eomäaium  für  ineeparoMem,  aeeiduum^  non  die-- 
eoivembiwu 

Indere  in  welcher  Bedeut  es  sei,  nur  vor-  und  nacliklassisch  — 
und  werde  durch  andere  Verba  vermieden. 

Lublentia  braucht  Cicero  in  der  Bedeut.  Sekmersdaeigkeii  (Cic 
Fin.  n,  4,  11  wo  er  noch  ut  ita  dicam  beifügt,  ohne  diesen  Zusatz 
aber  (Off.  HI,  3, 12)  und  so  nachher  nur  Seneca;  sonst  sagt  er  non 
dolere.  Aber  in  der  Bedeut  Gqfühüa$igkeit  braucht  er  es  nie  und 
überhaupt  niemand  fdr  Stupor,  immanitas,  torpor.  Vgl.  Vavassor 
Antib.  p.  542. 

Indolesiii  bei  allen  bessern  nur  im  Singular  üblich. 

Indcnahis  unbesehenkt  spätlateinisch  fUr  nuUo  munere  affeetus^  bei 
Livius  inhcncratus. 

Indubäanter  ohne  mu  zweifeln,  unbedenkliehy  spätlateinisch  fiir  non 
dubäanter. 

JbtdubOstte  unbesneeffelt,  ohne  Zweffel  nachklassisch,  ja  vieUeicht 
spStlatein.,  da  es  bei  lav.  XXXIII,  40  nicht  sicher  steht  fiir  sine 
dubio.  Auch  das  Adjectiv  indubitatus  erst  nachklassisch,  aber  nicht 
verwerflich.  VgL  Ruhnk.  Vellei.  11,  60.  £b.  praef.  lexici  Schell. 
Hand's  Lehrb.  p.  142. 

Indubius  nicht  zwetfelhqft  nachklassisch  imd  vieUeicht  einzig  bei 
Tacitus  A.  XIV,  45.  fiir  non  dubius. 

In^^^eere  entführen  kann  nicht  überall  für  dieses  deutsche  Wort 
gebraucht  werden.  Man  sagt  nicht:  regnum  inducere  Konigsherr^ 
Schaft  ek^.  für  regnum  instUuere;  artes  ind.  Künste  einf.  für  tmportare 
(Cic.  Bep,  U,  15) ;  merces  ind.  fFcutren  einf.  für  invehercy  tmportare* 
So  auch  nicht  inductio  mercium  die  Einführung  von  W.  sondern  m* 
veetio  m*  — wiewohl  rnJucere  auf  ähnliche  Weise  gebraucht  wird.  — 
In  der  Redensart  inducere  animum  sich  vornehmen^  entschüessen,  vor^ 
setoen  u»  a.  ist  ein  Zusatz,  wie  meiim,  tuum^  suum  —  in  Prosa  unge- 
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wöholieh,  zulSsgig  dagegen,  ^enu  man  m  änimum  sagt  üebrigens 
brauchte  man  diese  Formel  mehr  ohne  in  als  mit  «n»  also  artmutm  in-- 
ducere  verbunden  mit  dem  Infinitiv  desaen,  wozu  man  sich  entschliestt^ 
oder  auch  mit  ut 

bidustriosusy  thätig^  emsig  nachklassisch,  vielleicht  nur  bei  Seneca 
für  industrius,  Medulus  u.  a. 

Inetegantia  die  GeschmackUmgieit  spätlateinisch   nur  bei  Coios  . 
Institt.  I,  84  und  darum  nicht  anzuwenden ,  wiewohl  Cicero  (Brut 
81)  non  inetegans  sagt  —  für  in$ul$üa8y  nulla  eleganUa,  hidieium  cor- 
ruptum  u.  a.  Jenes  Wort  braucht  unbedenklich  Longol.  Epist  I,  2& 
multo  minus  ineleganUam. 

Inemori  sterben  bei,  in  etwas  nur  poetisch  bei  Horaz  und  daher 
nicht  wohl  anwendbar,  wie  Muret  irgendwo  gethan  hat 

Inermis,  e  unbewaffnet  scheint  eine  unklassische,  wenigstens  unci- 
ceronische  Foi*m,  die  aus  Cicero  Murch  Handschr.  nach  und  nach 
verschwindet,  wie  jetzt  durch  Klotz  in  Cic.  Caecin.  21,  60. 

Inesse  mit  dem  Dativ  alicui,  alicui  rei  in  einem^  in  etwas  segn  ist 
nachklassisch  fiir  inesse  in  aUquo,  in  aliqua  re.  Man  sage  nicht,  wie 
Mahne  Crito  p.  245.  cui  (homini)  multi  Phalarides  inerant  fiir  in 
quo  m.  Ph.  inerant  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  150.  —  Die  Formen  Mfm 
u.  dgl.  scheinen  bei  den  bessern  Lateinern  nicht  vorzukommen. 

Inexspectato  wie  ein  Adv.  unerwartet  neulateinisch  fiir  praeter 
esspectationem,  subito^  und  wo  es  geht  inesspectatus,  de  impromso  u.  a. 

Infattätiiis  untrüglich,  der  sich  nicht  irren  kann  neulateinisch  fiir 
quifalli,  er  rare  non  potest. 

Infans  Kind,  solange  es  nicht  sprechen  kann,  in  seinen  ersten 
Jahren,  verschieden  von  puer  und  im  Plur.  verschieden  von  pueri 
und  lAeri. 

fnferi,  wobei  die  Alten  zwar  nicht  lod,  sondern  homines^  tnanes 
denken,  kann  dennoch  mit  Unterwelt  übersetzt  werden,  daher  sei 
man  in  vielen  Redensarten  vorsichtig,  da  jenes  nicht  Ortsbezeicb- 
nung  ist,  sondern  die  Todten  bedeutet  Daher  in  der  Unterwelt  apud 
inferoSj  nioht  in  inferis,  aus  der  Unterwelt  aby  nicht  es  inferis,  in  die 
Unterwelt  ad,  nicht  in  ntferos. 

Inferius  weiter  unten  z.  B.  dicere  ist  ungewöhnlich,  wenigstens 
unklassisch  für  infra,  VgL  auch  Superius*  Zu  infra,  wie  zu  supra, 
kann  quam  treten  und  paulo  vorgesetzt  werden. 

InfemaUs  unterirdisch  spStlateinisch  für  inferus,  ittfemus.  Man 
sage  nicht  du  infernales,  sondern  diiinferi,  inferni,  inferorum. 

Inf estare feindlich  behandeln  nachklassbch  und  selten  für  infestuM 
aliquid  reddere,  facerCy  habere.  Nicht  verwerflich  al»  kurzes  Wort. 

Inficetiae  Gemeinheiten,  Possen  nur  einmal  bei  Catull  —  was  ihm 
Wyttenbach  (Opusc.  p.  323)  nachgebraucht  hat:  sordes  et  ir^eetiae» 
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Iffßeriist  nur  in  der  dritten  Person  inflt  üblich,  aber  von  Perso- 
nen, mfit  er  fängt  an,  nie  von  Sachen^  also  nicht  epütoUij  oratio,  Über 
inßt  ftir  incqfä;  übrigens  nur  vorklassisch  und  nachklassisch,  oft  bei 
Livius,  sonst  selten. 

/fi^mi^ttanurvon  dem,  was  in  Raum  und  Zeit  endlos  ist,  aber  nicht, 
was  unzählbar  ist,  so  erst  spätlateinisch;  noch  weniger  ist  es  von 
Personen^  Falsch  ist,  wenn  Burmann  z.  Petron.  p.646  sagt:  quod 
mßmta  loca  ostendunt  für  innumerabües' loci ;  und  so  sprechen  viele; 
fiilsch  Mahne  Crito  p.  311  veluti  Corneliis,  Raciniisy  Boilaviis  et  in- 
ßmtta  alüs,  wie  ebenfalls  viele  andere  schreiben. 

Infitiae  ireltktgnen  vorklassisch  und  nachklassisch;  aber  selten  und 
acheint  gemeine  Redensart  gewesen  zu  seyn  für  das  klass.  infitiari. 

I^ßuere  kineii^ftiessen  wird  nur  verbunden  mit  in  und  dem  Accus, 
oder  ad:  poetisch  und  später  mit  dem  Dativ.  Neu  ist  es  heuere  in 
aUquem  zu  sagen  in  der  Bedeut  Einfluss  haben  at(f  jemanden  Kr  vhn 
hmberOf  movere,  pertinere,  qfflci  ab  aliquo  und  wie  es  etwa  der  Zusam- 
menhang fordert,  z.  B.  ein  Wort  hat  auf  das  andere  Eir^luss  alterum 
ab  altero  cfßcUur.  Bei  Cicero  Off.  11,  9,  31.  bedeutet  ad  unwerso- 
rum  animos  tanquam  i^fiuere  possumus,  wir  können  Eingang  in  die 
Herren  aller  finden,  wo  das  mildernde  tanquam  zu  merken  ist,  was 
er  jedoch  anderwärts  weglässt. 

,h^fluxio  und  i^ßusue  der  Einfluss  beide  sehr  spätlateinisch.  Vgl. 
deutschlat.  Lexica  in  Beziehung  auf  den  Doppelsinn  des  deutschen 
Wortes.  Wunderbar  ist  es,  dass  es  einer  der  besten  neuem  Latei- 
ner Sadolet  braucht  Epist  XIII,  2.  instinctu  n^flusuque  divino.  Vgl. 
Vorst.  Lat.  mer.  tusp.  p.  109. 

Informate  kommt  in  der  geistigen  Bedeut  baden,  belehren,  unter* 
weisen  bei  Cicero  nur  mit  dem  Zusätze  ad  humanitatem  vor,  sonst 
aber  nie,  kann  daher  auch  ohne  jenen  Zusatz  nicht  bedeuten,  was 
wir  gemein  irtformiren  nennen  und  was  erudire,  inetituere  bedeutet. 
Und  so  bedeutet  auch  informatio  keine  geistige  Bildung,  wenn  nicht 
Zusätze  hinzutreten,  und  eben  so  wenig  informator  für  praeceptor, 
magister.  VgL  Heusing.  Emendd.  p.  411. 

Iftfortunium  das  Unglück  ein  altes  vorklassisches  Wort»  was  Li- 
vius  einmal  einem  Romer  der  ersten  Zeit  passend  in  den  Mund  legt. 
Man  vermeide  es.  Ohne  alle  Auctorität  aber  ist  der  Plural,  den 
Schütz  zu  Aeschyli  Ägam.  p.  128  braucht  Eben  so  wenig  gut,  viel- 
leicht zweifelhaft,  ist  htfortunitas.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  411. 

bfraUus.  Die  bessern  brauchen  es  nur  in  der  Bedeut.  eehr  ge- 
eekwMUy  nicht  aber  ungeschwächt,  ungebeugt.  Vgl.  Vorst.  Lat.  mer. 
Susp.  p.  40.  Mosheim.  praef.  üb.  Folietae  de  usu  p.  17.  Handys 
Lehrb.  p.  259. 
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Infrenatus  in  der  passiren  Bedeut  unge%ügeü  spSÜateinisch  fir 
effrtnatus^  mdomihu. 

Iftfrequenter  —  ohne  AuctoriiSt,  bei  Heyne  Opusc.  IV.  p.  86SL 
locus  mfrequenter  habitatus  für  non  celebrü,  desertu$,  a$dfßem  ^ 
frequefiB  o.  a. 

InfueatuM  in  der  Bedeut  ungmhminkt^  ungtichmAekt  spitlatei- 
nisch ,  bei  den  frühem,  wie  bei  Cicero  ,  gtsekmAeki.  VgL  Hand*t 
Lehrb.  p.  155  u.  260. 

Ingenkinare  verdoppeln,  ttiederholen  nur  poetisch  für  Üeretrep  im- 
pUeare,  repetere. 

Ingefdum  das  Genie,  ünlateinisch:  muUttm  ingemmm  viel  Qenie 
für  rnaUum  ingenü  oder  magnum  ingefdum*  In  persönlicher  Bedeu- 
tung, wie  bei  uns:  deriet  eingroeeee  Genie^  ein  guter  Ko^\  er  iet  kein 
Geniey  wie  du^  kommt  es,  jedoch  noch  zweifelhaft,  erst  bei  Seneca 
Tor.  Man  sage  vielmehr:  Magnum  eiue  entingenium;  tale  eate  eet  ingv^ 
n^im^  quäle  tuum.  So  Cicer.  Farn.  VI,  6, 15.  Miriflee  ingende  eseei^ 
kntibuey  quäle  eit  tuum,  deleetatur,  was  wir  persönlich  ubertetsem 
können :  Juege%eichnete  Genies^  wie  du^  erfreuen  ihn  eehr. 

Ingene  gross.  Der  Coropar.  ingentior  nur  dichterisch,  wie  bei 
Virgil;  der  Superl.  ingenUesimue  spätlateinisch,  aber  dennoch  ge- 
braucht, z*  B.  von  Tumebus  zu  Cic.  Scaur.  p.  818  ed.  Beier. 

Ingignere.  Nirgends  kommen  von  diesem  Verbo  Formen  von 
ingignere  vor,  dafür  nur  ingenerare;  nur  die  Formen  von  ingenmt 
sind  üblich,  und  auch  da  sogar  beschränkt  auf  die  Form  ütgemdt; 
sonst  dafür  ingeneravi.  So  ist  auch  das  Partie  ingenOue  erst  nadi- 
klassisch  für  ingeneratue,  insitue,  innatus.  Hiernach  haben  die  Neu- 
lateiner oft  im  Schreiben  gefehlt 

Inglerioeue  unrOkmlick  neulateinisch  bei  König  de  Pausaniae 
fide  p.  51  für  ingloriue. 

Ingratde  wider  Wülen^  ungern  altlateinisch,  aber  doch  einmal  bei 
Cicero  Verr.  FV,  9,  muss  aber  nach  Zumpt  zu  dieser  Stdle  ingraüe 
geschrieben  werden. 

Ingratäudodie  Undankbarkeit  ^ehr  spätlatein.  für  mdameingraime^ 
wofür  Cicero  Att.  IX,  6  audi  axoL^wxkk  brauchte,  was  in  einem  Briefe 
zulässig  war.    Vgl.  Ctratitudo. 

Ingredi  wird  verbunden  mit  in,  wenn  das  bevorstehende  Singehen, 
sich  Einlassen  in  etwas  angegeben  wird;  ohne  in  aber,  wenn  vom 
Gehen  atrf  etwas  die  Rede  ist,  daher  ingredi  in  urbem,  in  vitam,  in 
sermonem,  in  disputationem  u.  a.  aber  ingr.  viam,  iter,  pontem  u.  a. 
Ohne  Auctorität  ist  ingredi  sodetatem  eme  Verbindung  eehUeeeenffbr 
inire  societatem. 

Inhabüare  wohnen  nachklassisch  und  selten  für  habitare,  mcolere. 

Inhaerere  wird  verbunden  mU  Dativ  oder  m  und  dem  jtUativ. 
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IfiMare  in  bildlicher  Bedeut  nach  etwas  trachten  nur  poetisch, 
wenigstens  erst  bei  spätem  für  oaptare^  appetere^  süire. 

ItMdort,  andern  ein  altes  Wort,  welches  Cicero  ein  paarmal 
braucht,  später  ganz  veraltet  ist.  Ob  die  Aken  mAiesse,  ut  Cürmeo 
esecy  ut  gesagt  haben,  wie  Muret.  Ep.  EL,  18.  es  braucht,  cum  inäd 
erity  ut  escudantur^  wann  sie  werden  gedruckt  werden  —  wissen  wir 
niebl.  Eben  so  Expl.  Cic  CatiL  IV,  2.  cum  tarn  inibi  essent,  ut  urbem 
caperent. 

InümtMtiBt  im  Sing,  fast  nur,  wo  von  der  Feindsch^  oder  feinde 
seligen  Gesinnung  als  einem  Fehler  der  Seele  im  Allgemeinen  die 
Bede  ist;  die  Feindschaft  zweier  oder  mehrerer  gegen  einander  wird 
durch  den  Plural  bezeichnet  Man  sagt  daher  mimieäias  exercere, 
gerere  cum  aliquo,  suscipere  cum  aL,  deponere,  habere,  inmicäias 
ndhi  sunt,  mihi  intercedunt  cum  aliquo,  mmiioitiae  sunt  inter  aliquos ; 
nicht  inimicäiam  —  inimieUia. 

Inimüabilis  unnachahmlich  nachklassisch  oft  bei  QuintiUan  und 
der  Kürze  wegen  gut  für  quem  imitari  non  possumus. 

Ltire.  Man  sagt  nicht:  iniregraiiam  apud  aHquem  sich  Mjeman* 
den  heUskt  machen^  sondern  ab  aliquo  (Cic  Fam.  IV,  2)  ;  nicht  inire 
ccndHienem  eine  Bedingung  eingehen^  sondern  ace^pereccnd.;  nicht 
Mre  hmredüatem  eine  Bfbschqft  antreten  für  a^e  haered* 

Initiare  einweihen  bei  den  Klassikern  nur  zu  geheimem  Grottes- 
dienste :  erst  Quintilian  und  der  jüngere  PUnius  verbinden  es  mit 
Utteriss  studOsy  aber  so  selten,  dass  es  kaum  Nachahmung  verdient 
•—  für  unbuere  aUquem  Htteris.  Man  sage  nicht  aUquem  praecepHs 
in&iare  jem,  belehren  für  aUquem  erudire,  docere  u.  a. 

Imt^im.  IJnlatein.  ist  initiiimfacere^  sumere,  dueereeum  aUqua 
re^nAftfang  mit  etwas  machen  für  ab  aHqua  re,  bei  ducere  auch  es 
aHqua  re.  —  üeber  ab  inüio  mundi  vgl.  unten  Mundus. 

Inhtrius  ungerecht  seltene  vorklassische  Form,  die  Cicero  nur 
einmal  braucht,  für  iniuriosus^  iniustus,  inifuus. 

hdussus  als  Particip.  nur  dichterisch  für  ncn  mssus:  aber  in  acti- 
yer  Bedeutung  unlateinisch ,  wie  nach  Sciopp.  de  stilo  p.  94.  Jos. 
Scaltger  sagte:  me  iniusno  quidam  versus  daustra  refregerunt  ohne 
mtAt  Chhmss,  Befehl,  Willen  fiir  meo  iniussu^  me  non  iubente. 

hmaturoHs  unnatürUch  neulateinisch  für  contra  naturam,  non 
Amc^us,  areessäus,  auch  nnmanis  oder  wie  es  der  Sinn  verlangt. 

hmominatus  genannt  oder  ungenannt  neulateinisch  bei  Casaubon. 
Athenaeus  p.  144.  für  nominatus  oder  non  nominatus. 

Jhmetescere  bekannt  werden  nachklassisch,  selten  und  weniger 
got  als  enotescere. 

Innovath  die  Erneuerung  sehr  spätlateinisch  für  instauratio,  re* 
m9tdio.    Jenes  braucht  Heyne  praef.  Virg.  I.  p.  IX. 
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Innuere  ein  fast  nur  poetisches  Wort  und  nur  in  der  Bedeut. 
zutomken ,  aber  nicht  meinen^  andeuten^  perateken^  wie  e«  die  Neu- 
lateiner so  oft  brauchen,  für  censere,  stgniflcore.  Falsch  Muret.  V.L. 
V,  18.  hoc  murem  innuere  das  bedeute  die  Maus,  wo  Ruhnken  bei- 
schreibt: /nitttopro  signißco  barbarum  est.  Ebend.  in  Explic.  Cie. 
Catil.  n  ep.  dedicat.  hoc  enim  plane  mihi  quidem  innuere  videtur. 
Anderwärts:  Hoc  loco  certi  quidam  mnuuntur.  Vgl.  Handys  Lehrb. 
p.  165. 

Innumerus  unzählig  ist  aus  Cioero's  Schriften  jetzt,  wo  es  sonst 
stand,  durch  andere  Lesarten  verdrängt  worden,  und  findet  sich 
jetzt  fiist  nur  bei  Dichtem ;  man  brauche  innumerabiUs.  Indess  wird 
jene  Form  von  Schätz  und  EUendt  zu  Cic.  Brut.  p.S9  in  Schutz  ge- 
nommen. 

InobservanÜa  die  Nichtbeaehtung  nur  einmal  bei  Sueton  und  da 
nicht  sicher  —  also  nicht  nachzubrauchen ,  wie  es.  Casaubon.  zu 
Athenaeus  p.  18.  22. 141  gethan  hat  —  fUr  indiligenUa^  incuria,  neg- 
Mgentia,  temeräas.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  215. 

Inopinus  unoermuthet  nachklassisch  und  fast  nur  poetisch  für  Ai- 
opinatuSy  nee  opinatus  (vor  welchem  sogar  et  stehen  kann,  wie  Cic. 
Tusc.  lU,  18  insperatum  et  nee  opinatum  malum),  nicht  non  «tp^ittf- 
tue.  Als  Adv.  aber  nee  epiniOo,  es  inopinato,  nachklassiseh  inopinatey 
inopinanter. 

Inordinate  unordentUok  nachklassisch  und  selten  för  eine  ordine. 

Inquam  ist  nachklassisch  in  der  oratio  obliqua,  wo  dafür  aä  ge- 
braucht wird.  Vgl.  Heusinger.  Emendd.  p.  472,  der  die  wenigen 
Stellen  dagegen  für  fehlerhaft  erklärt  Dass  es  dem  ersten  oder 
zweiten  Worte  der  Rede  jemandes,  wie  unser  sagte  ich^  sagte  er, 
nachgesetzt  werde,  aber  nie  vor  den  Worten  des  Sprechenden  stehe, 
lehren  die  Grammatiken;  die  Stellen  dagegen  erklärt  Heusinger 
p,  471  für  verdorben.  Vgl.  auch  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  210.  We- 
gen der  falschen  Vorstellung  vor  den  Worten  tadelt  Ruhnken  sogar 
den  Muret,  der  Oper.  T.  II.  p.  726  geschrieben  hatte:  Versumpaene 
totum  usurpavit  Lucretius ,  inquiens.  —  Ohne  Tadel  lässt  er  aber 
diese  sehr  spätlateinische  Form  inquiens,  wofdr  dicens ,  dietita$is  ge- 
sagt werden  musste.  Vgl.  Heusinger  p.  458.  Nirgends  kommt  wohl 
auch  vor  ut  inquit  Cicero,  ut  Cicero  inquä,  fiir  ut  ait  Cicero  oder  selt- 
ner vt  Cicero  ait^  und  dennoch  findet  es  sich,  sogar  bei  achtbaren 
Neulateinem ,  wie  bei  Sadolet.  Epist.  VII ,  11,  ut  poeta  inquit  qui- 
dam ^  bei  Paul,  a  Josepho  Orat.  10.  p.  8S.  utPlinius  inquit  —  und  so 
noch  öfter ,  auch  bei  andern  mehrern.  Unser  sag  ich^  was  wir  ein- 
schieben ,  wenn  die  ersten  Worte  eines  Satzes  durch  Nebenbemer- 
kungen unterbrochen  worden  sind,  und  der  Faden  der  Rede  wieder 
aufgenommen  wird ,  wird  nur  dann  durch  inquam  fibersetzt^  wenn 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


269 

nur  das  erste  Wort  hervorgehoben  werden  soll,  z.  B.  Cic.  Milo  25, 
67.  tuaa^  Cn.  Pompei,  te  enim  iam  appello,  et  ea  voce,  ut  me  ex- 
audire  possis,  tua$^  tuaa^  inquam^  suspiciones;  Sext.  69, 146.  multo 
mihi,  muUöy  inquam,  iudtces,  praestat  —  und  so  in  ähnlichen  Stel- 
len, wo  die  Rede  lebhaft  ist;  ist  das  nicht,  so  geschieht  die  Wie- 
derholung des  unterbrochenen  Anfangs  durch  sed  (vgl.  Matth.  Cic. 
Catil.  ni,  2»,  erfo  und  igitur.  Ob  aber  je  bei  jenem  mquam  vor 
das  wiederholte  Wort  noch  sed  gesetzt  werde,  wie  Mahne  im  Crito 
oft  thuty  ist  zu  bezweifeln  z.  B.  p.  245,  Cui sedcui,  inquam.  — 

Inq9tt0$  unruhig  vorklassisch,  bei  Sallust,  Velleius,  Taoitus  u.  a. 
ftir  tum  quklu%^  inquieiua. 

Inquirere  wird  verbunden  hi  aUguem,  nicht  im  alique  nacifar^ 
sehen  bei  jemanden ,  im  Be%ug  a^  jemanden.  Vgl.  Cic.  Leg.  1, 1,  .4. 
Off.  n,  13,  44. 

InfuhOio  in  aliquem  eine  gericktiiche  Untersuchung  gegen  jeman- 
den nachklassisch  für  quaesüo  in  aliquem  oder  de  aliquo. 

Insalutatus  unbegrüsst  —  dichterisch  und  sehr  selten  ftir  neu  sa-- 
iutaius.  Muret  braucht  es  Epist  IV,  37. 

Insanus  körperlich  ungesund  vielleicht  ohne  Auctorität,  da  es 
nur  unoemüt^Hgt  rasend  bedeutet,  für  aeger,  aegratus,  infirmus 
u.  9u  Eben  so  nicht  aer  insanus  ungesunde  Luft  für  aer  gravis^  eoe» 
tum  grave^  gravitas  coeli;  ein  ungesunder  Ort  locus  insalubriSs  pesti- 
lens  u.  a.  uod  so  bei  ähnlichen. 

Inscendere  steigen  in  etwas y  besteigen  etwas  nachklassisch  für  con^ 
seendercs  adseendere. 

inscientia  ist  Unwissenheit^  die  verschuldet  ist,  in  allem,  was 
man  nicht  gelernt  hat;  aber  inseiHa  angeborne  Unwissenheit  y  Unter- 
standy  welches  mit  einem  Genitiv  die  unverständige  Benutmmg,  An- 
wendung^ das  Nichtüorstehen  einer  Sache  bedeutet. 

Inser&ere  schreien  airf  etwas  wird  verbunden  in  aUqua  re,  nicht 
m  aliquid.  Ob  auch  mit  dem  Dativ  bei  Cicero,  bezweifelt  Matthiae 
Cic  Arch.  II,  26.  Aber  auch  aUquid  etwas  beschreiben,  mit  einer 
Aufschriß  versehen  daher  Ubrum  mscr.  einem  Buche  einen  TUel  ge- 
hen. >  Vgl.  Titulus.  Nirgeods  aber  wohl  aliquid  in  Hbro  inscrä^ere  et- 
spas  in  ein  Buch  einsehreiben,  eintragen,  wie  Mahne  Crito  p.  281  u. 
S21,  in  quo  (libro)  omnia  -^  inscriberem  für  m  quem  referrem,  in  quo 
(litteris)  emteignarem^  in  quo  inducerem  (Cic.  Farn.  lU,  10,  6). 

Insculpere  eingraben  wird  verbunden  m  aUqua  re,  nicht  in 
aliquid. 

InsensMis  unsinnlich,  nicht  in  die  Sinne  fallend  spätlateinisch  für 
quod  sensus  nßn  movet,  sensibus  non  perdpitur  (accipitur)\  sensibus 
non  subieetumj  sub  sensum  non  cadens. 

Inserere  einpfiansfen  wird  verbunden  aUeui  rei  und  m  tdiqua  re. 
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Im  bessern  Gebrauche  ist  fast  nidits  als  insevi  und  besonders  das 
Partie.  insätiM.  Man  braucht  mgenerare* 

Inserere  einfugen  wird  verbunden  m  aUqmid^  später  mit  dem  Du^ 
Ut,  In  der  Bedeut  einmüehen  braucht  Cicero  dafür  interpanere,  YgL 
oben  Immücere. 

Ineigmre  au$%eichneny  kemUlkh  mache»  kommt  bei  den  Klassi- 
kern ausser  dem  Partie,  insignitue  nicht  vor  ftir  am)gre,  noiare,  dkün-- 
guerey  ineignem  ^  auch  can^neuum  facere  u.  a. 

'  Ineinuare  ee  und  ohne  se  alicm  eich  bei  einem  einechmekkelm  whrd 
von  Einigen  für  falsch  gehalten,  ist  aber  geschützt  durch  Cic  Orat. 
I,  20,^90,  auch  durch  das  einfache  eeineinuare,  Cic.  Lael.  S&  Mei- 
stens steht  dabei  in  alicuiuefmmäiarHatem ».  amets^udinem  u.  a. 

*  Nach  Orelli  zu  Cic  Tusc  p.  425  soll  Cicero  inehmare  ohne  ee 
gesagt  haben. 

Ineoleecere  eteh  werden  bei  Sallust  aus  dem  alten  Cato  und  nach 
ihm  bei  Tacitus,  muss  vermieden  werden  für  ineeletUem  fleri ,  ^ 
ferre  ee  ineoienter  u.  a. 

IneoUte  ungewöhnlich  sp&tlateinisch  für  ineoienter. 

Inepiraiio  die  Eingebung  spätlateinisch  für  cfßoiue  oder  ineünetue. 
Jenes  brauchte  Wyttenbach  vita  Buhnk.  p.  103  (123).  Eben  so  für 
inefirattm  —  t^atue  numme  dioinOf  meUn^ue  dioino  epiräu. 

InetabiUe  unbeeiändig  von  der  Se^  dichterisch ,  ui^d  inMbäMae 
mentis  nur  beim  altem  Plinius  für  iBoonetantia  ^  nmtabääae  memUe 
(CicTusc.IV,35,  7Q)yleeäae,varia  natura  u.  a.  Muret  V.L.  VII,  17 
braucht  ineiabilüaeyovi  der  f er tuna,  die  nur  einvoiklassiscberDkh* 
ter  inetaUUe  nennt,  für  varietae,  mobilUae^  levitae^  vobMUUte.  Ueber- 
haupt  hat  inetabüH^e  fast  keine  Auctorität 

Inetar.  üeber  ad  inetar  vgL  oben  ^d. 

Inetare  eindringen  aurfjem. ,  einmn  xueetwen  bei  all^n  bessern  mit 
dem  DaiUüy  nur  bei  Nepos  mit  den  Aeeueaüo. 

Inetaurare  erneuern  hat  bei  den  bessern  nur  sdir  beschrftakten 
Gebrauch,  ludoe,  eeelue^  bellum^y on  Gebäuden  aber  nicht  für  reßcere^ 
renoeare. 

Inetälare  in  bildlicher  Bedeut*  eif^flöeeen^  beAringen  dichterisch 
und  nachklassisch  bei  Seneca  für  dare^  imbuere  u.  a.  Vgl.  Klotz 
Sintenis  p.  64. 

Inatkietue  in  der  Bedeut  auegeeckmüekt  unlateinisch  wie  bei 
Hemsterh.  Oratt*  p.  161.  mater  esmOe  naturae  mmwnqwe  dotAue  m- 
etmcta  —  fdrpraedita,  arnata^  meiructa  u.  a. 

IneUMeo  bei  allen  bessern  nur  activ  die  Bimriehtung,  Anerdnungy 
nicht  passiv  eine  einsielne  IXnrichttmg,  eine  eiuMelne  Anerdnung;  da- 
her nicht  inetüutienee  maiorum  die  Anerdnungen,  JBinrieh$»ngen  der 
Forf, ,  sondern  ineiituta  m. 
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A^rueÜo  in  der  Bedeut  Ika^rrkkif  Unterweitung  sehr  spätla- 
teinisch fiir  nutitutMOf  diecgdinQ.  Eben  so  wenig  heisst  inetruere  fiir 
sich  unterriekUn^  unterweieen,  sondern  nur  mit  Ablativ  -  Zusatsen, 
wie  artibue,  doctrwue^  edentia  alicuius  rei.  Keulateinisch  ist  uutrudor 
der  Lehrer  für  magüier,  praeceptor. 

IneuHatiQ  die  Ferheknung  und  ähnliches  nachklassisch  und  selten 
für  lud^UMiOf  irrieht  eetUumeUoy  petvlanüa  u*  a. 

ImuUue  der  eingriff  spStlateinisch  nur  bei  einem  Dichter  für  in- 
cureiaj  kUureue^  irrttfiw,  eseurei»,  petiUo.  Oft  bei  Hemsterhuis  in 
seinen  Reden  von  den  geistigen  Angriffen  der  Gregner,  einer  Krank- 
heit u.  a.  z.  B.  p.  159.  tenacis  morbi  diutinis  ineuUibue.  p.  136«  des^ 
ierrime  r^utatm  advereariansm  ineultihiSs  wo  auch  rrftUare  unpas- 
send fiir  ein  Wort  wie  ineuitue  ist,  fiir  reptdsie. 

üneuper  habere  verachten  spätlateinisch  fiir  contemnere^  deepicere, 
negUgere. 

InteUeetm  in  der  Bedeut  Verstand,  Fernmfi,  Wahrnehmung 
nachklassisdi  für  nUeUigentiOy  raOo^  cognitio;  gut  aber  nach  Quinti- 
lian  in  der  Bedeut.  der  Sinn  z*  B.  einer  Stelle. 

Intelligere  aliquid  sub  aUqua  re  oder  per  aUqmd  etwas  unter  etwas 
verstehen  unlateinisch  fiir  inteü^ere^  sign^care,  dicere  mit  zwei  Accu- 
sativen  oder  einer  Abänderung  der  Rede.  Cicero  sagt:  quem  in- 
telUgiiniM  dOntem  d.  h.  wen  verstehen  wir  unter  einem  Reichen?  stuUos 
senes  significo  credulos  d.  h.  unter  thorichten  Chreisen  versteh'  ich 
leichtgläubige;  nos  noninteUigimus,  quam dicatisvoluptatemA.}x.  was 
ihr  unter  Vergnügen  versteht.  WennHemertEp.  ad  Wyttenb.  falsch 
sagt:  quid  Kantiusper  categoriashUeUigat^  so  verbessert  dieses  Wyt- 
tenbach  .richtig:  quas  K.  categorias  intelUgat,  quid  categerias  esse 
▼eilt,  quam  üs  vhn  tribuatj  qualem  earum  naturam  ii^ormetp  quid 
earumncmine sigmficet. —  Unser:  ichversiehe  Griechiseh  u.dgl.  heisst 
nicht  intdligo  graece  —  sondern  sdo  graece  — ;  das  versteht  sieh 
vom  selbst  nicht  hoc  per  se  iatelUgUur,  sondern  hoc  es  se  inteüigitur. 

Intentio  die  MsuAt,  das  Vorhaben  spätlateiniseh  für  consUmm, 
smimus^  voluntaSj  mens.  Vgl.  Schwarz  Plin.  Paneg.  78.  Ruhnk« 
praef.  lexici  Scheller. 

Inter  unter.  Man  sei  vorsichtig  im  Gebrauche.  Ungewöhnlich 
ist  inter  bei  einem  Superlativ,  z.  B.  inter  eos  dociissünus  für  eorum; 
Mer  eos  digni  sunt,  qui  nommentur  fiir  es  iis  digni  — ;  inter  suppel- 
lectilem  complura  reperta  sunt  fiir  in  suppelleetäe ;  inter  manus 
haberOf  esse  unter  den  H.  für  in  manibus;  uter  inter  nos  wer  unter 
um  beiden  fär  uter  nostrumunA  so  ähnliche.  Richtig  ist  dagegen: 
inter  eoenam  unter  dem  Essenr;  constat  inter  emnes  unter  allen  ist 
bekannt;  inter  eos  magna  fuit  contentio  u*  a.  m.  Bei  den  Redens- 
«rten  inter  nos,  inter  vos,  mter  se  darf  das  Object»  welches  darin 
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liegt,  Dicht  nach  deutscher  Art  noch  einmal  ausgedrückt  werden. 
Man  sage  nicht:  noi  mter  no»  amammM,  vo$iiU9r  ve9  amaÜB^  $e  imier 
$e  amtad  wir  Ikken  un$  unter  einander  u.  s.  w.  sondern  ohne  noe,  00s, 
$e  —  inter  nos  amanme  —  und  so  in  allen  ähnlichen  Verbindungen. 
So  inter  se  adepicere  (Cic.  Catil.  III,  5, 18  u.  das.  Matth.),  inter  ee 
eonstdutare  (Cic.  Orat.  II,  8, 18),  inier  se  amare  (Cic.  Q.  fr.  III,  8, 1.. 
Lael.  22,  82  u.  das.  Gernhard),  inter  ee  ebtrecUtre  (Com.  N.  Arist.l) 
u.  so  andere.  Etwas  anderes  ist  aber,  wenn  Subject  und  Object 
verschieden  ist,  z.  B.  reeputUea  no»  inter  no9  cendUaM  (Cic  Fam. 
V,  7,  2.). 

Iniereedere  pre  aUfno  für  jemanden  bMten^  eichßir  jem.  verwen- 
den unlateinisch  fiir  enppUeare  pro  aliquOy  deprecari  pro  aliquo^  VgL 
Schori  Pbras.  p.  296  u.  480.  Jenes  ist  nur  in  Geldsachen  gut,  sM 
für  jem.  verbürgen,  für  ihn  gut  sprechen.  Vgl.  Cic.  Att.  VI,  1. 
Phil,  n,  18.  Eben  so  interceseio,  —  Man  sagt  ferner:  Aliquid  (z.  B. 
amicitia)  mtercedä  ndhi  cum  aiiquo  oder  inier  me  et  aliquem,  ich 
habe  etwas  mit  jem.  z.  B.  ich  und  du  sind  Frmtnde  amioitia  nuhitecum 
intercedä  oder  ofit.  inter  me  et  te  interc. 

bUeroesser  der  Fdrbü\er  unlat.  für  depreeator.    Vgl.  vorher. 

Interdudere  in  der  Bedeut  einem  etwas  abschneiden,  versperren 
wird  verbunden  alicui  aliquid  und  aliquem  aiiqua  re  oder  ab  aüqua  re. 

Interdhere  untersagen  einem  etwas  wird  am  gewöhnlichsten  ver- 
bunden atioui  aiiqua  re,  seltner  alicui  aliquid;  immer  aber  aUom 
aqua  et  igni  interd.  Statt  des  a weiten  Objectes  folgt  auch  ein  Satz 
mit  ne  oder  ut  ne,  nachklassisch  mit  dem  Accus,  u.  dem  Ittf. 

bUerea  ist  nicht  immer  unser  indess,  unterdess,  was  wir  oft  fär 
(Aery  dochy  wiewM  brauchen,  wo  es  lateinisch  rero,  rertun,  tarnen 
(verumtamen) ,  quamquam  heisst.  Interea  geht  nur  auf  die  Zeit, 
während  der  Zeit^  dum  hoc  fit. 

Interesse.  In  der  Bedeutung  bei  etwas  seyn  wird  es  verbunden 
aUcui  oder  in  aiiqua  re;  zwischen  etwas  seyn  inter  aliquid.  Das  im- 
personale  interesse  in  der  Bedeut  ein  Unterschied  seyn  wird  ver- 
bunden mit  inter,  z.  B.  wir  (ich  und  du)  unterscheiden  uns  inter  me 
et  te  interest,  wo  das  worin  nur  mit  Wörtern  wie  hoc,  quiij 
quantum,  nihil,  multum^  n&n  multum,  minimum  und  ähnlichen  aus- 
gedruckt wird,  jedoch  nie  mit  magnum,  parvum.  Falsch  ist  und 
ohne  Beispiel,  w^nn  Muret.  Expl.  Cicer.  Catil.  IV,  10  sagt:  quid 
intersit  senatusdecretum  ac  senatusconstütumy  wie  in  allen  Ausgaben 
dieser  Expl.,  auch  in  der  besten  (Pariser)  steht,  für  inier  senatus- 
decretum —  Das  andere  Impersonale  interesse  von  Wichtigkeit,  In* 
teresse  seyn  u.  dgl.  wird  unlatein.  mit  den  Genitiven  mei,  tut,  eui 
u.  s.  w.  verbunden  für  mea,  tua,  eua-,  daher  sagt  Blomfield  praef. 
Aeschyli  Agam.  p.  VIII  falsch:  nihü  mei  interest •  Ueber  das  < 
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daran  liege,  8.  die  Graramatiken.  Wenn  ein  Satz  folgt,  so  folgt 
er  nicht  mit  quodj  sondern  mit  ut  oder  mit  dem  Accus,  und  Inf. 
oder  alsl^ragesatz,  wie  es  gerade  am  natürlichsten  scheint  Auch 
hier  tritt  ein  emmriner  Nommatw  nicht  hinzu,  ausser  jene  neutra- 
len Wörter  ikoc,  id,  üludu.  s.  w.  wie  oben.  Vgl.  Grammatik.  Wo- 
für oder  too%u  etwas  wichtig  sey,  wird  mit  ad  beigesetzt,  z.  B. 
ad  honorem  (Cic  Fam.  XVI,  1, 1)  ,  ad  decus  et  ad  laudem  civitatis 
(Cic.  N.  D.  1, 4,  7). 

Interfaiio  A^A  Dafswkckenreden^  die  I/ii/«^&r«cik»fig  beruht  bei 
Cicero  nur  auf  Sext.  37,  79,  wo  es  aber  nur  Vermuthung  von  Tur- 
nebus ist,  für  interfectio  oder  üUereessio  und  Orelli  dafür  mierpel' 
laHo  will.  Uebrigens  braucht  es  auch  QuintiUan ,  und  inierfari  der 
jungte  Plinius. 

Interfectio  die  Emwitdung  nachklassisch  für  caedes,  oecish. 

InterfBctor  der  Marder  ohne  einen  Genitiv  ist  nachklassisch  für 
9kttriu$^  kmmeiday  percussor.  Vgl.  Webers  Uebungsseh.  p.  277.  Je- 
doch statt  jEiatTM,  matrü,  fitdris  imterf.  sagt  man:  parriäday  matriet^ 
da^fratricida. 

hdefficere'Be  scheint  nicht  vorzukommen,   sondern  nur  mit  Ob- 

jecten,  die  vom  Subjecte  verschieden  sind,  für  se  morte  muttare 

(CicRep.  II,  S&) ,  manu  $ibi  vitam  eshaurire  (Cic.  Sext.  21,  48), 

ee  internnere^  manus  stbiafferrOy  mortem  säi  conecUeere  u.  a.    Vgl. 

'  Heusinger.  Emendd.  p.  47ö. 

Interim  in  der  Bedeut.  bisweilen  nachklassisch  für  interdwn.  Vgl. 
Sciopp.  de  stilo  p.  57.  Nachklassisch  auch  interim  —  interim  bald 
— -  bald  für  modo  —  modo. 

Interüio  der  Untergang  nur  einmal  bei  Cicero  für  das  häufige  «n* 
terihie  —  auch  bei  den  folgenden  nicht  im  Gebrauch.  Vgl.  Sciopp. 
de  stilo  p*  190. 

'     Interlabi  dtawiscken  verfliessen  von  der  Zeit  neulateinisch  fdr 
iniercedere. 

ItUerlocutor  der  dasneüchen  sprieht^  neulateinisch,  wiewohl  inter- 
hqui  und  interloeutio  in  der  Bedeut.  dawwiechen  reden  voricommt  — 
Eben  so  in  der  Bedeut.  der  Zwisckenredner ,  Mäspreekende  für  fui 
ettm  aUero  coäequäur,  sermodnatur,  im  Plur.  ^  inter  ue  coUoquun-' 
inr  9  sermocmantur  u.  a. 

Interludium  das  ZwiBckenspiei  neulateinisch  für  Itidue  nUerpoeÜUMy 
iUeriectns ,  immistue,  intermistus  oder  auch  midniliam. 

Interminate  unbestnnmt  neulateinisch  bei  Muret.  Opp.  T.  III. 
p«  619  infinite  atque  interm^aU^  wo  Ruhnk.  sagt :  hoc  advert>io  nemo 
Latinorum  usus  est; 

Intermittere  in  der  Bedeut.  offfkören,  so  dass  das  Angefangene 
«Ichtfertgesetzt  wird,  ist milatein.  tSr  deeinerey  omätere,  deeietere. 
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Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  412.  Bei  intermütere  i$t  also  nur  ein  J^f' 
kören  auf  gewisse  Zeit.  Man  sage  also  nicht :  Quod  quam  assecu- 
tus  eris,  queri  inierfnittes^  sondern  Je$me$,  Unlateinisch  auch: 
Internat tere  wm  po9$Hm,  quin  Übt  Utteras  mUimm^  wiewohl  richtig 
ist:  nuUum  diem  mtermitto^  quin  —  indem  mtermätere  nicht  den 
Sinn  unseres  unterloMeen  bat  —  für  nuUum  dkm  mtermätere  posMum^ 
qmn  —  oder  neminem  praetermätere  poeeum^  quin  (ut  non)  ad  ie 
iat.  dem.    Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  482  gegen  Nolten. 

Internus  innerlieh  erst  nachklassisch  für.  hdeetinuM^  domeHieue, 
oder  mit  dem  Gen.  umntt\  wie  es  der  jedesmalige  Sinn  fordert  So 
dolor  inteetinus  der  innerliche  Schmers,  animi  trtmqmälitae  die  innere 
Buhe ,  bellum  domestieum  ein  innerer  KHeg.  Wunderbar  bei  Heyne 
Virg.  praef.  T.  I.  p.  20.  internae  librorum  dotes.  Bisweilen  auck 
interior.  Neulateinisch  aber  ist  interus.  VgL  Webers  Uebungtsch. 
p.  72.  Klotz  Sintenis  p.  122.  Dietrich  Sintenis  p.  7& 

Interpellare  in  der  Bedeut.  aufmuntern  y  anreden  neuiatein.  für 
compellare,  appellare,  adhortari,  incitare  vu  9l. 

Interpolarcs'  was  bei  den  Alten  fast  nur  auffrischen^  neu  gestatten 
u.  dgl.  heisst,  wird  jetzt  in  der  Bedeut.  durch  Zusätwe  veffalscbeu 
gebraucht  für  alienis  verbis  aduUerare,  corrumpere^  auch  wohl  ei- 
Hare.  Nach  Ruhnken  brauchte  es  Muret  Opp.  T.  I.  p.  lö  sehr  ver- 
kehrt, welcher  sagte :  tu  depravatas  hominum  mentesvelut  de  in- 
tegro  interpolasti  —  wozu  jener  bemerkt:  Dura  et  ahhorrens  trans- 
latio,  praesertim  cum  interpolare  semper  firaudis  significationem 
adiunctam  habeat. 

Interpretamen  AieJ^klärung  neulateiniseh  beiValckenaer  Opusc 
I.  p.  243  ftir  interpretaUo  y  esptanatio. 

Interpretamentum  die  Erklärwig  spätlateinisch  und  selten.  VgL 
vorher. 

Interpretari  oKquid  de  aHqtui  re  etwas  von  etwas  verstehen,  d.  h. 
meinen^  dass  etwas  davon  %u  verstehen  sey  ist  unlateinisch,  da  inter- 
pretari  de  aHqua  re  heisst,  von  etwas  eine  Erklärung  geben.  Falsch 
ist  z.  B.  ^ßiod  ei  de  animi  unmortaUtate  animi  üUerpretaremur ,  sollte 
es  von  der  Vnst,  der  Seele  %u  verstehen  ««yo  ffir:  ad  animi  immort  si 
sententiäm  pertinere  interpr.  Vgl.  Klotz  Sinteni«  p.113.  —  Man  hüte 
sich  femer  dieses  Verbum  als  Passivum  zu  gebrauchen,  da  nur  das 
Partie,  interpretatus  auch  passive  Bedeutung  hat. 

Interpretatio  in  der  Bedeut.  Uebersetnmng  scheint  zwar  <^e  Aue- 
torität  zu  seyn,  aber  dennoch  nicht  verwerflich,  da  interpres  der 
lieber set%er  und  interpretari  übersetsten  sogar  Uassiseh  sind,  die  drei 
andern  Wörter  aber  conversio ,  versio  und  translaiio  einen  Zusatz 
wie  es  graeds  in  latina  fordern. 
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JMmrüus  uner$ekroeken  nacfaklassisch,  jedoch  bei  Quiatilian  und 
nicht  verwerflich.  Vgl.  jedoch  Impavidus. 

IrUereecere  von  einem  zwischen  zwei  Oertera  strömenden  oder 
eine  Stadt  theileoden  flu^e  spätlateinisch  für  itUerfluere.  Vgl. 
Sciopp.  Infam,  p.  214. 

Intereerere  in  der  JBedetit  eineekiehen^  emeehaUen  ohne  Auctori- 
tät  für  mterpamere. 

Intertesere  einweben  in  der  bildl.  Bedeut  für  einmiaeken  ohne 
AuctoritSt  für  intexere,  adndeoeref  mterponere. 

Interveniuem  d.Bedeut.  Feriftil^iMignachUassischfUrm^ercetMo. 

Intestatus  h^es.  Vgl.  Heres. 

Intime  kerzUch,  innigst  nur  einmal  bei  Cicero  Q.  fr.  I^  2, 2,  4.  in- 
Urne  commendare ,  und  bei  Com.  Nep.  intime  uU  aliquo  —  ausser* 
dem  nur  bei  sp&tem  Lateinern.  Man  brauche  es  daher  vorsichtig. 
Sonst  vehementer 9  eUam  atque  etiam  u.  a.  m.  Das  Adject.  inUmus  be* 
deutet  schon  allein  den  innigsten  Freund  und  lässt  vielleicht  nur 
das  W ort  famiiiaris  zu,  aber  intimus  amious  kommt  wohl  nicht  von 

Intrare  eingehen  im  eigentlichen  Sinne  wird  verbunden  mit 
blossem  Accusativ,  z.  B.  urbem;  quo  wohin ,  eo  dahin,  poetisch  mit 
in  und  d.  Accus,  und  so  mit  in  meist  im  bildlichen  Sinne. 

-  Intrepidus  unerschrocken  zwar  fast  nur  dichterisch ,  aber  ein  sehr 
bezeichnendes  kurzes  Wort  Vgl«  Impavidus. 

Intrieatus  verwickelt  vorklassisch  und  spätlateinisch  für  oontortusy 
wspeditust  perdiJfieHis  u.  a.    Die  Neulateiner  brauchen  es  oft. 

Intrinseeus^  a,  um  als  Adjectiv  nmerlieh  neidatein.  Vgl.  Sciopp. 
ittf.  p«  3.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  166. 

Intro  in  der  Bedeut  darin,  nicht  hinein^  und  intus  in  der  Bedeut. 
hinein  j  nicht  darin  ^  erklärt  schon  Quintilian  Inst.  I,  5,  50  für  feh- 
lerhaft. Er  sagt:  Intro  et  mtus  sunt  loci  adverbia;  eo  (ich  gehe) 
tarnen  it^us,  et  intro  sum  soloecismi  sunt.  Und  diese  Soloecismen 
liomraen  dennoch  bei  Neulateinem  vor.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  119 
u.  Vorst.  Lat  mer.  «usp.  p.  166.  Man  sage  nur :  eo  intro ,  sum  intus. 

hUroducere  in  der  Bedeut  einführen ,  suerst  anordnen  nachklas- 
•isch  fär  inMuere^  indueere.  Ueber  Waaren  einführe  s-  oben  In-- 
dueere.  Ueber  unser:  jem.  introdudren  d.  h.  m  em  Amt  einseiften 
▼gl.  deutschlat  Lexica  unter  Einführen. 

Introductio  die  Einleitung  zu  einer  Schrift  ist  unlatein.  fiir  prooe- 
mbtm^  prine^num,  so  besonders  in  Reden,  Briefen  und  kleinem 
Philosoph.  Auftätzen,  wo  es  nicht  vielmehr  als  Eingang,  Anfang  ist 
Bnthäh  sie  aber  mehr  und  besteht  für  sich  als  ein  einzelnes  Gan- 
ze, a.  B.  eine  BiuMtung  in  einen  Schriftsteller,  in  einzelne  Theile 
oder  Schriften  eines  Schriftstellers,  in  eine  oder  mehrere  Reden, 
worin  geschichtUcbe  Data,  Bechtsaachen,  Staatseinrichtungen  und 
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dgl.  erörtert  werden ,  da  passt  das  fremde  prekgmntna  am  besten« 
Jedoch  muss  es  oft  anders  ausgedrückt  werden,  nur  das»  imiroAicUo 
überall  unpassend  ist* 

Introire  hineingehen  wird  nachklassisch  verbunden  mit  in;  bei 
domu$  aber  theiis  in  domum ,  theils  domum.    Eben  so  hUroitM; 

Intrmius  dier  Eingang  bildlich  fiir  Anfang  ist  nicht  verwerflich^ 
da  es  so  auch  Cicero  braucht,  wiewohl  noch  mehr  *prmc^mtm^  prooe-i 
mtam^  ingreino. 

Intrudere  hineindrängen,  iineinMtOM$en  ist  jetzt  ohne  alie  AMdori^ 
^ ,  da  in  der  sonst  einzigen  Stelle  Cic  Caecin.  5,  13  jetzt  aus 
Handschr.  intro  dabat  gelesen  wird.  Und  doch  kommt  es  bei  den 
Neulateinern  sehr  oft  vor,  wie  noch  neulich:  Uli  eiusmodi  opinio- 
nes  in-gravissimas  Aristotelis  sententias  intru$erunt. 

Intmtui  der  Hinblick  y  jhibUek  spätlateinisch  in  den  Pandektea 
fiir  adspectus.  Man  sage  nicht  uno  intuitu  mit  einem  BUoke  für  ume 
adspeciu  (Oic.  Sexi.  1,1);  mchi  primo  (staiim)  hdmtu  fiir  odqwofM 
(Cic.  Att  VH,  8, 1). 

Intu$  hinein.  Vgl.  /n/re« 

IntutuB  unsicher  nachUassisch  beim  altern  Plinius  und  Tacitus 
für  non  lulu$.  Bei  Livius  und  Sallust  ist  es  ungeachütxt,  wibemAülti 
ßhr  nan  iuiius. 

Inumbrare  be$chatten  poetisch  und  nachklassisch  fUr  opocare. 

Invadere^  in  welcher  Bedeut.  es  sey ,  verband  Cicero  (bei  Cae« 
sar  ohne  Object)  iiur  mit  «pi  und  dem  Accusativ«  z.B.  m  urbmn^  inh^ 
sie$^  in  coUum  u.  a.  nicht  ohne  m  mit  dem  blossen  Accusativ,  z.  B. 
urhem^  hosies  -*  wie  andere  vor  ihm  und  die  meisten  nach  ihm. 
Nur  «inmal  Cic.  Farn.  XVI,  12,  2  dichterisch  mit  dem  Dativ. 

Inoaleniia  die  Kr^füotigkeit  spätlateinisch  für  it^irmiUie  f  imbaeß- 
liUu.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  2ia 

Ittvatetudo  (invaläudo)  die  Krankheit ^  iHh  CremindkeUswngtmde^ 
Dieses  Wort,  welches  sogar  Mannt  Ep.  IV,  1  undMuret  unbedenk- 
lich brauchen.,  Awaleiudo  mea,  und  ausser  ihnen  viele  andere,  be- 
ruht auf  einigen  Stellen  Cicero'«,  nämlich  Att  VQ,  2.  u.5.  Cato 
II,  35.  Lael.  2,  8,  aber  in  den  beiden  letztenStellen  ^aben  die  mei- 
sten Handsefar.  tMife^ucfo.  Orelli  hat  auch  in  -den  ersten  Stellen  «*- 
leiudo  geschrieben  und  verwirft  überall  das  Wort;  eben  so  Buhn- 
ken.  zu  Mujiet  Oper.  T.  L  p.  48tf,  Hand  im  Lehil).  p.  136,  der  es  zu 
den  Fehleriv  der  Abschreiber  rechnet,  u.  a.  —  Das  Wort  smiMsm^ 
zumal  mit  einem  fieiworte,  bezeichnet  es  bialäBglkh. 

/«f»«ibder  JS»]fd/spitialeinisch  für  ineureid.  Bbe»  «o  inwiMmr^ 
was  umschrieben  werde.  Ir  Schutz  nimmt  es  Hand  im  Lehrb.p.l42 
durch  die  Analogie  mit  numwr. 

InvectiüUB  hrfakrend»  sehmähend  spütlateiiiisch,  befK^nderi  von 
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einer  Schrift  für  ardensj  contumeUosu»,  adversaritta^  acer^  pehemenB^ 
atroxyfuriosusy  proirosus,  wie  Carmen  probrosum  ein  Schmähgedicht 
(Tacit  A.  IV,  81), 

Invehere  im  Activ  in  der  Bedeut.  losziehen,  ar^dkreny  schelten 
ist  unlatein.  fUr  invehi^  aber  nur  in  aliquem^  nieht  Mos  aliquem, 
ünlateinisch  auch  invehi  in  mare ,  m  altum  Tur  evehi  in  altttm ,  das^ 
sem  evehere  in  altum  ^  wiewohl  richtig  invehi  Uteri  ^  in  partum y  ad 
ostium  portus  u.  a. 

Invenire*  Vor  Allem  hüte  man  sich  vor  se  invenire  sich  finden  m 
der  Bedeut.  seyn  für  inveniri.  —  Ob  übrigens  Objecte,  wie  laudem^ 
gloriam,  plausum^  assensionem  u.  dgl.  hinzutreten,  ist  wohl  zu  be- 
zweifeln ,  wenigstens  bei  den  bessern.  --  üeber  inoenire  und  repe* 
Tire  8.  Webers  Uebungssch.  p.  322. 

InvefUio  ist  nur  die  Handlung  des  Findens,  AuflBndens,  nicht 
das  durch  Finden  und  Nachsinnen  Hervorgebrachte,  was  inventum 
heisst  Beides  nennt  der  Deutsche  Erfindung^  wiewohl  jenes  mehr 
Auffindung.  Man  sage  nicht:  Hae  sunt  inventionee  Kepleri  für  haec 
sunt  tnventa  K,  Vgl.  Geist  Aufgaben  p.  24. 

Inverecundia  die  Unverschämtheit  spätlateinisch  für  impudentia, 
merkwürdig ,  da  doch  interecundus  gut  ist. 

Jnveterare  oder  ineeterascere.  Man  sage  nicht  impersenal :  inve- 
teratum  esty  es  ist  verjährt,  ist  alte  Gewohnheit,  mit  folgendem  ut 
dass,  sondern  inveteratit,  ut,  da  inveteratus  nur  Adjectiv  ist. 

Invicem  bezeichnet  bei  den  Klassikern  die  unter  zweien  oder 
mehrern  abwechselnde  Handlung,  indem  der  eine  handelt,  der  an- 
dere ruht,  z.  B.  invicem  vigüare,  invicem  dormire^  oder  nur  der 
Wechsel  des  Ortes  z.B.  totos  dies  simul  %\xm\x^  invicem  (Cic.  Att. 
V,  10) ,  ich  den  einen  Tag  bei  ihm ,  der  andere  einen  Tag  bei  mir. 
Wo  eine  solche  Abwechselung  nicht  Statt  findet,  da  heisst  es  inter 
se;  daher  res  inter  se  coniungere,  nicht  invicem;  inter  se  amare, 
n\c\d  invicem  amare,  wie  freilich  der  jüngere  Plinius  sagt;  nicht 
invicem  coUoqui,  sondern  inter  se  coüoqui;  nicht  sibi  invicem  eommu^ 
nscare  sich  einander  mittheilen,  wie  Ernesti  Oratt.  p.  134  sagt,  son- 
dern inter  se  communicare.  Vgl.  unten  Vicissim. 

Invidere  beneiden.  Poetisch  mit  d.  Genitiv :  alieuiusreium  ettvas  na  ch 
griechischer  Weise  wie  (p^oreiv,*  nachklassisch  a/tct^t  aUquare^khssisch^ 
tdScuiaUquid  und  noch  gewöhnlicher  beide  in  abhängiger  Verbin- 
dtsmg  mit  dem  Dativ  dessen ,  was  man  beneidet ,  und  dem  Genitiv 
dessen,  den  man  um  etwas  beneidet,  z.B.  alieuius  virtuti,  gloriae^ 
ksnorif  dibitüs  jemanden  um  seine  7\igend  —  beneiden.  OhneAuc- 
torität  ist:  alicui  ob  aliquam  rem,  wie  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  1,12. 
qtdbus  et  guas  ob  res  invideant,  und  hernach  quibus  eipropter  quae 
fnre  invideant     Nur  poetisch  ist  das  personale  Passivum  invideor 


Digitized  by 


Google 


278 

für  das  prosaischö  mihi  mvidetur  u.  s.  w.  —  Vgl.  noch  Sciopp.  de 
stilo  p.  63.  Hand's  Lehrb.  p.  174.  Uebrigens  kommt  die  Participial- 
form  invidendus  beneidenswerth  nur  bei  Horaz  vor ,  und  kann  daher 
nicht  wohl  benutzt  werden,  für  dignus,  cui invideatur. 

Invidiosus.  Wiewohl  das  Adjectiv  gut  ist,  so  ist  doch:  ii/«g^Meffi 
invidiosum  facere  unlateinisch  für  das  alltägliche:  aliquem  in  invi- 
diam  vocare;  ja  selbst  aliquem  inviaum  facere  ist  ohne  AuctoritSt. 

Invigilare  wachen  —  fast  nur  ein  poetisches  Wort ,  und  verwerf- 
lich die  gekünstelte  Redensart  invigilare  studus  für  operam  dare  etu-- 
diiSf  incumhere  in  studio. 

Invincibüie  unüberwindlieh  sehr  spätlateinisch  für  intictus^  qui 
vinci  non  potesL  Vertheidigt  wird  es  von  Anton,  im  Progr.  80  durch 
ähnliche  klassische. 

Inviolabilis  unverlet%lich  poetisch  und  in  sehr  später  Prosa  fOr 
sanctuSf  sacrosanctus ,  qui  violari  non  polest,  inviolatus. 

Invieihüis  unsichtbar  nur  bei  Celsus  und  in  später  Prosa  als  ein 
theologisches  Wort  von  Crotty  für  qui  cenn  non  polest ,  qui  suboeulos 
non  cadüy  non  adspecfabHis,  occuUus  u.  a. 

Invisor  der  Neider  sehr  spätlateinisch  und  durch  das  analögische 
suasor  nicht  zu  schützen.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  200. 

Invite  ungern  als  Adv.  höchst  selten ,  soll  nur  bei  Cicero  und 
auch  da  nur  einmal  vorkommen  für  das  Adj.  invilus. 

Involalus  der  Flug  nur  einmal  und  zwar  bei  Cic.  Fam.  VI,  6,  7, 
wo  aber  andere  volalu  lesen.  Dass  es,  wie  Orelli  meint,  ein  artis 
proprium  vocabulum  scheine,  ist  durch  nichts  zu  erweisen,  zumal 
da  in  den  Büchern  Cicero's  de  divinatione  nur  volatus  und  veHare 
der  Vögel  vorkommt. 

Involvere  in  der  Bedeut.  m  sich  schliessen,  enthalten  ohne  den 
Begriff  des  Verwickelten  ist  ohne  Auctorität  für  inesse  in  aiiqum 
re,  continere  oder  auf  andere  Weise.  Man  sage  nicht:  Haec  verba 
hunc  sensum  (hanc  senteiitiam)  involtmnl  geben  den  Sinn^  schUessem 
den  Sinn  ein  für  in  bis  verbis  haec  inest  senlentia ;  nicht,  in  ista  Cap- 
sula pretiosae  aliquot  res  involvuntur  für  ista  c.  pretiosas  a.  r.  oon- 
tinet.  —  üebrigens  wird  es  meistens  verbunden  täiquid  aliqua  re 
etwas  in  etwas  einhüllen  z.  B.  tenebris  in  Ihinkelheü^  nubibus  in  fF^ 
nicht  in  tenebris^  in  nubibus. 

locus  der  Scherz.  Die  Alten  sagen  im  Plur.  ioei  und  ioea,  die 
letzte  Form  nur  bei  Cicero,  und  sie  muss  auch  wohl  immer  in  der 
Verbindung  mit  seria  der  andern  iod  vorgezogen  werden ,  da  man 
sprichwörtlich  nur  sagte :  ioca  seria  agunns  wir  treten  8dier%  und 
Ernst.  Vgl.  Cic.  Fin.  H,  26. 

Ipse  selbst,  und  doch  kann  nn^er  selbst  nicht  immer  dadurch  aus- 
gedrückt werden ,  da  wir  es  unter  andern  auch  fifa^  sogar  ^   audk. 
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brauchen ,  z.  B.  und  er  wird  e$  $elk$t  (JL  h.  wgar  etiäm)  wän9eheny 
wo  es  nur  das  Verbum  bestimmt.  Eben  so  falsch  im  negativen  Satze, 
wo  oft  $Mst  nieht  so  viel  ist  als  n^cht  einmal,  z.  B.  er  ketml  selbst 
diese  nicht  iste  ne  hos  quidem  noüä,  nicht  iste  ipsos  non  novit.  —  Ue^ 
ber  idem  ipse  s.  oben  Idem, 

Ipsemet  er  selbst  hat  kein  Lexicograph  aufgeführt  ausser  Forcel- 
lini  unter  dem  Worte  met,  wo  er  von  dessen  Verlnndung  mit  Pro- 
nominen  spricht»  aber  ohne  auch  nur  eine  Auctorität  dafür  nnzufiih- 
ren.  Doch  zwei,  aber  auch  vielleicht  nur  diese  %wei  Stellen  sind 
dafür  da,  eine  in  Plaut.  Amphitr.  prol.  1Q2  ipsemet  abiit  und  oni  Cie. 
Verrin.  III,  1,  3.  ipsimet  nobis.  In  den  hundert  andern  Stellen  bei 
Cicero  und  allen  den  Übrigen  Schriftstellern  wird  dieses-  met  nie 
dem  Worte  ipse,  sondern  dem  mit  ihm  verbundenen  andern  Prono- 
men angehängt,  z.  B.  egomet  yMe,  mihimet  ipse^  memet  ipse,  nosmei 
^i',  nobismet  ^fsi,  nicht  ipsemet  ego,  ipsemet  mihi  u.  s.  w.  und  eben 
so  bei  tu,  turnet  ipse^  tibimet  ipse,  nicht  ipsemet  tu  u.  s.  w.,  und 
ebenso,  wenn  beide  Pronominen  in  gleichem  Casus  stehen,  z.  B» 
mikimet  ^fsi,  temet  ipsum^  so  dass  nach  diesem  festen  und*  steten 
Gebrauch  Cicero  oben  hätte  sagen  miissen  nobismet  ipsi.  Warum  er 
nicht  so  sagte,  wissen  wir  nicht.  Nur  dürfen  wir  wohl  »rniserm 
Schreiben  dieser  Seltenheit  durchaus  nicht  folgen,  und  müssen  ipse^ 
met  für  fast  fehlerhqft  erklären  ,  mögen  auch  die  besten  Neulatei- 
ner,  wie  Sadotet,  Manutius,  Muretus  (der  es  zum  Ueberdruss 
braucht),  Paul.aJosepho  und  viele  andere  gebraucht  haben«.  Bfuhn- 
kenius  tadelt  es  zu  Muret.  Oper.  T.  I.  p.  221  und  verweist  auf  J.  6. 
Berger  praef.  ad  oratt.  lectior.  p.  13.  —  üebrigens  behauptet  noch 
Matthiae  in  seinen  Vermischten  Schriften  p.  31  Cicero  habe  ^se  in 
der  Verbindung  mit  einem  andern  Pronomen,  welches  met  abhän- 
gen habe,  nur  in  gleichem  Casus  mit  dem  andern  gebraucht,  z.  B« 
mihimet  ipsi,  nicht  mihimet  ipse;  memet  ipsum  nicht  memet  ipse:  Ei- 
nige Stellen  dagegen  müssten  geändert  werden. 

Irasei.  Die  Form  iratus  sum  ist  nicht  Perfectum,  sondern  Prae- 
sens und  heisst:  ich  bin  erzürnt;  dagegen:  ich  habe  gezürnt  heiui 
eueeensui.  Einen  zornig  machen,  jemandes  Zorn  reizen  ohne  Beisatz 
gegen  wen,  heisst  nicht  iratum  aUquemfacere,  sondern  oAcut*  bUem 
oder  stomachum  movere, 

Ire  gdfen  werde  vorsichtig  gebraucht ,  da  es  in  vielen  Redens- 
arten für  unser  gehen  nicht  gebraucht  werden  kann.  Man  sagt  nicht: 
adfinem  ire  zu  Ende  gehen  für  m  esitu  esse  u«  a.;  nicht  o  iure  suo  vre 
von  seinem  Rechte  abgehen  fiir  decedere  de  iure  suo;  nicht  ire  ad  alte^ 
ram  partem  zum  zweiten  Theüe  gehen,  Obergehen  für  venire  ad  — 
nicht:  iter  italiquo  die  Reise  gebtirgendwo  hin  fiir  iter  est  aliquo  (Cic* 
Ait- VUI,  11,  11)  ;  nicht  ire  in  annum  in  ein  Jahr  gehen  für  ndre 
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mutmn,  und  bei  Jahren  des  Lebens  anman  agere;  nkht  im»  ommn 
evnt  in  toeum  aUquem ,  nickt  alle  gehen  in  einen  Ort  d.  b.  nickt  alle 
fatni  ein  O.  for  lec$t$  non  emnee  eapä\  nicht  tir«  mi  etkolam  in  dem 
Sinne  sie  als  Schaler  besudien  fUr  frequentare,  vieitore  eeholam; 
nicht  bene  it  cum  aHquo  es  geht  gut  mä  jemanden  für  hene^  rede  eH 
de  aUquOy  apud  difuem  (Cic.  Att  I,  7  u.  8.  XIV,  16  u«  a.)  ;  nicht 
ire  ad  vduntatemnaeh  Wuneok  gehen  rdrflmere  ad  voL  (Cic*  Off.  1, 26)  — 
und  so  noch  viele  andere  Redensarten«  —  Gut  aber  ist  die  Redensart  t 
reemeliueä  die  Sadie  geht  be89er,re$meliueemnt.  Vgl.  Cic  Att  XIV,  15 
u.  Scbori  Phras.  p.849.  Eben  so  auch  eant  ree^  eiemtewU^  es  mmggehenwie 
es  geht.  Vgl.  Vorst  Lat  falso  susp.  p.  141. — Ob  aber  auch  in  Beziehung 
auf  eines  Menschen  Gesundheit  gesagt  werde,  wieoben  schon  erwfihnt 
ist,  bene  ü  cum  oder  de  aliquo  kann  bezweifelt  werden,  wiewohl 
eine  Stelle  daist  Cic.  AttXII,  34  (die  auch  Vevassor  Antib.  p.5QS 
dafiir  anfuhrt)  de  AtUea  aptime  its  ei  salutem  dices  et  Piliae;  dn 
aber  sonst  nur  e$ee  steht  (s.  die  oben  angeführten  Stellen)  ,  ander- 
wärts das  Verbum  ganz  fehlt  und  nur  gesagt  wird  de  Attica  eptim^ 
(AU.  XII,45.XIII,21),  soniagTork.Baden  wohl  Recht  haben,  wenn 
er  für  it  entweder  eet  oder  ei  lesen  will,  welches  letztere  auch  Orelli  bat. 

Ireniee  iranisch  jpStlateinisch,  obgleich  ironia  schon  von  Cicero 
aufgenommen  ist ,  für  per  ironiam  oder  per  ärisionem. 

IrratumabHie  unvernünftig  ^  spStlatein.  Form  für  ratsonie  eapera^ 
irratknaUa;  aus  den  bessern  Schriftstellern  ist  es  durch  das  letzte 
verdrängt.  Vgl.  Spalding.  Quint  Inst.  II,  16, 1& 

irra<f6iuii/s  die  bessere,  abernur  philosophische  Form,  alsBoini^ 
wort  für  rationis  expers. 

IrreparahiHe  unersetsdich  bei  Virgil  und  einigen  nachklassiscben 
Prosaisten  für  qui  eompensari  nen  potest  —  sonst  ein  Wort,  das  sei- 
ner Kurze  wegen  nicht  verwerflich  ist 

Irrepere  einschleichen  klassisch  m  aliquam  rem,  nachklassisch  auch 
mit  dem  Dativ;  unlatein.  shermaliqua  re,  wie  in  Praef.  edit  Lugd. 
Bat  (1664)  des  Corp.  iuris :  I^ßmtos  (f.  innumerabHes)  cunctis  in 
esemplarAus  irrepsisse  erreres »  fiir  cuncta  in  esemplaria. 

Irrevocabäis  nicht  wieder  %unick%urttfen  zwar  nicht  klassisch,  aber 
bei  Horaz,  Livius  und  dem  jiingern  Plinius  und  als  kurzes  Wort 
nicht  zu  verwerfen  für  die  Umschreibung,  qui  revocarinon  petesL 

Irridere  verspotten  —  wird  verbunden  mit  dem  Accus,  aliqummp 
unlateinisch  mit  dem  Dativ  alicui.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  118. 

Irrumpere  einbrechen  klassisch  mit  m  und  dem  Accus.,  bei  Sal- 
lust  und  nachklassisch  mit  dem  Aeatsativ  ohne  mi. 

Tsy  ea,  id.  Unlateinisch  ist  der  noch  oft  heutzutage  vorkom- 
mende Gebrauch  desselben  mit  einem  Genitiv  im  Bezug  auf  ein 
vorhergegangenes  Substantiv,  ohne  dass  das  zweite  im  Genitiv  be^ 
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cetchBeto  sdkon  yorher  erwShnt  war,  z.  B.  Cieeronu  epUtolae  et 
9ae  Plinii  —  und  die  de»  Plmkts  fiir  et  Plinü;  cum  ex  natura  iinir 
Tersa,  tum  ex  ea  hominis  filr  Uan  es  homim$  -*  und  so  viele  ähn^ 
liehe.  Vgl.  Anleit.  ^.  134  und  Grotefendt  Commentar.  z.  den  Ma^ 
t«rial.  p.  61.  Eben  dabin  geboren  Redensarten,  wie:  da»  (Buch) 
iäber  die  Pflichten  is  de  effUsüs  für  is,  qmett  de  ^ficOe.  So  sagt  Ruhn- 
ken.  Blog.  Hemst  p.252.  plerique  — in  locis  amoenioribus,  maxime 
in  eo  de  moribus  commorantur  fiir  mi  eo»  qui  est  de  moräku»,  was 
Wolf  dort  zuerst  rügte,  weil  ihm  ein  solches  einzelnes  ie  mit  einem 
Präposttionszusatze  anstdssig  war.  Eben  so  uAlateinisch  sind  Re» 
densarten  wie  dÜBse:  in  ea  tuarum  orationum^  quam  mihi  misisti  -^ 
in  derjenigen  deiner  Beden  —  fiir  in  ea  tua  oratione.  Vgl.  dariiber 
oben  ^.  82  und  ^.  87. 

Uagege  die  Einleitung  hat  kein  Lateiner  gebraucht,  nur  als 
.griechisches  Wort.  Vgl.  oben  Introductio. 

leie.  Cicero  scheint  im  Neutro  fast  nicht  ietud,  sondern  ietue  ge- 
tagt zu  haben. 

Jta  $0 ,  also.  Unser  alae  ameret,  wenn  nach  einem  Eingange  d&t 
Rede  die  einzelnen  Sachen  aufgezählt  werden  sollen,  heisst  nicht: 
Ita  primum,  sondern  iam  prnoum  oder  ae  prmum  quidem;  fernen 
$o  wie  nie  ita  ut,  sondern  Mos  ui  oder  sictU.  Nachklassisch  sind 
ita  ^ctue,  üß  nomintdus  u.  dgl.  so  genannt,  wofiir  nur  eine  Um^ 
Schreibung  qui  didtur^  quem  didmus  Statt  findet.  Vgl.  *Anleit.  V  ^M- 
Falsch  unter  vielen  Terpstra  Antiquitas  Homer,  p.  3.  de  poetea  Um 
dicti»  daemmnbue  für  de  daemonAua,  utposiea  dieti  »unt,  oder  denu- 
minibtis,  quae  poatea  daemenes  diserunt;  nicht  receptus  est  in  scAo- 
kun  ita  dictam  Portenaem  in  die  sogenannie  SchtUpfarte^  sondern  in 
»eholatn  quam  didmus  Porieneem,  quae  didtur  Porteneie» 

Ilalieus  geradezu  für  latinue  ist  erst  spätlateinisch ,  also  ni^ 
Bngua  italica  für  lingua  laOna.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  412. 

haque  daher  stellt  Cicero  fast  durchaus  nur  im  Satze  toraUf  und 
Bur  in  zwei ,  drei  Stellen  nach  dem  ersten  Worte,  z.  B.  est  itaque, 
ego  itaque;  die  Nachklassiker  abersetzen  es  oft  nach,  was  vermie«- 
den  werden  muss.  Unlateinisch  aber  ist  ^s  nach  einem  Relative, 
wie  b^  Heyne  praef.  Virg.  I,  p.  71.  quod  itaque,  und  nacher  fue 
itaque.  Eben  sowohl  nie  et  itaque  für  itaque  ohne  et  oder  et  iddrcOj 
etproinde.  Auch  nie  in  Schlussfolgen  für  unser  so  denn  nun,  wo 
^igitur  gehraucht  wird,  z.  B.  so  ist  denn  nun  die  Sache  (Agetkan,  r^t 
Mtur  eonfecta  est,  nicht  Itaque  res  — 

Iter.  Unser  eine  Seereise ,  Beise  %u  Wasser  heisst  nicht  iiermarisj 
muri,  marithnumy  aqua,  aquaria,  sondern  navigatio,  cursus  mari- 
^iunus,  wiewohl  äer  muri  mit  einem  Verbo  jM/ere«  facere,  ingredi 
u*  Sa  nicht  verwerflich  ist  —  Mm  Landreise  machen  heisst  nicht 
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Uer  terreeire  facere,  sondern  iier  terra  p^ere,  facere  11.  a.^  auch 
pedibus  iter facere.  Unser:  %weiy  drei —  Tagereisen  heisst  nicht  iU^ 
nera  duarunif  irntm  —  diemmt  sondern  nur  im  Sing.  Her  duomm  — 
dierum  oder  Her  bidm^  tridm.  — 

Iterare  nicht  im  Allgemeinen  tpiederholen^  sondern  nur  ehmui 
wiederholen,  wo  also  nur  etwas  %weimal  getban  wird;  dageg^i  im 
Allgemeinen  braucht  man  repetere :  eben  so  üeraHo  nur  die  einma- 
lige Wiederholung  zum  2 weitenmale ,  allg*emein  heisst  es  repeikia; 
und  so  ist  üerum  nur  %um  %weHenmaie ,  nicht  das  allgemeine  wieder^ 
welches  detmo,  rureus  ist  Lächerlich  schrieb  einer:  In  Gallia  haec 
scripta  saepe  eeoreim  (Tdr  separaüm)  prodierunt,  nuperque  quoque 
ita  iterwn  sunt  excusa.  —  Unlateinisch  ist  auch  üerata  pice  »u  irae* 
derkoHenmaien,  zum  andertmuUe  für  iterum:  spätlateinisch  iierato. 
.  Iterum  iterumque  oder  Herum  atque  üerum  nur  poetisch  fiir  Herum 
ae  tertio  y  iterum  ac  saepiue. 

Itiuerare  reisen ,  eine  Reise  machen  neulateinisch  bei  Even  Otto 
de  tutela  viar.  p.  116.  utrumque  deum  etiam  iüneranHum  credebaat 
esse  numen  tutelare  t^kriterfacientium  oderviatorum  —  wo  auch  tute* 
kuris  spätlateinisch  ist. 

Itkterarius  was  eine  Reke  angeht  spätlateinisch  —  es  werde  um«- 
schrieben  z.  B.  eine  Reisebeschreibung  iter  descriptum* 

lubere  befehlen.  Selten  und  nicht  nachahmenswerth  sind  die  bei- 
den Verbindungen  dieses  Verbi ,  mdgen  sie  auch  selbst  bei  Cicero 
noch  als  Reste  der  altem  Sprache  oder  als  juristische  Spraehart  vor- 
kommen, nämlich  mit  dem  Dativ  und  dem  /ft/fut/iv  oder  statt  des 
Infinitivs  ut.  Dafür  war  dagegen  gesetzmässige  Redeform  der  Accu-- 
smtit  mit  dem  Infinitiv  nicht  allein  bei  den  Klassikern,  sondern  auch 
bei  den  nachfolgenden ,  so  dass  man  heutzutage  jene  andern  als 
seltene  alte  Redeformeu  als  fehlerhaft  verwerfen  muss,  mögen  auch 
bessere  Neulateiner  ihnen  bisweilen  gefolgt  seyn.  Mit  Recht  sagt 
daher Ruhnken  gegen  Muretus,  der  nicht  selten  ut  brauchte,  in 
Oper.  T.  I.  p.  85.  rarior  nee  imitanda  constructio  iubet^  ut.  Vide 
Ducker  ad  Liv.  XXIII,  21.  —  Ausserdem  vgl.  Drakenb.  Li v.  XXXII, 
16, 19.  Heusing.  Emendd.  p.  473.  Markl.  u.  Wolf  zu  Orat  pro  domo 
p.  184.  Hand's  Lehrb.  p.  177.  —  Eben  so  sehr  werde  der  imperso- 
$tah  Gebrauch  iuberi  vermieden ,  da  der  häufigere  der  personale  ist* 
Vermieden  werde  auch  itAere,  ne  im  folgenden  negativen  Satze^ 
was  ebenfalls  auch  bei  den  besten  Neulateinern,  wie  Longolius, 
Muretus  u.  a.  Nachahmer  gefiinden  hat,  für  vetare  und  dem  Jeeu^ 
und  dem  Infln.  Ob  aber  je  iubere  mit  einem  negativen  Accus,  una 
dem  Infin.  bei  einem  bessern  Schriftsteller  folge,  bezweifle  ich.  -^  ' 
Unlateinisch  aber  ist:  /tfieo  Ubrum  in  lucem  esircy  wie  neulich  einer 
schrieb,  da  hier  im  keinen  Befehl,  den  niiere  enthält,  «u  deokea 
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ist.    Eben  so  unlateinisch  ist:  eoa  ioUendos  iussertint,  da  nie  das 
Gerundivnm  darauf  folgt ,  füreo8tolh\ 

fubäoHo  das  Jauch%en  8|>Stlatein.  für  exsultoHo^  laetae  voees,  faetU 
iia.  Majorag.  Oratt.  p.  9.  braucht  es:  profusani  populi  iubüathnem 
für  profuses  pepuii  laetoa  clamares. 

ludieare  öeurtheüen  wird  verbunden  aliqnem  (aliquid)  ex  oder  de 
aüqua  re  dder  aHqua  re  jemanden  (etwas)  nach  etwas  heurtkeüen^  nicht 
ad  aUquam  rem;  auch  de  aHquo  über  einen  urtheilen.  Eben  so  inds- 
etumfacere  sdscuius  rei  ex  aÜpui  re  (CicFam,  I,  7, 11).  Aber  in  der 
geriektUcken  Bedeutung  jemaiKfefi  reihten  ^  ein  Urtheä  über  jemanden 
Spreeken  kommt  schon  nach  Vavassors  Bemerkung  (Antib.  p.  555) 
bei  keinem  bessern  Lateiner  iudicare  aliquem  vor,  statt  iudidare  de 
aliquOy  iudichtm  facere  oder  düsere  de  aliquo^  pronuntiare  sent^nüam 
seeundum  (ziim  Besten)  oder  catdra  aiipfem.  Ceber  mdkiuni  facere 
s.  oben  Ferre. 

ludkatio  m  der  Bedeut  das  Urtkeü,  die  Benrtheikmg  unlatei- 
niscfa  fSr  indidttm,  auch  wohl  eensura. 

ludiciosus  urtheärfäkig  neulateinisch  fiir  hämo  acris,  acerrimiia^ 
Heu 9  intelligens  u.  a* 

ludkhm  Urtheä,  Urtheüskrqft  ist  tichtig:  ja  selbst  iudidum  ha^ 
bere^  wie  wir  sagen  Judidttm  haben y  d.  h.  beurtheüen  können,  uT' 
tkeUrfähig  seyn  --  ist  gut  lateinisch.  Vgl.  Cic.  Fam.  IX,  16, 6  sed 
tarnen  ipse  Caesar  habet  peracre  iadkiatn^  wo  von  wissenschaftHeken 
Gegenständen  die  Rede  ist.    Eben  so  habere  intelligens  iudieium, 

lugulatio  Erdrosselung  y  Ermordung  spätlateinisch  für  caedes,  oe- 
emo  y  iugtdare  (als  V erbum)  u.  a. 

lunctura  zwar  nur  nachklassiscb ,  aber  nicht  verwerflich ,  wenn 
von  genauer  Verbindung  neben  und  mit  einander  die  Rede  ist ,  so 
hmotura  verborum  bei  Horaz  und  Quintilian  y  wofiir  auch  cornnds^ 
sura,  cepulaUo  stehen  kann;  unlateinisch  aber  von  der  Verbindung 
zweier  getrennter  Wörter  im  Sinne,  wovon  die  Grammatiker  spre- 
chen, dies  heisst  confmnatio  verborum  oder  eonsecutio. 

Junior  und  iuniores  schlechtweg  für  iuvems,  iuoenes  oder  ado- 
ieseensy  adoleseentes  ist  unlateinisch. 

luppäer  fiir  deelum  Himmel  ist  nur  poetisch.  Man  sage  daher  nicht 
Bach  Horaz  sab  looe  unter  freiem  Himmoly  sondern  sub  eoelo  und  ge- 
wöhnlich sub  düw. 

luramenhtm  der  Eid  spBtlateinisch  fiir  ins  iurandum,  oder  w^ni 
Diensteid  verstanden  wird,  saerameaium.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  187. 
Vorst  £at.  mer.  susp.  p.  200. 

luraius,  a,  um  bei  den  bessern  theils  was  beschworen  worden 
ist,  theils  wer  geschworen  hat,  auch  oft  blos  auf  mein  Woriy  attf 
meine  eidüche  Fer^dkerung^    Die  Ablativform  iurato  aber  wie  ein 
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Adverb,  beizusetzen  ist  ualateinisch,  wie  Hemert  Ep.   ad  Wytt 
sagt:  si  vultis  idem  me  iurato  dicere  für  mrahmu 

Iurgio$u9  zänkheh  spätlatein.  für  iurgü,  eonientionig  ttmam  u.  o. 

ImiaprudenHa  die  ReckUgdekrsamkeU  erst  spfttlateinisdi;  aucb 
-sacht  iwrigprudens  j  sondern  nur  einmal  in  iure  dcÜ  prüdem ^  sonst 
nur  iuris  amsuäus  y  iuris  perOus ,  und  jenes  iuris  sdeuUa  (Cie.  BmL 
41, 152.  Top.  22,  85)- 

lus.  Vom  Plnr.  kommt  fast  nur  Nemin.  und  Aseusat.  vor,  so  wie 
überhaupt  der  Sing,  schon  die  Gesammtheit  der  Rechte  jemudei 
bezeichnet;  daher  nur  de  iure  sue  cedere  oder  decedere^  nicht  de 
iurikus  suis.  Selten  bei  Cicero  und  andern  ist  ius  doitatis  das  Bär-- 
gerreeki  für  civites  allein ;  daher  doiMe  donuri  Bürger  werden.  Vgl. 
Dietrich  Sintenis  p.  7.  —  Iure  mit  Reckt  kommt  fiir  sich  allein  als 
Zusatz  nidit  vor,  sondern  etwa  idque  iure  und  das  mü  Xeekt.  unser 
wut  wieviel  Reckte  heisst  weder  quam  mutte^  noch  quante  iure,  son^ 
dem  quam  summo  iure^  quam  iusto  iure ;  mit  dem  grössten^  dem  voU-^ 
kommensten  Rechte,  nicht  masimo^  peffectissimo^  piemesimie  iure,  son- 
dern eptimo,  summo  iure.  Unlatein.  ist:  aliquid publici  mris  faeere 
etwas  bekannt  machen  fiir  edere,  vulgare.  Es  kommt  oft  heutzutage 
vor,  z«  B.  Bergmann  praef.Ruhnk.Opusc.  p,  XIV.  quae  utaliqnando 
puUioi  iuris  flatU,  speramus  für  quae  aliquando  edäum  iri  speraraus^ 
wo  auch  ut  bei  spm'o  seltsam  ist.  —  Wo  wir  hinzusetzen,  und  ick  habe 
ein  Recht  daxu^  da  sagt  der  Lateiner  in  Verbindung  mit  dem  v<Mr« 
hergehenden  meo  iure,  z.  B.  postrem'o  meo  iure  a  te  peto  endlich  hüt 
ich  dich,  und  ich.habe  ein  R.  da%u. 

lusiufandum  nicht  der  Diensteid  der  Soldaten  und  aller  anderer, 
welcher  saeramentumh^isst,  sondern  ein  Eid  im  bürgerlichen  Leben. 

lussus  der  Befehl  kommt  ausser  dem  Abi.  iassu  bei  den  bessern 
nicht  vor,  daftir  nur  iussum ;  jedoch  ein  Senatsbefehl  heisst  weder 
iussum  noch  iussus  senatus,  sondern  senatus  auctoritas.  Vgl.  Cic. 
Fam.  XI,  7.  u.  a.  m« 

luvenescere  jung  werden,  heranwachsen  fast  nur  poetisch  für  adS' 
lesoercy  iuvenem  fieri. 

luvenis  der  Jüngling  und  iuventue  die  Jugend  bedeuten  nach 
strengem  Gebrauche  aller  bessern  Schriftsteller  rüstige  Leute^  junge 
kritftige  Männer^  die  im  Alter  zwischen  adoleseenies  und  senieres 
liegen,  also  was  wir  allgemein  Männer  nennen,  und  folgen  im  Alter 
aof  die  adolescentes.  Jedoch  werden  diese  beide  adolescens  und 
iuvenis  bisweilen  fast  gleich  gebraucht,  indem  nicht  auf  Alter,  son- 
dern auf  Jugendkraft  gesehen  wird,  sowie  iuveniUs  nnwv  jugendUth, 
rasch,  rüstig  bedeutet.  Vgl.  Cic.  Off.  II,  18,  45,  wo  uit^eltw  gleich 
mit  adolescens  ist.  Die  JungUnge,  Jugend  auf  Schulen  wird  natüiii- 
eher  und  eigtaÜichBr  adolescentes  und  ihr  Alter  «dWMdsmtfttX  gaiannt, 
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aber  die  auf  h&keni  Gelehrtentcbulen  und  im  tfaStigeii  Menschen- 
leben iuvenei  und  hwentus.  ^  Deutschlateinisch  ist  viri  iuvene»  die 
jumgen  Mmnmt  für  iiwenes. 

Juventa  die  Jagend  nacUdassiseh  fiir  iaventut.  Eben  so  ist  htven^ 
iae  in  derselben  Bedeut.  nur  poetisch,  da  das  Wort  in  gemeinem 
Gebrauche  die  fir^^^n  der  Jugend  bedeutet,  also  luventae  gleich  der 
griech.  Hebe^ 

IwUa  in  der  Bedeut«  sowkyebenemtie  ausser  Sallust  nachklassisch 
für  ut,  $kut^  velut.  Eben  so  msta  ac  si  gleichs€tm  als  wenn  für  per- 
Me  ac  eiy  nom  secus  ttc  ei  (Cic.  Mur.  4).  Spätlat^nisch  ist  iasta  in 
der  Bedeut.  machy  %^folge,  besonders  mit  Personennamen  verbunden 
für  eeamdtmh  es  sentenUa^  ut  vi^ktur^  tU  placet,  ut  o&vl.  Si  Man  sage 
«icht  Mtcto  Livium,  Plutarchum  —  wie  bei  den  Neulateinem  so  oft 
vorkommt.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  161.  Mit  Recht  tadelt  daher 
Rtthnken  den  Muret ,  der  Oper.  T.  11,  p.  105  iuxta  praeceptum 
Hesiodi  sagte,  indem  er  bemerkt:  Imo«0ctmi2tiin.*  alterumest  caden- 
tia  latinitatis.  Jdem  notayit  Scioppius  Bfaetor.  exerc.  p.  17. 

L,    1. 

Labi  von  der  Zeit,  in  d.  Bedeut  verflieeeen  nur  bei  Dichtem  und 
in  späterer  Prosa.  Vgl.  oben  Mabi.  Neuere  brauchen  auch  dieses, 
wie  Hemert  in  Strena  p.  58.  omnes  ab  ea  morte  Itqfsoe  dies. 

Labia  die  Lippe  nach  der  ersten  Decl.  vorklassisch  bei  Plautus 
und  spätlateinisch  für  labittm,  welches  jedoch  nur  im  Plural  üblich 
ist,  oder  labrum^  im  Plur.  laira. 

Labilie  leicht  versehwindend  spätlateinisch  für  brems  y  infirma^ 
temdsy  non  tenas  u»  a,  Hemsterh.  Oratt  p.  154  memoria  labäis  et 
ineerta. 

Laber  in  d.  bildlichen  Bedeut.  einer  geistigen  Jrbeit  fiir  das  mit 
Mühe  ausgearbeitete  ist  unlateinisch  für  opus  und  bei  Tacitus  bild- 
lieh  ^tir». 

Laborare  in  der  Bedeut  an  eiwas  ieiden,  Neth  leident  an  etwas 
krank  liegen  wird  verbunden  aüqua  re  und  es  alifuare,  wenn  ein 
emzehwr  leidender  Theil  erwähnt  wird,  z.  B.  (ex)  capite,  pedibusp 
rvtAsfs,  aioo;  Cicero  braucht  esy  Celsus  den  blossen  Ablativ,  So 
auch  geistig  es  inüidia,  es  desideriö.  Aber  aUqua  re,  wenn  die  Krank- 
hittt  allgemein  oder  einzeln  erwähnt  wird,  z.  B.  morho^febru  Celsus 
sagt  auch  es  partu  laborare.  Jedoch  drehen  die  Li^einer  auch  die 
Bftdeosart  um»  und  machen  den  leidenden  Theil  zum  Subjecte,  z.  B. 
eaput  alicuius  laborat,  artus  laborant  (Cic.  Tusc.  II,  35).  In  der 
Bedeut  iMgen  jemandes  in  Sorgen,  bekümmert  seyn,  sagt  man  labor. 
dMdifua,  aUeuius  etmea  (Cio.  Fan.  Ili,  7, 9),  proaUfuoyvmdiB  der 
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Bedeut  «ac&  tnk  etwas  betefUfftigen^  mU  etwas  beseh^fttgt  seyn,  labor. 
fit  aliqtta  re.  (Cic.  Att.  IV,  1,  3).  Poetisch  aber  ist:  aHquid  labarare 
etwas  arbeiteHy  %u  Stande  bringen,  was  *niaii  beotzutag^e  oft  findet ; 
und  auch  hier  kommt  laboratus  gearbeitet^  g^^tigt  nicht  in  Betrachts 
Vgl.  auch  Eiaborare. 

Laeaentis  als  Adjectiv  ist  poetisch  fSr  Laee€laemanius,  aber  ab 
Subst.  im  Femin.  die  Lacedämamerin  ist  Lacaena  das  gewöhnliche, 
und  so  der  Lacedämmuer  Laco  und  Laeedmemamus.  Vgl.  Cic.  Tuac 
I,  42, 100.  46,  111. 

Lacenia  das  Land  der  Lacedämonier,  vielleicht  falsche  Form 
für  Laconica. 

Lacnfmare  wemen  ist  als  Transitiv  mit  dem  Accus,  z.  B.  casum 
das  Unglück  beweinen,  vielleicht  ausser  bei  Comel.  Nepos  nicht 
gehr  üblich  für  coüaerymare  aüquid, 

Laetaüo  die  Freude  nur  bei  Jul.  Caesar  B.  6.  V,  ö2.  aber  zwei- 
felhaft, für  laetkm. 

LaeOtia.  Der  Plur.  iaeiOiae  nur  bej  Dichtern,  denn  auch  bei 
Cicero  Farn.  11,  9,  ist  incessi  emmbus  laetitOs  offenbar  aus  einem 
Dichter  —  filr  gaudia. 

Laniatio  das  Zerfleischen  nachklassisch  und  höchst  selten  für 
ittttiatus,  laeeratio. 

Lanisna  Niedermetselung ,  BbObad  spfttlateinisch  für  laniatus, 
caedes. 

Lapidare  steinigen.,  wiewohl  nachklassisch,  aber  doch  nicht  ver- 
werflich wegen  des  klassischttn  lapidtAie  —  sonst  tapidibus  ebmerp, 
eooperire* 

Lapidaris  neulatein.  Form  für  lapidarius  —  also  nicht  sitOins  lapi- 
daris,  sondern  sL  lapidarius^  wofür  Andere  falsch  /optf^Mt  vor- 
schlagen. 

Lapsio  die  Neigung^  der  Hang  steht  nur  einzeln  da  bei  Cicero 
(Tusc  rV,  12),  sonst  nicht  —  für  lapsus. 

Largiri  fädle  gern  einräumen,  %ugestehen  verlangt  einen  Dativ 
und  Accusativ  und  ist  daher  wenig  zu  brauchen  —  {varfaeHe  conce- 
dere*    VgL  auch  Klotz  Sintenis  p.  119. 

Larva  die  Masksy  zwar  bei  Horaz,  aber  gewöhnlicher  persena. 

Lassare  ermüden  fast  nur  poetisch  fdvf atigare,  drfatigare.  Eben 
so  auch  lassusmüde  fdrfessuSj  fatigatus,  drfatigatus.' 

Lotete  verbargen  seyn  wird  zwar  bei  Vanro  L.  L.  VIII  (IX),  62, 
92  mit  dem  Daüo  verbunden,  quae  et  ocuUs  et  aurUmsleXer^  soleant, 
sowie  bei  Ebend.  R.  B.  I,  40  mit  dem  AecusatiD,  quod  ktet  mo$trum 
sensum^  und  so  auch  bei  spätem,  aber  nirgends  bei  Caesar  und  Cicero, 
indem  in  Orat.  in  Catil.  I,  6.  d^  Worte,  quod  mäd  (me)  latere  valeat 
(possit)  als  verdächtige  Worte  auszuwerfen  sind,  wasOrellt  auch 


Digitized  by 


Google 


387 

gethan  hat ;  in  der  Rede  aber  in  reditmn  in  seru  6  fwbitlBtxxit  au  den 
Spuren  der  spätem  Latinität  der  Rede  gehören.  Kurz  man  brauche 
bei  Nennung  einer  Person  nicht  latere,  sondern  fugere^  faUerey 
praeierire.  So  urtheilen  auch  Sciopp.  de  stilo  p.  128,  Scbori  Phras. 
p«504,  der  wenigstens  den  Accusativ  verwarf,  und  Heusinger  Em  endd. 
p.  473.  Gleichwohl  findet  man  bei  neuem  Lateinern  diese  Ver- 
bindnng,  wie  bei  Longol.  Epist  1, 15,  ^e  item  illud  lateat,  bei 
Perpin.  Oratt  p.  88.  neminem  latet»  bei  Mahne  Crito  p.  248.  ilios 
latet  —  und  bei  vielen  andern. 

Lotes  die  Biü$mgkeH  poetisch  itir  Uquar^  aqua, 

Latinismus  ein  Latinismus,  eine  Eigenheit  der  latein.  Sprache, 
ist  zwar  ein  Kunstausdmck  der  Grammatik,  werde  aber  als  neu- 
lateinisch so  sehr  als  möglich  vermieden ,  durch  praprietas  latini 
sermonis. 

Latinum  als  ein  neutrales  Subst.  das  LtOeinht  unlateinisch.  Man 
sage  nicht:  tuum^  hoc,  hofmmlatinum,  dein^  dieses^  gut  Latein,  da 
les  nur  eine  Unguam  latinamy  sermonem  latinum  giebt,  wo,  wenn  kein 
Gegensatz  einer  andern  Sprache  ist,  das  Adjectiv  immer  nachsteht, 
daher  observatianes  linguae  latinae,  nicht  latinae  Unguae.  VgL  Heinr* 
rieh  Cic  Oratt.  p.  252.  Was  wir  das  Latein  nennen  ist  entweder 
latkiitas  oder  sermo  latinus  oder  Utterae  latinae.  Wann  aber  gesagt 
wird:  in  latinum  aliquid  convertere,  wie  Cic  Tusc  III,  14,  29,  so 
ist  dabei  sennonem  zu  denken. 

Latinus^  und  latine  haben  keine  Grade,  weder  latinior,  noeh  lati- 
mius,  noch  latinissimus^  noch  latinissimey  die  man  bisweilen  bei  Neu- 
lateinern  findet,  wie  nach  Wolf  Anal.  I.  p.  489  einer  (er  meinte 
vielleicht  Muret  Epist  II,  36)  sagte  multo  laiinius,  und  Weisse  de 
stilo  p.  114  latiniseim^  braucht.  Bei  den  Alten  kommen  nur  vor, 
iaiine  loqui,  latine  scire  Lateinisch  verstehen^  wo  loqui  zu  denken  ist, 
iaüne  doctus  der  Latein  versteht'^  ausserdem  bene^  perbene  latine  loqui^ 
latine  pessüne  logm\  wo  aber  die  Adv.  bene  —  nur  zu  löqui  gehören. 
Vgl.  oben  unter  Sene. 

Latium  nie  in  der  Bedeut.  die  Lateiner  oder  das  römische  Seich 
für  Latiniy  imperiunk  Samanum, 

Latius  Launisch  poet.  Form  für  Latinus. 

Laudare  in  es  aliquem  einen  ins  Gesieht  leben  ist  gut,  wenigstens 
bei  Terenz  Adelph.  II,  4,  5,  wofür  im  späten  liatein  bei  Lactanz 
Inst.  III,  14, 7  in  fadem  laud*  gesagt  wurde. 

La»a  die  Latm  ein  neues  Kunstwort  Hir  die  brennende  aus  den 
ieuempeienden  Bergen  ausströmende  flüssige  Masse  —  muss  mei- 
fteus  beibehalten  oder  umschrieben  werden  durch  Uquor  oder  mate^ 
sia  eandensy  quae  laoa  didtur. 
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Lavaerum  das  Bad  spStlateiiiisch  fiir  den  Plural  balneae,  bidtma. 
Vgl.  Webers  üebungssch.  p,  86. 

Lectio  ist  im  klassischen  und  nachklass.  Latein  auf  die  BedeuL 
Lesen  von  etwas  schriftlichem,  und  Sammelny  Zusammenlesen  be« 
schränkt  Im  Neulatein  hat  es  aber  einige  neue  Bedeutungen  er* 
halten.  Man  braucht  es  nämlich»  1)  für  Forlesung  iiher  einen  Gegen- 
stand, z.  B.  lectio  de  antiquitatibus  Romanor.,  de  historia  antiqua, 
de  Virgilio  u.  dgl.  für  sehola^  eine  Forlesung  halfen  scholam  haberey 
nicht  lectumem  habere ;  eine  Forlesung  jemandes  besuchen,  ad  scholam 
(ad  scholas)  alicuius  venire.  So  brauchte  sogar  Ruhnken.  Elog. 
Hemst.  p.  279  das  Wort  falsch  :  exteri,  qui  ad  eins  lecUsnes  venis- 
sent,  wo  Matthiae  diesen  Gebrauch  rügt,  wie  schon  vorher  gegen 
andere  Heumann.  Poecile  T.  III.  p.  321  u.  Kolten  im  Antib.  — 
Eben  so  falsch  ist  das  Verbum  in  dieser  Bedeut.  lesen  d.  i.  Ferl^ 
sung  halten  über  etwas,  indem  man  ganz  unlateinisch  sagt  legere  de 
aliqua  re^  z.  B.  de  anatomia,  de  iure  dväi,  de  pa$ukctis,  de  mgtkologia 
und  ähnliches,  für  scholam  habere  de  aliqua  re.  Eben  so  ledionem 
aperire  eine  Forlesung  eröffnen  d.  h.  anfangen  fiir  scholam  aperira. 
Richtig  ist  aber,  weQn  der  Name  eines  Schriftstellers  zutritt,  z.  B. 
legere  Firgilium,  Cioeronis  Orationem  (nur  nicht  de  FirgHio)  —  wenn 
es  vom  Lehrer  in  einer  Schule  gesagt  wird.  Vgl.  auch  unten  Prae- 
legere,  —  2)  ist  eine  falsche  Bedeut.  die  Lesart^  was  heutzutage 
Kunstausdruck  in  der  Kritik  ist,  den  ich  zuerst  bei  Isidor.  Origfai. 
I,  21  gefunden  habe,  und  der  wohl  jetzt  gültig  bleiben  und  nicht 
verworfen  werden  muss,  wiewohl  man  dafür  auch  scripiura  oder 
vielmehr  seripHo  sagen  kann.  Sogar  F.  A.  Wolf,  der  die  Neubek 
des  Wortes  in  dieser  Bedeut.  wohl  kannte,  sagte,  vera  lectio^  variae 
leetkmesy  variantes  leetiones.  Vgl.  H.  Stephani  Psendo- Cicero 
p.  102  u.  Handys  Lehrb.  p.  144.  —  Endlich  neu  ist  8)  die  Bedeut.  die 
Lection^  das  aufgegebene  Stück,  wo  man  z.  B.  sagt,  lectionem  discerOy 
facercy  auch  wohl  recüare  in  der  Bedeut.  hersagen.  Alle  diese  müs- 
sen umschrieben  werden.    Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  558. 

Ledor  in  der  Bedeut.  Forleser  ist  nicht  nachklassisch,. sondern 
schon  bei  Cicero.  Vgl.  Cic.  Orat.  II,  55,  223.  Eben  so  auch  legere 
vorlesen^  gleich  dem  recüare,  nuid  jenes  dem  rtfcttotor.  Jene  Bedeut 
.  geben  Scheuer  und  Forcellini  nur  aus  dem  jungem  ninius  an. 

Lectura  die  Leotüre  neulateinisch,  wofür  legere  zu  wShlen  ist, 
z.  B.  ich  besch^Uge  mich  mit  griechischer  Leetüre^  in  Qraeeis  legendis 
operam  consumo.    Cic  Fin.  I,  1,  1. 

Legatus  esse  alicuius  jemandes  Legat  seyn  ist,  wo  nicht  unlatei- 
nisch, doch  unklassisch  für  legatus  esse  aUeuL  So  Cic  Rep.  II,  40, 
novi,  et  üH  cum  essem  legatus  (als  ich  dein  Legat  war),  vidi,  nicht 
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tuu8  cum  essem  legatus.    Vgl.  darüber  oben  §.  28.    Richtig  ist  es 
aber  obne  esse. 

Legere  lesen  in  der  Bedeut.  eine  Lesart  haben  von  einer  Hand- 
sehrtfi  oder  einer  j^usgabe,  ist  ganz  neulateinisch,  oft  in  den  An- 
merkungen unsrer  Kritiker  zu  lesen,  z.  B.  codex  legit,  Codices  legunt^ 
editio  Aldina  legü  u.  dgl.  fiir  m  codice  (in  codd.)  —  legitur  (est).  — 
Legere  in  libro  (libris)  m  einem  Buche  ^  in  Büchern  lesen  unlatei- 
nisch für  lArum  (libros)  legere^  ausser  wenn  ein  Object  im  Accu- 
sativ  beigesetzt  ist.  üeber  legere  lesen  in  der  Bedeut.  Vorlesung 
halten  vgl.  oben  LecHo.  Ueber  legere  de  charta^  defolio  vom  Papier, 
pom  Blatte  ablesen,  vgl.  Charta  und  Fblium, 

Lenimen  die  Linderung  nur  poetisch,  und  lenimentum  nachklas-* 
fisch  beim  Sltern  Plinius  und  Tacitus  —  für  levamen,  levamenium, 
kvatio,  mitigatio  u.  a. 

Lenis  und  lenitas^  ob  man  sie  von  einer  Aenderung  der  Lesart 
brauchen  könne,  ist  wohl  zu  bezweifeln  für  levis,  facilis  mutatie. 
'     Lesbicus  Lesbisch  ist  keine  erwiesene  Form  für  Lesbius;  poe- 
tisch aber  ist  Lesbous. 

Letalis  tödtlich  poetisch  und  nur  beim  altem  Plinius  für  morttfer. 

Letifer  Todbringend  ebenfalls  poetisch  und  nur  bei  Columella 
für  mortifer, 

Leuctra  die  Stadt  in  Boeotien,  nicht  ein  Singular,  sondern  ein 
Plural. 

Levidensis  geringfügig  nur  einmal  bei  Cic.  Fam.  IX,  12  mit 
munusculum  verbunden,  wo  es  H.  Stephanus  Pseudo-Cicero  p.  94 
bezweifelte  —  ausserdem  nur  bei  dem  fast  nicht  mehr  lateinischen 
Isidorus.  Es  muss  daher  als  zweifelhaftes  Wort  ganz  vermieden 
werden.    Vgl.  Heumann  in  Miscell.  Lips.  T.  VIII.  p.  87. 

Levigare  (laevigare)  glätten  geht  nie  über  die  eigentliche  Be- 
deutung hinaus;  also  nicht  in  der  bildl.  Bedeut.  verbessern,  ver- 
schönern von  der  Rede,  wie  in  einem  neuen  Buche  gesagt  wird: 
in  Ulis  libris  (Ciceronis)  levigandis  et  poliendis. 

Lex.  Man  sagt  nur  legis  latio  die  Gebung  eines  Gesetzes,  nicht 
datiOy  und  legis  lator  der  Gesetzgeber^  nicht  dator.  Vgl.  oben  Dare. 
'  Lesicon  das  Wörterbuch  ist  erst  im  neuem  Latein  aus  dem  Griech. 
herübergenommen ;  jedoch  findet  sich  dafür  kein  anderes  einzelnes 
Wort,  wodurch  der  Begriff  besser  bezeichnet  werden  konnte,  in 
welcher  Ermangelung  eines  bessern  es  nicht  entbehrt  werden  kann. 
Vgl.  oben  Dictionarium,  Nur  hüte  man  sich,  jedes  ähnliche  Ver- 
zeicfaniss  so  zu  nennen,  indem  z.  B.  ein  Lexicon  hontinum  erudilo^ 
rumy  lArorum,  editionum  u.  dgl.  ein  Unding  ist,  da  jenes  z.  B.  ein 
Schriftsteller- Wörterbuch  bedeutet.  Eben  so:  Lexicon  bibliographi- 
cum  und  ähnliche  neue  Namen. 
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Lesidion  in  eben  der  Bedeut.,  wie  H.  Gdldhagen  ein  Lesidi&n 
graecolatinum  schrieb^ist  falsch,  da  jenes  nur  das  H^örtcken  bedeutet. 

Libellum  die  kleine  Scbrtft  als  Neutr.  ist  uoerweislidil  für  kbeiluB. 
Fiorillo  brauchte  es  in  einer  Anticritica  contra  Husehkiura:  Hoe 
hieilmn  in  bis  terris  rarum  e$t. 

Libens  gem.  Dieses  als  ein  indeclinables  Wort,  wie  ein  Adver- 
bium  zu  brauchen  für  Ukenter  ist  unerhört,  und  doch  schrieb  ein 
Neulateiner:  Innumeri  (vgl.  Inmum.}  et  clarissimi  yiri  —  lubeme 
fatentur. 

Ubenter  (lubenter)  gern  mit  habere  aliquid  oder  aliquem  yerbun- 
den  ist  unlateinisch  in  der  Bedeut.  an  etwa»  Vergnügenjinden  für 
deleciari  aliqua  re^  aliquo.  ungewöhnlich  auch  wohl:  Ubenter  Ut- 
terae  scribere  gern  d.i.  oft  Brirfe  schreiben  für  imp^rwn  eeee  in  IM- 
teris  scrtbendie. 

Liber  frei  von  einem  Menschen  fast  nur  im  politischen  Sinne, 
womit  der  von  fremiUhig  zusammenhängt,  selten  aber  der  von 
Abgaben^  Kriegedienat  u.  a.  eteuerfrei^  wofiir  inmiunie,  qui  vaemt  ge- 
braucht wird,  und  in  eben  den  Beziehungen  nicht  Ubertae,  sondem 
änmunUae,  vaceOio  militiae.  Eben  so  wenig  wohl  im  Sinne  der 
guten,  edlen  Erziehung  für  Uberaüter  edueatus.  Vgl.  Friedemann  z. 
Ruhnk.  Opusc.  I.  p.  85.  Daher  freie  Künste  nicht  Uberae,  aondem 
liberales,  ingenuae  artes. 

Idberare  befreien  von  etwas  wird  mehr  ohne  a,  als  mit  a  und  dem 
Ablat  verbunden. 

Liberi  die  Kinder,  nur  im  Bezug  auf  Vater  und  Mutter,  wie  alt 
sie  auch  seyn  mögen,  gleich  mit  fiUus,  fiUa^  JUii,  filiae^  z.  B.  mei, 
tui,  sui,  mus,  (Xceroms  Uberi,  Ohne  Rücksicht  auf  Eltern ,  nur  in 
Rücksicht  auf  AUer  sind  Kinder pueri,  denen  im  Alter  die  adolescen" 
tes  folgen,  kurz  noch  unerwaeheene,  daher  wohl  pueri  für  liberi,  aber 
Uberi  nicht  für  pueri  gesetzt  werden  kann.  Vgl.  Cic.  Q.  fr.  III^  9,  % 
wo  pueri  nostri  fürfiUi,  liberin.  steht  Paedagogen,  die  über  Kin- 
dereruehung  schreiben,  dürfen  ihre  Bücher  nicht  betiteln  de  t&eris 
rede  instituendis,  de  liberorum  edueatione^  sondern  de  pueris  r.  inst^ 
de  puerorum  edue.  Wer  aber  von  der  Erziehung  seiner  Kinder 
spricht ,  sagt  de  liberis  meis  recte  instituendis.  Vgl.  Webers 
Uebungssch.  p.  158.  —  unser:  Kinder  von  jemanden  Aoien  heisst 
Uberos  habere  es  aliquo  oder  ex  aliqua,  nicht  ab  al. 

Libertas  die  Freiheit,  wie  oben  l&er,  theils  im  poläkehen  Sinne, 
theils  im  moralischen,  theils  Freimüthigheit;  aber  nicht  Freiheit  von 
Abgaben,  welche  immumtae  heisst,  noch  vom  Dienst,  welche  vaeaüo 
muneris,  militiae  genannt  wird.  Erst  im  spätem  Latein  hat  es  auch 
diese  Bedeutungen.  Der  Plur.  Uhertates  Freiheiten  kommt  nur  bei 
Plautus  und  den  spätem  Juristen  vor.  —  Wo  wir  sagen :  dw  deutsehe, 
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grimAiaehey  römische  Freiheit  werde  nicht  gesagt,  germanica^  graeca, 
rmnoMOf  sondern  Germanortmiy  Graecorum,  Bemanarum  lib.  oder 
€rermßnia^  Graeda^  Borna  lütera* 

LiherUnue  und  lAertus^  beide  heissen  bei  uns  der  Freigelassene; 
aber  jenes  lihertinus  ist  er  nur  im  Bezug  auf  seinen  Stand  im  Staate^ 
indem  die  Freigelassenen  eine  eigene  Klasse  bildeten,  nach  den 
Freigebomen  zwischen  den  ingentUs  und  servis;  dagegen  heisst 
ein  Freigelassener  im  Bezug  auf  seinen  Herrn  nur  Ubertus^  wo 
dann  der  Name  des  Herrn  im  Genitiv  dabei  steht  oder  durch  die 
Pos9e8siven  meus^  iuusy  suus  u.  s.  w.  angedeutet  wird,  z.  B.  meus 
UbertuSi  mc\kimeus  libertinus\  Tiro  Ciceronis  libertus,  nicht  Itberii- 
nm.  Fälschlich  glaubt  man,  liberUnus  heisse  nur  der  Sehn  eines 
Ubertusi  Freigelassenen.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  155. 

Libei  (lubet)  es  beliebt  nur  vorklassisch  bisweilen  mit  dem 
Aee,  u.  d.  Infin.,  bei  allen  andern  mit  dem  Datw. 

lAido  mitsbraueht  Sallust  fUr  das  allgemeine  ctipidäas  die  Be- 
gierde^ da  es  mehr  sinnliche  Begierde  und  Lust  bedeutet,  ausserdem 
Lasme^  WiUkuhr.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  147. 

Idbitus  (lubitus)  WiUkähr^  Neigung  eitk  neues  Wort,  das  sich, 
ich  weiss  nicht  durch  wen ,  eingeschlichen  hat  und  besonders  im 
Abi.  mit  und  ohne  pro  —  pro  libitu  nach  Lust  und  LiAe^  wiUlmhr- 
Uoht  auch  mit  ad  —  ad  libitum  in  derselben  Bedeut.  gebraucht  wird. 
Nur  länlum  oder  hihkum  hat  der  einzige  Tacitns  als  Subst.  und  nur  im 
Plur.  libita  gebraucht.  Für  ad  lütüum  sage  ad  libidmem^  ad  arbitrium 
meum und  stalt  libäu  und  pro  libitu  —  arbitratu  meOy  ad  arbi- 
trium meunu  —  So  sagt  Heyne  Opusc  IV.  p.  362.  aut  UbUu  entwe- 
der nach  Wiükühr;  ein  Anderer  sagt:  hoc  est  pro  libitu  agere  -^ 
und  ähnliches  bei  vielen  andern.  Cicero  sagt  dafür  ad  libidinem 
und  einmal  voluntate,  ne  dicam  libidine;  eben  so  licenter. 

Librare  in  der  bildlichen  Bedeut.  erwägen,  abwägen  erst  spiUla- 
teinisch»  wo  tör.  memenia  meritorum  gesagt  ist,  womach  Hemsterh. 
Oratt  p.  9  sagt :  Mr.  momenta  rerum  —  fiir  perpendere  mom. 

LArarius,  wohl  erst  im  spätem  Latein  ein  Buchhändler,  da  es  im 
bessern  nur  einen  Abschreiber  bedeutet  Man  sage :  län'orum  redem* 
ptor  oder  aus  dem  Griech.  bibliopola.    Vgl.  auch  Forbigers  Aufgab. 

Lieere  erlaubt  seyn,  kennen  wird  entweder  mit  dem  Dativ  oder 
mit  dem  j^cusaiiü  und  dem  b^nitiv  verbunden,  und  wenn  derlnfin. 
ein  dedinirbares  Praedicat  bei  sich  hat,  so  kann  dieses  beim  Dativ 
der  Person,  welche  etwas  kann,  oder  welcher  etwas  erlaubt  ist,  so* 
wohl  im  Dativ  als  im  Accusativ  folgen.  Nur  selten  folgt  das  zweite 
Verbum  mit  ut  oder  ohne  ut.  Uebrigens  ist  Hcitum  est  soviel  ah 
lu^et,  und  Ucäum  fuit  soviel  als  Uouit.  Von  der  Conjunct.  Ucet  s. 
bernadi. 
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Liceribietenheit  den  jiccustünf  dessen  bei  sich,  worauf  man  bietet, 
z.  B.  libros  auf  Bucher;  wieviel  einer  bietet,  kommt  bei  bestimmtem 
Preisse  im  Abi.,  bei  unbestimmtem  im  Crenitiv  oder  Abi.  da£u.  VgL 
d.  Grammatiken.  Die  active  Form  Heere  bedeutet  dagegen  ausge^ 
toten,  käuflich^  feü  seyn  und  der  Preiss  tritt  wie  vorher  dasu. 

Licet  ^\s  Conjunction  unewoM,  obgleich  bat  durchaus  nur  den  CImh 
juneOchei  sich,  den  Indieatio  erst  spätlateinisch.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo 
p.  94.  Fehlerhaft,  ist  daher,  wenn  Mahne  Vita  Wyttenb.  p.  Lsagt: 
Licet  —  agnovi  et  —  habui. 

Ligurinus  Liguriech,  aus  Ligurien  nur  bei  einem  Dichter  för  Xih 
gttstkms  oder  Ligustinus. 

Lüybaeus  lAlybäiaeh  nur  poetisch  für  Läybaetanua. 

Limes  die  €rrän%e^  nie  im  allgemeinen  Sinne  von  den  GrrSnsea 
eines  Landes,  welche ßnes  heissen;  im  bildlichen  Sinne  nur  nach- 
klassisch und  selten.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  06.  Ohne  Auctoritftt 
ist  auch  iimilibus  circumscrAere  in  der  bildlichen  Bedeut.  einschrän-^ 
ken  für  das  blosse  circumseribere,  coercere  u.  a.  So  sagt  Hemsterh. 
Oratt.  p.  127  doctrinae  copiam,  non  solis  macilentae  cuiüsdam  atque 
enervis  theologiae  lindtibus  drcumecriptam. 

Limpidus  hell  bei  Catull  und  weniger  guten  Nachklassikem  für 
darus,  purus,  liquüius, 

Linea  die  Linie  in  der  Bedeut.  2etfe  eines  Buches  ist  unlateinisch 
für  versuBy  versiculus.    Vgl.  Cic.  Att.  II,  16.  primus  versus  epistolae. 

Liquide  nachklassische  Form  für  Uquido  mit  €teunssheit,  aus- 
drücklieh. 

Litigati»  die  Zänkerei  spStlateinisch  und  in  der  einzigen  Stelle 
bei  Lactanz  noch  zweifelhaft:  eben  so  spät  litigatus  der  Streit —  fdr 
Hs,  imrgiam. 

Litigator  der  Zänker  nachklassisch,  jedoch  bei  QuinUlian  für 
honio  litigiosus. 

Lüigium  der  Zank^  Streit  nur  vorklassisch  für  Us,  iurgium. 

lÄitera.  Unser:  buchstäblich,  Buchstabe  för  Buchstabe  heisst  ad 
Utteram,  nicht  litteralüer  noch  auf  andere  Weise.  Wenn  zum  Plural. 
litterae  dte  Bucketaben  ein  Zahlwort  tritt,  so. kommt  ein  Cardinal- 
zahlwort  hinzu,  wie  duae,  (res,  quatuor  —  es  raüsste  denn  der  Sinn 
durchaus  eine  Distributivzahl  verlangen.  Dagegen  bei  litterae  in  der 
Bedeut.  der  Brirf^teht  nur  ein  Distributivzahlwort,  jedoch  so  dass 
ein  Brirfunae,  nicht  eingulae  litterae  heisst,  swei  binae^  drei  trinae^ 
nicht  ternae^  aber  der  quaternae  u.  s.  w.  —  Litterae  graecae,  lathsae 
u.  a.  ist  aber  mehr,  als  die  griechische,  iateinieche  —  Stäche,  viel- 
mehr umfasst  es  alle  wissenschaftliche  Kenntniss  oder  Literatur  der 
Griechen,  Römer  u.  s.  w.;  ihre  Sprache,  Geschichte,  Philosophie, 
Alterthümer  u.  s.  w.    Man  kann  also  nicht  die  Jftfangsgruude  der 
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griechischen  Sprache,  rudimenta  IMterarmn  graecarum  nemien,  wie 
Mahne  im  Crito  p.  254  thut. 

Litterartua.  Diese»  nachklassische  Wort  wird  nur  mit  ludu^  ver- 
bunden und  bedeutet  mit  ihm  dem  ludas  glcuUatorius  entgegenge- 
setzt eine  Schule,  worin  in  Wissenschaften  unterrichtet  wird.  Uns 
den  Spätlingen  steht  es  aber  nicht  frei  den  Gebrauch  dieses  Wertes 
zu  erweitern  und  es  auch  mit  andern  Substantiven  zu  verbinden,  wie 
es  die  Neulateiner  thun,  die  von  res  b'Ueranaj.  labar  läterariua^  res- 
publica  litterariOf  libri  lUterarH  u.  a.  m,  sprechen, 

IMteratory  wodurch  wir  einen  gelehrten  Alterthumskenner,  oft 
fireüich  auch  nur  einen  Biicherkenner  bezeichnen^  war  bei  den  Alten 
nur  ein  Sprachlehrer  oder  Erklärer  der  Alten,  kann  also^fitrjene 
Begriffe  nicht  wohl  gebraucht  werden. 

Läteratura,  was  bei  Quintilian  zuerst  vorkommt  m  der  Bedeut* 
S^traehunterricht  von  den  Anfangsgründen  bis  weiter  fort,  ist  also 
nicht  unser  Idtteratur^  was  die  Alten  durch  lüterae  bezeichnen,  s^Iso 
Utterae  graecae^  litterae  romanae  (latinae)*  Vgl.  Cie.  Brut.  20,  78. 
graeds  Utteris  (griech.  Litteratur)  studere.  Eb.  33, 125.  danmum  Her* 
tensü  immattiro  interitu  latinae  lüterae  (die  latein.  L.)  fecerunt.  Qdintil. 
Inst.  X,  1,  123.  litterae  romanae  paudssimos  tulerunty  m  der  ronu  L. 
hemmen  nur  sehr  wenige  vor. 

IMteratus.  Ausser  der  Bedeutung  von  gelehrt,  wo  es  Personen 
beigelegt  wird,  nennt  Cicero  auch  etwas  seltsam  Tusc.  V,  36, 10& 
das  oHum  so,  quid  est  enim  dulcius  otio  lUterato}  und  versteht  dabei 
Müsse,  die  auf  Wissenschcfteny  gelehrte  Studien  verumndt  mrd.  Und 
so  kann  auch  wohl  die  vita  und  jeder  Zeitabschnitt  von  der  Art  ge* 
nannt  werden;  aber  unlateinisch  möchte  doch  seyn,  wenn  man  von 
läterati  labores  spricht,  da  labores  nie  so  vorkommen  —  für  studio-, 
Utterae,  wie  bei  Cic  Fam.XV,  4,22.  omnis  varietas  läterarum  meorumt 
bedeutet  Me  meine  mannichfaltigen  gelehrten  Arbeiten. 

LUteria  q^tlatein.  wie  es  scheint  in  attischer  Bedeutung-  ein 
Halbgelehrter  —  kann  am  rechten  Orte  nachgebraucht  werden* 

Littoreus  das  Ufer  betr^end  poet.  für  littoralie  oder  wird  durch 
IStus  (litus)  ausgedrückt 

Idcere  beneiden  nachklassisch  und  mehr  poet  fiir  ^widere,  wie- 
wohl nicht  verwerflich,  da  schon  Cicero  lividue  neben  hmdus  braucht. 
Eben  so  Ueer  der  Neid^  was  zwar  D.  Brutus  Cic  Farn.  XI,  10,  1 
braucht,  mehr  poetisch. 

Localis  örtlich  sehr  spätlateinisch  und  entbehrlich,  da  dur^ 
locus  alles  ausgedrückt  werden  kann,  z.  B.  adverbium  loci  bei  Quin-^ 
tUian  für  adv.  lecale  bei  den  spätem  Grammatikern ;  meritum  es 
hce  ein  MUehes  Verdienst  bei  Tacit  A.  IV,  14. 

Looare  stellen,  setxen  wird  klassisch  nur  verbunden  mit  in  und 
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dem  j^bi.,  nicht  ^  aUfuem  loewn^  sondem  m  aliquo  loco^  am 
Ort,  auf  etwas  setzen.    Vgl.  CoUocare. 

Locus  der  Ort,  die  Stelle,  Im  Plur.  loci  und  /oea;  aber  /oei  sind 
einxelne  Stellen ,  Oerter,  Plätze,  ioca  eine  ganze  Gegend,  worin 
mehrere  loci  sind.  Daher  können  auch  einzelne  Stellen  aus  Schrif- 
ten nicht  loca^  sondern  nur  /oct  genannt  werden,  wie  Cic,  Fin.  I,  3,7 
sagt:  locos  quosdam  transferam  ich  will  einige  Stellen  übereetaen,  Man 
schreibt  daher  fehlerhaft,  wenn  man  obeerv&iHmes  in  varia  ioea 
Ciceronis,  Virgilii  u.  dgl.sagt,  was  ganz  alltäglich  ist,  oder  wenn  F. 
Manutius  Cic.  Q.  fr«  III,  1  sagt:  Loca  sunt  in  antiquomm  scriptis, 
quae  quasi  plana  praeterimus,  oder  Mahne  Crito  p«  280.  ex  aureae 
aetatis  scriptoribus  loca  in  eo  promiscue  posita  sunt  —  und  so  bei 
andern  sehr  häufig.  Falsch  dagegen:  In  eoedemloeoe  poetae  pugaam 
Gigantum  transferunt  —  für  tii  eadem  loca.  lieber  loeum  habere. 
esse  —  Stattfinden  —  wann  es  nicht  gebraucht  werden  kdnne,  s. 
Webers  Uebungssch.  p.  356. 

Loeutio  (loquutio)  in  der  Bedeut.  W^ort,  Bedeweiee,  IMeneari 
nachklassisch  für  verhum^  voeabulum^  dioth  fUr  das  griech.  pkram* 
Unnütz  ist  zu  sagen  locuä'o  proverbialis  für  proverbium. 

Londinum  London  neulatein.  Form  für  die  alte  Londinmm;  und 
so  Londiniensis^  nicht  Londinensie. 

Longaemis  hochbejahrt  nur  poetisch  fdr  eenes,  aetate  prooeetus, 
oft  auch  nur  für  longue,  wie  wenn  Hemsterh.  Oratt.  p.  168  sagt: 
Umgaeva  aetae  für  longa  vita, 

Longanimitas  die  Langmuth  ein  neulatein.  Wort  für  modenOh^ 
animu»  iniuriarum  ioleran$.    Eben  so  neu  longanimua  langmüMg. 

Longe  lange  fast  nur  örtlich,  und  nur  von  der  Zeit  für  cMv, 
wann  Ort  und  Zeit  in  einigen  Redensarten  in  einander  laufen. 
Falsch  ist  gewiss:  ibi  longiaeime moratus  sum  —  für  perquam  dm  — 
tussis  me  longo  male  habuit  für  dm.  und  so  meistens  longo  atite 
lange  vwher  und  longo  post  lange  nachher,  wann  nur  die  Zeit  be» 
rücksichtigt  wird,  für  multo  ante^  multo  poet  oder  hngü  temporibuo 
ante,  wie  non  longie  temporäme  ante  bei  Cic.  Rep.  II,  34.  —  Lenge 
zur  Verstärkung  eines  Comparativs  für  nu^to  ist  ungewöhnlich,  da 
es  nur  Positiven  und  Superlativen  verstärken  kann. 

Longitudo  die  Länge  mit  dem  Genitiv  tetnporie  findet  sich  wohl 
nur,  wenn  es  der  brevitas  temporie  entgegen  steht.  Ist  das  nicht 
und  bedeutet  es  vielmehr  lange  Dauer,  so  sage  longinquOae,  diutur- 
nitas  temporie^  vetustaa. 

Longus  lang.  Man  merke  hier  nur,  dass  in  der  Redensart,  es 
wäre  9U  lang,  zu  weitlättflig  mit  folgi  Infinitiv  nicht  gesagt  werde 
longum  esset,  sondern  Umgum  est    Vgl.  oben  Esse  am  Ende. 

Loquentia  soll  Sallnst  (sMist  kommt  es  nicht  vor  und  ist  auch  bei 
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ihm  dnrcbmis  zu  bezweifeln)  gebraucht  haben,  nach  Einigen  fHr 
eloqueniia^  nach  Andern  für  loquaeäoM  oder  facufuliär  Retifertigkeä, 
Bed»0ÜgkeU. 

Loqm  wird  oft  falsch  gebraucht  und  falsch  verbunden.  Falsch  ist 
loqm  Ünguam  eine  Sprache  sprechen  für  Ungua  lofui  z.  B.  ^gua  graeca 
oder  iatina  loqui  oder  graeee,  laime  loqui.  Vgl.  Cic.  Fin.  U,4,  14.  u. 
6,15.  Heusing.  Emendd.  p.  474.  So  steht  in  der  Vorr.  zu  einem  latein. 
Gebetbuche:  lathunn  loquimur  Unguam.  —  Falsch  ist  ferner:  de  ali- 
quo  bene  oder  nude  loqui  oder  bonum,  malum  —  für  de  aUquo  benevole 
dicere,  eemUmee  bonoe  oder  beaevolos  habere^  laudare,  praedieare  ali-> 
quem  u.  a.,  dagegen  de  oHqno  maledice  dieere  oder  loqui^  eontumeUoee 
dioere^  reprehendere,  noiare^  itrfamare  aiiquem  u.  a.  Andere  meinen, 
es  sei  nicht  zu  entbehren.  —  Poetisch  ist  loqui  ad  aiiquem  %u  jemand 
den  redeUj  einen  anreden  für  alloqui  aiiquem.  ungewöhnlich  und  nir^ 
gends  bei  Cicero  ist  vie  loquendi  die  Kraft  su  reden  für  vis  dicindi.-^ 
Ueber  cum  alique  loqui  in  der  Bedeut.  sieh  jemandes  Worte  bedienen 
für  oHeuius  verbis  uti^  z.  B.  ut  cum  Cicerone  laquar  für  ui  dceroms 
verÜs  utar  vgl.  oben  Cum,  —Ueber  loquendi  ratio  die  Redensart  s. 
unten  Eatiei. 

LoquuÜö  vgl.  Loeutio. 

LubituSf  lubitum  vgl.  oben  JUbitu». 

Lubrieäas  die  Schlüpfrigkeit  neulateinisch  für  lubricum. 

LubHcus.    Eine  Comparativform  lubridor  kommt  nicht  vor. 

Luerari  in  der  gemeinen  Bedeut.  verdienen,  als  Lohn  für  Arbeit 
etwas  bekommen  ist  unlateinisch  für  merere.  Man  sage  nicht: 
Operarius  in  diem  tres  denarios  lucratur,  er  verdient  sich,,  sondern 
mereL    Vgl.  Schori  Phras.  p.  539. 

Lucrosus  in  der  Bedeut.  Gewinn  bringend,  vortheHhafl  poetisch 
undiiachklassisch  beim  altern  Plinius  u.  Tacitus  für  guaestuosus.  So 
^Muretus  Expl.  Cic.  Catil.  II,  8.  Macedonia  erat  lucroswr.  In  der 
Bedeut  gewinneücktig  ist  es  unlatein.  für  lucri  cupidus. 

Luctm  dva  Ringen  alsKaropfiibung  spätlateinisch,  aber  auch  nicht 
in  einer  andern  Bedeutung ;  luctamen  in  jener  Bedeut  ebenfalls 
spät,  in  der  Bedeut.  des  sich  ernstlich  Bemühens  bei  Virgil  und  an- 
dern Dijchtern ;  dafiirist  dagegen  in  eigentl.  und  bildl.  Bedeut.  klas- 
sisch luctatio,  wofür  der  ältere  Plinius  die  Form  luctatus  braucht:  und 
eben  so  klassisch  ist  luctari,  und  als  Personalwort  nicht  verwerflich 
das  nachklassische  luctator. 

Luctus  ist  Trauer  nm  einen  Todten  nnd  nach  romischen  Begriffen 
auch  um  einen  Landesverwiesenen^  der  durch  die  Verbannung  nach 
ihrer  Sprache  sein  caput  verlor,  kurz  um  jeden,  dessen  Leben  und 
Glück  man  aufgiebt  Eben  so  lugere.  Trauer  bei  jedem  andern  Un- 
glück ist  moeror,  maeeOtia,  maerere,  trisHtia,  tristis.    Luctus  und 
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maeror  verbiodet  Cicero  buweileii,  wie  Sext.  00,136.  — VgL  luieli 

Webers  Uebungssch.  p.  145. 

Lucuhrare  und  lucubratio^  welche  nur  bei  lacht  arbeiten  bedeuten, 
werden  heutzutage  oft  von  allen  Arbeiten  gemissbraucht,  an  denen 
vielleicht  bei  Licht  gar  nicht  gearbeitet  ist.  Die  Natur  der  Sache 
macht,  dass  die  beiden  Worter  bei  den  Alten  höchst  selten  sind,  da 
sie  nur  in  jenem  strengen  Sinne  gebraucht  werden. 

Ludere  spielen  von  musikalischen  Instrumenten  ist  unlateinisch 
für  canere,  cantare^  über  deren  Construction  s.  oben  Canere.  Eben 
so  heisst  das  Spiel  auf  ihnen  cantue,  nicht  ludue.  Ferner  eine  RoUe 
spff/^f»  heisst  nicht  ludere pereonam  oder  parie$,  sondern  agerepartee; 
die  erste  R.  spielen  primae  agere^  meistens  ohne  partes.  VgL  oben 
Jgere.  Indess  sagt  unserm  Deutschen  ähnlich  schon  Coelius  Cic. 
Fam.  VIII,  9.  cioem  bonum  ludit,  aber  verspottend.  Bei  andern 
Spielen,  wie  Ball,  Würfel,  Schach,  stehen  die  Namen  bald  im  Accm* 
»ativ,  bald  im  Ablativ  dabei,  ludere  pilam  oderjnZa,  taloa  oder  talist 
alfiom  oder  a/ea,  wornach  im  Passive  gesagt  werden  kann  theils  lau 
luduntur,iheilBtali8  luditur.  Die  bessern  brauchen  mehr  d^AblatitK 
—  In  der  Bedeut.  spotten  steht  das  Object  worüber  im  Aamsativ,  aH- 
quem,  aliquid.  Unser  spielend  d.  h.  nicht  im  Ernst  etwas  thun,  heisst 
nicht  ludens,  sondern  ludibundus.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  515. 

Lzulißcari  %um  Gespött  haben  ist  mehr  im  bessern  Gebrauche,  als 
Uidificare^  welches  vorklassisch  ist,  und  bei  Sallust  vorkommt. 

Ludus.  Wenn  derPlur.  ludi  yon  Schauspielen  gebraucht  wird,  so 
hat  es  ein  Zahlwort  immer  als  Distributiv  bei  sich,  z.  B.  bini^  trinL 
Uebrigens  ist  ludus  das  beste  alte  Wort  für  Schule^  deren  es  auch 
bei  den  Alten  verschiedene  gab  und  weswegen  zur  Unterscheidung 
Wörter,  wie  gladiatorius  (Fechterschule)»  fididnus  (Musikschule), 
milüaris  (Kriegsschule),  litterarum,  litterarius,  discendiy  unsere  Sdmle 
schlechtweg,  die  auch  blos  ludus  heisst 

Lugdunum.  Obgleich  nur  dieses  der  alte  Name  von  Lyon  ist, 
wovon  das  Adjectiv  Lugdunensis  auch  den  Lyoner  bedeutet,  so 
unterscheide  man  davon  Lugdunum  Batavorum  Leiden  (Leyden)  in 
Holland,  wofür  auch  einige  Holländer  Leida  brauchen.  Davon 
heisst  aber  das  Adjectiv  nicht  Lugdunensis,  sondern  Lugdtmo^Ba^ 
tavus  oder  Leidensis. 

Lumen.  Wenn  lumen^  wie  Grysar  sagt,  die  Ursache  des  Lichtes 
ist,  was  Licht  und  Glanz  giebt,  und  lux  die  Wirkung,  also  das  ge- 
gebene Licht,  so  kann  wohl  ein  lumen  accendere  aliquid,  iUustrare 
aliquid,  lucem  alicui  afferre ;  aber  ein  anderer,  der  Licht  hat  und 
dieses  bringen,  damit  aufhellen  will,  kann  nicht  lumen  cfferre  oder 
affundere^  sondern  lucem.  Mit  Recht  ist  daher  Ruhnken  getadelt 
worden,  dass  er  Elog.  Hemst  p.  228  sagte:  obscuris  verbis  btmen 
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affundii  f8r  bicem  afferi.  Daher  wohl :  solis  lumlen  luce  sua  omnia 
collustrat,  wo  die  Subst.  nicht  versetzt  werden  dürfen :  daher  auch 
frima  lucßf  nicht  primo  hitmne.  Wo  aber  Licht  bringen  soviel  ist  als 
versckäMm,  da  heisst  es  lumen  afferre  (Cic.  Orat.  III,  41, 166),  und 
mummare  (Eb.  III,  43, 170^.  Vgl.  Anmerkk.  zu  Ruhnkens  Stelle 
und  Kraft  zu  Mureti  Epist.  p.  249.  —  Ueber  lmnmäm%  alicuius  offi-^ 
cere  vgl.  unten  Offleere. 

Lusiuncula  das  Spiel^  ein  scherzhaftes  Diminutiv  von  lusio,  wel- 
ches Muretus  Oratt  Vol.  U,  18.  bildete  und  nicht  zu  verwerfen  ist 
Vgl-  oben  V  87. 

Luioeus  schlammigj  kothig  nachklassiseh  fiir  liüem^  lutulentus. 

Lux  meridiana  das  Mittagtlieht  ist  so  richtig,  wie  «o/  meridianun 
die  Mittagi»anne ;  aber  um  unser  sonnenklar  auszudrücken,  wirdm«- 
ridiana  von  den  Alten  nie  hinzugefugt,  und  man  schreibt  falsch, 
wenn  man,  wie  Muretus  Oper.  T.  III.  p.  189  sagt:  luce  meridiana 
elarius ,  wo  Ruhnken  bemerkt :  Veteres  in  hac  formula  meridiana 
omittunt.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  37, 90  luce  clarius.  Divin.  I,  8.  solie  luce 
clurius  Fin.  I,  21.  ea  aole  ipso  illustriora  et  clariora  sunt.  —  Jenes 
auch  Is.  Casaubonus  im  Athenaeus  p.  60  ed.  Lugd.  (p.  77.  ed.  Lips.) 
id  enim  clarius  meridiana  luce 

Luxuria  hatte  neben  sich  noch  die  Form  luxuries  ohne  Unter- 
schied der  Bedeutung,  wie  barbaria  und  barbaries.  Uebrigens  be- 
deutet luxuria  den  Hang  zur  Schwelgerei,  dagegen  luxus  sind  die 
(Gegenstände  der  Schwelgerei. 

L^eaonius  der  Lycaenier  ungebräuchlich  für  Lycäon  Cic  Farn. 
in,  10,  10  (28). 

Lydias  der  Lydier  unlateinisch  für  Lydus, 

hymphaiicus  begeistert^  schwärmerisch  nachklassisch  itiv  fanaticuSf 
fnrore  corr^us,  furens. 

M,    m. 

Macedanius  als  Adjectiv  Macedenisch  mehr  poetisch  fiir  Macedo- 
nieusi  Keins  von  beiden  bedeutet  aber  den  Macedaniery  sondern 
Mecedo, 

Hadere  in  der  Bedeut.  voll  seyn,  reich  seyn  nur  poetisch  und  bei 
Gellius  in  seiner  gezwickelten  Sprache  von  tadelsUchtigen  Philoso- 
phen iniercutibus  ipsi  vitus  madenies.  Es  kann  daher  im  Spott  ge- 
braucht werden,  und  wenn  Muret.  Oper.  T.  I,  p.  255.  sagt :  oratio 
eopia  rerum  madet,  so  bemerkt  mit  Recht  Ruhnken :  Foetica  lo- 
qiiendi  forma,  non  imitanda  in  prosa.  Lächerlich  ist:  Oratio  madH 
copia  graviuro  verborum  ac  sententiarum. 

Magie  atque  magis  mehr  und  mehr  ist  poetisch  fiir  magis  magisgue 
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oder  seltener  magü  et  magis.  Unklassiscfa  igt  magis  quam  wnne9 
mehr  als  alle  fiir  masime  amniunh  z.  B.  er  studierte  GrieeUsdk  mekr, 
als  alle^  ille  masimeemniwn  graeeü  tttteris  studebat,  nicht mofili  fMnii 
emnes.    Vgl.  unten  Minus.   ■ 

Magnammüas  die  Seelengrösse,  Aerfirossmuih  bei  Cicero  nur 
einmal,  bei  andern  nirgends,  und  eben  so  magnatdmus  von  grossem 
Mulhe,  grossherzig  auch  nur  einmal  bei  Cicero  und  ausser  ihm  bei 
Dichtern  und  Gellius.  Als  seltenes  Wort  ist  es  selten  zu  brauchen. 
Cicero  sagt  sonst  atmu  magnitudo  oder  altitudo  oder  elaüo* 

Magnesius  ist  nurAdjectiv,  nicht  aber  Substantiv  des  Bewohners 
der  Stadt  Magnesia^  welche  es  auch  sei :  dieser  heisst  Magnes,  im 
Plnr.  Magnetes. 

Magnifleare  erheben^  verherrlichen  ein  gemeines  Wort  nur  bei 
Plautus  und  dem  altern  Plinius  für  magnifacere,  ampl^leare^  omare, 
eelehrare  u.  a.  Vgl.  Heumanni  Poecile  T.  III.  p.  321. 

Magn&udo  bedeutet  ohne  den  Zusatz  corporis  (bei  mehreren  cor- 
porum)  nicht  die  leibliche  Grosse ,  daher  dieser  Genitiv  dann  dazu 
treten  muss.  Man  sage  nicht:  IllefuU  ampla  oder  esigua  magmU»» 
dine,  jener  war  sehr  gross,  nicht  sehr  gross,  sondern  ampla  (exigua> 
corporis  magnüudine  oder  statura :  eben  so  ich  weiss  niehty  wie  gross 
er  war,  qua  fuerit  statura. 

Magnopere  wird  auch  wie  unser  sehr^  mit  verneinenden  Wörtern 
verbuivden,  non  magnopere  nicht  sehr,  nicht  eben,  magnopere 
niemand  sehr^  wohl  fast  niemand.   Cic  Fam.  XIV,  4,  8.  So  auch  i 
valde. 

Magnus  bedeutet  nicht  fiir  sich  körperlich  gross,  wie  vorbin  magni^ 
tudo,  sondern  verlangt  ebenfalls  einen  Zusatz  von  corpus,  daher  z.  B. 
est  magni  corporis,  habäu  corporis  magno,  homo  magnae  staturae,  amplae 
corporis  formae,  procerus,  auch  wohl7ofi^iM  (Cic.  Inv.  I,  24)  oder  mit 
Tacitus  ingens  visu  gross  von  Ansehen.  —  Wiewohl  einzelne  Fersen 
nen  magni  im  Sinne  des  Angesehenen,  Achtungswürdigen,  wie  wir 
sagen,  Grosse  genannt  werden,  so  wird  doch  kein  Volk  magna, 
masima  in^diesem  Sinne  genannt,  da  es  bei  einem  Volke  auf  ü^nffan^i 
Grösse  der  Macht  und  Zahl  geht,  wenn  nicht  ein  bestimmender  Zu- 
satz dazu  tritt,  —  Bei  den  Neulateinem  tritt  es  zu  Adjectiven,  die 
Substantive  gebraucht  werden,  hinzu,  gegen  den  Sprachgebrauch, 
z.  B.  magnus  amicus,  amans,  stultus,  familiaris,  doctus,  eruditus  — 
und  was  man  sonst  dergleichen  findet,  wie  wir  em  grosser  Freundf 
eki  gr.  Narr  u.  s.  w.,  wo  die  Lateiner  fast  nur  den  Superlativ  des 
Adjectivs  brauchen.  —  ungebräuchlich  ist  es  auch  in  der  Redeos- 
ai*t:  das  Gerede  war  gross  davon,  grosses  Gerede,  indem  nicht  ma- 
gnus^ sondern  multus  sermo  (Cic.  Att  VII,  28  n.  a.)  gesagt  wird.-* 
Endlich  falsch  der  Genitiv  magni  zur  Bezeichnung  unbestitaimten 
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Prm8$e$  bei  Kauf  u.  dgll  für  magno.  —  Man  merke  auch,  dass  gross 
seyn  in  Worten  fast  nur  durch  grandis^  nicht  durch  mag^itf«  bezeich- 
net werde.    VgL  Brut  7,  29.  83, 196. 

Makstas  Titel  der  Konige  —  findet  sich  schon  so  von  Augustus 
—  bei  Phaedrus. 

Mahr.  Der  Genitiv  mawris  als  Oenit.  des  Werthes  hoher y  theu^ 
wer  bei  Verben  wie  aestimare,  facere,  esse  u.  a.  ist  nachklassisch  bei 
Seneca  fiir  pUnis.  Vgl.  auch  Klotz  Sintenis  p.  Id7.  Man  sage  nicht: 
eum  ille  maioris  habuit,  quam  tu. 

Miüs.  Ueber  male  audire  schlecht  hören  vgl.  oben  Audhre. 

Malle  aUquidpro  aU^pui  re  etwas  lieber  wollen  für  etwas  d.  h.  lie^ 
ier  wollen  als  etwas  ^  dem  einen  das  andere  vorziehen  unlateinisch  fär 
idiq.  malle  quam  idiquid.  So  sagt  man  häufig  in  Anmerkungen: 
jnfo  Nrnnmaüvo  unus  malo  Dalkmm  uni  ftir  malo  DaUmsm  uniy  quam 
Hhminatiimm  unus. 

Malus.  So  vielfach  dieses  Wort  auch  gebraucht  wird,  so  scheint 
es  doch  nicht  von  leidenden  und  kranken  Theilen  des  Leibes  ge- 
braucht worden  zu  seyn ,  wie  wir  unser  böse  brauchen.  So  nicht 
maHoctdi,  nuäipedesy  malae  manus  u.  dgl.  Wo  wir  sagen  böse  Au- 
gen (er  leidet  an  bösen  Augen)  ^  da  brauchen  die  Lateiner  ocuHaf- 
fecHy  oder  l^tudo  (Cic.  Tusc.  IV,  87,  81)  und  als  Verbum  H/gdre^ 
oeuUs  laborare.  So  sagt  weiter  Cic.  Farn.  XIV ,  4, 11.  valetudine 
^cuierum  (durch  bdse  Augen ,  durch  Augenweh)  impediebatur.  — 
Auch  kommt  es  wohl  nicht  in  der  Bedeut.  ersmmt  atrf  jemanden  vor, 
wie  wir  er  ist  böse  auf  mich  sagen ,  fiir  mihi  irascitury  mäii  iratus 
est,  und  ohne  einen  Dativ  indignari,  mdesteferre  u.  a.  Eben  so 
nicht  iffoto  aör  böse  Luft  fSr  aer  erassuSy  pestifer^  gravüas  coeli ; 
nicht  malus  venius  böser  Wind  für  ventus  adversus  ;  nicht  mahis  sum 
pedAus  ich  bin  übel  %u  Pusse  fiir  non  valeo  pedibus  —  und  so  mehre^ 
res  dergleichen. 

Mandare  in  der  Bedeut.  befehlen  ist  spätlateinisch  für  edkere^ 
iubere,  da  es  nur  einen  Atrftrag  geben  heisst.  Eben  so  mandatum 
nur  der  Auftrag,  nicht  der  Brfehl  fiir  edictum ,  iussum.  Daher  giebt 
es  bei  den  Lateinern  keine  mandata  publica  Befehle  des  Staats,  der 
Fifarsten,  der  Regierungen,  der  Obrigkeit.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  33SI. 
Heusinger.  Emend.  p.  414. 

Manefrüh,  am  Morgen.  Unser:  dm  andern^  am  folgenden  Mor- 
gen heisst  weder  mane  sequenü  noch  m.  altero  oder  secundo,  sondern 
mane  postridie  oder  postridie  mancy  oder  wie  Columella  sagt  mane 
postero;  am  heutigen  M.  nicht  hodiemo  mane,  sondern  hodierno  die 
mane  oder  hodie  mane;  am  gestrigen  M.  nicht  hestemo  mane,  sondern 
hesterno  die  mane  oder  herimane:  und  so  morgen  früh  cras  mane. 
GmtmffA^  sehrfriHk  heisst  benemane. 
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-  Monere  bleiben,  nur  bei  Personen  mit  ^gmd,  bei  Sachen  mit  m, 
daher  nicht  apudproposüumbeim  Fbrso^se,  sondern  inpreposUo  oder 
mehr  in  eentefäia,  oder  etare  in  propomto.  Jedoch  nicht  mtmere  i» 
legibus  bei  den  Gesetaen  bleuen  ftir  observare  legibus  u.  a.  nicht  mam* 
in  iureiurando  bei  seinem  Eide  bleiben  für  conservareiusiurandum,  unser 
ich  bleibe  stehen  heisst  insistOy  subsisto  (in  vestigio);  es  bleibt  übrig 
reliquum  estj  relinquitur.  Eben  so  wenig  in  Redensarten,  wie,  die- 
ses bleibt  nicht  ungestrqft  hoc  non  impune  estj  nicht  impunitum  manet; 
dieses  blieb  mir  unbekannt,  nicht  mansä  mihi,  sondern  mänfuit  mh 
eognitum^  hoc  ignoravi  u.  a.  ähnliche.  Vgl.  Uebnngssch.  p.  440. 

Man^Mare  kund  thun^  bekannt  machen  bei  Ovid  und  späten  La- 
teinern fiir  declararct  aperire,  ostendere^  pattfaoerey  mantfestmm 
facere  u.  a.  m. 

Manifeste  spätere  Form  für  manifeste  offenbar. 

Manns  Hand.  Auch  bei  den  Laieinern  in  bildlichen  Redensar- 
ten ,  wo  auch  wir  Hand  oder  Hände  brauchen ,    z.  B.  den  Sieg^  die 

Hoffnung in  Händen  haben  in  manibus  habere ;  auch  von  gei^ 

s^en  Werken  —  sie  unter  den  Händen  haben ,  sich  mü  ihnen  be^hiff-* 
tigen^  in  manibus  habere.  Cic.  Acad.  I,  1,  2.  habeo  opus  magnum  m 
manibus^  wofür  Piinius  Ep.  V,  5.  sagt,  inter  manus  habere.  Eben« 
dasselbe  in  der  Bedeut.  sprechen  über  etwas.  Cic.  Tusc.  V ,  7, 18w 
Gut  sind  auch  ad  manum  esse  bei,  der  Hand  seyn,  gleich  mit  m 
promptu  esse ;  ad  manum  habere  bei  der  H.  haben;  es  mambus  aUquid 
dimütere,  etwasaus  derH.  lassen.  Gut  ist  auch  manus  in  der  Bedeut» 
die  Schrtft,  das  Schreiben  jemandes  von  seiner  Handschrift,  wie 
unser  Hand.  Vgl.  Cic.  Catil.  III,  5.  Att.  VII,  2,  8.  Aber  unser;  die 
Gewalt  ist  m  jemandes  Händen  heisst  nicht  in  alieums  $nanibus ,  son» 
dern  penes  aUquem^  wiewohl  ohne  potestas.  Cic  Fam.  XIV,  2,  9 
sagt:  verum  haec  non  sunt  in  nostra  manu  —  und  wo  wir  sagen: 
etwas  in  die  Hand  nehmen  y  sagt  der  Lateiner  m  mamis  sumere,  nicht 
im  manum.  —  Die  Redensart  ptenamanu  aliquem  laudare,  welche 
auch  seltsam  ist,  wird  als  unlateinisch  von  einigen  verworfen  und 
j^eno  ore  bei  Cic.  OfT.  I,  18,  61  dafiir  empfohlen;  aber  auch  jene 
braucht  Cicero  Att  II,  25.  Hortalus,  quam  pleno  manu^  quam  is* 
genue  —  nostras  laudes  in  astra  sustulit. 

ManuscrijHum  das  Manuscript^  die  Handschrift  als  Neutrum  ist 
neulateinisch  ftir  Über  oder  codex  manu  scriptus.  Als  einzelnes  Wort 
kommt  es  bei  den  Alten  nie  vor.  Man  kann  auch  blos  Über  im  Ge* 
gensatz  von  edäio  sagen  oder  liber  ser^tus  oder  codex. 

Marc.  VgL  oben  Iter. 

Marginalie  auf  dem  Rande  (eines  Buches  u.  dgl.)  befindliek  ist 
neulateinisch  für  in  morgine^  in  vaoua  oharta,  verbis  scripta^  ad- 
eeriptus^  oddäus,  adiectus,  qui in  marg^ est.  Man  sage  alsonkht: 
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Maervatiottes  —  mttrginale$  Bandanmertungen,  wie  so  oft  geschrie* 
ben  wird.  Freilich  bezweifelt  H.  SiephanuB  im  Pseudo- Cicero 
p.  101  auch  das  Subst.  margo  in  dieser  Bedeutang  and  Verbindung 
ndt  über  und  ähnlichen ,  wiewohl  es  ja  schon  bei  Juvenal  Sat.  I,  6, 
beim  Juristen  Paulus  u.  a.  so  vorkommt,  also  nicht  neu  in  dieser 
Bedeutung  ist,  und  man  des  Wortes  ora,  welches  in  solcher  Ver- 
bindung nicht  so  vorkommt ,  nicht  bedarf. 

Mars.  Die  bildliche  Redensart,  mee^  tuo^  mo  —  Marte  durch 
eigene  Kraft  ^  Anstrengung,  ohne  fremde  Hülfe  braucht  Cicero  wohl 
ein  paarmal  y  aber  das  einemal  sogar  mit  dem  Zusätze  ut  dkitur^ 
and  sonst  gewiss  nur  spöttisch ,  so  dass  es  bei  uns  nur  selten  anzu- 
wenden ist,  für  ipsey  meü  viribuSy  nuUü  admimcuHs^  nemine  (nuUo) 
adiuvante  u.  a.  Poetisch  aber  ist  proprw  Marte.  Vgl.  Webers  Ue- 
bongssch.  p.  100. 

MaecuUnuM  männUchy  so  wie  auch  maacuiusy  beide  nachklassisch 
sind  ausser  dem  grammatischen  Gebrauche  zu  vermeiden  fiir  mos 
«id  tm-üie.  Das  letzte  viräü  ist  sogar  bei  Varro  in  der  grammati- 
schen Kunstsprache  nur  allein  üblich ,  da  er  nur  von  genua  pirüe 
spricht  Da  aber  die  spätere  Kunstsprache  genue  mascuHnum  aufge« 
nonmen  hat,  so  werde  dieses  hier  beibehalten. 

Mater.  Vgl.  bemach  Matrü. 

Materia  und  materie$y  welche  beide  Formen  in  der  Bedeutung 
gewiss  nicht  verschieden  sind ,  bedeuten  klassisch  nicht  einen  ein^ 
steinen  Gegenstand,  welcher  der  Vorwurf,  das  Object  oder  die  uii^- 
gäbe  einer  Schrift  oder  einer  Rede  ist ,  worüber  gesprochen  wird, 
und  den  wir  oft  Materie  und  Stej^  zu  nennen  pflegen ,  welche  aber 
beiden  Klassikern  res,  locus,  quaeetio,  causa  ^  oder  argumentum 
bedeuten.  Die  materia  ist  immer  vietfäHig  und  begreift  alle  Ge» 
danken  und  Data,  welche  zur  Bearbeitung  der  res  gebraucht  wer- 
den und  Asikex  Mi^eriaUen  heissen.  Vgl.  Cic.  Rose.  Amen  92,89, 
in  singulis  rebus  eiusmodi  materies  est ,  d.  i.  so  reiche  Materialien 
«um  Reden.  Fam.  V,  12  wird  die  Beschreibung  des  Consulats  Cice- 
roV  bis  auf  seine  Rückkehr  aus  dem  Exil  materia  ftlr  Geschichte  ge- 
nannt,  ein  reicher  Stoffe  Oft  scheinen  die  Bedeutungen  in  einander 
zulaufen,  wiewohl  sie  im  Sinne  doch  verschieden  sind.  Wolf  in 
den  Analekt  I.  p.  480  ftihrt  aus  einem  Neuem  folgende  Worte  aufs 
De  äla  materia  multo  pensiculatius  iam  aUi  tractarunty  welcher  dafUr 
schreiben  musste:  Kam  rem  multo  accuratius  oder  däigentius  iam  alä 
iract.  Jedoch  nachklassisch  auch  der  einzelne  Gegenstand ,  wie  bei 
PUn.  Epist.  V,  13.  materiam  ex  titulo  cognosces:  cetera  Über  ex- 
pücabit 

Matermts  mätterUch.  Wo  wir  von  Muttersprache ,  die  uns  gleicii- 
sam  angeboren  ist,  sprechen,  sagen  die  Lateiner  nxirpatrius  sermo 
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(Cic  Fin.  I,  3,  4) ,  $ermo  qm  mim  nattu  ea<,  m  quo  not  naÜ  mmuM, 
nostra  Imgua  im  Gegensatz  von  aüema  —  nie  aber  matema  imgum^ 
matemuM  awrmo^  denn  da«  wäre  nur  die  der  Bhitter.  P.  Manutius 
hätte  daher  in  seinen  Briefen  nicht  schreiben  sollen:  ad  huius  fs«- 
ternae  Ungute  Studium; 

Mathesis  (im  Grenitiv  nicht  matkeeeoMf  sondern  wieder  mo/ faiüi) 
die  Mathematik  kommt  erst  spät  gebraucht  vor  für  fMdkematka  als 
Sing,  und  wie  bei  Cic.  Orat  I,  61  als  Plural,  wie  physioa,  di»> 
lectica ,  musica  u.  a. 

Mairief  ratet  der  Mutter  Bruder  ungewöhnlich  gegen  das  gesets- 
massige  avuneulue.  Vgl.  oben  jivuncubm.  So  Mmtter-Sekweeier  Bkht 
mairü  sorcf  >  sondern  maiertera  oder  eerer  es  matre. 

MaturuB  wird  yom  frühen  JCtmlesatter ,  der  frühen  Jugend  fiut 
nicht  gebraucht;  dafür  primusp  imene;  daher  jnimi  amm;  prüna^ 
iniens  pueritüi ,  adole9eent$a  —  vielmehr  ist  nudurue  mkd  maturüme 
vom  Mer  —  da$  höhere  Alter. 

Meatus  der  Gang  nachklassisch  und  entbehrlich  für  motua^  cureue, 
eircuäu$  y  convereio.  Jenes  braucht  Ruhnk*  Opusc.  I.  p.  101  von  d^i 
Sternen. 

Mediate  und  mediatu$  mäielbar  neulateinisch.  Vgl.  oben  Imme^ 
diatue.  Eine  mittelbare  UrMache  ist  cotisii  adiupone  et  qffieiendiaU- 
quid  soda ,  wie  sie  Cicero  umschreibt    Vgl.  deutschlat.  Lexica. 

Mediator  der  Mittler^  Vermittler  spätlateinisch,  besonders  im 
religiösen  Sinne  von  Christo  für  concäiator,  depreoaior  —  udemem^ 
Hue,  interproM,  padfleator.    Vgl.  Schori  Phras.  p.  480. 

Medieabüie  heäbar  poetisch  für  sanabilia,  Nachklassisch  bei  ge- 
meinen Schrifistellem  in  der  Bedeut  heHeam,  Heäung  bringend  für 
Malutarii,  salubria. 

Mediterraneü9  bedeutet  nur ,  was  mitten  in  einem  Lande  liegt; 
daher  ist  der  Name  mare  medäerraneum  da$  miUeUmndieche  Meer 
falsch  und  kommt  vor  Isidor  im  sechsten  Jahrfa.  nicht  vor  für  mare 
euperum  et  irrferum;  die  Lateiner  als  Anwohner  desselben  nennen 
es  auch  mare  ftoetrum,  was  wir  Fremdlinge  nicht  können.  Die  kür» 
zesten  Benennungen  wären  mare  iniemum  oder  m.  medium. 

Medium  als  -ein  Subst.  die  Mitte  mit  einem  Grenitiv  ist  nachklas- 
sisch und  höchst  selten.  Livius  V,  41  sagte  zuerst  in  media  aedium 
für  in  modus  aedibu».  Die  Klassiker  und  alle  spätere  bessere  brauch- 
ten mediue^  a,  um.  Gut  ist  dagegen  das  Neutr.  medium  ohne  Ge- 
nitiv, nämlich  in  media  y  em.,  de  m.,  in  medium ,  alle  diese  in  m«i- 
cherlei  Verbindungen  und  Bedeutungen.  Vgl.  Lexica.  Auch  wird 
medius  locus  gebraucht  Man  sage  also  nicht,  wieRuhnken  in  einem 
Briefe ,  media  mensis  Augusii  in  der  Mitte  des  Auguete  fiir  medi^ 
mense  Augueto;  nicht  m  medio  hostium  in  der  Mitte  der  f\einde  ßtf 


Digitized  by 


Google 


808 

in  medUs  hattäus;  nicht  in  medium  hoBÜum  in  die  M.  der  F.,  sondern 
in  medioa  hoetee;  nicht  in  media  eoUu  oAet  gerin  coUe  in  media  a/uf 
iam  Hügel  in  der  Mute  für  in  calh  media  und  «o  alle  ähnliche;  nicht 
piteem  in  media  dieeeeare  für  p.  mednan  dUeeearey  und  so  viele  an- 
dere. —  Auch  merke  man ,  dass  bei  Cicero  hdchst  selten  die  Prae- 
pos.  m  und  de  zwischen  meifitt«  und  das  Subst.  eingeschoben  werden, 
was  heutzutage  alltiglich  ist,  z.  B.  in  media  urhe,  nicht  media  in 
urbe;  in  mediae  haeteSf  nicht  mediae  in  hoetes;  de  oder  e  media  cursUy 
nicht  medio  de  (e)  cureu  —  und  so  fast  immer.  Nur  Verr.  IV,  40 
«teht  media  infara  ohne  verschiedene  Lesart.  —  Ferner  ist  spätla- 
teinisch  medium  das  Mittel,  um  etwas  auszuricht^i ,  gut  zu  machen, 
zu  entfernen:  dafür  mediema  (Cic.  Sext  19,  43,  wo  der  Tod  des 
nichtswürdigen  Clodius  so  genannt  wird  —  und  so  noch  oft) ,  medi- 
emmentum^y  remediumf  besonders  bei  Krankheiten;  Mittel  etwas  zu 
erreichen,  eMunentum,  inetrumetUum,  raUa,  via^  ars,  sog^r  ielum 
bei  Cicero  Lael.  nan  mediaere  telum  ad  res  exittimari  oportet  benevo- 
ientiameMum;  in  geistigen  Dingen  auch  studio;  Mittel  für  Fermö- 
gen^  ope$,  faeultate$f  eumptue.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  86. 

MegarUj  eine  Stadt  in  Megaris,  welche  griechisch  ein  IHural 
ist,  scheint  Cicero  nur  im  Singular  flectirt  zu  haben,  andere  wie 
die  Griechen  als  PluraL  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  174. 

MeloB  der  Creeang,  das  Ided  nur  poetisch  aus  dem  Griech.  für 
earmen,  cantua. 

Membrum  GUed,  als  Mitglied  emer  Gesellschaft  kommt  wohl  in 
Prosa  nicht  vor  fiir  eadaUs ,  und  so  bemerkt  daher  Weber  in  Ue- 
bungssch. p.  55,  dass  Glied  in  dem  Sinne,  wie  wir  z.  B.  sagen  Roths- 
glied^  Crememdeglied  im  hat  durch  andere  Wendungen  angedeutet 
werde»  z.  B«  hämo  oder  vir  senatarms^  eenotar;  doii:  das  Wort 
membrum  kSnnte  nur  dann  so  gebraucht  werden,  wenn  das  Ganze 
ebenfalls  metaphorisch  durch  cerpn« dargestellt  würde,  und  man 
eenai^^ium  corpus  sagen  könnte :  Cicero  aber  habe  corpus  in  dieser 
Uebertragung  nicht  gebraucht  Vgl.  dort  noch  mehr. 

MemorabUe  als  ein  Subst  die  Merkwürdigkeit  ist  wohl  ganz  unla* 
teinisch  fUr  res  memorabäis^  res  memorotu  digno ,  res  memoria  digna; 
«h  A^ectiv  kann  multa  memarahäia  gesagt  werden ,  wie  Cic  N.  D. 
n,  58  dem  ähnlich  sagt:  multa  aUa  oHis  in  locis  eommemorabHia pro* 
ferro  possum,  wo  es  adjectivische  Apposition  zu  multa  olio  ist.  Un- 
lateinisch aber  ist  der  bekannte  Titel :  XenophonÜs  memorabäui  So- 
eraHs  für  JCen.  commentorii  dictorum  etfactorum  Socr.;  eben  so:  me- 
morabHia  vitae  dceroms  für  eumma  capita  väae  de.;  eben  so  memo- 
rabHia  urbis^  regionis  u.  dgL 

Memoratia  ^e  Erwähnung  spät-,  vielleicht  neulateinisch  für  com- 
memoratia. 
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Memoria  das  Gedächinüs.  Selten  ist  es  memoria  au$  dem  Kojtfe 
(ohne  Papier),  mit  HiUfe  des  Oedäehtniaeea  mit  Verben  der  Rede 
z.  B.  reopondere^  dicere^  pronuntiare,  narrare  u.  dgl.  für  memoräer. 
Nur  einmal  sag^  Cic.  Catil.  III,  6.  es  memoria  esponere.  Unlatei* 
nisch  findet  Hand  im  Lehrb.  p.  169.  dicere  in  aUaUue  memoriam  eine 
Gedäcktniesrede  airf  jemanden  kalten.  Eben  so  nicht,  memoriam  aÜ- 
cuius  hafferOf  ecribere  u.  a.  wiewohl  memoriam  vitae  alicuiua  componere 
gesagt  wird. 

Memoriter  auewendig^  aus  dem  Kopfe  iwt  mit  Verben  der  Rede  rich- 
tig ;  aber  falsch  ist  memoriter  dienere  auewendig  lernen  flir  memoriae 
mandare,  edieeere;  nicht  memoriter  ecire  auswendig  wissen  für  memo^ 
ria  tenere^  memoriam  aUcuius  tenere  (Cic.  Brut.  98,  822),  in  memoria 
haerere  mit  dem  Dat.  der  Person.    Vgl.  Schori  Phras.  p.  888. 

Menda  und  mendum  (welches  gewöhnlicher  gewesen  zu  seyn 
seheint)  ist  alles  fehlerhafte  im  Geistigen  und  Leiblichen,  jedes 
Wersehen,  jeder  Fehler,  nicht  blos  ein  Fehler  im  Schreiben.  Vgl. 
Antons  Progr.  p.  51.  —  Neu  und  gekünstelt  aber  ist  die  Redensart 
in  mendo  cubare  fehlerhaft  seyn  für  mendosum,  oHiosum  esse, 

Mensa  Tisch.  Nie  bei  einem  Klassiker  inter  oder  super  mensam 
bei^iiber  Tisch  d.  h.  beim  Essen,  sondern  inter,  super  coenam  (cenann) ; 
nie  ad  mensam  ire^  venire  %u  Tische  gehen,  kommen  für  ad  coenam 
ire,  venire;  nie  mensam  habere  apudaliquem  den  Tisch  bei  jem. haben 
für  in  aUcuius  convictu  esse. 

Mensor  der  Feldmesser  seltneres  Wort  bei  Columella  für  decem^ 
peda^  decempedator.    Neulateinisch  ist  mensuralor. 

Mensura' ist  nicht  Takt,  Melodie  selbst  —  diese  heissen  utiffiera», 
modus.    Vgl.  Schori  Phras.  p.  539. 

Mercarikatrfen  wird  yerhunden  mit  de  odera,  von  wem  man  kauft. 

Merere  im  Activ  mit  Accus,  wie  gratiam,  immortalkatem^  gloriam 
in  der  Bedeut.  sich  Dank,  Gunst^  Unsterblichkeit  erwerben —  ist  spSt* 
lateinisch.  Für  gratiam  merere  sagt  man  gratiam  ndre.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  414  —  Mereri  sich  verdient  machen  wird  verbunden  de 
tdiquo  um  jemanden  vorkla&sisch  mit  erga,  z.  B.  de  patria,  de  repu- 
Nico,  de  dvibus —  und  so  auch  meritus,  der  sich  verdient  gemacht  hat. 
Wenn  ein  zweites  Verbum  dazu  tritt,  welches  wir  mit  dem  InßniUt 
oder  mit  dass  anreihen,  so  folgt  im  Latein,  nicht  der  Infinitiv,  son- 
dern ut,  z.  B.  kh  verdiene  es  gelobt  %u  werden  mereo,  ut  lauder,  ni^t 
mereo  laudari.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  166.  —  Vom  Partie  meritus 
wird  das  Neutr.  als  Subst.  gebraucht  das  Verdienst,  aber  nicht  mit 
de,  sondern  mit  erga  oder  in  aliquem  verbunden,  z.  B.  merita  in  rem 
publicum. —  Das  Partie,  meritus  verdient  scheint  nur  die  Adverb,  bene, 
ptaedare^  meliuSy  optäne  zur  Verstärkung  bei  sich  zu  haben,  aber 
nicht  die  Adv.  valdoy  magis,  masme,  summoy  wie  wir  statt  toohl  auch 
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$ummua,  amplüsmuM  u.  dgl.  zu,  oh  aber  auch  mgem  wird  mit  Redit 
bezweifelt.  —  Eine  poena  wird  aber  von  den  Lateinern  nie  bene 
merita  genvLnnty  wie  wir  sagen  eme  naM  verdiente  Strttfe ,  sondern 
poena  merüa  ac  debiUi ,  iuaia  et  dehUa.  Obgleich  merüua  de  aüquQ 
gewöhnlich  ist ,  so  ist  doch  ungebräuchlich  se  merttum  de  aliguofa" 
eere  sich  um  einen  verdient  machen  für  mereri,  merüa  repertare,  m. 
eeiligere.  Man  sage  nicht:  de  te  me  bene  meritumfecisee puto,  ich 
glaube  y  mich  um  dich  verdient  gemacht  %u  haben  ^  wofeaese  wegblei- 
ben muss.  Vgl.  Cic  Farn.  11,  6,  2.  —  Man  sagt  endlich  nicht:  prae- 
ter  merüum  suum  in  der  Bedeut.  unverdient  ^  unverschuldet  als  Bei- 
satz zu  einer  Person  für  immerens  oder  im  Adv.  immerito^  oder  nuüo 
$uo  merüo ,  nulla  sua  culpa.  —  Das  adverbiale  meriio  mit  Reckt 
Meht  nicht  einzeln  fiir  sich  ohne  Zusatz  bei  Cicero,  sondern  nur 
idque  merüo. 

Meridialis  mütägig  zuerei  bei  Gellius  und  noch  spfiter  ein  paarmal 
für  auetraUe  p  meridianue,  quiest  (spectat)  ad  meridiemj  ad  austrum. 

Meridiottus  mittägig  gut;  aber  über  meridiana  luce  elarius 
Tgl.  Lux. 

Meridies  der  Mittag  und  der  Süden  als  Weltgegend  beides  gut: 
aber  als  Land,  das  im  Süden  liegende  Landy  wie  wir  unsere  Wör- 
ter auch  brauchen )  ist  unlateinisch.  Man  sage  nicht:  MerüUes  terra 
est  fere  incognita  filr  australis  oder  ,meridiana  terra  fere  est  ine 
Vgl.  Webers  üebungssch.  p.  102. 

MerüUonalis  mittägige  was  heutzutage  alltäglich  ist,  spätlatei- 
aisch.  Vgl.  vorhin  meridialis  —  und  über  das  Wort  Bünem.  Lactant 
Inst,  n,  9,  9. 

jfertlfe  als  Adv.  eine  unlateinische  Form,  und  so  auch  merü^- 
sime  für  merüo  ^  meritissimo.  *-  Ueber  merüo  vgl.  noch  oben  Merere 
am  Ende. 

Meriius  und  merüum  s.  oben  Mereri. 

Messeniacus  Messenisch  aus  Messenien  —  neulateinische  Form  f. 
Messenius* 

Metallum  das  MeiaU  und  metalla  die  Bergwerke  aus  dem  Griech. 
weder  vorklassisch  noch  in  Prosa  klassisch,  zuerst  bei  Virgil,  Ho* 
raZyOvid,  nachher  auch  in  der  Prosa  —  was  wir  für  den  allgemeinen 
Sinn  kaum  entbehren  können. 

Meiamorphosis  die  VeruHmdlung  — -  bei  den  Alten  nur  als  Titel 
von  Büchern  über  fabelhafte  Verwandlungen,  nie  im  gemeinen 
i^ne  für  mutaliOy  auch  wohl  iran^guratio  u.  d.  Verben  oder  auf 
andere  Weise.  Der  Genitiv  des  Wortes  nicht  auf  60f ,  sondern  auf 
M»  wie  in  poSsisy  mathesis  u.  ShnL 
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Mdthodtu  die  Btdhaie  erst  spitaus  dem  Griecküchen  genonmen 
iliid  uiinothig;  fUr  ratio  ^  via  oder  beide  verbunden  via  wt  ratio.  Vgl. 
Schori  Phras.  p.  817. 

MetirimeseeH^  beurihoHen  ^HmoB  nach  etwas  wird  verbunden  aU^ 
fwU  aliqua  re ,  nur  selten  iss  alipui  re>  Späüateiniich  ist  die  Form 
des  Partie,  pf.  metäus  iur  menmu. 

Metropoiii  die  MtUtentadt  ist  erst  spät  aus  dem  Griecfa.  herüber- 
genommen  ftir  arigo  oder  origmas* 

Metuerti  fürthten  —  in  der  Verbindung /Srjei^ifdeiif  wnjeman^ 
dbt  iPiZfofi  hat  entweder  aMcui  oder  auch  pro  aliquo  bei  sich;  denn 
das  letztere  ist  nicht  unlateinisch  ^  wie  Knige  geglaubt  haben ,  es 
findet  sich  bei  Celsus  III,  11.  Vgl.  Heusing.  Eraendd.  p.  486.  Da- 
gegen äiehfiirckien  vorjem.  oderjem.füreAt€n  aiiqmom  metuoro;  noh 
fürchten^  »ich  echeuen^  bedenken  etwas  %u  thun  metnere  aUfmidfaoere^ 
eher  fürchten  y  dose  etwas  geschehen  möchte^  ne  quid^ßat.  VgL  Gram- 
matik.   Die  Form  metutns  ist  in  Prosa  ohne  Auctorität» 

AfMrs.  Der  Vöcativ  heisst  in  der  bessern  Prosa  m ,  mea  ^  meum^ 
in  der  frithem  und  spätem  iUr  mi  auch  meus,  und  für  mem  auch  mi. 

Migrare  wandern.  Unlateinisch  ist  migrare  per  aUquem  iocum  «^ 
dw^h  eimm  Ort  wandern  für  peragrare  aUquem  loewn. 

Mite )  m^'es  u.  dgL  s.  hernach  Mille.  — 

MUMi  in  der  Bedeut.  Soldaten^  wie  wir  Alili%  brauchen «  ist 
späilateinisch  für  mHites.  VgL  Sciopp.  Inftim.  p.  5.  Unlateinisch  ist 
den  Genit.  mäitiae  ohne  Beisatz  von  dotm  in  der  Bedeut  im  Kriege 
zu  brauchen.  Man  sagt  zwar:  Ille  dornt  mäitiaeque  est  cognitus, 
aber  nicht  blos ,  ille  mäitiae  est  cognitus. 

Mille  oder  mfo  tausend,  wird  bald  als  Subst.  betrachtet  und  mit 
einem  Genitiv  verbunden  ^  bald  und  öfter  als  Adjectiv  unverändert 
zu  dem  mit  ihm  verbundenen  Subst.  gesetzt  Vgl.  Grammatili. 
Wenn  es  als  Subst  einen  Genitiv  bei  sich  hat,  z.  B.  mille  Persarum^ 
mülemäitum^  so  folgt  das  Verbum,  wenn  jene»  mtY/e  Subject  ist, 
nicht  allein  im  SingtUar,  sondern  auch  im  Piarat.  Vgl.  Cie%  PbiL 
VIj  ö,  lö.  Mil.  20,  53  nach  R.  Klotz  gegen  andere.  —  Unlateinisch 
ist  4  um  mehrere  Tausende  auszudrücken  zu  mäie  CardinalzaUwdr- 
tef  >  wie  daOi  tria,  fmmque  vu  a.,  wie  man  dieses  bei  Neuem  bis- 
weilen findet,  z.  B.  deaem  mitte  stipehdiarios  oder  beiBuhnken  ein- 
mal quinque  male  florenonun ,  da  doch  abdann  immer  der  declinir^ 
bare  Plund  mälsa  gebraucht  wird.  —  Nur  ((oetisch  ist  male  mit  Zahl- 
adverbien, wie  bis  mäloy  ter  male  u.  s.  w«  fiir  duo^  tria  -^  mMia^  was 
eben&Us  nicht  nachzuahmen  ist.  Unser  tausend  andere  heisst  mUk 
ata,  aiiw,  aUa,  nicht  millia  idda,  was  andere  tarnende  heisst  — 
Weiter  das  Wort  mille  und  das  Adv*  miU$es  in  der  Bedeut  uMtaküget 
ifiisdEW^ema/  ist  nur  bei  starker  hyperbolischer  brache,  VgLInvius 
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in,  24.  mÄfe  pro  uno  Kaesones.  Ctc  Off.  I,  81, 114  mäU^a.  Att.  VII, 
11, 1.  vel  potius  mori  müUes.  u.  a.  m.  Sonst  nur  sexcenü^  sescenties. 
Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  122.  —  Unser  tausendmal  besser  heisst 
auch  lateinisch  müHes  meUus.  Cic.  PfaiL  II,  44;  mehr  als  tausendmal 
plus  mälies.  Ob  aber  je  sescenteshnus  bildlich  fQr  nuUesinms  weiss 
ich  nicht.    Das  letzte  bei  Geis.  II,  6b  in  mähsmo  cerpore. 

JUiäem'.  Ungebräuchlich  sind  die  Zahlwörter  miilem\  his  mUleni, 
ter  müleni  u.  s.  w. ,  wie  sie  in  mehrem  Gramnatiken  stehen ,  fiir 
sinpUa^  bhkay  terna  müUa  u.  s.  w«  Vgl.  Zumpt,  Ramshom  (in  der 
zweiten  Ausg.)  u.  a*  Nur  bei  Plautus  Bacch.  IV,  9,  4  kommt  irtiT- 
lenum  namum  vor ,  jedoch  unsicher.  Eben  so  unlateinisch  ist  mä-^ 
lena  müOa  für  dechs  centenä  müUuy  oder  oft  blos  decies  z.  B.  deelm 
sestertium  eine  Miüisn  Sester%en,  worüber  unten  bei  Sesterthmu  Vgl. 
Heusing.  Emendd.  p.  474. 

MiUiare  oder  miliare  ist  eine  ganz  ungewisse  Form  f^mäkäriunh 
welches  jedoch  nicht  dieBedeut  die  MeMe  hat,  sondern  derJfa^ 
lenstein,  deren  jeder  von  dem  andern  tausend  Schrate  entfernt  war. 
Dieses  Wort  ist  daher  mit  einem  Gardinalzahlworte  bei  uns  nicht 
anwendbar,  und  unlateinisch  sagt  dahe#  P.  Manutius  Ep.  III,  35u 
vighUi  müliariorum  intervalla^  da  es  im  Plural,  mit  einer  solchen 
Zahl  zur  Raumbezeichnung  nicht  vorkommt.  Wir  müssen  daher 
nach  lateinischer  Sprachweise  quinque  millia  passuum  für  unser  Wort 
Meile  brauchen,  weil  auf  sie  500Q  Schritte  gehen.  Das  Wort  aber 
als  Kunstwort  bei  uns  einzuführen  ist  bedenklich,  so  umständlich 
auch  jene  Art  zur  Bezeichnung  der  Entfernung  seyn  mag.  Vgl.  We^ 
bers  Uebungssch.  p.  19  und  oben  Hera. 

Minari  drohen  einem  mit  etwas  wird  verbunden  aUcui  aUquidy 
wo  bei  aUquid  das  gedacht  wird ,  was  erfolgen  soll.  Noch  öfter 
wird  minitari  gebraucht ,  wovon  hernach.  Redensarten  wie,  magna, 
pulehra,  multa  minari  in  der  Bedeut  gresses  verkündigen^  mit  grossen 
Dingen  umgehen  sind  nur  poetisch.  Hemsterhuis  Oratt  p.  132  braucht 
es ,  indem  er  sagt:  puero  tam  magna  mhumtL 

Minime  mit  dem  Genit  rerum  in  der  Bedeut  durchaus  ftiehi  ist 
ohne  alle  Auctorität,  mag  auch  rerum  bisweilen  zu  einem  Superla- 
tiv dazu  treten,  wie  puleherrimus  rerum,  suaoissimus  rerum  u.  a.  -^ 
Man  sage  ferner  nicht:  minhnepossey  minime  valere  sehr  wenig  oer« 
^g^  gslten,  sondern  minknum  p.  oder  taL 

Minimus,  Der  Genitiv  minkni  zur  Bestimmung  des  Preisses  bei 
Kauf>  Verkauf  u.  dgl.  ist  unkteimsch  für  minimo.  Eben  so  auch 
ad  minütmm  wie  ein  Adv.  >  so  wie  wir  sagen :  %um  wenigsten  für  we^ 
nigstensy  wo  ad  wegbleiben  rousa.  Vgl.  oben  jld. 

Minftari  drohen  einem  mit  eiwas  «itweder  aiieui  aUquid  (dessen, 
was  ihn  treffenf  soll)  oder  seltner  aUcm  aUqua  re,  und  vieileidit  nur 
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in  der  fast  stehenden  "EieäeussLrt  igni  ferroque  oder  igniflammaque. 
Vgl.  Garaton.  Gic.  Catil.  II,  1  u.  Phil.  XIII,  2L  —  Nur  verwech- 
sele man  damit  nicht  Redensarten ,  wie  eUcm  gladi» ,  fusti  u.  d^. 
mmtaH^  wo  nur  das  drohende  Werkzeng  angegeben  ist. 

MmuB.  ünlatein.  ist  ad  minus  als  ein  Adverb,  fiir  minus ^  wie 
oben  ad  mhtimum  falsch  für  mhtimum.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  187. 
Eben  so  minus  quam  amnes  umn^er  als  aUe  für  mhüme  onmiumf  wenn 
minus  oder  unser  weniger  Adverbium  im  Sata»  ist,  z.  B.  cfo  bist  da- 
mit weniger  unbekannt  als  alle,  hoc  quidem  tu  minime  omnium  igntn 
ras  f  nicht  minus  quam  omnes^  Vgl.  oben  JUagis* 

MtYaculosus  wunderbar  neulateinisch  für  mirus^  mirabÜis,  stärker 
pörtentosus  oder  nachklassisch  prodigiosus. 

Miserere  Mitleiden  haben  ist  bei  allen  bessern  nur  impersonal, 
also  nicht  misereo  alicuius,  sondern  me  miseret  alieuius.  Personal  ist 
dagegen  misereri  ebenfalls  mit  dem  Genitiv  4es  Gegenstandes,  erst 
spitlateinisch  mit  dem  Dativ ,  was  in  neuem  Gebetbüchern  nur  zu 
oft  voricommt,  z.  B.  nUserere  nobis  für  nostri, 

Misericordäer  aus  Mitleiden  vorklassisch  und  spätlateinisch  fSr 
misericardia  captus ,  penAptus,  ductus  u.  a.  cum  misenc^dia^  mise- 
ratione  u.  <lgl.  oder  mk  dem  Adjectiv  miserioors.  Vgl.  Geistes 
Aufg.  p.  66. 

Mitificare  zähmen ,  %ahm  machen  erst  nachklassisch  beim  altem 
Plinius  und  selten  für  mansuefacere* 

Mitlere.  Selten  ist  die  Redensart  mäto  dicere  ich  übergehe  zu  sa- 
gen für  mitto  ohne  dicere  mit  ^darauf  folgender  Conjunction  quöd 
oder  mit  einem  Substantiv  im  Accusativ. 

Mistura  wird  von  der  Mischung  einfes  Metalls  mit  andern  ver- 
worfen ,  also  nicht  mistura  aeris  Gorinthii ,  sonderp  temperatis. 
Vgl.  Cic.  Verr.  IV,  44. 

Moderare  massigen  y  einrichten  vorklassifich  und  spätlateiniscfa  für 
moderaru 

Modemus  neu,  jetxt  abUch  neulateinisch  für  noims,  hodie  usi- 
tatus  u.  a. 

Modicusmässighst  im  Compar.fiiagfl»  modicus.Liv.XXXVin,23. 
Modo  bald  hat  klassisch  wieder ^noifo  nach  sich  oder  seltner  tum; 
poetisch  ist  modo  —  nunc  und  spätlateinisch  modo  —  rursus.  Vgl. 
Horat  Tursell.  Part  p.  411.  In  Cic.  Muren,  40  steht  zwar  m»do 
mit  folg.  nunc^  aber  nicht  in  der  Bedeut  bald —  bM^  sondern  f)wr 
kurzem  —  jetzt.  In  der  Bed^t.  ^hen  geht  es  nur  auf  etwas  Aeu 
geschehenes,  aber  nie,  was  man  eben  thun  will,  man  sage  nicht 
modo  dicturus  sum  ich  will  eben  sagen  fttr  nunc ,  promme^  stat^  u.a. 
Falsch  auch  modo  —  modo  in  der  Bedeut  theHs  —  iheäs  für  partim 
—  partim. 
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Modulu9  das  MaoMS  scheint  bei  allen  besgern  nie  vom  Geiste 
bUdlich  gebraucht  worden  zu  seyn ,  und  ihnen  möchte  wohl  selt- 
sffii  gesagt  gewesen  seyn,  wenn  Valckenaer  Oratt.  p.  288  sagt:  se- 
cundum  no$irum  cogUanü  moduium. 

M^duB.  So  oft  dies  Wort  auch  Art  und  WeUe  heisst,  so  kommt 
doch  bei  allen  bessern  nie  vor  vUae  modus  in  der  Bedeut.  die  Le^ 
icMwehej  Lebensart  für  väa,  ratio  vivendi^  genus  vitae,  coneuetudo 
vüae.  Ueberhaupt  nie,  wo  jirt  so  viel  ist  als  Gattung,  fdvgenus^ 
daher  Dicktungeart  genus  poesis^  nicht  modus;  ein  Befehl  neuer  Art 
edictum  novigenerü,  nicht  modi  (Cic.  Sext.  41,  89).  Falsch  ist  omni 
modo  auf  aUe  Weise  in  der  Bedeut  durckaus,  z.  B.  Nunc  omni  modo 
videndum  (considerandum)  est  —  fiir  Nuno  oder  iam  onmino  eonsi' 
derandum  est.  —  In  der  Bedeut«  Takt,  Melodie  kommt  es  wohl  fkst 
nur  im  Plural  modi  vor.  Vgl.  Lexica. 

Mola  mit  dem  Adjectiv  ckartaria  fiir  Papiermühle  kommt  bei  den 
Alten  nicht  vor;  PliniusH^N.  VlII,  10  nennt  es  offieina  chartarm. 

Molikien  die  Bemühung  ^  Unternehmung  nur  poetisch  fiir  moH- 
mentum,  was  Livius  braucht  Jenes  braucht  Muret  Tacit  Ann. 
Oper.  IV.  p.  19. 

Momentaneus  augenbückti^h ,  kurzdauernd  spätlateinisch  fiir  bre- 
vis,  brevissimus,  qui  (quae,  quod)  puncto  temporisfit.  Eben  so  nuh 
mentarius  und  momentosus. 

Momentum  in  der  Bedeut  Augenblick  im  strengen  Sinne  de»kiir- 
zesten  Zeitabschnittes  ist  unklassisch ,  wo  nicht  fast  ungebräuchlich 
für puTictum  temporis;  wo  wir  aber  einen  entscheidenden,  wichti- 
gen Augenblick  verstehen ,  da  ist  es  besonders  mit  einem  Adject. 
magnus  oder  den  negirenden  parvus^  nullus  u.  dgl.  sehr  anwend- 
bar. Jedoch  braucht  Cicero  den  Genitiv  magni,  parvi,  nullius  u.  a. 
momenti  nie  als  Beiwort  eines  Subst ,  sondern  nur  mit  esse  verbun- 
den als  Praedicat,  nicht  res  magni  momenti  ein  wichtiger  Umstand, 
sondern  res  magna,  aber  wohl  res  est  magni  momenti  und  so  ähn- 
liche. TäXimomonhan  aber  treten  nur  Adjectiven  der  Grosse,  wie 
magnus,  parvus^  levis,  par,  nullus  u.  ähnliche  hinzu,  ab^  nicht 
ierribäe  ein  schrecklicher  Augenblick  (Moment) ,  wb  discrimen  anwend- 
barist —  Ueber  den  vielfältigen  Gebrauch  des  Wortes  vgl.  Lexica, 
da  es  vorsichtig  anzuwenden  ist,  wie  denn  z.  B.  nie  momentum 
'mortis  der  Augenblick  des  Ibdes  gesagt  werden  kann,  was  im  Neu- 
latein  hie  und  da  vorkommt,  und  wofür  ipsa  mors,  estremiisspirilus^ 
mori  —  gebraucht  werden  muss.  Vgl.  auch  Friedem.  z.  Ruhnk. 
Opnsc.  I.  p.  98,  wo  res  levis  momenti  getadelt  wird. 

•  Monaeha  die  Nonne,  monachus  der  Mönch y  manachfum  und  «lo- 
nasierhim  das  Mloster  sind  die  klassischen  Wörter  fiir  diese  neuen 
Begriffe.    Eben  so  monasterialis  klosterlieh.. 
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ißmarcha  Aex  IttmafiA,   jilUinh&rrmAer  neulateiaiscli  Abr  r«r, 

Mmutrchia  die  MMnAerrtehtfi  oder  d9$  Land  mne9  K^nigM  m 
ein  unnöthigesspätlatein.  Wort,  welcbee  nur  als  Kunstwort  ertrSgt 
lieh  ist,  tärvmms  dattuMthts,  'tmhu  domüttdio^  hnpmium  9mgviare 
(Cic  Rep»  n,  9)  y  ngimn  iti^ermm,  regnum  fCic«  Rep.  I,  26)^  tyran- 
lAj  dwmnattu  regimy  regia  oder  regalü poi^HoM ^  »ingularii  poiem^ 
Ha  (Com.  Nepos  Dio  9).  Daher  eAi  iMOnardUscAer  Stmat,  ewitOB^ 
pioe  mtUus  danänatu  ttneimr* 

Menere  tinen  erinmrn  an  eiteaa  heisst  attquem  oUmiliB  rei^  nicbt 
fd^uidy  ausser  die  Neutra  Aoc,  ätf»  ä/adf,  mmita  uod  bei  SaU«st  so- 
gar mtm  rem  fiir  id.  VgL  Schori  Phras.  p.  ^  Es  ist  aber  fast  nur 
mit  dem  Begriffe  des  Tadels,  auch  wo  es  ^  Erümermng  hrmgem 
(etwas  Vergessenes)  heisst.  Vgl.  Cic«  N.  D.  I,  &  Was  geschehen 
oder  nicht  geschehen  soll ,  folgt  bein  ersten  ut^  beim  Eweiten  it«» 
poetisch  ist  der  Infinitiv.  Man  sage  nicht  me  hoc  (fmm)  faeere  mom 
netf  er  srtfunier^  mieh  dieeee  (nidU)  kh  tkmm  (äst  hoc  ui  (mejfaeiam^ 
me  manet.  Fast  unlateinisch  ist  mumere  wHfuid  in  der  Bedeut.  ei- 
wo»  bemerken,  anmerken,  erwähnen,  lehren ,  wie  das  häufig  jetstia 
Anmerkungen  und  Disputationen  geschieht»  sl  B.  ut  mowiif  Srne- 
stitts,  hoc  (haec)  mofie^  Wolfius.  So  sagt  auch  Terpstra  Antiqui- 
tas  Homer,  p.  297.  eadem  de  Hectoris  equts  fm^mUt  Homerus  — 
und  so  öfter,  auch  andere» 

Mtmeta  die  Münve  poetisch  und  nacUdassiach  fiur  manne.  üd>er 
falea  moneta  und  fakus  numus  vgl.  oben  FaUue. 

Menecmius  einäugig  ein  Zwitterwort  spitlateinisch  fiir  untmdne. 

!MhnümacUa  der  Skaeikan^  g^nz  spStlateinisch  für  oertamen  sin- 
gulare, pngna  tingHlarie.  VgL  oben  DueUnm. 

Manetroeitae  oder  monstruoeitae  die  AhenikeueriitkkeU  ist  ohne 
AucteritSt,  obgleich  moneimesue  und  monelruoee  klassisch  sind; 
aber  ohne  Auctorität  llsst  es  sich  nicht  wohl  brauchen  —  fiir  mon-. 
etruosum,  monMlrum^  prodigium,  perienium, 

Monticoia  der  Ber.gheiwohner ,  wie  es  scheint,  nur  einmal  bei 
Ovid,  sonst  nichts  für  incola  montie,  home  mentanm. 

Merdlh  ist  in  der  BedeUt.  «nsres  Wortes  mor^dieok,  d.  \.  mUlkh 
gut  unlateinisch  für  bene  meratue^  benue,  prebue^  kmeetne.  Dm 
davon  abgeleitete  morwiäae  die  Sätliekkeit  ist  ne«  und  ohne  irgead 
eine  Auctorität  für  jpreMos,  honeetme,  in$egr&a$  mervm,  auch  bios 
mer^e-^  morum  conditio  o.  a.  Bas  Adjectiv  erfand  Cicero  (Fat.  1) 
und  verstand  es  mit  daotrina  merUndend  dcMluroh  die  Sitfynlekre^ 
«md  die«  blieb  nachher  ^ständiges  Kunstwort  in  der  Philosophie, 
die  nmn  nachher  in  moralem ,  naturalem  und  ra^enalem  theilte.  VgL 
Seneca  £p.  88  u.  89.  QuintiL  Inst  XU,  Ü,  Vk    Sonst  heisst  ^ucfa 
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Moral  dBcirißm  «k  wüa  H  morA9t$,  philoaopliiM  pars,  qua  mores 
eonfonnantttr. 

Morariskh  oMtfhaUen  in  ^em  Sinne  wohm»,  9eine  fFohnuHir  ka^ 
hen  als  Einwobaer»  nicht  als  Fremdling ,  ist  ungebräuchlich  für  ha- 
Mare,  da  jenes  nur  mh  v^rweä^t  bedeutet  als  Fremder. 

Morbus.  Da  die  Alten  fast  nur  von  morim  gravhf  levü ,  dmiuf^* 
mu9t  d^ficäü  (die  schwer  zu  heilen  ist)  sprechen,  nicht  von  morbus 
tnagfm§y  pan>u$f  so  sagt  Cicero  und  die  bessern  auch  nie  mwrbu» 
mumrfit,  die  Krankheit  wird  grösser,  sondern  m.  ingravescäf  dir 
fröfaern  aigraveseU  und  amplkfrßt^  andere  ereeeit  oder  inoresßH^ 

Mordere  yon  der  ßOHseientia  verwerfen  Einige,  da  es  doch  sogar 
Cicero  braucht;  so  wie  überhaupt  das  Verbum  hänfig  bildlich  steht;, 
so  doss  selbs  nwrsus  eensdentiae  die  Gewissensbisse  neben  an^^  «m^ 
eiaius  consc.  wohl  bestehen  können. 

Merdidtus  Adv.  fest  spStlateinisch  und  noch  zweifelhaft  für 
mordwus.    Man  suche  jenes  jetzt  nicht  wieder  vor. 

JforA  Als  ungewöhnlich  verwirft  man  mori  in  belh^  m.mjßugna 
iUr  oeeidere^  eaderein  b,,  in  p.  oder  proeliantem,  pugnantem.  Selten 
ist  auch  fame  mori  Hungers  sterben,  wenig^ens  bei  Cicero  nur  ein- 
mal Att  VI,  1  y  otlerfame  confid,  neeari,  perire^  mterire^ 

Moriturire  sm  sterben  wünschen  soll  Cicero  nach  einer  späten  An? 
gäbe  gebraucht  haben,  und  da  er  dergleichen  Verba  liebt,  mehrere 
im  Scherze  selbst  gemacht  hat ,  so  ist  sein  Crebrauch  nicht  ganz  ver« 
werflich ,  wiewohl  nur  einzig  in  der  vorgegebenen  Stelle  aus  einem 
uns  nicht  erhaltenen  Buche.  Aber  mit  Casaubonus  morituriens  in 
der  Bedeul.  der  am  Sterben  ist  zu  brauchen  ist  gegen  den  Sprachge- 
brauch für  moriens.  Vgl.  Sdopp.  de  stilo  p.  101,  der  das  Wort  aber 
auch  in  der  ersten  Bedeut  als  unlatein.  verwirft. 

Mors.  Unser:  dem  Tode  nahe  heisst  nicht  morti prosimus ,  wels- 
ches wohl  nicht  vorkommt,  sondern  moriens.  Vgl.  Klptz  Sintenis 
p.  104.  Nur  poetisch  ist  mortis^oAw  morte  damnare  oder  cendemr- 
nare  für  capitis  damn.  oder  condemn.,  aber  gut  in  der  Bedensart  marti 
addicere  %um  Tode  bestimmen,  verdammen,  ünlateinisch  ist  auch 
wohl  mortis  poena  die  Todesstrqfe  ftir  capitis  poena  oder  st^pliciunß. 

Mörtalü  in  der  Bedeut.  der  Mensch  und  besonders  im  Plur.  mar» 
Udes  die  Menschen  braucht  Cicero  (Caesar  braucht  es  gar  nicht) 
Bqr  mit  vorgesetztem  nmlti  oder  amnes^  nicht  aber  ohne  diese  fiir 
homines;  Sallust  dagegen  und  andere  auch  ohne  diese  schlechtweg 
kl  dieser  Bedeutung  ohne  alle  Hervorhebung  des  Begriffes.  Auch 
hier  möchte  dem  Cicero  nur  zu  folgen  seyn.  Die  Neulateiner 
schmücken  ihre  Rede  gern  mit  diesem  Worte  auch  im  gemeinsften 
Stile. 

Mmr^fer  tSdUdch  ist  gut  in  wahrer  Bedeutung ;  aber  in  bildlicher 
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unaDwendbar.  Falsch  ist  z.  B.  oda$m  mmi^ervm  ein  ÜdÜUher 
Haa$  für  odium  capiiale.  Uebrigens  igt  im  Mascul.  mortffer  die  bes- 
sere Form ,  als  morttferu9. 

MariualiM  den  Todten  betreffend  ist  nur  vorklassiseh  und  nur  im 
Flur.  mertuaHa.  Neulateinisch  ist  veetie  mertualü  das  Thdtenkleid 
für  vestmentum  funehre  9  veetie  feratie. 

Motiuneula  der  kleine  Fteberattfail  nachklassisch  bei  Sueton  fifar 
commetmncula.  Cic«  Att  XII,  12. 

Max  bald  nur  Yon  der  nSchstkommenden  Zeit  z.  B.  mex  venire 
bald  kommen^  oder  in  der  Bedeut  bald  hernach.  Aber  nie  in  Bezug 
auf  die  nächste  Vergangenheit,  wo  nur  modo  oder  auch  anlege»' 
braucht  werden  kann.  Falsch  daher  Burmann.  *Petron.  ut  mox  dixi^ 
mus,  ut  mar  annotavimus,  ut  mour  ex  FJinio  vidimus.  Unlateinisch, 
wenigstens  unklassisch  ist  mox  —  mos  für  unser  bald  —  bald ,  z.  fi. 
mos  aqua^  mos  vinum  est  bibendum  für  modo  aqua^  modo  vinum.  ^- 
Selbst  der  Antibai*barist  Nolten  sagt  oft  so,  z.  B^  haec  terminatio 
mox  producitur,  mos  corripitur  —  und,  wie  er,  viele  andere  Neula- 
teiner. Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  415.  416.  und  hernach  Nunc  und 
oben  Modo,  auch  Horat.  Tursell.  p.  418. 

Mulcedo  die  Annehmlichkeit  spätlateinisch  bei  Gellius  und  spnst 
sehr  selten  fiir  euavitas.    In  Schutz  nimmt  es  Hand  Lehrb.  p.  143. 

Mulciber  für  Vulcanue  nur  poetisch. 

Mulier  in  der  Bedeut.  Gattin  verwerfen  einige:  aber  auch  Cicero 
braucht  es  so.  Vgl.  unter  andern  Cic.  Fam.  XIV,  18. 

.  Multtfariae  vielfältig  als  Adjectiv  kommt  nur  bei  Gellius  V,  6 
vor,  müitarea  cotonae  multffaHae  sunt,  sonst  nicht:  man  vermeide 
es  durchaus  durch  multiples  ^  varute,  varü  generie  u.  a.  Oft  wird  es 
heutzutage  gebraucht,  besonders  muU(faria  eruditio^  vielseitige  Ge- 
lehremnkeit.  Ein  Mann  von  vielseitiger  Gelehrsamkeü  ist  homo  omni 
doetrina  eruditus  oder  artibus  honesta  copiosus  (Tac.  A.  III,  66) ; 
vielseitig  und  wissenschaftlich  gebildet  heisst  plurimis  atque  optimii 
arUbus  ornatus  (Matius.  Cic.  Fam.  XI»  28,  2.).  Neuere  sagen,  mul* 
Hfaria  arte;  nmlttfariäm  consecuiiems  vm^  und  so  dgL  Klassisch  ist 
nur  das  Adv.  muUifariam^  dagegen  multifarie  nur  beim  altern  Pli- 
nius  und  seinem  Ausschreiber  Solinus. 

Multimodis  vieffach^  wie  ein  Adverb,  wohl  nur  vorklassisch  für 
nudtis  modis.  Auch  ein  Adjectiv  mtätmodus  manniehfaltig  wird  ans 
Livius  XXI,  Sy  angeführt ,  aber  auch  aus  vier  Handschr.  liest  für 
mnltimoda  arte  Drakenborch  multtfariam;  sonst  kommt  es  nur  bei 
späten  Lateinern  vor.  Ueberbaupt  sind  die  meisten  so  zusammen^ 
gesetzten  Wörter  selten  klassisch. 

MulOplinter  vielfältig,  atrf  vietfache  Weise  nur  selten  bei  SaUust 
und  Quiutilian  und  spStera  und  werde  vermieden  duiroh-  $niiiUis  ms- 


Digitized  by 


Google 


318 

düy  nutUii  reius,  muUi$  looU;  ja  selbst  ftmUtpHei  modo  mScfate  nur 
selten  seyn* 

MüttüthnuM  für  plurnnu$  braucht  der  Ciceronianer  P.  Bembus. 
bauend  auf  seine  damalige  Ausgrabe  von  Cicero's  Epist.  Att ,  wo 
XI,  2  multüiimta  gedruckt  stand,  jet2t  dafür  aber  muHü  meU  steht« 

UuUäudo  die  Menge  ist  bei  mehrem  Substantiven,  die  ein  Gan- 
900  beseiehnen,  uilgew5hnlich  für  magnündo.  So  bei  pecuniae, 
aerii  aliom,  eopiarum  (die  Truppen  ^  dao  Heer) :  auch  nicht  bei/rcH 
monti^  wo  Caesar  nur  eopia,  magnuo  numemo^  magna  vis  in  diesem 
Sinne  der  Menge  braucht.  Die  Neulateiner  wenden  es  oft  falsch 
an.  Eben  so  treten  nie  Adjectiven  me  parva,  ejrt^tftf  hinzu ,  wo- 
für paucitao 9  parvuB  numerus  gesagt  wird.  Man  sage  nicht:  Secum 
parvam  (exignam)  multihMtem  copiarumhBbmtfürparvao  (exiguas) 
aqßiao,  paucüatem  copiamm  aeeum  A.  —  Gut  ist  aber  das  Wort,  wenn 
die  Menge  bedeutet  den  grosoen  gemeinen  ungelekrten  Haufen.  Vgl. 
Cic.  Fin.  I,  7, 25.  Sext  58, 124-,  wozu  bisweilen  imperüa  tritt. 

MuUotieo  efi  spfitlateinisch  und  höchst  selten  T^'  oaepe.  VgL 
Seiopp.  de  stilo  p.  218. 

Muitu9^  a,  um  viel.  Auch  dieses  Adjectiv  tritt,  wie  das  Subst. 
muiiitudo,  nicht  als  Beiwort  von  Substantiven,  wie  peeunia^  aeo 
aiienumj  copiae,  hinzu,  sondern  magnua,  grandia  (Gic.  Sext  26), 
ingenay  innumerabiiia,  und  negativ  nicht  non  mulia  pecunia^  nom 
ttmlium  aea  aOenum,  non  multae  copiäe,  sondern  parva,  tenuia  peeu- 
ma;  parvum,  exiguum  aea  alienum:  parvae^  esiguae  copiae.  Richtig 
aber  ist,  multum  peoumäe,  plua  peeuniae  (Qic.  Invent.  I,  47,  88, 
wofür  er  hernach  aagt  pecum'am  maiorem)  ^  plurimum  peeuniae*  In 
den  übrigen  Graden  heisst  es :  maior  pecunia  (Cic.  Verr.  Act.  I,  6, 
17.  Parad.  VI,  1,  44),  masima  pectstna ,  jiichtplurima  pec.y  undne* 
gativ /Hzrra,  minor,  minima  pecunia.  So  im  Plur.  magnae  peeuniae, 
groaae  €r€ldaummen  (Cic.  Att.  V,  21.)  ,  innumerahüea  pec.  (Cic  Verr. 
Act.  1,  5, 18).  Sieh  recht  viel  Geld  machen  heisst  maximam  pecuniam 
facere  (Cic.  Verr.  11,  6,  17).  Wie  viel  Geld  hei$%t  quania  pecunia 
oder  Quantum  peeuniae ;  ao  viel  Geld  tanta  pecunia ,  tantum  peeuniae. 
Vgl.  unten  Pecunia.  Eben  so  ist  es  bei  aea  alienum  copiae  und  viet 
leicht  noch  bei  andern.  Vgl.  auch  vorher  Multitudo.  —  Femer  der 
(Genitiv  multi  kann  nicht  fiir  sich  als  Genitiv  des  Werthes  bei  aeati- 
mare ,  facere  u.  dgl.  nicht  bei  hUereai  und  rtfert  gebraucht  werden 
fiir  magni.  Falsch  daher  Ficinus  im  latein.  Plato ,  im  Lysis  p.  139 
ed.  Bekk.  fuod  quiaque  multifacit  für  magni  f. ;  falsch  multi  imtereat, 
muHi  refert.  Vergl.  Grammatik,  tfeiter  die  Neutra  plur.  multa, 
plura,  plurima  dienen  bei  poaae,  valere  vermögen  nicht  zur  Angabe 
des  viel^  mehr,  aekr  viel,  sondemnur  multum,  plua,  plurimum.  Un- 
gewöhnlich ist  bei  Cicero  multo  naasime ,  wiewohl  er  sonst  mulio  zu 
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SnperlatiTen  setzt  Vgl.  Ziimpt  Cic.  Verr.  IV,  öl.  --  Endlidi  üt 
der  Accusativ  multum  unlateinisch  vor  ßecus  und  zu  yermeiden  Tor 
Compärotiven  fvbrnmUo,  lenge;  auch  nicht  yor  nudle  für  muäö;  gut 
aber  Tor  anteceilere.  Auch  selten  und  nicht  nachzuahmen  vor  onl» 
und  paat  in  der  Bedeut.  lange  vorher,  lange  nachher  für  multo.  VgL 
Horat.  Tursell.  p.  115.  Selten  anders ,  wie  z.  B.  Cic.  Fam.  III,  U 
permuUum  ante  Tacit  A.  V,  3»  2.  haud  muHum  poeU  — 

Mundanue  der  Weltbürger  nur  bei  Cicero  und  nur  einmal  Tute» 
V,  37,  als  Uebersetzung  des  griechischen  uianioq  für  mundiineeim 
ei  eivie. 

Mundare  reinigen  nachklassisch  beim  altem  Pliniw,  aeltea  fibr 
purgare,  emendeu'e. 

Mundue,  Ausser  den  Bedeut  Sehmuek  und  Welt  d.  h.  Wekaü^ 
besonders  Himmel  hat  es  in  Prosa  keine  mit  dem  Deutschen  WM 
gemein.  So  kennen  die  Lateiner  keine  mundipartee  Welitheüe,  sob* 
dem  orM  terrae  (terrarum)  partes;  nicht  caput  tatiue  numdi  die 
Hauptstadt  der  gan%en  Welt  für  caput  omnium  terrarum;  nicht  mundi 
pUentia  die  Weliherrtchqft  für  rerum  patentia;  nicht  mundi  cureue 
der  Weltlattf  d.  h.  der  Gang  der  Dinge  fUr  rerum  eureue  (Cic*  Farn. 
IV,  2) ;  nicht  emnie  (totius)  muTidi  dioäiae  aller  W.  Schätze  fiir  crhie 
terrarum  dwitiae  (Com.  N.  XV,  4,  2).  Nur  poetisch  steht  mmndue 
für  handnea,  aber  nie  in  Prosa.  Daher  die  gelehrte  Welt  nicht  dectue 
mundusy  sondern  dodi  hominea  oder  auf  andere  Weise,  z.  B.  er 
hat  einigen  Namen  in  der  gelehrten  Welt,  nonnulUua  eat  in  Utteria  ne^ 
ndnia  (Plin.  £p.  VII,  20).  Falsch  ist:  Mundua factum  tuum  campro^ 
hat  die  Welt  lobt  deine  That  fiir  hominea  —  falsch:  mundua  vuU  dedpi 
die  Welt  will  getäuaeht  werden  für  hominea  dee.  volunt;  falsch  so  oft 
in  latein.  Gebetbüchern  Chriatua  toUit  peccata  mundi  für-  peeeata  ho-^ 
minum  auadpity  das  bekannte:  wo  in  aüer  Welt  heisst  uhi  terrarum^ 
wo  nur  in  der  Welt  ubicunfue;  er  meidet  die  groaae  Welt  etwa  vitat  lu^ 
eem  (Cic.  SuU.  26) .  Unser  von  oder  aeit  Erschaffung  der  Welt^  ao  lange 
die  Welt  ateht^  heisst  selten  ab  aed^cato  mundo  oder  ab  üdtiö  mund^ 
after  poat  honUnum  menn^riam  (Cic  Cat.  I,  7.  Prov.  16.  Suff.  29), 
poet  hominea  natoa  (Cic.Bmt  62,  224),  |io«/  hominum  gemta  natunu 
.Vgl.  weiter  die  lat.  deutsch.  Lexica. 

Mundua^  a,  um  rein  -^  nie  im  bildlichen  Sinne  fiir  puruo, 
integer. 

Munerare^  beachenken  bezweifelt  in  dieser  aotiven  Form  Struve 
ftber  die  latein.  Ded.  und  Conjug.  p.  lUB  uod  zieht  die  sicher  be«- 
stätigte  munerari  vor. 

Muaa  in  der  Bedeut.  Beachi^tigung  mit  den  Wieaenaehitften  ist  im 
Sing,  unlateinisch ,   aber  im  Plnr.  JftfMe  nicht  verw^erflidi»    Unser 
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bildliches  ltu9en$okn  tSr  der  Studierende  hemtliUerarum^gtudüms, 
aber  niebt  MueaeJUiHe. 

Muema  die  Muiik ,  wofür  auch  mu$ke  und  m$ieiea  (orum)  ge- 
sagt wurde:  aber  nirgends  mtisuMi  twedS»  die  Focalnuieik  für  caniue 
vecum;  nirgends  wmeka  meirumentaUe  die  Imtrumenialnmmk  fdt 
caniue  nervorum. 

Mutuare  borgen —  diese  active  Form  steht  ganz  unsicher  für. 
die  sichere  Mutuari.  Unlateinisch  aber  ist  dieses  Verbum  in  der 
Bedeut  leiben  (Geld  u.  a.)  einem  andern  ^^  da  es  nur  borgen  von 
eiaeai  andern  bedeutet.  Vgl.  Muiuue, 

.  Mmiuue^  m,  um.  Die  Form  nmtuo^'  soll  es  Dun  Abi.  oder  Adv. 
seyn ,  wird  hn  neuem  Latein  durch  falsche  Lesarten  verfuhrt  mit 
aOquid  dare,  aumere  und  acc^ere  verbunden ,  da  vielmehr  die  La- 
teiner das  Adjectiv  nmiuue  auf  das  aliptid  bezogen  und  muiuum 
sagten  9  also  peouniam  aUcm  dare^  ab  aiique^  eumere  oder  ace^pere 
^j  jenes  heisst  €reld  einem  leihen  ^Ai^  beiden  andern  Geld 
einem  bergen ,  gleich  mit  muiuari  pemmiam  ab  aligue.  Jenes 
nmimQ  brauchen  so  fieilsch  sogar  F.  Manutius  und  Muret ,  and,  wie 
sie,  viele  andere.  Vgl.  Sdopp.  de  sttlo  p.  94,  312.  Schori  I%ras. 
p^547.  Gronov.  de  pecun.  vet.  p.  114  fgg.  Ottdendorp.  Sueton. 
p.  aS6  und  RafaalL.  Mureti  Oper  IL  p.  660. 

Mfycenaeu»  der  JSinwoksmr  von  Mffeenä  oder  als  Adj.  Mycenisdb 
ist  poetische  Form  für  M§fcemenm. 

Myeiu»  ist  nur  Adjectiv  AfysiscA ;  der  Mysier  heisst  Mfumrs. 

Myetagogus  kann  nicht  schlechtweg  fiir  jeden  P&krer ,  Lehrer 
gebfiawcht  werden ,  da  es  dazu  ein  zu  vornehmes  Wort  fiir  dux^ 
nmgietery  doeiw  ki^  und  Cicero  Verr.  IV,  60  es  nur  als  die  gi'iech« 
BeaeaMuig  der  'Sempeifmki^er  angiebt«  nie  aber  eine  weitere  An* 
woadung  auf  andere  davon  macht  So  wie  nun  aber  Cicero  das . 
Wort  myatermtm  sehen  von  allerlei  Geheimnieeen,  auch  unheiltgeo, 
hmuoht,  so  mocbte  auch  der  Gebrauch  jenes  Wortes  nicht  ver* 
werflich  seyn  von  dem,  der  uns  in  die  dunklem  Tiefen  «iner 
Wissensohaft  einliifurl,  nicht  aber  von  jede«,  der  in  der  Vor- 
hatte bletfot. 

MyiMcue  m^ifAieeh  braucht  zuerst  der  Sltere  Ftinius  von  einem 
pantomimischen  Schauspiele ,  worin  eine  alte  Fabel  dai^estellt 
wurde^  ^mmtemimue  mfthieue.  Ausser  ihm  nennt  ein  späterer  La- 
teiner einen  FabeUiekter  eenptmem  myikiemnu  Es  ist  «eben  den 
Adjectiven/afttf/esaM  und  febularie  fast  entbehrlich,  und  nur  in  der 
Wissenschaft  als  Kunstwort  zu  brauchen. 

-   MgäkiBieria  und  myikietericue  beide  nur  ekraial  bei  einem  spä* 
tera  sind  ganz  entbehrlich  neben  narrMtio  fabMloea  und/o&tfla. 

JibftkQhgiüU9  ^  Mf^helegia  tmd  nufthue  sind   drei  neulatekiiscbe 
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Wörter,  von  denen  das  Wort  mythus  nach  Wolf  im  Museum  B.  L 
p.  59  zuerst  der  Holländer  Tan  Swinden  in  der  Mitte  des  Torig^en 
Jahrhunderts  aus  dem  Griechischen  heriibergenommen  haben  solL 
In  der  Wissenschaft  sind  sie  jetzt  fast  unentbehrlich ,  ausser  der^ 
selben  werde  es  mit  fabula  ausgedrückt ,  z.  B.  wie  69  in  der  AM» 
lehre  (Mythologie)  keisMi,  ut  est  in  fabulk. 

N,    n. 

Nae  wahrlich  braucht  Cicero  nur  vor  einem  Pronomen,  nie  vor 
einem  andern  Worte»  Vgl.Horat  Tursell.p.  423.424.  Man  sage  also: 
Nae  ego  ei  non  adfuissem  ich  wahrlich  würde  ihm  nicht  beigestanden 
haben,  nicht  Ego  nae'. 

Namque  steht  wie  nam  bei  allen  bessern  nur  im  Satze  voran. 

Narbona ,  heutzutage  Narbonne  —  ist  spätere  Form  für  Narbo. 

Narrare  erzählen.  Die  passiven  Formen,  selbst  in  der  dritten 
Person ,  werden  bei  allen  bessern  durchaus  vermieden ,  und  dafür 
das  Activ  gebraucht.     Man  sage  weder:  jigamemnon  Iphigenitsm 

.fiUamDianae  imtnolasse  narratur,  noch  Narratur  jigamemnonem 

sondern  Agamemnonem  narrunt  Ipkig.  — 

Natalis.  Unlateinisch  Utfesium  natale  das  Geburtrfeet,  weil/f9- 
etum  nicht  gebraucht  wurde  (vgl.  Festum) ,  für  nataUHa  oder  mit 
agere  diem  natalenu  Der  Geburtstag  eben  so  oft  dies  natalis ,  ak 
blos  natalis. 

Natatus,  das  Schwimmen  poetisch  für  natatio. 

Natio  die  Nation  meistens  gleich  dem  Worte  gens »  welches  ein 
ganzer  Volksstamm  ist,  der  eine  gemeinsame  Sprache  spricht,  wie 
Graecorum  genSf  davon  heisst  ein  Unterstamm,  Bewohner  einer  ein- 
zelen  Landschaft,  natio,  dagegen  populus  das  Volk  eines  einzelen 
Staates  sind ,  wie  Atticorum  natio ,  populus  Atheniensium. 

Natimtas  die  Geburt  sehr  spätlateinisch,  wird  durch  nasd  oder 
die  Particip.  natus,  ortus  ausgedrückt,  z.  B.  vor  deiner  Geburt  ani9 
te  natum  oder  äntequam  tu  natus  es;  eine  geraume  Zeit  vor  deiner 
Geburt  ante  aliquante  (aliquanto  ante)  quam  tu  natus  esses  (Cic.  Fam. 
X,  3,  3).  Daher  vor  Christi  Geburt  ante  Christum  natum.  Auch  das 
Subst.  ortus.    Vgl.  Lexica  ortus. 

Nativus  ist  angeboren ,  mit  der  Geburt  erzeugt ,  entstanden  -^ 
kommt  wenig  vor;  naturalis  der  Natur  angemessen,  was  wir  sag^i 
natürlich.  Daher  nativus  color  die  natürliche  Farbe,  nicht  naturalik, 
entgegengesetzt  der  erkünstelten. 

Natura.  Da  nur  selten  darunter  ein  Gott  ähnliches  unbekanntes 
Wesen  verstanden,  und  mater  oder  parens  rerum  omnium  genannt 
wird,  so  kommt  auch  nur  selten  a  natura  vor^  was  wir  dann  mit  dem 
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Artikel  txm  der  Natur  übersetzen;  da  hingegen  öfter  nur  Geburt^ 
Ursprungs  J^^ang^  natürüche  Anlage  dabei  gedacht  wird,  kein  schaf- 
fendes und  schöpferisches  Wesen»  so  sagen  die  Lateiner  oiiex  natura 
(Abi.)  ohne  o,  wo  wir  sagen,^  wm  Natur  (ohne  Artikel).  —  Aber 
unser  ein  Sohn  der  Natur j  d.  h.  ein  Mensch  ganz  wie  er  van  Natur 
9$tf  natürlich,  einfach^  ungebildet,  kann  nicht  naturaefiUue  genannt 
werden,  da  weder  natura  nach  ßliue  hierher  passt,  aber  eben  so  un- 
passend scheint  auch  iso^tfro«  alumnusy  was  Weber  in  d.  Uebungssch. 
p.  2  vorschlägt,  fiir  hämo  rudie,  incultue,  agrestie,  simples^  impoUiue 
u.  dgL  wie  es  etwa  der  Sinn  verlangt.  Wer  es  bi^ucht,  setze:  ul 
aütnt  Germani  hinzu. 

Naturabilis  natürlich  sehr  spBtlateinisch  f&t ^naturalis.  Ehedem 
stand  es  in  einigen  Stellen  Cicero's,  wo  es  jetzt  andern  Lesarten 
hat  weichen  müssen,  wie  in  Cic.  TuscIII,  6, 12  u.  Lael.  21. 

iVa/tiro/is  ist  ausgedehnter  in  seiner  Bedeut  als  natwus,  indem  es 
Yorzüglich  der  Natur  angemeseen,  die  Natur  betreffend  bedeutet. 
Wo  aber  natürlich  nur  soviel  ist  als  nicht  wunderbar,  da  heisst  esno» 
wdru»,  wie  oft  in  dem  deutschen  Zusätze  zu  etwas  Gesagtem ;  und 
das  iet  (war)  natürlich^  neque  hoc  mirum.  Vgl.  mehr  die  deutschlat 
Lexica.  Ob  naturalis  pater  der  natürliche  Vater  lateinisch  sei,  zwei- 
felte Muretus  Oper.  IL  p.  991,  aber  Ruhnken  verweist  dagegen  auf 
Gronov  zu  Livii  Epit.  LI.  —  Vorsichtig  werde  femer  das  seltene 
Adv.  naturalüer  angewandt,  womit  ebenfalls  Missbrauch  getrieben 
wird^  Bisweilen  ist  es  scilicet  (es  versteht  sich),  wie  Cic.  Tusc.  V, 
80, 114.   Vgl.  Deutschlat  Lexica. 

Natus  ist  als  vollständiges  Subst  in  der  Bedeut.  Geburt  nicht 
üblich,  da  nur  der  Abi.  natu  der  Geburt,  dem  Alter  nach  vorkoqamt. 
Jedoch  sagen  die  Klassiker  natu  maior ,  minor,  natu  maximue, 
mMmu»,  nie  bei  Brüdern  und  Söhnen,  bei  denen  sie  natu  weglassen, 
sondern  nur  bei  fremden,  z.B.  omnes  natumaioree  occisi  sunt,  aber 
nicht  Ciceronum  natu  maior  fuit,  Marcus,  natu  minor  Quintus,  son- 
dern ohne  natu.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  561,  der  es  aber  als  nach- 
klassisch nicht  verwirft  durch  die  schlechte  Auctorität  des  Valer. 
Maximui.    So  heisst  auch  alt  natu  grandig,  natu  magnue. 

Natms  oder  gnalus  und  nata  oder  gnata  als  Subst  in  der  Bedeut 
Sohn,  Tochter  kommt  bei  den  Klassikern  nie  vor,  die  es  nur  als 
Particip.  mit  es  oder  dem  blossen  Abi.  verbinden,  aber  nie  mit 
einem  Genitiv  oder  einem  Possessivpronomen,  also  nicht  natus  (nata) 
Ciceroms  für  films  (filia)  dceronis,  nicht  natus  meus,  nata  mea,  son- 
dern ßlius  meus,  ßlia  mea.  Jedoch  ohne  Zusatz  können  nati  die 
Kinder  h^issen,  wie  bei  Cic.  LaeL  8  inter  natos  et  parentes.  Die 
Dichter  und  Nachklassiker  brauchen  es  aber  als  Subst.,   indem 
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Quintilian.  Ihstit«  prooem.  naiu$  tuus  dein  SohnBBgt.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  416.  Ochsner  Cicer.  Eclog.  p.  201. 

NaueleruB  der  Schiffspatron  nur  voridassisch  bei  Plautus,  was 
Ruhnken  oder  Wyttenbach  in  vita  Ruhnkenii  nicht  hStte  hervorsu« 
chen  sollen,  für  das  latein.  navicularms. 

Naviculator  der  Schiffspatron  nenlateioiscb.  Vordem  stand  es  in 
alten  Ausgaben  von  Cic.  Äf  anil.  5,  wo  jetzt  naviculariuM  steht. 

Navigare  schiffen  ist  wohl  in  schlichter  klassischer  Prosa  nur  ver- 
Ibunden  worden  mit  iti  aliquo  locOy  in  mari,  in  Oceano\  aber  noch 
nicht,  tiie  Dichter  und  Nachklassiker  sagten  navigare  mare^  Ocea- 
nuniy  wozu  freilich  schon  Cicero  Anlass  gab,  der  vom  ubermüthigen 
Xerxes  sagte  maria  ambulaviese  terramque  navigaes^. 

Ne  dasa  nichts  damit  nicht,  werde  nicht  verwechselt  mit  ut  non  $0 
daea  nicht  —"  wie  nur  oft  genug  geschieht.  Beispiele  aus  frühem 
giebt  Vorst.  Latin,  mer.  susp.  p.  168,  die  durch  manche  neuere  ver- 
mehrt werden  könnten. 

Ne  mit  quidem  nickt  einmal  ist  neben  einander  unlateinisch  und 
ohne  alle  sichere  Auctorität ,  indem  in  der  einzigen  Stelle,  die 
man  anfahrt  in  Cic.  Att.  II,  16,  4.  ego  ülud  ne  quidem  contemnam 
mit  Lambin  2u  lesen  ist  ego  ne  ülud  quidem.  Immer  werden  beide 
durch  etwas  getrennt,  was  am  meisten  hervorgelioben  werden  soll. 
Vgl.  Grammatiken  und  Anleit.  §.  582.  Falsch  lassen  es  dennoch 
Neuere  ungetrennt,  z.  B.  Heyne  praef.  Virg.  T.  I.  p.  XXVII.  ne 
quidem  ingeniosum  satis.  Mahne  Crito  p.  804.  sed  illum  ne  quidem 
in  scribundis  doctrinarum  formulae  operibus  deseri,  und  so  noch  an- 
dere. —  Man  merke  weiter,  wo  wir  sagen,  nicht  einmal  dann  (in  dem 
Falle)  wenn;  sagt  der  Lateiner  nicht  ne  tum  quidem,  «t,  sondern  mit 
ausgelassenem  ^tim,  indem  die  Hauptwörter  des  Conjunctionssatzes 
dazwischen  treten,  z.  B.  nicht  einmal  dann^  wenn  ihre  grossen  Fer-- 
dienste  gegen  mich  bekannt  wären,  ne  si  summa  quidem  eorum  in  me 
merita  constarent  (Cic.  Fam.  I,  9,  25)  ;  nicht  einmal  dann,  wenn  idk 
weggegangen  seyn  werde,  ne  sidiscessero  quidem,  (Cic.  Phil.  Xn,7). 
' —  Etwas  anders  ist  ne  tum  quidem,  quam  —  Cic.  OiT.  HI,  12,  ne  tune 
quidem,  quum  -^  Cic.  Fam.  IXI,  10,  8  (19).  Vgl.  unten  Tto»,  •/— 
Auch  ist  nee  —  quidem  in  der  Bedeut.  und  nicht  einmat  oder  utidk 
nicht  einmal,  wo  nicht  unlateinisch,  doch  unklassisch,  da  nee  -^  qui- 
dem nur  bedeutet  tmcfntcA^  —  wenigstens,wei\  nee  nur  soviel  ist  als  et 
non^  aber  nicht  et  ne.  Wenn  und  bei  ne  —  quidem  nothwendig  ist, 
so  heisst  es  neque^  wodurch  die  Negation  im  folgenden  ne — quUem 
nicht  aufgehoben  wird,  oder  nachklassisch  ac  ne  —  quidem,  wie  bei 
Tacit  A.III,27,3.  ac  ne  hello  quidem  —  Vgl.Gernh.  Cic.  Cato  9,  87, 
wo  aber  der  Unterschied  liicht  klar  angegeben  ist. 

Nee  oder  neque.  Da  beide  n«r  f5r  et  nan  stehen,  nicht  fiir  et  n&j 
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no  können  sie  in  verbietenden  Sätzen^  z.  B*  itn  Imperativ»  Bicht  an- 
gewaDdt  werden,  wenigstens  ist  ihr  Gebrauch  unklassisch  für  neu 
oder  nei>ej  wo  dann  auch  in  solchen  Sätzen  weder  —  noch  heisst  neve 
—  nevcy  nicht  nee  —  nee.  Man  brauche  es  femer  nicht  für  und  sicU, 
wenn  nicht  Hir  ein  einzelnes  Wort  im  Satze  bedeutend  ist,  und  der 
.Sinn  ist  und  nicht  vielmehr j,  wo  für  nee  ge wohnlich  ac  nen,  seltener 
et  non  im  Gebrauche  ist  VgL  Mattb.  Cic.  Rose.  Am.  33,  92,  Fast 
unklassisch  ist  nequeautemfdrnequevero;  jedoch  passt  dieses  nur  im 
Anfange  eines  vollen  Satzes,  nicht  als  adversative  Verneinung  von 
etwas  vorausgehendem  Bejahenden.  Falsch  ist  z.  B.  Nobis  orandum 
est,  nee  vere  poscendum,  unr  müenen  bitten,  aber  nicht  fordern,  wie 
neulich  einer  schrieb,  für  non  poscendum.  Vgl.  Anleit.  §.  581.  — 
Uolateinisch  ist  nee  vero  etiam,  aber  auch  nicht ;  vgL  davon  oben 
JSUoift,  wo  auch  yor  nee  etiam  gewarnt  ist  —  Beim  Gebrauche  von 
nee  —  nee,  weder  —  noch  kann  das  Hauptverbum  auch  noch  itonbei 
sich  haben,  ohne  dass  dadurch  eine  Bejahung  entsteht,  aber  dieses 
wm  mit  seinem  Verbo  darf  nicht  später  nachfolgen,  sondern  muss 
per  dem  ersten  nee  stehen.  Man  sage  nicht:  Reliqua  nee  cogitare 
.nee  scribere  'prae  lacrymis  mm  poseum,  ich  kann  ntc^  —  weder  den" 
ken,  noch  sehreAen,  sondern :  präe  lacrynäe  non  poseum  reliqua  nee 
eeg.  n^c  scr,  (Cic.Att.  IX,  12)  ;  nicht:  neque  ad  consolandum,  neque 
ad  levandum  fortunam  tuam  nuUo  loco  deero,  sondern:  nuUo  loeo 
deero,  neque  ad  -^  (Cic.  Farn.  V,  17).  Stellen  dagegen  mochten 
,wphl  zweifelhaft  seyn^ 

Neene  oder  nicht  ist  nach  einer  Frage  mit  quid  und  ähnlichen 
unlateinisch  fär  quid  non.  Die  Stelle  Cic.  Partit.  26,  98.  quid  autem 
possit  effici,  neene  ist  zweifelhaft.    VgL.Orelli. 

Nee  non  oder  neque  non  in  der  fiedeut.  und,  wie  aueh,  zur  Ver- 
bindung scre^  einzelner  Wörter  brauchen  die  Klassiker  ausser  Varro 
jiicht,  wogegen  es  bei  den  Nachklassikem  und  im  neuem  liatein 
alltäglich  ist  und  das  gemeine  et.  verschönern  soll,  z.  B.  legi  car- 
mina  Homeri,  nee  non  Hesiodi,  necnmi  aliorum;  editiones  Aldinae, 
JI06  ngm  luntinae  eximiae  sunt  u.  so  dgl.  Zu  diesem  nee  non  setzen 
die  Nachklassiker  auch  wohl  noch  et  oder  etiam  hinzu.  Man  ver- 
meide auch  dieses.  Dagegen  brauchen  die  Klassiker  oft  zur  Ver* 
4>indung  von  Sätzen  neque  vero,  neque  ehrm,  neque  tarnen  mit  fol- 
gendem non  beim^  Verbo.  Vgl.  lac.  Thomasius  zu  Horat  Tursell. 
p.  468.  Kuhnk.  Vellei.  H,  95.  Wolf  und  OrelU  Cic.  Tusc  p.  328u.  a. 
In  Schutz  nimmt  jenes  nee  non  fiir  et  Anton.  Progr.  p.  19. 

Necator  der  Mörder  spätlateinisch  für  itUerfector,  pereussor, 
mearius.    Vgl.  jedoch  Inteffeetor. 

Necesaarie  noikwendiger  Weiee  wkd  von  Einigen  verworfen  für 
ii«cM««n;i^  welches  öfter  vorkonuat. 
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N€ce9$arüi$  noikwendig  —  ÜLSt  nur  AJjectiT  zu  einem  SubstanÜT, 
selten  im  Neutro,  aber  nur  mit  einem  If^tnäw,  der  sein  Sufcject 
ist  und  einem  Dativ  der  Person,  deren  nothwendige  Pflicht  etvas 
ist,  z.  B.  Senatari  neceasarium  est  no$9e  rempubUeom  (Cic.  Leg.  ID, 
18,  41),  wofür  aber  keine  andere  Verbindung  eintreten  kann,  wie 
es  bei  necesse  esse  ist. 

Necesae  wird  nur  gleichsam  adverbial  mit  eMe  —  und  ausser  den 
Infin.  mit  der  dritten  Person  sing,  gebraucht,  est,  eratj  erä,  fmt 
u.  8.  w.  es  üt  notkwendig^  es  muss.  Seine  Verbindung  ist  mit  dem 
Dativ  oder  Accusaiw  und  dem  Verbo  im  Infinitiv^  oder  mit  den 
Kammativ  und  dem  Verbo  im  Ckmjunctiv  ohne  alle  Conjunction, 
denn  ut  (uti)  beizusetzen  ist  fast  unlateinisch.  Vgl.  Anleit.  V  450 
u.  Klotz  Sintenis  p.  158.  —  Selten  ist  necesse  habere  mit  einem  In- 
finitiv, aber  mit  einem  Ablativ  aHqua  re  etwas  nötkig  haben  ist  un* 
latein.  für  opus  esse  aüqua  re.    Vgl.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  60.    - 

Necessüudo  in  der  Bedeut.  die  Nothwendigkeü  ist  sehr  selten  für 
necessäas.  Cicero  braucht  es  so  nur  in  seiner  Jugendschrift  de 
inventiane^  später  nur  neeessüas.  Ernesti  verwirft  das  Wort  in 
dieser  Bedeutung  ganz. 

JNecessum  vorklassische  Form  für  necesse^  welche  Livius  ein 
paarmal  nachgebraucht  hat. 

Necapmus  unvermuthet  poetisch  entweder  für  neceptnans  oder 
für  necapinatus. 

Negantia  die  Verneinung  sehr  selten,  wird  nur  aus  Cie.  Top. 
14,  57  angeführt,  für  negatio,  was  er  de  fato  8, 15  (zweimal)  braucht 
Dss  Wort  braudite  Muretus  Oper,  in  p.  206  und  Ruhnken  tadelt 
ihn  mit  dem  Zusätze:  sed  suspectus  locus  (Ciceronis)  est:  jedoek 
bemerkt  Orelli  nichts. 

Negare,  Es  kommt  im  Passivo  selten  vor  und  wohl  nur  p«rso* 
nal  mit  dem  Infinitiv,  nicht  impersonal  mit  dem  Accus,  u.  dem  Inßn. 
Und  so  bemerkt  auch  Klotz  Sintenis  p.  97:  0ie  Redensart  negari 
mm  potest  braucht  Cicero  immer  persönlich ,  also  negari  non  petesi 
haee  qristoia  —  uUUssima  esse^  es  kann  nicht  geläugnet  werden,  dass 
dieser  Brief —  und  wenn  Sintenis  in  seiner  lat.  Rede  p.  149  8agti 
ß/egari  wm  potest  ^-  permulta  impedimenia  obüdy  sagt  Ebenderselbe : 
Sic  non  videtur  dixisse  Cicero  umquam,  non  minus  quam  didtur 
eins  matrem  fuisse.  Mir  sind  aus  Cicero  keine  Stellen  weder  da- 
für noch  dawider  bekannt;  aber  der  sonstige  Sprachgebrauch  ist 
dafür.    Am  rathsamsten  ist,  solche  Sätze  activisch  zu  bilden. 

Negativus  verneinend  spMtlateinisch  und  bei  den  Grammatikern 
alltägliches  Kunstwort,  wofür  Cicero  nur  negans  oder  privmms  als 
Gegensatz  von  aiens  (bejahend)  braucht    Vgl.  Prwativus. 

Negatiatar  ist  in  der  klassischen  Zeit  nur  ein  Omldwe^sekr,  der 
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Wech^etgeMck^e  treaty  nicht  Jeder  Handehmann ,  Kau/mann^  der 
mercator  heisst;  in  der  spätem  Zeit  vermiscfaten  sich  beide  Be- 
griffe, wiewohl  heutzutage  am  alten  Sprachgebrauche  festgehalten 
werden  kann.    Eben  so  negatiari  und  mercaturam  facere, 

N^güÜum  ist  nie  eine  wisaenschqftUche  Beschäftigung  ^  welche 
$iudmm  heisst.  Jede  andere  Beschäftigung  ist  occnpaito,  da  nego- 
thtm  jedes  Geschäft  ist,  welches  ich  für  einen  andern  besorge  oder 
für  mich  betreibe.  Unser  mü  lekkter  Mühe^  ohne  grosse  M.  (Arbeit) 
keisst  nicht  faciU  oder  parvo  negotio,  wie  oft  gesagt  wird,  sondern 
nulle  negotio  oder  sine  negotio.  Vgl.  auch  Klotz  Sintenis  p.  145. 
Die  Redensart  est  mihi  negotium,  ich  habe  %u  thun  wird  bei  Personen 
mit  ctdm  aliquo^  bei  Sachen  aber  mit  in  aliqua  re  verbunden:  beides 
meistens  mit  dem  Begriff  der  Unannehmlichkeit,  VerdrüssUchkeit, 

Nemo  niemand.  Wir  brauchen  in  ungenauer  Rede  niemand^ 
keiner  auch  hei  swei^  wo  der  Lateiner  neuter  braucht.  Im  Neu- 
latein wird  es  daher  oft  verwechselt,  wovon  Beispiele  bei  Vorst 
Latin,  mer.  susp.  p.  268,  denen  leicht  neuere  beigefügt  werden 
könnten.  Unklassisch,  ja  fast  ungebräuchlich,  sind  die  Formen 
nentinis  für  nullius  und  nomine  für  nuUo,  nuUa,  und  jene  kommen 
nur  noch  in  ein  Paar  fehlerhaften  Stellen  vor,  ausser  dass  Tacitus 
memine  zweimal  gebraucht  hat,  sonst  nur  nullo.  Spätere  gelten 
nichts.  —  Unlateinisch  ist  mit  angehängtem  dum  zu  sagen  nemodum 
noch  niemand  fiir  nemo  adhuc  oder  adhuc  nemo.  Vgl.  Klotz  Sintenis 
p.  174,  und  weitläufig  hat  Sttirenburg  zu  Cicer.  Offic.  davon  ge- 
sprochen. 

JNempe  nämlich  ist  unlateinisch  bei  Aufzählung  einzelner  Dinge, 
wo  entweder  das  Wort  ganz  unübersetzt  bleibt  oder  durch  ut  aus- 
gedrückt wird.  Ueber  seine  Bedeut.  und  seinen  Gebrauch  vgl. 
vorzüglich  Webers  Uebungssch.  p.  514,  ausser  Heindorf  Horaz. 
Satir.  p.  207  und  Jen.  A.  L.  Z.  1820.  St  34. 

JNeolatinus  neulatemiseh  ist  ein  neulateinisches  Zwitterwort,  wel- 
ches die  Rede  verunstaltet,  und  durch  nwM  latmitas  oder  auf  ähn- 
liche Weise  umschrieben  werden  muss.  Wenn  nun  gar  carmina 
neokUma  gesagt  wird^  so  kann  dieses  nur  bedeuten  m  neuküemischer 
d.  h.  barbarischer  Sprache,  was  sie  doch  gewiss  nicht  durchaus  sind 
und  seyn  sollen. 

Neotericus  neu  spätlateinisch  fdr  novus^  recens,  recentior. 

Nequam  und  neqmtia  mehtswOrdig  und  Nichtswürdigkeit  beschrän- 
ken sich  klassisch  auf  Wollust  und  Schw^gerei,  nachklassisch  auf 
alle  Bosheit  und  Unredlichkeit  für  scelus,  improbitas  u.  a.  Vgl. 
Heu^g.  Eroendd.  p.  418. 

Ne  —  quidem  nicht  einmal  vgl.  oben  Ne. 

Nequidfuam  vergeblieh  ist  mehr  poetisch  aU  prosaisch  ßivfrMistra 
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iMid  mnu  dsber  weniger  gebraucht  w«r^.  Ygl,  Or^  Cie.  Tme* 
p.  ^4  und  Heumanti.  Mise.  Lips«  V.  p.  161» 

Nesdre.  Das  Partie.  me$eiemj  d^  nicht  «eAt»  Mne  m  imtfiB^ 
mit  dem  Accus,  u.  d.  hfirn^  ist  ualatei^iech ,  wii»  es  übertiaupt  bei 
den  Klassikern  nur  selten^  vielleidit  gar  nißht  vorkomnit,  da  fMuicä» 
seine  Stelle  vertritt.  Nesehfaüiiehkunm  nißht  §Häusebi  wwdeUf  waa 
Ruhnk.  Opusc.  1, 106.  braucht,  ist'nar  poet.  \Je\:^rNe9cwanygh  Seire^ 

Nßutiqimm  durchßus  mcbt,  keme9mege$  mehr  vorklatsiseh  als  klaa* 
siscb)  aus  welcher  Zeit  nur  ein  p»ar  Seispiele  aufgeführt  werd«» 
für  nequaquomf  minim$^  nulh  modo. 

N0utralü^  e  ist  nur  gut  im  grammatboheü  Sinne ,  in  welchem  ei 
schon  Quintilian  braucht;  in  einem  andern  Sinne  komiat  es  nirv- 
gends  vor.  In  der  Bedent.  %u  keiiwr  Partkßi  §MHg  ist  es  «alateimseh 
für  mfiHuB  (Cie.  Att.  X,  S,  4  u.  10, 3,  a.  a.)  oder  nmtriik»  oder  stc^ 
Um  pa$tii8  (Cic.  Farn.  X«  31,  9).  Wenn  vom  Krkge  die  R«de  ist^ 
auch  n^vira  ^autra  Mequi^  wie  Livius  sagt.  Vgl  Seheri  Phraa.  p.  6M 
und  Sciopp.  de  stilo  p.  86.  * 

Nes  vom  natürlichen  Thde  nachklassisch  und  selten  für  merl^ 
obUuB. 

Nigrede  die  Schporne  späUateinisch  und  selten  iur  niger  eoim% 
nigrHiß,  nigrit»08y  mgriHidih  nigrer.  Muret  Ep.  II,  86  verwirft  jene«« 
aUedOf  sagt  er,  latimim  aon  ^st,  non  magis  quam  nigt^de. 

NihH  als  Aecusativ  ist  ohne  Praeposition  richtig,  nicht  nih'hmu 
aber  mit  den  Praepositiooen  ad  und  in  wird  tbeils  nihil,  theils  mehr 
nihüum  gesagt,  z.  B.  adnihilum  venire  (Cic.  Tusc.  II,  2,  5),  admhil 
recidere  (Cic.  Att.  IV»  16,  }2),  in  nibUttm  occidere:  aber  sonst  ist 
nihäum  für  nihä  kaum  anwendbar.  Man  verwechsele  ferner  nicht 
m'hg  minus,  und  näiäe  minus:  jenes  ist  starke  Verneinung,  gleidi 
nunknßi  nequaquam,  wie  auch  wir  sagen  mohis  weniger  für  durekms 
nickt;  dieses  ist  um  niehts  weniger^  mcbts  desto  $fiemger^  gleiohwM^ 
dennoch.  Für  minus  braucht  Caesar  oft  seeiHSj  was  Cicero  aicht 
damit  verbindet,  wiewohl  er  in  seiner  Jugendschrift  de  inemtiem 
ein  paarmal  quo  seoius  sagt;  mit  dem  Begriffe  ^en  seefk^y  mä 
ghieh  grossem  E^er  sagt  man  näuh  segmusy  was  mit  mhßlo  nnitms 
und  mk.  seoius  nicht  zu  verwechseln  ist.  —  üeber  mkH  aUud  mit 
folg.  quam  oder  nisi  vgl.  unten  Quam.  —  Der  Genitiv  n^^  9ur  Be* 
Stimmung  des  Werthes  und  Preisses  kommt  nur  bei  i^ß»o  oder  esse 
vor,,  bei  andern  Verben  in  Prosa  nihäe^  —  Uebrigens  ist  richtig 
nAä  esse  von  einer  Person  niehts  seyn,  nkhis  geUetUf  wie  aUptidesse. 
Vgl.  oben  AUquH  qnd  Matth.  Cic.  Deiat.  8,  94* 

Nimie  zuvid^  zusehr  spätlateinisch  für  nimis. 

Nimirum  nämlich  ist  bei  Au£eaUang  einzelner  Dinge  unanwend- 
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bar.    Vgl.  obea  so  Netupe^    Der  Hooi^begriff  ist:  wtS  da^  ist  keim 
ffunder,  ht  natürUch;  daher  auch  aileftUngs  wohl. 

Nmk  zusekr,  aü%u  verstärkt  nur  Positiven ,  nicht  Camparaüvetk 
Falsch  ist  nhni$  hmgwr  aU%u  lang  für  nmm  Umgua  oder  blos  Umgior, 
Man  sagt  aber  aoch  nicht  nimig  hngum  e»i  es  wäre  %u  weUläußg,  son- 
dern blos  kmgum  est  und  so  ni  ähnlichen.  Falsch  ist  auch :  nimie 
kene,  p$mm  ut  —  %m  gut^  ah  daa$  für  melmsy  quam  ut^  und  eben  so 
wenn  Burmann.  Petron.  p.  327  sagt:  Neitue  name  tmiie  est  thoe,  fuam 
mt  ame  Hbsstrari  deieai  —  für  Noiior  est^  i$te  mos,  quam  ut  —  oder 
metue  etOk  eet^  ut  non  debeat  —  Nimaim  zu  einem  Adjectiv  oder 
Adverb,  ist  poetisch  für  »iipits.  Eine  eigene  Bedensart  ist  nhnntm 
pumhun.    S.  I^exica.. 

Nüi  wetm  niekt  unterscheide  man  von  ei  notu  VgL  darüber 
Grammatik  und  Anleit.  §.  601.  Obgleich  niei  nach  nOiüj  quia  u.  a* 
«&  bedeutet,  so  iat  es  doch  unlateiniseh  nach  eiiiem  mit  jenen  Wör- 
tern verbundenen  Comparativ,  da  tde  nur  zum  Compwativ,  nicht 
zu  jenen  Wörtern  gehört  —  hier  muss  quam  folgen.  Falsch  i^t: 
Näiü  est  yutchriusy  m'si  (fär  fuam)  virtua;  qois  est  subtilior,  fM 
(pkr  quam)  Aristoteles?  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  16a  —  IKe  Partikel 
msi  forte  wenn  nickt  vielleielU^  es  müsste  denn  nieüeieht  ist  mit  dem 
Jbnperf,  canjunct.  nach  einem  Satze  im  Praeseng  unlateinisch  fiir  das 
'Praes.  indie.  So  sagt  Jemand:  Detrimentum  apte  de  cibis  poni 
'  potest,  nisi  forte  aptius  et  commodius  esset  (für  eet)  scribere  retri- 
mentum.  —  Ueber  nisi  erro  wenn  oder  wo  iek  nisbi  irre  vgl.  ob^i 
Brre^  Endtich  wird  nisi  heutzutage  sehr  oft  falsch  gebraucht  in  der 
Bedeot.  wo  it^cA/,  wenn  sein  beigesetztes  Wort  im  Gegensatz  eines 
andern  steht,  welches  mit  eerte,  at  folgt,  wo  der  latein.  Sprachge- 
brauch si  nen  fordert.  So  oft  die  Holländer  Wyttenbach,  Bei^g- 
raann,  Mahne  u.  a.  Falsch  ist,  wenn  sie  sagen:  Ble  haec,  nm  re- 
iecit,  eerte  neglexit  —  haec  prima,  nisi  apud  Batavos^  certe  apud 
Germanos  perata  sunt  —  mn  omnia»  at  quam  plnrima  —  nisi  argu- 
menti  nomine,  at  propterea  —  nisi  amatores,  eerte  scriptores  -^ 
ni^  paucorum  intelHgentium,  eerte  multomm  popularimn  opinip- 
nem  —  und  so  vieles  andere. 

NiU  in  der  Bedeutung  sieh  stütaen  asif  etwas  wird  verbunden  im 
natorliehen  Sinne  nur  mit  dem  AU.  atiqua  re,  im  bildlichen  theils 
okqua  re,  theils  in  atiqua  re;  in  der  Bedeut.  streken,  trachten  wer- 
naeh  mit  ad  akquid.^ 

NobiUs  edel  im  moralischen  Sinne  ist  neu  und  nie  im  Lateiiü- 
-achen  für  Bonus  ^  probus,  generosus.    Eben  so  der  etäe  iSMs  nicht 
noMis  superbia,  sondern  geMeroems^rirUus,  jenes  wSre  vielmehr  der 
jidelstolx.    Eben  so  noMÜas  nicht  vom  Adel  der  Seele. 

Noeteecare  Nackt  werden  nur  einmal  bei  einem  voHklassischen 
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Dichter,  dem  es  Muretus  in  seinen  Briefen  nachgebraucht  bat,  für 
veaperaacercy  oder  durch  nox  obducüury  tffunditur^  mgruä,  tenebrae 
oboriuniur. 

NoUe.  Das  heutzutage  übliche  mUens,  volens,  was  unter  andern 
Terpstra  Antiq.  Homer,  p.  109  braucht,  ubi  vero  nolenß  volens  uxor 
—  wird  bei  den  Alten  entweder  durch  coactus  oder  durch  velim, 
noletth  vettern^  nollem  (abgeändert  nach  den  Personen)  ausgedruckt, 
wofür  Livius  auch  Beu  velhn^  seu  noUm  sagt 

Nometif  Name  auch  bei  den  Alten  in  der  Bedeut  Rttf,  Ruhm, 
aber  nur  im  guten  Sinne,  der  gute  Sufj  wozu  noch  ein  vergrossem- 
des  Beiwort,  wie  magnum^  quantttm^  tantum,  nonnullum  und  negativ 
nuUum  treten  kann ,  aber  nicht  honutn  namen  ein  guter  Name  für 
iHmten  allein  oder  esislhnatio,  fama^  hima  fama;  und  eben  so  nicht 
malum  namen  u.  ähnliche.  —  In  der  Redensart  nomen  mihi  eet  tritt 
nur  selten  der  bestimmte  Name  im  Genitiv  dazu  fiir  den  Nommatw 
oder  Dativ,  Unser:  wie  heissest  du?  wie  ist  dein  Name?  ist  latein. 
Quod  tibi  est  nomen?  qui  voearis?  nicht  quod  tuum  est  nomen?  unser 
in  oder  unter  meinem  Namen  etwas  schreiben^  melden,  grüssen  nicht 
m  oder  sub  meo  nomine^  sondern  ohne  in  und  suby  also,  meo  nomine 
und  bei  nuntiar^  und  tatutare  auch  meis  verbis.  Bremi  Com.  N. 
Them.  4.  verwirft  fast  alicui  nuntiare  meo  nomine  und  ähnliche  für 
meis  verbis:  aber  vgl.  Cic.  Att  1, 16  tuo  nomine.  Fam.  XIII,  21  suo 
«oiTiffte  u.  a.  m.  Vgl.  Lexica.  Dagegen  unlateinisch  ist:  Libellus* 
scriptus  est  conßttaiionis  nmune»  unter  dem  Namen  (Titel)  einer 
Widerlegung  —  was  umschrieben  werden  muss.  —  Im  Namen  dee 
Staates  nicht  nomine  reipublicae^  sondern  rei  publicae  causa^ publice.-^ 
Einen  Namen  von  etwas  erhalten  heisst  nicht  nomen  accipere^  son- 
dem  nomen  capere,  ducere^  trahere^  reperire,  invenire  es  aUquo^  es 
aliqua  re^  seltener  ab  aliquo^  ab  aliqua  re  —  und  so  in  ähnlichen. 

Nominare  benennen  einen  von  etwas,  wie  vorher,  es  oder  ab  aliqua 
re.  Cic.  Rep.  11,  7.  Urbem  Romulus  e  suo  nomine  Romam  iussit  no- 
minari.  Das  Verbum  wird  fast  nur  gebraucht,  wo  von  der  ersten 
Namenge^ng  die  Rede  ist;  ist  das  nicht»  so  wird  appellare,  dicere, 
vocare  gebmacht.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  71.  —  Das  Partie 
nominatus  genannt  mit  ante^  post^  supra,  sie,  vorher,  nachher^  so  gO" 
fiannt  ist  unklassisch  fiir  quem  ante  disi  u.  a.  —  Vgl.  Anleit  ^.  590. 

Non  nicht.  Dieses  Wort  findet  sich  nur  zu  häufig  bei  den  Neu- 
lateinern an  eine  falsche  SteUe  gesetzt,  z.  B.  qui  non  opemm  dat; 
hoc  non  verum  esse  potest  oder  hoc  vemro  non  esse  potest  —  id  non 
animal  esse  potest  —  opinionis  est,  non  malum  naturae  —  ferendi 
doloris  consuetudo  non  magistra  est  contemnenda  —  te  non  prof ecto 
lactare  audebis — und  so  viele  andere.  Vgl.  einiges  in  Anleit.  §•  526 
und  in  jeder  Grammatik.  —  Bei  einem  Imperativ  oder  Conjunctuf 
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zur  Bezeichnung  eines  Verbotes  ist  es  fast  unlateinisch  für  ne.  Vgl. 
falsche  Stellen  bei  Sciopp.  de  stilo  p.  112,  und  wenn  Muret.  Orat. 
17  non  legantur  epistolae  Plinii  als  Verbot  verstand,  so  tadelt  ihn 
mit  Recht  Hand  Lehrb.  p.  176.  u.  p.  232.  —  Unser;  Nein  !  mit  fol- 
gendem verneinenden  Satze  heisst  nicht:  iVon/ und  darauf  folgen- 
der zweiter  Verneinung,  sondern  nur  emmal  non;  z.  B.  Neinf  so  üt 
68  nickt,  ilü- Richter:  nein  !  wahrlich  nicht!  heisst:  Non  est  ita  iudices! 
non  est  prqfecto.  Cic.  Flacc.  22,  58.;  nein!  das  werX  ich  nicht  thun 
heisst  blos:  nonfaciam  (nicht  mit  doppeltem  non).  Matius  Cic.Fam. 
XI,  28, 15  —  und  so  überall,  wo  wir  das  verstärkte  nein!  vorschie- 
ben. Eben  so  in  unserm  deutschen  verbessernden:  Nein  vielmehr 
wird  lateinisch  blos  potius  oder  vel  (sive)  potius  gesagt,  z.  B.  was 
sag' ich^  ihr  werdet  dafür  gehalten,  nein!  vielmehr  wir,  quiddico^  iudi" 
camini?  iudicamur  potius.  Cic.  Fam.  XII,  8, 1.  Vgl.  Horat.  Tursell. 
p.  481.  Dagegen  Anton.  Progr.  p.  25, '  der  mir  Fremdartiges  da- 
mit zu  verwechseln  scheint.  — 

Non  adhuc  noch  nicht  wird  von  einigen  verworfen ;  aber  es  ist 
neben  nondum  eben  so  klassisch.  — 

Non  admodum  nicht  sehr  vgl.  unten  Non  valde, 

Non  autem,  non  vero  und  wohlgar  nee  vera  aber  nicht  im  Gegen- 
satze von  etwas  Bejahendem  ist  unklassiscb  und  gegen  allen  bessern 
^Gebrauch,  indem  nur  non  gebraucht  wird.  Vgl.  Anleit.  §.  581.  und 
unten  Fero. 

Nondum.  Die  Verbindung  et  nondum  und  noch  nicht  ist  selten 
für  necdum,  neque  dum. 

Non  modo  in  der  Bedeut.  nicht  nur  nicht  bei  folgendem  sed  etiam 
wird  fast  allgemein  verworfen  für  das  vollständige  non  modo  non. 
Daher  hätte  WyttenbachOpusc.  I. p.  187.  nicht  schreiben  sollen:  Ille 
vero  non  modo  intermisit,  sed  ausit  etiam  quotidie  für  non  modo  non. 
Anders  ist  es  in  Sätzen,  wo  sed  ne  —  quidem  folgt.  Aber  auch  sol- 
che Sätze  sind  verschiedenartig,  indem  auch  da  bisweilen  non  modo 
non  erforderlich  und  non  modo  falsch  ist.  Vgl.  Anleit.  §.  593.  und 
Schirlitz  Unterhaltungen  p.  164. 165.  So  wurde  neulich  falsch  ge- 
schrieben :  Haec  lectio  non  modo  bene  habet,  sed  ne  defendi  quidem 
potest,  für  se  non  modo  non  bene  habety  weil  beide  Sätze  ihre  eigenen 
Verba  haben,  die  beide  mit  Verneinung  gedacht  werden  sollen.  Im 
zweiten  Satze  ser^ne  für  sed  ne  —  quidem  zu  setzen  ist  spätlateinisch, 
gleichwohl  schrieb  der  Ciceronianer  Longolius  Epist  II,  8.  Episto- 
lae tuae  non  modo  recentis  editionis,  sed  ne  cuiusquam  omnino  ge- 
neris  hie  —  reperiuntur  —  für  sed  ne  ullius  quidem  omnino  — 

Non  nemo  werde  nicht  verwechselt  mit  nemo  non^  indem  jen^s 
mancher^  jemand,  dieses  jeder,  alle  bedeutet. 

Nonnihü  etwas  zur  Verstärkung  eines  Comparativs  ist  unlatei^ 
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nisch  fHr  paulo^  z.  B.  hie  loeus  est  notmSiü  difftatH^rfwr  ptndodffjßeBkr 
oder  blos  dffficähr.  Venehieden  ist  von  ihm  nä^  rnuy  was  o/te 
bedeutet« 

Nom  fut/ nur  wird  klauisch  getrennt,  wiene  —  quSdem^  so  dass  mm 
mit  dem  Verbo  dem  nki  mit  seinen  Worten  entweder  vorangeht 
oder  folgt,  z.'B.du  hoMtdkk  memetweg^nheruhigt  nur  futch  v^Mrack- 
ter  Sacke,  tu,  msi  perfecta  re,  de  me  nan  conquiesti;  im  Senate  wurdk 
nur  über  mich  gesprochen,  in  senatu  actum  est  nihil,  niei  de  me ;  mir 
m  den  Comkien  konnte  Hier  däa  Lehen  einee  Bürgern  geurikeüt  wer- 
den^ non  licuit  de  capite  civis,  nistcomitue^  iudicari;  wakrhqfUg  du 
hast  nuTj  te^os  waty  geschrieben  Tu,  nisi  quod  erat,  profecto  neu 
scripsisti,  nicht,  tu  wm  nisi  quod  erat  prof.  acr.  und  so  wird  mir 
dieses  und  Shnliches  oft  ausgedrückt  durch  näkä  oder  mhäiUiad,  nisi, 
aber  durchaus  getrennt,  so  dass  jenes  mit  seinem  Yerbo  meistens 
dem  Zusätze  mit  nwt'vorangehty  z.  B.  Wir  haben  in  dieser  Sache  nur 
dieses  (das)  nöth^,  dass  du  nobis  in  hac  causa  nihä  aliud  opus  est, 
nisi  te  —  Diese  durchgängig  klassische  Trennung  ist  von  den  Neu- 
lateinern, auch  den  besten  oft  unbeachtet  geblieben,  indem  sie  nsn^ 
nisi  als  ein  Wort  behandeln.  Viele  Beispiele  könnten  davon  ange- 
geben werden.  Vgl.  Z^mpt  6r.  V  796-  Klotz  Sintenis  p.  165  u. 
Ebend.  Cic.  Lael.  8,  27.  p.  136. 

Aon  scire  schien  schon  zu  Cicero's  Zeit  barbarisch  (barbarum), 
lieblicher  (duicius)  nesdre.    Cic.  Orat.  47,  157. 

JVbit  unus  nicht  ein  einxiger  ist  ungewöhnlich  für  ne  unus  quOem^ 
nemo  unus,  und  bei  Sachen  nuUus  unus.  Vgl.  Horat.  Tursell.  p.  ölS. 

iVoff  valde^  wie  wm  admodum  bei  Adjectiven  und  Verben  ver- 
werfen einige  als  sprachwidrig  für  non  ha,  aber  jene  beiden  sind 
eben  so  gut  und  klassisch. 

NoningenU  falsche  Form  in  einigen  Stellen  für  nongenß. 

Nonus  dedmus  der  neunzehnte  spätere  Form  ftir  undevicesimus  — 
und  so  in  allen  folgenden»  nonus  vieesimus  für  mübpismmms  —  im- 
detricesimus» 

Nos  wir  ftir  ich  ist  zwar  oft  sehr  zerlässig,  nie  aber  wenn  eine  an- 
dere Person  im  Singular  damit  in  Verbindung  steht,  z.  B.  nos  ei 
Muretus  ich  und  Jlf.  f.  ego  et  M. 

Nosoere  in  der  Bedeut  kennen  ist  aus^r  den  zum  Perfeeto  neos 
gehörigen  Formen  kaum  anwendbar.  Vgl.  nachher  Novisse. 

Noster  wird  bei  den  Alten  jeder  genannt,  der  unser  Freund, 
Landsmann  ist,  zu  unsrer  Familie,  zu  unsrer  Parthei  gehört,  dem 
wir  in  wissenschaftlichen  Dingen  zu  folgen  pflegen,  wie  bei  Cicero 
Plato  noster  (in  der  Philosophie),  Pobfbius  noster  (in  der  Geschichte); 
aber  nie  so,  wie  wir  es  alltäglich  brauchen,  noster  Cicero,  noster 
Virgilius,  noster  poeta,  wobei  der  verstanden  wird,  mit  dessen  Er- 
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IdärtUig  ftleb  jeob^d  b^efiSftig^ ;  ebeii  so  noäM^  lödM  UHvsre  SI^Be^ 
die  Stelle»  welche  wir  aus  einem  SchriftsteUer  yot  itt^  habefi,  wo- 
ItiretitwederM^Eubranclien  ist,  oder  wo  der  BegtüT  anders  bezeichf- 
net  werden  muss.  Dies  gebort  zum  heutigen  Notenlatein.  —  Ebeft 
.s6  fldflchist  nmtra  tempere  die  gegenwäri^en  Zeiten^  wiewoU  neslr^ 
tempore,  neetfa  memoria^  nöetra  äetäle  richtig  ist. 

IVeta  in  der  Bedeut  die  erUärende  Jntherkung  zb  irgend  einer 
Stelle  emer  Schrift  ist  ohne  alle  AuctöritSt,  weswegen  es  schon 
FacciolMi  Epist.  phi).  VII.  p.  4317.  ed.  Oratt.  Lips.  (1731)  in  dieser 
Bedettt.  als  falsch  Verwirft,  Hir  annotath  u.  a.  Vgl.  oben  Annoiare^ 
Uebef  die  Bedeutungen  jenes  Wortes  vgl.  Lexica.  Als  granmati- 
•ebes  Kunstwort  schon  seit  einigen  Jahrhunderten  von  den  besten 
Neulateinem  gebraucht  wird  es  geschlitzt  von  Hand  Lehrb.  p.  144. 
II.  Weber  Uebuiigssch.  p.  91. 

NuMre  in  der  Bedeut.  beachten  unlat.  für  anmmm  mddertere  ad 
aliquid  z.  B.  lM>c  prittrara  notand&m  est.  Eben  so  in  der  Bedeut  er- 
USrend  ^[^merkerty  s^.B,  ubi  multa  fM^Mt  Wolfins  —  tiitannetarei 

Natemere  Mkannt  urerden  poetisch  und  bei  Tacittt%  selten  fiHr 
das  naebhlttssisefhey  aber  öftere  eneHeecete. 

.  iiMiflcare  Mannt  machen  höchst  seltenes  vorklass.  Wort,  bei 
Ovid  aber  und  Oellius  noch  Zweifelhaft,  fiit  netumfacere  ufid  öfter 
facere,  ut  äUcui  aUfuid  notuni  eä,  oertierem  facere  u.  a. 

NetiUm  ist  nicht,  Was  wir  sagen,  Noti%^  z.  B.  historische  Notvte» 
nicht  noUtiae  historicacy  sondern  dafür  entweder  blos  res  oder  mit 
dem  Zusflitze  histariae  veteris,  graeoae,  romanae  u.  dgl.,  wie  es  der 
Zusammenhang  giebt,  auch  Wohl  mit  dem  Zusätze  indicanturySigni- 
fleimtur,  oder  was  sonst  der  Sinn  verlangt»  Z.  B.  indicmm,  testmuh- 
nium.  In  der  Bedeut.  Kenntniss,  Bekanntscht^  mit  Menschen  un- 
gewöbfldich  für  ämicüia. 

Notuta  eine  kleine  Anmerkung  nmss  noch  mehr  als  nota  in  dieser 
Bedeutung  vermieden  werden  fdr  annotatiuneula  aus  der  Zeit  des 
€telliu9.  Muretund  nach  ihm  viele  andere  haben  es  in  den  Gebratich 
gebracht. 

Noiue  bekannt.  Man  sage  aliquem  sM  notuäi  facere  ekien  mit  sieh 
bekannt  machen;  npiüik  aUcm'  aUfttiäfaeerCf  eisen  mit  etuf^  bekannt 
machen, 

Novantiqnus  halb  neu,  halb  alt  neulateinisch,  woftir  ganz  anders 
gesagt  werden  mfuss. 

Novemdedm  nenn%ehn  spfttlatein.  Form  ftir  undeviginti  —  und  so 
alle  folgende,  neun  und  zuanzig  undetriginia  u.  s.  w. 

Nooennk  neunjährig  spitlatein.  für  novem  mnnorum,  novem  annoä 
natus. 

NeMMOM  der  Neumond  nenlateiniscb  fdr  nooa  luna^  iniermen- 
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struum  (tempus)  (Cic,  Rep.  1, 16.  Varr.  R.  R.  I,  37),^6r  nacUdas- 
sisch  nUerhimum, 

Naoisse.  Unser  einen  ven  Geeicht  kennen  heimi  nevkee  4Uifuem  de 
fade. 

Noviasimue  der  letTUe,  gleich  mit  esirenme,  kam  nach  Varro  L.L.. 
VI.  p.  236  Speng.  (p.  85.  Müll.)  zu  seiaer  Zeit  auf,  wurde  aber  von 
vielen  verworfen.  Auch  Cicero  brauchte  es  nur  einnMil,  dagegen 
Caesar  mit  vielen  andern  brauchten  et  oft,  und  es  zu  vermeiden, 
wäre  lächerlich.  Cicero  braucht  theils  estremue^  theils  prwsimuß, 
theils  reeenUesimue,  (Cic.  Att  VI,  1, 1).  Vgl.  Anton.  Progr.  p«  72. 

Nimm  neu.  Falsch  ist  de  nevo  von  Neuem  fiir  denuoy  de  oder  es  in- 
tegre. Ueber  den  Unterschied  von  nwue  u.  recene  %.  Webers 
Uebungssch.  p.  71. 

Nosius  schädlich^  verbreckerieck  poetisch  und  nachklassisch  für 
pemicioeuM,  noceney  improbue^  eeeleratue  u.  a.  Klassisch  neeentee  et 
innocentee,  nachklassisch  nasii  et  innocentes  oder  innosii. . 

Nuberekeuratken  nur  von  einem  Mädcken^  nicht  von  einem  Alintii^ 
puella,  virgo  alieui  (viro)  nubit,  nicht  adoleecene  pueltae  (virgini) 
nubit.  Wenn  aber  Muretus  Tacit.  A.  p.  31  T.  IV.  ed.  Ruhnk.  sagt: 
quarum  principes  usoribue  $m$  nubunt,  so  will  er  scherzhaft  damit 
sagen:  deren  Füreten  sich  ihren  Weibern  ganz  hingeben,  eich  von  äknen 
leiten  und  führen  laeeen^  wie  in  Martial.  VIII,  22,  2. . 

NubüOHue  wolkig,  n^belicht  spätlatein.  für  nebulosue,  nubibue  ob- 
ductue. 

Nubilue  wolkig  nachklassisch  u.  selten  —  wie  vorher.  Davon  das 
Neutr.  plur.  nubHa  die  Wolken  nur  poetisch  für  nubee. 

Nullalenus  keineswegee  g^nz  spätlateinisch  für  mmtme,  nequaquam. 
Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  87.  Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.  265. 

NuUibi  nirgendswo^  an  keinem  Orte  vielleicht  ohne  alle  Auetori- 
tat,  indem  in  der  einzigen  Stelle  bei  Vitruv.  VII,  1  nullibique  in  den 
besten  Handschr.  und  alten  Ausgg.  nicht  steht  -^  für  nuequam,  nuflo 
loco.  Gleichwohl  findet  es  sich  oft  in  unserm  Neulatein,  noch  heut- 
zutage bei  geachteten  Männern.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  183. 

NuUus  keiner.  Vor  Allem  werde  es  nicht  mit  neuter  verwechselt, 
welches  kein/er  von  %weien,  von  beiden  bedeutet,  nuUua  keiner  von  meh^ 
rern.  Dass  auch  dagegen  gefehlt  werde,  beweisst  aus  altern  Vorst. 
Lat  mer.  susp.  p.  26S.  Nullus,  nuili  und  nullum  allein  ohne  ein  Subst.  ist 
nie  bei  Cieero  fiir  nemo,  nemini,  neminem,  wiewohl  Caesar  und  andere 
bessere  neben  nemini  auch  nufli  brauchten.  Nullus  aber  für  nemo, 
und  nullum  für  nihH  sind  fast  unlateinisch.  Vgl.  Stuerenburg  zuCic* 
Oftic,  der  auch  beweisst,  dass  Cicero  nie  sage  nuUue  homo  für  nemo 
homoy  nie  nulli  homini  für  nemini  homini,  und  nur  einmal  nullum  ho- 
minem  Fdr  neminem  hominem.  Und  so  auch  nicht  nuüue  unue  kein  ein- 
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ssiger  flir  nismo  unus,  wiewohl  richtig  ist  nulta  res  una  keine  einsige 
Sacke.  Es  wird  aber  dieses  Pronomen  nur  selten  mit  einem  Genitiv 
verbunden,  sondern  steht  mit  seinem  Subst.,  wenn  es  auch  noch 
WSrter  wie  mens,  minknus  bei  sich  hat,  in  gleicher  Verbindung, 
z.  B.  keines,  meiner  Warte  heisst  nuüum  meum  dictum ;  kein  Wort  von 
mir,  auch  nicht  das  kleinste  nuilum  meum  minimum  dictum.  Cic.  Farn. 
1, 9,  21  (68).  Vgl.  Th.  I.  von  der  Syntax  der  Pronominen.  Endlich 
halte  man  es  für  keine  Eleganz  nullus  auf  das  Subject  bezogen  ab 
verstärkende  ^Negation  für  non  oder  nequaquam^  mimme^  haud  vor 
das  Verbum  zu  setzen,  was  so  viele,  besonders  die  Holländer  thun. 
^rraeviiM  liebte  besonders  nullus  dubito  für  non  dubito  zu  sagen, 
was  auch  die  Neuem  treulich  nachahmen,  und  doch  giebt  es  davon 
bei  den  Alten  kein  Beispiel.  In  den  meisten  Stellen  Cicero's  hat 
es  fast  immer  einen  adjectivisehen  Sinn,  und  scheint  überhaupt  mehr 
der  gemeinen  Bede  anzugehören.  Vgl.  auch  Klotz  Sintenis  p.  109. 

Nwn  oder  numne  in  geraderFrage  fragt  bei  allen  bessern  Schrift- 
stellern so,  dass  der  Fragende  zur  Antwort  nein  f  erwartet,  weil  er 
selbst  sie  verneint,  z.  JB*  Deum  ipsum  num  {numne)  vidistil  hast  du 
€rott  sdhst  gesehen  ?  —  und  daher  heisst  auch  in  einer  solchen  Frage 
jemand  quis  oder  quiaquam  nicht  aliquis.  Vgl.  Anleit  ^.  366.  Klotz 
Sintenis  p.  159.  Unbegreiflich  ist  daher  bei  Mahne  Crito  p.  280  die 
Frage :  Num  ergo  interrogatus  quidem  respondebis?  Wollte  er  viel- 
leicht Non  schreiben  nach  Cic.  Tusc.  I,  8,  17  ?  - 

Numerare  zählen^  rechnen  unter  wird  verbunden  mit  in  und  dem 
Abi.  selten  mit  inter.  So  in  bonis  unter  die  Güter^  äi  malis,  in  medie- 
cräms  oratoribus  (Cic.  Brut.  45).  Rechnen  als  etwas  entweder  m  looo 
(parte)  alicuius  ret  oder  bei  Personen  als  Apposition  dessen,  der  ge- 
rechnet wird,  z.  B.  als  eine  Wohlthat,  als  Belohnung,  num.  in  loeo 
(parte)  beneficii  (Cic.  Fam.  II,  6,  2),  mereedis;  diese  wurden  ids  die 
ersten  gerechnet  hi  principes  'numerabantur  (Cic.  Brut.  91,  816)  ;  hos 
non  numero  consulares  (als  Cons.)  Cic.  Fam.  XII,  2.  Daher  nulh 
hco  aliquid  num.  etwas  gar  nicht  rechnen. 

Numerosus  zahlreich  nachklassisch,  jedoch  auch  bei  den  bessern 
—  von  einem  Heere  aber  lieber  ingens  als  numerosus  exercitus. 
Ruhnken  bemerkt  zu  Mureti  Oper.  II.  p.  680,  wo  dieser  famäia  nti- 
merosissima  sagt:  numerosus  pro  multus  non  dixit  melioraetas  in 
oratione  soluta. 

Numerus  die  Zahl.  Wo  wir  im  Bezug  auf  vorhei'gehende  Nu^ 
mern  1.  2.  S  —  sagen :  bei  oder  unter  Numer  (Nr.)  L  ist  numerus 
nicht  üblich,  sondern  locus,  z.  B.  bei  (unter)  Nr.  1.  primo  loco,  nicht 
primo  oder  ^sub  primo  numero. 

Numquam  aliquid  nie  etwas  ist  ungewöhnlich  fiir  nihil  unquant, 
numqfiam  quidquam  (CTic.  Tusc.  11,  12). 
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Kitm  j€t%t,  mm.  In  AufzShlungen  in  der  Bedetft  hM  —  baU 
nunc  —  ftuno  nacbklasgisch  saerst  bei  Livius  für  modo  —  modo. 
Eben  so  naehklassisch  nunc  —  mos .  bei  Velleiui.  Beide  bonmen 
auch  im  heutigen  Latein  gebraucht  vor.  Für  das  einfache  nunc 
ist  spätlateittisch  nunc  tompori»^  was  wi'eder  im  neuern  Latein  auch 
vorkommt,  z.  B.  Rol.  Mare».  Epist,  phil.  I^  37.  Vgl.  Tune.  —  Nunc 
bezeichnet  streng  genommen,  was  dem  Erzlhler  und  dem  Schreiber 
gegenwärtig  ist,  nicht  was  fBr  ihn  vergangen  ist,  wo  aber  wir  auch 
jettt  für  dann^  i/am«/' brauchen,  die  Lateiner  aber  iil  schlichter  ein- 
facher Rede  tum  oder  etwas  lebhafter  tmm^  k.  "B.jeM  begab  er  $kk 
nach  Rom  tum  (iam)  Romara  se  recepit,  nicht  nunc.  Jedoch  wi^ 
im  Verbo  oft  das  Praesens  für  das  Perfectum  steht,  so  auch  besoa*^ 
ders  bei  Dichtem  nunc  ftir  tum^  was  nicht  nachzuahmen  ist  EbMi 
so  steht  daher  auch  in  der  oratio  obliqua  tum  ftir  nunc  und  eiiam  tum 
in  derBedent.  nochjetssL  —  unser  fttin  als  Uebergangspartihel  Iwisrt 
iam,  nicht  nunc,  z.  B.  Nun  komm'  kh  auf  den  Punkte  ümi  venio  ad 
eam  rem.  Von  iam  für  tum  vgl.  Cic.  Sext.  55, 118.  —  Vgl.  weiter 
Webers  XJebungsscb.  p.  118  und  zur  Vertheidigung  des  nunc  für  tum 
AntoB*s  Progr.  p.  S8.  —  Endlich  Redensarten  wie  nunc  hondneo  tBo 
Men$cken  jetfU,  diejetTsigen  Menschen  ist  griechtscbartig  und  nur  vor-* 
klassisch  für  hominee,  qui  nunc  sunt ;  hi  homines^ 

Nuntiare  melden  ist  wir  mündUck;  dagegen  Geschichtschreiber 
ecribunt,  tradunt.  Vgl.  Nuntius. 

Nuntium  die  Botsehtrft,  Natkriekt  fast  nur  poetisch  und  meist  nur 
adjectiviscfa  für  nuntius.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  660.  Gleichwohl 
sagte  der  Ciceronianer  BuneUus  Epist  hoc  nuntium, 

Nuntius  ist  nur  ein  Bote,  der  mündUeh  berichtet,  milndliche  Ifocb- 
richt  bringt;  dagegen  tabeUarius  ein  Bote,  der  schriftliche  Nach- 
richt bringt.  Man  verwechsele  also  beide  nicht.  Daher  auch  nam-- 
tiare  mündüch  verkündigen,  jedoch  von  Erscheinungen  auch  ms  er-^ 
kennen  geben,  durch  Zeichen  terkündigen,  wo  auch  detiuntiure^  zumal 
von  etwas  unangenehmem  gesagt  wird. 

Nuper.  Wiewohl  nuperrime  gan%  vor  Kurzem  gesagt  wird,  so  doch 
me  im  Compar.  nuperius  mehr  vor  Kurwem,  was  neulateiniscb  ist 

Nuptiae.  Seiopp.  Infam,  p.  75  verwirft  nnpUm  agere  xokdi  poragete 
tat  oetebrare  oder  RVtch  facere. 

Nuptus.  Redensarten,  y^ienuptuidare,  coüocare  filiam  eine  T.  vor- 
kmrtäkon  bemfaen  auf  falschen  L^arten  der  altera  Ausgaben  für 
mupium.  Vgl.  Drakeab.  Liv.  I.  4§,  dem  auch  Ruhnken.  Mureti  Oper, 
in.  p.  481  beitritt,  indem  er  zu  Muret's  Worten  virgines  nuptui 
tradi  debent  beifügt:  Imo  nuptum;  vide  —  Falsch  daher  auch 
Bembus  Epist.  XVI,  20.  mater  üiam  in  ista  eivitate  nuptui  dare  co- 
gitat 
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Nkuplam  nirgenis  iit  jetst  ohne  alle  Auctorilit  t&t  nuMfumn^  in-» 
dem  in  der  einzigen  Stelle  bei  Gelliu«  jetat  aus  Handschr.  anders 
gelesen  wird«  Grleicbwohl  liest  man  es  noch  im  neuem  Latein. 
Aus  dem  guten  u$püm  ist  nichts  dafür  zu  scbliessen. 

NuMre  mit  dem  Aecusativ  barbmn  d0n  Bari  irocAse»  la§8en  ist 
ohne  alte  Auctoritit  für  alere  harhmn.  Jenes  breudit  Ang.Politiaa 
in  seinem  latein.  Herodian.  V,  2. 

Nvtue,  Die  Redensart  alifuem  nmiu  eigm^aOürneque  appeUmrei^ 
welche  LongoL  Epist.  II,  7  braucht:  iidem  Uli,  quos  nutu  significa«* 
tioneque  semper  appellavi  —  beruht  auf  einer  fehlerhaften  Stellt 
in  Cic«  Fam.  L  9»  90  (Ö8),  woher  ganz  wörtlich  jene  Worte  genoW 
men  sind.  Aber  nach  denHandschr.  muwntsiu  und  ^o«  ausfallen,  wie 
auch  Orelli  hat  drucken  lassen :  aliquem  signfßcatmne  OffeUare  je- 
manden durch  Worte  nur  andeuten^  namkqft  machen  —  nicht  mit 
Namen  nennen. 

O,    o. 

Ob  wegen  ist  meistens  im  Bezog  auf  etwas  Geschehenes  und  ent- 
h8lt  die  Conjunction  ^od  deswegen  weä  (Vgl.  Causa).  Selten  ist  es 
mit  dem  G^rundio  oder  dem  Gerundive ,  wie  ob  iudieandum  (QAt. 
Att.  I,  17,17),  eb  absofvendum  (Cic.  Verr.II,  82),  ob  rem  iudieandam 
(Ebendas.),  wo  in  der  Form  des  Verbi  die  Zukunft  liegt,  damü  ge* 
uriheät ,  losgesprochen  werde.  —  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  2W 
aber  den  Unterschied  von  ob,  propter,  causa. 

Obducere  ziehen  etwas  über  etwas  wird  verbunden  aliquid  alkuL 

Obedire.  Die  Redensart  obediens  alieui  dieto  einem  aufs  Wort  ge^ 
horsam  ist  nur  vorklassisch,  indem  die  spätem  dafür  oHctti  dieto  andiene 
sagten,  aber  ohne  dieto  nur  obediens. 

Ohiectare  entgegensetzen  ein  altes  mehr  poetisches  Wort  fSr 
obikere. 

Obiectio  in  der  bildlichen  Bedeut.  der  Einwurf  gegen  eine  Be- 
hauptung ist  vielleicht  ganz  unlateinisch,  wiewohl  im  neuem  zumal 
philosophischen  Latein  sehr  häufig.  Oft  so  Schwarz  im  Horat.  TurselL 
z.  B.  unter  At.  Der  Lateiner  sagt:  dubitatio,  quod  oppomtur,  contra 
dicäur.  Auch  das  Verb,  obueere  ist  in  der  Bedeut.  einwerfen,  einwen- 
denj  Einwendungen  machen  unlateinisch  für  ßpponere  (vgl.  Matth. 
Cic.  Sext.  19,  42),  occurrere,  eontradicere  —  dehn  obiicere  heisst  nur 
vorwerfen,  Vorwürfe  machen,  %um  Vorwurf  etwas  machen.  Falsch  da- 
her Muret  Tac  Afin.  Oper.  IV.  p.  8.  obiicere  fortasse  poterat  aliquit. 
Vgl.  Lexica. 

Obieetum  alsSubst.  der  €fegenstand  ist  ohne  alle  Auctoritit  selbst 
in  der  grammatischen  Kunstsprache ,  aber  in  der  neuem  graramati^ 
sehen  und  philosophischen  ganz  gewöhnlich,  wo  z.  B.  hie  deest 
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Mectum  verbi  uysiv  a.  dgl.  oft  zu  lesen  ist  In  der  Grammatik  Mos 
res,  in  der  Philosophie  res  ebieeta  sensibus,  quod  sensAus  perdpäur, 
MenMU  acdfUur  u.  dgl. 

Obiectus  das  Entgegenhalten  und  ähnliches  ist  nachklassisch  und 
sehr  selten  und  wird  durch  obUcere  ausgedrückt 

Obire  in  der  Bedeut  sterben  brauchen  die  Klassiker  nie  so  al- 
lein, sondern  fügen  mortem^  wie  Cicero,  oder  citem  supremum,  wie 
«idere,  oder  dient  euuniy  wie  Sulpicius  zweimal  (Cic.  Fam.  IV,  5^ 
10  u.  12,  5)  noch  hinzu.  Nachklassisch  jedoch  kommt  es  einmal  bei 
Livius,  und  bei  einigen  andern  vor;  aber  mit  dem  Ablativ  morto 
ist  es  unlateinisch.  Daher  sagt  man  auch  mors  obita  und  mors  obeunda 
est,  Uebrigens  wird  das  Verb,  in  der  Bedeut.  sich  untergehen,  über- 
nehmen und  andern  Bedeutungen  nur  mit  dem  Accusativ  ah'quam 
rem  verbunden. 

Obiter  ein  nicht  klassisches  Wort  wollte  Augustus  lieber  als  per 
ffiam  avf  dem  Wege^  unterweges  haben.  Eben  so  nacbklassisch  ist  es 
in  der  bildl.  Bedeut.  im  Vorbeigehen^  gelegenheitlich ,  aber  nur  beim 
Sltern  Plinius  und  Seneca.  Cicero  sagt  in  einer  Rede  quasi  praeter- 
ienSf  in  Briefen  iv  Tradol  oder  er  iiuQBQybi;  Quintilian  brauchte  »• 
iransäu,  und  leise  etwas  im  Vorbeigehen  berühren  aUquid  leviter  in 
iransäu  attingere.  Andere  sagen  in  transcursu,  was  weniger  zu 
empfehlen  ist  Derselbe  Segriff  liegt  auch  meistens  im  klassischen 
strictim^  welches  mit  jenem  in  transitu  am  meisten  zu  brauchen  ist 
Uebrigens  kommt  obiter  im  neuem  Latein  oft  vor.  Vgl.  auch  Sciopp. 
de  stilo  p.  60. 

Obäus  als  Subst  in  der  Bedeut  das  Unterziehen,  die  lieber^ 
nähme  ist;  sehr  spätlateinisch  und  muss  durchs  Verb,  obire  ausge- 
drückt werden. 

Obümoni  tradere  der  Vergessenheit  übergeben  soll  ohne  Auctorität 
seyn  fiir  oblio,  dare,-  oblivkme  esstinguere,  delere,  obruere  u.  a.  m. 

Obnäi  ist ,  in  welcher  Bedeut.  es  sey ,  nur  nachklassisch ,  unfd 
fast  nur  im  Part,  obnisus  üblich  —  fUr  obsistere,  resistere.  Sonst 
stand  es  auch  in  Cic.  Mil.  13, 34,  aber  für  obmtendum  liest  man  jetzt 
enäendum. 

Obnise  angestrengt,  mit  aller  Mühe,  etfrig,  vorklassisch  und  eini- 
gemal bei  Seneca ,  selten :  daher  weder  obnixe  operam  dare ,  noch 
obmxe  rogare^  petere  u.  dgl.  Beides  tadelt  Ruhnken ,  jenes  zu 
Muret  Oper.  I.  p.  560  und  dieses  zu  Vellei.  I,  9,  wo  er  enixe  für  das 
sprachwidrige  (ümixe  will ,  und  es  in  jenen  Verbindungen  fiir  feh- 
lerhaft in  den  Texten  erklärt 

Obnoxius.  Dieses  in  seinen  Bedeutungen  schon  bei  den  Alten 
(vgl.  Gell.  VII,  17)  streitige  Wort  kommt,  ausser  bei  Sallust,  bei 
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keinem  Klassiker  vor;  es  ist  aber  vorklassiseh  und  naeUclassiseli  — 
und  kann  leicht  durch  andere  Wörter  vermieden  werden» 

Obacuräre.  unser  skk  verdunkeln  von  leblosen  Gtegenständeii  heisst 
obscurarif  nicht  ae  obecurare,  z.  B.  sol,  luna,  sidera  —  wo  auch 
bei  Sonne  und  Mond  deficere  g^ebraucht  wird.  —  Wohl  nicht  leicht 
möchte  einer  der  bessern  obacurare  mit  dem  Accusativ  einer  Person 
gesagt  haben,  wie  wir  sagen,  einen  Menschen,  alle  verdunkeln ^  ko- 
munem^  omnes  obscurare,  wohl  aber  allcuius  laudem,  gloriamyfimamj 
nomen ,  nommisfamam  u.  dgl. 

Obscuratar  der  Fer dunkler,  Verflneterer  neulateinisch  für  eoo- 
femptw  oder  nach  dem  Sinne  umschrieben. 

Observandus  in  der  Bedeut.  achiungswerth ,  ehrwürdig  ohne  alle 
Auctorität;  sprachwidrig  aber  der  im  Neulatein  übliche  Superlativ 
obeervandisaimue ,  der  in  neuern  Dedicationen  und  Briefen  nicht 
selten  ist.  Richtig  ist  dagegen  in  activer  Bedeut.  obeervanM,  hoel^ 
achtend  j  achtungsvoll  und  davon  auch  der  Superlativ  ol^erwmUeei^ 
mus  mit  dem  Genitiv  verbunden.  Jenes  heisst  obaervantiuj  eumnuh 
masima  observantia  dignus,  summa  hcnore  dignus  u.  a.  • 

Observantia  ist  in  der  Bedeut.  Beobachtung,  heisse  es  nun  Wahr- 
nehmung  oder  Befolgung,  nachklassisch  und  höchst  selten  fUr  obser^ 
ifotio.    Was  es  bedeute  s.  Lexica. 

Observare  in  der  Bedeut.  mit  Worten  etwas  angeben  ist  unlatei- 
nisch für  dicere,  statuere,  pronuniiare,  scrätere  u.  a.  da  es  wohl  f«h 
stig  beobachten  bedeuten  kann.  Man  sage  nicht:  Quae  hoc  loco  ob^ 
servasti,  ea  mihi  non  placent 

Obsidium  die  Belagerung,  EinschUessung  vorklassisch  und  nach* 
klassisch,  aber  selten,  oft  bei  Tacitus,  für  obsidio, 

Obstaculum  das  Hindermss  sehr  spätlateiniscb  für  impedimenium\ 
und  eben  so  obstantia  nur  bei  Vitruv ,  vielleicht  aus  der  gemeinen 
Sprache. 

Obtinere  ohne  einen  Accus,  in  der  Bedeut.  swh  behaupten  als 
etwas,  seyn  ist  nachklassisch  für  esse.  Vgl.  Klotz  zu  Sintenis p.  114, 
welcher:  es  ist  aber  Mos  das  letztere  übersetzte:  sed posterius  tantum 
vbtinet  fjfr  est  autem  tantum  hoc^  und  p.  154,  wo  derselbe  sagte: 

quae  (nxorum  venustas)  nostris  in  circuUs ohtmet  für  recepta 

est^  observatur,  obiinetur. 

Obtrectare  verkleinern,  beneiden  klassisch  nur  mit  dem  Dativ, 
nachklassisch  mit  dem  Accusativ;  sich  gegenseitig  verU.  heisst  ob- 
trectare  inter  se  ohne  vorgesetztes  se  (Vgl.  oben  Inter) ,  nachklas- 
sisch einmal  obtrectare  se  invicenu 

Obtueri  ansehen  vorklassisch  für  häueri^  adspicere. 

Obtutus  bei  den  Klassikern  nur  mit  dem  Genitiv  ocularum  das 
Sehen  der  Augen,  nie  aber  der  Anblick}  sonst  nur  poetisch.  Un* 
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kteiniseb  itt  daher:  eku  obüdmn  ferre  non  pomno  ^  in  der  Bedeat 
ißh  kann  ihn  nkki  atuthgn^  $tki  JMKek  $$t  mir  zuwider;  tmo  ^tuim 
in  oder  mU  einem  Bücke,  z.  B.  aileß  (aUe)  mit  einem  BUeke Mereekem 
nicht  nno  ebtukij  sondern  emnia  uno  in  eotupeetu  eidere  (Cicero 
Bmt  4),  nilemä einem  Bl.  •—  mno  adepectu  tmmee  m^if«ri(CicSext.l), 
Vgl.  auch  Klotz  Sintenk  p.  lia 

Okeenire  in  der  'BeAeni.fMrkennmen  von  Wörtern  und  Sncken  in 
Büchern  ist  unlateinisch ,  nirgends  kommt  etWM  der  Art  vor  fw 
eeee,  inveniri,  legi.  Es  wird  heutzutage  bisweilen  so  gebnmeht. 
Vgl.  auch  Webers  Uebungssch.  p.  291. 

Obtms  vorkommend,  wie  bei  oftrencre»  eben  so  wenig  je  bei  den 
Lateinern.  Falsch  daher  Htia  obvia  vorkommende  F^hier;  falsch^ 
wenn  Mahne  Crito  p.  289  sagt :  omnes  dictiones  in  scriptis  veteruaei 
eiMae  uno  eodemq.  loco  habent  Man  umschreibe  es.  Vgl.  Klotn 
Sintenis  p.  163.    Hand  Lehrb.  p.  249.    Webers  Uebungssch.  p.  281. 

Mumhrare  beeckaiten,  iibemckatten  poetisch  nnd  nacfaUassisch 
für  opovore,  obecurare, 

Oecaeio  jeder  giinetig^  UmeUmd  und  ZeÜpunkt  etuute  wu  thun  oder 
%u  etwae  %u  gelangen,  Feranlaeeung  %u  etwas'.  Jedoch  brauchen  wir 
unser  Wort  Gelegenheit  oft  da,  wo  die  Lateiner  ihr  Wort  nicht 
brauchen,  z.  B.  bei  vielen  Gelegenheiten  wwUie  lüde;  multi»  m  rekme 
(Cic  Farn.  V,  2, 14) ;  er  sagte  hei  Gelegenheä  des  Streäes,  nicht  oe-* 
easiane  dieeeneionie  dixit,  sondern  dieeeneio  fitk  cauea,  ut  diceret 
Eben  so  die  Gelegenheit  giebt  e»  res  dat,  nicht  oeeasü>  dat  —  und  so 
noch  in  manchen  andern  Redensarten«  —  Uebrigens  steht  ein  von 
oeeasio  abhängiges  Verbum  nicht  nur  im  Genitiv  des  Gernndü,  son« 
.  dern  auch  mit  ad^  und  selbst  mit  uU 

Oecidens  wird  mit  Auslassung  des  Wortes  so/ au<A  von  der  abend* 
liehen  Weltgegend,  von  Westen  gebraudbt,  aber  nicht  von  dean 
im  Westen  liegenden  Lande^  wie  oft  heutzutage,  der  Occident  und 
Westen  so  gebraucht  wird,  ja  wohl  gar  oceidems  terra  das  Abendland. 
Es  giebt  keine  incolae,  animalia  occidentis;  man  sagt  nicht:  oeeiden§ 
sedkionem  movit,  multa  bella  gessit;  in  ocddente  motus  facti  sunt. 
In  diesem  Sinne  heisst  der  We^en  oder  das  Abendland  fetgies  oder 
terrae  oder  regiones  occidentis  oder  obeuntis  soUs.  Vgl.  Cic.  Sonuu  & 
Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  102. 

OeddentaUs  westlich^  abendländisch  brauchte  Gellius  vom  West- 
vihde  ventus  oeddentaHs  und  der  filtere  Plsnius  latus  ooddentmle 
septentrionis.  Weiter  aber  findet  sich  von  diesem  Adjectiv,  welches 
sich  wie  ocddens  nur  auf  die  westliche  Weltgegend  besieht,  kein 
Gebrauch  gemacht,  und  daher  ist  es  bedenklich,  es  v<mi  den  Län-* 
dern  und  Reichen  im  Westen  zu  brauchen ,  wie  im  neuem  Latein 
alltäglich  ist  imperium  ecddenimh  Romanorum  zu  sagen.    Den  Be- 
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gnSfife$tHoh  driicken  die  Lftteiaer  aas  durek  den  GenitiT  ooeidmak 
oder  ad  ocddentetn  vergens  oder  vernUf  omdmüem  ipeoUau ,  911/  ati 
nd  ooeidmttewh  —  Vgl*  Webers  üebungsseh.  p.  8. 

Ocd^^e  90  sicft  ermarikn  sollen  die  Lateiner  nie  gesagt  haben, 
so  wenig  als  mterfieere  &€.  Gleichwohl  sagte  Cicero  bei  Qnintil.  Inst 
V,  10,  69.  quum  ipse  $e8e  conaretur  occidere:  sonst  kommt  es  nicht 
vor,  und  muss  daher  wohl  vermieden  werden. 

Ocouhre  perbergen  ist  etg^itüch  iedeeken,  daher  mit  dem  AbL 
dessen,  wodurch  man  sich  verbirgt  oder  bedeckt. 

Oecumbere  sterben  eines  naiärUehen  Todes  ist  ungewöhnlich« 
Uebrigens  tritt  auch  oft  noch  zu  diesem  Verbo  mortem  oder  morte 
hinsu.  Vgl.  Sciopp.  In&m^  p.  242.  Dichterisch  ist  rnunü,  mc^ 
bUo  eommb^ 

Oecupare.  Im  Passiv  ist  oecupari  mHpHi  re  in  der  Bedeot.  sieh  mü 
etwas  bewh^UgeH  &st  unlateinisoh;  man  sagt  nur  oeeuptOus  esse  im 
aUyua  re,  nicht  aliqua  re.  Falsch  daher  irgendwo:  quae  artes  — * 
in  verbis  faciendis  oeeupaniur. 

Ocenpaüo  ist  nicht  freiwillige  wissenschaftliche  BeschSftiguiig, 
welche  Studium  heisst ;  und  gelshrte  geistige  Besckifftigsmgen  sind 
etudia  optima.  Gic.  Fam.  Y,  10, 2.. 

Occurrere.  Cicero  und  andere  sagen  zwar  alifuidoecurrit^eeeurrM 
in  meniem,  eoo.  animo,  esfäilt  mir  ei»,  kommt  in  den  Si^m,  oder  et^ 
wasetSsstmir  «i^>  zeigt  «M,  aber  doch  nie  dem  Ähnlich,  wo  wir 
vorkommen  von  Wörtern  oder  Redensarten  und  dergleichen  in  Bü* 
ehern  sagen ,  z.  B.  hoc  vocabulum  apud  Ciceronem  non  oecurrit  — 
wie  esalltagKoh  bei  uns  gebraucht  wird,  für  est,  iegitur,  Mveni^ 
tur.  —  VgL  Matthiae  ExempL  eloq.  p.  894.  Hands  Lehrb.  p.  137. 
Webers  Uebungraeh.  p.  291.  —  Unlateinisch  ist  auch  legens  muUis 
eeottrro  ich  sfyisse  im  Lesen  aiuf  vieles  für  legens  in  nrntta  inddo. 

Oeienads  ach^ährig  spätlateinisch  für  octo  annorunu 

OsAeber  ohne  mensis  ist  nachklassiech:  man  sage  nur  menms  sd»« 
bris.  Bei  Calendae,  Konae  und  Idus  tritt  aber  Oetob^res  hinzu.  Als 
Adjectiv  bat  es  im  AbL  nur  Qetebri,  nicht  Oetobre,  wie  Bergmann 
praef.  Rtdinken.  C^sc  p.  XXV  sagt 

Oetodedm  achtzehn  qpatlateinisehe  Form  fiir  dtsodeviginti  oder  was 
Livius  gebraucht  haben  soll  deeem  et  octo.  Vg^.  Schon  Pbras.p»829 
und  oben  Th.  I.  %.  17,  vorzüglich  CeUar.  Antib.  p»  184 

Oetumgies,  oduaginia  u.  dgl.  md  naehklassisehe  geraeine  For^ 
Bsen  für  ooftjgtes,  oetoginia. 

OcuUms  splUlateinisch  fthr  oenlarius.  Unlatraiiscb  aber  ist  tes^ 
eeularis  ein  jh»getiMeuge^  wolilr  man  im  gemeinen  Leben  eesdahie 
tesüs  sagte,  wiewohl  auch  dieses  die  Juristen  nicht  aufiiahniett ,  als 
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Gegensatz  von  auHtus  testis  ein  Okrenmeuge.  Man  sagte  eertu$f 
loeuples^  idoneus,  grama  testis. 

Oculus.  Ueber  malt  oeuli  bö$e  Aug^n  s.  oben  Malui.  Unlatein. 
sind  Redensarten ,  wie ,  es  aUcuiiu  ocub's  ire  au9  jemanden  Augen 
gehen  ftir  ex  <dkums  cenepeetu  abire  oder  ee  ettferre;  aliquidm  ocäh 
(ocuHs)  habere  etwas  im  Auge  haben  bildlich  nach  etwae  trachten 
für  spectare  ahquid ;  pulchrum  in  alicuius  oculis  apparere  oder  esse, 
«dbö/t  tft  jemandes  Augen  erscheinen  oder  seyn ,  fiir  pulchrum  aUcm 
videri;  ahscendilum  esse  ab  alicuius  oculis  vor  jemandes  Augen  «er- 
bergen  seyn,  für  ignotum^  incognUum  alicuiesse.  Die  beiden  leisten 
oft  in  der  hebr.  latein.  Uebers.  der  Bibel.  Eben,  so  aber^uch  Lip- 
sitis  Epist.  Cent.  I,  61  ut  pulchrior  in  oculis  heminum  appareat  iustwr^ 
que*  Indessen  hatten  die  Alten  manche  bildliche  Redensart  mit 
oculus  und  ocuUf  so  wie  wir  haben.  Vgl.  Lexica.  Endlich  unser:  «dk 
habe  das  mit  meinen  eigenen  Augen  gesehen  heisst  hoc  ipse  eidi^  nicht 
hoc  meis  oculis  vidi. 

Oda  die  Qde  ein  erst  spät  aus  dem  Griech.  ins  Lat.  übernom- 
mene und  höchst  seltne  Wort  werde  durch  Carmen  lyricum  vermieden. 

Odiosus  hat  fast  nur  die  Bedeut.  gehässige  %uwider,  lastig  gleich 
mit  molestus^  aber  nicht  unser  verhasst^  der  gehasst  wird,  was  mit 
odio  esse  (Cic.  Fam.  XII,  10,  6)  ausgedrückt  wird. 

Odor  oder  odos  der  Geruch  als  einer  der  Sinne  ist  unlatein.  für 
odoratus  (Cic.  N.  D.  II,  68).  In  der  Bedeut  Rauehwerk^  Gewun 
in  Prosa  nur  im  Plural,  odores. 

Qdoramentum  Rauchwerk  nur  im  Plural,  war  jedoch  vielleicht 
mir  das  gemeine  Wort  für  das  klassische  odwres,  da  es  bei  Columella 
und  dem  altern  Plinius  vorkommt.    Noch  später  ist  odoramen. 

Odarari  riechen  bildlich  etwas  aufspüren,  finden  brauchen  die 
Alten  nur  scherzend  oder  spottend,  aber  nicht  im  ernsten  Sinne» 
wo  es  lächerlich  ist,  wie  neulich  irgendwo :  Vitium  et  emendatio- 
nem  odoratus  erat  Mercerus,  indem  die  Verbesserung  doch  gebil- 
ligt und  aufgenommen  ist. 

Offendere.  Unlatein.  ist  offend.  tdiquem  animo  oder  m  afämo  einen 
in  der  Seele  kränken  für  off.  alicuius  animum;  daher  im  Passiv  ich 
werde  in  der  Seele  (im  Herten)  gekrankt,  animus  meus  offenäitur. 
Eben  so  äffender e  ad  aliquid  an  etwas  Ansioss  ftehmen  für  in  aUqua  re 
oder  cffendi  ab'qua  re. 

Officere  mit  dem  Dativ  lutnini  oder  lumin&us  aUcuius  in  der 
bildlichen  Bedeut  jemandes  Glanz^  Ruhm  verdunkeln^  wie  es  Ruhn- 
ken.  Opusc.  I.  p.  102  gebraucht  hat,  indem  er  sagt:  superiorum 
astronomorum  omnium  luminibus  multum  offecere  duo  excellentes 
viri  —  beruht  auf  keiner  Auetoritat  irgend  eines  Alten,  am  wenige 
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ftlen  auf  der  des  Cicero,  der  in  einem  andern  Sinne  tttfimubus  rfß- 
.  cere  braucht.  Vgl.  Friedemann  z.  Ruhnkens  Stelle. 

QffiekMÜan  Dienitfertigkmt  sehr  spätlateinisch  für  t^dum. 

Officium  in  der  Bedeut.  ein  u^fii^,^  gleich  mit  munus,  magigtratua 
nnd  hanas  ist  spätlateiniseh,  da  es  nur  ein  übertragenes  Geschäft 
und  dessen  i?esor^tiii^  bedeutet,  wie  bei  Caes.  B.  C*  III,  103.  lega- 
thmatffieium. 

Offuseare  verdunkeln  sehr  spätlateinisch  für  obseurare,  eaUginem 
alieui  rei  cffundere. 

Olea  ist  nicht  das  O0/,  was  ehwn  heisst,  sondern  der  Oelbawn 
und  die  Oelheere. 

Olere  riechen  kann  nur  im  Scherz  oder  Spott  bildlich  gebraucht 
werden.  Adv.  wie  60110,  mo/e  treten  oft  natürlich  dazu:  aber  lächer* 
lidi  ist /m^cftre. 

O^actue  der  €teruch  als  Sinn  nur  beim  altem  Plinius,  vielleicht  aus 
der  Volkssprache  für  odoratue. 

OUgarchia  ohne  alle  Auctorität  Clv  paucamm  imperkim  —  höch- 
stens nur  in  der  Erzählung  der  griechischen  Geschichte  an- 
wendbar. 

Olor  der  Schwan  poetisch  für  cygnue. 

Olympiaeus  und  Olympicua  Olympisch  sind  beides  seltnere  und 
mehr  nachklassische  Formen  für  Olympius. 

'  Omnifariam  allenthalben  —  spätlatein.  und  selten,  zuerst  bei 
Gellius  —  für  omnibus  locis ,  usquequaque.  Ein  Adjectiv  onm(farni8 
ist  neulateinisch. 

Omnigenus,  a ,  um  wm  allerlei  Art  nur  poetisch  für  omnis  generis^ 
in  emnigenere  und  muss  ganz  vermieden  werden.  Gleichwohl  sagte 
Muret  Opp.  IL  p.  220.  omnigenae  erudäicnis  cepia ,  wozu  Ruhnken 
bemerkt:  omnigenus  poetica  vox.  Eben  so  Hem6terh.'0ratt.  p.  125. 
omm'gena  erudäio  —  und  neulich  Jemand:  exemplo  Tennemanni 
emnig^crum  satellitum. . 

OmnimoduSf  a,  um  von  allerlei  ^rt  sehr  spätlateinisch  für  offinw, 
omnis  generiSf  was  Wyttenbach  sogar  gebraucht  hat,  omnmodae 
res  et  artes.  Alte  Dichter  sagten  auch  adverbial  omnbnodis  für  omni-^ 
bus  modis  —  und  so  auch  in  später  Prosa  Appuleius.        « 

•  Omnino  ist  in  der  Bedeut.  ja,  allerdings  als  Antwort  unlateinisch. 
Eben  so  in  der  Bedeut  voUhommen,  wo  wir  ganz  brauchen,  für 
pUme,  z.  B.  aeger  se  omnino  eonflrmavit,  er  hat  sich  ganz  wieder  er^^ 
holt  für  se  plane  cof^rmavit.  Auch  unser:  Es  scheint  mir  durchaus 
(gan%)  so  heisst  nicht:  ita  omnino  mihi  videtur^  sondern  prorsus  mihi 
ita  videtur.  Endlich  unser  idierdings  bei  folgendem  aber  heisst  nicht 
omnino  f  sondern  qnid&n^  z.  B.  das  ist  allerdings  ein  schlechter  Trost, 
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aber  doch  ein  unenihehrlkker  mmni  e$i  illa  quÜem  (nidit  ommM) 
consolatio.  —  Cic.  Faoi.  VI,  2, 2. 

Otnmpotens  allmäckUg  poetisch  und  in  spater  Prosa,  wovon  so- 
gar die  Kircbenv&ter  einen  Superlativ  omm^tentiesünue  gebildet 
haben.  In  der  Theologie  bleibe  es  als  Kunstwort,  in  gemeiner  Rede 
vertreten  masimus,  $ummmsp  praepotem  ganz  seine  Stelle.  Eben  so 
omnipotentia  nur  in  später  Prosa  fUr  summa  patentia,  maxima  pateaiae. 

Omnipraesens  allgegenwärtig  und  omn^aeeenUa  die  Zugegen" 
wart  ist  ohne  alle  Auctorität,  aber  in  der  neuern  Theologie  Kunst- 
wort. Klotz  z.  Sintenis  p*  130.  drückt  es  aus,  ftii  nmllo  heo  non  eet^ 
und  die  Allgegenwart  Gottee  behaupten  deum  docere  nuUo  heonen  etM. 

Omnie.  Man  merke  bei  diesem  Worte  einiges.  Omm$  nach 
eine  ist  mit  und  ohne  vorausgehender  Negation  nur  vorklassisoh, 
sonst  fast 'unlateinisch  fiir  uUue,  Daher  nicht  eine  omni mutatiena 
far  eine  uUa  m»;  nicht  eine  omni  duhitaUone  für  eine  uUa  dubif,  ohne 
allen  Zwetfel  (Ueber  das  doppelt  falsche  eine  omni  dubio  vgl.  oben 
Dubiua)  ,  non  sine  uüa  vituperatione  nkht  ohne  den  geringsten  Tadei 
d.  h.  so  dass  Tadel  erfolgt.  Vgl.  auch  Hand's  Lehrb.  p«  148.  —  Un- 
lateinisch  ist  omnis  mit  einem  Zahlworte  verbunden,  wie  in  Re- 
densarten alle  drei  Tage,  nicht  omnUms  tribus  diebus,  sondern  tertio 
quo^uedie;  aber  richtig  ohne  Zahlwort,  omm'bus  diebus,  omnibus  men- 
sibus.  Omnisy  qni  jeder  welcher  sagt  Cicero  nie  im  Sing.,  sondern  quiemmh- 
gue;  dagegen  im  Neutro  omne^  quod  —  gleichsam  wie  ein  Subst. 
kommt  oft  vor.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  14.  Wenn  zum  Genit. 
aUer  (pmnium)  noch  unser  oder  euer  tritt,  so  ist  nostrum  und  t>estrHm 
als  Genitiv  gewohnlicher,  als  noster^  vester  in  gleichem  Casus 
mit  dem  Substantiv  z,  B.  omnium  nostrum  oder  nostrum  omnuim 
amor  patriae,  nicht  nosier  omnium.  —  Alle  %wei  (beide),  alle 
drei  u.  s.  w.  heisst  nicht  omnes  duo  (ambo),  omnes  tresy  son- 
dern hi  duo  (ambo)  ,  hi  ires  —  und  auch  ohne  hi.  Alle  Anwesonda 
heisst  nicht  omnes  praesentes  j  sondern  quotquot  praesentee,  quotquot 
adsunt.  Alle  »usammen,  alle  miteinander  heisst  nicht  omnee  una^ 
omnes  simul^  sondern  omnes  ad  unum;  davon  ist  verschieden  omfic» 
praeter  unum.  alle  bis  auf  einen y  ehMn  ausgenommen,  nicht  omnes 
usque  ad  u^um.  Alle  andere  nicht  omnes  aia,  sondern  ceteri  omnee 
oder  alU  muHi;  nicht  omnia  aHa  poiius  alles  andere  lieber,  sondern 
omniapotius  oder  quidois  potiusy  wie  Cic  Att  XIV,  21, 5.  Farn.  VU, 
1,  7.  Verwechsele  damit  nicht  Redensarten ,  wie  alia  omnia  seniire 
gan%  anderer  Meinung  seyn.  Unser:  alle  die  besten j  aUe  welAe  die 
besten  sind  und  ähnliche  mit  Superlativen  heisst  nicht  omnes  eptum^ 
sondern  optimus  quisque,  optimi  quique;  dagegen  wenn  auf  omnet  ein 
Superlativ  folgt,  z.  B.  omnes  optimi,  so  heisst  dieses  alle  auei  die 
besten  j  wofür  unlateinisch  ist  om$ies  etiam  optimi.  Vgl.  Cic.  Caec.3&, 
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101  <mn&u9  antiquissütuH  civibus  (allen  Bürgern,  auch  den  ältesten). 
Partit.  17,  60.  qui  non  omnta  minima  (alles  y  auch  das  kl.)  repetet 
u.  a.  m.  —  Wenn  alle  bedeutet  alle  oder  jede  einzelne^  nicht  alle 
zusammen,  so  beisst  es  nicht  omnes  oder  cuncti,  sondern  smguli. 
Vgl.  darüber  Mahne  zum  Crito  p.  287.  Endlich  merke  man ,  dass 
auch  die  Lateiner  omnia  so  brauchen  wie  wir  j^Ues  in  Redensarten 
wie,  er  üt,  ergHt  alles  bei  unsy  nobis  est  omnia^  wenigstens  braucht 
es  Livius  so ,  vgl.  XXXX,  U,  8.  Eben  so  aliquid  und  nikä.  Vgl. 
oben  Aliquid  u.  NihÜ.  w 

Opera  die  Mühe ,  der  Dienst,  hat  auch  einen  Plural  in  der  Be« 
deut.  Dienste  y  Geschäfte  ^  wie  operae  forenaes  (Cic.  Fin.  I,  4,  10). 
Sich  Mühe  geben  nicht  sibi  operam  dare,  sondern  ohne  sibi.  Folgt 
üuf  operam  dare  ein  Verbum,  so  steht  weder  der  Infinitiv,  noch 
der  Genitiv  des  Gerundii,  sondern  ut  und  verneinend  ne,  z.  B.  ich 
gebe  mir  Mühe  kennen  xu  lernen,  operam  do,  ut  cognoscam,  nicht 
cognoscere  noch  cognoscendi.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  476.  Wenn 
aber  ein  Subst.  folgt ,  so  steht  der  Dativ,  Dagegen  beruht  die  Ver- 
bindung dare  operam  in  aliquam  rem  auf  der  unsichern  Stelle  in  Cic. 
Tusc.  I,  4,  7.  in  quam  exercitationem  ita  nos  studiose  operam  dedimus, 
wo  aber  Lambin  aus  Handschr.,  Fabricius  und  Wolf  operam  ausge- 
strichen haben.  Nach  dieser  noch  unsichern  Auctorität  sagte  Muret. 
Oratt.  21.  sequem  eam  rem  operam  dedisse, 

Operari  alicui  rei  Mühe  attf  etwas  verwenden,  sich  mit  etwas  be- 
schäftigen nachklassisch  fiir  operam  dare,  tribuere  alicui r ei ^  conferre 
in  aliquam  rem,  consnmere,  locare  und  ponere  in  aliqua  re. 

Opinarius  eingebildet  neulateinisch. 

Opinatus  eingebildet  werde  vorsichtig  gebraucht ,  da  es  bei  Ci- 
cero nur  philosophisch  Kunstwort  von  bonum  und  malum  ist  und  nur 
scheinbar  j  auf  Fermt^thung  beruhend^  vermuthHch  bedeutet  Vgl. 
Klotz  z.  Sintenis  p.  155,  der  es  einigemal  falsch  angewendet  hatte. 

Opinio  die  Meinung,  aber  nur  eine  vermuthliche,  nicht  auf  Gründe 
gebaute,  da  sententia  e\ne  auf  Grunde,  die  ein  Anderer  freilich 
verwerfen  kann,  gestützte  Meinung;  jenes  daher  meistens  nur  Ver- 
muthungy  und  opiniari  vermuthen  ^  wähnen  und  wird  bei  flüchtiger 
Angabe  seiner  unbegründeten  Meinung  gebraucht,  wo  man  ut  opi- 
nor  sagt,  und  wovon  sich  sentire,  censere,  iudicare  u.  a.  unterschei- 
det. —  Gut  und  richtig  ist  zwar  opinionem  habere  de  aUquo  oder  de 
aliqua  re ,  Viher  selten  ist  bonam  oder  malam  opin.  hab.  de  —  für 
bene  oder  male  existimarede  aliquo,  wiewohl  Adjectiven  wiemagnus, 
maximus,  summus y  falsus  oft  damit  verbunden  werden.  VgLSchori 
Phras.  p.  368. 

Oportere  wird  nicht  mit  ut  verbunden,  sondern  entweder  mit 
dem  Nominativ  dessen,  der  muss  oder  darf,  und  dem  Verbo  im 
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Conjunctiv^  oder  mit  dem  j4ccusatw  und  dem  InflnUiv.  Vgl.  Anleit 
^.  450.  lieber  den  Unterschied  von  oportercy  necesse  eH^  deiere  mkd 
der  periphr.  Conjugation  s.  Forbiger  Aufg.,  Webers  Uebungssck 
p.  54  u.  a,  —  Es  schliesst  oft  die  Rechtlichkeit  und  Gerechtigkeit, 
die  etwas  fordert,  ein,  so  wie  iton  oportere  die  Ungereckti^kmt^  et 
daff  nicht  geschehen^  gleich  mit  nefa$  esse.  Vgl*  Cic  Farn.  1,9,  48. 
vim  neque  parenti  neque  patriae  afferri  oportet ^  wofür  Flato,  der 
zu  Grunde  liegt,  «agt  oi^  oqiov  ptuienOui.  . 

Oppetere  ohne  mortem  in  der  Bedeut.  sterben  ist  poetisch  und 
nachklassisefa;  aber  mortem  oppetere  ist  nur  vom  unnatüiiichen 
Tode,  sey's durch  eigene  oder  fremde  Hand:  mit  l^tim  verbunden 
ist  poetisch. 

Oppoiitum  als  neutrales  Subst.  der  6egensat%y  was  dem  andern 
entgegensteht,  ist  spätlateinisch,  Fut  contrarhan.  Aber  Bnchoppo^ 
Situs  wird  in  diesem  Sinne  nicht  gebraucht,  sondern  eoTärarhts. 
Mit  Recht «agt  Muret.  Commentar.  Arist.  Top.  T.  III.  p.  489Ruhnk. 
Contraria  com  Cicerone  appello ,  quae  barbari  opposHa.  Man  nenne 
also  nicht  sanus  und  'Oeger^  salubris  und  festäens,  dioes  und  panper 
—  oppositoy  sondern 'Ooit/rarta ,  wie  es  jetzt  faSufig  geschieht 

Optare  wünschen*  Neulateinisch  ist  optare  alicutfeUeitatem  einem 
Glück  Mßiinschen  fiir  gratulari  de  aliqua  re  bei  etwas  schon  Geschehe- 
nem, oder  cupere  alicui  rem  aliquam  feliciter  evenire,  optare,  tU 
res  alicui  fei.  evemat,  votis^  honis  omnibus  aliquem  proseqm  u.  a.  bei 
etwas  künftigem.  Vgl.  oben  Gratulari. 

Opticedie  Opißc.,  ein  griechisches  Kunstwort,  das  unbedenklich 
lateinisch  geschrieben  aufzunehmen  ist  Vgl.  Webers  Uebung«- 
schule  p.  36a 

Optimus.  Das  Neutrum  vptimum  in  der  Bedeut.  das  Beste ,  das 
Wohl  z.  B.  des  Staats  ist  ganz  4inlatelnisch  für  bonumpubUcum^  sa* 
ins  publica,  saius  rei publicae, 

Optio  die  WahL  Man  sagt  sieht  optionem  ferro  die  WaJU  lassen, 
sondern  opt.  deferre  <Cic.  Att  IV,  18) ,  dare  (Cic  Brut.  60, 189  und 
Sfter)  oder  facere.  Vgl.  Matthiae  Exempla  eloquent  lat.  p.  176. 
Falsch  Muret  ExplicCic.  CatiL  IVepist  dedic.  eioptionemtiU  Deus 
tulisseL    ' 

Opus  <operis)  die  Mühe^  Arbeit  muss  vorsichtig  gebraucht  wm*- 
den,  indem  wohl  nicht  gesagt  wird/ocät  opere  mit  leichter  MMe^ 
nuih  opere  ohne  alle  MühOf  tnagno  opere  mä  grosser  Mühe,  mähseUg 
und  ähnliche.  Daher  möchte  Valcken.  Opusc.  p.  222  nicht  gut  ge- 
sagt haben:  locusfacilUmo  opere  emendari  potest.  —  Neulateinisch 
ist  bona  opera  gute  Werke  d.  h.  gute  HanMungen  für  henae^  prae^ 
clarae  actiones,  benrfacta  u.  a.  so  wie  gute  Werke  ihum  bene  faceroj 
bonum  esse  und  ähnl. 
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Opus  nStkig.  NachklasBisch  bei  Livias  ein  paarmal  mit  dem  Ge- 
nitiv defl9en,  was  nöthig  ist,  für  den  l^oroinaUv  oder  Ablativ  -— 
was  nicbt  nachzuabmen  ist,  wie  es  Ang;.  Politian  im  lat.  Herodian 
VI,  16  getban  bat,  mimia  quorurnfwet  opus  für  quAusfwretopus  oder 
quaefwrent  opus,  —  Vorklassiscb  und  nacbklassiscb  ist  opus  est,  mt 
oder  mit  dem  blossen  ConjuncHt,  wie  Plin.  Epist.  IX,  33,  11.  non 
est  opus  affingas  aliquid  fiir  den  Accus,  m.  d.  IfffinitiVt  was  Sintenis 
in  seinen  üebungsbücbern  einigemal  empfieblt.  Vgl.  Klotz  Sintenis 
p.  118.  u.  p.  173.  ünlateiaiscb  ist  non  oder  nihä  opus  est ,  quod  — 
es  ist  mchi  nöiktg^  dass  für  non  opus  est  mit  dem  Infinitiv  oder  nocb 
gewöbnlicber  9ion  oder  nikä  est^  quod  —  obne  opus.  —  Statt  e«w  zu 
braueben  habere  ist  nacbklassiscb  und  nur  bei  Columella  IX,  1,  5. 
frugibus  opus  habentf  und  beim  Kircbenvater  Augustin;  und  muss 
durcbaus  vermieden  werden ,  wiewobl  es  Rubnken  in  einem  seiner 
Briefe  gebraucbt  bat. . 

Orare  bitten  wird  verbunden  aliquem  aliquid  einen  um  etwas  oder 
wm  einem  etwas ^  vorklassisch  ist  ab  aiiquo.  Spätlateiniscb  ist  orare 
pro  aiiquo  bitten  für  jemanden  für  deprecari  pro  aiiquo;  jenes  oft  in 
Gebetbüchern  ora  pro  nobis.  In  der  Bedeut.  beten  ist  unlateiniscb 
für  precari  deum,  precibus  deum  compdlare  u.  a.  In  Verbindung 
mit  rogare  nicht  vor,  sondern  nach  demselben;  man  sagt  nur  rogo 
atque  oro,  nicbt  oro  rogoque,  wie  oft  heutzutage»  wohl  aber  oro  at- 
que  obsecro,  oro  atque  obtestor,  oro  et  hortor. , 

Oratio  bedeutet  nie  ein  Gebet ,  Hondetn  precesj  preeatio;  daher 
auch  das  Vater  unser  nicht  oratio  dominica  heissen  kann  fcir  preeatio 
oder  precatioms  carmen  domini:  ein  frommes  Gebet  nicht  orath  de- 
voia^  sondern  piae  preces. 

Oratris  die  Bittende ^  Redende  nicht  nur  vorklassisch,  sondern 
auch  bei  Cicero  Rep.  11,  8. 

Oratus  das  Bitten  —  nur  im  Abi.  oratu  üblich. 

Orbis  in  der  Bedeut  der  Erdkreis^  die  Brde  nnr  poetisch  fUr 
orbis  terrae  oder  ferrarum^  auch  blos  terra  oder  terrae.  Vgl.  Hand 
Lehrb*  p.  155.  —  Da  orbis  nie  von  Mensehen  gebraucht  wird,  zu« 
mal  von  zerstreut  wohnenden ,  so  sind  Redensarten,  wie  orbis Utte^ 
ratusj  orbis  eruditorum  die  gelehrte  fVelt  und  orbis  christianus  die 
Christen,  christliche  GeselMütft,  die  Christenheit  unlateiniscb;  fdr 
jenes  unitersi  homines  erudäi^  quantum  est  h^ninum  erudHorum 
(vgl.  Heusing.  Emend.  p.477) ;  ftir  dieses  eben  so  unwersi  chrisUani^ 
quantum  est  ehristianorum  oder  auf  ähnliche  Weise.  Redensarten 
wie  im  Kreise  herumgehen,  herumstellen,  herumstehen,  sich  im  Kr^sise 
pertheidigen  utid  fihnL  heissen  nicbt  m  orbe  ire,  circumire,  con- 
sistere,  stare,  cireumstare,  se  tutari,  sondern  m  orbem  ire  u.  s.  w. 
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V^.  Liv.  1, 17.  XXVm,  88.  —  Ohne  Auetoritat  ist  aUtttti  in  ph- 

nvm  orbem  redigere  etwoM  vertxMatändigen. 

Orcus  die  Unierwelt  nur  bei  Dichtern  für  loca  ittfera,  loca  in- 
ferorum. 

Ordinäre  ordnen.  Jedoch  Worter  in  einem  Satze  ordnen ^  heisst 
nicht  ordinäre^  sondern  struere^  coUocare,  woher  bei  Cicer.  Orat 
70,  232.  bene  siructa  eoüocaUo  verborum  eine  wohl  geordnete  SiMung 
der  W. 

Ordinate  geordnet 9  nach  der  Ordnung  spätlateinisch,  vielleicht 
nui:  im  unächten  Schlüsse  der  B.  ad  Herenn.  IV ,  56  —  fiir  ordi- 
naiim,  ordine  oder  recte,  ratione  ac  via.  Die  dort  stehenden  Worte 
nahm  Muret.  Oper.  T.  I.  p.  38  wörtlich  auf,  und  tadelnd  schrieb 
Ruhnken  dazu:  Hqc  habet  ab  auctore  ad  Herenn.  IV,  56,  ubi  ta- 
rnen alii  libri  praebent  omate.  Cicero  dixisset  ordine. 

Ordiri  anfangen  und  sicA  attfangen  wird  verbunden  ab  aliqua  re 
mit  etwas  f  nicht  cum  aliqua  re;  daher  womit  oder  wo  unde;  da- 
mit hinc. 

Ordo  in  der  Bedeut  Klasse  ^  als  grössere  Abtheiluug  in  Schulen 
vgl.  Classis;  da  aber  auch  ori/^ies  Unterabtheilungen  im  römischen 
Heere  bedeuteten ,  so  bleibt  ordo  das  natürlichste  Wort  für  die 
Ordnungen  einer  Klasse.  —  Da  in  ordinem  redigere  in  Ordnung 
bringen  bei  den  Lateinern  meistens  demüthigen^  einschränken  bedeu- 
tet, so  passt  es  oft  nicht  für  unser  deutsches ,  z.  B.  die  Provinz  ist 
in  die  beste  Ordnung  gebracht  heisst  provincia  masime  espUcata  est 
(Cic.  Fam.  IH,  2) ;  alles  ist  in  Ordnung  omnia  espUcata  sunt.  Man 
richte  sich  nach  dem  Sinne  der  Rede. 

Ore  ienus  mündlich;  davon  unter  Os. 

Oriens  oder  wohl  gar  oriens  terra  das  Morgenland^  oder  wie  wir 
auch  sagen  der  Orient,  also  die  östlich  liegenden  Länder  ist  unla- 
teinisch, da  oriens  nämlich  sol  nur  die  östliche  Weltgegend  bedeu- 
ten kann.  Richtig  aber  ist  orientis  (solis)  partes  (Cic.  Fam.  XII, 
5, 8)  ,  terrae^  regiones,  provmciae.  Falsch  daher  Valckenaer  Oratt 
p.  227  in  Oriente y  aber  ausser  ihm  viele  andere.  Vgl.  auch  oben 
Occidens  und  Webers  üebungssch.  p.  102. 

Orientalis  östlich  ^  morgenUmdisch  spätlateinisch  zuerst  bei  Gel- 
lius ,  der  den  Ostwind  ventum  orientalem  nennt ,  nach  ihm  noch  bei 
einigen  andern.  Es  werde,  wie  ocddentaHs ^  vermieden  durch  den 
Genitiv  orientis  oder  orientem  y^eetans,  ad  orientem  vergönn  oder 
versus  suh  Oriente;  auch  passt  Asiaticus,  wenn  etwas  dem  Orient 
Eigenthümliches  bezeichnet  werden  soll. 

Omatio  die  Ausschmückung*,  Verzierung  vielleicht  nur  bei  Vi- 
truv  für  das  alltägliche  esornatio,  gerade  wie  wir  sagen  wollten  die 
Schmückung,  Zierung. 
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Orikoäosm  reehigUMig  f  zwardpStlateiniscb,  aber  in  der  Theo^ 
logie  oft  ein  unentbehrliches  Wort,  wie  heterodosu$  und  kaereti" 
CUM ;  wo  es  aber  entbehrlich  ist ,  sage  man  teram  ChrUti  doctriftam 
sequens,  wiewohl  dieses  den  Begriff,  den  man  mit  jenem  Worte 
verbindet ,  nicht  gerade  und  für  alle  bezeichnet ,  da  jeder  seinen 
Glauben  für  die  vera  Chriaii  docirma  hSit. 

Ortkographia  ein  Kunstausdruck ,  der  beibehalten  werden  muss, 
zumal  da  er  schon  zu  Augustus  Zeit  gebraucht  wurde.  Vgl.  Sueton. 
Gramm.  19.  u.  Eb.  Aug. 88.  Quintilian  Übersetzt  es:  rede  acrihendi 
eeienUa  und  Sueton./ormu/ii  rathque  serihendi.  Oft  ist  auch  Bcripiura 
hinlSnglich,  z.  B.  haec  est  vera  hujus  verbi  icriptura.  Muretus 
in  praef.  Cicer.  Hiil.  sagte:  scribendi  ratio,  quam  oQ&oygu(flccw 
vocant 

Ob  der  Mund.  VielfUltig  ist  hier  Harmonie  des  Deutschen  mit 
dem  Lateinischen.  Man  sagt:  in  are  hotninum  esse,  auch  blos  in  ore 
esse  im  Munde  der  Leute  seyn;  du  hast  immer  im  M.  semper  tibi  in 
vre  est  (sunt):  eben  so  in  ore  habere^  wo  aber  nie  nostro,  veslro, 
suo  hinzutritt  Vgl.  Cic.  Fin.  III,  11,  87.  quem  tu  in  ore  semper  ha- 
bes.  Fam.  V,  16.  u.  a.  Hier  ist  aber  der  Plural,  in  oribus  unlatei- 
niseh:  dagegen  nicht  ^os  hominum  abire,  venire,  per  venire,  son- 
dern in  ora,  aber  richtig  in  sermonem  hominum  venire»  Gut  ist: 
äliquem  pleno  ore  laudare  einen  mit  vollem  Munde  loben.  Cic.  Off.  I, 
18,61;  nicht  verwerflich,  obgleich  nur  vorklassisch  beiTerenz  alt* 
quem  in  os  laudare  jem.  ins  Gesicht  loben  ^  wofür  im  spätem  Latein 
in  fadem  laud.  gesagt  wurde.  Lactant.  Inst.  III,  14,  7.  Man  sagt 
aber  nicht  quod  in  os  venit,  was  in  den  Mund  kommt,  sondern  guod 
in  buccam  vemt^  Gut  ist  auch  wohl  uno  ore  einstimmig  Fdr  uno  con- 
sensu ,  wiewohl  nur  vorklassisch.  —  Neulateinisch  ist  ore  tenus  in 
der  Bedeut. mÄiic//icÄ  filr  coram,  roce,  verbo  (Cic.  Fam.  X,  8)  ,  verbiSj 
^se,  praesens,  wie  es  der  Sinn  etwa  fordert.  Jenes  ore  tenus  heisst 
nur  bis  an  den  Mund,  Vgl.  Sciopp.Me  stil.  p.  86. 

Oseen,  im  Flur,  oscrnes  ist  nicht  unser  Gesangvogel,  indem  osci- 
nes  auch  Raben  und  KrShen  u.  dgl.  sind:  Gesangvögel  sind  aves 
eantrices  oder  cantatriees.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  422. 

Oscitantia  das  Gähtien,  die  Nachlässigkeit  neulateinisch  für  osd- 
taUb^  soeordia,ignam'a,  negligentia  u.  ähnl.  Muret.  Oper.  IH.p.  39 
spricht  von  oscitantia  librariorum ,  wobei  Ruhjnken  anmerkt :  Osci-- 
tantia  vocabulum  Latinis  haud  usitatum. 

Ostentus  das  Sehen  lassen ,  der  Sehein  u.  &hnl.  ein  seltnes  Wort 
nur  im  Dativ  üblich. 

Ostium  die  Mündung  kann  auch  mit  Äu^uss  übersetzt  werden, 
aber  ein  Zusatz  wie  ««  mare  ist  unlateinisch.  Oft  wird  dann  passen 
locus ,  unde  in  mare  effundüur  y  effUut  (amnis,  fluvius). 
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Pacifice  ^  friedlich  nur  spätlateinisch  braucht  Muret.  Oper.  IIL 
p.  634  tranquille  pacificeque  vwere ,  wobei  Rufanken  zusetzt :  päd- 
jßce  vox  nullius  auctoritatis.  Man  sage  m  pitee^  m  otio. 

PaedantUmus  ein  aus  dem  Französischen  in  das  neuere  Latein 
aufgenommenes  Wort  kann  oft  als  neues  Kunstwort  für  airfgeblaseme 
Anmasalkhkeit  und  Hochmuth  Gelehrter  aller  Art^  besonders  im 
Schulfache  nicht  wohl  entbehrt  werden ,  nur  brauche  man  es  mit 
Worten,  die  seine  Fremdheit  andeuten,  wie  Ruhnken.  Opusc.  I, 
p.  116. 117.  Man  schreibt  das  Wort  auch  pedantitmuM. 

Paene  oder  pene  fast,  was  wir  gern  bei  vergangenen  Dingen 
mit  dem  Conjunctiv  des  Plusquamperf.  verbinden  ,  wird  fast  unla- 
teiuisch  mit  diesem  Tempus  und  Modus  verbunden,  da  im  Latein, 
der  Indkativ  Perf  darauf  zu  folgen  pflegt.  Vgl.  die  Grammatiken 
und  Anleit  §.  296,  Anm. 

Paenultimus  der  vorhizte.  Vgl.  oben  AsU^iaenttUmus, 

Paganu8  in  der  Bedeut  der  Heide  kommt  bei  den  spätem  Kir- 
chenvätern mehrmals  vor,  ist  aber  nicht  so  alt  und  für  diesen 
neuen  Begriff  so  klassisch,  eis  gentili$  oder  idoMatrus.  Vgl.  oben 
Getätlis. 

Pagus  in  der  Bedeut  Doff  kann  nicht  erwiesen  werden ,  da 
es  Gau,  Bezirk,  Canion  bedeutet;  Darf  ist  vicus.  Vgl.  Heusing. 
Emendd.  p.  422. 

Palam  öffentlich  steht  dem  occulte  oder  dam  versteckt,  hetmUA 
entgegen  und  ist  also  vor  aller  Augen;  dagegen  sie^ApuhUce  öffe$^ 
lieh  dem  privatim  für  sich,  im  Hause  entgegen  und  nimmt  Rück- 
sicht auf  den  Staat,  auf  dessen  Befehl  oder  Anordnung  oder  für 
den  etwas  geschieht.  Vgl.  über  ihren  Gebrauch  die  Lexica  und 
Webers  Uebuugssch.  p.  822»  Wenn  öffentlich  so  viel  ist  als  arf 
einem  öffentlichen  Platze  ^  so  heisst  es  in  publico.  Verschieden  sind 
daher  im  Sinne:  Statua  ejus  palam  —  publice  —  m  pubUco  collo- 
cata  est. 

Palatium  in  der  Bedeut«  Palast ,  grosses  Haus  ist  aus  keinem 
Prosaisten  zu  erweisen ,  und  muss  daher  im  Gebrauche  vermieden 
werden ,  für  domus  ampla;  der  königliche  Palast  domus  regia ,  do- 
micilium  regis  (Cic.  Manil.  8.)  ,  aedes  regiae. 

Panegyricus  in  der  Bedeut  Lohrede  ist  erst  seit  dem  Jüngern 
Plinius  üblich  geworden  fiir  das  klassische  laudatio. 

Panegyris  in  der  Bedeut.  Fersamm/atfi^,  was  nirgends  bei  einem 
Lateiner  vorkommt,  für  conventus,  condlium  zu  brauchen  ist  zu 
gekünstelt,  wie  es  Mahne  im  Crito  p.  275  braucht:  virorum  erudi» 
iorum  panegyris. 
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Pi^rus  in  derBedeut  Papier  kommt  nur  ein  paarmal  bei  Dich- 
tem vor  für  eharta. 

pQf.  Unser  Glekhee  tnä  CRekhem  vergelten  heisst  nicht  par  pro 
pari  rtferre  oder  reddere,  sondern  ohne  pro  —  par  pari  rrferre^  wie 
jetzt  4m  Terent.  Eun.  III,  1,  55  nach  Bentley  gelesen  wird  filr 
das  sonstige  par  pro  pan\  nach  welcher  frühern  Lesart  auch  Muret 
Oper.  II.  p.  739  sagte  par  pro  pari  redditurxan  ^  wobei  Ruhnken  den 
Irrthum  berichtigt.  Vgl.  mehr  in  H.Stephani  Pseudo-  Cicero  p.  209, 
der  ebenfalls  pro  verwirft. 

Paradigma  das  Beispiet,  Mustm'  ist  erst  ganz  spät  ins  Lateini- 
sche übergegangen  für  exemplum. 

Paraenesis  die  Aufmunterung  und  ähnliches  ebenfalls  spät  erst  im 
Gebrauche  für  admomtw^  adhortatio,  die  hinlänglich  ersetzen. 

Paragraphus  der  Paragraph  kann ,  so  spätlateinisch  es  auch  ist 
und  nicht  einmal  anfangs  in  unserer  Bedeutung,  als  Kunstwort  in 
der  Theilung  der  Kapitel  in  kleinere  Theile  kaum  vermieden  wer* 
den,  da  es  durch  ein  passendes  altes  latein.  Wort  nicht  ersetzt  wer- 
den kann.  Im.  Griech.  ist  es  generis  communis ,  aber  nach  H.  Ste- 
phanus  de  abtisu  gr.Ung.cl.  p.24.  nur  q\s  Femininum  in  utiserer  Be- 
deutung. 

P arare.  Man  sagt  zwar  se  parare  ad  aliquid  faciendumy  z.  B.  ad 
discendum  (Cic.  Orat  85, 122),  aber  so  nur,  wenn  ein  Verbum  folgt, 
in  der  Bedeut.  eiek  rüsten^  tomehmen  etwas  zu  thun;  dagegen  nicht 
ee parare  ad  aUquid,  z.  B.  ad  bellum^  ad  fugam  u.  dgl.  für  heüum, 
fugam  —  parare  sieh  xum  Kriege  rüsten,  Anstalten  %um  Kr,  treffen; 
und  so  auch  mit  Infinitiven,  z.  B,  paro  bellum^inferre.  Richtig  ist 
dagegen  nihUt  muüa  —  ad  bellum  parantj  paratur,  parantur.  VgL 
Cic*  Att.  Vin,  8.  Poetisch  u.  ipätlateinisch  z.  B.  bei  Justin,  ist  se  ' 
parare  alümi  rei  z.  B.  proeUo,  Das  adjectivische  Partie,  paratus  wird 
bei  Verben  theils  mit  dem  Infinitiv ,  theils  mit  ad  und  dem  Gerun- 
dio  verbunden ;  bei  Substantiven  nur  mit  ad,  nicht  mit  in,  auf  etwas 
bereit,  gerüstet,  gefasst  (Cic  Fam.  VI,  21,  2) ;  mit  dem  Dativ  nach- 
klassiscfa. 

Paratus  die  Zurüstung  ausser  Sallust  nur  poetisch,  nachklassisch 
und  selten  fiir  apparatus. 

Parcere  mit  einem  Infinitiv  nicht  thun,  Bedenken  tragen,  unter- 
lassen, ist  ausser  einmal  bei  Livius  nur  poetisch  für  nolle^  dubüare, 
initrmiitere  u.  a«  Gleichwohl  brauchte  es  Muret.  Expl.  Cic.  CatiL 
I,  9.  qui  scontari  helluarive  parcunt. 

Parcus  in  der  Bedeut.  klein,  gering,  wenig  fast  nur  poetisch,  je- 
doch auch  beim  jungem  Plinius.  So  braucht  es  Hemsterh.  Oratt. 
p.  9;  quorum  copiam  sane  pareksimam. 

ParenMis  in  der  Bedeut.  elterBoh  ist  so  sehr  auf  ParentaUa  und 
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cfilM  parentale$  das  Ltieheitfewt  zum  Andenken  der  Stern  und  Ver- 
wandten und  bei  Ovid  noch  auf  timirae  parentales  beschrfinkt,  dass 
wir  es  durchaus  nicht  anwenden  können ;  man  brauche  den  GenitiT 
parentum. 

Parentare  in  derBedeut.  eine  Leichenrede  hatten  ist  neulateiniscb, 
da  es  bei  den  Alten  nur  ein  Todtenopfer^  vorziig^Iich  den  Eltern  und 
Anverwandten,  bringen  bedeutet  Es  passt  daher  weder  auf  dem 
Titel  einer  Leichenrede ,  noch  auf  den  eines  Leichenprogrammes. 

Parentea  in  der  Bedeut  die  Verwandten  spätiateinisch  fUr  propin" 
qui  qfßneaque.  Eben  so  in  der  Bedeut  Füffahren  theils  poetisch, 
theils  spätlateinisch  für  maiaree.  Vgl.  Heusinger.  Emendd.  p.  429« 

Parenthesie  die  Parenthese  ein  kaum  jetzt  zu  entbehrendes  Kunst- 
wort, wofür  freilich  Quintilian,  bei  dem  es  auch  vorkommt,  setzt 
hUerieetio^  interpositio ,  interclueio. 

Parke  die  Wand.  Neulateiniscb  ist  die  Redensart:  (in)  quataer 
suie  parietibne  esse ,  sedere ,  $e  tenere  in  seinen  vier  Wänden  segn^ 
sätt^i^  sieh  halten  fiir  domi  esse^  sedere  ^  domo  oder  demestieisfinibus 
se  tenere  (Cic.  Att  VII,  12) ,  intra  parietes  se  tenere  überhaupt  Mr« 
parietes  in  seinen  vier  Wänden.  Vgl.  Cic.  Brut.  8,  82. 

Parkas  die  Gleichheit^  sehr  spätlatein.  nur  bei  Arnobius.  Gleich-^ 
wohl  braucht  es  Muret  Oratt.  I,  4.  verborum  paritatem. 

Paroehus  in  der  Bedeut.  der  Geistiicbey  Pfarrer ,  Paster  ist  neo- 
lateinisch  ,  wiewohl  paroehia  oder  paroeda  schon  bei  den  Kirchen- 
vätern einen  Kirchsprengel ^  eine  JHoees  bedeutet  Dieses  Wort  i«t 
um  so  anstdssiger,  da  es  bei  den  Alten  den  Gastwirth  und  hkferass- 
ten  bedeutet,  der  auf  Kosten  der  Stadt  einen  Fremden  beherber- 
gen und  mit  allen  Bedürfnissen  versehen  muss.  Heusinger  Emendd. 
p.  423  schlägt  Curio  vor,  was  aber  dem  neuen  Begriffe  nicht  ent- 
spricht ;  eher  vielleicht  eeclesiae  praefectus. 

Pars  der  TheiL  In  der  Bedeut  die  Rotte  als  Sing,  verwirft  Wolf 
zu  Cic.  Marc.  9,  27 ,  da  nur  partes  gebraucht  werde,  nicht  mea  pars, 
sondern  meae  partes;  primae  partes  die  erste  Rolle ^  nicht  prhnapars^ 
auch  in  der  Bedeut  der  For%ngf  wo  bei  zweien  priores  partes  gesagt 
wird.  Dagegen  in  der  Bedeut  Parthei  sowohl  parp  als  partes,  un- 
ser %um  Theä  heisst  parthn  oder  es  parte  ^  zu  welchen  noch  bestim- 
mende Wörter,  wie  aliqua,  ulla,  magna  u.  s.  w.  hinzutreten  kdn- 
nen.  Auch  mit  dem  unabhängigen  Accusatir  magnam,  maioremf 
masimam  partem.  —  Richtig  ist  pro  mea  —  parte  für  meinen  ne& 
d.  h,  so  viel  ich  vermag ,  gleich  dem  pro  meis  viribus.  Vgl.  Cic.  Farn. 
XV,  15,  8.  Stärker  ist  die  Redensart  pro  viriti  parte  so  viel  ein 
Mann  thun  kann  und  mtiss^  so  viel  es  einem  kri^tigen  Manne  ge- 
bührt und  gcTaemt,  nicht  aber,  wie  es  heutzutage  gebraucht  wird 
als  bescheidener  Aufchruck  nach  KH^tm.  Vgl.  Cic.  Sext  66^  1S8. 
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Betchriden  sagt  Gic.  Bosc.  Ajh.  47, 186  pro  hac  tenni  infirmaque 
parte.  Eben  so  /iro  dmU  parte  sa  viel  ent  Burger  tkun  katm  und 
mu98f  quaDtum  civia  pro  sua  parte  et  potest  et  debet,  wie  Er- 
nesti  sagt.  Vgl.  Matius  Cic.  Farn.  XI,  28,  4  (13).  Wo  aber  ge- 
sagt werde  pro  viräi  ohne  parte,  wie  bei  Mannt.  Epist.  III,  27. 
urgebö  igiinr  pro  Virilit  wo  pra^  mea  viräi  parte  y  wie  bei  Mannt. 
Epist  II,  21,  wo  pro  eua  viräi,  wie  bei  Mahne  Epicrisis  p.  218. 
qui pro  sua  viräi  ostendere  conantur  —  weiss  ich  nicht,  wenig- 
stens find'  ich  für  diese  keine  Auctorität.  Gewagt  ist  auch  wohl 
ohne  Aactorität,  wenn  Perpinian.  Oratt  p.  208  von  einer  Frau 
sagt :  Huius  mores  pro  eua  viräi  parte  prosecuta  iiierat  Elisabe- 
tha.  Wer  bei  Wolf  Analekt.  p.  488  das  lächerliehe  Latein:  Cot- 
lat$tm  eUam,  ut  eoribit,  pro  parte  virili  curaoU  eodicem  —  geschrie- 
ben habe,  weiss  ich  nicht  —  Endlich  partim  —  partim  theäs  — 
iheiU  passt  nur  dann,  wenn  von  mebrem  Gegenständen  etwas 
verschiedenes ,  nicht  allen  gemeinschaftliches  gesagt  wird ,  z.  B^ 
bostes  partim  capti,  partim  intereoipti  sunt  (Der  Sinn  ist  ein  Jfieä 
—  ein  anderer  nett).  Falsch  ist:  Lampsaceni  partim  iu  omnes 
eives  ofBciosi  sunt,  partim  maxime  quieti  —  denn  beides  gilt 
alle  —  für  cum  —  tum.  Axl(  ptartim  folgen  2u  lassen  tum  ist  ge- 
gen den  Gebrauch. 

Partkiparey  in  welcher  Bedeutung  es  sey,  in  activer  oder  pas- 
siver ,  ist  höchst  selten^  bei  Cicero  in  Prosa  nur  einmal  und  zwar 
in  pas^ver  Bedent.  für  portidpem  fieri,  impertiri,  in  partem  aH- 
euMte  rei  venire  u.  a.  und  bei  Livius  in  activer  Bedeut  auch  nur 
einmal,  ftir  participem  facere ,  impertire,  in  partem  vaeare  u.  a.  Es 
werde  durchaus  vermieden.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  477.  We- 
bers Debungssch.  p.  168. 

Partic^atua  und  participatiö ,  die  Theänahme^  Mitikeäung  beide 
spätlateinisch  fiir  commumcatio  oder  mit  partieeps.  Gleichwohl  bei 
PoUtian  im  lat  Herodian.  VIII,  4.  in  partioipatum  rei  ptMicae 
adedscere. 

Pariicularie  einen  Tkeä  &e^i^enif  spätlateinisch  —  daitir  werde 
pars  gebraucht.  Eben  so  partksulariter  für  das  bessere,  jedoch 
seltene  particulatim  oder  per  partee,  membratim^  smgälatkn  oder 
einguimtim. 

Partire  Ükeäen  vorklassisch  fiir  partirL  Das  Partie,  partüms  hat 
fiist  nur  passive  Bedeutung. 

Purum  y  nicht  zu  verwechseln  mit  pauktm  (pauUuro),  bedeutet 
klassiscb  und  fast  sonst  auch  nur,  asif  wenig,  allmwenig,  nickt  ge- 
Hilf,  und  wird  richtig  durch  neu  saus  oder  minus  erklärt,  aber 
nieht,  wie,  im  neuern  Latein  so  oft»  wenig,  welches  nan  muUum 
oder  nem  mt^nopmre  heisst    Ihm  sieht  nümum  %u  vid  entgegen 
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und  in  ibrer  Mitte  liegt  satü  gemtg.  Daher  sagt  Cieero  Orat  22. 
Magis  offendit  nimiumy  quam  partim^  das  Zupiel  mtirfäRi  mehtf 
al$  das  Zuwenig;  u.  ö3,  178.  in  hoc  genere  tdmhun  quod  est  offen- 
dit vehementius ,  quam  )d  quod  videtur  pantm.  Daher  auch  parum  . 
est  es  genügt  nibht  gleich  dem  non  saits  e$t;  parumne  est?  genügt 
es  nicht?  (Cic.  Sext.  14,  S2.) ;  parum  multi  allzu  u^enige,  gar  tm 
wenige  (Cic.  Plane.  7)  ,  parwn  mulia  allxu  weniges^  nicht  genug 
(Cic.  Tusc.  V,  37,  107).  Falsch  ist  daher  bei  Heyne  Praef.Virg. 
I.  p.  S9.  parum  aut  nihil  -*  und  so  anderes  bei  andern.  Man  merke 
weitere  nicht  wenig  heisst  mtdtum  oder  non  minimum  steigernd  nach 
multumy  nicht  n&n  parum  oder  htmd  parum.  Cic.  Att  XI V,  13,  6. 
nos  quum  muHum  litterae,  tum  ncn  ndnhnum  Idus  quoque  Mar- 
tiae  consolantur:  falsch  aber  Bergmann  praef.  Ruhnken.  Opusc 
p.  XXXII  non  parum  invidiae  für  multum  invidiae^  und  Mahne 
Critop.246  haud  parum  detrimenti  Hteris  attulit;  sehr  ar^n^heiait 
admedum  nihil y  nicht  parum  admodum^  wie  Sadolet.  fipist.  11,  19; 
wie  wenig  heisst  quam  mhä,  quam  non  multum  ^  quantum,  quantu* 
lumi  (Cic.  Att  III,  9,  4.  Orat.  III,  51.),  nicht  quam  parum;  «# 
wenig  heisst  adeo  non  (Cic.  Att  VI,  9)  ,  tantulum ,  nicht  tarn  pts^ 
rum^  wie  Heyne  praef.  Virg.  L  p.  30;  so  wenig  etwas  heisst  aar 
nihil  (Cic.  Farn.  XII,  9),  nicht  tam parum  aliquid ;  so  wenig  weder -^ 
noch  heisst  ita  neque  —  neque  (Cic.  Rose.  Am.  S9,  82)  ,  nicht  tam 
parum  neque  —  neque;  so  wenige  dass  heisst  ita  noUy  ut  (Cic.  Faiii. 
VII,  1,  7) ,  usque  eo  non ,  ut  (Cic.  Sext.  61,  110.  Rose.  Am.  15, 
46),  nicht  tam  oder  adeo  parum ^  ut,  wie  Emesti  Opusc.  orat. 
p»  172.  quis  adeo  parum  humanus  est  fiir  quis  tam  inhunumus  (Im- 
manis) ,  adeo  non  humanus  est,  adeo  onmem  humanitatem  esuit  u.  a. 
Wenn  Einige  bei  Sali.  Jug.  86  parum  id  fado  das  parum  blos  flfar 
^'>9'^»  g^TH^f  gleich  parvi  erklären,  so  ist  das  gleich  darauf  fol- 
gende satis  y  welches  dem  parum  entgegensteht ,  dagegen. 

Parum  in  Verbindung  mit  abest  und  dem  folg.  quin  oder  utj 
es  fehlt  wenig,  dass  ist  unlateinisch  ohne  Beispiel  fiir  non  mukmm 
abest y  qtiin  oder  pauUum  (paulum)  abest,  quin,  was  mit  jenem  ir- 
rig verwechselt  wird  oder  bei  Livius  prope  est,  ut.  —  Vgl.  oben 
Messe,  wo  bemerkt  ist,  dass  zu  abest  nur  ein  Neutrum,  aber 
kein  Adverbium  hinzutreten  kann,  parum  aber  ein  Adverbium  iat 
Nichts  ist  aber  im  Neulatein  häufiger  als  parum  tAest,  ut  und  /mt- 
rum  abest,  quin,  beide  z.  fi.  oft  in  Gesnen  latein.  Lucian.  Audi 
Manutius  sagt  Epist.  III,  13.  parum  abest,  quin  vehementer  invi- 
deam;  und  Muret  Tacit  A.  I,  a  p.  28  ed.  Ruhuk.  Oper.  T.  IV. 
parum  alfftiä,  quin  —  und  noch  so  viele  andere.  — Weiter  nach- 
klassiach  ist:  parum  est  es  genügt  imht,  mit  ut  zu  verbinden,  wie 
PUn.  Paneg.  HO.  purum  est,  ut  in  curiam  venias  -*-  Str  fMiloder 
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den  Jccus.  u.  d.  InßtL  —  Endlich  parum  vor  einen  Gomparativ 
zu  setzen  ist  unlateiniscb ,  wie  Mahne  Crito  p,  257  lächerlich 
sagt:  m  re  litteraria  asino  parum  solertior  eram  für  pauUo  $oL 
Vgl.  übrigens  über  parum  Döderleins  Synonym.  I.  p.  146.  Grote- 
fend's  Commentar.  z.  d.  Material,  p»  276.  ii.  Hand's  Lehrbuch 
p.  136  u.  1Ö5. 

Parvus  klein,  gering.  Es  bezeichnet  nicht  die  kleine  SuUur 
eines  Menschen ,  nicht  parvus  komo  ein  kiemer  M.^  4M>ndern  brevie, 
so  wie  gross  hngusy  nicht  magnue;  Cic  Inv.  I,  24  hngua  an  bre- 
vis,  ob  gross  oder  kMn,  oder  bomo  brems  oder  humiUs  staturae. 
Kach  dem  Auct.  ad  Herenn.  lY ,  34  wurde  parva  statura  miss- 
brSuchlich  gesagt  für  irms  sUäura.  (Quint.  Inst  II,  3,  8).  Vgl. 
oben  Magnus.  Unlatein.  ist  der  Genit.  parvi  in  der  Bedeutung 
wMfeüy  um  einen  geringen  Preis\  bei  Kauf,  Verkauf  u.  dgl.  für 
parvo.  —  Selten  ist  parvo  labore-(negatio)  mit  geringer  Mühe  für 
nmllo  negotio,  mdla  labore.  Vgl.  Negotium.  Bei  den  Redensarten 
a  parvo,  a  parvulo,  a  parvis,  a  parvulis,  welche  seltner  sind,  ak 
a  puero  and  a  pueris  merke  man ,  dass  der  Singular  nur  von  JS^ 
ftsm,  der  Plur.  nur  von  Mehrern  gebraucht  werde.  Vgl.  Puer* 

Pascerese  sich  weiden  im  geistigen  Sinne  von  seine  Preudefinden 
ist  unlateinisch  für  jMiset;  aber  richtig  ist  oculos ,  anunum  pascere. 

Pascha  das  neue  Wort  für  Osterfest  geht  bei  allen  Kirchen- 
vStern  nur  nach  der  ersten  j  nicht  nach  der  dritten  Declination, 
wie  es  oft  im  neuern  Latein  sich  findet  Man  sage  nicht  im  Ge- 
pit  paschatis,  sondern  paschae.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  446. 

PasquiUum  ein  Pasquäl  neulateinisch  für  Ubeüus  famosus,  igno- 
mhuosus  u.  a. 

Passkk ,  in  welcher  Bedeut  es  sey ,  ist  spätlateinisch  fiir  pa^^ 
pessio  oder  eupiditas,  anhni  offene  nach  Verschiedenheit  des  Sinneik 

Passivus  leidend  kann  nur  in  der  Grammatik  als  schon  altes 
Kunstwort  beibehalten  werden ;  sonst  wird  es  durch  paüens^  über- 
haupt durch  jMi^*  übersetzt  üebrigens  sagt  Quintil.  Inst  I,  6,  10 
für  verbum  passivum  —  verbum ,  quod  habet  naUiram  patiendi. 

PiOer.  Man  sagt  nicht  patrisjrater  in  Beziehung  auf  den  Sohn, 
sondern /Nv^rtMis,  nicht  jia^ris  soror,  sondern  amäa.  Der  Vatermörder 
parridda^  nicht  patris  interfector. 

Patereforassich  nach  aussen  steigen,  streben  braucht  Muret  Oper. 
II,  p.  936  von  der  Tugend,  wofür  Ruhnken/wos  spectat  nach  einer 
Stelle  im  Cicero  will. 

Pati  bedeutet  fast  nur  das  geduldige,  gelassene  Leiden  oder  jBt- 
tragen  von  etwas  Unangenehmen,  aber  nicht  haben,  begegnen,  wi- 
äesfßhren,  unser  erleiden  d.  h.  von  etwis  betroffen  werden.  In  diesen 
Bedeutungen  sind  daher  falsch:  pati  damnum, detrimentum  Sehaden 
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leiden  fittfacere,  contrahere  damnum^  qfflei  damno  (damnis),  facere, 
aee^fere  detrimenium^  und  in  der  Senatsformel  capere  detrinu;  fklseh 
paü  calamüatem  Unglück^  dadem  Wiederlage,  incommodum  NacktheU 
fär  acdpere  calarnüaienif  dadem,  incommodum ;  capere  incommodum^ 
qfßeiincommodo;  fahch paiiiacturam  Ferluet  leiden  fnr  facere^  acdpere 
iaeturam;  falsch  pati  naufragium  Sdt^ßnusk  leiden  rur facere  naufra-- 
gium.  Cicero  sagt  zwar,  aber  selten,  pa^^Mfrtam  Unrecht  leiden^  öfter 
accipere  iniuriäm,  da  facere  iniuriam  Unrecht  %9tfägen  bedeutet.  Da- 
gegen brauchte  H.  Antonius  contumeliamfaeere  in  d.  Bedeui.  Beeddn^ 
jtfung  erleiden,  beschimpft  werden  dir  accipere  eontunu^  weswegen  Cic 
Phil.  III,  9.  sagt :  Quid  estfacere  contumdütm  ?  Quis  sie  loquitur  ?  Nonne 
satras  est  mutum  esse,  quam  quod  nemo  intelligatdicere?  ^—  Nach- 
klassisch ist  bei  Colum.  I.  praef.  iaeturam  pati  für  facere,  accipere 
iact  Spätlatein,  ist  bei  Lactant«  Inst.  I,  21,  38.  famem  pati  in  der 
Bedeut.  Hunger  erleiden^  haben  für  fame  laborare^  premi,  conßd.  Falsch 
auch  mortem  pati  den  Jhd  erleiden.  Eben  so  Ubenter  aUquid  pati  in 
der  Bedeut.  etwas  gern  ertragen  für  ferre  aliquid  facHe^  non  molede^ 
suetinere  faeHe^  aber  in  der  Bedeut  gern  zulassen  ist  es  ertrEglicb, 
wiewohl  nur  einmal  bei  Cic.  Phil.  XII,  2,  gewöhnlicher  ist  dafür 
faeäe  pati.  Vgl.  Cic.  Tusc.  V,  6, 15.  SuU.  I,  1.  Rep.  II,  15,  29.  a. 
Hand's  Lehrb.  p.  249.  In  eben  dieser  Bedeut.  sagt  Liv.  1, 14  XXI, 
62.  Hoe  däaiionem  patäur  das  leidet  At^schub^  und  so  ist  gut :  tempue 
patkur  die  SSeit  leidet  es,  dignilas  mea  non  patUur  mein  Ansehen  leidet 
es  nicht;  und  so  andere.  —  Endlich  merke  man,  dass  unser  lassen 
mit  einem  reflexiven  Infinitiv  z.  B.  sich  überreden,  sich  abschrecken^ 
sich  bewegen  lassen  u.  ähnl.  im  Latein,  weder  durch  pati  noch  durch 
sinere  mit  dem  Infin.  übersetzt  wird,  sondern  ohne  diese  durch  die 
Passiven  persuaderi,  deterreri,  eommoveri.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  123. 
Dietrich  Sintenis  p.  88.  Hand's  Lehrb.  p.  262.  Ueber  pati  damnum 
u.  dgl.  vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  86  u.  Infam,  p.  63  u.  221. 

Patibitis  in  der  Bedeut.  erträglich  ein  philosoph.  Wort  bei  Cic. 
Tusc.  IV,  23,  61  fiir  das  hfiufige  tderabHiSyferendus ;  in  der  Bedeut. 
für  etwas  empfänglich  zwar  nur  einmal  bei  Cicero  N.  D.  III,  12.  von 
der  natura^  aber  sehr  passend. 

Patiens  erduldend,  der  ertragen  kann^  duldsam  wird  bei  den  Klas- 
sikern noch  nicht  mit  dem  Genitiv  des  Gegenstandes,  den  jemand 
ertrSgt,  verbunden,  sondern  mit  dem  allgemeinen  in  aUqua  re.  So 
Cicero,  quis  m  laborUms patientior  (ür  Am  nachklasstsche /oftortmt,  was 
nicht  verwerflich  ist.  Jedoch  steht  in  Gc.  Inv.  I,  66.  patientem  in» 
eommodorum,  wo  aber  Oudendorp  mit  einer  Handschr.  incommod»- 
rwm  ausstreichen  will. 

Patientiam  habere  cum  aliquo  Geduld  mit  einem  hiAen  ist  deutsch- 
lateitt.  fiir  aUqttem  ferre. 
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Patrieiatua  dMPatriciatzwox  erst  QachklaBsisch  bei  Sueten,  aber 
für  den  Begriff  klaasiscb  und  einzig.  Vgl.  Webers  Uebungssch. 
p.  410. 

Patriu$  vaierländiaehy  vom  Vater  geerbt.  Man  sagt  zwar  sermo 
patriuM  die  MtUtereprache  (vgl.  Matemus),  aber  nie  tingua  patria. 
Ob  femer  ein  Dativ  nach  griechischer  Art  (bei  natQffog)  in  Prosa 
dazu  gesetzt  worden  sei  für  den  Genitiv  vom  Subst.  abhängig,  ist 
zu  bezweifeln;  nur  Dichter  sprechen  so,  wie  Silius  Ital.  patrius 
gentt  timor,  patria  Ti^rüa  formido.  So  braucht  aber  den  Dat.  eini- 
gemal Mahne  z.  B.  Crito  p.  305.  sermo  cuivü  populo  patrius  itir  cums- 
via  populL 

Patrona  von  Göttinnen  und  patronua  von  Göttern  —  Sohütxerm^ 
8cküt%er  kommt  nicht  so  bei  den  Alten  vor  tm  praeaea^  euatoa.  Ygl. 
Schori  Phras.  p.  631. 

Patronatua  das  Patronat  spätlateinisch  bei  den  Juristen  fiir^ 
fotrom  (patronorum). 

Paucua,  a,  um  im  Sing,  ist  theils  höchst  selten,  theils  dichterisch 
und  nachklassisch.  Fehlerhaft  wurde  daher  neulich  geschrieben: 
paucgm  fere  ac  mancam  operam  —  impendi  —  für  parvam  fere  — 
Ferner  paticfs, /uufCM  verbisj  utpaucia  absolvam  ist  nicht  unser  abso- 
lutes Jrvrs,  womit  man  forteilt  und  andeutet,  man  wolle  mit  weni- 
gen Worten  seine  Meiaung  sagen.  Vgl.  darüber  oben  Bremter.  Es 
ist  auch  kein  Beiwort  von  cepiae  die  Truppen^  nicht  pamcae,  pauew- 
rea,  pauciaaimae  capiae,  sondern  parvae,  mxnorea^  mhmnae.  Daher 
auch  nicht  paudtaa  copiarum  die  Wenigkeit  der  7V.  fdr  esiguäaa  eop. 
Vgl.  oben  Copia.  In  pauda  unter  wenigen  mit  einem  Adjectiv  z.  B. 
d^nuay  digniaamua  uachklassisch  und  vielleicht  nur  beim  altem  Pli- 
niuS)  woher  Mahne  Crito  p.'276  vir  inpaueia  aeutiasimua.  Eben  so 
Wy ttenb.  in  seinen  Briefen  ^  pauda  alegantdaaimum  —  wo  die  Klas- 
siker sich  mit  dem  Superl.  befriedigen.  * 

Patdo  (pauUo)  fast  nur  bei  Comparativen,  bei  ante  und  peat  und 
bei  Verben,  die  den  Ck>mparativen  ähnlich  sind,  wie  anteeedere,  aber 
nicht  bei  Adjectiven  im  Positiv,  wo  es  höchst  selten  ist  fiir  paubtm 
oder  paululumy  nonmhiL  Man  sage  nicht:  pauh  mihi  arrisit  jRir  jmiii*- 
tmm;  nicht  paulo  iocatus  est  für  patäum.  Dagegen  ist  paulwn  selten 
in  den  vorhin  angeführten  Fällen  fürpauh.  Man  sage  nicht:  ille 
pauhtm  meliua  locutus  est  fürpautof  nicht  pauium  ante  (post)  mor- 
tuus  est  fiir  paulo  —  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  387. 

Pauper  arm^  aber  nicht  in  dem  Sinne  des  einen  oder  etwaa  weh- 
QiUthig  Beklagenden,  z.  B.  das  arme  Italien  nicht  pauper^  sondern 
miaera  Italia.  Cic.  Att.  VIII,  11,  9.;  die  armen  Menaehen  miaeriluH 
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Pauperies  die  Jrmuih  fast  nur  poetisch  und  bei  Naehklassikem 
selten  für  paupertaa. 

Fax.  Selten  ist  wohl  inpace  vivere  im  Frieden  Men  fiir  tranquHle, 
otiose  vivere,  otio  perfrui.  Gekünstelt  sagt  PUn.  Paneg.  56,  4.  in  in- 
timo  sinu  pacis  vivere.  ^xnUßfer  Friede  heisst«tovurui|Mtr, nicht |xro« 
funda,  alta  pas.  Jemanden  in  Ruhe  und  Frieden  laeeen  heisst  aüquem 
pacatum  esae  pati. 

Peccare.  Man  merke,  dass  in  $e  peccare  gegen  eich  rnndigeUf  wider 
sich  seihet  handeln  richtig  ist,  aosserdem  aach  m  ae  admätere,  aber 
nicht  committere  —  wozu  auch  noch  Wörter,  wie  facinue^  dedeeus^ 
ecelua  treten  können. 

Peccator  der  Sünder  im  ganz  allgemeinen  Sinne  wird,  wiewohl 
es  erst  spät  bei  Lactanz  voriiommt,  doch  von  Hand  Lehrb.  p.  142 
vertheidigt,  wie  Überhaupt  solche  Personalwörter  auf  ar  und  is, 
welche  die  latein.  Sprache  liebt,  willkommen  sind. 

Peccatum  ist  jedes  Versehen^  worin  es  sei;  daher  auch  von  Sf^mt- 
»emj  die  man  im  Gebrauche  von  Worten  macht  So  von  Sinttfeh- 
lern  in  Cic.  Tusc.  III,  20,  47.  paucis  verbis  tria  magnsi  peccaia.  VgL 
Anton.  Progr.  p.  50. 

Pectere  kämmen.  Man  halte  sich  im  Perfecto  nur  an  das  beglau- 
bigte pesij  nicht  an  die  vielleicht  von  den  Grammatikern  nur  ge- 
muthmassten  pesui,  peciui^  pectivi.  Vgl.  Struve  über  Declin.  und 
Conjug.  p.  275.  276. 

Pectue  die  Brust  Man  braucht  es  nicht  bei  der  Summe  mkARede^ 
sondern  latera;  daher  der  Hedner  hat  eine  starke  Brust,  nicht  robu^ 
stum  pectus,  sondern  h{ma  latera.  Im  geistigen  Sinne  ist  es  äusserst 
wenig  anzuwenden,  da  animus  fast  überall  seine  Stelle  vertritt* 
Nur  die  sprichwörtliche  Redensart  toto  pectore  amare,  auch  cogüare 
erhielt  sich  und  wurde  auch  ohne  den  Zusatz  ut  dicitur,  den  Cicero 
einmal  braucht,  angewandt. 

Peculari  ist  nicht  bevortheäen  im  Allgemeinen,  sondern  nur  ^en 
Staat;  dazu  ausseiet  selten  und  nur  nachklassisch,  wiewobl peeuia-- 
tus  und  peculator  klassisch  sind. 

PecuUaris  beschränkt  sich  fast  nur  auf  den  Begriff  des  Eigenr- 
thums  und  Besit%es.  Vgl.  Cic.  Sext*58,125.  Dagegen  ist  es  unlatels*^ 
in  der  Bedeut  abgesonderty  besonder^  wofür  wir  auch  eigen  iageUf 
für  singularis  (Cic  N.  D.  II,  29).  separatuSf  proprius,  praec^nuts^ 
welches  letztere  dem  communis  entgegensteht,  z.  B.  Cic  Alt.  XI, 
14  me  cum  canwumibus,  tum  praedpuis  malis  oppressum.  Vgl* 
Matth.  Cic.  Epist  p.  238.  Eben  so  das  Adverb.  pecuUariter  nicht  in 
der  Bedeut.  einsein,  bemmders  für  stngukUim  (smgUlaiim),  separaUm, 
preprie.  (VgL  Mattlu  z.  Cic.  Sext  16,  37).  Man  sage  nicht:  Ea  de 
re  peculiarem  librum  scripsi ,  noch  ea  de  re  pecuUariter  scripsi,  son« 
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dern  shigularem  oder  separatum  libnim  oder  separatim  scripsi.  So 
daher  falsch  Bergmann  praef.  Ruhnk.  Opusc.  p.  LVI  iam  ne  pectt- 
Uariter  dxcnmus,  —  Vgl.  Sciopp.  Infam.  4.  Webers  Uebungssch.  p.  91. 

Pecfitiia  Geld  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  es  nicht  einzelnes 
Geldy  sondern  Geld  im  Allgemeinen ,  andern  Gütern  entgegenge- 
setzt, oder  eine  Geldsumme  bedeutet.  Geldy  was  man  bei  sich  hat, 
sind  nur  num$,  z.  B.  Geld  bei  sich  haben  numos  secum  habere,  nicht 
pecuniam;  Geld  vertheilen  numos  dividere  ,  nicht  pecuniam ;  etwas 
Geld  numorum  (numulorum)  aliquid  oder  aliquot  numos;  ziemlich 
viel  €hld  aliquantum  numorum  (Cic.  Cluent.  64).  üeber  multa  pe~ 
cuma  s.  oben  Multus ;  über  pecunia  falsa  s.  Falsus  und  Moneta, 
Unser  um  Geld  bitten  heisst  nicht  pecuniam  rogare,  orare^  obsecrare^ 
sondern  pecuniam  oder  numös  poscere  oder  flagitare,  Neulateinisch 
ist  pecunia  pusüla  bei  Burmann.  Petron.  p.^380,  unde  tarn  pusüla 
pecunia  confeeta  sit. 

Pedantismus  s.  oben  PaedäfitismtiSp 

Pedatus  der  Angriff  ein  vorklassisches  Wort  bei  Plautus,  der 
terOo  pedatu  beiM  dritten  Angr^e  sagt,  was  Hemsterh.  Oratt.  p.  171 
nachgebraucht  hat. 

Pedissequus  der  Diener  muss  mit  einem  s  geschrieben  werden 
pedisequus.    Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  336. 

Pelagus  das  Meer  fast  nur  poetisch  und  nachklassisch  selten  für 
mare.  Im  Flur,  kommt  nur  pelage  vor,  was  ganz  unanwendbai'  ist. 

Peloponnesiacus  und  Peloponnesius  als  Adjectiv  beide  gleich  gut; 
als  Subst.  jedoch  nur  Peloponnesü,  nicht  Peloponnesiad  noch  Pelo- 
ponnensesy  wie  nur  bei  spätem. 

Pendire  hangen,  hängen  hat  nur  in  leiblicher  Bedeut.  die  Prae- 
positt.  a,  ex,  de,  in  bei  sich,  wie  sie  elwa  der  Sinn  verlangt;  in  gei- 
stiger aber  abhängig  seyn,  beruhen  auf  etwas  nur  mit  es,  nie  mit  a 
und  nur  dichterisch  mit  de.  Nur  selten  ohne  es,  wie  in  res  aliqua 
pendet  lern  (perlevi)  momento,  spe  esigua,  inclinatione  temporis  (von 
den  Zeitumständen).    Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  465. 

Penäus  wird  heutzutage  oft  gemissbraucht  für  accurate,  plancy 
prorsus  u.  dgl.,  indem  man  es  für  genau^  durchaus,  ganz  nimmt,  da 
es  nur  im  Innern,  innen  hinein,  durch  und  durch  bedeutet.  Man  kann 
wohl  penitus  perspicerCy  cognoscere,  intelligere,  animo  mandare,  videre^ 
pervidere^  nosse  u.  a.  aber  nicht  penitus  loqui genau  reden  für  accurate 
hquit  nicht  penitus  negare  ganz  läugnen  für  prorsus  negare;  nicht 
penitus  avolare  ganz  wegfliegen  für  plane  avol.;  nicht  penitus  aliquid 
tdllere  u.  dgl.  ähnliche.  Unlateinisch  ist  die  Comparativform  /lem- 
tius  für  altius  (Cic.  Verr.  II,  7,  qui  altius  perspiciebant).  Einen 
Superlativ  penitissime  wagte  ein  sehr  später  Prosaist.  Eben  so  ist 
der  Superl.  vom  Adjectiv  penitissimus  nur  vorklassisch  und  im  spä- 
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tern  Latein  wieder  heryorg^sucht.  Gleicbwohl  sagte  Hemsterh. 
Oratt.  p.  175  pemttaaima  cognitio.  Vgl.  Spalding  in  WoI&  Museum 
antiq.  1.  p.  92  und  Webers  üebungssch.  p.  320. 

Pensare  vgL  Penaitare. 

PenatctUate  mä  Bedacht  kommt  nur  in  einer  noch  unsichem 
Stelle  des  Gellius  vor  und  ganz  ohne  Auctorität  ist  pensiculathu» 
Jenes  braucht  Hemsterh.  Oratt.  p.  13i  petiakulate  legere  scriptores; 
dieses  Valckeri.  Oratt.  p.  27L  pensieulaims  rem  expendere.  Wolf  in 
Analekt.  I.  p.  489  fuhrt  als  schlechtes  Latein  auf:  de  Ula  materia 
multo  pensicufaima  oder  penüius  iam  alii  tractarunt  —  für  ülam  rmn 
oder  iUum  locutn  multo  acctiratiua  oder  mbläius  iam  alü  traeU  — 
Eben  so  wenig  aber  auch  pengmiy  was  in  Gellius  Stelle  andere  auf- 
genommen haben  und  ebenfalls  ohne  weitere  Auctorität  ist. 

Pensio  die  Pension ,  das  Jahrgeld  —  ist  gegen  den  Gebrauch 
aller  Alten,  die  es  in  andern  Bedeutungen  genommen  haben  (s. 
Lexica)  für  Stipendium  annunm^  salarium  annuum.  Vgl.  Sueton. 
Nero  10. 

Pensitare  in  der  Bedeut  erwägen ,  überlegen  nachklassisch  und 
unnothig  fiir  perpendere^  ponderare*    Eben  so  auch  pensare, 

Penultimus  vgl.  oben  Paenultimus. 

Per  während^  in  —  mit  dem  Accus,  der  Zeit  deutet  den  ganzen 
Zeitraum  an,  nicht  dass  während  derselben  in  einer  einzelnen  Zeit 
etwas  geschehen  ist.  So  immer  bei  den  Klassikern.  Falsch  die 
spätem,  z.  B.  Palladius:  quater  vel  sexies  per  annum  für  m  anno. 
Vgl.  Horat.  TurselL  Part.  p.  561. 

Perc^wre  von  einer  geistigen  Sache,  die  mich  ergreift,  sich 
meiner  bemächtigt ,  nur  vorklassisch  für  capere.  So  Muret.  Epist 
IV,  31.  maior  me  m  dies  urbis  satietas  perdpit  —  für  capity  wie  bei 
Livius  XXVII,  49. 

Percolere  sehr  ehren  nachklassisch,  aber  nicht  verwerflich,  da 
auch  im  klass.  Latein  per  oft  so  gebraucht  wird. 

Percontari  oder  percunctari  fragen ,  forschen  wird  verbunden 
theils  es  oder  ab  aliquo  aUquid  oder  aliqüem  jemanden  nach  etwas, 
nach  einem  fragen  oder  aUquem  de  aliqua  re,  de  aliquo;  mit  zwei 
Accusativen  aber  nur  dichterisch.. 

Percurrere  durchlaufen  (mit  Worten)  ist  klassisch.  Vgl.  Cic 
Orat.  I,  47.  Caecin.  32. 

Percutere  mit  dem  Accus,  foedus  ein  Bündniss  machen  muss  als 
fast  ungewöhnlich  vermieden  werden  für  foedus  ferire^  icerCf  faeere. 

Perdere  verlieren.  Unlatein.  ist  perdere  causam  den  Process 
verlieren  fiir  causa  cadere. 

Peregregius  sehr  vorireffUeh  zwar  erst  spätlateinisch,  reiht  sich 
aber  ohne  besondern  Anstoss  an  die  vielen  klassischen  Adjectiven 
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mit  per  an.  Und  so  möchte  auch  peregregie  nicht  verwerflich  seyn, 
was  Wolf  Analekt.  L  p.  490  zum  schlechten  Latein  rechnet.  Man 
sagt  sonst  perquam  egregtus,  valde  egregius. 

Perennare  dauernd  aeyn  nachklassisch  und  fast  nur  poetisch 
für  perenne  esse, 

PetfeciUnlü  der  VerveUJcemmnung  fähig  neulateinisch  für  con- 
summabüis  bei  Seneca  Ep.  92.  ratio  in  diis  consummata  est,  in  nobis 
eonsummaMie. 

Perfectio  die  Fottkammenheü  nie  im  concreten  Sinne  einer  ein- 
zeln guten  Eigenschaft^  indem  wir  von  mehrem  Vollkommenheiten 
eines  Menschen  reden,  da  doch  petfectw  nur  den  höchsten  erreich- 
ten Zustand  der  VoUkommenheit  in  etwas  bedeutet.  Deutsch-^ 
lateinisch  ist  daher:  multas  et  magnas  habet perfectumes  (Votlkom^ 
menheiten);  %  eo  hanc  (hos)  perfeetionetn  (perfectumes)  desidero; 
maximam  capimus  voluptatem  ex  alterius  veris  perfectionibus  (wah- 
ren FbUkommenheiten).  Meistens  lieg^  dieser  Gedanke  in  virtus,  — 
Da  aber  perfectio  schon  das  Höchste  in  etwas  bedeutet,  so  lässt  es 
auch  keine  erhöhenden  Adjectiven  zu,  wie  magna^  maiory  maswta, 
summa.  Die  höchste  VoUkommenheit  erreichen  kann  übersetzt  wer- 
den ad  summum  pervehi  oder  ad  summa  atq,  in  omni  genere  perfecta 
pervemre, 

Perfectus  und  da»  Adv.  perfecte  voBkommen  muss  eben  so  vor- 
sichtig gebraucht  werden ,  indem  es  wohl  einen  perfectus  orator, 
imperator,magisterund  so  einzelne  jeder  in  seiner  Art  geben  kann, 
aber  keinen  homo  perfectus.  Auch  kommt  hier  ein  Superlativ  höchst 
selten  vor,  dafür  vielmehr  summus  atque  perfectus.  Wo  ganz  und 
tgänzb'ch  darin  liegt,  kann  es  nicht  angewandt  werden,  z.  B.  mä 
volikommnem  (dem  vollkommensten)  Rechte  heisst  summo^  optimo 
iure,  oder  ohne  ein  solches  Adjectiv  iure;  er  hat  mich  votlkommen 
überzeugt  —  plane,  peniluSjprorsus.  Lächerlich  ist,  wenn  Burmann. 
Petron.  p.  267  sagt :  nihil  deesse  puto,  cum  sensus  sü  perfeetissimus, 
da  es  den  vollkommensten  S^n  giebt. 

Perfide  treulos  nachklasftisch  und  selten  für  perfldiöse. 

Perftnire  nur  einmal  bei  Lucrez  in  der  Bedeut.  endigen;  aber  in 
der  Bereut,  best^nmen,  festsetzen  unlateinisch  für  constituere. 

Perfunctorie  obenhin,  flOchtig  spätlateinisch  für  levüer,  celeriter  — 
im  neuem  Latein  nicht  selten,  wie  in  Rol.  Maresii  Ep.  I,  37.  Mahne 
Crito  p.  256  u.  a. 

Perfundere.    Ueber  perfiindere  sensu  laetitiae  u.  a.  vgl.  Sensus. 

Pergere  bedeutet  erst  nachklassisch  geradezu  geheuy  da  es  schon 
einen  gemachten  Anfang  des  Gehens  nach  einem  Orte  voraussetzt 
und  den  Weg,  die  Reise  fortsetzen  bedeutet.  Man  sage  daher  nicht 
pergam  Viennam  ich  wili  naeh  W.  reuen,  wenn  man  noch  zn  Hause 
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ist  Wenn  ich  den,  der  noch  zn  Hanse  ist,  aber  ausgehen  wUl, 
frage:  Wo  wülsi  igehst)  ^  hm?  so  heisst  es  nicht:  qvopergü?  son« 
dern:  quo  cogitas?  begegnet  er  mir  aber:  quo  pergü.?  quo  tendiif 
quo  cogttai? 

Periculo8U9.  Für  cauta  perkulosa  ein  gefährlicher  Proeese  sagen 
die  Lateiner  fast  nur  pericuhnn  (Cic.  Farn.  VI,  11)  oder  capitis  m« 
dicium  (Cic.  Fam.  III,  10,  10). 

Perinde  mit  folgendem  quam  ei  oder  tanquam  ei  gleieheam^  tde 
wenn  ist  nachklassisch  und  selten  für  permde^  quaei  oder  ac  ei.  Fer- 
ner haud  perinde  ^-  quam  nicht  sowohl  —  als  ist  nachklassisch  fUr 
non  tarn  —  quam;  oft  bei  Tacitus.  —  Ob  haudperinde  esty  utrum  — 
was  Mahne  Crito  p.  289  braucht,  vorkomme,  ist  zu  bezweifeln , 
wenigstens  nicht  bei  den  bessern. 

Periodicus  periodisch  nur  bei  Flinius  dem  filtern  vom  Fieber^ 
das  in  gewisser  Zeit  kommt  und  verschwindet,  was  Celsus  III,  12 
umschreibt,  quae  certum  habet  dretiitum  oder  m,  5.  cuius  certus 
circuitus  est.  Sonst  findet  sich  von  dem  Adjectiv  keine  Anwendung. 
Heutzutage  werden  periodische  Blätter  periodicae  ehartae  .genannt, 
wofür  freilich  bei  den  Alten  kein  Ersatz  ist,  wiewohl  für  Tagsblät- 
ter,  Journale  ephemendes^  acta  diuma,  commentarii  (diumi). 

Perwdus  die  Periode  ein  bekanntes  griechisches  Kunstwort  in 
der  Rhetorik ,  welches  zwar  Cicero  zu  übersetzen  versuchte ,  z.  B. 
circuitus  et  quasi  orbis  verborum  (Orat  HI,  51,  198)  ,  aber  der 
Kürze  wegen  aufnahm.  —  Ebendasselbe  Wort  aber  in  der  histori- 
schen Bedeut.  die  Zeitperiode  kommt  nirgends  bei  den  Alten  vor. 
Jedoch  ist  ein  entsprechendes  Wort  kaum  zu  finden.  Wo  es  blos 
für  Zeit  oder  Zeiten  steht,  nehme  man  tempus^  tempora.  7j.  B.Aetas 
puerilis  Taciti  incidit  in  tempora  (in  die  Periode)  imperatorum 
Claudii  et  Neronis. 

Periphrasis  die  Umschreibung^  was  Wolf  in  Analekt  I.  p.  488 
verwirft,  kann  durch  ^ctplt^ctfft^,  ambitus  verborum  (Sueton.  Tib. 
71)  vermieden  werden.  Vgl.  oben  OrcumlocutuK  Jedoch  ist  auch 
dieses  Kunstwort  nicht  verwerflich. 

Peritia  Aie  Bekanntschqft  ist  wie  Imperitia  ausser  bei  Sallust 
nur  nachklassisch.    Vgl.  oben  Imperitia. 

Permagni  als  Genitiv  sehr  theuer  zur  Bestimmung  des  Preissee 
bei  Verben  des  Kaufs  u.  dgl.  unlatein.  für  permagnio;  richtig  aber 
als  Angabe  des  Werthes  und  bei  interest  und  r^ert. 

Permtgrare  durchwandern  neulatein.  fUr  pera^are^  permeare, 
perambulare. 

PermuÜi  als  Genitiv  sehr  hock,  sehr  theuer^  kann  weder  bei  Ver- 
ben, wie  aestimare  y  facere  y  noch  bei  Verben  des  Kaufes  u.  s.  w. 
noch  bei  interest  und  rejert  gebraucht  werden  f^  permagni  bei  den 
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ersten  nnd  dritten,  oder permagno  bei  den  zweiten;  so  wie  bei  den 
zwei  letzten  auch  permultum  und  plurimum. 

Pemkiabäia  verderblich  nachklassisch  bei  Tacitus  und  andern, 
selten  für  perniciosus,  exitiosus.  Eben  so  pemiaaliSf  wiewohl  bei 
Liyius. 

Perosus  hassend  mit  dem  Accusativ  nachklassisch  bei  Livius, 
Dichtern  und  späten  Lateinern,  wofür  die  Klassiker  odisse  brauchen. 

PerpendietUttris  oder  perpendicuiarms  senkrecht  spätlateinisch  und 
noch  später perpendiculatus  können  vermieden  werden  durch  die  klas- 
sischen directus  ad  perpendtctdum,  auch  blos  ad  perpendiculum  oder 
blos  reetuSy  und  als  Adverb,  recte  ad  perpendiculum.  \g\.  Mattb. 
Exempla  eloquent. 

Perplacere  sehr  gefallen  —  nicht  verwerflich,  wenn  es  auch  nur 
einmal  bei  Cicero  vorkommt,  da  mit  per  zusammengesetzte  Wor- 
ter klassisch  alltäglich  sind. 

Perplesus  verflochten,  verwickelt  poetisch  und  oft  bei  Livius, 
aber  sonst  fast  nicht  —  fiir  unpeditusy  obscurus,  ambiguuSy  contortus 
oder  was  sonst  der  Sinn  fordert. 

Perplures  und  perplurimi  beides  unlateinisch,  da  weder  ein  Com- 
parativ  noch  ein  Superlativ  das  verstärkende  per  annehmen.  Beide 
standen  vor  Harduin  als  falsche  Lesarten  im  altern  Plintus. 

Perquam  recht  sehr  finde  ich  nur  beim  jungem  Plinius  mit  velle 
verbunden,  wie  ja  pervelle  richtig  ist,  sonst  mit  keinem  andern 
Verbo,  sondern  nur  mit  Adjectiven  und  Adverbien,  wie  sane  quam 
und  valde  quam.  Man  sage  nicht :  aliquem  perquam  laudare,  amare, 
diUgere  u.  a. 

Persecutor  der  Verfolger  erst  spät  im  Gebrauche  für  qui  persequi- 
tur,  persequens,  infestusy  insectator^  vesator.  —  Eben  so  persecutio 
die  Verfolgung  fiir  vesatio  u.  a. 

Persentire fühlen, wahrnehmenpoe^sc\k und  spätprosaiscb.  Gleich- 
wohl Hemsterh.  Oratt  p.  120.  ecquid  persentiüs  altissimum  vulnus. 
Nur  poetisch  ist  perseniiscere,  was  ebenfalls  Hemsterh.  Oratt.  p.  164 
brliucht;  quin  extemplo  persentiscal. 

Persona  die  Person  passt  fast  nur  da,  wo  es  sich  bezieht  auf  das, 
was  einer  ist,  vorstellt  oder  vorstellen  will,  also  den  Begriff  einer 
handelnd  dargestelUen  Person  enthält,  homo  qui  personam  aliquam 
tenet,  partes  aliquas  agit  Wo  dieses  nicht  gedacht  wird,  passt  es 
nicht.  So  in  Redensarten,  wie:  Fiele  Personen  (mnlti  oder  multi 
homines)  waren  da^  sahen^  h&rten  %u  —  in  eigner  Person  q)se,  prae- 
sens,  coram;  ich  für  meine  Person  equidem;  wo  das  Leben  ins  Spiel 
kommt,  z.  B.  aich  an  jemandes  Person  rächen,  kann  eaput  gebraucht 
werden  —  und  so  noch  in  andern  Verbindungen.  Vgl.  deutscblat. 
Lexiea.    Ueber  persona  s.  Lexica,  Sciopp.  de  stilo  p.  148.  Matthiae 
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Exempla  eloq.  p.  958.  Weber«  üebungssch.  p.  480.  Endlicli  eiae 
Person,  d.  h.  eine  Rolle  spielen  beisst  weder /mt^immuii  ludere.  Doch 
personam  agere^  sondern  eatweder  personem  tetiere,  sustinere,  ferro, 
gereroy  oder  partes  aUcuius  agere  i  die  erste  Rolle  ^Men  primas  agere 
(wo  partes  fast  immer  ausgelassen  wird) ;  auch  wohl  bisweilen 0^«^« 
aUguem,  z.  B.  principis  die  Rolle  des  Ersten  spielen^ 

Persuadere  überzeugen,  überreden  mit  dem  Datro  der  Person,  die 
Ccui)  jemand  überzeugt ,  oder  die  sich  (quae  sibi)  überzeugt  und 
überredet;  Mpovon  bei  Substantiven  mit  de^  bei  Sätzen. mit  dass  mit 
dem  Accusativ  und  dem  Inf.;  aber  tvoau  mit  tif  oder  ne;  nur  Neutra 
von  Adjectiven  oder  Pronominen  nicht  mit  de,  sondern  mit  dem 
jiccusaiiv^  z.  B.  unum,  muita,  hoc,  id,  tllud,  quid,  quidquam  (Cic. 
Fam.  XI)  23,  2  tibi  fuidquam  persuaderi  potuisse).  So  das  Activ, 
und  hiemach  im  Passiv  als  Impersonale:  mihi persuadetur,  mihi  per- 
suasum  est,  nobis  persuadetur^  nobis  persuasum  est.  und  so  sprechen 
die  Klassiker,  so  die  Lateiner  fast  durchgängig.  —  Dagegen  sind 
Seltenheiten  und  nicht  nachzuahmen,  wenn  Dichter  und  hin  und 
wieder  Prosaisten  sagen  persuadeor  u.  s.  w.  ich  überzeuge  michy  lasse 
mich  überreden,  persuasus,  a  sum  ich  habe  mich  überzeugt  (überweugen 
lassen) ;  wenn  ferner  das  Participium  Perf.  wie  ein  Adjectiv  in 
allen  Generibus  gebraucht  wird,  persuasus^  a,  um,  das  wovon  man 
sich  überzetigt  hält  und  sogar  im  Superlativ  persuasissimus^  a,  um% 
(wovon  jedoch  nur  das  Neutrum  vorkommt),  und  das»  nun  so  auch 
habere  dazu  tritt  und  sibi  persuasum  habere^  sogar  von  Caesar  B.6. 
III,  2,  gesagt  wird.  Jedoch  sind  das  gänzlich  zu  vermeidende  Selten- 
heiten, und  weder  persuasum  sibi  habere^  noch  persuasissimsim  sibi 
esse,  welche  beide  im  Neulatein  Lieblingsformeln  sind,  dürfen  heut- 
zutage nachgebraucht  werden.  Wie  zu  oft  siejetzt  gebraucht  werden, 
werden  die  Leser  neuerer  Bücher  wissen,  und  es  bedarf  daher  keiner 
Beispiele,  wiewohl  sie  auch  bei  den  besten,  bei  Longolius,  Berabus, 
Sadoletus,  Manutius,  anderer  nicht  zu  gedenken,  voriiommen.  VgL 
Dietrichs  Sintenis  p.  10.  Klotz  Sintenis  p.  149.  Anstatt  mihi  persua- 
sum habeo  ich  halte  mkh  überzeugt  sage  man  mänpersuasi  oder  mihi 
persuasum  est.  Endlich  rügt  Ruhnken  mit  Recht,  dass  Muret.  Open 
I,  p.  662  sagte :  me persuaderi passus  sum,'mAem  er  sagt:  imo  mädi 
er  hätte  aber  auch  die  Form  der  Rede  mit  paii  rügen  sollen,  welche 
in  solcher  Verbindung  unlateinisch  ist     VgL  oben  Paii. 

*  Vüx  persuasum  habere  wird  auch  Cic.  Verr.  V,25, 64  angeführt, 
aber  dort  hat  Zumpt  mit  den  besten  Handschr.  persuasum  gestrichen* 

Pertaesusj  a,  um  als  personales  Participium  überdrüssig  mit  dem 
Genitiv  oder  Accusativ  nachklassisch  und  höchst  selten.  Man  sagt 
nur  impersonal  p^toesfun  e^^mit  dem  Accusativ  der  Person  und  dem 
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Genitiv  der  Sache,  die  mfin  überdrüssig  ist.  Nicht  gut  daher  Hem* 
sterh.  Oratt.  p.  135.  qui  haec  iuvenilis  lusus  rudiraenta  pertaen, 

Perterrere  aliquem  ab  aUqua  re  einen  9on  etwas  abschrecken^  erä- 
fernen  beruht  auf  Cic.  Caecin.  13,  36,  wo  Klotz  für  perterrüus  liest 
proterritus. 

Pertimescere  in  activer  Bedeut.  einen  fürchten^  ter  einem  in 
Furcht  seyn  mit  diem  Accusativ  aliquem  oder  aUquid;  in  neutraler  um 
etwas  in  Furcht,  m  Besorgniss  seyn  mit  de  aHquö,  de  aliqua  re.  (Cic. 
Sext.  43). 

Pertinas  beharrlich  worin  mit  in  aUgua  re  bei  Livius,  mit  dem 
€hnitiü  hei  spätem. 

Pertinere  einen  betreffen^  angehen^  bis  tai  jemand  reichen,  auf  je- 
manden Eänfluss  haben  wird  verbunden  ad  aliquem,  nie  Mos  aliquem; 
also  nicht  hoc  me,  sondern  hoc  ad  me  pertinet.  Vgl.  Heusing.  Enendd. 
p.  478.  Neulateinisch  ist  es  in  der  Bedeut.  einem  angehören  d.  h.  in 
jemandes  Besitz  seyn,  z.  B.  hoc  ad  me  pertinet,  dieses  gehört  mir,  iset 
meüi  für  hoc  meum  est.  Vgl.  Vossius  de  vitiis  serm.  VIII,  p.  399. 
Vorst  de  latin.  mer.  susp.  p.  188.  Unser:  was  mich  anlangt  u.  ähn- 
liche in  der  Bedeut.  im  Bezug  attf  mich  heisst  nich^  quod  ad  meper^ 
Unet,  sondern  quod  ad  me  attinet,  wiewohl  auch  dieses  selten  vor- 
kommt und  meistens  auf  andere  Weise  durch  de  oder  quidem  ausge^ 
drückt  wird.  Vgl.  auch  oben  Attinere\  und  Hand's  Lebrb.  p.  250. 

Pertiugeresich  erstrecken^  was  im  Neulatein  bisweilen  vorkommt, 
beruht  auf  falschen  Lesarten  in  Cicero,  Caesar,  Sallust,  Livius  u«  a. 
für  pertinere,  und  hat  jezt  keine  Auctorität  mehr. 

Pervadere  gehen,  sich  verbreiten  durch  etwas  wird  mit  per  und 
ohne  per  verbunden. 

Pervemre  kommen,  gelangen.  Man  sagt  nicht:  mihi pervenit  ad 
aures,  wie  wir,  es  kommt  mir  %u  Ohren,  sondern  ad  aures  meas  per- 
venit;  nicht  patri  pervenit  ad  aures,  sondern  ad  aures  patris pervenä. 
Wo  wir  bildlich  sagen :  die  Sache  ist  soweU  gekommen,  sagt  man 
nicht:  res  eo pervenit,  sondern  res  eo  deducta  est.  Vgl.  Schon Phsas. 
p»  276.  Gut  aber  sind:  ad  suum  pervenire,  wie  wir,  %u  dem  Seinigen 
kommen ;  ad  numos  pervenire,  wie  wir,  %u  Geld  kommen  (Cic.  Farn. 

xin,  14). 

Pervolvere  in  der  Bedeut.  atrfschlagen,  durchlesen  ein  Buch  ist 
fast  ausser  dem  Gebrauch  in  Prosa  für  pervolutare* 

Pes  oder  pedes  im  bildlichen  Sinne  wie  wir,  der  Fuss  eines  Ber- 
ges sehr  spätlateiaisch  für  radices,  wozu  oft  imfimae  tritt.  Deutsch- 
latein, ist  pede  ire,  proficisci  u.  a.  zu  Fasse  gehen,  reisen  für  pedibus 
4re,  iterfacere,  profieisei  u.  ähnliche.  Richtig  aber  ist,  pedem  porta 
non  efferre  keinen  Fuss  vor  das  Thor  setzen  (Cic  Att.  VIII,  2),  frei- 
lich nicht  mäUm  pedem und  so  auch  pedem  ferro,  rtferre  u.  a. 
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wo  der  Sing,  gut  ist.  Für  die  bildliche  Redeiwart  hvi  peie  mUffdd 
tranßire  über  etwas  lei$0  h^gehen  weiss  ich  keine  Auctorität,  für 
levüer  aliquid  tangere  (attingere). 

jPe«^0/i^  in  bildlichem  Sinne  sehr  selten  nur  bei  Catull  und  dem 
spätem  Gellius  für  pestU^  welches  dagegen  bei  allen  beMcrn  fast 
nur  in  diesem  Sinne,  dagegen  jenes  pestüenUa  das  eigenthümlicfae 
und  klassische  Wort  für  Pest  als  Krankheit  ist.  So  bei  Cicero» 
Caesar  und,  was  das  wichtigste  ist,  bei  Celsus,  der  nie  pesüs^  wa 
pestilentia  braucht.  Vgl.  I,  10.  II,  1.  III,  7  u.  a.  Für  dieses  dem 
epischen  Sylbenmaasse  unangemessene  Wort  brauchten  die  Dichter 
pestis  und  ausser  ihnen  auch  einigemal  Liviiis,  wiewohl  es  der  Kürase 
wegen  im  Alltagsgebrauche  gewesen  seyn  mag.  VgL  jedoch  Hand 
Lehrb.  p.  148. 

Petessere  streben  womaek  (aliquid)  ein  altes  poetisches  Wort, 
welches  Cicero  nur  einmal  und  ausser  ihm  keiner  gebraucht  —  rauss 
vermieden  werden. 

Petere  aliquem  und  ex  aiiquo  in  der  Bedeut  jemanden  bitten  sind 
beide  fast  unlateinisch  für  pet  ab  aUquo.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  479  und  Anleit  §.  188.  Jedoch  Dichter  und  spätere  Prosaisten 
sagen  auch  p^ere  aliquem^  und  wenn  die  Stelle  nicht  fehleAafl  ist, 
auch  Dolabella  in  Cic.  Farn.  IX,  9,  2.  illud  autem  te  peto  für  a  to. 
Man  merke  femer,  dass  peto  oder  ut  peto  mit  und  ohne  o  te  nie  als 
Einschiebsel  zu  andern  l^orten  als  von  ihm  unabhängig  gebraucht 
wird,  indem  die  Bitte  vielmehr  mit  ut  oder  im,  nie  aber  im  Im^ 
peratio  dabei  steht.  Falsch  ist:  De  adventu  tuo,  petoaie^  me  quam- 
primum  fac  certiorem,  wie  wir :  Melde  mir,  ich  bäte  dick,  recht  bald 
deine  Ankunft^  wo  entweder  quaeso  für  peto  a  te  oder  de  adventu  iws 
ut  me  q.  facias  cert.  etiam  atque  etiam  peto  (rogo)  gesetzt  werden  muss. 

Petitfo  in  der  Bedeut  Bäte  nachklassisch  und  auch  da  mehr  die 
Forderung  für  rogatio,  preces,  und  wo  wir  sagen,  jemandes  Bäte  er- 
füllen  sehr  oft  veniam  alicui  dare.  Vgl.  Lexica  unter  Fenia.  Muretus 
Oper.  I.  p.  144  sagte  anUcorum petäioni^  und  Ruhnken  bemerkt  dazu: 
petitio  pro  predbus  non  reperitur  apud  idoneos  scriptores.  üebrigens 
im  Neulatein  sehr  gewöhnlich ;  so  Mahne  Crito  p.  227.  petüsoni  meae 
satisfaciebant,  sw  erfüllten  meine  Bitte» 

Phantasia  die  Phantasie,  tünbädungskreft  jetxt  ein  ganz  gewöhn* 
liebes  philosophisches  Kunstwort  in  jener  Bedeutung,  bei  den  Alten 
aber  fast  unerhört,  indem  es  Cicero  nur  griechisch  anfuhrt  und 
durch  Visum  (die  Erscheinung^  Büd  der  Phantasie)  übersetzt,  der 
ältere  Seneca  aber  lateinisch  und  darunter  einen  Gedanken  versteht. 
Jene  Bedeut  ist  also  neu  und  müsste  darin  ganz  vermieden  wer- 
den durch  vis  vnaginandi,  ingenium,  anmus,  mens^  cogäaüOy  sensus 
oder  was  etwa  der  Sinn  des  Gedankens  jedesmal  fordert.    Nur  in 


Digitized  by 


Google 


sei 

der  Philosophie  kann  es  als  eingeführtes  Kunstwort  nicht  «oitbehrt 
werden.  Vgl.  Schirlitz  Unterhalt,  p«  168  und  200  und  oben  unter 
Imaginatw. 

Pkantapna  erst  sehr  spät  im  Grebrauche  und  ganz  zu  vermeiden 
für  vüum^  ^nagmatümi»  9peoie$.  Im  neuem  Latein  oft,  wie  oft 
Heyne  im  Virgil. 

PharBolieuB  pharsdiuck  scheint  bessere  und  üblichere  Form  als 
Fharsalm». 

Fhäelogta  kommt  bei  den  Alten  noch  nicht  in  der  neuern  um- 
flissenden  Bedeutung  der  Kenntniss  der  Sprachen,  vorzüglich  der 
alten,  und  des  ganzen  Alterthumsvor,  weswegen  Zumpt  zu  Ruhn* 
ken.  Opusc  I.  p.  284  dafür  antiquaeläteraeyor%chlägij  welche  aller* 
dings  den  Gegenstand  der  Philologie  am  besten  bezeichnen,  so  dass 
sie  als  Wissenschaft  und  Kenntniss  aeienHa  oder  studia  anUquarum 
lülerarum  zu  benennen  wäre.  Aber  kaum  werden  wir  dieses  längst 
eingebürgerte  Wort  entbehren  können.  Auf  gleiche  Weise  ver^ 
hält  eä  sich  mit  dem  personalen  phäologuß  der  Philologe  wofür  Btu- 
dio8U8  antiquarum  Utterarum  gesagt  werden  kann. 

Phäologicu»  philologüchy  die  Pkäohgie  betreffend  ein  Adjectiv,  das 
bei  den  Alten  gar  nicht  vorkommt,  natürlich,  weil  es  nicht  einmal 
griechisch  ist,  indem  nur  qnXoXoyoq  gesagt  wird,  was  Vitruv  als 
Adjectiv  aufgenommen  und  re»  phüologae  gesagt  hat,  bei  Cicero 
dagegen  noch  griechisch  geschrieben  ^tloloyu  mtüta  (Cic  Att.XIII, 
Ö2)  und  so  auch  sogar  im  Comparativ  haec  (^iXoXoyonz^  (Cic.  Att. 
Xm,  12),  in  welchem  Briefe  aber  pkilologi  fast  adjectivisch  vor- 
kommen, homines,  nobiles  illi  quidem,  sed  nullo  modo  phüologi  und 
Att.  XIII,  29  de  phäologis  als  Neutr.  von  phäofogüchen  Gegenständen. 
Hiernach  müsste  jenes  Adjectiv  durchaus  verworfen  werden,  wie* 
wohl  es  den  meisten  das  Verjährungsrecht  zu  haben  scheinen  wird. 
Im  neuern  Latein  ist  wenigstens  das  Wort  alltäglich.  Bisweilen  ist 
Stellvertreter  grammaticus,  vgl.  Webers  Uebungssch.p.  231:  auch  de 
philologia,  philologiae,  philologorum  u.  a.  Vgl.  nachher  Pkäoeo- 
phicus. 

Pkäomela  die  Nachtigall  nur  poetisch  für  luednia. 

Phäosaphicus  philosophisch.  Hier  gilt  last  Alles,  was  vorhin  bei 
fUdMogUms  erwähnt  ist ,  indem  es  sich  auf  ein  unerhörtes  griech. 
Adjectiv  <p«ilo(ro<^ix^?  stützt  und  aus  einer  sichern  Stelle  kaum  erwie- 
sen werden  kann,  indem  in  der  einzigen  Cic.  Tusc.  V,  41,  121  fiir 
pkäosophicae  in  einigen  Handschr.,  unter  welchen  die  beste  ist, 
phäosopbae  steht,  was  denn  auch  schon  Davies,  Wolf  und  Orelli  in 
den  Text  aufgenommen  haben.  Man  Sage  daher  mit  Cicero  nach 
dem  Griechischen,  wo  nur  q>iX6t>oiifOg  das  Adjectiv  von  iptioaöq>ia  ist, 
nur  phäosophs  Ubri,  phäosophae  seriptiomes^  pkäosopiha  scripUtj  nicht 
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der  Genitiv  philoaophiae  eintreten,  wie  bei  fustoria  pkäosophiae  als 
Geschichte  der  Philoeophte,  nicht  phtlosopha  hütaria,  welches,  wie  im 
Griech.  (ptX6ffoq)og  laTogia^  eine  phäosaphirende  oder  raktmnkende 
Geschichte  ist.  Anderwärts  wird  auch  phHos^horum  gehen,  wie  man 
ja  Cic.  Tusc.  II,  3,  9.  rhetorum  praecepta  und  philoeophorum  praee^ 
übersetzen  kann:  rhetorische^  philosophische  Vorschriften:  oder  de 
philosophia,  wie  ein  philosophisches  Gespräch  sermo  de  pkihsophia 
(Corn.  N.  Epam.  3)  —  und  so  in  ähnlichen  Fällen.  Vgl.  OreÜi  z. 
Cic.  Tusc.  p.  437..  Klotz  Sintenis  p.  92.  Leipz.  Jahrb.  1833.  VIII,  1. 
p«  56.  —  Eben  so  auch  das  Adverb,  phäosophice^  was,  wenn  es  nicbt 
fehlerhaft  ist,  bei  Lactanz  Inst.  III,  14  vorkommt,  phäosophioe  vivere 
Air  philosophcy  wofür  Cicero  Att.  XIII,  20  griechisch  sagt  q>i},o(j6<p(og. 
So  unlateinisch  aber  phüosophicus  und  phüosophice  ist,  wird  es  sich 
doch  im  neuern  Latein  noch  lange  erhalten,  da  sie  zu  sehr  einge- 
wurzelt sind. 

Phocaei  die  Einwohner  von  Phocaea  in  Klein* Asien  —  poetische 
Form  bei  Horaz  (den  Spätling  Mela  rechne  ich  nicht)  für  Phocae- 
ensesy  wofür  manche  Gelehrten,  wie  Manutius,  Seb.  Corradus,  Ma- 
retus  u.  a.  irrig  Phocenses  sagen,  welches  letztere  die  Einwohner 
von  Phocis  sind. 

Phoehe  nur  poetisch  für  Diana  oder  Tjunh  (iuna).  Eben  so  Phoe* 
bus  nur  poetisch  für  jipoUo  oder  Sol  (sol). 

Phoenicia  Phöniden  hat  durchaus  keine  sichere  Auctorität  ausser 
vielleicht  die  späterer  Inschriften  für  das  einzig  sichere  und  rich- 
tige Phoemce^  wie  in  Farro  L.  L  V,  6,  31  (wo  Spengel  u.  Müller 
aus  Hdschr.  u.  Ausgg.  es  Phoemoe  fiir  es  Phoenicia  lesen),  in  Cic 
Phil.  XI,  13  nach  allen  Handschr.  u.  Fin.  IV,  20  e  Phoenica  für  das 
fehlerhafte  der  Handschr.  a  poetica  —  und  so  bei  allen  andern. 
Das  griech.  Oomxij  fordert  auch  nur  dieses,  nicht  jenes.  Man  ent- 
wöhne sich  also  des  falschen  zu  allgemein  gewordenen  PJ^^nida. 
Das  Adjectiv  aber  heisst  Phoenicius;  und  das  Personalsubstantiv 
Phoenis  der.  Phönicter^  und  Phoemssa  die  Phönicierin, 

Phrasis  in  der  Bedeut.  die  Redensart  nie  bei  den  Alten  für 
loquendi  modus ,  coniuneta  nonäna  oder  verba ;  Andere  wollen  /octi- 
tö»,  dictio.  Da  aber  keins  passend  genug  ist,  so  bleibe  es  als  gram- 
matisches Kunstwort,  nur  sage  man  nicht  im  Oenit.  plur.  phraseon 
nach  griech.  Art,  sondern  phrasium.  Der  im  Lateinischen  strengei 
Scfaonis  enthielt  sich  des  Wortes  nicht  und  schrieb  Phrases  Ungmat 
latinae, 

Phr^gianus  und  Phrygicus  nacbklassische  und  höchst  seltene 
Formen  für  Pkrygius,    Der  Pkrygier  aber  heisst  nur  Phrys. 

Pictura  das  Gemälde  wohl  nur  in  Beziehung  auf  Inhalt  und 
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DarstdluDg,  und  kann  daber  betrachtet,  gelobt  und  getadelt,  abw 
nicht  in  die  Hand  genommen  werden;  dagegen  körperlich  be- 
trachtet heisst  ein  Gemälde  tahula  picta. 

Picturatus  gemalt,  gestickty  buntfarbig  nur  poetisch  u.  selten,  was 
auch  Ruhnken  gegen  Muret  Oper  II.  p.  100  florum  varietate  distin- 
ctum  jncturatumque  erinnert:  picturatus  poeticum  verbum. 

Pientissirnua  vgl.  Pius. 

Pietismus  die  Frömmelei,  der  Pietismus  neulateinisch  vom  Erfin- 
der ohne  Zweifel  zum  Spott  gebildet,  und  eben  so  pietiata  der 
Pietiety  Frömmler  \  als  neue  Worter  für  eine  neue  Idee  beizubehalten, 
jedoch  wo  möglich  mit  Andeutungen,  wie  es  in  einer  Rede  Eicbstädt 
brauchte  mit  dem  Zusätze:  cuius  ipsumnomen  portendit  barbariem. 
Ruhnken  in  einem  Brief  an  Heyne  scheint  es  ausdrücken  zu  wollen 
durch  fanaticorum  diedpUna. 

Pieridee  die  Musen  nur  poetisch  fiir  Musae. 

Piger  traget  faul  worin,  we%u  bei  den  bessern  mit  in  aliqua  re 
oder  ad  aUquid,  poetisch  und  nachklassisch  mit  dem  Qemtio. 

Püeus.  Die  Alten  sagen  nicht  pileum  impanere  in  unsrer  gemei- 
nen Bedeut  den  Hut  (sich)  aitfsetzen,  sondern  caput  operire,  und 
eben  so  nicht  pileum  depanere  den  Hut  (sich)  abnehmen^  sondern 
ei^mt  aperire. 

Püus  das  Haitr.  Man  merke  hier  die  Gleichheit  beider  Sprachen 
in  den  Redensarten :  um  kein  Haar  weniger,  ne  uUo  pito  quidem  mmus^ 
mm  ein  Haar  weniger^  pilo  minus :  auch  nicht  ein  Haar  von  einem  ehr- 
liehen  Manne  haben^  ne  ullum  quidem  päum  boni  vin  habere. 

Pinguedo  die  Fettigkeit  zwar  nachklassisch,  aber  wohl  eben  so 
gut,  als  pinguitude.  Vgl.  Hand's  Lebrb.  p.  142. 

Piusere  mit  dem  Accus,  panem  in  der  Bedeut.  Brot  backen  ist 
gegen  die  Bedeut.  des  Verbi,  welches  stampfkn,  stossen  heisst,  mag 
auch  bei  den  Alten  der  Bäcker  pistor  heissen,  welche  Benennung 
ihm  von  dem,  was  er  zuerst  mit  dem  Getraide  und  dem  Mehle  thuen 
musste,  gegeben  wurde.  Man  sage  panem  coquere.  VgL  Heusing. 
Emend.  p.  480. 

Piraeeus  der  Piraeische  Hafen.  Man  sage  im  Aeeusativ  nicht  nach 
griech.  Art  Piraeeuj  sondern  nach  l^einischer  Piraeeum.  VgL  dar* 
über  Cic.  Att  VH,  3,  10. 

Piseatio  das  Fischen  sehr  spätlateinisch  für  piseatus. 

Pias  fromm.  Der  Superl.  pHssimus  war  zu  Cicero's  Zeit  wahr- 
scheinlich gemeine  plebeiische  Form,  die  in  der  Sprache  der  Gebil- 
deten vermieden  wurde :  daher  tadelt  Cicero  Phil.  XIU,  19  den 
Antonius,  dass  er  dieses  verbum  omnino  nullum  in  Ungua  latma  ge- 
braucht habe.  Später  aber  kam  es  in  die  Büchersprache  und  noch 
später  neben  ihm  auch  pientissimus^  was  Ruhnken,  der  es  in  einem 
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Briefe  braucht,  wohl  h8tte  vermeiden  goUen,  da  es,  wie  er  soost 
sag^t,  cadentis  UtthtüaHs  ist. 

Piacare  versöhnen —  einen  mit  jemanden  nicht  aUquem  cum  aHquo, 
sondern  aliquem  aticui.  Cic.  Att.  VII,  1, 18.  coeperas  eum  mihi  (mit 
mir)  placare.  Fem.  XIII,  1,  4.  rogavit,  ut  te  «W  (mä  ihm)  placarem* 
Aber  sich  mit  jemanden  versöhnen  wird  nicht  mit  se  placare  oder 
placari  ausgedrückt ,  sondern  mit  redire  in  gratiam  cum  aliquOf  und 
versöhnt  seyn  mit  einem  heisst  theils  cum  aiiquo  redisse  in  gratiam^ 
theils  entn  aiiquo  in  gratia  esse.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  9,  9.  In  der  Be> 
deut.  besänftigen,  beruhigen  können  wohl  zutreten  haminemy  atUnutm, 
iram  u.  dgl.,  aber  nicht  gentem  (ein  aufrührerisches),  po/w/ififi  —  bei 
welchen  pacare  richtig  ist. 

Flacitum  als  Subst.  die  Lehre,  €rrundsat%,  Memtm^  .nachklassisch 
beim  altern  Plinius  und  sonst  fast  nicht,  unnöthig  neben  praeceptum, 
decretum^  dogma,  sententia,  quod  placet  (placuH)  ;  indem  placere  in 
dieser  Bedeut.  meinen^  lehren  häufig  vorkommt.  Jenes  placitum  isi 
heutzutage,  wie  in  Wyttenbach.  Opusc.  I,  p.  186  reHquarum  secta^ 
rum  placita  —  und  so  bei  vielen  andern  häufig. 

Plagiarius  in  der  Bedeut.  gelehrter  Dieb,  der  anderer  BOchar 
plündert  und  bestiehli  nur  nachklassisch  beim  Dichter  Martial  für  für, 
wie  er  eben  den  auch  nennt,  den  er  plagiarius  nennt. 

Planctus  das  Wehklagen  fast  nur  poetisch  und  bei  einigen  Nach- 
klassikern für  plan  gor  y  lameniatio,  ploratus. 

Planeta  oder  planetes  der  Planet  nur  spätlateinisch  für  astrum 
errans,  Stella  errans  oder  vaga.  Nach  Varro  nannten  sie  Einige 
Stellas  erraticas  und  Nigidius  errones. 

*  Bei  Nizolius  werden,  sogar  in  der  neuesten  Ausgabe,  aus 
Cicero  zwei  falsche  Stellen  für  planeta  angegeben,  da  es  doch 
nirgends  bei  Cicero  ^rkommt. 

Plangere  schlagen,  heulen^  beklagen  nur  dichterisch  und  bei  dem 
späten  Appuleius  für  pereutere^  lamentari. 

Plantare  pflanzen;  junge  Bäume  setzen  nachklassisch  beim  altem 
Plinius,  Palladius  und  vielleicht  noch  andern  gleicher  Zeit,  nir- 
gends bei  Varro  und  Columella,  sondern  nur  serercj  surculumM 
terram  deferre^  arborem  ponere  u.  a.  Eben  so  plantarium  die  Pflansh 
schule  für  seminarium;  plantator  der  Pflansser  für  sator;  plantatio 
das  Pflanzen  für  salio. 

Planus  in  der  Bedeut  der  Herumläufer,  Landstreicher  ist  ohne 
Auctorität  für  erro. 

Plataea  als  Name  der  berühmten  böotischen  Stadt  —  ist  falsche 
Form  für  Plataeae  im  Plurali. 

Plebiscäum  in  der  Bedeut.  des  griech»  rpfjipMfia  der  FolksbescMuss, 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


865 

wie  eg  Muret  Oper.  ü.  p.  334  braueht:  aactoiitatem  pMi$eitorum 
sive  puephümatum  tadelt  Ruhnken :  Rectius  dixisset  pepuHscüorum. 

Plene  voüy  vollständig  ist  wenig  im  Gebrauche,  falsch  aber,  wo 
es  mehr  auf  das  Subst.  Bezug  hat.  Man  sage  nicht :  aUcuius  verba 
plene  dare  jemandes  Worte  vollständig  geben,  angeben  für  omnia^ 
Ma  alicuius  v.  dßre,  afferre  —  u.  a. 

Plenäunium  der  Vollmond  nachklassisch  und  selten  für  plena  luna 
(Cic.  Rep.  1, 15),  luna  plena  (Caes.  B.  G.  IV,  29). 

Plempotentiarius  der  Bevollmäehtigte,  ein  Gesandter  mit  Vollmacki 
neulateinisch  und  barbarisch  gebildet  für  legatus  cum  auctoritale 
(Cic.  Att.  1, 19, 3) ,*  legatus  cum  publica  auctoritate  (Cic  Verr.  H,  2, 3) . 

PlenuSy  Uy  um  wird  bei  Cicero  immer  und  bei  Caesar  ausser  in 
zwei  Stellen  mit  dem  Genitiv ,  nicht  mit  dem  Ablativ  verbunden. 
Vgl.  Sciopp.  de'stilo  p.  63.  Nur  selten  hat  es  keinen  Genitiv-  oder 
Ablativ-Zmoiz^  den  der  Begriff  des  Wortes  fordert,  weswegen  man 
vorsichtig  sei,  weil  durch  Auslassung  der  Sinn  dunkel  und  zweifel- 
haft werden  kann.  So  möchte  wohl  nicht  gesagt  werden»  plenus 
senatuSf  plena  concio,  plenus  ludus  litterarius  ohne  einen  Genitiv» 
wo  jedoch  mehr  freqtsens  gebraucht  wird;  und  so  auch  wohl  fre- 
quens  auditorium,  nicht  plenum  audit.  ein  voller  Hörsaal;  gut  aber 
jdenum  discipulorum  gymnasium  (Quint.  Inst.  II,  8,  3.  plenum  pueris 
gymn.)  Ein  voller  Monat  (Jahr)  selten  plenus  mensis»  plenus  annusj 
ofl  mehr  totus,  integer  und  in  einigen  Redensarten,  wie  tres  ipsi  menses 
(anni)  drei  voüe  Monate  (Jahre) ;  das  volle  Recht  nicht  plenum  ius^ 
sondern  Optimum  ius.  z.  B.  dieses  fordere  ich  mit  vollem  Rechte  optimo 
iure  oder  im  Bezug  auf  das  Subject  meo  iure  —  und  so  in  demsel- 
ben Sinne  tuo^  suo,  nostro^  vestro  iure.  —  Unlateinisch  ist  plenus 
sui  eingenommen  für  sich,  sto/z,  voll'vonsich  für  sui  amore  captus^  in-' 
flatus,  elatus  u.  a.  Ueber  plena  manu  und.  pleno  ore  laudarcj  welche 
beide  angezweifelt  worden  sind,  vgl.  oben  Manus  und  Os. 

P/eoiia«iitfi9,  obgleich  als  lateinisches  Wort  von  keinem  angewandt 
für  abundans  supra  neceesitatem  oratio^  wie  QuintUian  sagt,  kann  als 
Kunstwort  nicht  entbehrt  werden. 

Plerusque,  pleraque,  plerumque  kommt  im  Singular  mit  Collectiv- 
substantiven  nur  bei  Sallust  und  spätem  zuweilen  vor  und  muss 
vermieden  werden;  die  bessern  brauchen  es  nur  im  Plurali;  aber 
vom  Genitiv  plerorumque,  plerarumque  sagt  Vavassor  Antib.  p.  573 : 
Durum  et  insolens,  neque  usquam  in  probis  scriptoribus  eo  casu 
multitudinis  positum  vocabulum.  Im  neuern  Latein  aber  finden  sie 
«ch,  wie  in  Wyttenbacfa.  Opusc.  I,  p,  183,  gravis  error  plerorumque 
animos  occupavit.  Valcken.  Oratt  p.  186.  harum  plerarumque  rerum. 
~  Auch  j^erumque  als  Subst.  mit  einem  Genitiv  bei  Sallust  und 
Livius  ist  als  sehr  selten  zu  vermeiden  fiir  maxhna  pars. 
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Pluere  regnen  wird  meistens  verbunden  mit  dem  AbL  aU^ua  re» 
was  es  regnet,  z.  B.  sanguinej  lapidäms  —  selten  mit  dem  Aecusa- 
Uo,  sangumem,  lapidea. 

Flures  mehrere  ohne  Comparativbegriff  fiir  einige,  eine  jinsuM 
muss  vermieden  werden  fdr  compiures,  was  die  Lateiner  obne  Com- 
parativbegriiT  denken,  da  plures  einen  Zusatz,  dastehend  oder  ge- 
dacht, mit  ^am  fordert  So  z.  B.  er  hat  mehrere  Bächer  geeekrieben^ 
heisst,  (wenn  kein  Buch  des  Mannes  vorher  erwähnt  ist),  cotnplures 
l&roe^  im  andern  Falle  alioe  plures ;  er  hielt  sich  hier  mehrere  Tage 
auf  complures  dies,  nicht  ji/tire«  dies.  So  wäre  wohl  bei  Emesti 
Opusc.  orat.  p.  98  natürlicher  Cicero  comphtres  libros  oratorios  scri- 
psit,  als  plures  libros  —  Ueber  die  Redensart  ad  plures  abire  in  der 
Bedeut.  sterben  vgl.  oben  Abire. 

Pluries  mehrmals  bei  den  Klassikern  sehr  selten,  nur  einmal  bei 
Caesar,  nie  bei  Cicero  und  auch  später  fast  nicht  für  saepius^  plurf' 
bus  lods.    Eben  so  auch  compluries. 

Plurhni  als  Genitiv  in  der  Bedeut.  sehr  theuer  zur  Bestimmung 
des  Preisses  bei  Kauf  u.  dgl.  unlateinisch  für  plurimo^  wiewohl  im 
Comp^T.' pluris. 

Plus.  Unser  mehr  oder  weniger  heisst  nicht  plus  aut  minus,  son- 
dern plus  minusve  oder  ohne  ve  — pbts  minus;  mehr  als  einmal  wohl 
nirgends  plus  quam  semel,  noch  auch  plus  semel^  sondern  saepn$s. 
Im  neuern  Latein,  öfter  so ,  wie  bei  Mahne  Epicrisis  p.  218  plus 
quam  semel  animadverti. —  Da  der  Genitiv  phtris  nur  als  Genitiv  des 
Werthes  und  Preisses  vorkommt,  so  sind  Redensarten,  wie  pluris 
eupidus  {begierig  nach  Mekrerem)^  cupiditas^  appeUtio  u.  a.  unlateinisch, 
wofür  plus  cupere^  plus  appetere,  cupiditas  plura  habendi  (Begierde 
nach  Mehrerem)  oder  ähnliches  gesagt  werden  muss.  Falsch  schreibt 
daher  Sintenis  Versuch  p.  74.  nach  Klotz  Ausg.  quo  magis  cupidi 
pluris  fueritis.  —  Wo  wir  sagen :  Dieser  beförderte  mehr  als  alle  die 
griechische  Litteratur  —  sagt  der  Lateiner  nicht  plus  quam  amnes, 
sondern  mashne  amnium  und  so  in  ähnlichen.  Ueber  plures  s.  vorhin. 

Pluvia.  Wiewohl  pluere  auch  mit  Objecten  wie  sanguine,  lapidi^ 
bus  —  verbunden  wird,  so  doch  nie  pluvia,  indem  z.  B.  der  Steinre^ 
gen  nicht  pluvia  lapidea  oder  lapidum,  sondern  imber  lapideus  oder 
lapidum ;  der  Blutregen  imper  sanguineus  —  und  so  gewiss  in  allen 
fihnlichen  Verbindungen.  Gut  daher  Perpinian.  Oratt.  p.  169.  pan^ 
imber  effluit,  es  strömt  ein  Bratregen  herab,  es  regn^  Brot. 

Podager  der  Podagrist  ist  nicht  so  spät  (wiewohl  es  auch  schon 
Ennius  gebraucht  haben' soll),  als  man  nach  den  Lexicis  glauben 
sollte,  indem  da  erst  der  späte  Claudian  XXIX  (nicht  XXXII),  4 
erwähnt  wird,  da  es  schon  einigemal  beim  altern  Plinius  (z.  B.  H. 
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N.  XXVin,  2.  4.  und  in  dem  B.  noch  5fter)  vorkommt,  wiewohl 
Celsu8  nur  podagncus  braucht. 

PoenäendtMy  a,  um  ist  seit  Livius  ein  Adjectiv  in  der  Bedeut. 
tadelnswürdige  verachtutigswerth^  aber  nie  als.  Oerundivum,  wie  es 
auch  nirgends  vorkommt  Man  sage  daher  nicht  occaatone  usus  est 
temerüatis  poemtendae  seine  Unbesonnenheit  zu  bereuen  für  poenitendi 
als  Gerundium  mit  seinem  Genitiv. 

Poenitentia  dXeReue  seit  Livius  im  Gebrauch,  und  nicht  verwerf- 
lich, wiewohl  klassisch  nur  das  Verbum  poemtere  angewandt  wird. 
Auch  bemerkt  schon  Lactanz,  dass  oft  resipiscentia  weit  richtiger  sei, 
al&  poenitentia,  Uebrigens  ist  die  Redensart  agere  poenäentiam  aU- 
cmus  rei^  welche  zuerst  bei  Plinius  Epist.  VII,  10  voikommt,  und 
Beue  über  etwas  beweisen  oder  fühlen  heisst,  später  öfter  gebraucht 
und  im  christlichen  Latein  sogar  für  unser  Busse  thuen  gemissbraucht 
worden. 

Poenüere  als  Personalverbum  ist  nur  vorklassisch  (bei  Klassikern 
sind  die  auch  dafür  sprechenden  Stellen  anders  zu  erklären).  Man 
sage  durchaus  nicht,  wie  Benj.  Weiske  (in  Wolfii  Museo  antiq.  L 
p.  98)  poenitebat  Ciceronem  haec  peregrinatio  für  huius  peregrina- 
tioms, 

Poesis  die  Poesie  nahm  schon  Cicero  ins  Lateinische  auf.  Beim 
£rebrauche  dieses  Wortes  vermeide  man  aber  im  Genitiv  poeseos 
zu  sagen,  was  oft  im  vornehmen  Neulatein  vorkommt,  statt  poesis 
mit  latein.  Endung.    Vgl.  darüber  vorn  im  ersten  Theile. 

Poetaster  etwa  unser  Dichterlinge  Versmacher  ist  neulateinisch, 
da  Plautus  einen  solchen  im  Spott  nannte  poetüla;  ausserdem  versi^ 
flcatory  malus  poeta^  poeta  nesdo  quis.  Jenes  brauchte  Ruhnken. 
Opusc.  I.  p.  133.  Sed  qui  poetastrorum  deliriis  immoror?  wozu 
Matthiae  bemerkt:  Poetaster  non  est  verbum  latinum,  sed  e  vulgari 
Italorum  sermone  dnctum. 

PoUtica  oder  poUtice  die  Staatswissenschaft  kommt  nirgends  als 
lateinisches  Wort  vor,  nur  als  griechisches  und  auch  das  selten. 
Man  sage :  sdentia  civiiü,  ratio  reipublicae  administrandae  oder  wie 
es  Quintilian  übersetzt  civUitas.  Bedeutet  aber  Politik  nur  WeÜi^ 
ilugheit^  so  sage  man  prudentiä,  cognitio^  eofisämm  urbanum.  Femer 
Gegenstände  der  Politik  sind  res  publicae,  und  über  Politik  sehreäe» 
de  rebus  publicis  seribere.  Und  so  nennt  Cicero  (Q.  fr.  II,  14)  seine 
Bücher  de  re  publica  mit  dem  griech.  Worte  nohxtxd. 

Pelüicus,  Mit  diesem  Adjectiv,  was  wir  beibehalten  politisch^  ist 
es  fast,  wie  mit  dem  Subst.,  jedoch  schon  mehr  aufgenommen,  in-» 
dem  Cicero  (Fin.  V,23.  Orat.  III,  28)  Philosophen,  die  sich  mit  der 
Staatskunst  hesehattigteny  phäosi^i poläiei  nennt,  und  Bücher  über 
die  Staatskunst  von  Coelius  (Cic.  Fam.  VIII,  1)  poUtidUbri  genannt 
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werden.  VgL  auch  Quintil.  1, 10,  15,  Jedoch  kommt  weder  komo 
noch  vir  poUticus  vor.  Dafiir  nennt  Cic  Rep.  I,  21  die  grössten 
Staatsmänner  peritünmo$  rerum  ewäium.  Man  brauche  also  für  poU- 
Heus  entweder  dciiü  oder  publkuB  oder  ad  rempubUeam  perHntnt^ 
oder  wie  es  der  Sinn  verlangt,  indem  auch  aMduM  oft  den  Begriff 
unseres  Wortes  poiätsch  enthält. 

FoUwüatw  das  Versprechen  ist  sowohl  im  Singul.  als  Plural  klas- 
sisch bei  Caesar»  Asinius  PoUio  (Oic.  Farn.  X,  32)  u.  a.  nur  nicht 
bei  Cicero,  der  dafibr  im  Sing.  prami8$h  und  im  Sing,  und  Flur. 
pramiseum  gebraucht.  Warum  jenes  nicht,  wissen  wir  nicht.  — 
Das  Verbum  poüicüari  aber,  von  dem  dieses  Subst  kommt,  ist  fast 
nur  vorklassisch,  und  selten  bei  spätem  fwrpoUiceri^  pramütere:  da- 
gegen im-  neuern  Latein  nicht  selten. 

PoUinctura  die  Leichenbesorgung  ist  ohne  alle  AuctoritSt  und 
beruht  auf  falscher  Lesart  im  Flautus  fUr  curatio  mortui^  tmcHo  cm^ 
daveria, 

Polus  der  Pol  braucht  ausser  den  Dichtem  fast  niemand ;  Cicero 
daftir  Vertex  coeUy  und  asi$  codi. 

Pomum  ist  nicht  der  ^pfely  sondem  jede  Baunrfruchtj  undpo^ 
mus  nicht  der  Apfelbaum^  sondern  jeder  Fruchtbaum;  Apfel  heiuX 
malum ,  Apfelbaum  malue.  Vgl.  auch  Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.  118. 

Ponderare  abwägen  ^  beurtheäen  —  etwas  nach  etwas  aUquid  ex 
aliqua  re  oder  ah'qua  re, 

Pone  Junten,  hmtennach  rechnet  Quintilian  zu  den  alten  unge* 
bräuchlichen  Wortern ,  und  schon^  bei  Cicero  nur  in  der  Jugend- 
Schrift  TimaeuSy  bei  Caesar  nie ,  jedoch  bei  Livius  noch  ein  paar- 
mal; sonst  vorklassisch  und  nachklassisch,  aber  sehr  selten;  dafür. 
post ,  a  tergo  oder  auch  retro. 

Ponere  setzen,  legen ^  stellen,  verwenden  u.  a.  wird  fast  nur  ver- 
bunden mit  in  aliquo  loco,  in  aliqua  re,  nicht  in  aliquem  loeum^  in  o/^ 
quam  rem,  h'gend  wohin  setaen ,  legen,  stellen^  auf  etwas  verwenden^ 
daher  heisst  dorthin  tbi,  nicht  eo;  wohin  ubi^  nicht  quo;  daher  etwas 
unter  die  Crüter  (Uebel)  rechnen  ^  ponere  in  bonk  (malis);  etwiufür 
ein  Lob  (Wohlthat)  halten  (auslegen)  pon.  aliquid  in  laude  (benefi- 
cio),  wiewohl  auch  aliquid  ponere  loco  alieuius  rei,  z.  B.  loco  beneßcM 
etwas  für  eine  WoMthat  halten.  Das  örtliche  unter  d.  h.  dat  unter 
heisst  freilich  sub,  so  wie  vor  ante,  z.  B.  ante  oeulos.  — Unser:  einem 
an  eines  andern  Stelle  set%en  oder  erwählen  heisst  nicht  aliquem  in 
alterius  loco  oder  locum  ponere,  sondern  tii  aUerius  locum  suffieere; 
einen  einem  andern  gleich  oder  an  die  Seite  setxen  heisst  meistens  ae» 
quare ,  wofür  nur  Livius  einmal  aliquem  alicui  in  aequo  ponere  sagt, 
was  nicht  nachzuahmen  ist  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  50.  — 
Unlateinisch  ht^pedetn  ponere  ofUeportam  den  JPuss  vors  nor  setwsm 
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fiir  pedem  parta  eferre  (Cic.  Att.  IX,  2).  SpBtlateinisch  ist  aUquem 
Muper  aUquid  p&nere  einen  über  etwas  setzen  fiir  aliquem  alhui  reiprae- 
fl^re,  wiewobl  gesagt  wird  mliqtiem  custodem  in  aliqua  re  ponere. 
UngewUinlich  ist  auch  ponere  diem  einen  Tag,  Termin  setzen  für 
dient  dicere,  dare^  canstituere ,  praefinire.  Wiewohl  |?oi?e/-e,  beson- 
ders in  philosophischer  Sprache,  heisst  etwas  festsetzen ,  als  wahr 
annehmen^  8o  sagt  man  doch  klassisch  nicht  pone  setze  den  Fall,  nimm 
an,  nicht  panamus  wir  wollen  den  PaU  setzen,  nicht  jM^^^o,  quod  ge^ 
setzt  dass,  den  Fall  gesetzt^  dass  —  sondern  vielmehr /ac>  statue, 
ß^g^*  ßngamus  Ha  esse  (dass  es  so  sey).  Vgl.  Cic.  Phil.  11,24.  und 
Hadriani  Card.  LibelL  de  serm.  lat  p.  184.  Man  braucht  auch  den 
blossen  Conjunctiv  des  Hauptverbi ,  z.  B<  Sed  haec  sane  sint  paria 
omnia,  aber  gesetzt  dieses  alles  wäre  wirklich  gleiek  (Cic.  Muren.  19, 
41)  oder  mit  etiamsi,  wie  Cic.  Att.  XVI,  7,  6.  etiamsi  te  auctore  ge- 
setzt  du  wärest  auch  — . 

Pons  die  Brücke.  Nachklassisch  sind  pontemflumini  imponere,  in^ 
deroy  inducere,  inOcere  eine  Brücke  über  einen  Ftuss  schlagen  für pon^ 
fem  in  flumine  facere  oder  efficere^  und  eine  Brücke  abbrechen  heisst 
pornlem  interrumpere ,  rescindercy  inlerse^dere ,  dissolvere,  nicht 
abrumpere,  rumpere^  solvere,  vollere. 

Populäre  verwüsten  ist  neben  populari  als  Deponens  y  auch  im 
Passiv  gleich  üblich. 

^  PopuUxris  und  das  Adv.  popularüer  kommen  nicht ,  wie  unser 
populär,  in  dem  Sinne  von  gemein,  fasslieh,  leicht  verständlich  vor, 
und  sind  in  dieser  Bedeutung  zu  vermeiden.  Eine  populäre  Rede 
ist  keine  popularis  oratio,  welches  eine  dem  Volke  angenehme  Rede 
ist,  vielmehr  oratio  ad  vulgarem  poptäaremque  sensum  acconnno- 
data.  —  Noch  mehr  aber  ist  popularitas  in  dem  Sinne  unserer  Popu- 
laräät  d.  h.  Oemeinheit^  FassUchkeÜ  zu  vermeiden ,  und  will  man  es 
brauchen,  kann  es  ohne  den  Zusatz  ut  ita  ditam  nicht  gebraucht 
werden ,  zumal  da  das  Wort  erst  nachklassisch  in  Beziehung  auf 
das  Volk  ist. 
"  Populatio  in  der  Bedeut.  die  Volksmenge  ist  sehr  spät-  fast  neu- 
lateinisch t&rpopulifrequentia,  populi  multäudo. 

Populosus  volkreich  spStlateinisch  f3r  celeber,  frequens. 

Porrigere  ausstrecken.  Unser:  die^and  (die  Bände)  ausstreeken 
nach  etwas  im  bildlichen  Sinne  von  nach  etwas  streben  drücken  die 
Lateiner  nicht  durch  manum  porrigere  ad  aUquid  aus,  sondern  durch 
appetere  aliquid.    Sonst  ist  porrigere  manum  richtig. 

Porro  femer  y  weiter  muss  vorsichtig  gebraucht  werden ,  indem 
es  bei  Aufzählungen  einzelner  Umstände  fast  nicht  gebraucht,  son- 
dern dafür  deinde,  tum^  praeterea  gebraucht  wird.  Unerweislich 
ebenfiills:  si  porro  oAer  porro  sij  wenn  ferner  ^  nach  vorausgehendem 
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ConditionalsatEe,  wo  es  vielmehr  uiinSts  ist,  wie  Friedemann  zu 

Rubnken.  OpuscI.  p.85.  Quodsi  demonstraro aiparro  —  evi- 

cere  richtig  anmerkt:  Adaioduia  frequens  est  recentioribus  haec 
orationis  structura  Si — ,  mparro  —  Cvpio  equidem  scire,  quis  Ro- 
manortim  ita  dixerit  Za  bezweifeln  ist  auch  wohl:  ieimdeforro  und 
iannfemert  was  Mahne  Crito  p.  279  braucht.  In  unsem  lebhaften 
fragenden  Zusätzen:  fFoi  nun  femer  oder  weiter?  sagt  man  fünf 
tmmf  füidium  poeteaf  let  tdckt  fernerf  oder  hßi  nkkt ferner — f 
sagt  man:  Qmidf  nmme  —  oder  fuidf  qmod.  ^  VgL  unter  vielen 
Cic^  Divin.  1, 14.  und  oft  in  den  Reden.  Eben  so  als  Uebergang  zu 
etwas  Wichtigem:  age  iam.  Vgl.  Cic.  Att.  VIII,  a 

Poriie  in  der  Bedeut.  neu  nachklassisch  fiir  pars.  Bei  Cicero 
nur  in  der  Redensart  pro  porUene  nach  jemandee  Amthe&i  sonst  in 
keiner  Bedeutung,  indem  die  Klassiker  in  der  Bedeut.  FerhmitrtM, 
6leickmäM8igkeä  propartio  brauchten.  Neu  sagte  Tacitus  pre  viräi 
partüme  für  pro  viriU  parte  so  viel  er  als  Mann  kälte  tkun  können.  Für 
portw  terrae  TMl  der  Erde  hätte  Perpinian.  OraU.  VIII.  p.  280 
pare  terrae  sagen  sollen. 

Posilio  in  der  Bedeut  da$  Stellen,  die  Stellung,  besonders  von 
Wörtern  unter  und  neben  einander,  also  poeitio  verbomm  ist  unla- 
teinisch fiir  coUeeatto  eerborum,  cot^matio  ^erborum  oder,  wenn 
sie  sich  schon  vorfindet,  ordo  cerborum. 

Pasftfo,  qmöd  geeetwt^  daee.  Vgl*  Pener e. 

PoeUura  und poeUue  iieStellung,  Lage  beide  poetisch  und  nach- 
klassisch fiir  poeäio  oder  eo//ocatw,  jenes  wenn  vom  Setzen  oder  dem 
Gebrauche,  dieses  wenn  von  der  Stellung  einer  Sache,  z.  B.  eines 
Wortes ,  an  irgend  einen  Ort  die  Rede  ist 

Poeee  enthält  den  Begritl  vermögen,  im  Stande  eeyn^  möglick 
$eyn ;  wann  dergleichen  unser  können ,  welches  auch  als  Hiilfsver- 
bum  dient,  nicht  enthält,  wird  es  nicht  gebraucht,  sondern  diu'ch 
den  Conjunctiv  des  mit  ihm  verbundenen  Verbi  ausgedrückt,  oder 
in  einigen  Redensarten,  wie  davor  können,  davor  nickt  können,  wel- 
ches m  culpa  eeeey  non  eeee  bedeutet,  auf  andere  Weise.  —  Aber 
auch  beim  Gebrauch  des  Verbi  rouss  man  sich  bei  den  deutschen 
Conjunctiven  ich  könnte,  ich  kätte  gekonnt,  die  nicht  in  einem  hy- 
pothetischen Satze  stehen,  sondern  nur  in  Verbindung  mit  einem 
folgenden  aber  (sed)  sind ,  hüten  Conjunctiven  zu  brauchen  statt  zu 
sagen /NXffifJii,  poiui  odor  peteram^  nicht  poaeem,  potuieeem,  welche 
deutschlateinische  Art  nur  zu  oft  im  Meutatein  vorkommt  Man 
sage  nicht:  Poeeem  multa  dicere  de  eins  liberalitate  —  sed  —  ick 
könnte  vieles  —  aber  —  für  Poeeum  —  Cic*  Sext  8,  7,  und  so  viele 
andere;  oder  hoc  quidera  homine  neminem  potmeeee  mittere,  qni  -^ 
du  hätteet  mir  keinen  Mann  eekicken  können  j  der  mir  willkommner  ge* 
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wesen  wäre  als  dieser  —  fBr  petuisti.  C5ic.  Fam.  III,  5.  u.  so  andere. 
Vgl.  Grammatiken  u.  Anleit.  §.  295.  und  Friedemann  zu  Ruhnk« 
Opusc.  I*  p.  386.  g^egen  Ruhnken ,  welcher  schrieb :  Equidem  cora^ 
memorare  possem  und  gegen  Bergmann,  der  es  durch /;o«m^ irer- 
bessern  wollte,  da  es  vielmehr /»oMnm  heissen  muss.  Falsch  schreibt 
oft  so  Mahne  im  Crito,  z.  B.  p.^S78,  veteres  dicere  pohmsent  liir 
poterant  oder  poiuerunt  y  u.  p.  294  poiu&sem  etiaro  scribere  t&tpoie' 
ram  oder  potui.  Endlich  in  der  deutschen  Redensart:  ich  kann  nickt 
umkfn ,  dass  ich  oder  idi  kann  nickt  umhin  %u  mit  dem  Infinitiv  d.  h. 
ich  tnuss  mit  dem  Infinitiv,  sagt  der  Lateiner  weder  non  possum  quin^ 
noch  vielweniger  non  possum  non,  quin,  wie  man  beides  oft  jetzt 
findet,  sondern  entweder  non  possum  non  mit  dem  Infimtiv,  z.  B. 
Aequitatem  tuam  non  potui  non  probare.  Cic  Fam.  I,  9,  26  (77), 
oder  n4m  possum  faoere^  quin,  z.  B.  Facere  non  potui,  quin  —  decla-^ 
rarem.  Cic.  Fam.  VI,  13,  1.  Vgl.  noch  Cic.  Fam.  V,  14.  Fin.  II,  81. 
102.  III,  8,  29.  n.  Klotz.  Sinteni«  p.  llö. 

PossÜlü  m&gUch.  Schon  oben  ist  bei  ImpoesihTis  erwähnt  wor-* 
den ,  dass  beide  Worter  Dachklassisch  sind  und  nicht  im  Alitagsge- 
brauche  waren;  man  sagte  alltäglich  dafür  qui  —  ßeri  potest,  und 
wo  wir  sagen  leieht  mögUch  wird  auch  facÜis  fmctu  gebraucht,  z.  B. 
hoc  tibi  facUefactu  est.  Cic.  Fam.  XIII,  9, 4.  Bisweilen  auch  blos 
passe,  wie  in  Redensarten :  aber  es  ist  mir  gar  mcbt  möglich  (z.  B. 
die  Sehnsucht  nach  dir  ertragen  zu  können)  sed  plane  non  possum 
oierfero  (Cic.  Fam.  XVI,  1, 1).  Sehr  spät  ist  das  W ort  possAiHtas 
die  Möglichkeit  Kr  facultas. 

Possidere  hesüsen,  haben  ist  iaet  mir  beschränkt  auf  Hab  und 
Gut ;  jeder  andere  Besitz ,  wie  von  Freunden ,  Gutem  des  Lebens 
wird  durch  habere,  esse,  inesse  u.  a.  ausgedruckt.  Mit  Recht  be-^ 
zweifelt  Wyttenbach.  Opusc.  I.  p.  845  die  Verbindung  jH>Mftf^0amf- 
eos^  da  man  sie  nicht  im  eigentlichen  Besitze  habe. 

Post  wird  selten  für  postea  als  Adverbiom  gebraucht,  ist  aber 
nicht  verwerflich.  Als  PraepositioB  in  der  Bedeut  nachher  (wo 
nur  aui  dem  vorhergehenden  das,  nach  welchem  etwas  anderes  ge- 
schehen seyn  soll,  zu  denken  ist)  beachte  man  den  fest  gesetzlichen 
Sprachgebrauch  die  Zeitbestimmung,  um  wie  viel  Zeit,  seyen 
Jahre,  Monate,  Tage  oder  was  sonst,  etwas  nachher  geschehen  ist, 
kl  den  Mlatio  zu  setzen ,  nicht  in  den  Aeeusativ,  z.  B.  pauck  diehus 
post  (nachher)  oder  j^oii^  post  diehus  mortons  est  Augustus,  nicht 
postpaucos  dies.  Vgl.  Grammatiken  n.  Anleit.  V  8&9  ^-  Heutzutage 
ziehen  viele  den  Jccusatiü  vor.  Verworfen  als  «or-  oder  naeh/^ 
klassisch  wird  auch  pest  hoc,  id^  haec,  illa,  quae  fär  postea  als  zwei 
Wörter  post  ea.  Vgl.  Hor'at  Turaell.  Partie,  p.  582.  588.  500.  ~ 
In  der  Redensart:   der  mmüe^  d.  \.  der  »achstB  nach  jemanden  ist 
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iiachklassisch  9ecundus  oder  alter  po%t  üUquem  für  ab  aUquö.  Ebea 
80  zunächst  nach  einem  prasime  ab  aliquo,  nicht  posi  aliquem.  — 
Wenn  nach  weder  von  Zeit  noch  Ton  Ort  ist  und  einen  Rang  zumal 
vergleichend  andeutet,  so  heisst  es  eecundum,  nicht /lotl,  z.B.  nack 
(zunächst  nach)  Cicero  verdient  den  mei$ten  Glauben  SaUuBt$ecHndum 
Ciceronem,  nicht /k»^  Cicer*  Eben  so  auch,  wo  es  %trfolge,  gemäet 
bedeutet,  z.  B.  nach  der  Natur  leben  eecundum  naturam. 

Pastea  nachher  mit  einem  Ablativ  einer  Zeitbestimmung,  z.  B. 
multo^  brevi  und  ähnliche  möchte  wohl  fehlerhaft  seyn  fdr  pont  oder 
auch  getrennt  poat  ea,  wie  Cic.  Verr.  V,  6^  perbrew  paet  ea,  Rep« 
II,  35.  annis  post  ea  viginti^  nicht  poetea. 

Posterior  der  letattere  gilt  streng  genommen  nur  in  Beziehung  auf 
%wei,  nimmt  auch  fast  nur  auf  Zeit  und  Ort  Rücksicht  und  ist  dem 
prior  entgegengesetzt.  Wo  wir  aber  bei  Aufzählungen  von  Perso- 
nen oder  Sachen  der  eratere  und  der  let%tere  brauchen ,  findet  nicht 
prior  und  posterior  Statt ,  sondern  nur  üle^  hie» 

Postmodo  und  postmodum  ausser  bei  Livius  fast  nur  bei  Dichtem 
für  postea. 

Postquam  oder  posteaquam  nachdem.  Cicero  macht  von  dieser 
Partikel  nur  selten  Gebrauch ,  indem  er  dafür  quum  mit  dem  nus- 
quamperf.  Coniunct.  oder  ut^  ubi^  srmulac  mit  dem  Perfecta  InMe^ 
dafür  anwendet,  und  wenn  er  sie  braucht,  eben  so,  wie  die  lets- 
tem,  verbindet,  z.  B.  posteaquam  —  sum  revocatus,  numquaro  quie- 
tus  fui ,  nachdem  ich  zurOckgentfen  worden  war  —  nicht  ermn  noch 
essem  revocatus^  wie  man  dergleichen  bei  den  Neuem  nur  zu  häufig 
findet,  und  was  doch  vom  fast  allgemeinen  Sprachgebrauche  durch« 
aus  abweicht.  Die  wenigen  Beispiele  anderer  Art  bedürfen  eige- 
ner Erklärung.  Vgl.  die  Grammatiken  und  Anleit  §.  806.  und  We* 
bers  Uebungssch.  p.  151* 

Postremus,  Es  bedeutet  zwar  bei  den  Alten  höchst  verdehiUsk, 
aber  die  Redensart  m  postremis  iäcefe  in  den  traurigsten  Umständem 
seyn^  welche  Muret  Oratt.  Vol.I.  orat.  38.  qui  si  vestri  similes  Alis- 
sent,  vos  hodie  in  postremis  iacerebis  braucht,  ist  ohne  alle  Aucto- 
rität,  mag  auch  SaIlust.Catil.  52  ihm  ähnlich  gesagt  haben  resptAUea 
in  estremo  ska. 

Postsertbere  nach^  hmtendrern,  besonders  am  Ende  dam  sdbra^ 
ben  ohne  Beziehung  auf  spätere  Zeit,  kommt  nur  bei  Taeitus  vor^ 
für  subscribere^  adscribere.  Auch  in  der  Bedeute  ep&er  sckreAen  ist  «6 
ohne  Beispiel  fiir  postea  adscribere.  Und  so  ist  auch  neulateinisdl 
postscriptio  und  postscriptum  die  Naehsehrfft» 

Postulare fordern  f  verlangen  wird  fast  nur  gebraucht,  wo  Recht 
und  Ansprüche  auf  das  Verlangte  Sfatt  finden:  dagegen /io«Mre,  wo 
das  Geforderte  Ersatz  seyn  sott :  daher  mchtpostmlare  fwmM,  loodem 
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poicere  mpnmr  flir  etwas,  was  man  vericaufen  will;  dagegen  nicht 
mbidkm  deUberandi  poicere  sich  einen  Tag  Bedenkzeü  fordern  ^  son- 
dern poatulare.  Vgl.  Cic.  Sext.  84,  74  N.  D.  I,  22. 

Poiens  der  vermag,  etwas  %u  thun  int  Stande  ist,  einer  Sache  mäch- 
tig ist ,  verbunden  mit  einem  Genitiv  erst  nachklassisch ,  z.  S.  ira^ 
seines  Zorns  machtig  für  con^os  irae.  Eben  so  sui,  mentis  potens  für 
sm,  mentis  comp.  Indess  ist  der  Gebrauch  nicht  verwerflich.  Als 
Partie  aber  fUr  qnipotest  ist  es  nicht  üblich. 

Poientatus  die  Obermacht,  Macht,  als  Abstractum  richtig  nicht 
nur  bei  Caesar  und  Livius,  sondern  auch  einmal  bei  Cic.  Bep.  11, 8; 
aber  als  Concretum  der  ifdfcAli^tf,  Äc^iT^  unlateinisch. 

Patestas  heisst  nur  belGrellius  die  Bedeutung  (eines  Wortes)  iÜr 
Pi^f  sign^caUo,  und  ist  durchaus  zu  vermeiden.  Vgl.  auch  Dietrich 
Sintenis  p.  150.  Ueber  den  Unterschied  des  Wortes  von  potentiä 
und  ofes  s.  Webers  Uebungssch.  p.  81  und  Grotefend's  Commentar 
XU  den  Material,  p.  123. 

Petäts  vielmehr.  Unlateinisch  ist  non  tarn  —  ftiom  potius,  wie 
wir:  nicht  sowohl  —  als  vielmehr,  wo  es  ganz  ausbleibt,  z.  B.  Id  non 
tarn  plebis,  quampotius  patrum  cura  accidit-fur  quampairum.  Eben 
so  nicht  sed  eüarn  poiius  nach  non  modo  (solum)  ,  sondern  ohne  po-^ 
Ums ,  wiewohl  ohne  eiiam  gesagt  werden  kann ,  sed  potius.  Ein 
anderer  nur  zu  gewöhnlicher  aus  dem  Deutschen  herüberfiiessen- 
der  Fehler  ist  in  der  Redensart  tantum  abest,  ut  —  nach  dem  zwei« 
ten  ut  noch  pdius  hinzuzusetzen,  indem  wir  Deutschen  zur  Verstär- 
kung des  letzten  Satzes ,  der  den  Hauptgedanken  enthält  zu  sagen 
pflegen  dass  vielmehr ;  hier  ist  nun  im  Latein*  jH>^ff«s  jetzt  ohne  alle 
Auctorität,  seitdem  in  der  bbher  einzigen  Stelle  bei  Hirtius  de 
bello  Alex.  22  Oudendorp  in  seiner  letzten  Ausg.  vom  J.  1740  das 
Wort  potius  mit  vier  der  besten  Handschr..  und  mit  alten  Ausgg. 
gestrichen  hat.  Zur  Verstärkung  dient  etiam  und  bei  Livius  auch 
oontra.  Vgl.  Anleit.  §.  456.  Beispiele  aus  den  Neuern  finden  sich 
in  Menge  j  und  darum  vielleicht  auch  Vertheidiger. 

Potissime  vor%üglich,  hauptsächlich  als  Adverb,  liir  potissmum 
ist  höchst  selten  und  steht  bei  Cic.  Muren.  2  noch  sehr  unsicher. 

Potus  der  Trank,  das  Trmken  gleich  klassisch  mit  potio,  jedoch 
weniger  üblich. 

Practicms^  a,  um  ist  neulateinisch  aus  dem  Griechischen  her* 
übergenommen  und  durchaus  zu  vermeiden.  Vgl.  Deutschlat.  Lexica 
unter  Praktisch*  Eben  so  wenig  jxrnc^ica  und  praxis,  wovon  her* 
nach.  Was  wir  praktische  Philosophie  nennen ,  nannte  man  nach 
Seneca  theils  ethka,  theils  civilis  philosophia;  wir  werden  wohl 
den  neuem  Kunstausdruck  kaum  entbehren  können. 

Pr^e  vor.    Es  werde  vorsichtig  i^ebrancht^  da  vor  auch  ante 
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heisst,  zumal  wenn  Ort  und  Zeit  dadurch  bedtimmt  wird,  wie  z.B* 
vor  Augen  $eyn  nicht  heisst  prae  oculis ,  flondern  ante  oculos  esse, 
in  conspectu  e$8e  u.  a.,  und  ausserdem  in  nr  noch  andere  Begrifh 
liegen.  Vgl.  Deutschlatein.  Lexica.  So  brauchen  wir  bei  einem 
Comparativ  statt  aia  auch  rar,  wo  nur  eigentlich  quam  zu  brauchen 
ist 9  nicht pracy  z.  B.  niemand  igt  vor  jenem  klüger^  nemo  est  üIb 
(quam  ille)  prüden tior»  mc\ki  prae  ülo^  wiewohl  prae  oft  m  Fer- 
gleich  ndt  bedeutet  und  bisweilen  durch  mehr  &U  übersetzt  werdeo 
kann,  z.  B,  tu  prae  nobis  beatus  es,  du  bist  glOcklieh  mehr^  als  wir. 
Wo  wir  sagen  vor  Freude,  vor  Furcht^  vor  der  Menge  von  Pfeifern 
u.  dgl.  wird,  wenn  ausgedrückt  werden  soll,  dass  vor  Freude  u.dgL 
etwas  nicht  Statt  finde,  prae  gebraucht,  wo  aber  etwas  Statt  findet, 
der  blosse  Ablativ.  Mau  sage  daher  nicht  prae  gaudio  roortuus  est| 
prae  Yehementia  ictus  sagittae  penetrant  (in  Gesners  latein.  Lu- 
cian)  ;  moriuntur  prae  timore  (Ebend.)  —  und  so  noch  mehrere 
ebendaselbst  Endlich  mit  ut  verbunden  praeut  in  Vergleich  mit 
dem  ums  nur  vorklassisch  bei  den  Komikern. 

Praehere  $e  mit  einem  Adverb,  z.  B.  bene  eich  gut  beweiäen^  caute 
vorsichtig  u,  dgl.  ist  nnlateinisch  für  das  Adjectiv  bonum,  catUum^ 
talem  (so).  Femer  gegen  jemanden  nicht  in  aiifuem,  sondern  im 
aliquo.  Vgl.  Cic.  Süll.  6. 

Praecautus  als  Adjectiv  in  der  Bedeut.  eehr  voreiehtig  ist  unla- 
teinisch (ür  praecavene  9  da  es  nur  Particip«  von  praecavere  ist.  VgL 
Sciopp.  Infam,  p.  46. 

Praecedere  vorangehen,  übertreffen  wird  verbunden  aUfuem,  nidit 
aUcui.  Es  kommt  zwar  nie  bei  Cicero  vor,  aber  in  beiden  Bedeu- 
tungen bei  Caesar»  jener  braucht  dafür  antecedere  und  praecurrere. 
Das  Wort  ist  also  gut 

Praecellere  eich  miezeichnen  kommt  klassisch  nur  im  Participio 
praecellens  \0Ty  nachklassisch  in  dem  übrigen  Yerbo  ausser  dem 
Perfecto ,  was  nirgends  vorkommen  soll. 

Praecehus  sehr  hoch  nur  poetisch  für  perexeelsus.  Ehedem  auch 
in  Cic.  Verr.  IV.  48,  wo  aber  jetzt  perescelsus  steht. 

Praeceptto  die  Forschrift^  Unterweisung,  wiewohl  seltener  bei 
Cicero  ,  besteht  recht  gut  neben  praeeeptum ,  zumal  in  subjeetiver 
Bedeutung. 

Praeeeptum  die  Vorschrtft  zu  oder  für  etwas ,  nicht  ad  alifuid, 
sondern  alicuius  rei,  oder  deaHqua  re.  Man  sage  nicht:  Ulededil 
ptSieceptB.  eui  ornandam  oraücnem,  sondern  omandae  oräOonis  oder 
de  ornanda  oratione. 

Praedpue  mit  si  verbunden  vorzüglich  wenn^  ist  sehr  selten  und 
findet  sich  erst  beim  altern  Plinius  iJir  praeserUm  si. 

Praed^e  in  der  Bedeut  genau,  bestimmt  ist  seinem  wahren  Be- 
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gvÜTe  fast  entgegen  ^  da  es  kurmpeg^  mit  wenigem  Worten  bedeatet, 
filr  aeemrate.  Eben  so  heiud  pr€Ufcmu9  akkt  genamy  sondern  abge- 
Mcknäten^  kur%. 

Praedarüae  die  Vertr^ßkUteU  neulateinisch  fdr praestanOa. 

Praeeogäare  vorher  denken^  auedenken,  überfegen  nacbklassisch 
und  sehr  selten ,  jedoch  bei  Livius  und  Quintilian  für  anuno  oder 
mente  praec^fere  {antee^re}. 

Praeconetpere  i>orher  at^aseen  ist  ohne  alle  Auctorität,  und 
ielbst  das  FaTticprmeüneeptus  beruht  auf  unsicherer  und  nachHar- 
duin  fehlerhafter  Lesart  im  altem  Plinius.  Unlateinisch  ist  daher 
praeconeeptu  ^qtmio  die  vorgrfasate  Meinung ,  das  Forurtkeä  für  opi* 
nie  praeHuUoaia  (Cic.  N.  D.  I,  ö) ,  ulifuid  praeiudicmti  (Cic.  Cluent 
%  6) ,  aatmcef^  amme  rei  ütfomutth  (Cic.  N.  D.  I,  16) ;  oft  auch 
error ,  pravm  opinie  oder  mit  Quintil.  praenumpta  epinie.  VgL  Wyt- 
tenb.  Cic  N.  D.  I,  5.  u.  Kiotc  Sinteois  p.  166. 

Prmeeultus  in  der  Bedeut..  rar,  vorher  gehädetj  wie  es  Muret. 
braucht  Oratt  II,  2&.,  kommt  vielleicht  nirgends  vor,  da  es  bei 
Cicero  (nur  einmal)  und  bei  Quintilian  sehr  geschmückt  heisst,  wo- 
ftir  aber  pereuUue  besser  ist  Das  Verbum  aber  praecolere  kommt 
nur  bei  Tacitus  in  der  Bedeutung  eertiehen  vor.  Beides  werde 
vermieden. 

Praecurrere  wird,  in  welcher  Bedeut»  es  asch  sey,  verbunden 
uUcui  oder  aliquem. 

Praedäri  kommt  in  der  Bedeut  berat^en  mit  dem  Accus,  ali- 
quem verbunden  nur  einmal  bei  Tacitus  vor,  mit  dem  Accus,  eocioe^ 
und  so  auch  bei  Dichtern  >  und  so  mit  dem  Jccns.  etwas  rauben,  als 
Raub  not  sieh  nehmen;  bei  den  bessern  nur  in  der  Bedeut  Beute 
machen.  Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  577. 

Praedicatum  das  Praedioat  in  der  Logik  und  Grammatik  neula- 
teinisch fiir  aUributmm  (Cic  Inv.  I,  34,  84)  oder  attribuU'o  (Ebend. 
1, 26, 88). 

Praedicere  klassisch  nur  eorhersagen ,  weissagen  etwas,  was  kom- 
men soll,  vorklassisch  und  nachklassisch  früher,  im  vorhergehenden, 
eben  sagen,  eben  erwähnen  ftir  supra  dicere,  supra  memorare;  und 
so  ist  praedictus  vorher ,  eben  erwähnt  nur  nachklassisch  bei  Vel«^ 
leius,  Columella  u.  a.  für  yvem,  quam,  quod  supra  oder  ante  memoravL 
VgL  Heusing.  Emendd.  p.  425.  Ruhnk.  Vellei.  II,  21  und  Anl.§.590. 

PraediUgere  sehr  lieben  oder  was  es  heisse  ist  mit  allen  da2uge* 
hörigen  Wörtern  praedilectus,  /»raeifi^^c^  neulateinisch. 

Praeeminere  hervorragen,  sich  aussteichnen,  übertreffen  nsLchklBS* 
lisch  beim  filtern  Seneca,  sehr  selten  für  emmere,  esceUere,  pra^ 
etare  u.  a.  ^ 

Pra^atio  die  Vorrede^  ein  schon  zu  Cicero's  Zeiten  bekanntes 


Digitized  by 


Google 


878 

Wort  von  dem,  was  lato  Tor  der  rigeolBchenBede  oder  eurar  asdertt 
Handlung  sagt,  scheint  immer  noch  für  unsre  Forrede  das  paasendsta 
Wort  zu  seyn,  da  hingegen  prooemium  mehr  der  Emg^mg  oder  die 
Einleitung  fiir  den  behandelten  Gegenstand  ist  Daher  wird  bei 
Plinius  Epist.  II,  SprarfatiOy  womit  der  Redner  Isaeiis  seine  Beden 
zuerst  anfing,  von  prooemium  dem  eigentlichen  Anfange  der  Rede 
unterschieden.  Andere  sagen  proloquium^  was  diese  Bedeutung  gar 
nicht  hat 

Praefatue  in  passiver  Bedeutung  varauegee^^  vorher  genmM^ 
erwähnt  ist  sehr  spätlateinisch  för  quom^  quam^  quod  eupret  disi^ 
nominavi,  memoravL 

Pra^ectue  mit  dem  Genit  morie  schlägt  6.  J.  Voss  de  vitiis 
serm.  p.  175  vor  für  die  barbarischen  admiralis  oder  admirmUus  Ad- 
mrral  (Befehlshaber)  einer  Flotte,  den  aber  die  Lateiner  pra^feeime 
classie  oder  ciasei  nennen ;  und  so  hat  prarfeeiue  auch  mit  andern 
Subst  verbunden  den  Genitiv  oder  Dativ  gleich  gut  bei  sich. 

Praeficere  voreetzen^  eine»  über  etwae  setzen  wird  verbunden  mür 
quem  alicui  reL 

Praefidene  sehr  vertrauend  sehr  selten  wird  nur  verbunden:  mit 
dem  Dativ  alicui^  nicht  auf  andere  Weise.  Daa  Verbum  aber  jN^«e- 
fldere  scheint  gar  nicht  im  Gebrauch  gewesen  su  sejrn. 

Pra^uere  vorheifUeesen  nachklassisch  fux  praeterjfluere  ^  oftbeion 
filtern  Plinius. 

Praegredi  vorangehen  wird  mehr  verbunden  aliquem  vor  eimensy 
als  alicui  In  der  Bedeut  übertreffen  scheint  es  naehilaeeieeh  und 
entbehrlich. 

Praeiacere  liegen  vor  etwae  nachklassisch  und  selten  fiir  obiaeere 
gewöhnlicher  obiectum  eeee. 

Praeife  in  der  Bedeut  a^r/re/eit  unlateinisch  flir  aiKbrire^  ante-» 
cederen.  ü.  m.  Eben  so:  alicui  praeire  ese$nplo  einem, mit  eektan 
Beispiele  vorangehen  für  alicui  exemplo  esse^  quod  sequatur  oder  alkui 
esemplum  esse  ad  imitandum.  Vgl.  Dietrich  Sintenis  p.  22S. 

Praemdicium  bei  den  bessern  nur  das  vorausgrfälUe  Urtheä  über 
eine  Sache  oder  einen  Menschen  (Cic.  Muren.  28,  60)  ^  nirgends 
aber  unser  Vorurtheil  d.  h.  eine  vorgefasste  auch  wohl/tfbdke,  oer- 
hehrte  Memung.  Vgl.  oben  Praeconcipere^  und  Heusing.  Emend» 
p.  435  und  Schori  Phras.  p.  648. 

Praelatus  als  Adjectiv  vorxägUch  nachklassisch  und  selten  fiir 
praecipuusy  praeclarus^  egregme. 

Praeleciio  ist  bei  den  Alten  das  Forlesenf  z.  fi.  eines  LehrerSi 
wobei.die  Schaler  laut  oder  still  nachlesen,  womit  bei  ihnen  die 
Erklärung  des  Gelesenen  verbunden  war.  Da  aber  dieses  nur  v<m 
den  Schriften  der  Schriftsteller  galt,  welche  die  Schiller  ebenfaU^ 
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in  Binden  hatten,  nie  aber  von  'Wissenscbaften ,  welche  gelehrt 
wurden,  sa  findet  gich  auch  nirgends  praeieeUo  in  der  wunderlichen 
Bedeut.  unseres*  Wortes  ForleMungjy  mag  sie  einen  Gegenstand, 
welcher  es  sey,  betreffen.  Man  vermeide  daher  durchaus  dieses 
Wort  fiir  wkwenBehqftüehe  Vorträge^  welche  9cholae  hiessen.  Vgl. 
oben  CoUegHtm  und  LeeUo. 

PradecUfr  Vorleser  nm*  bei  Crellius  VIII,  5^  6,  als  Üebersetzung 
yon  wap^ticvtiQ  sonst  nirgends,  wurde  auch  nur  den  bedeuten»  der 
andern  zum  Nachlesen  etwas  vorliest ,  wiewohl  daftir  praeire  ge« 
toiucht  wird,  z.  B.  Quintil.  Inst.  1,2, 12.  lectio  non  omnis  praeeunte 
0g^  (beJoff  eines  Vorlesern) ,  wie  prueire  voce  vorsprechen  zum 
Nachsprechen.  Jeder  andere  Vorleser  heisst  aber  lector  (Cic.  Orat« 
II,  55, 22B) ,  redtaior  (Cic.  Cluent.  51, 141)  oder  anagnostes. 

Prgelegere  (Vgl.  die  beiden  vorhergehenden)  vorlesen,  aber  bei 
den  Alten  nur,  wenn  andere  nachlesen  oder  nachlesen  sollen,  gleich 
dtai  praeire  legenti  (legentäfus) ;  unser  gewöhnliches  Forlesen  ohne 
Nachlesen  hei^  mcht  praelegere ,  sondern  legere  (Cic.  Tusc.  V,  89« 
Verr.II,  2,  51.  Orat  III,  56,  218)  oder  recäare  (Cic  Verr.  II,  1, 81 
u«  a.  m.)  Da  man  zu  Quintilians  (Inst.  I,  5)  Zeiten  vom  Lehrer 
SBg^e  praelegere  poetas,  z.  B.  Virgilium  den  Firgil  vorlesen  mit  dem 
Nebenbegriffe  ilm  erklih^en  (Vgl.  auch  Sueton.  Gramm.  16),  so 
kann  allerdings  von  Forlesungen  über  Schriftsteller,  welche  die. 
Schüler  im  Texte  vor  sich  haben ,  gesagt  werden  praelegere  scri- 
ptoresy  wiewohl  Quintilian  dafür  gewöhnlicher  sagt  enarrare  und  die 
Erkl&rwng  enmraHo  nennt.  Sonst  ist  es  bei  wissenschaftlichen  Ge- 
genständen ein  ganz  unpassendes  Wort  —  Im  neuem  Latein  sind 
diese  drei  Wörter  vielfach  gemissbraucht  worden. 

Praeb$dhan  das  Forspiel  neulateinisch.  Es  steht  aber  als  fehler^ 
hafte  Lesart  in  Cic.  PhiL  XIV,  8.  wo  dafür  jetzt  propudmm  steht 
und  andere  pro^Atim  oder j9roi/t'^f»iit  lesen.  Das  Forspiel  \!kei»si  pro- 
lueio,  nach  andern  praelusio.  üebrigens  ist  das  YeThnm  praeludere 
nadiklassisch  und  selten  und  kann  wenig  angewandt  werden. 

Praelum  die  Presse  ist  das  passendste  Wort  fiir  den  neuen  Be- 
griff der  Druckerpresse,  und  eben  so  die  bildliche  Redensart  prae^ 
lum  sukire  von  einepi  Buche  —  gedruckt  werden^  was  Andere  un- 
passend finden.  Vgl.  oben  Imprmere, 

Praemalle  Heber  wollen  spätlateinisch  für  das  einfache  malle  öder 
praeoptare. 

Praemeditatus  vorher  überdacht  afs  Adjectiv  in  passiver  Bedeut. 
aneh  bei  den  Bessern. 

PraenMum  die  kleine  Belohnung  zwar  ohne  Auctorität  für  mu- 
nmsütibim ,  merceduUt ,  aber  zulässig  bei  vorausgegangenem  prae-- 
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.  Praefwminare  torher  nennen,  erwähnen  ohne  alle  Auctoritlt  (Br 
ante  oder  supra  nommare.  Noch  schlechter  ist  praenominatue  ver- 
benannt,  vorher  genannt,  da  dergleichen  Wörter  die  Klassiker  amr 
relativ  umschreiben.  Oft  im  neuern  Latein.  Vgl.  Anleit.  V  ^^* 

Praeparare  vorbereiten  kommt  selten  bei  den  Klassikern  vor  and 
nur,  wo  die  frühere  Zeit  der  Zurüstung  schärfer  hervorgebobeo 
wird ,  sonst  nur  parare.  Eben  so  selten  praeparatus  verbereiiei  fir 
paratHs.  Bei  Cicero  spricht  der  Redner,  der  sich  vorbereitet  kui, 
mchl  praeparatue^  sondern  paratue  (Cic.  Brut.  37,  130)  und  im 
Adverb,  parate^  nic\ki praeparate.  Vgl.  Cic  Brut.  68.  Das  entge- 
gengesetzte ist  imparatuM  unvorbereitet ,  von  welchem  Worte  siehe 
oben  Impraeparatue. 

Praeplaeere  sehr  (mehr  al$  andere)  gefallen  ist  ohne  AuctoritSt, 
ohne  welche  es  nicht  so  geradehin  gebraucht  werden  kann  —  iiir 
non  dieplicere,  prae  ceteri»  placere,  perplacere. 

Praepo9itura  die  A^f9eher-  Befehlehaberetelle  spfitlateiniseb  ffir 
praefectura.  Gleichwohl  bei  Ang.  Politian  im  latein.  Herodian. 
VI,  17.  Maximinus  ad  exercituum  provinciarumque  praepoeiUtrm 
evaserat, 

Praepoeee  die  Uebermacht  haben  ^  vor  allem  mäeht^  eeyn  komttt 
als  wahres  Verbum  nur  bei  Tacitus  H.  V,  8  vor,  obgleich  praep^ 
tene  klassisch  ist,  für pra^nUen»  e$Me,  plus  poese,  plue  valere. 

Praepoeterue  verkehrt,  hiiUer$tvörder$t,  in  umgekehrter  Ordnung 
ist  klassisch ,  aber  ein  Comparativ  praepoeterior ,  den  Jos.  Scaliger 
brauchte,  ist  unerwiesen  und  widersträubt  der  wahren  Bedeutdei 
Adjectivs.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  171. 

PraepotenHa  die  vor%ügliche  Macht ,  spätlateinisch  für  eummapo' 
tentiä. 

Praeprnme  vorzüglich  gebildet  nach  in  primis  ist  neulateinisch. 
Vgl.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  265. 

Praerogarc  vorau8be%ahlen  spätlateinisch  fiir  repraeeefdare,  Ai 
antecesaum  dare  oder  eolvere.  Jenes  braucht  Longoiius  Epist  I^  8> 
ut  pecunia  —  praerogaretur. 

Praeeagium  die  Vorahnung ,  Weieeagung  poetisch  and  naehklas' 
sisch  Cxr  praeaagitiOj  praedietio,  praesen$io,  divinatio.  Eben  soiW 
nur  poetisch  praeeagus  vorahnend  fiir  praeeentienM, 

Praeedtus  das  Vorwiesen  ganz  unlateinisch,  und  dennoch  bei 
INolten.  praef«  Antibarb.  edit.  II.  p.  32.  eine  praeecitu  mco  ohne  wm 
Vorwiesen  für  me  inscio ,  nescio. 

Praescius  vorherwissend  fast  nur  poetisch  und  bei  Tacitus  w 
praesentiens ,  praenoscens.  Selbst  praescire  oder  praesdeeere  vorher' 
wissen  ist  vor-  und  nachklassisch  £ar  praenoscere ,  praeeentire* 

Praescr^ere  in  der  Bedeut  vorher  eckreiben,  gleich  mit  «T'* 
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seribere  Uli  Ruhnken.  Yellei  Paterc*  ü,  21  fGr  unlateiniscli,  in*- 
dem  er  dort  für  praescHpsimiu  in  den  Text  praedisfmus  aafgenom- 
men  hat:  es  hat  sonst  keine  Auctorität.  —  ünlateinisch  ist  auch 
legempraescHbere  ein  Ge$et%  earsdtreAen  für  legem  ecribere  u.  a.  wiewohl 
praescr^um  legis  die  Versthriß  eines  Gesetzes  gesagt  werden  kann. 

Praesens  gegenwärtig  —  bedeutet  fast  nur  den ,  weicher  da  oder 
amgegen  mI.  Wir  missbrauchen  unser  Wort.  Unlateinisch  sind: 
Cicero  fraessntem  (die  gegenwärtige}  orationem  babuit  —  fiir  hone; 
Homeri  carmina  praesentem  formani  primo  non  babuerunt  für /or* 
mamy  ptam  nunc  (kodie)  kabent;  praesentia  tenapora  iiir  haec  temp.; 
praesenti  bieme  für  hoc  bieme;  praesenti  tempore  für  hoc  temp,; 
praesentes  hominum  mores  für  hi  bom.  m ;  praesens  terrae  facies  för 
quae  nmwi  (hodie)  est;  mea  (tua  u.  s.  w.)  praesens  aetas  fiir  w^ea  aetas 
oder  kaec  mea  aetas;  more  /7rae«en/t' insulso  (nach  Aer  gegemDärU^ 
gen  einfältigen  Sitte)  fiir  more  hoc  ins.  (Cic.  Att.  IV,  1,  19)  —  aad 
so  in  i^ielen  andern  Redensarten,  wo  wir  gegenwärtig  oder  jetsig 
brauchen. 

PraesemUa  die  Gegenwart.  Barbarisch  sind  Redensarten,  wie, 
hoc  tAi  in  praesentia  (dir  in  deiner  Gegenwart)  commodius  dicam 
f&r  tAi praesenti  —  und  so  ähnliche.  Ueber  in  praesentiärum  vgl. 
oben  Improesentiarum. 

Praesertim  werde  vorsichtig  gebraucht,  es  steht  meistens ,  wenn 
unser  vorwgUch  oder  besonders  so  viel  ist  als  %umaly  nodi  dazu,  und 
steht  daher  oft  bei  quum  (da)  und  si  (wenn) ,  wo  nie  praecqkte  und 
inprimis  steht,  überhaupt  vor  bedeutenden  Beisätzen,  die  das 
vorher  Ausgesagte  näher  bestimmen  und  heben  sollen.  —  Irrig 
tadeln  einige  quum  praesertim  für  das  allerdings  häufigere  praeser-- 
tim  quum, 

Praesidere  über  etwas  gesetzt  seyn,  etwas  beschützen  wird  klas* 
sisch  mit  dem  Dativ,  nachklassisch  mit  dem  Accusativ  verbunden. 

Praestare:  Im  Perfecto  ist  nur  praestäi  die  bessere,  praestati 
die  spätlateinische  Form;  dagegen  praestaturus  die  bessere,  aber 
praestitums  die  spätere  Form.  Erasmus  brauchte  nur  die  unklas- 
sische Form  praestaoi  für  praestiti,  wie  es  auch  von  andern  eben« 
ialls  gebraucht  wird.  Vgl*  über  praestaturus  Drakenb.  Liv.  XXXVII, 
25,  3.  —  Ob  von  passiven  Formen  ausser  praestari  und  praestandus 
etwas  vorkomme,  ist  zu  bezweifeln,  wenigstens  ein  Participium, 
sey  es  praestatus  oder  praestitus^  mit  oder  ohne  esse  hat  wohl  nur 
sehr  späte  Auctorität,  aber  dennoch  im  Neulatein  sehr  häufig,  wo 
honores  praestäi  erwiesene  Ehrenbezeigungen  und  (ffflcia  praestUa 
nichts  seltenes  sind,  die  aber  wohl  fast  unlateinisch  sind  fiir  honores 
tributi^  habüiy  deiati,  redditi;  qffida  trAuta ,  persoiuta,  coüata,  de* 
iata  u.  fl.  ^—  Die  Verbindung  mit  Substantiven  ist :  aUeui  oder  aU- 


Digitized  by 


Google 


360 

fuem  prae9t  einen  übertreffen ;  aliptem  oder  tdipUdfOr  einem  oder 
für  etwas  Bürge  se^,  gut  eei^n,  eteketi^  sidi  v^bürgen;  ee  jwoeei. 
mit  dem  Accusativ  eines  Prädieatee^  z.  B./eriem^  eeverum,  etemen* 
fem  eich  tapfer  —  heweiaen^  %^em^  unlateiiHBch  aber  mit  einem  Ad- 
Terbio  eefertüer  praeet. ;  daher  falsch  te  da  praeela,  ut  beweise  dick 
ae,  wie  fiir  te  praesta  eum,  quem  — •  Das  neutrale  praestat  es  isi 
besser  wird  mit  einem  Infinitiv  oder  bei  Nennuag  einer  Person  mit 
dem  IMiv  derselben  und  dem  Infinitiv  gebraucht,  z.  B.  Praestat  naUe 
tacere^  es  ist  besser^  dass  wir  schweigen;  falsch  mit  folgendem  ut,  wie 
M uret  Var.  lect  IV,  10.  seA  praestat  ^  ut  adscribam  Girpnmetat  ad- 
eeribere,  wo  auch  Ruhnkea  bemeriit:  Rectius»  certe  usitatius,  est 
praesiat  cum  infinitivo. 

Praesultor  der  Fertänmr  spätlateinische  Form  für  praesul;  frü- 
her auch  in  altem  Ausgaben  in  Cicer.  Divin«  I,  26. 

Praesumere  in  der  Bedeut.  sieh  etwas  kerausneimen  unlateinisch 
für  sänsumere;  dichterisch  und  nachklassisch  in  der  Bedeut.  vorher- 
nehmen^  sich  vorher  denken  für  praedpere^  antecaper^;  spfttlateinisch 
in  der  Bedeut.  etwas  unternehmenf  wagen^  sieh  vornehmen  fUr  conarir 
andere,  susdpcre.  Vgl.  Vorst.  Lat  mer.  susp.  p.  154« 

Praesupponere  den  Faü  setzen ,  voraussetzen  f  ufUeretdlen  neula- 
teinisch  fiir  ponere,  facere ,  fingere  u.  a. 

Praetendere  in  der  Bedeut.  fordern^  verlasigen  neulateiiiisch  fSr 
poeeere,  postulare,  flagitare. 

Praetensio  in  welcher  Bedeut.  es  sey  ein  neulateinisches  Wort: 
bei  uns  oft  in  der  Bedeut  die  Forderung  fdr  posttdatum. 

Praeter  'mit  folg.  Conjunct.  quody  ausser  dass  ^  ausserdem  dass 
ist  spitlateinisch  für  praeter  quam  quod,  nisi  quod.  —  Die  heetxu- 
tage  übliche  Redensart  praeter  propter ,  so  ungefähr ,  um  ist  altlar- 
teinisch,  in  der  klassischen  Schriftsprache  aber  ausser  Gebrauch 
für  drdtery  fere*  —  Praeter  als  Adverbium  ist  selten. 

Praeterire^  wird  verbunden  mit  dem  Accusativ  aHquem  oder  ali- 
quidy  an  einem  oder  etwas  vorübergehen,  theils  eigentlich,  theils 
bildlich ,  und  so  daher  hoc  me  praeterit,  dieses  ist  mir  unbekasrntt 
-dieses  weiss  ich  nicht.  Ungewöhnlich  sind  Redensarten ,  wie  hora 
(mensis,  annus)  praeterüt,  es  qua  id  factum  est,  es  ist  eine  Stunde 
vorbei,  dass  (seitdem)  dieses  geschehen  ist  für  hora  — est^  quum  id 
factum  est^  Daaneischen  (zwischen  zwei  Handlungen)  vergehen,  ver^ 
/Hessen  heisst  aber  nicht  inierea^  interim  praeterire,  sondern  interae^ 
dere.  ünlateinisch  ist  auch:  praetereusuio  commemorare im  Forbei* 
gehen  erwähnen  für  -tu  transäu  commem.  Vgl.  darüber  oben  Obiter. 

Praeieffluere  vorbeffUessen  wird  verbunden  mit  dem  Accusativ 
dessen,  xvoron  etwas  vorbe^iessL 

Praetergredi  vorbeigehen  an  etwas  mit  dem  jiceus.  aliquem  locsam 
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Praeterlabi  bdcbst  selten  bei  den  l^assikern  und  nie  von  der 
ZeM,  von  der  es  aber  auch  in  der  Bedeut  verftiessen  kein  anderer 
braucbt  und  auch  wohl  nur  mit  dem  Nebenbegriffe  des  Uoüermerktem 
gebraucht  haben  würde.  Um  desto  gangbarer  sind  leider  im  Neu- 
latein  die  armi,  tnenset^  4ie9  praeterlap^  die  verfloMenen  Jakre^  wo- 
itir  gar  keine  Auetoritat  da  ist  Stellen  aus  Neuem  sind  unn&thigy 
da  ihrer  zu  viele  rind«  Vgl.  oben  Blabi, 

PratiemdUere  heisst  zwar  in  seiner  Rede  etwas  übergehen^  aber 
dennoch  findet  sich  nie  der  Beisatz  silenHo  mü  Stiüschweigeu,  was 
daher  ohne  Auctorität  nicht  gebraucht  werden  darf,  wiewohl  säe»- 
Uo  praeierire  und  prueterveki  gesagt  wird.  Jenes  steht  jedoch  bei 
Cic.  Phil*  Xin,  6.  in  alten  Ausgaben,  wo  jetzt  aus  den  Handfichr« 
praeteneundum  für  praetermätendum  gelesen  wird.  Vgl.  Dietrich 
Sintenis  p.  10. 

Praeternaturalis  üiento^a^fieA  neulateinisch  fiir  quod  eomira(prae^ 
ter)  naturam  est,  naiurae  legAue  repugnaty  p&rtentoeus. 

Praeiemavigare  verheieekiffen  nachklassisch  und  selten  fiir  pra9^ 
iervehimii  dem  Accusativ  aliquem  lacftm.  üebrigeng  wird  jenes  Ver- 
bum  mit  dem  Accusativ  aüquem  hcum  an  einem  Orte  vornbereekiffem 
verbunden,  nicht  mit  dem  Dativ,  noch  mitjproe^er. 

Praetervehi  vorbeifahren  oder  schiffen  wird  verbunden  mit  dem 
Accusativ  aliquem  loeum  an  einem  Orte. 

Praetervidere  aliquid  etwas  übersehen  ist  neulateinisch  fiir  nem 
videre^  negligere^  emätere  u.  a.  Wolf  Analect«  I.  p*  489  föhrt  als  feh- 
lerhaft an :  Vitium  quisque  aeutissimus  praetervidä^  fiir  vUium  acutis^ 
shntts  quisque  non  vidit 

PraetervoUtre  toriiberßkgen  wird  verbunden  mit  dem  Accusativ 
aliquid  an  etwas. 

Praetextum  und  praetestuSf  (nach  Decl.  IV.)  von  welchen  jenea 
kritisch  begründeter,  als  dieses,  zu  seyn  scheint,  sind  beide  ab 
Substantiven  in  der  Bedeut  Vorwands  Fergeben  nachklasriseh  für 
spedes^  simukUiOf  caussa,  iitulus  oder  das  Verbum  sitnulare*  So  da- 
her tfnter  dem  Verwände  per  caussam  (Caes.  B.  C.  II,  87),  sub  tit$$ley 
spede  u.  a.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  657.  Man  vermeide  jene  soviel  alt 
möglich. 

Praeter  war  im  alten  Latein  jeder  Vorsteher  und  Vorgesetaie 
über  etwas,  gleich  dem  pratfeetua.  Jedoch  in  der  Bedeut  Heerfüh- 
rer brauchen  es  die  Klassiker  nur  von  denen  fremder  Völker,  nicht 
von  rSmischen,  welche  duees  oder  imperatareslkemaskj  und  daher 
meide  man  jenes  Wort  in  dieser  Bedeutung. 

Praevalmre  vemOgHbh  gelten,  Uebermacht  haben  u.  dgL  ist  zwar 
erst  nachklassisch,  aber  bkufig  im  Gebrauche  und  daher  nicht  ver- 
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wefflich,  wenigstens  besser  als  das  oben  erwShnte  praepo^ie  des 
einzigen  Tacitus. 

Prwvenjäre  ist  zwar  erst  nachklassiscb,  aber  in  der  Bedevt.  stf- 
eorkommen  mit  dem  Accusatir  aUguem  emmn  nicht  verwerflich,  wie- 
wohl klassisch  da Hir  nuptrare^  antevertere  u.  a.  yorkommen;  dagegen 
in  der  Bedeut  übertreffen^  worin  es  Columella  braucht,  werde  es 
yermieden  durch  viele  andere,  welche  di^  Bessern  dafür  brauchen. 
Früher  hatte  das  Verbum  auch  die  Auctorität  Cicero's  Offic.  III,  7, 
88,  aber  es  ist  längst  durch  peremi8$et  Kr  praevemheet  verdrängt. 

Praevidere  soll  nach  W.Freund  (Jahrb.  1835  XIII,  8,  p.  277) 
erst  nachklassiseh  fiir  pravidere  sey n,  welches  bei  Cicero  theils  vor^ 
bereehen^  theils  Fürsorge  tragen  bedeute  und  überall  für  praevidere 
kritisch  begründeter  sei.  Virgil  und  Ovid  und  nachher  Tacitus  hat- 
ten zuerst  praevidere  in  der  Bedeut.  vorhersehen  gebraucht  und  neben 
providere  in  die  Sprache  eingeföhrt 

Prandere.  Wiewohl  pransus  bedeutet  den,  der  grfrühstüekt  hat, 
so  wird  es  doch  fast  nur  adjectivisch  gebraucht,  und  ich  habe  gefrüh-* 
stückt  nicht  durch  pransus  sunt,  sondern  durch  prandi  ausgedruckt 

Pravare  verderben  neulateinisch  soll  nach  Wolf  Analekt.  L 
p.  480  heutzutage  üblich  seyn,  indem  er  folgendes  Beispiel  giebt : 
.4nie  nostram  edäümem  haee  sphabnatSms  plurimis  pravata  hgebantur 
fiir  mendis  plurimis  depravata, 

Precari  bäten^  beten  wird  verbunden  mit  dem  Accusativ  oder  mit 
ab  aliquo,  wen  man  bittet»  zu  dem  man  betet,  z.  B.  precor  i>e«fii 
oder  a  Deo,  und  warum  man  bittet  mit  dem  Accnsativ  oder  einem 
Satze  mit  ut  oder  ne.  Die  bessern  Lateiner  beschränken  es  auf  Bit- 
ten und  Gebete  der  05tter,  nie  allgemein  von  allen  Bitten,  wofiir 
rogare,  petere  im  Gebrauche  ist,  und  wird  nur  dann  auf  Menschen 
angewandt,  die  ich  demüthig  gleichsam  wie  Götter  um  etwas  bitte, 
sie  fast  fussfällig  um  etwas  erflehe,  und  ist  dann  mit  snppUeare  gleiA, 
welches  auch  in  solchem  Sinne  Cicero  als  synonym  mit  ihm  verbin- 
det. Man  hüte  sich  daher  preeari  im  Sinne  des  gemeinen  Bittens  zu 
brauchen.  Daher  ist  es  lächerlich,  wenn  nach  Wolf  Analekt.  I,  p.  490 
jemand  schrieb :  Tmtdem  nUhi  precandi  sunt  leetores,  ut  —  non  de* 
dignenturfdr  deniquemihi  rogandi  sunt  leetores^  ne  dedign.  oder  wenn 
ein  Vater  seinem  Sohne  schreibt:  Preeor  te  (abs  te),  ut  omnem 
operam  des  -*  und  so  dergleichen. 

PreUtm  s.  oben  Pradum. 

Pretium.  Redensarten  wie  pretium  $um  habere^  preth  earere^  sine 
preUo  esse  in  der  Bedeut  unMchäUAar  sejn  und  des  franz.  Üre  sani 
prix,  n'avoir  point  de  priz,  sind  unlateinisch,  da  jene  gerade  das 
Gegentheil  bedeuten  ohne  allen  Werthsegn.  Vgl.  oben  InaesUmM^ 
Us.  S.  Vavasser.  Antibarb.  p.563.  —  NuUum  eperae  preütmfaeerein 
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der  Bedeut.  niehU  der  Mühe  werthes  thuen,  was  Rulmken.  Praef. 
Velleii  brauchte,  bezweifelt  Zuropt  und  will  dafiir  nanfacere  operae 
pretium  oder  nan  facere^  quod  operae  pretium  sit  —  und  auch  wohl 

nihäfacerey  quod ungewöhnlich  ist  auch  pretium,  preUa  virtu- 

t%8  u.  ähnliche  iiir  praemiumy  praemia  oder  instgne,  meignia  virtuiie^ 
Preissei  Belohnungen  für  Verdienste, 

Pres  die  Bitte  kommt  im  Sing,  nur  bei  Dichtern  vor ;  in  Prosa 
nur  precesy  welches  schon  mehr  im  allgemeinen  Sinne  gebraucht 
wird.  \} eher  preces  funder e  Rxr  precari  s.  oheUiPundere. 

Primatus  der  Forrang  zwar  bei  Varro,  aber  nachher  so  selten, 
dass  es  vermieden  werden  muss  für  das  gemeinübliche  prinoipatus. 
Vgl.  Schori  Phras.  p.  661. 

Primitwus  nachklassisch  und  nur  bei  Ck>lumella  fürprinms,  aus^ 
serdem  bei  den  Grammatikern  fast  das  Kunstwort  von  den  Starnm* 
Wörtern  y  die  sie  verba  primitiva  nennen  fiir  verba  primigetda  bei 
Varro  (L.L.  VI,  5^  36.  p.  87.  ed.  MülL  p.  216.  ed.  Speng.)  oder  verba 
natica  bei  Cicero  (Partit  orat  5). 

Primo  ftuerst  s.  hernach  Prunus. 

Primogemtus  %uerst  geboren^  der  erstgebome  spStlateinisch  fiir 
primigenius  oder  man  schreibe  es  als  zwei  Wörter  prüno  genitusy 
oder  bei  einem  Sohne  natu  nudor  oder  masumis*  VgLSciopp.  Infam* 
p.  75.  Heusing.  Emendd.  p.  425. 

Primoris  der  vordere,  erste  kommt  im  Sing,  höchst  selten  vor, 
aber  auch  im  Plural  ist  primäres  beschränkt  auf  natürliche  Dinge, 
deren  vordere  Theile  dadurch  bezeichnet  werden,  wie  primores  di- 
gili,  manusy  nareSy  primora  iabra;  aber  in  der  Bedeutung  die  ersten 
werde  es  durchaus  vermieden  als  nachklassischy  sey  es  adjectiviscb 
oder  substantivisch,  für  die  alltäglichen  prim»  oder  principes.  Selt^ 
sam  ist  daher  bei  Scaliger  Epist  190.  tres  primores  verskuU. 

Primus,  a»  um  brauchen  wir  oft  wegen  des  Missbrauchs  unseres 
Wortes  erster,  wo  nach  strengem  Crebraache  im  Latein,  der  Com* 
parativ/irior  gesetzt  werden  miisste,  wenn  nur  van  zweien  die  Rede 
ist  Daher  sagt  Li  vius:  Priori  Remo  augurium  vemssefertur  — nicht 
Primo,  wie^  wir  nach  dem  Deutschen :  dem  Bemus  %uerst  —  sagen 
raüssten.  Dass  primus  gleichwohl  auch  für  prior  gebraucht  werde, 
hat  aus  einigen  Stelleu  Cicero's  Matthiae  Cic.  Sext.  19, 114  erwie* 
sen,  wodurch  das  Regelrechte  nicht  aufgehoben  wird.  —  Poetisch 
ist  primus  post  aliquem  oder  ab  aliquo  der  erste  nach  jemanden  fiir 
eecundus  oder  alter  ah  aliquo,  weil  der  Lateiner  den  Jemand  als  den 
ersten  rechnet  und  den  nächsten  nach  ihm  als  den  zweiten  —  was 
ja  aus  ihrem  Kalender  bekannt  ist.  —  Die  Redensarten  a  primOj 
von  J^mg  a$i^apränss  anmsj  apanmiaaetate  in  Beziehung  auf  eine 
Person  dnd  spätlateinisch  für  a  puero,  a  pueris^  ab  Mtio  aeiatisy  a 
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pr^tw tempore  aetatüy  aprimie  temperibue  aetatis^apueHikiy  tA  inernnte 
pueritia.  —  Die  beiden  Adverbien  prnno  und  primum,  auf  welcke 
beide  deinde  folgt,  unterscheiden  sich  meistens  so,  dass  primo  ein 
früheres,  demde  ein  späteres,  oft  vom  vorigen  ganz  abweichendes 
Ereigniss  andeutet,  so  dass  primo  dann  un^er  j^fangs  bedeutet^ 
sonst sfiers^  —  hernach;  primum  dagegen  mit  folgendem  ifoi^d!^ meist 
gleichzeitiges  aafiEählt,  und  mehr  er$ten$  mit  folgendem  vsweUeim 
bedeutet,  so  dass  z.  B.  nicht  gut  gesagt  zu  seyn  scheint :  prhno  hie 
contra  Ciceronis  morem  verbum  desideratur,  deinde  irnprudehtiam 
scribendum  erat — fdr primum ;  eben  so :  Thucydidespröiio/ife,  deinde 
prudentia  ceteris  —  praestat  —  ßkr  primum.  —  Ferner,  wenn  in  un- 
serm  %uer$t  mehr  eine  Beziehung  auf  ein  Substantiv  oder  Prono- 
men, indem  es  andern  entgegengesetzt  gedacht  werden  soll,  liegt, 
so  wird  fiir  das  Adverbium  lieber  das  Adjectiv  gesetzt  im  Bezug 
auf  das  substantivische  Wort.  Vgl.  Anleitung  ^.91. —  Endlich  brau* 
eben  wir  erety  um  anzudeuten,  dass  etwas  fast  zu  spät  sey  und  früher 
hätte  geschehen  sollen :  hier  ist  primum  unlateinisch  fiir  demum,  de- 
nique.  So  in  Redensarten,  meahdann  erst  tum  demum^  tum  denique; 
jetzt  erst  nunc  demum;  am  Ende  erat  ad  estremum  denique  (Cic  Sext 
47, 100) ;  erst  am  siebenten  Tage  eeptimo  denique  die  (Cic.  Att  XIV, 
18).  — Ueber  quamprimum  in  der  Bedeut  eobald  ale  vgl.  hernach 
Quam, 

Prineipium  in  der  Bedeut.  unseres  aus  dem  Lal.  genommenen 
Princ^  d.  h.  Grundlehre,  Grundsatz,  auf  welche  andere  Lehren  ge- 
baut ^ind  und  beruhen,  kommt  bei  den  Lateinern  nicht  vor  fiiryiEitt- 
damentum^  ratie^  praeceptum,  sententia.  Als  philosophisches  Kunst- 
wort wird  es  aber  kaum  zu  entbehren  seyn.  VgL  auch  Webers 
Uebungssch.  p.227. 

Prior  mit  folgendem  posterior  im  Sinne  unseres  der  Entere,  der 
Letztere^  also  im  Bezug  auf  zwei  vorher  genannte  fm  jener ^  dieser 
ist  durchaus  zu  vermeiden  fttr  Hie  mit  folgendem  Uc.  Vgl.  Zumpts 
Gramm.  %.  400  u.  Dietrichs  Sintenis  p.  39.  -^  Das  adverbiale  prims 
früher  steht  nicht  bei  einer  Zeitbestimmung  im  Ablativ.  FÜsch 
ist  octo  annis  prius  acht  Jahre  früher  f&r  octo  anms  ante. 

Priscus  alt.  Ein  Comparativ  priscior  und  ein  Superlativ  prisdsst^ 
mus  sind  Missgeburten  des  neuem  Lateins. — Aber  man  unterscheide 
es  auch  wohl  von  i>et$u  und  antiquus^  indem  es  nvar  uralt  bedeutet 
und  Gegenstände  der  frühesten,  dunkeln  und  in  wissenschaftlicher 
Hinsicht  unbenihmten  Zeit  bezeichnet  Daher  verbindet  Cicero  oft 
priscus  mit  inusitatue  und  Tusc.  1, 12  erklärt  erpriscosy  qnos  easeos 
appellat  Ennius,  also  die  Menschen  der  altern  Vorzeit  Falsch  wer* 
den  daher  wohl  alle  fUr  uns  atte  Schriftsteller  prisd  ser^ores  heis- 
sen,  und  mit  Recht  findet  Wolf  Analekt.  L  p.  400  den  Titel  von 
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Schellers  Buche  fehlerhaft:  Annotationes  in  priscoa  scriptores  lati-* 
nos,  da  unter  ihnen  auch  nicht  ein  einziger  vor  Cicero  und  Caesar 
ist.  Nur  etwa  die  vorklassischen  konnenprtWheissen,  die  klassischen 
und  nachklassischen  aber  sind  nur  veteres  oder  aniiquu  Eben  so 
falsch  brauchen  das  Wort  auch  andere,  selbst  Muretus,  gemeine 
neuere  Lateiner  zu  verschweigen.  —  Unlateinisch  ist  es  auch  in 
der  Bedeut.  vorige  ehemalig  fiir  pristinua,  z.  B.  aves  priscoB  nidos  re- 
quirünt,  die  F.  suchen  ihre  alten  Nester  wieder  attf  —  für  pristinos. 
Vgl.  auch  Weberg  Uebungssch.  p.  229. 

Prn>atn>us  vemeinendy  eine  Verneinung  anzeigend  ein  Kunstwort 
für  verneinende' Wörter,  welches  seit  Gellius  die  spätem  Grammati* 
ker,  wie  Priscian,  neben  abnegatious  und  negathms  brauchen.  Da- 
gegen brauchte  Cicero  für  diesen  Begriff /»Woait«:  er  sagt  Topic. 
II,  47.  Haec  quae  ex  eodem  genere  contraria  sunt,  appellantur  ad- 
versa ;  sunt  enim  alia  contraria,  quae  privanUa  licet  appellemus  la- 
tine,  Graeci  appellant  üxeQfixhui  —  und  dahin  rechnet  er  die  Prae- 
position  in  in  der  Zusammensetzung.  Daher  wäre  in  der  griech. 
Grammatik  das  a  prwatwum  nach  Cicero  a  privans  zu  nennen. 

Privatus  kann  wohl  fast  überall  da  angewandt  werden,  wo  wir 
das  Wort  Privat  vor  Substantiven  setzen,  und  wo  der  Gegensatz 
Staat  oder  öffentlich  (publicus)  ist,  wie  in  vita  pricata,  hämo  privatus 
(der  kein  Amt  hat  oder  nicht  als  Beamteter  handelt),  domusprivata, 
luctus  privatus  (die  Trauer,  die  nur  einen  Einzelnen  und  sein  Haus 
angeht).  Oft  ist  es  dem  domesticus  ganz  gleich,  was  auch  da  wohl 
lieber  zu  brauchen  ist,  als  privatus^  wo  es  nur  häusUch  bedeuten 
soll,  z.  B.  der  Privatfleiss  industria,  assiduitas  domestica;  aber  eine 
Privatvorlesung  heisst  wohl  schola  privata ;  Privatstunden  haben  vom 
Lehrer  scholas  privatas  habere^  vom  Schüler  aber  scholas  privatas 
audire  oder  privatim  doceri,  erudiri.    Vgl.  Deutschlat.'  Lexica. 

Privilegium  das  Forrecht  ^  Ausnahmsrecht  nachklassisch  und  ftir 
diesen  Begriff  fast  klassisches  Kunstwort,  wiewohl  bisweilen  der 
Begriff  auch  in  beneficium  liegt  oder  durch  ius  praecipuum^  auch 
durch  ius  allein ,  durch  immunitas  oder  vacatw  mit  einem  Genitiv 
dessen,  wovon  jemand  ausgenommen  und  befreit  wird,  ausgedrückt 
werden  kann.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  409  und  Schori  Phras. 
p.6e2. 

Pro.  Da  unser för  oder  vor  meistens  pro  heisst,  so  wird  es  da- 
gegen oft  falsch  dafiir  gebraucht.  Falsch  ist  pro  et  contra  für  und 
wider  statt  in  utramgue  partem^  in  contrarias  partes,  und  bei  erklär 
renden  Zusätzen  entweder  dafür  oder  dagegen  sagt  man  vel  in  eam 
partem  —  vel  in  eam  —  (Cic.  Fam.  XI,  27, 17).  Vgl.  Anleit.  ^  541. 
Falsch  ist  pro  hoc  die,  pro  hoc  annoy  pro  prosimo  anno^  für  diesen  Tag 

(einen  kommenden) tax  in  hunc  diem,  m  hunc  annum^  inptosi^ 

26. 
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mum  cmntm.  Vgl.  5a4r*ani  Card,  OVerv.  p.  26|.if.  p.  ^^ß^fi^  uf 
fUiguep  miUeze  pro  afiqtfff  in  der  Biedeiit.  sujanandeM  Bnp^y  f¥J^^ 
Hiilfy  ßir  fuifidüf  ßftüffitf^.  Vgl.  Sjcfapp.  ^fam.  p.  13^.  —  ^al^ch  irt 
jw-o  temporff  i^  A^t  ^i^^^lit  j>to^,  für  J€f»t  ßf  hunc,  ipp  tempore^  du 
jenep  b{?d^utet  nocA  Besfshqffenlmt  d^r  Zcif,  den  ZeUumaiändeß  ga- 
mäß8,  we\chß  Jdee  in  die  neue  Redeos^ft  ßtctorpProreftor^  Prgfesnqr 
pro  tepipoTß  uicht  gehegt,  ja  sehr  übel  gedeutet  (verdeo  kann.  Vgl. 
yorst.  tat.  nj.er.  «M?p..  R.  88.  Falsch  i«t  j?ri^  w«rjj  ifocÄ  Sittß  fiir  morf 
ohne  pro;  falsch  pro  primOy  pro  Be^i^^df^  ^.  s.  w-  iw*f  ^r^^ff,  fur$ 
Zfpeke  —  für  prknutn^  demdf;  falsjcji  f^rQ  arUiriQ  Hßck  WiUkühr  für 
jBd  ar^ürmm ;  pro  Ubidi^e  ffßf^  fmst  für  «;  Ubfdfyie.  ^eber  |iro  fÄÄf 
iii^cA  L^mnf  8.  pben  Lüäuf.  Fal«c]l^  ift^  rftr^f^  ^r^  ro-V,  ^^  js^? 
pari^  redderc,  rrfprre  fFortfifr  W.  tpedcrgß^etff  Gl€fphe§  ifdt  Glrir 
ehern  vergelten  ^  wo  pro  wegbleiben  {puss.  Vg|.  S^^pb^i  Psf |jdo.- 
Cicero  p.  209  upd  oben  Par.  —  Uel)|rjgen8  i^  pro  auplf  in  fpaiM^hea 
Bedenfartep  ricfftig,  ix\  deqpp  es  ans^össig  scheinen  kano,  ^.  B.pr9 
certo  haberß;  putare,  dippre,  poUicerj,  pro  nihilo  habefe,  putare^ 
ducere  u.  Shnl.;  rem  non  factam  pro  factfi  habep  (Pip.  P^ni.  V,  20); 
istuc  iam  pro  facto  habeo  (Cic.  AU.  :pil,  1).  Gut  fst:  pie  jirt 
occiso  relictus  jest  (Cic.  Sext.  38),  er  vmdß  für  einen  ISmordeteti 
liegen  gela^^w,  wofür  es  sonst  heisst  ffffiftMUfi  occ^cif.  ^bep  90 
Caep.|f.  P.IJI^  109.  Vgl.  die  Lexjf^  jjad  Horat.  Tursellip-  de  partic. 

Probeare  aUqui^  ip  der  B^deuf.  ptwa9  vereucften^  /^c^^  ist  |m4?- 
teinisph  fiir  tfntarfi,  e:pferiri  aligui4^  periculMm  alicuim  rci/<Wff 
esiefimare,  p^fUepre  de  oder  ex  (üiquq  re  aliquid.  Vgl.  Salopp,  ds 
stilo  p.  13$.  I^i^^l^tig  ist  ef  aber  in  ^er  ^efieut.  bp*pei$ßf^  ^a  aüm 
aUguüi  prpbßre  hejsst  eiaem  etwas  glaublich  machen,  %ur  Zufriedeniei 
machen,  %.  5.  quos  libros,  ut  spero,  tibi  probabo  (Cic.  Att.  1V>  W)- 
und  damit  hängt  im  Passiv  die  Dativverbindung  zusamm^  z.  9- 
libri  mihi  probanfur  die  B.  grfallen  mir;  mihi  egrjsgie  probßtq  e9t 
oratio  tu^  (C|c.  Tqsc.  JV.  4).    Vgl.  Cic.  Bnit  49. 

Prol^atiq  in  ^^r  Befleut  Beweis  ^  ße^m^ührung  erst  nachWi|fr 
sisch  bei  Quintilian  fifr  argumentum,  arg^nni/miaiio. 

Probife,  a,  ^m.  Da?  üjCeutrufp  probv:(i^  wip  pin  Subst  gleich  *^ 
nes^  Ifomnit  wqU  qicjf t  vqr,  dagegen  oft  rf^!tum  ft  honeetum.  tJp^ 
so  hätte  daher  Mahne  Cri(op.322  für  pro6t  et  honeetidisciplina  s^geo 
sollen :  recii  et  hpnesti  disc 

Proceäsut  }ü  ^jEir  Bedpüt  der  Proeefß,  def  Bechttiefrei^  ^t  9^^ 
aUe  Auctpritä^  selbst  eiaes  Jiiristen  für  ^  f<n^((  U^  a. 

Procliüie  geneigt  glauben  Einige  verde  nur  vpn  bösen,  una^g^T 
nehmen  Dingen  gebraucht  —  wogegen  selbst  Stellen  bei  CicerQ 
sind,  wiewohl  er  selbst  Tusc.  IV,  12  jen^  VI>de^te^  Tl^  vermeid« 
es  daher  lieber  im  Pezug  auf  etwas  Gptes  und  wähle  propeniu$. 
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Procreare  erteugen  wird  verbunden  mit  es  ödetd^aliqtw  (aliqua). 
mit  de  auch  in  Prosa,  wieCic.  Rep.  II,  19.  de  müttefeLmiliHsprocrettüiL 

Proctdfem  wird  bei  den  Klassikern  nur  mit  a  verbunden ;  poe- 
tisch und  nachhiassisch  auch  ohne  a  mit  dem  blossen  Ablativ.  Im 
Horat.  Tursell.  de  partic.  p.  627  wird  patria  procul  ohne  a  aus  Cic. 
Pam.  VII,  6  erwähnt,  aber  es  steht  in  einem  Verse  des  Ennius. 

Proetäcare  zerstampfen^  vertreten  poetisch  und  nachklassisch  fUr 
conculcare  (Oic.  Att.  VIII,  11,  9). 

Prodere,  Dieses  Verbum  ISsst  wohl  bei  einem  Geschichtschrei- 
ber, der  nicht  mündlich  aus  dem  GedSchtnisse  erzählt,  sondern  die- 
ses schriftlich  verewigt,  nicht  den  Ablativ  memoria  zu,  sondern  den 
Dativ  memoriae.  Vgl.  Cic.  Rep.  II,  15.  Fam.  VI,  12.  Man  sage  also 
memoriae  prodere,  nicht  memoria  prodere,  wie  in  ähnlichem  Sinne 
memoriae  mandare  gesagt  wird.  —  Wenn  Ruhnken.  Praef.  Mureti 
Oper.  T.  IV.  p.  VII  prodere  libnim  ein  Buch  herausgeben  sagte,  so 
ist  dies  ohne  AnctoritSt  fihr  edere,  tulgareAihnim. 

Prodiöere  vorhersagen  ist  ungewöhnlich  für  praedicere. 

Prodigalis  verschwenderisch  neulateinisch  für  prodigüs^  hisürio- 
sus.  Auch  das  Subst.  prodigaUtas  ist  fi^ätlateinisch  für  lusuties, 
luxuria^  effusio. 

Prodigere  verschwenden  ausser  bei  Sallust  nur  bei  Dichtern  und 
spätprosaisch  für  effvndere^  consumere  u.  vfele  and. 

Prodigiosus  abenthenerfkh ,  urmatürUch  poetisch  und  nachklas- 
sisch für  porfeniosus, 

Prodire  von  einem  Buche,  das  herauskommt,  herausgegeben 
wird,  ist  wohl  nicht  2U  verwerfen,  l^rprodit^  prodnt;  ob  aber  der 
Ort,  wo  es  herauskommt,  im  Casus  der  Ortsbezeichnung  wo?  bei- 
gesetzt werde,  z.  B.  Liber  Lipsfae  prodiit,  m5clite  zu  bezweifeln 
seyn,  wenn  nicht  noch  obendrein  beigesetzt  ist  ex  officina  z.  B. 
Teubrieri,  Vögeln  —  da  ohne  diesen  Zusatz  Lipsia  wohl  gesagt 
werden  muss,  weil  prodire  die  Ortsbezeichnung  woher?  Voraus? 
verlangt. 

Prodttcere  in  der  Bededl.  er%eug^n\  schaffen  ^  hervorbringen  ist 
nur  selten:  gewöhnlich  sind  gignefe,  efferre^ procreare.  Vgl.  Ruhnk. 
VeHei.  TI,  106.  "Webers  Uebungssch.  p.  396.  Ünlateinisch  aber  ist 
wohl  hoc  producit  febrim  das  bringt  Fieber  hervor^  wie  Hemert.  Ep. 
ad  Wyttenb.  sagt,  jRSr/öCir,  creat.  NeuhtSeinisch  sind  auch  producta 
terrae  die  Lafidesprodukte,  Erzeugnisse  des  Landes^  naturae  producta 
Naturprodukte  (bei  Laur.  (Jronov.  PliYi.  H.  N.  IX.  praef.),  ingenH 
producta  Geistesprodukte  -^  dergleichen  im  neuem  Latein  vorkom- 
men. Man  sage:  Res  quas  agriefferunt  (Cic.  Rep.  n,  4),  res  quas 
terra  (natura)  gignit;  monumenta  ingenü,  und  so  natürliche  Um- 
schreibungen.    Eben  so  unlateinisch  ist  producere  scriptorem  einen 
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Schriftsteller  anführen^  erwähnen 9  locum  scripiorie  die  Stelle  eines 
Schriftst.  ebenso  wie  adducere^  wovon  oben.  Daher  bemerkt  auch 
Ruhnken.  zu  Muretus  Worten  prolatia  ac  productis  ^fsorum  loeie 
(Oper.  T.  I.  p.  133)  richtig:  Producere  vel  adducere  locum,  ratümem 
etc.  non  dicunt  Latini. 

Profanus  ungeweiht^  unheilig  brauchen  die  spätem  christlichen 
Schriftsteller  für  heidnisch  und  nennen  daher  alle  frühere  heidnische 
Schriftsteller  profanoa  scriptores,  welche  Benennung,  wo  nicht 
von  Religion  die  Rede  ist,  nachzubrauchen  durchaus  unstatthaft  ist, 
wie  es  dennoch  oft  geschieht ,  zumal  da  profanue  im  bessern  Ge* 
braucbe  etwas  verwerfliches,  wohl  gar  gottloses  anzeigt. 

Prcfectus^  ua  erst  ein  nachklassisches  Wort  in  der  Bedeut.  Zu-- 
nähme,  FörtBchrüt  freilich  bei  den  bessern  Quintilian  und  dem  jtln* 
gern  Plinius,  wofür  Cicero  pro§re8$io^  progresaus^  procesaus  sagt, 
neben  welchen  esjedoch  erträglich  ist,  zumal  da  Cicero  auch  schon 
proficere  in  aliqua  re  in  einer  Sache  fortschreiten,  an  Kenntnissen  af#- 
nehmen  braucht.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  59,  der  es  verwirft. 

Proferre  z.  B.  fruges  etwas  hervorbringen  von  der  Erde,  einem 
Acker  —  nachklassisch  fiür  ^erre. 

Professor  der  Lehrer,  auch  der  besoldete  —  zwar  nachklassisch, 
aber  klassisch  für  die  Zeit,  wo  Lehrer  angestellt  wurden.  Vgl. 
Quintil.  Inst.  XII,  11, 16.  Sueton.  Rhät  7. 

Professoratus  und  professura  das  Lehramt,  Amt  eines  Profeseors 
sind  beide,  besonders  das  letzte,  analogisch  gebildet,  wie  quoB^ 
stura,  praetura  von  quaestor,  praetor,  aber  dennoch  beide  neu  und 
miissen  vermieden  werden  A\ixc\kmunuspr<ifessoris,  sowie  auch/iri2fe»- 
sioy  obgleich  erst  bei  Sueton.  Gramm.  8,  so  gebraucht  werden  kann. 

Proficere  alicui  einem  nützen,  nützlich  seyn  mochte  fast  unlatei- 
nisch seyn,  da  dieses  Verbum  nicht  mit  dem  Dativ  verbunden  wird 
—  für  alicui  prodesse.  Vgl.  darüber  Mahne  in  Wyttenb.  Opusc  1. 
p.36a 

Profleisd  reisen^  ziehen,  unser  in  den  Krieg  ziehen  heisst  nicht 
m  bellum,  sondern  ad  bellum  pr(f, ;  richtig  aber  in  pugnam.  Unerhört 
ist  aber  heüum  prof,  ohne  Praeposition,  wie  «iner  gesc&rieben  hat. 

ProJUmus  nützlich  neulateinisch  {urutüis.  Unter  andern  braucht 
es  I.  N.  Funccins  in  Argum.  Cic.  Fam.  XI,  29. 

Profiteri  als  Passiv  eingestanden  werden,  wie  es  Muret.  Oper.  L 
p.  248.  defendi  neque  profiteri  braucht,  ist  ohne  Auotorität  Da- 
her hält  Ruhnken  es  für  einen  Druckfehler  statt  patefleri, 

Profugere  aliquid  oder  aUquem  einem  entfliehen^  entgehen  ist  hSchst 
selten  und  muss  vermieden  werden  für  effugere  aliquid  oder  aliquem. 
Nur  einmal  bei  Cic.  Sext.72,50  quum  vim  armorum  profugisset,  und 
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bei  Antoniufi  in  einem  angehängten  Briefe  Cic.  Att.  X,  8.  eumne 
profugias.  ' 

Prqfugium  die  Zuflucht  scheint  überall,  wo  es  vorkommt,  zwei- 
felhaft za  seyn. 

PrcfundttoB  die  Ti^e  eigentlich  und  bildlich  sehr  spStlateinisch. 
Man  spreche  daher  nicht  von  einer  profunditas  marü  oder  loct\  son- 
dern von  aUitudOy  prqfundum  loci ;  noch  viel  weniger  bildlich  von 
prcfundkas  erudüiank ,  doctrinae  fiir  unsere  Tiefe  der  Gelehraamkeüy, 
wovon  anter  Profundue. 

Profundus  tief  —  ist  bei  den  Klassikern  fast  nur  von  ortlicher 
Tiefe,  indem  Cicero  Pison.  21  nur  die  unerschöpflichen  und  uner- 
sättlichen Ausschweifungen  Piso's  profundes  libiditiee  nennt,  wo  er 
90ttst  profundiaavnuB  libidinutn  gurges  sagt:  und  so  wird  profundus 
TOD  andern  von  avaritiäj  gula,  cupiditas  gebraucht.  Auf  andere  dehne 
man  es  nicht  aus,  also  nicht  wohl  profunda  eruditio  (doctrina)  tirfe 
Gelehrsamkeä  für  summa  eruditio^  subtilis  doctrina,  reconditae  Utterae 
(tiefe,  grUndUche  Kenntnisse)  Cic.  Fam.  XV,  21,  6,  und  bei  Plin. 
Epist.  IV,  90  aäissifna  eruditio;  nicht  profunda  pas  tiefer  Friede  für 
summa  pas;  mc\%i  prqfundus  luctus  tiefe  Trauer  fiir  luctus  et  squalor; 
nicht  prqfunda  nos  die  tiefe  Nackt  für  multq^  intempesta  noz;  nicht 
profundus  somnus  Oefer  Schlaf  für  allus  oder  arctus  somnus;  nicht 
prqfundum  sitentium  tiefe  StÜle  für  altum  silentium ;  profunda  Romanae 
Unguae  notitia  für  magna  Unguae  latinae  scientia;  nicht  prqfunda  ma- 
ieriae  dignitas  (bei  Hemsterh.  Oratt  p.  136)  für  summa  rei  dignüas 
und  so  andere. 

Prqfusio  die  Ferschwendung  nachklassisch  und  selten  für  luxus, 
Uisuria,  tmd  mit  Genitiven  effusio^  dissipatio  u.  a. 

Progredi  im  bildlichen  Sinne  verbunden  m  aliqua  re  in  einer 
Sache  zunehmen,  an  Kenntniss  derselben  gewinnen^  Fortschritte  darin 
machen  ist  wenigstens  nicht  klassisch  für  procedere,  progressus  facere 
in  aliqua  rc.  Wenn  Cic.  Fin.  IV,  2iprogrediin  virtute  sagt,  so  be- 
deutet das  nur  m  der  Tugend  fortfahreny  femer,  weiter  tugendhqft 
seyn,  nicht  an  Tugend  grösser  werden.  Vgl.  Webers  Uebungssch. 
p.  875. 

Prohibere  abhalten,  zurüchhalten  u.  ähnl.  wird  verbunden  aliquem 
(aliquid),  ab  aliqua  re  oder  ohne  a  oder  mit  quo  minus  oder  ne  oder 
einem  Infinäiv^  aber  nicht  mit  ut.  Ein  Unterschied  zwischen  ab  aU- 
qua  re  und  aliqua  re,' jenes  gegen  etwas  schützen,  dieses  von  etwas  %u» 
rüekhalten,  wie  ihn  Ondendorp  zu  Caesar  annimmt,  ist  unerweislich. 
Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  48L  u.  Freund  in  N.  Jahrb.  1885.  Xm, 
3.  p.  299. 

ProOcere  se  aUcui  ad  pedes  (genua)  sich  einem  zu  Füssen  werfen 
ist  unlatein.  für  se  ad  alicuius  pedes  (genua)  proOcere. 
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Prol€9  die  NaehHmm^mohqft  -^  fait  nur  poetiidi  ^vfregmdm. 

ProUxHs  und  das  Adv.  proltjee  bedeutet  klassisch  nur  gerUf  wäHg, 
gefällig,  aber  nicht  lang,  ausfuhr  lieh,  weÜlätifiig^wBB  nur  vor-  und  nach- 
klassisch ist  und  daher  verworfen  wird  für  longu$,  copio§us^muUu9^ver- 
b0$u$yje  nachdem  Sinne.  Daher  tadelt Ruhnken,  wenn Muret. Oper. 
T.  III.  p.  658  cmprolisa  eoma  sit  schrieb  für  fromkBai  Muretum  d#- 
cepit,  sagt  er,  prava  lectio  Terent  Heaut.  U,  8,  49  agfOba  proUxuB, 
ubi  meliores  libri  recte  habent :  capälm  promi8su9,  Vide  BentleL 
Und  so  sage  man  auch  nicht  läterae^  oratio^  $erma  proUsH9^  sondern 
longae,  longa^  longu$;  nicht  froUs^  re^pimdere^  sondern  v§rbQ$0,  mrnl- 
ti$  verbiSt  c&phie  u.  a^  nicht  eapiUm,  c9ma  proUsa^  sondern  promkM^ 
Umga.  Vgl.  Cellahi  Ourae  post.  p.  3&1  u.  Antib.  p,  1dl. 

Prolongmr^  verlämgern  beruht  auf  vielleicht  fehlerhaften  Stellen 
Seneca's  und  des  altern  Plinius  und  dann  ohne  Auetorität  für  /mhik 
rogarff  propagar^f  producere.  Eben  so  unlateinisch  ist  pn^iongatii^ 
die  Verlängerung  für  produeUe  (Cic.  Fin.  III,  14) ,  preptigutfo,  pr^nh 
gatio.  Vgl  Schon  Phras.  p.  390.  671,  682, 

Prokfui  herme^ßgeu  fast  nur  vorklassisch  für  h§^ip  üceret  jwa#- 
dkare^ 

Prdoquium  die  Vorrede  s.  oben  Pru^faUo. 

Proludere  vorepMen  und  proluiio  das  Vorspiel  werden  beide  im 
Lateinischen  nur  vom  Vorübeu  und  den  Vorä^ngen  der  Spieler  fUr 
ihre  nachfolgenden  Spiele  gebraucht  Ein  und  derselbe  /iictt  und 
prohutäy  keiner  aber  proludä  für  einen  andern,  sondern  jeder  jv^* 
ludit  für  sich,  und  seine  Vorübung  ist  eine /iro^tistio.  Gegen  den 
Sprachgebrauch  werden  beide  im  neuern  Latein  von  denen  ge- 
braucht, welche  auf  Schulen  die  Prüfung  der  Schüler  ni^  ihre  Reden 
durch  einen  Aufsiatz  vorausankündigen,  da  doch  dann  die  Seküler 
gleichsam  die  ludentes  und  die  Lehrer  die  >ir^iNfe«ito«  sind.  Matt 
meide  also  ^afiir  durchaus  diese  Worter,  und  nenne  die  Sehulpro- 
granune  nicht  proluemmee.  Vgl.  auch  Schirlit«  Methodik  des  lat« 
Styls  Th.  I.  p.  5a 

Promtmere  hervorflieasen ,  hervorkommen  neulateiniich  flwr  pFO^ 
fluerey  effluere^  emanare, 

Promereri  skh  verdient  machen  ^  gleich  dem  mereri  bezweifelt 
Muretus  Cic.  Pbil.  III,  1^  37,  er  sagt:  promm-eri  an  lattae  dica- 
tur,  addubito:  es  scheint  a^ber  nicht  allein  bei  andern,  spndem 
au(&h  bei  Cicero  in  einigen  Stellen  sicher  3U  stehen.  Dagegen  iii 
promeriltßn^  als  Subst.  das  Verttienei  fiist  nur  poelÄieh  fitr  «MfrddMN^ 
und  sollte  mehr  vermieden  wer^eo»  Auch  Perpiaiafi.  Offttt,.  p.  381 
nostra  promerüa. 

Prondnere  im  bildlichen  Sinne  s^reft^  «mmtümj^  ist  oh«e^  Aueto- 
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rita  pei$r^,  appMre  Mqidd.    So  bi^iieM  j^ttesTH^Aist^äg.  Oratt: 
p.  139.  ad  Umream  prammere  nach  dem  Larhee^i  ^ge  drebeü. 

Pramkethu  isiwttt  Mcbt  klasMisch ,  abei^  bei  Salhiit  üdA  oti  bei 
IMuitf  itf  d^r  Bedeiit.  m^hr^tn  (mit  dem  JDativ)  gtnMfücHqfUkk^ 
gMbh^  ieUen  Uftt^rsckied  mathefM.  ISof  \ii  um  io  Weniger  ver-* 
werflich^da  da8  Adv.f^romitcti«  von  Cicero  und  Caesar  fMt^iiclti  wird; 

PVmiM9  ist  fast  nur  d^^  Fer$preche^  als  HaMhing;  üfhd  hat 
A^n  GehHrv  de^en  bei  sieh,  Wäcr  Jemanfd  versprrcbtv  i^og^^en  atif 
frmmuum  meistens  de^  AccAsi  m.  d.  Infinitiv -Futuri  folgte  nicht 
-a4toV  dn  Oemtiv.  Ob  der  Flttr^i.  promtiähnää  votköYk^Vtt^,  hi  zu 
bei^eifeS^n  fii^  ptonUML*  U6bri|f6ifis  s^gen'  Hür  l>idKer  dar^  pto- 
fhistfkmenk  ßk  faeefe  prmd$Mn^m  teräpreehen:  Es'  Wird  aber  in 
B^deniartai)  wie  Ver^r^ehen  g^h&ri^  wUnehmmyfi^detn;  hatten^ 
tfetheti  mehr  ßdeg  j^raücht 

Ftmmvti  €  wird  klassisch  mtt  ganz  eigentlich  von  beweglichen 
INttgM  gebrmeht  »eförtbeufeg^yfortrütken,  weker  ^htrifen;  spä- 
ter erst  ff^  dem  jungem  Plitiius  u^tf  Suetov  6tfA  die  Art  zu 
reden  auf  aUquem  pVimwoere  ää  digriUalmf^  ad  am^Uorerti  gtadum^ 
md  koni^reM  jemaridert  m  eimr  EhrenMÜ6  beordern  —  dergleichen 
in  Neulatein  alltäglich  ist,  wiewohl  Cicero  dafär  saj^  perducere 
ad  hon&tes,  proämere  ad  dignüaUm  (Qic.  Fin.  XII,  16>,  drferte 
attma  kmnoirei^,  pre^hefe  (ad  honore^-  Ci<^.  l^hil.  XIII,  11.  Jene 
Sprachart  tadelte  schon  Sciopp*  de  stilo  p.  199  (p.  löft),  und 
Exeroit  rheC  p:  17.  6«lhr.  Aiitily.  p;  192  und  Ifcuhnkän.  Mureti 
Oper.  T.  IE  p.  466v  ^^^  ^  ^  nmmtum  ^flb^ömi  munäi  prömaoeri 
gesagt  hatte,  und:  so  ädge  VaUa  im  latein'.  fitei^dot.  VII,  2.  pro- 
moüert  ad  i^ej^nmn  —  und  so  ähnfi^he^  andere.  Ganz  ohnle  Beispiel 
ist  aber  aUfuem  pt^amih^re  ohne  einen  Zufet^  in  dei*  Bed^ut.  j<?»m;id0it 
tffMtWzb  brattthM^*  od*er  gär,  Wie  die  Doctöi^es  sa^ü,  ego  promtwi 
idk  ka9^  pfomo^t,  Mt  Doetot  getdorOetii,  was  barbarisch  iH.  —  Un^ 
latekiiseh  ist  er  aber  aitth  zu  «ragen :  Hidia,  Uttwas^  indoiem  aUduius 
Hl  dgl.  ptnwtere  d$&  StudieTt,  da$  St^dkreik  hadern  fiir  iuvare, 
adbniar^r  aiHpl0iear€  Mtudkt,  BMrai  u.  dj^.  Auch  dieses  ist  im  Neu-  ^ 
tetein  hättig"  i.  R  Aol.  Mares  ifcpist  phil.  I,  39.  rem  Uierariam 
prOnUMfütU.  Vateken.  Oratt  p.  282.  Indetm  magnam  PMtppi 
do&rkia  llMit  et  esfmtfUa  pfwhoterma;  WyCtenb.  in  Epist.  parum 
prmntmet  er  keihmt  in  eeinen  Ste^en^fOchi  vetwdr^e;  Paulin.  a  loseph. 
Omtt.  p.  165  Jim«  UimrarMk  ermmentwn  ptinmot>et  —  u.  so  andere. 

FtompHt^  und  ^t&mpmidb  die  Ber^twüügkeU,  Rüstigkeit^  bei- 
de»'  ncftte  W5rter  für  aiaerita^,  effldufhj  ptemptus  anünus  u.  a. 

Pramptuarif^n'die  Forräthekammer,  das  Magazin  als  Subst  spät- 
lateiniaeh  fUr  kcrremn,  wiewdhl  auch  dies^s^  nicht  von  geistigen 
Geipanstllidett,  fiir  weldie  wi^senscbaftlithe  Magazine  aber  kaum' 
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ein  passendes  Wort  zu.  finden  ist    Im  Mealatdn  giebt  es 
ptuaria  iuris,  laUnitatia  u.  dgl. 

Prwnptua  (so  nur  mit  eingeschobenem  p  werde  dieses  Wort 
geschrieben)  rüstig,  thätig^  bereitwillig  %u  etwas  wird  klaasiscfa  nur 
mit  ad  aliquid,  nachklassisch  mit  dem  |)ativ ,  auch  wohl  mit  dem 
Genitiv  verbwiden. 

Pronitas  aie  Neigung  beruht  auf  einer  ganz  unsichem  Stelle 
des  altern  Seneca  und  kann  nicht  gebraucht  werden.  VgL  Klots 
Sintenis  p.  127  und  Dietrich  Sintenis  p.  69. 

Pronuntiare  in  der  Bedeut.  aussprechen  z.  B.  Buckstaben,  S^lkem^ 
Wörter  erst  nachklassisch  für  appeUare,  esprimere  (Cic  Orat  III^ 
11);  sehr  breit  aussprechen  valde  dilatare  (Cic.  Brut  74).  Und 
'  eben  so  pronuntiati»  die  Aussprache  für  das  klassische  appellatiik 
(Cic.  Brut  74.  lenis  appellatio  litterarum).  Prant^tiare  Mi  mehr 
vortragen  von  etwas  längerm,  —  Unlateinisch  ist  auch  pnmuniiare 
in  der  Bedeut.  behaupten  in  wissenschaftlichen  Dingen  fär  oemsere, 
iudicare,  da  nur  vom  Richter,  der  einen  Ausspruch  thut,  gesagt 
wird,  pronuntiat.    Vgl.  auch  Cic.  Fin.  I^  7,  24. 

Pronus  geneigt  erst  nachklassisch  im  bildlichen  Sinne,  und 
meistens  nur  geneigt  zu  etwas  schlechtem  für  proclivis,  bei  etwas 
gutem  propensus  —  wird  fast  nur  verbunden  mit  orf,  selten  mit 
dem  Dativ;  in  der  Bedeut.  günstig  eifern  mit  in  und  dem  Accts- 
sativ  oder  mit  dem  Dativ. 

Prqpatufum  der  freie  offene  Plat%  im  Hause,  der  Hof.  Die  Re- 
densart esse  in  propatulo  im  Freien  seyn  wird  aber  nie  bei  den 
Alten  im  geistigen  Sinne  bekannt^  offenbar  seyn  gebraucht  ftir patere» 
manifestum  esse  u.  a.    Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  413. 

Prope  in  der  Bedeut  beinahe  mit  einem  Verbo  verbunden  hat 
in  unabhängigem  Satze  nur  den  Indicaliv  Perfecti,  nicht  das  Plus- 
guamperf  Coniunct,  bei  sich,  z.  B.  Beinahe  hätt'  ich  vergessen  prope 
oblitus  sum^  nicht  prope  oblitus  essem;  es  wäre  bemahe  geschehen^ 
dass  er  getödtet  worden  wäre,  prope  est  factum,  ut  oeddeiretur  oder 
propius  nihil  est  factum,  quam  ut  ocdderetur,  (Cic.  Q.  fr.Ep.  I,  2). 
Vgl.  Grammatiken  u.  Anleit  ^.  296.  Annu  —  In  der  Redensart  nahe 
daran  seyn  etwas  xu  ihun  wird  prope  esse^  wie  m  eo  esse  (VgL 
oben  Esse),  nicht  personal^  sondern  neutral  in  der  dritten  Person 
gebraucht  utid  mit  K^und  dem  Verbo  verbunden.  Wo  wirsckgea: 
Ich  war  nahe  daran  ^  den  höchsten  Gipfel  »u  ersteigen  sagt  man 
nicht:  Prope  fuiy  ut  —  sondern  prope  fuü,  ut  m  summum  iugum 
evaderem;  jene  waren  nahe  daran  ^  %u  Consuln  gewählt  %u  werden^ 
prope  fuit  (nicht  Uli  prope  fuerunt) ,  ut  consules  erear^ntur  oder 
iüi  prope  consules  creati  sunt.  Livius  braucht  diese  Redensart 
mehrmals.    Unlateinisch  aber' ist  dafdr prope  abesse,  fuin  zu  sagen. 
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wie  Hemert.  Bpist.  ad  Wyttenb.  prt»pe  abfuity  quin  crura  fregerim 
für  prope  fuity  tU  ' — 

Pr^^mnodo  fast  vor-  und  nachklassisch  fär  prüpemodum. 

ProperoHter  eiligst  poetisch  und  nachklassisch  und  propere  fast 
nur  vorklassisch  (üt  feetmanter,  dto,  celeriter.  Noch  weniger  gut 
sind  properatinty  propemto  und  properiter. 

Properare  aHquid  etwas  beeilen^  beschleunfgen  fast  nur  poetisch 
und  nachklassisch  bei  Tacitus  und  wenigen  andern. 

Propinquare  sich  nähern  fast  nur  poetisch  und  bei  Tacitus  und 
einigen  andern  fHr  appropinquare, 

Propiaquitas  wird  nicht  immer  da  gebraucht,  wo  wir  Nähe  sagen; 
man  sa^^  wohl:  in  tanta  propinquäate  beider  grossen  Nähe^  es  pro- 
jrinquiUäe  aus  der  Nähe,  in  der  Nähe;  aber  mehr  noch  heisst/^rope  in 
der  Nähe  und  esprosimoganz  aus  der  Nähe^  in prosimo  gan%  in  der  Nähe, 

Propitiare  versöhnen^  besänftigen  vor-  und  nachklassisch  und  sel- 
ten für  placare,  propitium  reddere^  faeere,  ünnöthig  brauchen  das 
Wort  Neuere,  wie  Wyttenb.  Philomath.  I.  p.  1. 

Proponere.  Unlateinisch  in  der  Bedeut.  vorzieken,  wie  unser  vor- 
setzen  Tür  anteponere,  praeponere^  praeferre:  eben  sd  in  der  Bedeut 
tHMransetzeny  etwas  vor  etwas  setzet,  erwähnen  für  praeponere.  Man 
sagt  wohl:  oeulis  und  ante  oeulos  prop.  vor  Augen  stellen^  auch  ani- 
ms  und  ammh  prop. ,  aber  nicht  an^e  animum,  ante  anmes  prop.^  son- 
dern ausser  jenem  noch  apud  anmum,  apud  animos.  Wenn  Cic.  Verr. 
III9  28.  ante  oeulos  animosque  prop.  sagt,  so  beweist  dieses  wegen  der 
Verbindung  mit  oeulos  nichts  für  ante  animos,  —  Ob  proponere  aliquid 
in  esemplum  gesagt  werde,  wie  im  Nizolius  als  Redensart  ohne 
Stelle  angegeben  wird  und  Wyttenb.  Opusc.  I.  p.  18B  gesagt  hat 
eamque  in  esemplum proponeret  —  ist  wohl  zu  bezweifeln,  da  wenig- 
stens Cicero  nur  esemplum  oder  exemplar  ohne  in  braucht. 

Proposäum  der  Vorsatz^  die  Jbsieht  kommt  als  wahres  Substan- 
tiv mit  Genitiven  oderAdjectiven  bei  keinem  Klassiker  vor,  keiner 
sagt :  meum,  tuum,  Pompeii  propositum  mein  —  Vorsatz,  bonum,  lau- 

dabile^  commune  propositum  ein  guter Vorsatz,  Auf  solche  Art 

kommt  es  zuerst  bei  Phaedrus  und  Seneca,  und  kuch  da  find'  ich 
nur  Personaladjectiven,  wie  meus,  iuus  «—  dazugesetzt.  Alle  bes- 
sern Schriftsteller  brauchen  es  nur  als  neutrales  Participium  mit 
dem  Dativ  dessen  verbunden,  der  einen  Vorsatz  gefasst,  eine  Ab- 
sicht oder  einen  Zweck  hat,  z.  B.  hoc  mihi  est  propositum  das  haV 
ich  mir  vorgesetzt,  ist  mein  VorsatZy  omni  huic  sermoni  propositum  est 
(Cic.  Brut.  92)  der  Zweck  dieser  ganzen  Bede  ist,  omnßus  nobis  pro- 
posäum  esse  debet  wir  müssen  uns  alte  vorgesetzt  haben^  das  muss  unser 
aüer  Ziel  uniEndzwedt  se^  —  worauf  entweder  ein  Infinitiv,  oder 
ein  neutrales  Subst.  folgt,  so  dass  bei  einem  männlichen  oder  weib- 
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UeheoSobtt.  aoch  proposüus  cfder  pr^pegka  ste/bt.  Und  so  gdieii  alle^ 
Beispiele  der  Klassiker  und  aller  bessern  von  propö§äum  nkht  auf 
das  Substantiv^  sondern  auf  das  PsHrtkipioni  btny  mdgen  titf  watth  sub- 
fltautiviscb  Über8et2i  werden  können.  Msif  sage  daher  tAtht  mewn, 
tmtm  -^  frvpotäum ;  mem^  tua  —  propoeüa,  sondern  mAi,-  Mi  —  pro- 
positum^  proposüa i^nicht:  laudoMe  tuum  eit prciposäumf  sollde¥il  lau- 
dahitker  tibi  est  prop9B9tum,  ImudahUe  est,  qu^d  Hhi prüp&Hditi ;  nicht 
res  sunt  alknae  a  prt^omto  tm»tr&,  sondern  ohne  n&Bir»,  Anssercfew 
vertritt  auch  das  SwbsC  camiUum  dessen  StoHe,  Endlich  mwee  ad- 
verbiales mä  VorBat%  d.  h.  voraätsMek  Iveisst  nicht  cum  oder  tkpro- 
peml9^  sondern  eomp(mtf^  wnmlio^  de  äuhutria^  deditä  öptrm. 

Prepruetwra  die  Prvpfäiur,  die  SteHe  eim9  Proprdi^rif  isty  sor 
analog  et  ancb  dem  Worte  proe^iutatn^  ist,  doch  ohMr  ä^  a^h 
die  späteste  Auetopüät,  und  dennoefar  scfa^MSt  itt  Etmiähg^lufdg 
enies  andern  der  Gebranefa  d«8  Wortes  nieht  verwerfliek 

Preprieim  m  der  Bedent.  das  JBi^entkmn  fOr  HM  und  €f$a  ist' 
spatlateinisch,  vielleicht  nur  bei  /dristeii'  ftir  b&im^  jMjms^Mvä 
Gleichwohl  bravehi  es  Moret  BxpL  Cic.  C^tiL  n^^a'|if«)»fAM»'ipm 
aere  aUeno  onusta  creditoribus  addioebtttiir.* 

PropriuBf  eigen.  Dieses  deutsche*  Wort  Tei1<iihit  iM' Lateini^dHW 
bisweilen  zu  falscher  Anwendunj^  desselbMi.  Das  lateki.  Adjedliv^ 
beschräritt  sieb  nämlich  auf  üej^mge  £igfenheit^  welehe  d^r  G^ 
meinscbafi  (dem  cMnmmniB  gemmimmikt^ftiidk)  ettftgegfen  ist^-  oder  #6' 
es  den  Bentz  andeutet,  dem  enüeknt  etktgt^i^  steht^  und  9k%&4i^ 
gek&rend,  ah'  BigenAum  mdiemmmd  bedeutet,  odeir  wo  eft  tfetP€t^ 
sonen  bezogt,  soviel  ist,  al»  ihnen  eksraüterteüätk:  Wo*ab^  dtose^"' 
nicht  anwendbar  ist,  da  wih'd  e»  nur  duk^iv  ein  pei^MKthM  Pi^no-^ 
raen  Adjectivum  übersetzt,  durtb  meti9,  Anrr,  8tni»\r.s.  w.y  wefoho 
Wörter  meim^.  deut,  sem  oft  dazu  treten,  ünlateinisdi'ist  däbei^:  j^r»-' 
pna  numu  mü  eigener  Handy  mea  pt^opriä  numu  mit  meiner  ^ijgenän  ff. 
für  da«  einfache  mea  muftfr  (Cic.  Farn.  III,  6) ;  mit  (geimei^)  eigewfti 
Hand  ena  manu  (Cic  MiL  8,*  7),  nicht;irojirM  od^  Mf«ji»ti!f^ 
Wenn<  eei»  (ihr)  eigen'  nicht  reflexif  ist^  sohidisst  etr  ipeiim  (ipeo¥e^y 
manu.    In  dieser  und  ähnlichen  Verbindungen*  iiHrd  dar  verstäi^ 

kende  e^£it  nur  durch  die  Vorstellung^  des  meue^  tnmM voi*  das- 

Substantiv"  angedeutet^  und  selten;  stehen  diese  Wörter  hinter  d^n*** 
sdben.  Eben  so  heisst :  ick  fihge  kein  eigsneg  Urtkeit  Hin^m  ftuBuni* 
meunviodieüäm  interpöm  (Cic.  A'tt.VHI,  S),  Woetsed  esquirotmumr 
hinscosetsti;  offf  e^ene  Konten  etwae^  Htun  emo  iumptk  a^uidfacet^ 
(€ic.  Fam.III,  8y  6) ^4iuf  eigene  0^nhr  sw>perkHla;  vu  e^eneni  Sekä- 
i£m,  suo  malo,  suo  damnoy  mit  eigenem  Wahm'  eua'  volttwtate\  mht 
^suapte)  sponte  u.  a.  wo/?rc!pr/tft  unlateiniach'vräre.  Bage|fen  ibv^ 
dert  gleiokwoU  bi^reilen  (fer  Sinn  die  Verbindung  mbne  pivpiikUy» 
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wenn  eigen  dem  gemeineekt^Ükken  entgeg^ensteht,  wiie  mehprepräe 
perwub'8  in  Cic.  Rep.  I,  4  Farn.  II,  17.  Se:Kt.  7, 16,  wo  Mattbiä  zu 
vergleichen.  — -  Poetisch  und  durchaus  nicht  prosaisch  iit  proprio 
Morie  dnrch  eidi  selbet,  mü  eigener  Xrqft  für  euo  Marie.  Vgl.  übri- 
gens oben  Afor«,  und  Vavass.  Antib.p.  5S5  u«  596.  Webers  Uebungs«» 
schule  p.  21  u.  171.  TJ eher  es prepriaesq^erieniia aus  eigener  JS^fakrung 
B*  oben  Btsperientia.  —  Das  Neutrum  proprium  ist  erst  nacbklassiscfa 
eine  Art  von  Substantiv  in  der  Bedeut.  die  EigenthümUekkeit^  das 
MOgenikttm  für  proprietae*  Dafür  wird  klassisch  das  Adjectiv  pro- 
pHue  mit  dem  Genitiv  eines  Substantivs  oder  einem  Possessivpro« 
nomen  im  Bezug  auf  ein  anderes  Substantiv  gebraucht,  z.  B.  die 
Freiheit  i$i  ein  Eigenikum  dee  r&mkehen  Foütee  libertas  est  propria 
Roouini  generis;  dfe  Sdiuid  ht  mein  Bügenthum  culpa  mea  pro- 
prio est  (Cic  Farn.  XIV,  8,  S).  —  Uebrigens  wird ptopriue  bei  dea 
Klassikern  fest  nur  mit  dem  Oe$»iUe,  hdcktt  selten  mit  dem  Datin 
verbunden. 

Prepter  wegen.  Es  ist  in  nnsrer  etwas  »tgebenden  uad  erlauben- 
den Redensart  memehtegen  d.  h.  ich  hohe  nichie  dagegen,  mcht  zu 
brauchen,  indem  man  dafür jMrine,  nidit /iro^pter  me  sagt;  aber  audt 
in  der  Bedeut.  um  nteinetwäien  d.  h.  um  meines  Vortheik  wttlen  sagt 
man  nicht  proper  me»  sondern  mea  eanea^  ioAempropter  me  bedeu- 
tet, weil  idk  es  Mi.  Vgl.  darüber  oben  Gbnetz.  Seken  wird  auch 
prepier  gebraucht,  wesn  etwas  angegeben  wird,  was  hinderlieh  oder 
iorfhaltend  war,  meistess  dann  per,  z.  B.  voiire  nen  potui;per  valetu- 
dinem,  j96r  tempestatem,  jver  pluvias  u.  a.  Weit  seltener  jpitjitfvr.  Vgl. 
Anton.  Progr.  p.  47. 

Pr^ermi  mit  vorgesetztem  id  desawegen  beruht  auf  emex^  zwei- 
SOUe 


Mhaften  SteUe  im  Terenz,  und  darai  mrasbiUigt  den  Gebrauch 
Buhnken  zu  Muret.  Oper.  T.  11.  p.  889:  Plepnasmum  id  propierea 
hausit  ex  Terest  Andr.  II,  5,  ä>  sed  ille  versus  adidterauff  est 
Bentleio  iudioe. 

Propugnare  atreaenfur^  i^ertkeUUgen  nadridassisch  mit  d.  Aeemea-' 
Od,  spätlatein.  mit  d.  Dmüeffirpro  alipn,  pro  aUpia  re. 

Preptduure  anwenden  iu  dgL  wird  verbanden  aUpM  ah  aUfun  re 
(ase). 

Proregare  hnumeeehiehen^  verlängern  beschfSnfcen  einige  auf 
di^  Seä  und  propagare  auf  d«i  Maum,  wiewohl  das  letzte  vielmehr 
auf  Zeit  und  Baum,  das  erste  aber  #ohl  nur  auf  die  Zeit  gebt; 
ptrepagare  also  den  Begriff  der  Erweiterung,  Vergrösserung^  und 
Verlängerung  eirthilt,  prorogare  aber  nur  ^n  der  Veriät^erung. 
So  bestimmt  es  auch  Oudend.  Sueton.  Aug.  23.  p.  198,  so  dass  vitam 
propagare  und  proMogare  gteich  gut  ist,  und  Ruhalteii  wohl  un- 
ndthtg den  M^et  taäMte^  der  Oper.  T.  I.  p*  194 sagte;  vitam  illiu» 
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frorogar0f  wo  er  anmeri^t :  Rectios  propagare,  ut  nunc  editur  apud 
Cic.  Fin.  V,  11.  prapagabai  tarnen  viiam  aucupio. 

Prorsui  gatiz^  durchaus  scheint  bei  aUu8  und  dem  Adv.  aläer 
nicht  gebräuchlich  zu  seyn  für  longe  alias ,  lange  alUer  oder  mu^ 
aHter. 

Prorumpere  in  verba^  in  vocem  in  Worts  ausbrechen  ist  spätlatei^ 
nisch  und  muss  vermieden  werden«  Vgl.  das  ähnliobe  Erumpsrs» 
Bei  neuern  Lateinern  findet  es  sich  nlehrmals.  So  Rol.  Mares  Epist 
pfail.  I,  25  prarupi  in  Ula  verba.  Muret.  Expl.  Cic*  Catil.  1, 1.  in  haee 
verba  prarumpit. 

Prosa y  die  Prosa  ^  theils  für  sich  mit  dem  Subst  oratio,  nach* 
klassisch,  aber  mehrmals  bei  Quintilian  und  kann  als  Kunstwort 
wohl  bestehen,  wiewohl  in  demselben  Sinne  Cicero  oratio  (Oratlll, 
48.),  oratio  soluta  (Brut.  8,  32.  Orat  III,  44)  und  ehquei^ 
braucht.  Bedenklich  aber  ist  es  die  Adjectiven  prosascus  und  pro- 
sarius  prosaisch  zu  brauchen ,  da  sie  sehr  spätlateinisch  aus  dem 
sechsten  Jahrb.  sind.  Man  nenne  also  einen  Prosaisten  scriptorem 
solutae  orationis.  Wo  das  Wort  prosaisch  nicht  dem  dichterisch  ent- 
gegensteht, sondern  nur  trocken,  nüchtern,  gemein  bedeutet,  brauche 
man  etwa  siccus.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  268. 

Prosapia  die  Fatnilie^  das  Geschlecht  ein  altläteinisches  Wort, 
welches  zwar  Sallust  und  ausser  ihm  wenige  der  spätem  brauchaa, 
wendet  auch  Cicero  in  einer  Jugendschrift  an,  aber  mit  dem  Zu^ 
Satze,  ut  utamur  veteri  verbo.  Quintilian  aber  verwirft  es  ganz. 
Man  brauche  gemus,  stirps,  origo, 

Proseminator  der  etwas  fortpflantt,  verbreitet  ein  neulatein.  Wort» 
welches  Muret.  Oratt  Voll.  II.  orat  19.  braucht:  in  vetusiismmisüUs 
—  religionis  nostrae  proseminaterius  ae  propagatoribus  —  wo  das 
letzte  hinreichte. 

Prospectus  die  jiussieht^  der  Jnblich  von  ortlichen  Gegenständen 
ist  klassisch;  aber  prospectum  alicuius  rei habere  attf  etwas  BueksidU 
nehmen  und  ähnliche  Redensarten  in  bildlichem  Sinne  sind  spätlar 
teinisch  für  rationem  habere  rei,  respicere  rem. 

Prosper  glücklich  vielleicht  unklassische  Form  für  prosperus. 

Prospioere  wird  verbunden  es  aliquo  loco  in  aUguem  aus  einem 
Orte  in  einen  hineinsehen;  aliquem  lecum  auf  einen  Ort  hinsehen^  die 
Aussicht  haben;  aliquid  etwas  voraussehen;  aUcui  für  etwas  (einen) 
sorgen;  alicui  aliquid  einem  sorgend  etwas  herbeischaffen. 

Prostemere.  Man  sagt  nicht  se  aUeui  ad  pedes  (^enua)  prost.  siA 
jemanden  %u  Füssen  werfen,  sondern  se  ad  alicuius  pedes  (genua). 
Vgl.  Cadere. 

Proteetio  die  Beschützung  und  protector  der  BeseUUzer  beide 
spStlateinisch  liir  patrociniumf  tutela,  praesidium,  d^ensiö ;  pnOronus, 
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drfensWf  udor.  Gegen  Mwret,  der  Oper.  T.  I,  p.  208  eorumpro* 
tector  sagte ,  erinnert  Buhnken.  FroUclar  vox  barbara.  Vide  Cellar. 
po8t*  p.  202» 

Protentus  vwr gestreckt ^  varUegend  —  Yon  einer  Insel  oder  sonst 
etwas,  was  vor  einem  andern  Orte  liegt  und  ausgedehnt  ist ,  unla- 
teinisch für  preiectus  (Cic.  Verr.  IV ,  53.  insula  in  utriusque  portus 
aditum  proiecta  est). 

Prüterritti&fortgßschreckt^  vertrieben  früher  nur  bei  Plautus,  jetzt 
auch  bei  Caes.  B.  6.  V,  58.  Cic.  Rep.I,  3.  und  Caedn.  13^  87  (nach 
Klotz  Fdr  perterräus), 

PrUervia  der  Mutkwille  —  spätpoetisch  für  pro^rväae.  Gleich- 
wohl bei  Wyttenb.  Vita  Ruhnk.  p.  120  (138)  nil  pratervtae  aut  le- 
vitatis. 

Protestari öffentlich  bezeugen  sehr  spätlateinisch,  in  der  Bedeut 
aber  gegen  etwas  einwenden ,  sprechen^  wie  unser  prcteetiren,  unla- 
teinisch, für  teetariy  conteetari.  Zur  Bezeichnung  der  Religion»* 
parthei  der  Protestanten  wird  zur  Deutlichkeit  kaum  das  Wort  Pro-^ 
testantes  entbehrt  werden  können ,  wenn  man  nur  etwas  zur  Milde- 
rung des  fremdartigen  hinzufUgt. 

Protocollum  das  ProtocoU  spätlateinisch  und  in  einem  andern 
Sinne,  als  wir  es  brauchen.  Unser  %u  Pratocoil  bringen  heisst  in  ta^ 
buUs  eonsignare ,  in  tabulas  oder  in  eommentarios  r^erre. 

Prütrahere  ziehen ,  fortaiehen^  nicht  ad  lucem  ans  Lieht  ^  sondern 
in  lucem;  und  so  auch  pravehere  in  lucem y'  nicht  ad  lucem. 

Provenire  hervorkommen  aus  der  Erde  nicht  verwerflich,  wiewohl 
nur  nachklassisch,  bei  Cicero  de  terra  esistere  (Rep.  III,  15,  25). 

Provenlus  in  der  Bedeut.  die  Ehiküftfte^  das  Einkommen  ist  wohl 
ohne  Auctorität,  Sir  fructus  (Plur.)  oder  vectigaUa.  Y^.  Bedkus. 
Jenes  braucht  Muret.  Epist.  L.  I.  ep.  84.  ex  ecclesiae  tuae  provent^ 
bus  &x  fructibus  oder  veetigaUbus. 

ProverbiaUs  sprichwörtlüA  nur  bei  Grellitts  versus  proverb.  —  und 
noch  später  das  Adv.  proverbudäer.  Beide  werden  durch  das  Subst 
proverbium  vermieden«  z.  B.  ut  m proverbio  est,  wie  man  spriehwört" 
Uch  sagt^  prooerbfi  loco  dici  s<det,  es  pflegt  spriehwertUch  gesagt  an 
werden,  und  so  ähnliche. 

Proverbium.  Falsch  sagt  Heyne  Opusc  IV.  p.  129.  proverbio  vemSt 
es  wurde  %um  Sprichwort  j  spHchwörtMoh  twt  in  proverbium  venäj  pro^ 
verbü  locum  obUnuit» 

Provider»  wird  verbunden,  aUquid  etwas  voraus  oder  vorherse- 
ben,  wofür  man  nachklassisch  auch  praevidere  sagte ;  alicuiför  etwas 
sorgen ,  und  aticui  aliquid  für  einen  etwas  sorgend  herbeischaffen. 

Provinda  im  allgemeinen  Sinne  ein  Land,  eine  Gegend^  wie  wir 
Provins  brauchen ,  ist  ohne  alle  Auctorität  für  regio^  terra.    Es  hat 
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nur  BeziebuDg  auf  den  Herrn  und  Besitzer.  VgLHeusrog.  Emendd. 
p.  426.  Webers  Uebungssch«  p.  886. 

ProfDOcare  wird  verbunden  aUquem  jemanden  ouffwrietn^  attfru^ 
fen;  ad  aliquem  an  jemanden  appeUiren^  ad  aUfftU  %m  eiwae  attffor^ 
derny  reuen, 

Prosimier  näher  eine  spftte  Coroparativfonn  ron  prexhmte  gebil* 
det  für  prophTp  die  den  Juristen  zur  Bezeichnung  bestimmter  Fälle 
der  Nähe  und  Verwandtschaft  zu  verstatten,  sonst  aber  barba- 
risch ist. 

Prosinme  der  nächste.  Wiewohl  es  von  Ort  md  Zeit ,  im  Bezug 
auf  die  Gegenwart  vor  oder  nach,  gebraucht  wird,  indem  es  der 
nächst  vorhergehende  d.  h.  der  letzte  und  der  nächstfolgende 
heissenkann,  so  scheint  der  Gebrauch  doch  sehr  beschränkt,  und 
mit  Recht  setzt  wohl  F.  A.  Wolf  Analekt.  I.  p.  4S!Oprosimn$  para- 
graphus  unter  schlechtes  Latein ,  wofür  fuae  (qui)  proxime  sequitmr 
wohl  besser  ist  und  so  ist  auth  praximue  in  der  Bedeut  der  Mä^ 
mensch  y  wo  an  keine  Nähe  und  Verwandtschaft  gedacht  wird ,  erat 
spätlateinisch,  indem  Hieronymus  in  seiner  latern.  Vebersetzung 
der  Bibel  das  Griechische  (Luc.  10,  27)  roy  nXtieiw  eov  den  der  dKr 
nake  ist,  Uebe  iibersetzte  dilige  tuum  j^rod^iim,  was  ^nn  deutsch 
liebe  deinen  Nächsten  äbersetzt  wurde.  So  aber  nie  das  Wort  bei 
den  bessern  in  dem  Sinne  des  Mitmenschen  tSt  hämo,  alter  oder  aUas. 
Vgl.  mehr  bei  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  189.  Unbedenklich  aber 
wird  man  sagen  können  omnes  tanquam  protimos  pariter  atqne  te 
ipsumama,  dergleichen  Stellen  jenen  Gebrauch  nicht  entschuldi- 
gen können.  Vgl.  Anton's  Progr.  p.  79.  —  Bndlich  ist  prosimme  posi 
aOfuem  der  nächste  nach  jemanden  unlateinisch  für  prex.  ab  alSqno 
oder  aUcui.  Vgl.  auch  Webers  Uebungssch.  p.  96.  99.  Dietrich  Sin- 
tenis  p.  141. 

Prurire  jucken,  geil,  lüstern  seyn  ein  aUgemetnies  Volkswort  bef 
nautus ,  Catull ,  Maitial  und  solchen  meist  nicht  fein  auswählen- 
den —  fiir  cmpere,  cupidumesse^  precaeem^  pretemum  esse.  Vgl. 
Handys  Lehrb.  p.  148,  der  vor  seinem  Gebrauche  in  I^Dsa,  wenig- 
stens in  bildlichen  Sinne  derG^lheitund  besonders  vor  oratio  pru- 
rä  warnt  —  Ihm  gleich  sind  die  Subst.  pna^go  und  pruritus  das 
Jacken,  €Ml  seyn,  die  im  bildlichen  Sinne  nor  in  bitterm  Spotte 
md  gemeiner  Rede  zu  brauchen  sind. ' 

PUdemakus  Pudemaisch,  den  Ptolemaeus  oder  Ptolemais  be- 
treffend ist  eine  anerweisticheForm  tär  Pioiemaeus  oder  PtoiemaeiuSf 
zwischen  welchen  beiden  die  Lesart  in  Cic.  Fin.  V,  1  schwankt.  — 
Falsch  ist  Übrigens  in  diesen  Wörtern  Pteiom  —  f3r  Ptohm  —  zfX 
schreiben. 

Pubes  mannbar  nur  einmal  bei  Cicero  nemopsAeSf  und  Üe  junge 
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PfifflicßfmM^  4^glßic^il  b^  4w  Alten  Bur  die  reichen  Päefater 
derj^atsgiiterodierPiHnlMKi  W9fen,  bedeutet  ioi  Spfitlateinischen 
seit  Hieronymus  Bibelübersetzung  einen  Zollbedienten,  ZdUner^ 
^PUftTße^reiber  für  pf^iUffr^ 

fuilicftrp  bedi»iji)tet  iew^  öffentlich  y  hekemnt  maehm^  gleich  mit 
pylgqrCf  m  publkiim  ]^rfp^nßr^  9  0^0,  f^er  dennoch  sagt  man  nie 
mßnA^  püblkßre ,  ffefefUß  fiikl^m^  3Qndem  numdata  edieere^ 
mÜcio  pr^poff^ßt  penmlgßrey  prom^Ugarß^  Das  Subst  fubUeaUo 
kpp^ip^  aber  nie  in  der  Bedeutwg  JSehffmtmtmhmng  vor  für  pra- 
ffwlgatio. 

Publice  öffentlich  im  Sinne  von  im  Freien  ist  unlateinisch  für  in 
ff^bl^j  8ub  dfoo  8.  B.  etatuam  aMoeare  —  öffentUeh  mifetMen^  da 
gf^hlipe  he^sen  wiirde  pw  Stßßts  wegen  9  attf  ßiBfekl  und  Koet^n  das 
&oiä$.  Vgl.  obM  Pohmy  was  jpot  ßU^r  Augen  und  Ohren  heisst, 
und  oft  mit  opertß  verbunden  wird. 

PühUßum  als  fBine  Art  von  Subst  werde  vorsichtig  gebrancht 
Wo  iiuser  deiitscbes  gleiches  Wort  nur  Meneehen  bedeutet,  ist  es 
unlateinisch,  z.  B.  dieser  ^Phrifteteüer  kot  ein  greeees  Publicum,  was 
wörtlich  ul^ersetjit  barbarisch  ist ,  fdr  huius  scriptoris  libros  legunt 
i^dtf  oder  mf  ätml^b^  Weiset  so  auch»  es  breitet  sieh  im  PuhUoe 
ßue  etw^i  f^  ^g¥9  epianat  (Cic.  JUm*  h  3)*  '^  nach  dem  Sinne 
liegen  Imme^j  k^terßSy  uudäarf$,  epectateres  und  and.  darin« 
Auch  ISsst  si^  «a  s^^l^m  ßtque  pulperem  oft  übersetzen  ins  grosse 
Pulfligfm*  Vglf  CiOf  Xi^g.  m,  6,  14.  Davon  unterscheide  man  Re- 
dei|sartea,  wie  in  jm^lieum  prodire,  ^  publieo  convivari  u.  a.  die 
das  Lexicen  giebt.  So  auch  b<»i  Quintilian  aliquid  in  pubUeum  pro*- 
mere  9  bei  PUnius  (6p»  VIIJ,  3)  orationeoi  in  pubUeum  daroy  gleich 
mit/er«f  4§re  (Cic.  Att.  300,  SB). 

Puettus  der  fdeitfef^nah  gleich  mit  puentlus  ist,  obgleich  nur  bei 
Uterp  upd  spfi^ern  vprlimQQiend,  doch  nicht  va^erflich. 

Pt§er^  Man  verwechsele  nicht  a  pu^rß  mit  a  pueris,  beide  in  der 
Bedeutung  von  Kindheit  an^  wie  es  doch  oft  geschieht.  Jenes  nur 
^  Beziehung  auf  emu,  dieses  in  Beziehung  auf  «iifArar«.  Jedoch 
findet  das  letztere  auch  dann  dur^aus  Statt ,  wenn  einer  von  sich 
im  Plpi^ali  H^richt«  Daher,  hoc  a  iniero  didici,  dieses  hak'  ieh  von 
Xindh^  «H  gfl^TBt,  hop  ß  pmris  didicimus,  dieses  haben  wdr  van 
Kindhßi^.  ^n  gelerptj  was  aber  auch  heissen  kann:  ich  hmbe  dieses  von 
JiCindkßit  an,  gpkmt.  Vgl  Cio.  Brut.  27.  Qrat  1, 1.  So  auch  im  Grie- 
chischen ly  ime)  TtuidlQu  (natiog)  und  i»  nuiimv.  Etwas  anders  ist 
espuerü  escedere,  Falsch  sagt  daher  Sadolet.  Epist.  VI,  20  in  qui^ 
bus  ^l^bora^upffs  usque  a  puera  tOs  psieris^    Mahne  Crito  p.  818 
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mihi  utpote  a  puerü  adsueto  fOr  a  puero.    Ebend.  p.  833.  te  a  pue* 
rü  probi  disciplina  imbui  curayi  fär  te  a  puero  recti  et  honest!  disc 

Pueräia  mstüutio  der  Knahenutderrickt  ist  nicht  zu  verwerfen; 
Tgl.  Cic.  Orat.  II,  1, 1. ,  jedoch  auch  puerüiae  di$cipiina  (Cic.  HaniL 
10,38). 

Pulcher  9chön.  Jedoch  nicht  überall  pulcker,  wo  wir  schote 
brauchen.  Man  sage  nicht  pulehrae  arteSy  pulohrae  litterae  tUe  Bcho^ 
nen  KunUe^  die  $chönen  Wieaeneekaften  Vir  artea  banae,  i^eralei, 
ingenuaej  bonae  läterae^  henesta  9tudia\  nicht  pulcher  ager  ein  seW- 
nee  FMd  für  cultua^  fertHie  —  ager;  nicht  pulehrwn  coneHium  ein  sehS- 
mer  Roth  für  banum^  fldele ,  aalutare  —  cons.  —  und  so  noch  bei  an- 
dern Verbindungen.  Ohne  gute  Auctoritfit  wage  man  nichts.  Vgl* 
fland's  Lehrb.  p.  356. 

Pukhre  achön.  Auch  hier  gilt,  was  von  pulcher  bemerkt  ist, 
ilass  es  nicht  zu  allen  den  Verben  treten  kann,  mit  denen  wir  schSn 
verbinden.  So  z.  B.  wohl  nie  pulchre  obaervare  aehän  d.  h.  richtig  — 
iarreete^  bene^  vere  dicere,  statuere,  pronuntiare.  Vgl.  Mahne 
in  Wyttenb.  Opusc.  I.  p.  370.  Eben  so  wie  pulehre  olere  aehen  ria- 
chen  fiir  bene  olere,  und  so  fiir  male  unser  garatig^  häaaUch  kein  an- 
deres Adverb.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  349. 

Pulehrutn  oder  pulorum  die  Sdtanheit  als  etwas  Allgemeines  irt 
erst  nachklassiseh ,  da  bei  Cicero  nur  etwas  concretes  einzelnes  so 
genannt  wird:  man  brauche  pulchräude.  Vgl.  Cic.  Inv.  II,  1,  3.  Man 
sage  daher  nicht,  was  im  Neulatein  nur  zu  hSüfig  ist:  aenaua  pulehri 
€rrfühlfär  daa  Schöne  statt  aenaua  pulckritudinia^  wiewohl  unter  den 
Neuern  so  sagte  Ernesti  Opusc.  orat  p.  134  sensus  veri,  pulcritLt" 
que  honesti ;  Ruhnken.  Elog.  Hemst.  p.  36  (S6)  u.  Wyttenb.  Vita 
Ruhnk.  p.  115  (130)  pulcri  venustiqne  sensu. 

Pulaiare  klopfen ,  achlagen  von  den  Adern  ist  wenigstens  unklas- 
sisch  fiir  micare.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  531.  Dagegen  kommt  jm^ 
aua  arteriarum  iftid  venarum  beim  altem  PKnius  vor. 

Pulvinar  in  der  Bedeutung  Kopfkiaaen  noch  sehr  zweifelhaft  fiir 
puMnua,  da  jenes  ein  Sopha  besonders  fUr  die  Bilder  der  65tter 
bedeutet. 

Pulvia  der  Staub  scheint  im  bildlichen  Sinne  der  KiedrigMli 
Unbekanniheit  nicht  vorzukommen ,  wie  wir  sagen  etwas  aua  dem 
Staube  erheben.  Man  sage  daher  nicht  lüteraa  es  pulvere  escUera 
die  fFiaaenachqften  aua  dem  Staube  erheben^  wie  C.  F.  Roth  Argfu- 
menta  lat  serm.  p.  1,  sondern  etwa  Utt,  e  tenebria  M  lucem  vocare. 

Punctum  in  der  Bedeut.  der  Punkt ^  Theil^  Stack,  Jbaekn^ 
z.  B.  eines  Gesetzes,  einer  Rede,  Abhandlung  u.  dgL  istunlatei' 
nisch  fiir  res,  a^ty  para,  locua  u.  a.  Die  Redensart  omniapunc^ 
ferre  den  allgetneinen  BeffuU  erhalten  beruht  auf  einer  unsenn  Zeit- 
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•  alter  so  fremdartigen  Sitte ,  dass  sie  wohl  ganz  vermieden  werden 
mu89  j  was  auch  Hand  Lehrb.  p.  287  meint  Falsch  aber  ist  oben* 
drein  einen  Genitiv,  wie  omniuro,  doctorum  hominum  u.  dgl.  dazu 
zu  setzen ,  wovon  kein  Beispiel  da  ist.  Vgl.  darüber  Webers  Ue-- 
bung8sch.p.436.  Und  so  schrieb  denn  der  alle  bekrittelnde  Sciopp, 
de  stilo  p.  72  falsch:  opus,  quod  amnium  doctorum  puncto  auferre 
queat ,  wo  auch  auferre  gegen  alten  Gebrauch  ist. 

Pungere  stechen.  Aber  solpungit,  wie  wir  die  Sorme  sticht  iagen, 
ist  ohne  Auctorität. 

Punire  und  puniri  beide  bestrafen  scheinen  klassisch  neben  ein- 
ander bestanden  zu  haben. 

Pwrgare  reinigen^  entschuldigen  wird  verbunden  aliquem  alicui 
de  aiiqua  re  einen  bei  jemanden  wegen  einer  Sache  entsch.  z.  B.  tu 
mihi  te  de  fratre  meo  pur  gas  du  entschuldigst  dich  bei  mir  wegen  mei- 
nes Br.  Vgl.  Cic.  Fam.  III,  10,  7. 

Purgatorius  reinigend  spätlateipisch ,  welches  Wort  mit  ignis  — 
das  Feg^euer  in  der  katholischen  Glaubenslehre  bedeutet,  wie- 
wohl dalFiir  Perpinian.  Oratt.  p.  133  das  Wort  scheuend  es  ignem 
purgantem  nennt. 

Puritas  die  Reinigkeit  —  ein,  was  zu  verwundem  ist,  sehr  spät- 
lateinisches Wort,  obgleich  impuritas  klassisch  ist,  jedoch  nur  die 
Geilheit y  Schändlichkeit  bedeutet,  dabei  aber  höchst  selten  ist.  Die 
Analogie  des  einen  schützt  das  andere  nicht;  denn  so  giebt  es  im- 
pum'tas,  ober  nicht  punitas ,  impudentia,  aber  nicht  pudentia  und  so 
noch  andere^  auch  in  andern  Sprachen  z.  B.  Unwissenheit,  nicht 
H^issenheit ,  Ungestraftheit,  nicht  Gestraftheil»  Im  Neulatein  wird 
es  vorzüglich  von  der  Rede  gebraucht,  und  fast  alle  rhetorische 
Bücher  haben  ein  Kapitel.de //tirt/afesermonis  (orationis),  von  der 
sogar  der  hyperkritische  Scioppius  de  stilo ,  Muret  (Terent.  praef. 
semper  latini  sermouis pi/rtto/em)  und  andere  gute  Neulateinerspre- 
chen. Gleichwohl  werde  es  vermieden  durch  iniegritas  (Cic  Brut. 
85,132  incorrupta  sermonis  integritas)  ,  munditia,  sinceritas,  snncti- 
tasy  elegantia.  Richtig  aber  ist  purus  niid pure,  also  pura  oratio, 
purus  et  emendatus  sermo,  pura  et  incorrupta  dicendi  consuetudo »  pu» 
rum  dicendi  genus;  auch  wohl  oratio  casta,  emendata.  Einer  sol- 
chen Rede  steht  entgegen  inquinatus  sermo ,  inquinate  loqui.  Vgl. 
auch  Matthiae  Exempla  p.  198.  und  oben  Impuritas. 

Pusillanimis  kleinmüthtg  sehr  spätlateinisch ,  dazu  neulateinisch 
pusillanimiter  und  pusillanimitas  der  Kleinmuth  für  animus  parvusy 
kumiliSf  angustuSy  abiectus ,  fractus ;  infirmüas,  angustiae  anmi. 

Pusiiius  klein  verbunden  mit  pecunia  ist  neulateinisch ,  wie  es 
Burm.  Petron.  p.  360  braucht,  unde  tam  pusiila  pecunia  con- 
fecta  Sit. 

26 
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Puta^  auch  täputm,  in  adverbialer  Bedeut  attm  Bm^fM  ist  mir 
dichterisch ,  nachklassisch  und  höchst  selten :  nie  aber  in  der  Be- 
deutung nämUch,  wie  in  den  Worten  eines  Neuem  curia  HostütOy 
a  conditare  puta  dicta^  die  nämlich  von  ihrem  Erbauer  so  genamUiiU 
Vgl.  Webers  üebungssch.  p.  514. 

Putare.  Höchst  selten  ist,  dass/wto,  wie  unser  glauh'  ich,  und 
utputo^  wie  ich  glaube^  in  den  Satz  eingeschoben  wird,  ohne  dass 
dieser  von  puto  abhängig  wird.  Bei  Cicero  und  Caesar  wohl  nie 
so,  ^hev  puto  so  bei  Coelius  Cic.  Fam.  VIII,  Sund  bei  Vatinius 
Cic  Fam.  V,  9.  Sonst  beide  nur  so  bei  Dichtern  und  Nachklassi- 
kern.  Man  ahme  es  also  nicht  nach.  —  Wenn  nach  Erwähnung 
einer  Person  als  Subjects  im  Accus,  mit  dem  Infinitiv  der  Zusatz 
folgt:  ich  glaube  auch  der  und  der,  z.  B.  Cicero ,  so  heisst  es  nicht 
puto  etiam  Cicero,  sondern  Ciceronem,  wobei  der  vorhergehende- 
Infinitiv  wiederholt  gedacht  werden  muss.  So  Cic.  Fam.  XV,  4,30 
puto  etiam  Deiotarum  (näml.  de  (pe  locuturum). 

Pythagoreus  und  Pythagoricue  pythagorisch,  der  Pythagoreer. 
Beide  Formen  scheinen  bei  Cicero  fast  gleich  üblich  zu  seyn, 
aber  nach  Heindorf  zu  Cic.  N.  D.  I,  5  mehr  die  erste. 

Pythias  als  Name  des  treuen  Freundes  des  Dämon  zu  Syracus 
beruht  auf  alter  falscher  Lesart  für  PhintioB.  Vgl.  zu  Cicer.  Off. 
III,  10. 

Pythicus  pythkch  —  ist  weniger  übliche,  vielleicht  zweifelhafte 
Form  für  Pythme. 

Quadamtenue  in  einiger  Hineicht ,  geuwermassen  poetisch,  nach- 
klassisch und  selten  für  aliquo  modoy  aliqua  es  parte  ^  quodamr 
modo. 

Quadriga  das  Fiergeepann  und  der  vierepännige  Wagen  ist  im 
Singular  nur  poetisch ,  nachklassisch  und  sehr  selten :  gemeinüb^ 
lieh  der  Plur.  quadrigae. 

Quaerere  wird  verbunden  aUquem  (aliquid)  einen  (etwas)  auchefh 
nach  einem  (etwsLs)  fragen :  aHcui  aliquid  für  einen  oder  einem  etwas 
suchen^  einem  etwas  %u  verschalen ^  %u  verdienen  suchen,  erwerben; 
es  (a,  de)  aliquo  tdiquid  oder  de  aliqua  re  einen  um,  nach,  wegen 
etwas  fragen;  de  aliquo  crimineein  Verbrechen  untersuchen,  z.  B.de 
ambita,  de  repetundis,  nicht  ambitum^  repeUmdas^  auch  de  aUque 
in  aliquem  jemanden  befragen  gegen  jemanden  (einen  Angeklagten)» 
besonders  de  servis  in  dominum  (Vgl.  zu  Cic.  Milo  22,  59.  auch  Cic 
Att.  1,  17, 17.);  seeum  bei  sich  überlegen  (Cic.  Att.  IX,  11,1.  append. 
ad  Caesar.) 
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Quaeritare  suchen j  forschen^  fragen  nur  vorklassisch  bei  den 
Komikern  für  quaerere. 

Quaeeo  ich  bitte  üblich  fast  nur  in  dieser  ersten  Person ,  nur  sel- 
ten, wie  bei  Livius,  im  Plur.  qtiaesumus,  wird  theils  allein  ohne 
ein  Object  gebraucht,  theils  mit  ah  aliquo  verbunden,  sonst  nur 
im  Accusativ  deos,  um  was  man  bittet,  ist  aber  nur  beizusetzen 
im  Imperativ  oder  mit  ut  (ne), 

Quaestio.  Ob  je  quaestiö  est  es  ist  die  Frage,  non  oder  nulla  est 
quaestio  es  ist  keine  Frage ,  so  allein  ohne  ein  Adjeetiv,  wie  magna, 
difficilis ,  obscura  u.  a.  vorkomme ,  ist  sehr  zweifelhaft ,  da  wenig- 
stens Cicero  nur  mit  Adjectiven  es  braucht:  richtig  dagegen  quae- 
ritiiTy  quaerendum  est,  quaeri polest;  auch  wohl  in  quaestiane  est 
Andere  Redensarten  s.  im  Lexicon.  Vgl.  auch  Webers  üebungs- 
schule  p.  374. 

Qualisctsnque  von  welcher  Art  auch  hat  in  einem  Satze  gerader 
Rede  nur  den  hdicattv,  nicht  den  Conjunctiv  des  Verbi  bei  sich,  wo- 
gegen oft  gefehlt  wird,  weil  wir  mögen  einschieben,  z.B.  von  welcher 
Art  er  auch  seyn  mag,  qualiscunque  est,  nicht  sit.  Vgl.  Anleit.  §.  297« 

Quiditas  die  Beschaffenheit  —  ein  sehr  seltenes  Wort,  wahr^ 
scheinlich  von  Cicero  als  wörtliche  üebersetzung  des  griech 
nototrjg,  dessen  er  sich  ein  paarmal  in  philosophischen  Schriften 
bedient  Die  folgenden  Schriftsteller  haben  es  nur  selten  gebraucht. 
Was  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes  dafür  zu  brauchen  sey,  s. 
Deutschi at.  Lexica. 

Quam  als.  In  dieser  Bedeutung  beschränkt  sich  sein  Gebrauch 
fast  nur,  soweit  es  mit  tam  so,  so  sehr  oder  mit  einem  Comparativ  in 
Verbindung  steht.  Selbst  nach  alius  ein  anderer  ist  es  selten  für  ac 
oder  atque^  z.B.  ich  war  m Staate  kein  anderer  (nicht  anders),  als  ich 
jet%t  hin,  in  re  publica  hon  alius  fui,  atque  nunc  sura.  Cic.  Fam.  I, 
9,  62.  —  Wo  wir  aber  nach  verneinenden  Wörtern,  wie,  niemand^ 
keiner^  nichts^  niemals  u.  a.  und  nach  allen  Fragen  mit  fFer,  was 
und  ähnliehen,  welche  die  Stelle  verneinender  Sätze  vertreten,  die 
Partikel  als  folgen  lassen,  setzen  die  bessern  Lateiner  nur  nisi, 
nicht  quam,  selten  praeter  für  nisi.  Vgl.  Cic.  Fam.  XV,  15,  2.  Att. 
IX,  10,8.  Mehr  Beisp.  in  Horat.  Tursell.  Partie.  p.47ö.  Wenn  mit 
nihü  nichts  noch  aliud  verbunden  ist,  also  nihil  aliud  nichts  afideresj 
so  folgt  bisweilen  ^uam,  jedoch  am  meisten  nisi,  jenes,  wie  Süpfle 
Material,  p.  163  sagt,  wenn  aUud  den  Nachdruck  hat  und  schärfer 
hervorgehoben  wird,  dieses,  wenn  der  Nachdruck  auf  nihU  liegt. 
Jedoch  möchte  der  Gebrauch  dieses  kaum  bestätigen.  Vgl.  darüber 
auch  Anton's  Progr.  p.  73.  Dietrichs  Sintenis  p.  138.  Hand's  Lehrb. 
p.  247,  welcher  meint:  Die  Formel  nihü  aliud  quam  enthält  die  Ver- 
gleichung  zweier  sieh  entsprechender  Dinge,  dagegen  nihü  oHud 
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itMt  schliesst  aus,  und  bedeutet:  nichis  üfeiter  als,  ausschliessUck nur. 
—  Weiter  merke  man  :  Quam  zur  Verstärkung  eines  Coroparativs 
ist  falsch  fiir  qtiantOj  also  nicht  quam  prudentiar^  falsch  auch  quam 
mit  po88um  und  einem  Positiv  statt  eines  Superlativs,  was  wenig- 
stens unklassisch  ist  So  sagt  Mannt.  Epist.  IV,  20  orationem  quam 
f&tes  multts  commnnica  iheile  dile  lt.  so  vfelen  als  mögiich  mit  fiir  ora- 
tionem cum  quam  plurimis  potes  comm.  Unser :  als  (wohl)  irgend  ein 
anderer  in  SStzen  wie :  er  ist  würdig  gelobt  %u  werden^  als  (wohl)  ir- ' 
gend  ein  anderer  heisst  nicht  quam  quis  (aliquis)  aüuSy  sondern  » 
quis  alius.  Hierbei  merke  man  die  Art  zu  reden,  wo  im  Zusatz  eines 
andern  mit  so  und  einem  Adjectiv  gesagt  wird,  als  (nur)  einer  se^n 
kanti;  dieses  heisst  quam  qui  maxime  oder  für  masime  das  vorherge- 
gangene oder  ein  im  Sinn  gleiches  Adjectiv  im  Superlativ,  z.  B. 
Tarn  mihi  id  gratum  erit,  quam  quod  gralisstmum  als  nur  etwas  (seyn 
kann).  Cic.  Farn.  XIII,  8*  Tarn  sum  amicus  rei  publicae,  quam  qui 
masime  Eb.  V,  2,  13.  Ego  sum  tam  mitis,  quam  qui  lenissmus.  Eb. 
Süll. 31,  87.  Vgl.  auch  unter  Ut.  —  Dass  übrigens  bei  plus  undminut 
im  klassischen  Latein  bei  allen  Casibus  quam  ohne  Veränderung  des 
Casus  ausfalle  s.  Anleit.  §.  103  und  die  Grammatiken,  sowie  auch 
Ruhnk.  Vellei.  II,  1,  4.  u.  Webers  Uebungssch.  p.  9b. 

Quam  etiam  wie  auch,  wie  sehr  auch  zur  Verstärkung  eines  Ad« 
jectivs  oder  Verbi  ist  unlateinisch  fiir  quamvis  oder  quanlumvis  mit 
dem  Conjunctiv;  z.  B.wie  weise  er  auch  ist  (seyn  mag),  quamvis  sa- 
piens sit  (sapiat).  Vgl.  oben  Etiam. 

Quam  masime  mit  einem  Superlativ  ist  unlateinisch,  wie  neulich 
einer  schrieb :  huius  quam  masime  rarissind  libri. 

Quam  primum  sobald  als ^  nicht  als  Adverb.,  sondern  als Conrjun* 
ction  ist  unlateinisch  und  beruht  auf  falscher  Lesart  (ür  quum  pri- 
mum, ui  primum.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  426.  So  Valcken.  Oratt 
p.  223.  quam  primum  adoleverint  vires,  amantes  tui  populos  peraiO' 
bula.  Mahne  Crito  p.2b7.  quam  primum  illud  Stadium  emensi  sunt 
Eb.  p«  284.  quam  primum  hi  eo  pervenerunt.  Eb.  p.  295.  ut,  quam 
primum  civis  Academicus  factus  fueris  u.  a.m. 

Quamquam  obgleich  nrit  dem  Ckmjunctiv  ist  nachklassisch  bei  Li- 
vius,  Quintilian  u.  a.  fiir  den  Indicativ.  Vgl.  Hand's  Lehrb«  p.  17& 
Ebenfalls  nachklassisch  mit  einem  Participio,  wie  esTacitus  braucht 
Vgl.Ebend.  p.232. 

Quamvis  in  der  Bedeut  iles  gewohnlichen  iAgleieh,  obschon,  wie* 
wohl,  nicht  wie  sehr  auch,  auch  sogar,  mag  auch,  ist  Aachklassisch  für 
quomquam,  etsi,  wie  es  Muretus  mehrmals  in  seinen  Schriften  braucht, 
und  es  dann  sogar  mit  dem  Indicativ  verbindet,  da  es  seiner  Natur 
nach,  es  bedeute,  was  es  wolle,  den  Conjunctw  verlangt,  z.  B.  «• 
reich  er  auch  ist,  quamvis  dives  svf,  nicht  est.    Unlateinisch  ist  quam- 
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vis  mit  dem  Superlativ^  da  es  nur  den  Positiv  bei  sich  haben  kann, 
also  nicht  quamvis  sapientiisimms  sis  für  q.  sapiens  sis.  Eben  so  wenig 
passt  es  zu  einem  Participio,  worin  keine  Eigenschaft  liegt,  die  in 
hohem  Grade  gedacht  werden  soll,  wie  bei  Heyne  Praef.  Virgil.  I. 
p.  7.  quamvis  a  me  non  nomindtus,  wiettuM  von  mir  nicht  genannt 

Quando  nam  wann  denn  ?  was  Mahne  Crito  p.  282  braucht,  ist  ohne 
Auctorität. 

^uantitas  die  Crosse,  üfen^enaehklassisch  und  selten  für  magni- 
iudo,  muitäudoj  numerus.  Was  man  heutzutage  in  der  Prosodik  ^an-- 
iüas  eines  Vocalen  nennt,  nannten  die  alten  Grammatiker  tempus, 

Quantoeius  oder  quantocyus  so  eilig  als  möglich^  aufs  schnellste  ist 
so  spätlateinisch,  dass  es  vermieden  werden  muss,  und  gleichwohl 
braucht  es  Mahne  im  Crito  (z.  B.  p.  254. 269)  und  anderwärts  oft  — 
für  quam  celerrime. 

Quantum  wie  sehr^  wie  hoch  bei  Verben  der  Schätzung,  wie  aesti* 
mare^  faeercy  fieri  u.  a.  ist  unlatetnisch  für  quanti.  Man  sage  daher 
nicht:  Parium  lapidem  qnan(um  fecerint  Graeci  —  für  quanti^  wie 
hoch  sie  geschätzt  haben.  —  Nachklassisch  ht  quantum  bei  einem  Com- 
parativ  für  quanto.  Vgl.  Horat.  Tursell.  Part,  p.669. 

Quantuscunque  wie  gross  auch,  quantumcunquewi^  viel  auch  "wivdin 
gerader  Rede  nicht  mit  dem  Conjunctib,  sondern  dem  Indicativ  ver- 
bunden. Vgl.  Anleit.  ^  297.  Man  sage  nicht:  copiae,  quantaecum- 
que  sint,  sondern  sunty  wie  gross  auch  das  Heer  seyn  mag.  Eben  lo 
quantuluscumque. 

^uapropter  wesswegen,  daher  kBXkn  in  Schlussfolgen  aus  dem  Vori- 
gen in  der  Bedeut  also  nun  nicht  gebraucht  werden  flirf^Ytir, z.B. 
seist  denn  nun  die  Sache  abgethan^  res'igitur  oder  igitur  res  confecta 
est^  nicht  quapropter  res  — 

Quaquaversus  oder  quaquaversum  wohin  nur  sind  spätlateinisch 
für  quoquoversus.  Es  stand  auch  sonst  in  Cic.  Phil.  IX^  7  und  Caes. 
B.  G.  III,  23,  wo  die  Ausleger  zu  vergleichen. 

Quare  —  davon  gilt  eben  das,  was  bei  quapropter  gesagt  ist. 

^uasi  als  wenn,  als  ob  ht  falsch,  wenn  es  soviel  als  dass  ist,  wie  es 
besonders  bei  den  Verben  scheinen  (videri),  sich  stellen  (simulare) 
so  gebraucht  wird,  wo  der  Lateiner  vielmehr  bei  jenem  Verbo  den 
Nominativ  mit  dem  Infinitiv,  bei  diesem  den  Accusativ  mit  dem  Inf. 
braucht.  Vgl.  Anleit. §.  451.  —  Eben  so:  nichts  als  ob,  nicht  als wcTm, 
nicht desswegen^  als  wenn,  so^  so  sehr,  als  wenn,  heisst  nicht  non  quasi, 
non  eo,  quasi,  tam^  quasi,  sondern  non  quo,  non  eo,  quo  (Cic«  Rose. 
18,  51.)  tam^  quam  si;  nicht  als  ob  nicht  heisst  non  quo  non  oder  mm 
quin.  Vgl.  Anleit.  ^.312  u.  32S.  —  Ueber  quasi,  tanquam^  velut  vgl. 
auch  Webers  Uebungssch.  p.  519. 

Quätmorvier  ist  m  Redensarten,  wie  in^  nmneu  vier  Wänden  nicht 
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lateinisch:  es  heisst  Uos  kttrameo» pgrMe^;  mmier  vier  Augemw-- 
cretOf  remotis  arbitri^ 

Que  und.  Wenn  es  einen  Praepositionssat«  mit  dem  vorigen  ver- 
bindet, so  hängt  wenigstens  Cicero  selten  que  an  die  Praapos. 
an,  sondern  fast  nur  an  das  nächste  von  der  Praeposition  abhäogige 
Wort,  indem  Beispiele  wie  inque  eam  rem  (Cic.  Rose.  Am.  39) 
und  inque  ea  urbe  (Tusc.  III,  13,27)  selten  sind;  dagegen  häufig 
Beisp.  wi^  inter  nosque  (Orat  I,  1) ,  abs  ieque  (Att.  III,  lö,  10)« 
ab  eodemque  (Farn«  VII,  23,  1) ,  ab  armisque  (Cic  Att  XV,  22), 
in  üonvwwque  (Deiot.  9,  26) ,  a  meque  (Farn«  II,  6)  ,  ad  nummoMqua 
(Fam.  XIII,  14),  ad  Caesaremque  (Farn.  VI,  18,  3),  ad/i/urwiM- 
qme  (Off.  1,26),  inforoque  (Att.  IV,  1,  8),  in  rebusque  (Tusc,  V, 
20,07),  in  reque  (Fin.  1, 1) ,  ex  Bispamaque  (Fam.  XVI,  2)  —  und 
so  mehrere.  Und  so  auch  quam  primumque  (Fam.  111,  9,  8) ,  nicht 
quamque  primum. 

Queo  ich  kann.  Vgl*  Qtäre. 

^ueroeus  und  quernem  zur  Eiche  gekörig,  von  Eichenlaub  — 
beide  Formen  scheinen  in  Prosa  neben  einander  bestanden  2U 
haben;  poetisch  aber  ist  quernue.  VgL  Oudend.  Suet.  Calig.  19. 

Queri  eich  beklagen  wird  verbunden  aliquid  und  de  aliqua  re 
über  etwae;  in  der  Bedeut.  eich  bei  jenuinden  beechweren  d»  \l  mit 
ihm  hadern,  queri  cum  aUquo.  VgL  Matthiä  Cic.  Deiot  3,  9. 

Querulue  klagend  fast  nur  poetisch  fUr  queribundue  —  oder 
durch  das  Subst.  questue  und  querela,  oder  das  Verbum  queri. 

Q$iiy  quae,  quod.  Wenn  qui  oder  quae  personales  Subject  eines 
Satzes  ist,  so  enthält  e^  diejenige  Person,  auf  die  es  sich  bezieht, 
und  hat  das  Verbum  in  der  ihm  zukommenden  Person  bei  sich; 
nie  anders  die  Lateiner,  wogegen  die  Deutschen  die  drüie  Per- 
son auch  im  Bezug  auf  eine  erete  und  zweite  Person  brauchen, 
z.  B.  Glaube  mir,  der  dich  pan  Herzen  liebt,  nicht  qui  te  amaty 
sondern  qui  te  amo;  ich  folge  dir,  der  mir  immer  treuer  Führer 
geteeeen  ts^>  nicht  quifuit,  sondern  quifuietu  Vgl.  Anleit  §•  233. 
Falsch  daher  Hemert  Epist  ad  Wyttenb.  Cave  putes,  me  eum 
esse ,  qui  —  avellere  cuperet  fiir  cupiam  oder  cupierim  (in  welcher 
Zeit  er  es  sich  nun  gedacht  haben  mag):  falsch  ein  anderer: 
quamquam  non  is  eum,  qui  opinionem  animo  euo  conceptam  -^ 
tendUet  für  qui  opin.  animo  meo  conc  —  venditem;  falsch:  quisnam 
seit  vestmm,  qui  in  tertio  ordine  eedent  fiir  eedetie.  —  Falsch  ist 
qui  autem,  qui  rer^»,  wenn  qui  auf  etwas  Vorhererwahntes ,  nicht 
^st  Nachfolgendes  sich  bezieht;  richtig,  wenn  das  erst  folgte 
worauf  sich  qui  bezieht :  dagegen  ist  qui  tamen  in  jenem  Falle 
zulässig.  Vgl.  Anleit.  §.  570  und  Klotz  Sintenis  p.  157  u.  p.  167.  — 
Falsch  ist  qui  quoque^  qui  etiam  in  der  Bedeut  auch  der,  welcher 
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fBr  h  ptoque,  jtti  oder  eüam  ü^  qmL  Falseh  ist  ferner  qiä  eümn 
welcher  ouek  in  der  Bedeut  weicher  oder  wer  nur  tut  quiefme, 
qtuewnque,  z.  B.  aufweiche  Art  auch  dieeee  geschieht,  quequonmdo 
id  fit.  —  Nach  Klotz  Sintenis  p.  78  sind  zu  unterscheiden  quod 
quum  üa  sit  von  qutte  quum  ito  eitUj  jenes  ist  bei  phitos(^hwcheu 
Gegenständen,  dieses  bei  Hinweisung  auf  mehrere  erwähnte  na^ 
»aehen.  —  Unlateinisch  sind  Sätze,  wie:  Latimtue,  eine  qua,  pd 
eam  non  habet,  numquam  recte  ecrürit,  wo  eine  qua  mit  qui  com 
non  habet  in  einen  Satz  verbunden  werden  muss ,  also  quam  qui 
non  habet  i  Xerxes  tantae  habuit  ccpiae,  qu&ue  Caeear,  si  eae  Aa- 
buieeet,  toiwn  arbem  terrarum  eubegieeet  —  fiir  quantae  si  Caesar 
hab.  Vgl.  dergleichen  noch  einige  oben  in  Th.  I.  unter  den  Pro- 
nominen,  so  wie  Überhaupt  über  qui,  quae,  quod  die  Grammati- 
ken und  Anleit  ^  Ö69  —  578.  -^  Ueber  quod  si  und  dergleichen 
Verbindungen  s.  hernach  Quod, 

Quia  nam  fiir  quia  weU,  nur  poetistch,  selten  und  zweifelhaft. 
Seltsam  hat  es  Muretus  einigeraal  gebraucht»  was  jedoch  Kuhn- 
ken  zu  rügen  vergessen  hat  Eben  so  braucht  er»  z.  B.  Explie. 
Cüc.  Catil.  praef.  erat.  I.  quia  enhn,  was  nur  bei  den  Komikeni 
vorkommt  —  Ueber  quia  und  quum  weü  vgL  auch  Webers  Ue- 
bungssch.  p.  524.  ^ 

Quicunque  wer  nur  hat  in  gerader  Bede  bei  allen  bessern  den 
Indieatiü,  nicht  den  Canjuncti»  bei  sich.  Vgl.  Anleit.  §.  297.  Falsch 
Politian  im  Herodian.  IV,  U,  quicunque  esceHerent;  Hemsterh. 
Oratt  p.  155.  quamcunque  doctrinae  partem  sibi  examinandam 
swnskset,  ad  vivum  persecabat  Ruhnken.  Praef.  Mureti  Oper.  IV. 
p.  1.  quicumque  —  appeterent  —  und  so  oft  bei  den  Neuern. 

Quid  was  von  Personen  in  der  Bedeut.  m  welchem  Zustande,  wie 
geadktet  u.  dgl.  als  Gegensatz  von  «tftt/,  ist  gut  lateinisch,  in  Re- 
densarten wie:  Was  wärest  du,  wenn  —  quid  esses,  si.  —  Ueber 
quid  scribam  und  quod  seribam  beim  Verbo  habere  vgl.  oben  Habere. 
*—  Quis  est,  qui  mit  dem  Indieativ  des  folg.  Verbi  fragt  nach  der 
Person,  die  das  folgende  thut,  z.  B.  quis  est,  qui  eam  rem  narrat 
d.  h.  wer  erzahlt  dieses?,  aber  quis  est,  ^ut  mit  dem  Conjunetw  irt 
rednerische  Frage  für  das  verneinende  nemo,  z.  B.  quis  est,  qui 
eam  rem  narret  ist  so  viel  als:  Niemand  möchte  das  erzählen.  Eben 
so  im  Neutro  quid  est,  quod  mit  dem  Indicath)  fragt  nach  der  Sache, 
die  jemand  thut  oder  die  geschieht ,  z.  B.  quid  est,  quod  ait  Balbuo 
d.  h.  was  sagt  B.;  übergiäd  est,  quod  mit  dem  Conjunetio  fhigt  mei- 
stens nach  der  Ursache  warum?  z.  B.  quid  est,  quod  non  scribas^ 
d.  h.  warum  sehreänt  du  nicht? 

%iid  dico?  was  sag'  ich?  ist  zwar  bei  Verbesserung  des  Gesag- 
ten zulässig,  kommt  aber  selten  vor,  wie  Cic.  Fam.  XII,  8, 1.  Att 
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IV,  12.  Orat.  11,  90.  Weit  öfter  aber  wird  dafiir  blos  das  Wort, 
welche«  verbessert  werden  scjll,  wiederholt,  und  mit  vorgesetztem 
imo  oder  noch  lebhafter  Mitorero«fiain  das  bessere  und  stärkere  hin- 
zugefügt. Vgl.  Cic.  Sext.  ö2,  HO.  Cui  ^hene  disä  unquam  bono? 
(Was  sag'  ich?)  Ben9  disitf  imo,  quem  fortem  et  bonum  civemnon 
petulantisshne  est  msectutusf  Att.  XII, 4fö.  F\sremf9u  tibi  in  hoc  error. 
Fisrendtisf  imo  vero  etiam  adtuvandus.  Vgl.  auch  zu  Cic.  Catil.  I, 
1,  2.  und  Matthiä  z.  Cic.  Ligar.  ^.26. 

Qunlniwantm  nicht f  mit  dem  Indkatio  ist  unlateinisch,  da  es 
immer  den  Canjunctio  bei  sich  hat,  und  den  Sinn  hat,  warum  bM» 
nichts  Falsch  daher  Schneider  zu  Xenoph.  Oecon.  14,  2.  qmdni 
toi;  9cr^si)f  Xeuophon?  ftir  seripserü.  Der  Fehler  kommt  oft  bei 
Neuern  vor. 

Qmdquid  aUes  waa^  was  nur.  Darauf  kann  zwar  im  folgenden 
Hauptsätze  id  oder  hoc  omne  folgen ,  aber  nicht  ornntOj  wie  Jos. 
Scaliger  einmal  sagte.  ,Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  107. 

Quin  warum  nicht?  als  Frage,  sey's  in  gerader  oder  ungerader, 
ist  unloteinisch,  es  ist  nur  das  aufmunternde  warum  denn  nicht?  und 
fragt  nicht  nach  der  Ursache,  was  cur  non  thut.  Es  stfeht  daher  für 
sich  nicht  mit  dem  Conjuncdv^  sondern  mit  einem  Indicativ^  wo  es 
allerdings  die  Pbrm  einer  Fr$ige  hat,  kann  aber  nie  in  abhängiger 
Form  stehen.  Richtig  ist  wohl:  Quin  tu  id  potins prqfera?  warum 
bringst  du  denn  nicht  Heber  das  vor?  aber  falsch  ist:  Nescio,  quin  id 
poiiufi  proferas.  Vgl.  Heus.  Emendd.  p.  482  und  Sciopp.  de  stilo 
p.  IJJ.  —  Ceber  quin  bei  dubito  und  ähnlichen  vgl.  oben  Dnbitare* 
Richtig  ist  es  nach  non  dubitare ;  lächerlich  aber  die  nachklassiscbe 
mit  dem  Accus,  und  dem  Infin.  und  die  klassische  mit  quin  beide  za 
verbinden,  wie  Pogianus  Epist.  Vol.  II.  p.  272  sagt:  Mon  enim  du* 
bito,  fore,  quin  multi  resipiscant,  was  Lagomarsinu«  mit  Recht 
rügt,  indem  er  entweder  fore  weglassen  oder  ut  für  quin  sagen 
musste.  —  üeber  non  posse  non ,  quin  vgl.  oben  Posse.  —  üebcr 
quin  ja,  welches  etwas  gesagtes  steigert  und  imo  ja,  welches  etwas 
berichtigt  und  das  Gegentheil  des  vorher  gesagten  angiebt  vgl- 
Webers  üebungssch.  p.  100. 

Quinquennis  fünf  jährig  vorklassisch  und  nachklassisch  für  quui- 
que  annonim  —  ist  nicht  verwerflich. 

%iire  können  ist  nur  wenig  im  Gebrauche  der  bessern,  etwa  nur 
queo,  queam,  queas,  queat;  mehr  üblich  im  zusammengesetzten 
nequire.  Seine  Stelle  vertritt  ganz  posse. 

Quis  wer?  und  quisnam  wer  denn  ?  brauche  man  nicht  in  Bezie- 
hung auf  atret ,  wo  der  strengere  Gebrauch  »^fordert,  mag  auch 
hie  und  da  quis  für  uter  stehen.  Man  sage  daher  nicht :  ambigitur, 
quaetiam  forma  praestet  filr  tUra,  wenn  von  zwei  Formem  die  Rede 
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ist,  nioht  utramque  lectiooem  comparando  patet,  quae  sit  probabi- 
lior;  —  Der  Sing,  qtm  kann  aber  nicht  wobl  gebraucht  werden,  wo 
bei  unserm  wer  mehrere  zu  denken  sind,  z.  B.  es  ist  ungewiss,  wer 
Griechenland  zuerst  bewohnt  habe  —  nicht  quis  (qui)  primus  inco- 
luerit,  sondern  qui  primi  incoluerint.  ^ —  Nachklassisch  und  viel* 
leicht  nur  bei  Tacitus  ist  quo  quis  mft  einem  Comparativ  für  quo 
quisqueje  mehr  einer ,  oder  ut  quis  mit  einem  Superi.  in  derselben 
Bedeut.  fUr  ut  quieque. 

Qfiisquam  jemand^  irgend  einer  wird  fast  nur  in  i>ernemenden 
setzen  gebraucht,  mag  nun  ein  negatives  Wort  wirklich  dastehen 
oder  der  Sinn  des  Satzes  eine  Verneinung  enthalten,  z.B.  Schätzest 
du  irgend  einen  (quemquam)  höher?  er  war  gelehrter,  als  irgend 
einer  (quisquam)  der  übrigen ;  kaum  wird  es  einer  (quisquam)  wa- 
gen. Daher  auch  und  keiner  nee  (neque)  quiequamx  und  nicht$  nee 
(neqüe)  quidquam.  Vgl.  auch  Aiileit.  ^.  181.  —  Falsch  ist  in  Sätzen, 
wie:  je  mehr  einer ^  zu  sagen  quo  quisquam,  ut  quisquam  fdr  quo 
qtdsque^  ut  quisque. 

%iisque  jeder.  Es  wird  bisweilen  falsch  gebraucht  für  quiequam 
z.  B.  beim  negativen  vis;  man  sage  nicht,  vix  cuique  est  credibile, 
sondern  vix  cuiquam  -**  falsch  auch ,  wenn  von  %weien  die  Rede  ist, 
quisque  nostrum,  vestrum^  eorum  u.  3.  jeder  von  uns  —  KiTUterque. — 
Auch  verlangt  das  selten  übertretene  Sprachgesetz  dieses  Prono- 
men ,  1)  hinter  einen  zu  ihm  gehörigen  Superlativ  zu  setzen ,  z.  B. 
fortissimus  quisque,  nicht  quisque  fortissimus;  acutissimus  quisque 
nicht  quisque  acut.  Man  verwechsele  damit  nicht ,  wo  der  Super- 
lativ Praedicat  ist,  z.  B.  ut  quisque  est  optimus;  2)  es  hinter  das 
reflexive  Pronom.  der  dritten  Person  zu  setzen ,  also  sui,  si6f ,  se^y 
suus  qtiisque;  nicht  quisque  sui^  sibi,  se^  suus  —  die  Casus  mögen 
in  beiden  seyn ,  welche  sie  wollen  ,  z.  B.  quo  sua  quisque  discipu- 
his  natura  ducitun  nicht  wie  Mahne  Crito  p.  279  quo  quisque  discip. 
natura  sua  duc;  dum  suo  se  quisque  modulo  metitur,  nicht  wie 
Hemsterh.  Oratt.  p.  67.  dum  quisque  suo  se  nK)d.  met.  —  und  so 
ähnliches  bei  vielen  andern.  Vgl.  jedoch  Anleit.  §.  581;  8)  es  hin- 
ter ein  zu  ihm  gehöriges  Ordinahahiwort  zu  setzen ,  z.  B.  quinto 
quoqtte  anno ,  nicht  anno  quoque  quinto  oder  quoque  quinto  anno  in 
jedem  fünften  Jahre ,  d.-  h.  alle  fünf  Jahre. 

Quisquis  jeder  wer  nur^  qmdquid  alles  was  hat  in  bestimmter  ge- 
rader Rede  nur  den  Indicativ,  nicht  den  Conjunetiv,  der  oft  heut- 
zutage gesetzt  wird ,  bei  sich  z.  B.  quisquis  est^  wer  es  auch  seqn 
mag^  es  sey  wer  es  wolle ^  nicht  quisquis  sit.  Vgl.  Anleit.  $.297. 
Man  sage  also  nicht:  Quidquid  igitur  istiusmodi  homines  dictüeni, 
wie  Mahne  Crito  p.  313,  sondern  dietitani^ 
•     l^uo  quisque  je  mehr  einer  mit  folgendem  Comparativ  ist  selt^i 
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bei  den  Klassikern  fUr  ut  quitfue  mit  dem  &iperlati¥  und  dem  fi^ 
genden  üa  mit  dem  Superlativ.  Vgl.  Grammatiken  und  Anleit 
S.  104,  2. 

QßtiBad  in  BüekMiokt  atrf  mit  einem  Aeeusaiw^  z.  JB.  animura,  cor* 
pus,  mores,  Ciceronem  u.  a.  ist  im  neuem  Latein  sehr  gewöhnlidi, 
und  doch  ohne  alle  Auctoritit.  Jenes  Wort  bedeutet  nur  wk  l^nge^ 
m  lange  ob,  bk  und  ähnirches  und  steht  nur  mit  einem  Verbo  in 
Verbindung.  Vgl.  Vorst  Latin,  mer.  susp.  p.  961.  In  jener  ihm  neu 
gegebenen  Bedeutung  muss  dafür  anders  gesagt  werden ,  wie  es  der 
Zusammenhang  oder  der  Sinn  bestimmt  Vgl.  Deutschlot  Lexica. 
Jenes  qnoad  in  jener  Bedeut  ist  wahrscheinlich  aus  dem  spätem 
elliptischen  faierf  nd  mit  dem  Accusativ,  woeu  man  sich  «MM 
dachte ,  entstanden«  —  In  der  Redensart :  qw>ad  facere  po§8um  m 
weäf  M0  gut  ich  kann  y  guoad  ßeri  pQte$t  mo  gut  es  möglich  ist,  schie- 
ben die  Klassiker  fast  immer  ekts  nach  quoad  ein.  Vgl.  Webers  Ue- 
bungssck  p.  185. 

Quod  vor  st,  quum  und  andern  Conjunctionen  steht  nie  xum 
Ueberfluss  oder  Schmuck ,  wie  Einige  meinten ,  welche  blos  uns« 
geeeta  wenn  darin  fanden,  und  daher  der  Meinung  waren,  maa 
könne  eine  Rede ,  Abhandlung  u.  dgl.  damit  anfangen ,  wie  noch 
neulich  einer  eine  Abhandl.  anfing:  Quod  ei  ea,  quaefiant,  in* 
spexeris.  Es  hat  vielmehr  Qued  stets  mit  etwas  Vorhergegangenem 
Verbindung  und  dient  isur  Anknüpfung  einer  Folgerung,  mithin 
cur  Verbindung  eweier  Sätze  in  der  Bedeut  wenn  denn  nun^  g^^^ 
wenn  mtn^  darum  wenn.  — •  Bei  diesen  kann  aber  igitur,  eere^  enr 
fem  wegen  fuod  nicht  stehen.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  156.  —  Vor* 
und  nachklassisch  ist  quod  nach  einer  Zeitangabe  für  fsmut.  Mao 
sage  nicht,  wie  Wyttenb.  Opusc.  p.  142.  Qiiinque  sunt  anni,  ftf^ 
—  sondern  quum.  —  Vgl.  Hadrian.  Card.  Observ.  p.  107.  —  Die 
Redensart  fuod  attinet  ad  aÜquem  oder  aliquid ,  waa  einen  anürngt, 
anketr^  —  ist  sehr  selten  und  wird  auf  mancherlei  Weise  vernu^* 
deui  z.  B.  denn  wae  den  Pampejue  anbetraf,  eo  weieetdu^  da§$  er^ 
gewesen  asy,  etenim  Pompeium  —  scis,  fuisse  (Cic*  Fam.  If  6, 4); 
mnderwirts  durch  de^  z.  B.  de  te  auttoi  ipso  (Cic.  Fam.  VI,  h^h 
de  Vatinio  autem  —  (Ib.  1,9,  58) ;  und  so  heisst  unser:  waa  da$  0^ 
betrifft,  daea  —  blos  quod.  Vgl.  Deutschlat  Lexica.  Fastunlata* 
nisch  ist  eo  quod  dadurch  daas  für  quum  (s.  Anleit  ^  323)  oder  (är 
den  Abi.  des  Gerundii  oder  des  Gerundivi  oder  auf  andere  Ait« 

Qßiodammtoda  ^MMuMermaaseiB  ist  vielleicht  im  Bezug  auf  ein  Sab- 
^ntiv ,  wo  es  den  Sinn  hat ,  ehte  Art  von  —  ungewöhnlteh  für  f^^ 
dam ,  z.  B.  jenes  war  gewwsermassen  eine  bUnde  Zeit  von  SkU^^^^ 
nicht  fiiit  iUud  quodammodo,  sondern  quoddam  caecum  tempo^  ^^' 
vittttis  —  und  so  oft  dieses  quidam. 
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^ttümodo  wie  passt  nieht  UDiner,  wo  wir  wie  (Hraüchen^  da  €S  eigent- 
lich attf  welche  Art  und  Weiee  bedeutet.  Man  »age  t^  B.  nichtfuomorfo  vo- 
caris,  wie  heieseet  du  f  sondern  qui  vocaris  ?  qiiod  nomen  tibi  est  ?  nicbt 
ptomodo  rae  iuvat  te  videre,  sondern  quam  oder  quantum  me  —  und 
so  andere.  Unser  vermindernde:  Wie  wenn — ?heis8t,9afM/si— ?-^ 
Barbarisch  sind:  qumnedo  etat?  wie  eiehtef  für  mt  ree  ae  hahei?  u.  a. 
quomedo  U?  wie  gekte?  twrquidagief  a«  a.  Vgl.  Deutsch,  lat.  Lexica^ 

Quomodocunque  wie  nur  hat  in  gerader  Rede  nicht  den  Cot^unc- 
tiOf  sondern  den  Indicutiv  bei  sich«  Man  sage  also  nicht :  eed  que^ 
medecunque  haec  sese  res  hateat^  wie  Mahne  Crito  p.  338,  sondern 
habet.  Vgl.  Anleit.  i  307. 

Quoque  auch  verbindet  nie  zwei  Sätze  mit  einander,  sondern  be- 
zieht sich  im  Satze  nur  auf  ein  einstelneeWort  oder  auf  einen  einstH^ 
mn  Begriffe  dem  es  daher  auch  unmittelbar  enklitisch,  nachfolgt» 
gegen  welche  Stellung  im  neuem  Latein  oft  gefehlt  worden  ist. 
Vgl.  Anleit  ^  531.  Klotz  Sintenis  p.  166  u.,p.  175.  Wenn  daher 
für  eed  etiam  gesagt  wird  eed  quoqucy  so  steht  quoque  nicht  nach  eed, 
sondern  erst  nach  dem  Worte,,  worauf  es  sich  bezieht,  z.  B.  smdA^ 
ailmn  durch  Math ,  eondem  auch  durch  Hülfe,  sed  ausiUa  quoque, 
nicht  eed  quoque  auxäiOk  Man  sage  also  nicbt:  vehementer  quaqete 
mirabanturfurtnsraA.  quoque  vehem.  (wieWyttenb.Opasc*Lp.l77)  ; 
nisi  —  aceedat  quoque  praeclara  vitae  commendatio  fiir  accedat  vi* 
tae  quoque  praecL  comm.  (wie  PauL  a  Joseph.  Oratt  p.  165)  ;  nicht 
erramt  quoque  Muretus  für  Muretue  quoque;  nicht  eimike  quoque  est 
ille  locus  für  äle  quoque;  nicht  huc  trahenda  quoque  videntur  voca- 
bula  fiir  vocabula  quoque;  nicht  affert  quoque  Photius  fiir  PhoÜue 
quoque  —  und  so  viele  andere.  Das  deutsche  auch  verführt  zu 
leicht.  — >  Unser  wenn  auch  fiir  auch  wenn  heisst  etktmei,  nicht 
ei  quoque.  —  Ueber  ie  quoque  er  auch  für  eiendereelbe  idom  vgL 
oben  Etiam, , 

Quoreum  oder  quoreue  mit  neceeee  eet,  attinei^  rrfert  verbunden 
in  der  Bedeut  wossu  iet  ee  nöthig^  wo%u  dient  dae  ist  fast  unlateinisch, 
da  quereum  mit  solchen  Verben  nicht  verbunden  werden  kann. 
V^.  Sciopp.  de  stilo  p.  165  (137) ,  der  den  Muretus  tadelt,  welcher 
Var.lect  XXIII,  19  quoreue  neeeeee  e«f  geschrieben  hatte,  tSxquU 
neceeee  eety  attmety  rrfert.  Indess  nimmt  es  Buhnken  zu  jener  Stelle 
(Oper.  T.  n.  p.  316)  durch  die  Stelle  im  Horaz.Serm.  II,  7, 116 
quoreum  eet  opue  fast  in  Schutz. 

Qßtot  neutral  fiir  sich  in  der  Bedeut.  ude  üielee  ist  unlateinisch 
fKr  quam  nmlla,  quantum.  Man  sage  nicht:  quot  in  hac  causa 
omittenda  sunt^  wie  «Met  mtiss  übergangen  werden.  —  Auch  steht 
fuot  nicht,  wenn  wie  vide  bedeute  wie  wenige^  wo  es  quotue^ptio^ 
quo  heisst.* 
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Qu^HdüMus  täglich  ist  ohne  Bezugs  auf  die  Nacbt  und  bedeutet, 
was  tagtäglich  wiederholt  wird,  da  dmrnus  tägUck  im  Bezug  auf  die 
Nacht  ist  und  bedeutet,  was  bei  Tage  geschieht 

QuotieMcunque  wie  oft  imr  hat  in  gerader  Rede  nur  den  Indieaik, 
nicht  den  Conjunctiv,  Man  sage  nicht :  quotiescunque  mihi  scribat^ 
te  salutat,  wie  (^  er  mir  nur  schreiben  mag  —  fiir  eer^nL 

Quotquot  wie  viele  nur  hat  ebenfalls  in  gejrader  Rede  nur  den 
IndicütiDy  nicht  den  Conjunetiv. 

Quotqtiot  annie  {^iv  quotannis  jährlich  ist  Torklassisch:  jedoch  noeli 
mehrmals  bei  Varro,  wo  es  sicher  zu  stehen  scheint,  wie  L.  L.  V. 
(lY).  87.  p.  15  ed.  Müll.;  bei  ihm  auch  quotquot  mensibus. 

Quum  da^  alSf  weiL  VielfsÜtig  wird  bei  dieser  Conjunction  im 
Tempus  und  Modus  des  Verbi  gefehlt;  eine  gute  Grammatik  mu« 
das  Regelrechte  lehren  und  zurechtweisen.  Ein  Paar  Fälle  stehen 
oben  Tb  I  bei  den  Temporibus.  —  Die  Verbindung  quum  tarnen 
als  jedoch  ist  von  Einigen  mit  Unrecht  bezweifelt  worden,  da  sie 
doch  unter  andern  Cic.  Orat.  52,  176  vorkommt  quum  tamemuii' 
visset.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  62.  u.  Dietrich  Sintenis  p.  25.  Aber 
quum  tarnen  da  doch  in  der  fiedeut.  obgleich  ist  wenigstens  unklat- 
sisch.  Bezweifeln  könnte  man  auch ,  ob  quum  cum  da  mit  hinter- 
einander vorkomme;  aber,  wiewohl  ihm  durch  Umstellung  meistens 
ausgewichen  wird,  so  kommt  es  doch  zuweilen  vor,  z.  B.  Cic.  Att 
VI,  1, 13  tum,  quum  cum  Demqcrito  tuo.  —  üeber  quum  oder c»m  — 
tum  theüa  —  f^/!svgl.  Anleit.  V  324  und  Webers  Uebungssch.  p.521» 

R,   r. 

Rabidue  rasend  nur  poetisch  für  furensy  furioeus,  ineanui  u.  a^ 
wiewohl  rabiee  ammi  in  der  philosophischen  Kunstsprache  bei  Cic 
vorkommt,  und  rabide  appetens  und  rabioee  facere,  wodurch  auck 
jenes  an  passender  Stelle  nicht  verwerflich  ist. 

Rc^ulieta  ein  Rabulist  neulateinisch  für  rabuia. 

Radix  die  Wurzel ^  von  einem  Berge  bei  uns  Fus»^  wird  dann 
nur  im  Sing,  gebraucht ,  wenn  e«  nur  der  Fuss  einer  Jnhöhe  ist, 
wie  der  sieben  Hügel  Roms,  daher  bei  Cicero  radis  PalatUA^ 
Fuss  des  Palatinischen  Hügels.  Bei  eigentlich  sich  ausbreitendeii 
Bergen  wird  aber  wohl  nur  der  Plural,  radices  gebraucht. 

Ramus  Zweig  in  der  bildlichen  Bedeut.  Theü  eines  Berges  and 
abstammender  Theü  einer  Familie  sind  zwar  nur  nachklassiscb,  jenes 
bei  denk  altem  Plinius,  dieses  in  der  Redensart  ramum  ducere  ab- 
stammen in  der  Sprache  gegründet,  und  darum  nicht  verwerflieb- 
Gewagt  aber  möchte  seyn  rami  di&ciplinae  Zweige^  Branchen  einer 
Wissenschaft,  wofür  keine  Auctorität  ist  fus  partes^  man  müsst« 
es  denn  durch  ein  Wort  mildernd  gebrauchen^ 
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Ranula  das  fVÖBchehen  spätere  latein.  Form  für  ranuncuhta. 

RtqftüMime  eiligst ,  was  Buchner  (Epist.  P.I.  ep.  122)  unter  einen 
Brief  setzt,  ist  neulateinisch;  die  Alten  sagten  blos  raplim,  auch 
vom  eiligen  Schreiben  ,  worin  schon  der  Superlativbegriff  des  Eir 
ligen  liegt. 

Bare  selten  ist  die  ungewöhnliche ,  vielleicht  zweifelhafte  Fomt 
für  raro.  Vorklassisch  und  spätlateinisch  ist  rarenter. 

Rarus  in  aliqua  re  der  etwas  selten  thui  kommt  zwar  erst  nach- 
klassisch vor,  aber  da  es  als  Gegentheil  ganz  dem  creber  und  fre- 
quens  in  aliqua  re  entspricht,  so  ist  z.  B.  rarus  est  in  scribendo  er 
schreibt  selten ,  nicht  zu  verwerfen ,  da  Cicero  Att.  1, 19,  1  dagegen 
sagt:  in  scribendo  summulto  crebrior;  aber  unlateinisch  möchte  seyn 
rarus  est  in  Nteris  {epistolis) ,  was  ohne  den  Zusatz  scribendis  nicht 
heisst,  er  schreibt  selten  Briefe.  Dagegen  wird  Muret.  mit  Unrecht 
getadelt,  dass  er  in  einem  Briefe  in  scribendo  sum  rarior  ge- 
sagt habe. 

Ratio  die  Rücksicht  ist  besonders  mit  habere  Rücksicht  nehmen 
gut,  aber  unlateinisch  ist  ratiome  habita  alicuius  in  der  Bedeut  mä 
Berücksichtigung  eines  oder  einer  Sache  als  Beisatz  zu  andern  Wör- 
tern zu  sagen  ohne  irgend  ein  Verbum,  welches  mit  ihm  in  Ver- 
bindung steht,  z.  B.  Liber  de  animi  immortalitate  ratione  habita 
Piatonis  mä  Rücksicht  auf  Plato*  Auch  der  blosse  Abi.  ratione  be« 
deutet  nie  in  Rückeicht  auf  y  z.  B.  Haec  diversa  sunt  ratione  mattriae 
in  Rücksicht  auf  den  Steff  für  materia  oder  auch  a  materia  (von  Sei- 
ten des  St.);  ratione  scholarum  graecarum  m  Rücksicht  auf  griechische 
Vorlesungen,  wie  Hemert.  Ep.  ad  Wyttenb.  sagt,  wo  in  graeeie 
schoUe  gesagt  werden  konnte.  Unlateinisch  sind  auch  nach  Heu- 
sing. Emendd.  p.  427  ratio  äana\  caeea,  corrupta^  wenn  ratio  Fer^ 
stand  heissen  soll.  Der  Abi.  nulla  ratione  giebt  oft  verschiedenen 
Sinn,  da  es  bedeuten  kann  entweder  aq^  Äret/ia  Weise ^  d.  h.  keines^ 
weges  oder  ohne  allen  Grund.  In  der  ersten  Bedeut.  werde  es  durch 
nequaquam  vermieden. 

Rationabitis  vernünftige  vielleicht  erst  spätlateinische  Form,  da 
sie  in  frühem  Schriftstellern  fehlerhaft  ftir  rationalis  steht»  welches 
wiewohl  nachklassisch  doch  als  Kunstwort  oft  beibehalten  werden 
muss;  sonst  brauche  man  ratiönis  particeps.  Vgl.  IrrationabiU», 

Ravis  die  Heiserkeit  vorklassisch  und  selten  für  raucitas. 

Reaedificare  wieder  aitfbauen  spatlateinisch  ftir  denuo  aedificare, 
(esaedißcare),  restituere,  reficere.  In  frühem  Schriftstellern,  wie  in 
Cicero  und  Livius,  beruht  es  auf  falschen  Lesarten. 

Rebellare  sich  empören,  Krieg  wieder  anfangen  zwar  nicht  klas- 
sisch, aber  doch  schon  mehrmals  bei  Livius  und  darum  nicht  ver- 
werflich; bei  Cicero  defieere  bellum,  tumuUum  movere^  bei  Caesar 
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rebelüanemfacere  u.  a.  Wenn  aber  Huretus  Oper  I.  p.  306  a  Deo  et 
«re^tf  rebellaverant  schrieb,  so  riig^e  dieses  mit  Recht  Ruhnken :  Forte 
[fortasse}  excidit  d0flei$mtes ;  nam  rebellar»  ab  altquo  ne  fando  qui« 
dem  anditum  est.  Das  Verbum  kommt  fast  nur  ohne  Beisatz  dessen, 
gegen  wen  vor,  nur  einmal  in  aliquem.  —  Gut  ist  rebeüio  die  Kriegs^- 
emeuerung^  EmpSrungy  wofür  Tacitus  und  andere  rebeilatto'  brau- 
chen. Nur  poetisch  ist  rebeSie,  eskhempörend  fiir  rebeltans,  deßden^ 
vi.  a.  Bei  Subst.  fem.  gener.  braucht  Livius  u.  a.  rehtllatris^  welches 
aber  wohl  bu  einem  Neutro,  wie  Belgium  ohne  alte  Auctorität  nicht 
gesetzt  werden  kann,  wie  Yalcken.  Oratt.  p.  187  gethan  hat,  iuste 
rebeUatrick  BelgiL 

Reeens  als  Adverbium  vor  kur%em,  so  eben,  neu  theils  vorklassisch 
theils  nachklassisch,  aber  sehr  selten,  fiir  modo^  nuper^  und  ist  daher 
wohl  zu  Termeiden,  wiewohl  es  im  neuem  Latein  viel  vorkommt, 
wie  bei  Wyttenb.  Vita  Ruhnk.  p.  112  (1^)  Ruhnkenio  reeens  in 
cathedra  posito.  Ebend.  p.  118  (129)  reeens  advenam  (was  auch 
durch  die  Verbindung  mit  adoena  aufihllend  ist),  und  eben  so 
Mahne  Crito  p.  257  multi  reeens  advenae.  Ob  auch  Livius  II,  22,  4 
reeens  ad  Regillum  lacum  accepta  clades  Auctorität  dafür  seyn  kann, 
ist  zu  bezweifeln,  da  die  Hands^riften  in  reeens  vielfiUtig  abwei- 
chen, und  überdies  reeens  auch  mit  clades  verbunden  werden  kann, 
was  jedoch  Drakenborch  und  mit  ihm  die  übrigen  nicht  thuen.  — 
Die  Form  recenter  ist  sp&tlateinisch. 

Reeensere  in  der  wissenschaftlichen  Bedeut  etwas  geschriebenes 
oder  gedrucktes  beurtkeüen^  recensiren  ist  ohne  alle  alte  Auctorität 
für  iudieare  de  aliqua  re,  iudmum  faeere  de  alijua  re,  auch  wohl  m 
iudieium  voeare  aliquidy  recognoseere  aliquid,  was  der  jüngere  Pliniut 
von  Büchetn  braucht.  Eben  so  reeensio  die  Beurtkeüung  für  tudi- 
eium^  reeognitio,  censura. 

Recentare  erneuern  kommt  nur  einmal  bei  Gellius  vor  in  den 
Worten  eines  unbekannten  Mattius.  Es  ist  nur  im  Spott  zu  brau- 
chen, wie  wir  aufgehen  brauchen,  und  wie  es  Valcken.  Opusc.  I. 
p.  257  gebraucht  zu  haben  scheint. 

Reddere  murHekfallen  mit  in  nwrbum  in  eine  Krankheit  ist  zwar 
bei  Livius  und  Celsus  und  scheint  das  Kunstwort  für  ein  Recidiv  be* 
kcmmen  zu  seyn,  aber  dennoch  sage  man  lieber  mit  Cicero  Fam. 
XII,  90  de  integre  incidere  in  merbnm. 

Redpere  aufnehmen  wird  verbunden  aUquem  in  aliquem  locum 
einen  irgendwo  (irgendwohin)  attfnekmen,  nicht  in  aliquo  toco,  z.  B. 
in  Castro  (im  Lager),  in  urbem,  incioüatem;  daher  domum  oder  in 
domum,  nicht  dornt;  auch  ohne  in,  aber  mit  dem  Ablativ,  z.  B.  tir&t-. 
bus,  tectis,  sedibus.  Ferner  wo  heisst  quo,  nicht  ubi;  dort  eo,  nicht  ibi 
oder  äfio.  Biwas  su  thtm  astfsidk  ndhnem  heisst  reddere  (ohne  in  se) 
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aUpM  faeknämm^  aber  ete^M  versprechen  xu  ikun^  recipere^  se  aUquU 
factumm  mit  und  ohne  mse.  —  Die  Meinung  jemandee  amnehneu 
heisst  aber  nicht  rec^ere  ftententiam  alicuiuft,  wie  Muret.  Oratt 
Vol.  I.  or.  2  sagt,  sondern  probare  eent.^  ire  m  eenienL  aUcuiusy 
aesenUri  alic.  aententiae. 

Beciproce ufechaeheiiig  neuhiteinisch  Tut mvicem,  muäiooder  mutme. 
Das  Adjectiv  reciprecue  in  der  Bedeut.  gegenseitige  weehseiseitig  it/L 
spätlateinisch  fiir  nuituua»  Richtig  im  eigentlfchen  Sinne  udederzsh 
rückgehend  dahin,  woher  etwas  kam:  und  so  das  Verbum  reo^oeari 
sich  zurücicwenden, 

Eecitare  in  der  Bedeut.  hersagen,  auswendig  sagen  ist  fbst  unla- 
teinisch fiir  memoriter  dicere,  memoriter  prommtiare  (Cic.  Di¥.  II.  5» 
14.  Orat.  I,  99,  88).  Eben  so  unlateinisch  in  der  Bedeut.  eine  Vorl^ 
sung  halten  für  scholam  habere.  £s  bedeutet  etwas  vorlesen,  nämlich 
vom  Papiere,  gleich  mit  legere.  Daher  ist  memoriter  rddltere  ohne  Bei- 
q>ieL  Ein  recüator  ist  nur  ein  Forleser  gleich  dem  leetor^  und  dem 
anagnostes.  Eine  redtatio  aber  kann  desswegen  auch  keine  freie 
Vorlesung  über  einen  Gegenstand  seyn,  und  akademische  Vorle- 
sungen können  nicht  so  genannt  werden. 

Recolere.  In  der  Bedeut.  überdenken  heisst  bei  sieh  secnm;  in  der 
Bedeut.  wieder  ehren  fast  nur  bei  Tacitus. 

Becommendare  empfehlen  ein  franzos.  latein.  Wort  ohne  alle  alte 
Auctorität,  aber  im  Neulatein,  nicht  selten  für  eommendare.  VgL 
Vorst  Lat  mer.  susp.  p.  209. 

Eecompensare  vergüten,  wieder  vergelten  ebenfalls  ein  franz.  lat. 
Wort  ohne  alte  Auctorität  für  compensare,  remunerarL  VgL  Vorst* 
Lat.  mer.  susp.  p.  209. 

Reconcäiare  wieder  versöhnen,  wieder  vereinigen  wird  verbunden 
sibi  aliquem  nicht  se  cum  aliquo  sich  mü  jemanden  wieder  versöhnen, 
z«B.Cic.  Fam.  I,  9,  77,  ut  eumUbi  ordinem  reconcilies,  dass  du  dich 
mä  diesem  Orden  —  wofiir  auch  gesagt  wird,  s&i  alkuius  animum 
oder  gratiam  reconc,  redire  cum  aliquo  in  gratiam;  dagegen  einen 
mü  jemanden  aussöhnen  reconc*  aliquem  alicui,  z.  B.  Cic.  Att  IX,  10. 
App*  ad  Gaes»  §.  2.  —  Das  Subst.  recondliatio  in  der  Bedeut.  ßfieder* 
Versöhnung  bedarf,  wenn  es  der  Zusammenhang  nicht  unnöthig 
macht,  den  Genitiv  gratiae,  wofür  auch  reditus  in  gratiam  gesagt  wird. 

Recondere  verbergen,  verstecken  wird  wie  condere  verbunden.  Vg^ 
Condere» 

Reconvalescere  wieder  gesund  werden  -—  dn  neulateinisches  Wort 
für  convalescere. 

Recoquere.  Die  bildliche  Redensart  se  recoquendum  dare  sich  von 
Neuem  bilden  lassen,  welche  Quintilian  Inst  XII,  6,  7  brauchte 
Cicero  se  ApollonioMoloni  rursus  formandum  ac  velut  reco^putndum 
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dedü  —  kann  ohne  dieses  v^hu  nicht  wohl  nachgebrancht  werden, 
wie  es  dennoch  Maret.  Epist  I,  67  ohne  veiut  braucht,  ut  ae  philo- 
sophiae  magistris  recoquendoa  darent. 

Becordari  sich  erinnern  wird  bei  Nennung  einer  Person  nur  mit 
de  inRüekekht  airf  verbunden,  de  aliquo  hamine^  nie  komims  oder  h»^ 
mUnem:  aber  rei,  rem  und  de  re.  Man  sage  also  nicht  recordare  mei 
^innere  dich  meiner^  sondern  de  me.  Unser  ^ei'  sich  überdenken  heisst 
secwn  recordari;  in  seinnn  Her%en  überlegen  cum  animo  recordari, 

Recrealio  die  Erholung ^  Erquicicung  u.  dgl.  zwar  fast  nur  einsig 
beim  altern  Plinius,  aber  doch  neben  refectio^  restitutio  u.  a«  nicht 
zu  verwerfen. 

Recte  in  der  Bedeut  mit  Recht,  einzeln  als  Zusatz  zu  etwas  Ge- 
sagtem, nicht  auf  Antwort  auf  eine  Frage,  ist  wohl  uaerweisltch, 
die  bessern  sagen  wenigstens,  idque  recte,  oder  et  recte  (Cic.  Tusc. 
V,  41.).  —  Auch  sagte  man  recte  esse  de  aliquo  oder  opud  iUiquem 
in  der  Bedeut.  gut  gehen,  gut  stehen  mit  jemanden,  es  ist  bei  je* 
manden  in  gutem  Stande. 

Rectitudo  ein  sehr  spat  latein.  Wort  braucht  Muret.  Oper.  HL 
p.  241  in  den  Worten  a  rectitudine  abduceremur  in  der  Bedeutung  a 
recto  itinere,  und  so  befiehlt  Ruhnken  auch  da  zu  schreiben. 

Rector  zumal  mit  dem  Genit.  scholae^  ludi  litterarii  der  Erste  der 
iSScAi^e  ist  nicht  zu  verwerfen,  da  regere,  rec/iound  rector  die  gewöhn- 
lichsten Wörter  für  vertpolten,  regieren  sind,  und  bei  den  Römern 
der  Dictator  auch  rector  rei publicae  heisst.  Gleich  aber  mit  jenem 
ist  praefectus.  Neu  sind  dagegen  die  Wörter  rectoratus  und  rectura 
(gebildet  wie  Praetura,  Quaestura^  und  durchaus  zu  vermeiden 
durch  Rectoris  munus,  potestas  —  oder  durch  prarfectura^  oder 
schdae  gnbematio  (reetio). 

Rectus,  a,  um  richtige  recht,  gerade.  Es  passt  nicht  überall,  wo 
wir  recht  brauchen.  Z.  B.  nicht  rectus  locus,  sondern  opportunue 
locus,  oder  blos  locusy  wie  Cic.  Sext.  37,  80  non  percussit  locum^  er 
traf  nicht  den  rechten  Ort  (um  ihn  zu  tödten) ;  daher  nicht  recto  loco 
am* rechten  Orte,  sondern  opportune,  suo  loco  oder  blos  loco^  wie 
Cic.  Orat.  III,  38,  153  verba  loco  ponere:  so  wie  am  unreifen  Orts 
heisst  al^no  loco.  So  auch  mit  tempus,  was  schon  an  sich  die  rechie 
Zeit  oft  heisst,  sonst  commodum^  ppporttmum^  idoneum  tempus:  stur 
rechten  Zeit  tempore  oder  suo  tempore  (Cic.  Part.  orat.  3),  ad  tempus 
(Cic.  Att.  V,  15,  4).  Neulateinisch  ist  mihi  rectum  est  mir  ists  recht 
für  mihi  commodum  estg  mäu  rectum  videtur  es  scheint  mir  reckt 
blos  für  mihi  videtur. 

Recudere^  welches  man  in  der  Bedeut  abdrucken  oder  umarb^- 
ien  braucht,  hat  vielleicht  gar  keine  Auctorität,  da  die  Stelle^  wel- 
che Perottus  zuerst  in  seinem  Lexico  aus  Varro  anfuhrt,  ut  ii  so- 
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lent,  qui  telera  metaUa  recmitmt,  nirgends  zu  finden  ist.  Sind  die 
Worte  acht,  so  schrieb  wohl  Varro  recolunt,  velehe  die  alten  Berg-* 
werke  wieder  bauen^  wie  Livius  XXXIX,  34  sagt :  metalla  vetera 
intennissa  recoluiL  Von  jenem  recudere  findet  sich  im  nenern  La- 
tein sehr  häufig  auf  Büchertiteln  recustte  und  selbst  Muret.  Epist. 
III,  81.  p.  682.  sagt:  totum  refingi  ac  recudi  vult,  wobei  Ruhnken 
nichts  angemerkt  hat. 

Redamare  meder  lieben  im  Sinne  von  gegenseitig  lieben  braucht 
Cicero  nur  einmal  mit  dem  Zusätze  ut  ita  dicam^  also  sich  fa^t 
scheuend  das  Wort  zu  brauchen.  Ausser  ihm  braucht  es  niemand, 
so  dass  es  ausser  aUem  Gebrauch  gewesen  zu  seyn  scheint.  Man 
vermeide  es  durch  mtUuo  amore  campleeti^  amorem  reddere,  ameri 
aUcuiua  reapendere.  Neuere  haben  es  nachgebraucht,  wie  Manutiua 
Epist.  IV,  19.  nisi  te  nostri  amantem  redamenu 

Beddere  in  der  Bedeut  machen  lässt  nicht  alle  Adjectiyen  als 
Praedicate  eines  Objectes  zu,  wesswegen  man  ohne  gute  Auetori* 
tat  keins  willkührlich  damit  verbinden  kann.  So  ist  ungewöhnlich 
reddere  aliquem  certiorem  einen  benachrichtigen  fdrfacere  aiiq,  eert^ 
und  so  im  Passiv  fieri;  so  wird  reddere  aliqnid  verieimOe  etwae 
wahrscheinlich  machen  wohl  mit  Kecht  von  Weber  in  Uebungssch. 
p.  323  verworfen  für  demonstrarel  studere  probare.  Auch  verwirft 
Klotz  Sintenis  p.  162.  aUquid  reddi  oder  redditum  esse  fromptum  im 
Passiv,  obgleich  im  Activ  reddere  aUquid  facile  ae  promptum  richtig 
sey ;  man  brauche  im  Passiv  fieri.  —  Die  Redensart  reddere  aUcui 
epistolam  bedeutet  nicht  einem  antworten^  welches  respondere,  re^ 
scribere  heisst,  sondern  einem  einen  Bri^  zustellen,  einhändigen,  was 
der  Ueberbringer,  nicht  der  Verfasser  eines  Briefes  thut.  VgL 
auch  Anton.  Progr.  p.  44. 

Bedire.  Die  Redensart  ad  se  redire  wieder  %u  sich  kwnmen  d.  h. 
cur  Besinnung  kommen ,  ist  gutlateinisch«  Vgl.  Cic  Att  VII,  3. 
Liv.  I,  41  u.  a. 

Beditus  im  Sing,  und  Plur.  in  der  Bedeut.  Einnahme^  Einkurvte 
zwar  noch  nicht  bei  Cicero,  aber  bei  Corn.  Nepos,  Livius  u.  a.  und 
daher  nicht  verwerflich,  zumal  da  redire  in  diesem  Sinne  einkommen 
bei  Cicero  schon  vorkommt.  Später  ist  es  das  gewöhnliche  Wort 
Benähme  eigener  Güter  ist  bei  Cicero /ruc^ffs  im  Plur.  vgl.  Cic  Q. 
fr.  1, 1,  74  und  was  Cic.  Parad.  VI,  1^  durch  suis  fructibus  (näml* 
annuis)  ausdrückt,  drückt  Plin.  H.  N.  XXXIII,  10  durch  redUu 
annuoaus*  BÜnkiinfte  des  Staates  sind  bei  Cicero  vectigaUa.  VgL 
auch  Sciopp.  de  stilo  p.  152.  —  Unklassisch  scheint  redUus  gratiae 
die  Wiederversöhnung  für  redUus  in  gratiam  (Cic.  Att.  II,  3):  und 
eb^i  so  reditus  in  patrutm  und  ahnliche,  nicht  rediius  patriae. 

Beddere  aUfUid  nach  etwas  riechen  in  der  bildlichen  Bedeutung 
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eiwas  %u  erkennen  geben,  eehen^  bemerken  lasten  igt,  wo  es  bei  Cicero 
und  andern  vorkommt,  wohl  immer  Seherz  und  Spott  —  und  nur 
so  werde  es  gebraucht 

Bedonare  wieder  schenken  nur  poetisch  ftir  remuneraru 

Redundare  in  der  Bedeut.  überflüseigy  unnöMg  seyn,  gleich  mit 
supervacaneus  esse  kommt  bei  QuintiL  1,  4, 9  vor  und  daher  zur  Be- 
zeichnung des  Pleonasmus  passend.    Anders  ist  es  mit  ahundare. 

RedupUcare  verdoppehi  sehr  spätlateinisch  fiir  dtiplieare.  Ohne 
Auctorität  ist  reduplicatw  die  Verdoppelung  für  genunaUo  oder  auch 
dsgMcatia, 

R^eetio  in  welcher  Bedeut.  es  sey,  Wiederherstellung^  JSr^uichmg, 
Stärkung,  Erholung  ist,  obgleich  nachklassisch,  nicht  verwerflich, 
^  reßcere  in  diesen  Bedeutungen  klassisch  ist.  Dagegen  ist  ro" 
fectus  «pätlateinisch 

Meferre  in  der  Bedeut  erzählen ^  berichten^  melden  von  ^einem 
Geschichtschreiber,  wie  es  heutzutage  oft  vorkommt,  ist  kaum  er- 
weislich für  scrAere,  tradere,  auctorem  esse,  memorare,  dicere  u.  a. 
In  der  Bedeut  setzen,  rechnen,  zählen  jemanden  unter  wird  es  nur 
verbunden  ref.  aUfuem  in  mit  dem  jiccusatw,  z*  B.  m  deos,  m  pro-- 
scr^tos,  nicht  mit  m  und  dem  AbL»  oder  mit  in  numerum  und  dem 
Genitiv,  z.  B.  in  numerum  oratorumy  deorum  —  nicht  in  numero  — 
Vgl.  Cic.  Brut  86,  397  u.  a.  Ferner:  etwas  attf  etwas  richten^  wer" 
fen,  beziehen  ref.  ttHquid  ad  aHquid;  einen  um  etwas  befragen,  einem, 
etwas  (zur  Ueberlegung)  vortragen  rrf.  ad  aUfuem  aliquid  oder  de 
aUqua  re:  daher  der  stehende  Ausdruck  aliquid  ad  senatum  r^erre, 
wogegen  nie  aliquid  ad  populum  rrferre,  weil  das  Volk  zur  Ueber* 
legung  nicht  gezogen  wird,  ausser  wo  r^erre  soviel  als  rursue  oder 
dienuo  ferre  dem  Volke  zum  zweitenmal  vortragen,  wie  Cic.  Cluent 
49,  woher  auch  wohl  aus  Missverständniss  Muret.  Oper.  IV,  p.  9.  ad 
populum  referre^  aber  blos  für  ferre  braucht,  wess wegen  Ruhaken 
gegen  ihn  bemerkt:  Latinitas  postulat  ferre  ad  populum,  rrferre  ad 
senatum,  üec  raoveor  exemplis,  quae  pro  referre  ad  populum  attu- 
lit  Emestus  Clav.  Cicer.  v.  Referre.  Spätere  Schriftsteller  weichen 
von  diesem  kliassischen  Gebrauche  der  Worter /err«  und  r^erre  ab. 
—  Cnlateinisch  ist  rrferre  culpam  in  aiiquem  die  Schuld  surf  jeman- 
den werfen  für  trenrferre,  eonferre,  tnOeere  culpam  in  aiiquem,  oUr»- 
buere  alicui  culpam.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  128.  —  Unser:  Gleidkee 
mü  Weichem  vergelten  heisst  par  pari  referre,  nicht  nach  einer  vor 
Bentlei  fehlerhaften  Stelle  im  Terenz  par  pro  pari  r^erre.  VgL 
auch  oben  Reddere.  ^  Ben  Sieg  Hier  jemanden  davon  tragen  heisst 
vÜBtoriam  rrferre  ex  aliquo  und  ab  aH^pso;  aber  in  der  letztern  Ver-* 
bindung  kann  es  nicht  wohl  passiv  angewandt  werden,  weihvie$eris 
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a  Rwnanis  rdata  est  doppelsinnig  ist.    Vgl.  Sciopp.  Infem.  p.  184. 
Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  95. 

Reftrt  €8  liegt  daran  wird  klassisch  nur  mit  mea,  tua,  aua,  nostra^ 
vestra  verbunden,  nicht  mit  dem  Genitiv  eines  andeni  Wortes,  aus* 
«er  etwa  ip8orum^  wie  bei  Liv.  XXXIV,  27  und  bei  Sallust.  Jug.119 
^hruntj  aber  nicht  z.  B.  pa^»,  principü  u.  a. ,  aber  auch  nicht  mei, 
tui^  $td,  noätriy  ve$tri,  wie  2.  B.  los.  Scaliger  Epist.  II,  125  schrieb, 
ffi^'et  illiusnon  parvirefert  eum  monere.  üeber  seine  weitere  Ver- 
bindung s.  Anleit.  §.  167  und  die  Grammatiken. 

Reflectere  ad  oder  in  aliquid  auf  etwas  Rücksicht  nehmen,  reflecti^ 
ten  ist  lieulateinisch,  und  eben  so  reflexiOj  was  überhaupt  spätlatei-» 
nisch  ist,  in  der  Bedeut.  die  ^^^roc^^it^.  Man  sBgecansiderarej  repu»* 
tare^  coniemplariy  ammum  ad  aliqnid  advertere  u.  a. 

Refluere  turückfliessen  poetisch  für  retro  ftuere, 

Refödllare  wieder  %u  sich  bringen,  erquicken  nachklassisch  und  sel- 
ten fiir  refitere, 

Rfformare  neu  gestalten^  verändern^  verbessern  hat  zwar  nicht 
klassische  Auctorität,  aber  gute  nachklassische  des  jungem  Plinius, 
der  reformare  mores  depravatos  braucht,  also  bildlich  wie  unser  da^ 
hergenommenes  Wort  r^ormiren^  und  möchte  daher  nicht  sehr  ver- 
werflich seyn,  zumal  da  es  in  der  Theologie  fast  Kunstwort  ist. 
Ebenderselbe  braucht  auch  reformator  der  Ferbesserer  und  rsfoT'- 
matio,  wenn  gleich  weit  später  im  Gebrauch,  schlösse  sich  an  jene 
an.  Andere  wählen  für  das  Reformiren  in  Religionssachen,  in* 
staurare  rdigionem,  wie  Bunell.  Epist.  p,  71,  andere  sacra  emendare 
oder  repurgare,  und  als  Subst.  sacrorum  emendaüo. 

Refugere  »urOekfliehen  vor  etwas  im  eigentlichen  und  bildlichen 
Sinne  wird  verbunden,  ref*  aliquid  und  cdk  aliqtui  re.  Vgl.  Cie» 
Caec.  8.    Rose.  Com.  15.    Sext.  28,  51. 

^  Refugium  die  Zuflucht  ein  sehr  seltenes  Wort ,  bei  Cicero  nur 
einmal,  bei  Caesar  gar  nicht,  bei  Livius  vielleicht  auch  nur  einmal 
und  so  bei  den  folgenden  selten  f\ir  perfughtm — wiewohl  das  Verb« 
refugere  alltäglich  ist. 

Regere  regieren,  herrschen  ohne  Object  vielleicht  unlateinisch. 
Man  sage  nicht:  Dionysius  maior  diu  regit  (resit),  Nero  crudelis* 
sime  regit  (rexit)  —  für  regnat^  regnavit;  A4exandro  regente  unter 
der  Regierung  Alex,  fiir  regnante.  Eben  so  regem  ein  Regent,  Herr- 
scher für  res,  dominus.  —  Neulateinisch  und  bei  keinem  alten 
Grammatiker  ist  das  grammatische  Kunstwort  regere  in  der  Bedeute 
bei  sieh'kabenj  iHU  etwas  verbunden  werden  füriungi,  adiungi,  een^ 
iufigi,  desiderare,  ewigere ,  eonsequk  Vgl.  Schori  Phrase»  p.  35{k 
Gleich  schlecht  iil  solcher  Bedeut.  ist  reghnen  für  eoneeeiUio. 
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Regimenium  die  Hegierung^  Fäknmg^  Leitung  spltlateiiiuck  Bit 
regimen^  admimatratw^  imperhtm. 

Begistrum  das  Bsgüier ,  die  U^erskhi  neulateiniach,  oft  ia 
alten  latein.  Bachern  für  iiuhs* 

Regnare  herrschen^  regieren  mit  einem  Objeete  sey  es  im  Accu« 
•ativ  oder  Dativ  z.  B.  populum  oder  popuhy  terram  oder  terrae  über 
mn  Folkj  Land  hemeken^  ein  F.y  ein  L.  regieren  ist  UDlateinisck 
Nacfaklassiscb  ist  in  aliquem  regnare ;  aber  gut  and  richtig  in  aiifue 
loco  regnare,  wo  denn  auch  in  bisweilen  ausfällt,  wie  Cic.  Verr.  II, 
54,  196  Timarchidem  wnn&us  eppidis  (in  allen  St)  regnasse.  Nur 
im  Passivo  wagen  die  Dichter  und  mit  ihnen  einige  Nachklassiker 
personal  zu  sagen  regnari  beherrecit  werden  und  regmUueheherrechtf 
%.  B.  populus  regnatur  für  regitur  oder  peptdo  imperatur.  V|^ 
Heusing.  Emeud.  p.  483. 

Segnum  Rekh^  Herreeh^ft  hat  immer  nur  Beziehung  auf  einen 
rex,  als  Alleinherrscher,  wie  unter  Roms  Königen;  nachher  trat 
nur  imperium  ein,  welches  Wort  auch  unter  den  Kaisera  blieb,  nur 
imperium  RomanuiQ ,  nie  regnum  R.  Vgl.  Heusing.  Emeod.  p.  437 
Bnd  Webers  Vebungssch.  p.  65. 

Regre^eio  das  Baruckgehen  erst  spät  in  dieser  Bedeutung  fUr 
rjegreBeuBy  redütis, 

Regula  wohl  nie  in  dem  Sinne  unsrer  Vwreohrift  für  praetq^tun^ 
ißs,  da  es  nur  die  Ricktecknur^  wornach  -etwas  eingerichtet  und  be- 
urtheilt  wird,  bedeutet«  Bei  uns  ist  es  ein  alltSgliches  Kunstwort, 
aber  unnothigi 

Reüeere  culpam^  crimen,  invidiam  u.  dgl.  in  aUfuem  die  SditM  — 
atff  einen  werfen  ist  ungewöhnlich  für  cotrferre  culpam.  Vgl.  vorhin 
Rtferre* 

Reimpreeeio  der  Wiederabdruck  ein  unnützes  neolateinisches 
Wort  für  Meratio  oder  repetitio. 

Relevatw  die  Erleichterung  nachklassiseh  bei  Fronto,  selten  fiir 
rel^uOiOy  levatiö^  alleomtio. 

Religio  die  Religion.  Wenn  nach  Cicero  de  N.  Deor.  die  Altea 
darunter  den  Olauben  an  höhere  Wesen  (Götter)  und  ihre  Ver- 
ehrung, jeder  nach  «einer  Einsicht  und  davon  erhaltenen  Belek- 
rung,  verstanden,  so  ist  an  religio  Chrietianorum,  ehriatiana^  a  Chrieio 
docta  et  ingtäuta^  die  chrietiiche  ReHgion  wohl  kern  besonderer  An* 
stoss  zu  nehmen,  mag  auch  der  Begriff  erweiterter  und  veredelter 
seyn.  Und  so  brauchten  daher,  wie  früher  schon  Lactanz,  rd%i» 
chrietiena^  alle  neuere  bessere  Lateiner  wie  Bembus,  Manutius^ 
Perpinian,  Muretut  u.  a.  unbedenklich.  Neuere  verwerfen  es  und 
wollen  de<ariha  fSr  rel^,  wiewohl  doctrina  den  Begriff  von  UM* 
gion  nur  unvollständig  enthalt.  Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  105.  Webers 
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ÜebungAcb.  p«  886.  Mit  Recht  meint  daher  Grysar:  Ist  die  Reli- 
gion dem  äu8$em  JSlhUus  nach  gemeint,  so  mag  man  fr^lich  besset 
aacra  chrüHänarumfist  die  Lehre  darunter  zu  venrtehen,  so  mag 
man  doctrmoy  praecepta  ckrütiana  sagen.  —  Doch  da  die  Ansichten 
über  beides  bei  den  Christen  selbst  so  verschieden  und  abweichend 
sind,  möchte  auch  diese  Distinction  zu  weit  abfuhren*  Debrigens 
ist  das  Wort  religio$u$  in  der  Bedeut.  religiöt  gut  lateinisch  neben 
piue  und  eanetus,  aber  religibeäae  spfttlateinisch  für  fnetasy  eanetäae. 

Bemedium  das  Mätel,  aber  nur  gegen  etwas  Böses,  wird  verbun- 
den mit  dem  Genitiv,  Dativ  und  den  Praepositionen  ad  oder  ad- 
ffenme.    Ueber  Mätel  vgl.  oben  Median. 

Bemetiri  wieder  tne$8en  im  Sinne  von  vergelten  spätlateinisch  fSr 
rependere,  repen$are,  remunerari.  Jenes  braucht  Wyttenb.  in  einem 
Briefe. 

BemMieeentia  die  Brirmerung  sehr  spätlateinisch  fiir  reeardaHo^ 
memoria. 

Bemiisio  mit  Genitiven  wie  culpae,  deiieU,  peecaü  BrUuB,  Ver- 
gebung —  vgl.  zunächst  Bemittere. 

Bemittere  bei  allen  bessern  Schriftstellern  nur  erlaeseny  müdem 
das,  was  erlaben  und  gemodert  werden  kann,  wie  poenam,  mulctam, 
läbarem,  onuSy  aber  eulpam  eine  Schuld^  deHctum,  peccatum  ein  Ver^ 
sehen,  Vergehen^  was  schon  geschehen  ist,  aber  nicht  mehr  ist  und 
nicht  mehr  zu  fiirchten  ist,  kann  nicht  remüH,  Dichter  sagten  emlpam 
remitiere  und  Sallust  soll  iniuriam  rem.  gesagt  haben,  beides  doch 
nur  einmal  in  dem  Sinne  die  Strqfe  der  Schuld^  der  Beleidigung  er- 
lassen  d.  h.  sie  ungestraft  lassen,  vergebeh.  Dieser  unlogische  Miss- 
brauch ist  bei  den  späten  Lateinern,  besonders  im  Kirchenlatein 
herrschend  geworden,  nach  welchem  man  fiir  ignoscere^  veniam  dare 
eufpaey  deUdo,  peecato  sagte  remätere  eulpam  —  und  die  Vergebung 
der  Schuld  ebenfaUs  durch  remissio  ausdrückte.  Man  ahme  diesen 
verkehrten  Gebrauch  nicht  nach.  —  In  seinen  Studien  naektassen 
d.  h.  sie  lässiger  betreffen  heisst  studio,  nieht  in  studOs  remittere. 
Vgl.  Cic.  Tusc.  1, 1. 

Bemetus  entfernt,  nie  von  der  Zeit,  sondern  nur  vom  Orte,  ün- 
erweislich  ist  wohl  tempus  remotum,  tempora  remetissima  die  et^em^ 
testen  Zeiten  für  longinquum  tempus,  ultima  tempora,  wie  Cic.  Leg. 
I,  8,  8. . 

Bemwere  se  sieh  entfernen  nachklassisch  und  höchst  sriten  für 
ebiref  dieeedere» 

Bemanerare  als  Aotiv  vergelten^  wiederbesehenken  wird  jetzt  als 
unklassisch  verworfisn  und  nur  den  Spätem  zugewiesen,  indem  in 
Q.  Cicer.  Petit,  cons.  9  für  remunermtt  jetzt  remunerentur  gelesen 
wird. 
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Remutt^ari  aUeui  oHfidd  eHtem  eiwM  wiederm^henken  i«t  Ciist  un- 
lateinisch  für  aHquem  aUqua  re  renmn.^  doch  gewöhnlich  nuro/iHfiiem; 
Bachklassisch  aUqutd  etwa$  vergelten^  z.  B.  benefieia.  V^  Hajid't 
Lehrb.  p.  175. 

Renarrare  €r%akien,  wieder  erzählen  poetisch  für  narrare^  dentis 
narrare. 

.  Renocare  emeuerfiy  wieder  auffriecken  —  mit  dem'Acciis.  dbclhomi 
eine  Wunde  mrfreieeen,  wie  Manut.  Epist.  X,  7  sagt^  ist  sinnwiditg, 
da  cicairis  die  Karbe  heisst,  für  rrfrioarey  reedndere  tioaincem  oder 
fmlnue. 

Renuntiare  melden^  terkiindigen  wird  verbunden  aüpMaUeuioAw 
ad  aiiquem. 

Reparahüie  ereetthafy  wme  eich  ereeiwen  läeet  poetisch  und  nach* 
klassisch  sehr  selten  filr  qtd  reparari  peteet 

Repamre  klassisch  nur  wieder  herbeieduiffen  und  selten;  nachklas- 
sfisch  aber  oft  in  den  Bedeut.  erneuem  y  unederherstellen  u.  a.  z.  & 
viree  bei  Ovid  und  Seneca,  für  reficere,  redintegrarey  recocare.  Unla- 
teinisch aber  sind  reparare  damnum^  iacturatny  dadem  u.  ähnliche 
einen  Sehnden^  Verhtet  — -  ereetzerny  wieder  gut  machen  für  ear&rey  re- 
earcire  damnum^  wiewohl  Ovid  reparaUle  damnum  sagt,  was  doch 
den  (Gebrauch  von  rcrparor«  damnum  nicht  ganz  zu  verwerfen  scheint, 
mag  es  auch  logisch  ungereimt  seyn.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  13S. 
Webers  Uebungssch.  p.  60.  Hand's  Lehrb.  p.  S49. 

Repetiere  aaerücktreiben  —  wird  verbunden  aOquem  (aliquid)  ah 
aUfUO  (ab  aliqua  re). 

Reperire  ee  eich  finden  d.  h.  eefn  ist  dem  Lateiner  undenkbar  für 
reperiri.  Ueber  den  Unterschied  von  invemre  s.  Webers  Uebungt- 
schule  p.  882. 

Repertor  der  Erfinder  selten,  mehr  poetisch  und  nachklassisch, 
aber  doeh  auch  bei  Varro,  gewöhnlicher  ist  ihventer. 

Repertum  als.Subst  die  Erfindung  nur  dichterisch  f&r  invefäum. 
Daher  erinnert  Ruhnken  gegen  Murets  Worte  (Oper.  IL  p.  Id)  re^ 
pertum  suum  aee  currue  Hloe  nautarum  —  Repertum  pro  inventwm 
Lucretii  est,  non  Ciceronis. 

Repetite  wiederMt,  %u  wiederholtenmalen  neulateinisch  für  identi- 
dem,  iterum  ae  eaepiusy  Herum  ae  tertio  oder  tertmm. 

Reponere  in  der  Bedeut.  etwas  aufetti>a»  legen,  etwas  in  etwas 
niederhgenvnti  fest  nur  verbunden  aliquid  in  aUqua  re,  selten  in  oH- 
quam  remy  daher  rep.  capita  in  tergo  aliorum,  litteras  m  gremio^ 
pecuniam  i«  thesauris;  und  eben  so  in  bildlichem  Sinne,  z.  B.Hoff- 
nung» Vertrauen  auf  etwas  (in  aliqua  re)  setzen.  Aber  in  der  Bedeute 
einen  unter  einige  setzen,  rechnen,  repan,  aiiquem  in.aiiquas  (in  deos. 
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Cic.  N.D.  1, 16^  86)  oder  in  nmmero  Mfuomm  (quo«  in  deonm  eo€lm 
ae  nummro  repon^.  Cic  Sext  68, 148») 

Reportart  davon  tragen  etum$  2.  B.  ehmn  Sieg  über  einen  Könige 
Hier  ein  Volk  tietoriam  a  rege^  a  populo,  seltner  mit  ejr,  später  mit  df. 
Bei  jener  Verbindung  mit  a  muss  die  passive  Verbindung  fast  immer 
Termieden  werden,  da  der  Sinn  durch  sie  doppelsinnig  wird,  z.  B» 
Victoria  a  Maeedonibus  (Hier  die  M.  und  von  den  M.)  reportata  est 
VgL  Sciopp.  Infam,  p.  184.  Vorst*  Lat  mer.  susp.  p.  95w 

Mepraeeentare  vergegenwärtigen^  voretMen  im  geistigen  Sinne  sttt 
oder  animo  aUquem  oder  aliquid  ist  zwar  erst  nacbklassisch  bei  Quin^ 
ttlian  und  dem  jungem  Plinius,  aber  nicht  verwerflich;  Cicero  (N. 
D.  1, 15)  sagt  dafür  cogitatione  depingere.  Und  so  ist  auch  repraeeen- 
taüo  die  Vergegenwärtigung  bei  Quintilian  für  evidontia^  mbiectio  suh 
oculo8f8uba(i$peetum.  Vgl.  Cic.Orat.III,  63  und  Aquila  Bom.  p.l58» 

RepreheneihiUe  tadelnewertk  ein  kurzes  Wort,  aber  zu  spät  im 
Grebrauche  bei  Lactanz  Inst.  IV ,  28,  8.  für  reprekeneüme  dignue^ 
dignue  fui  reprehendatur. 

Reprimere  Hbrwn  ein  Bueh  wieder ^  von  Nenem  drucken  weicht  von 
der  Bedeutung  des  Verbi  zu  sehr  ab  und  kann  nicht  gebraucht  wer* 
den  für  iterare  beim  zweiten  Male  und  repetere  bei  jeder  Wieder- 
holung. 

Reprobare  verwerfen  beruht  bei  Cicero  nur  vielleicht  auf  Fin.1) 
7,  23,  in  andern  Stellen  ist  es  jetzt  geändert:  auch  anderwärts  spä- 
ter sehr  selten,  man  wähle  dafür  improbare.  VgL  auch  Stephan! 
Pseudo- Cicero  p.  56. 

Republicanue  ein  Republäcaner  neiylateinisch  für  civie  rmpublicae» 

Repugnare  wideretreiten,  widersprechen^  entgegen  se^  wird  ver** 
bunden  alicui  und  contra  aliquem  (aliquid),  später  eirca  aUquid;  unt^ 
einemder  heidst  inier  se. 

Reputaüö  in  der  Bedeutung  \^ütoiit^,  Hochachtung  ist  neulatei« 
nisch  aus  dem  Französischen  für  esietmuUio,  ddgnUaOy  honoe.  Ueber- 
dies  kommt  das  Wort  in  der  Bedeut.  Erwägung  erst  beim  altera 
Plinius  und  sonst  selten  vor,  so  dass  es  ganz  vermieden  werden 
muss  für  conMeratio  oder  mit  dem  Verbo  reputare. 

Requirere  ist  nicht  unser  gemeines /vi/em  und  verlangen,  boht 
dem  immer  nur  etwas  vemuseen  und  wünschen,  was  fehlte  daher 
nikä  requirere  nichts  vermissen^  d«  h.  nichts  verlangen^  weil  nichts 
fehlt.  Das  gemeine /erden»  ist  posttdare,poscere,  querere.  Man  gagje 
daher  nicht:  Jüe  a  me  requirit  libros  für  pootulaty  poscä  üöros.  — 

Reqmsäioiie  Untersuchung  ist  zwar  analogisch  gebildet,  kommt 
aber  nur  so  einzeln  bei  dem  späten  Gellius  vor,  dass  es  nicht  nach- 
gebraucht werden  darf. 

RequisHum  als  Subst  in  der  Bedeutung  das  JErfordemiss  ist  ohne 
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alle  Aactoritfit,  wie  liberkaupt  du  Wort  ab  Sabttantiv  venBiedeo 
werden  muu.  Falsch  ist  der  Titel  einer  Rede  von  Sam.  Battier,  de 
r^qumUM  professoris  linguae  graecae. 

Res.  Die  Redensart  e  oder  ex  re  esse  zum  Vortheäe^  nüttUA 
ueyn  fordert  klassisch  immer  einen  Genitiv  oder  ein  seine  Stelle 
vertretendes  Wort  z.  B.patris^  Uterorum,  mea^  iua,  üiius,  fubiiKM^ 
ohne  welches  es  nicht  wohl  zu  brauchen  i^,  wie  es  dennoch 
Mahne  und  andere  oft  thun.  Dagegen  brauchen  die  Klassiker 
weder  ob  re  esse  eckadlich^  nicht  vertheäkirft  sejr»,  noch  non  oi,  re 
eeee  näUUch  eeyn^  die  nur  vor-  und  nachklassisch  sind.  Nie  aber 
bedeuten  ah  re  esse  ohne  Ursache  set^  non  ab  re  eeee  nicht  ohne 
Ursache  seyn^  wie  es  Neuere  gebraucht  haben.  Vgl  Sciopp.  Infam, 
p.  71.  —  Die  Redensart  qtiid  rerum  agis  ?  was  machst  du?  wie  gM 
es  dir?  welche  Muretus  und  andere  in  ihren  Briefen  für  quid  agis? 
brauchen,  beruht  auf  einer  falschen'  Wörterverbindnng  in  Horat 
Serm.  1, 9,  4.  quid  agis  dulcissime  rerum  ?  wo  rerum^  wie  viele  Stel- 
len beweisen  zum  Superlativ,  nicht  zu  quid  gebort,  und  den  Super- 
lativ verstärkt.  -—  Ueber  res  eo  vemt  oder  pervenä  vgl.  Vente.  Voa 
res  publica  s.  nachher.  —  Res  gesta  die  That^  besonders  im  Plur.hat 
keinen  Genitiv  noch  ein  Possessivpronomen  bei  sich.  Man  sagt 
Bicht  Scmtäi,  sondern  a  Bomulo;  nicht  meae,  sondern  a  me;  obne 
gestae  ist  es  richtig.  Auch  lässt  gestas  kein  Adjectiv,  sondern  nur 
ein  Adverbium  zu,  z.  B.  bene^  prespere,  feUeiter  glückliche  Thatem. 
Vgl.  Geist's  Aufgaben  p.  206. 

Beseeare  abschneiden.  Die  Form  reseeatus  ist  spätlateinisch 
für  resedus. 

Beservare  attfbewahren  für  oder  attf  etwas  ad  aliquid,  jedoch 
bei  einer  Zeit  m  mit  dem  Accusativ. 

Resipiscere  wieder  %u  sich  kommen  —  ist  in  der  Form  des  Perfeeti 
verschieden.  Die  klassische  Form  war  wohl  resqrim\  nicht  res^t 
daher  reeipissem  d.  i.  resipimssem^  nicht  resipuissem.  So  steht  jetit 
gedruckt  Cic  Sext.  S6  resipisset  fiir  das  frühere  res^miss^  Vgl 
unten  Sapere, 

Resistere  widerstehen^  stc&  widersetzten  wird  verbunden  mit  dem 
Dativ,  sehr  selten  mit  contra. 

Resolvere  kommt  nü'geuds  bei  einem  Klassiker,  in  welcher  Be^ 
deutung  es  auch  sey,  vor,  es  ist  nur  vor-  und  nachklassisch  und 
wird  ersetzt  durch  solvercy  dissolpere,  laxare^  relasmre,  Uherare  uiii 
andere  nach  der  verschiedenen  Bedeutung,  wiewohl  es  nicht  durch- 
aus verworfen  werde.  Jedoch  barbarisch  ist  ee  resolvere  in  der 
Bedeut.  sich  emtschliessen^  und  eben  so  resobUio  der  Besehktsst 
Jüntschluss. 

Respedus  in  der  bildlichen  Bedeut  Rücksieht,  Beachtung  bei 
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Cicero  zwar  nur  einmal  Phil.  Y,  18  Caesar  r€9peetmtn  ad  seaatum  et 
ad  bonos  n<m  hahtär  er  beacktete  den  Senat  nkhtj  aber  bei  Livim 
und  andern  öfter,  und  dient  zur  Abwechselung  mit  respitere^  ratio* 
nem  habere.  Für  re$peciu  mit  einem  Oeniti  v  ni^  Bäokewht  auf  etwasy 
was  Li vius  liebt,  brauchen  die  Klassiker  das  Verbum  oder  drücken 
es  durch  eine  Praeposition  z.B,  ad  aus,  oder  durch  caH$a  u.  dgL 
Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  388.  Barbai'isch  aber  ist  das  Wort  ia 
der  Bedeut.  Beepect^  Hochachtung^  z.  B.  m  respeetu  non  est  er  eteht 
m  Mnem  Reepecty  wird  mokt  geachtet^  und  ähnliche  Formeln. 

Meepicere  wird  in  der  Bedeut.  nach  einem  (etwae)  %urüek9^mn 
verbunden  ad  aUquem  (aliquid) ;  in  der  Bedeut.  auf  einen  (etwas) 
Sückmht  nehmen,  auf  etwas  sehen  (bildlich)  blos  aUquem  (aliquid), 
und  so  auch  in  der  Bedeut  warten^  hoffen  auf  etwas, 

Respiritus  das  Zurückathmen  scheint  kein  lateinisches  Wort  zu 
seyn  für  respir^Hio  oder  respiratus,  welches  letztere  eben  in  Cic  N^ 
D.  II,  i55  für  respiritus  zu  schreiben  ist. 

Bespondere  antworten,  wie  im  Deutschen,  mit  dem  Dativ  der P«r- 
sQfi,  der  man  antwortet;  aber  auf  etwas  antworten  entweder  dUeui 
oder  ad  aHqmd,  Es  wird  aber  nicht  gebraucht  im  Dialog,  wenn  die 
Gespräche  zweier  angeführt  werden  ;  man  sagt  hier  nicht:  tum  iUe 
reepondit,  sondern  entweder  blos  tum  ille  ohne  ein  Verbum  oderfaim 
nie  mit  in  die  Antwort  eingeschobenem  inquä.  Vgl.  oben  IHcere. 

Eesponsio  die  Antwort  ein  klassisch  und  auch  später  seltenes 
Wort  für  responsum. 

Responsus  in  der  Bedeut.  Antwort  nur  spätlateinisch  ftir  respou'- 
sum;  in  der  Bedeut,  Uebereinstnnmung,  Harmonie  nur  bei  Vitruv  ent- 
weder nach  eigenem  Gebrauche  oder  als  architektonisches  Kunst- 
wort. 

RespuUica  oder  besser  getrennt  res  publica  der  Staat^  aber  nur 
als  Verfassung  und  Gemeinwesen,  nicht  als  Stadt,  Bürgerschaft  und 
Beich,  welches  deitas  ist.  Bei  den  Alten  besonders  ein  Staat  mit 
freier  Verfassung^  was  wir  eine  Republik  nennen.  Treffend  bemerkt 
daher  Weber  in  Uebungssch.  p.  255,  dass  man  ^icht  sagen  könne 
debeüarey  expugnare  rempublieam,  sondern  dMatem,  Der  welcher 
evertit  civitatem  %erstört  die  Stadt  und  rottet  die  Bürger  aus  oder 
schleppt  sie  anderswohin;  aber  der  welcher  evertit  rempubüeam,  wie 
Julius  Caesar  und  Augustus  hebt  die  Verfassung  auf.  Wohl  nur  zu-' 
ftülig  kommt  das  Wort  im  Plural  nur  selten  vor,  bei  Cicero  nur  der 
Genitiv  und  Ablativ,  und  Grraccbus  brauchte  den  Accusativ:  der 
Plur.  düUatesist  gewohnlicher«  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  114.*— 
XwA  läugnet  Heusing.  Emendd.  p.  484  die  Latinität  von  reepublioa 
Ikteraria/,  der  Gelehrten -Staat,  die  Gelehrten^  RepubWt,  Vgl.  auch 
Ck^as. 
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Re$tmarare  wkäer  kemMen  nacbklamidi  suertt  bei  TucitiH  fSr 
rettüuere,  refieere^  re$arcire;  in  der  Bereut  erneuern  eben&Us  spit 
fdr retMe§rar0,renoüare.  Gleich  spät  sind  re^touratw  und  reUamrator* 

Jtewrgere  sich  wwder  erheben^  wMer  rnftteken  fast  nur  poetiadi 
und  naehklassisch,  aber  selten,  auerst  bei  Livius  jedoch  mit  dem  Zu* 
Satze  veiut^  ftir  demw  Bürgere  u.  a.  In  der  religiösen  Bedeut.  tutfer^ 
aUhen  von  den  Todten  spätlateinisch  für  m  vkam  redirt;  und  so 
r^düuM  ib  üüam  fiir  resurrecHo. 

BeU9mtMs9imu9  derfeU  kalt  mit  einem  Genitiv  z.  B.  MimplicilatHf 
wie  bei  Ernesti  Opusc.  orat.  p.  119.  ist  unverwerflich,  weofi  es  auch 
im  Superlativ  vielleicht  nur  bei  Gellius  (N.  A.  X,  20)  vorkommen 
mag»  da  reümens  im  geistigen  Sinne  mit  einem  Genitiv  sogar  klas- 
sisch ist. 

Relrahere  pedem  den  Fh€8  %urück%ieken  in  der  gemeinen  Bedeu- 
tang  99eh  %urmdi%i€h$n^  zurückgehen  ist  nur  poetisch  für  se  referre^  ee 
tempere^  redire,  revertt  oder  auch  pedem  oder  gradum  referre.  ünla«* 
teinisch  aber  ist  $e  retrahere  eich  zurückziehen.. 

Beiro  zurück  mit  einem  Substantiv  verbunden,  also  inderBedeirt. 
eines  Adjectivs  ist,  wie  alles  der  Art,  fast  nur  dichterisch  und  in 
klassischer  Prosa  unerhört.  So  retro  aetas  dae  frühere  Leben  bei. 
Famianus  Strada,  für  ante  actu  aetae  oder  Dita ;  ante  hee  decem  retre 
annoe  sogar  bei  Noltenius  praef.  Antibarbari  edit  il,  der  freilich 
wohl  noch  den  Redner Pacatus  (Paneg.  Theodös.)  für  guten  Latei- 
ner ansehen  mag.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  2  und  von  dieser  unUassi- 
scben  Sprachart  mehrere  Beispiele  in  Vechneri  Hellenolex.  p.  227. 

Bevahecere  wieder  geeund^  stark  werden  poetisch  und  nachklas- 
sisch bei  Tacitus  for  convateecercy  refici  u.  a« 

Meveiare  enthüUen^  offenbaren  poetisch  und  nachklassisch,  aber 
selten.  Die  neuere  Theologie  nennt  die  gecffeniarte  Retigüm  gaiui 
unlateinisch  religionem  reveiatam  und  spricht  auch  von  einer  receim* 
tio  einer  Offenbarung  für  religio  oder  docirina  divma  oder  dioini^ia 
pmtrfacta;  als  Verbum  patefaicere^  eum  hmninibus  communicare. 

Revenire  zurückkommen  fast  nur  vorklassisch,  bei  Cicero  nur  ein^ 
mal  und  zwar  mit  'domum^  auch  bei  den  spätem  sehr  selten  —  für 
redirCf  reverü\ 

Revera  wirkUck  —  kann  in  der  eup^gestreuten  Nebenbemer- 
kung*, wae  auch  wirklich  war  —  nicht  gebraucht  werden,  indem 
man  dann  nur  sagt:  id  quod  erat. 

Reverendue  ekrwürdigy  mihtungewürdig  fast  nur  diditeritch  fSr 
calendue,  venerandus^  ampliesimusy  honore  digmue  u.  a.  Ein  Super* 
lativ  aber  reverendisiimue  ist  aus  der  spätesten  Latinität,  wo  auch 
solche  Participialwdrter  auf  aiulEis  und  endue  Oradformen  erhielten; 
so  nannte  man  damals  die  epiecopi  remrendMum^  deren  Titel  ea 
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wurde.    Man  verm^e  es  durchaus,  obgleich  es  auch  in  neuern 
Briefen  oft  vorkommt.  Etwas  anders  ist  reveretUin^nMa. 

Reverenter  «hreriktig  in  allen  Graden  üblich  obgleich  nach- 
klassisch, doch  nicht  verwerflich« 

Beeerentia  Scheu^  Achtung^  Hockaektmng^  zwar  nur  einmal  bei 
Cicero  und  sonst  nur  nachklassisch,  aber  gut  und  nachzubrauchea. 

MevetMio  ist  fast  immer  nur  das  Zurückgeheny  das  Umumiden  auf 
einem  Wege,  auf  einer  Reise,  also  nicht  Aie  Zurückkuttft  ^  Zurüek^ 
kakr.  Man  kann  nicht  sagen:  Frustra  exspectas  raversionem  me&mf 
sondern  redäum  meuni\  in  reverskme  mea  secundissimum  habui 
^'entum  u.  dgl.  Vgl.  Gic.  Att  XVI,  7,  12.  ille  reditu  vel  potius 
r^fferakme  mea  laetatus  —  denn  er  war  auf  seiner  Reise  nach  Grie* 
chenland  durch  ungünstige  Winde  zurückgetrieben  worden  und 
hatte  umwenden  müssen.. 

Reveriere  und  reverti  zurückkehren.  Die  Klassiker  brauchen  im 
Praesens  und  den  übrigen  Temporibus  nur  die  Form  reverter^  nicht 
reverto,  dagegen  im  Perfecto  und  den  übrigen  nur  reverüy  nicht 
reeereuM  9um,  mag  auch  Com.  Nepos  rewreus  e$t  gesagt  haben  sol- 
len. Sogar  das  Partie,  revereue  braucht  Cicero  nie,  aber  doeh 
Caesar  einmal  B.  G.  VI,  43  und  ist  so  im  Gebrauche  hinlänglich 
geschützt.  Vgl.  Heusing.  Emend.  p.  455  und  Anton.  Progr.  p.  75.. 

RefMere  kommt  nur  einmal  bei  Plautus  vor,  und  vielleicht  nicht 
einmal  ganz  sicher.  Es  kann  also  durchaus  in  keiner  Bedeutung» 
die  man  ihm  im  neuem  Latein  gegeben  hat,  angewandt  werden. 
Wieder  sehen^  wieder  beeuchen  heisst  remeere,  auch  blos  videre  (Cic« 
.  Fam.  XV,  14,  2.).  Etwas  revidiren  d.  h.  wieder  durekeeken  heisst 
retractare  (Cic  Att.  XVI,  8),  reeognoacere  u.  a. 

'  Bevkio  das  Wwdersehen  ist  sehr  spätlateinisch  und  muss  durch 
revisere,  oder  videre  oder  reditue  ausgedrückt  werden.  Neue  Form 
aber  ist  revieus^  Man  sage  also  nicht:  Fede  ueque  ad  revhum  oder 
reifkienem^  sondern  vale  adredUum  lebe  wohl  ki$  auf  Wiedersehen! 

Revecaküh  zurOekrtißick  seit  Ovid,  aber  nur  poetisch,  wodurch 
es  von  irrevocabüis  abweicht,  empfiehlt  sich  auch  durch  seine  Kürze 
für  qui  poteet  revocari. 

Revocare,  Unlateinisch  ist  revocare  eiU  aliquid  in  memoriam  eich 
etwas  ins  Gedacktniss  zurückrufen;^  indem  siH  ausföllt  und  eher  als 
Adjecttv  dazu  tritt,  in  memcriam  suatn.  Dagegen  steht  se  in  man* 
chen  Verbindungen  richtig  dabei. 

Revoiutia  die  Umwälzung ,  Umstürzung  und  ähnliches  spfitlatei- 
nisch  für  canversio  (Cic.  Divin.  II,  2). 

Rketar  und  crator  werden  bei  Cicero  in  gleicher  Bedeutung  ge- 
braucht, in  der  eines  Redners^  später  wird  rketer  mehr  auf  den 
Mkrer  der  Bertdlsmnkeit  bescbrftiikt,  wdkhe  Bedeutung  es  auch 
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bei  Cicero  neben  der  andern  hat.  Die  Deudidiifieit  fordert  et 
aach  bei  uns  diesen  unterschied  zu  beobachten,  und  rketar  nur  tooi 
Lehrer  der  BeredUanUceit,  nidit  vom  Bedmer^  der  ander  heitst,  za 
brauchen.  Das  griech.  rhetorica  oder  rheterice  mit  und  ohne  mr$  ist 
bei  den  Lateinern  ganz  allgemein,  wiewohl  auch  anderwärts  are 
eraterkj  dieeipima  dicendi,  bene  dkendi  adentia  u.  dgl. 

Midere  fae&en  meistens  ohne  Object,  selten  mit  Object,  über  etwee 
de  aUqua  re,  auch  aiiquid,  wo  es  belachen  bedeutet;  im  Sinne  des 
JfneliwhenMf  Spottefu  wird  irridere  gebraucht. 

Bidieuiatua  lacherlich  vorklassisch  und  nachher  spStlateinisch  tSx 
ridieuhte. 

BigiduM  ßtarry  ^etf,  auch  im  bildlichen  Sinne  fast  nur  poetisch, 
indem  Cicero  nur  allau  He^  gearbeäete  Bildsäulen  signu  rtgüUera^ 
und  Livius  eioe  unerschütterliche  BedlichkeU  mnocentiam  rigidem 
nennt.  Im  bildlichen  Sinne  werde  es  soviel  als  möglich  vermieden. 

Biger  im  bildlichen  Sinne  der  Strenge  nachklassisch  bei  Tacitns 
für  seeeritäs.    Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  156. 

BigoroMus  strengt  was  im  neuem  Latein  durch  examen  rigeresmm 
eine  strenge  Pritfung  bekannt,  auch  sonst  sehr  üblich  ist,  ist  jetzt 
ohne  alle  Auctorität,  seitdem  in  Seneca  Epist  II  das  Wort  in  den 
neuern  Ausgaben  gestrichen  und  verschwunden  ist,  indem  in  SUern 
Ausgaben  nach  Opus  est  aliquo  noch  r^oroso  stand.  Man  wähle  seoe- 
rus  oder  auch  wohl  rigidms* 

Bisus  das  Lachen  —  über  jemanden  entweder  ^^  aUqtto  (dealiqum 
re)  oder  m  aliquem^  wie  Cic.  Farn.  V,  2,  2  risus  est  consecutus,  non 
cpi  te^  sed  magis  in  errarem  meum, 

Bite  muss  in  der  Bedeut*  recht,  richtig  sehr  vorsichtig  gebraudrt 
werden,  da  es  bei  den  bessern  Schriftstellern  nur  nach  feierlicher 
Art,  nach  gettahnter  Sitte  find /Feüe  bedeutet  und  daher  nicht  immer 
gleich  mit  reete  ist.  Falsch  sind  daher  yfoblxBite  dixit  Plalo,  rite 
dubitavit  Zeno,  si  rite  homioes  novi  u.  a.  Daher  verbindet  es  aidi 
nicht  mit  merita^  sondern  reete  ac  merito,  indem  rede  den  Begriff  de« 
Vernünftigen,  ^Fahren  enthält,  was  in  rite  nicht  liegt.  Vgl.  Friedea. 
Vitae  homin.  excell.  T.  IL  P.  L  p.  71. 

Bisasus  zänkisch,  streitsüchtig  nachklassisch  nur  bei  Columdla^ 
der  aves  risosas  erwähnt,  iUrpugnas,  risae,  cantenüanis  anians. 

Bagare.  Unlateinisch  ist  regere  es  oder  ab  alifuo  jemandem 
bitten ,  bei  jemanden  anfragen  fUr  regare  aUquem.  Daher  tadel( 
Sciopp.  de  st»,  p.  164  (137)  den  Muret,  der  Var.  lect  XIII,  17.  si 
quis  es  me  raget  schrieb*  Für  ragare  ab  aliquo  fuhren  die  Lexiitt 
aus  Cic.  an  Farn.  XIII,  1,  4  a  /e  illud  primum  rogabo»  aber  aus 
Handschr.  liest  mau  jetzt  ae  te  illud  —  Femer  jemanden  bkiem  um 
e^/was,  einen  fragen  wegen  einer  Saehe^  regare  aliptem  aUfsM;  daher 
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«ach  um  seine  Meiarnng  g^agi  werden  eenienUttm  rogari.  Ausser* 
dem  zwar  nur  nachklassisch  bei  Phaednis,  Ovid,  Stieton  und  spS« 
tem  rogare  pro  (diquo  oder  pro  aUfua  re  für  einen  oder  für  etwae 
tMen^  der  oder  das  uns  erhalten  werde,  also  für  etwas^  was  wir  schon 
haben.  Vgl.  Scheffer  und  Bumiann  zu  Phaedr.  III,  2, 16.  Bezwei- 
felt wird  von  einigen :  rogare  aliquem  ad  coenam,  ad  convi^ium  einen 
tm  €hisle  bitten^  aber  wiewohl  vocare  und  invitare  gewöhnlicher  sind, 
so  braucht  doch  Cicero  auch  rogare.  Vgl.  Cie.  Farn.  VI,  33.  Att 
n,  3.  Ausserdem  Anton.  Progr.  p.  81  u.  34.  —  Sogo  te  iek  bitte  diek 
als  eingeschobene  Bittformel  ist  ungewöhnlich  für  quoßso^  obsecro, 
amabo  te.  Man  sage  also  nicht:  Mitte  mihi,  rogo  te,  quamprimum  -^ 

Rogatio  ist  nicht  unsre  gemeine  Frage,  welche  fjuaestis^  inierro- 
gatio  heisst,  sondern  Axifrage  bei  irgend  einer  Behörde. 

Romanensis  über  ist  die  neue  lateinische  Benennung  eines  Ro^ 
mamSy  die  aber  ohne  einen  erklärenden  und  mildernden  Zusatz 
durchaus  nicht  gebraucht  werden  kann.  Fast  dasselbe  bezeichtiete 
bei  den  Alten  fabula  Mäesia ,  was  daher  wohl  oft  die  beste  Stelle 
vertreten  kann.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  361. 

Romulus  als  Adjectiv  RomuUsck,  den  Romulus  betreffend  ist  nur 
poetisch  für  Romuleus» 

Rosmarimts  oder  rosmarinum  der  Rosmarin  ein  aus  zwei  decli'^ 
mrbaren  Wörtern  bestehendes  Wort  hat  bei  den  bessern  im  Genit. 
rorismarinit  bei  den  spfitem  aber  rosmarini.  Vgl.  Heusing.  Emend. 
p.  446.  u.  Schneiders  Formenlehre.  B.  I.  p.  374. 

Bostra  als  Rednerbühne  ist  für  die  unsrigen  nicht  zu  brauchen. 

Rotundare.  Wiewohl  dieses  Verbum  von  der  Rede  in  Bezie- 
hung auf  Rundung  der  Sätze  nirgends  vorkommt ,  wohl  aber  dafär 
bei  Quintilia«  corrotundare  mit  vorgesetztem  quasi  gebraucht  ist, 
und  mit  ähnlichem  Bilde  quadrare  orationem  bei  Clc.  Orat.  54  vor- 
kommt, so  ist  es  doch  vielleicht  nicht  ganz  zu  verwerfen,  da  das 
Adjectiv  rotundus  mehrmals  von  der  abgerundeten  Rede  mit  und 
ohne  quasi  oder  ut  ita  dteam,  ja  sogar  von  den  Schriftstellern  selbst 
bei  Cicero  gebraucht  ist  —  und  so  auf  ähnliche  Weise  auch  bei  an- 
dern. Nur  erst  sehr  spät  sagt  Sidonius  rotundare  ürationem ,  was 
ihm  Muret.  Oratt.  Vol.  I.  orat  4.  p.  41  nachgebraucht  hat.  —  Aber 
die  Redensart  rotundare  numerum  die  Zahl  runden,  rund  angeben^ 
eine  runde  Zahl  brauchen ,  was  Muret  Expl.  Cic.  Catil,  I,  3  braucht, 
hat  keine  Auctorität,  ausser  doss  Petron  cerUies  sestertium  corrotun- 
dare  10  iMlionen  voll  matten  — *  sagt.  Eben  so  wenig  rotundum  nu- 
merum ponere,  was  Lipsius  braucht.  Nirgends  ist  rotundus  ein  Bei- 
wort-der  Zahl.  Man  sage  daher  entweder  numerum  stinunaOm  com^ 
prehendere,  oder  bei  Zeitangaben  tengms  summaüm  eemprehmderey 
wie  Asconiiis  Sehol.  in  Pison.  3  segt. 
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'BuMo  die  Mike  sehr  spSdateinisch  ffir  du  frühere  bessere 
ruber, 

Rt$dera.  Vgl.  nachher  Rudn$. 

Rudrmentum.  Nicht  zu  verwerfen  sind  rudmttUa  in  der  Bedent. 
die  Anfangsgründe^  obgleich  erst  nachklassisch  bei  Quintilian  und 
andern  fiir  eUmenta. 

Rudk  der  SttA ,  den  Fechter  als  Zeichen  der  Entlassung  aus 
dem  Dienste  erhielten.  Daher  bei  den  Alten  sprichwörtlich  rüdem 
aeciperet  rüde  donari  verabichiedet  ^  seines  Dienstes  entlassen  tterden. 
Für  unsere  Zeiten ,  wo  der  Gebrauch  verschwunden  ist,  möchte 
die  Redensart  kaum  mehr  angewandt  werden  können,  ohne  hinzu-* 
zusetzen ,  mt  Latincrum  proverhio  utar^  u.  a. 

BmUtas  die  Rohheit  spätlateinisch  tür  barbaria^  immanUas  ^  feri- 
tos,  rusOeäas  u.  a.  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes. 

Rudus  der  Schutt,  besonders  von  etwag  Eingestiirstem,  mehr 
noch  im  Plun  rudere.  Was  wir  aber  Rudera  nennen ,  d.  l^  Reste^ 
Veberbleibselj  noch  stehende  Mauern  von  Häusern,  Kirchen,  Schlös* 
sem  u.  dgl.  bedeutet  es  nie ,  und  aus  Livius  XXVI,  11  lisst  sich 
gar  nichts  erweisen.  Vgl.  dort  Düker  über  rudera  iaeere.  —  Man 
sage  parietinae  ^  diruti  muri,  diruta  meenia^  und  etwas  poetischer 
oadavera.  Jenes  parietinae  sind  Wände  und  Mauern  verfallener  Gre- 
bäude,  altes  Gremäuer.  So  nennt  auch  Cic.  TuscIII,  99  die  Ueber- 
bleibsel,  Ruinen,  Rudera  des  zerstörten  Korinths  ^^ parietinas.  -^ 
Nur  liegende  Trümmer  können  rudera  hetssen.  Vgl.  Webers  De* 
bungssch.  p.  50. 

Ruere.  Spätlateinisch  ist  se  ruere  sich  stürben  für  ruere^  oder  ganz 
aetiv  se  deOoere,  se  mnUtiere  u.  a.  Poetisch  von  soly  nesy  vesper  ia 
der  Bedeut  untergehen,  mnken  för  oeddere. 

Ruine.  Es  bedeutet  theils  den  Einstura^  theils  conoret  das  2«-* 
sammengestürzte ,  wie  bei  Ovid.  M.  XV,  424,  aber  wie  das  vorher- 
gehende rudera ,  so  auch  ruinae  doch  mehr  liegende  ^  als  noch  sto» 
he$tde  Ueberbleibsel  und  Reste ,  und  kann  daher  zur  Uebersetzung 
unseres  Wortes  Ruinen ,  wobei  wir  noch  stehendes  altes  OemSuM' 
denken ,  nicht  gebraucht  werden.  Vgl.  vorhin  Rudus. 

Rumpere  brechen  mit  dem  Accus,  ^^es  ist  nur  poetisch  für  jmi^ 
rumpere,  violare^  coneulcare,  a  legibus  discedere  u.  a. ,  wiewohl  rieh« 
tig  ist  rumpere  foedus,  ius  gentium ,  testamentum,  saeramenü  reU^ 
gionemy  nach  welcher  Analogie  jenes  erträglich  und  vielleicht  nicht 
zu  verwerfen  ist.  Poetisch,  und  beim  jängern  Plinius  ist  rumpere 
meram  (moras)  etwas  unverzüglich  thun  für  abOcere  cunctaüonem,  n^ 
hUcunctariuad  andere  gewöhnliche  Wörter.  Vgl.  Anton.  Progr.>p.9S. 

Rurioele  der  Lmndmünm,  Basser  nur  poetisch  für  agrssola,  rusHeus^ 
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S,     8. 

Saeramemhtm  nicbt  jeder  Eid,  der  iaimfrandum  heisst  ^  sondern 
ein  grosser  bei  allen  Göttern  geschworner  Eid  (Cic.  Farn.  VII,  32^ 
S) ,  besonders  der  JHensieiä,  Eid  der  Treue,  wie  denn  der  der  Sol- 
daten nur  so  heisst. 

Sacrkola  der  Priester  nacbklassisch  bei  Tacitas  und  spitem  für 
eüoerdoMf  sacra  fadena. 

Saer^are  opfern  kommt  vielleicbt  zufäUtg  bei  Cicero  nicht  vor, 
wiewohl  das  Subst.  9ücr\ßeaHo;  jedoch  überhaupt  selten  ausser  bei 
Dichtern  für  die  gewöhnlichen  eaera  oder  eaerißdumfaeere» 

Saepicule  efi  ein  spätes  lächerliches  Adverb,  für  sospe. 

SagHiare  Pfeüe  abeehkieen  spätlateinisch  für  eagütam  iacere. 

Sal  Sah 9  WH%,  obgleich  im  Sing,  bisweilen  als  Neutrum,  so 
doch  niemals  im  Plural.  siUia  die  &i/se,  wie  oft  in  neuem  Schriften, 
sondern  nur  8ele$  in  beiden  Bedeutungen  die  Salwe  und  WitM,  jPMs- 
beity  Scherz,  witzige  Beden.  Vgl.  Schneiders  Formenlehre  B.I.  p.l3& 

Saiamimacus  Salamini$ch  poetische  Form  ßir  Stdandmue. 

Solarium  der  AmUgehalt  ist  noch  immer ,  da  in  der  klassischen 
Zeit  dergleichen  nicht  vorkommen,  obgleich  nachklassisch,  doch 
das  klassische  Wort.  So  erwähnt  Plinius  H.  N.  XXXIV,  3, 6  ealm- 
ria  Tribunorum  militarium.  Sueton.  Nero  10  annua  ealaria  für  arme 
Senatoren«  Allzu  ängstlich  wählen  andere  mercee  munerit  (Diet- 
rich Sintenis  p.  47),  andere  stipendmmy  was  aber  fast  nur  auf  den 
Sold  der  Soldaten  beschränkt  ist 

Salebroeue  holperige  rauh,  nield  flieesend^  sehr  selten  und  zwar 
nachklassisch  bei  Quintilian  von  der  oratio,  bei  folgenden  von  an- 
dern Dingen  für  ineultue,  aeper,  horridue. 

Saiina  ist  akSing.  vielleicht  nicht  erweislich,  nur  als  Flur.  &i* 
liuae  ein  Salzwerk  oder  Salzwerke. 

Saäva  der  SpeiekeL  Die  bildliche  Redensart  eaUernn  movere  Luet 
und  Begierde  erregen,  die  Seneca  braucht,  ist  kaum  wohl  nachsur 
brauchen. 

Saltare  aliquem  einen  tanzend  voretellen.  z.  &  Hectorem ,  Olau- 
emn,  Cyclopa  *—  findet  sich  zwar  nur  nachklassisch,  ist  aber  dem 
Sprachgebrauche  gemäss  und  ist  unverwerflicik 

Saum  in  der  fiedeut  nur  ist  unlateinisch ,  da  es  vielmehr  ein- 
oebrinkt,  unser  stfin  wenigeten  und  ein  Wort  dem  andern  entgegen- 
setzt Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  172  und  182  und  Vorst  Lat  mer. 
sttsp.  p.  1&7. 

SahAer  und  neben  ihm  auch  als  Mascul.  $al$tbri$  waren  beide  ia 
der  klassischen  Zeit  üblich,  indem  Varro  B^  B.  1, 2, 8.  locus  ealuber, 
Cicero  Divin.  II,  Sff.ager  ealutri9.EbeDA.  1,57, 190  ealuMs  annus  — 
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VBßd  so  aocli  CelMM  II,  1.  venios  gmbArk  —  und  so  auch  asdo«, 
doch  mehr  in  dtsr  zweiten  Fonn  brauchen. 

Salubritas  mit  dem  O^itiv.  emptionü  der  ymhifeä»  Kauf^  wie  Er- 
nesti  NaiTat.  de  Gesnero  es  braucht ,  ist  nicht  verwerflich ,  da  wa» 
nigstens  beim  Jüngern  Plinius  Ep.  I,  24  tam.sa/iKÄnYar  mnen  in  die- 
sem Sinne  steht.  Daher  hat  auch  Matthiae  Cicer.  Hilo  26,  69  seinen 
frühem  Tadel  in  Exempla  eloquent,  p.  227  jenes  Gebrauches  zu- 
rüekgenommen.  Der  ist  freilich  fast  einzig  und  daher  nicht  nach« 
zuahmen« 

Saiuittre  aliquem  ab  aHquo  z.  B.  a  me^  jemanden  von  eimm  (cm 
när)  grÜMwn  (lassen)  ist  wohl  nur  selten  ^  und  bei  Cicero  kommt 
nur  Att  VI,  2.  $aivebü  a  meo  Cieerane  vor ,  welches  heisst  mem  Ch 
eero  Unit  diek  grünen.  Dafür  steht  z.  B.  Cic  Fam.  VII,  29.  Tiro- 
nem  meum  saluta  nosirü  verbia  d.  h.  van  mir^  in  meinem  Namen^  yr(h 
far  auch  wohl  nostro  (meo)  namime  gesagt  werden  kann.  Am  mei- 
sten aber  wird  die  Person  als  die  grüssende  im  Nominativ  gesetzt, 
also  Cwero  meus  te  salutat  oder  tibi  salutem  (plurimam)  dicit  VgL 
Cic.  Fam.  XIV,  7,  a  Eb.  14,  2.  XVI,  4,  4.  Eb.  8,  2.  Daher  berukt 
jenes  wohl  auf  keiner  Auctorität,  wiewohl  es  im  neuern  Latein  all« 
täglich  ist.  Gut  aber  ist  nach  dem  obigen :  Salve  oder  $alvete  oder 
Molvebia  ab  ommbun  in  dem  Sinne ,  alle  lassen  dich  grüssen. 

Saht^fer  und  saltUiger  beilbringend  nur  poetisch  und  spätlatei- 
nisch für  Balutarh  oder  Boluber  (salubris). 

Salvare  retten  spfitlateinisch  für  servare.  Ehedem  stand  es  aach 
in  Cic.  Pison.  31, 78,  wo  jetzt  eervare  aus  Handschr.  steht.  Im  ho- 
hem Sinne  von  HeÜ  und  Glüelc  geben^  selig  machen  sagten  die  Altea 
ealutem  dare.  Vgl.  Cic.  Verr.  II,  63, 154. 

Salvatar  oder  Salvißcaior  der  Retter  ^  Heiland^  beide  spädatei^ 
nisch ,  jedoch  jenes  bei  den  bessern,  wie  bei  Lactanz  Inst.  IV,  2, 6. 
Es  ist  bei  den  Kirchenvätern  das  gewöhnliche  Beiwort  von  Jasn ' 
unser  Heiland  und  Seligmaoher  ^  welche  Idee  aber  nach  Cicero  ao- 
gef.  St.  in  $ervator^  was  man  dafür  vorgeschlagen  hat,  nicht  liegt 
Eher  wohl  die  beiden  heiligen  Wörter  und  Benennungen  voo  6öt^ 
tem  ealutarie  (Cic.  Fin.  III,  20,  66  luppäer  salutans)  oder  Mpäe- 
ter,  welches  auch  Arnobius  adv.  gent.  I^  p*  42  braucht  Manutittf 
Ep.  II,  1  nennt  Jesum  noetrae  salutis  auctorem;  Perpinian  aber  sagt 
theils  servator  ille  hominum  (Oratt.  p.  19) ,  theils  sogar  ealvaler 
(Eb.  p.  61).  —  Gleich  späte  und  unbrauchbare  Wörter  sind  fofcrf* 
fleare  und  eah^cus, 

Sanetificare  heiligen  und  alle  ähnliche  dazu  gehörige  Wörter  siad 
spät  und  ganz  verwerflich ,  die  mit  andern  eben  den  Sinn  aos^ 
drückenden  Redensarten  vertauscht  werden  müssen. 

Sanetio  in  der  Bedeut  BeetaUgungf  Bekräftigung  ist  unkteiatsek 
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fifr  4nie^arfffiaau  Man  sage  Didht :  Caesar  ea  anuiia  «tee  $a^eiiime  sena-" 
tU8  fecit  für  rine  auctoriUä^  senatits.  Und  eben  so  wird  auetor  und 
das  Verbum  Bonare  gebraucht. 

Samcttterhim  die  SaeriHei,  der  Ort  %ur  Btwührung  der  Heäigikä- 
mer  zwar  bei  Plinios  dem  ttltem,  aber  sonst  nur  bei  spätem  und 
selten  für  eacrartHtn. 

Sangumeue  blutige  mit  Bhtt  befleckt  nur  poetisch  für  cmentue ,  da 
jenes  nur  BkU  rnttkaltend^  aus  Blut  bestehend  bedeutet  Am  we* 
nigsten  daher  ein  Beiwort  von  victoria,  bellum,  caedesy  clades^  ma* 
musy  Caput  u.  a.  m.  -^  Eben  so  das  Adjectivsaii^iimo/e«/i(s»  mag  auch 
der  Verf.  der  B.  ad  Herenn.  IV,  39  die  pa/ma  und  Seneca  Benef» 
Vif,  10  drückende  Interessen  (centesimae)  so  genannt  haben. 

Sanguis,  Redensarten  wie  sangumem  dare  und  haurire  in  der 
Bedeut.  Blut  vergieseen  sind  poetisch  für  eang.fundere,  Uebrigens 
wird  sanguie  vielfältig,  wie  unser  Jff/til,  im  bildlichen  Sinne  ge- 
braucht 

SamtoM  wird  von  Cicero  zur  Bezeichnung  leiblicher  Gesundheit 
nur  selten  gebraucht,  öfter  wendet  er  dagegen  das  Adjectiv  sanug 
in  der  Bedeut.  leiblich  gesund  an,  wofür  er  jedoch  häufiger  valene 
und  das  Verbum  vaiere  (gesund  seyn)  braucht.  Ond  eben  so  dient 
bei  ihm  und  andern  das  Wort  valetudo,  welches,  wie  unser  Ge^ 
sundheitf  nur  allgemein  Gesundheitsumstände  bedeutete,  ganz  ge- 
wöhnlich zur  Bezeichnung  leiblicher  Gesundheit,  und  wenn  er  die 
Vorzüge  des  Leibes  aufzählt,  so  nennt  er  unter  ihnen  valetudo, 
nicht  sanitas.  Vgl.  Tusc.  IV,  13  u.  a.  m.  Weit  öfter  ist  soni^s  und 
smnkas  geistig  gesund^  welchen  insanus  und  insania  entgegen  stehen» 
Ueberhaupt  wird  in  vielen  deutschen  Redensarten ,  in  denen  §^ 
sund  und  Cresundheii  vorkommt,  seltner  sanus  und  sanitas,  als  vaiere 
und  valetude  passen ;  z.  B.  wie  gehts  mit  deiner  Gesundheit?  nicht 
fiMun  sanus  esf  qua  ee  sanitatef  sondern  quam  vales?  quid  agis?  qua 
es  valetudine?  Das  nur  allgemein  die  Gesundheäsumstäade  andeu- 
tende Wort  valetudo  enthält  durch  Beiwörter  Bestimmtheit,  z.  B. 
valetm/f^a,  bena,  secunda  ^  firma ,  eommoda;  valet  infirrnuy  ad-- 
versa,  mala,  incommoda,  tenuis  u.  a.,  dergleichen  zu  sanitas ,  wel- 
ches den  voUkommnen  leiblichen  Gesundheitszustand  anzeigt,  nicht 
hinzutreten  können.  Ohne  eins  dieser  Adjectiven  muss  der  Sinn 
und  Zusammenhang  die  bestimmte  Bedeutung  der  valetmdo  bestim- 
men, unser:  sargen  für  die  Gesundhmt  hemi  valetudini  servirej  in- 
servire,  dare  operam  u.  a.  curare,  ut  quis  vaieat,  valetudinem  susten- 
tare;  die  Gesundheä verlieren  valetudinem  amittere.  In  CicFam.  XIV, 
4  ist  valetude  oculerum  böse  Augen^  und  in  Cic.  Fin.  IV,  8,  20  ist  tnie- 
gritas  oculorwn  gesunde  Augen,  so  wie  gesunde  Smne  selten  sani, 
sondern  integriwBsm  (Cic  Fin.  I|I,  17,  Ö6)  beissen.    Jedoch  Cic. 
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Acad.  11,  ly  10  Mttnrt,  ai  et^  «tfnt  sunt  et  vakfrtei:  und  Eb.  8ti>  SO 
beide  verbunden  saiitt  modo  et  imtegrü  sensibus.  In  fiezUhnng  auf 
Seele  und  Geist  isf  sanu$  das  allein  Richtige,  daher  ad  senam 
Mwntem^  aä  eamitatem  redire,  wieder  xur  Fermmft  kammeUf  wieder 
vernünftig  wm'den.  Ob  aber  ad  prietmam  eamkalem  redire  in  der 
Bedeut  wieder  geetmd  werden  bei  den  Alten  vorkomme,  wie  es 
Ruhnken  in  einem  Briefe  gebraucht  hat,  ist  xu  bexweifek)  für 
^4mwaie$eerey  denn  rureue  eanumßeriiwt  eben  so  unlaleinisch ,  wie- 
wohl eanmmßeri  einmal  bei  Cic.  Off.  ill,  34  vorkommt,  da  sonst 
jenes  eemtHdeeoere  gebraucht  wird.  —  Uebrigens  kann  das  Adject. 
eamis  bei  vielen  Substantiven,  wo  wir  geeund  brauchen,  nicht  an- 
{[ewandt  werden  >  wie  geeunde  larft,  gemndes  KHma  beissl  eelubre 
^oelum,  ealubrüae  coeli;  ein  geeunder  Ort  ealuMs  (saluber)  locus; 
eine  geeunde  Gegend  eaiukrie  regio,  terra,  terrae  pars;  geeunde 
i^eiee  eeiMfis  (saluber)  cibus  -^  überhaupt  wo  geeund  so  viel  als 
9Utr4glich  heisst.  Vgl.  übrigens  Anton.  Progr.  p.  39.  Noch  merke 
man,  dass  einem  €heundheie  %uirinien,  auf  jemandes  €reeundkek  trin- 
Jten  hemei  sidutempropinare. 

Siqfere.  Das  Perf.  mit  den  iibrigen  muss  durchaus  vermieden 
werden,  theils  weil  es  nur  bei  Dichtem  vorkommt,  tbeils  weil  die 
Form  selbst  noch  zweifelhaft  ist,  ob  stqmi  oder  sapivi,  welches  lets- 
tere  die  meiste  Auctorität  hat  Daher  hätte  Wytteab.  Orat  de 
philos.  (in  MiscelL  crit.  ed.  Seebode  T.  I)  p.  öll  nicht  sagen  tol- 
len :  ne  parum  sapuisse  videantur.  Vgl.  auch  Reeipiseere.  -^  Lacher- 
lich ist  die  bildliche  Redensart  sapere  aliquid  oder  (difuem  riedten^ 
schmecken  nach  etwas,  nach  einem  in  Verbindungen,  wie  hoc  ssfü 
glössam^  glossatorem^  scribmn(scrü>ae)das  schmeckt  nach  einer  Erklä- 
rung u.  s«  w.  —  Unlateinisch  ist  auch  sapere  lathte,  graece  u*  a.  X«* 
ieinisck,  Griechüch  — Derstehen  für  ieOine — sdrcj  wie  sich  bei  einem 
Keuem  findet :  scribae  vel  parum  latine  eapienti  einem  Ahechreierj 
der  stf  y>en^  Lateinisch  t>erstaf^. 

Sapiens.  Da  es  nur  Adjectiv  und  kein  wahres  Subst  ist,  so  ken- 
nen keine  andern  Eigenschaftsadjectiven,  wie  ialis,  ^[uaUsj  magnuSy 
egregius,  praedarus  u.  a.  dazu  treten.  Man  sage  nicht  t  Socrates  fuit 
masimus  sapiens  für  sapientis^nus;  nicht:  neme  talis  sapiens  est,  ni 
—  r^r  sie  sapiens  — und  so  andere:  daher  valde  sapiens  (ein  grosser 
W.),  plefte  sap.  (ein  veHkammener  W.)  • 

Sareinafypr  der  Ftieker,  Sehneider  wird  von  Einigen  verworftn 
und  ihm  sartar,  welches  mehr  Auctorität  habe,  vorgesogen ;  aber 
nach  Forcellini  hat  jenes  mehr  Auctorität,  ak  sor/or.  Vg^.  dagegen 
Geist  Aufgab,  p.  194,  wo  aber  auch  richtig  erifinort  ist,  da«  keins 
von  beiden  fUr  unser  Wort  streng  genommen  anwendbar  sey. 

Sartm  mit  tectus  verbunden  in  der  Bedeut  im  gutem  (beatom)Ai- 
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wtande  kommt  alt  spritfawdrtKebe  ftedensart  fast  nur  olkne  et  vor, 
9üriui  teoiui;  eigentlich  von  Gebäuden,  jedoch  auch  bildlich  von 
Menschen«  wo  aber  ut  aiunt  zugesetzt  wird. 

Satag0r§  sich  herumtreiben,  genehmig  Begn,  genug  w&mit  (mit 
dem  Genit.)  tu  tkun  kuken  ein  altes  seltenes  bei  den  Koinikein 
vorkommendes  Wort,  auch  später  wieder  hervorgesucht,  kommt 
auch  im  neuern  Latein,  als  wahrscheinlich  schöne  Rarität  Vor« 

Staiüe  der  Veberdruue^  das  Genugkaben  vorklassische  uAd  oacb- 
klassische  Form  fiir  eatüstae. 

Sntkfücti»  die  Genugthuung  kommt  fai  dieser  gewdhalichen  Be* 
deutung  erst  spät  vor,  da  bei  den  Klassikern  eatüfaetiMiem  alicuius 
accipen»  nur  Entsehui^i^mng  jemimdes  Einnehmen  bedeutet.  Mit  dem 
Verbo  dare  aber  scheint  es  nirgends  vorzukommen.  Gewöhnlich 
heisst  es  nur  lateinisch  aikui  satUfacere  pro  edi^ua  iniuritu 

Suthfaeere  wird  auch  durch  befriedigen  übersetzt.  Man  hüte  sidi 
aber  jeden  Dativ  ohne  gute  Auctorität  damit  zu  verbinde«,  und  z« 
bezweifeln  sind  wohl  eaiiafaeere  IMÜni,  Ntiäinibue,  vobtptäüy  irae^ 
avaritiae  u.  a. 

Satur  gaii  mit  dem  Genitiv  vitae  lehenseatt  kommt  wohl  nicht 
von  man  sage  fuem  gatreiüs  vitae  eepit,  oder  mit  Plaiitw  quem  nUae 
eäturat.. 

Scala  die  Leiter  im  Sing,  hält  Varro  IX.  IX,  41 ,  08  für  angebräuch- 
lieh  filr  den  Plural  setdae^  weil  sie  aus  einzelnen  Stufen  bestände, 
die  zu  ersteigen  wären,  und  so  kommt  auch  Moatae  fast  nur  allein 
vor,  sehr  selten  der  Singular.  Auch  Quintilian  Inst  I,  S,  16  hält 
den  Singular  Tdr  fehlerhaft.. 

Scafere  in  der  Bedeut.  voll  eeyn^  wimmeln  ist  im  bildlichen  Sinne 
nachklassiscb ,  und  da  es  einen  verächtlichen  Nebenbegriff  hat ,  so 
kann  es  recht  gut  im  Scherz,  um  Lachen  zu  erregen  und  komischen 
JSikct  zu  machen,  angewandt  werden,  zumal  wenn  man^  wie  Carl 
Beier  meinte,  ein  passendes  Gleichniss  damit  verbfinde,  z.  B.  die 
Bearbeitung  des  Stf^ee  iet  voll  ($ou(et)  von  Mieajgrifeny  wie  ven.  Un- 
getkfer.  Ob  Muretus  den  Seherz  des  BAanutius  wohl  aufgenommen, 
weiss  ich  nicht ,  wenn  er  ihm  Epist.  111 ,  5  schrieb:  Mebercule  non 
tam  aquis  ulli  fbntes ,  quam  ingeniam  tuum  eeedel  graecie  et  senten« 
tiis  et  dictis.    Man  brauche  es  selten  und  vorsichtig. 

Scenicue  das  Theater  betreffend.  Die  Lexica  geben  nur  solche 
Substantiva  als  mit  ihm  verbundene  an,  die  da«  Theater  selbst  be- 
treffen oder  auf  dem  Theater  vorgehen,  nicht  aber  die,  welche  die 
Poesie  oder  Diehtart  angehen ,  und  gleichwohl  werden  auch  nicht 
Mos  dieSchauspieler  (actores)  so  genannt  scsnief,  sondern  auoh  die 
Dichter,  wie  bei  Varro  hL.  IX,  11, 17.  boni  poetae,  maxime  Mie- 
fM,  was  also  nicht  verwerflieb  ist,  und  90  kann  auch  wohl  unbe- 
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denklich  die  Theaterpoesie /ioe«£i  seemka  heisten,  wiewoU  icbkeiae 
Stelle  dafür  weiss.  Zu  entbehren  ist  daher  das  fremdartige  dra^ 
matkus, 

Schediasma,  was  auch  Cicero  braucht ,  kann  nur  von  einer  klei- 
nen in  Eile  hingeworfenen  Schrift  gebraucht  werden ,  aber  nicht 
von  der,  welche  Zeit  und  Fleiss  verräth.  Vgl.  Schierlitz  Method. 
der  lat.  Stil.  p.  50. 

Schema y  Zeichnung^  Figur ^  Riss,  wie  bei  Vitruv  geometrioa 
Schemata  kann  sehr  wohl  entbehrt  werden  fdr  forma,  indem  Cic. 
Rep.  1, 17  geometricae  formae  sagt  und  Epist.  ad  Q.  fr.  II,  6,2.  einen 
Bauriss  formam  nennt. 

Schoia  die  Schule  kommt  bei  den  Klassikern  so  vor,  wiewohl 
auch  gymnasium  und  ludus  Wterarius  dafür  gebraucht  werden.  Bei 
Quintilian  ist  es  das  gewöhnliche  Wort.  Besser  ist  aber  bisweilen 
in  einigen  Verbindungen  das  Wort  disciplina,  wenn  nur  Unterriebt 
d^bei  gedacht  wird ,  z.  B.  er  ist  aus  meiner  Schule ,  ist  ein  Zögling 
meiner  Seh, ,  est  alumnus  disciplinae  meae,  Cic.  Fam.  IX,  14,  4. 

Scholaris  der  Scholar^  der  Schüler  ist  fast  neulateinisch  fiir  disci- 
pukis. 

Scholasiidms  ist  zwar  nachklassisch ,  aber  noch  aus  der  bessern 
Zeit  des  Quintilian  und  anderer  und  nicht  verwerflich,  so  dass  Aom9 
schölasticus  ein  Schulmann  j  Schullehrer ,  Schulmeister  heissen  kano. 

Schoiiastee  ein  Erklärer  und  scholian  (scholium)  eine  Erklärung 
sind  beide  Kunstwörter,  die  sich  auf  alten  Gebrauch  stützen. 

Sdagraphia  Schattenrisse  Jbriss^  was  nach  einigen  Vitruv  ge- 
braucht hat,  ist  ein  unnöthiges  fremdartiges  Wort  fiir  adumbratiOy 
deUneatio,  forma.  Vgl.  Matthiae  Cic.  Sulla  18,  52. 

Soibäis  was  man  ufissen  kann  sehr  spätlateinisch  für  quod  sdrh  in^ 
telligipotest,  quod  scientia  comprehenditur. 

Sciens  und  eben  so  inedens  und  nesciens  werden  fast  nur  als  Ad- 
jectiven  angesehen,  indem  sie  keinen  Accusativ  mit  dem  Inf.  nach 
sich  haben ,  sondern  nur  einem  substantivischen  Worte  in  der  De- 
deut  wissentlich,  mit  Wissen  —  unwissentlich,  ohne  Wissen  beige- 
setzt werden,  z.  B.  me  sciente  mit  meinem  W.,  me  nesciente  ohne  mein 
W,^  ohne  dass  ich  es  wusste  —  das  Object  des  Wissens  oder  Nicht- 
wissens liegt  in  den  damit  verbundenen  Worten. 

Seienter  in  der  Bedeut.  wissentUeh  nachklassiseh  beim  Jüngern 
PUnius  und  selten,  da  sonst  nur  eciene  in  dieser  Bedeut  im  Gebrau- 
che ist.    Man  sage  lieber:  sciene  fallo ,  als  seienter  falle. 

Scientia  ist  bei  den  Alten  nur  unser  Wissenßchqft  als  Kenntnis« 
und  Wissen ,  wie  wenn  wir  sagen ,  er  hat  davon  keifte  Wissenschafi^ 
und  bedeutet  also  ohne  einen  den  Gegenstand  des  Wissens  bestim- 
menden Genitiv,   die  Summe  alles  dessen,  was  man   weis«,  di« 
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Kenntnisse  im  Allgemeinen,  wie  beiCic.  Acad.n,2,  4.  e  philosophis 
ingento  scientiagtie  putatur  Antiochus  excellere ,  d.  h.  üh  Geist  und 
Ferstand  und  Kenntnissen.  In  dieser  allgemeinen  Bedeutung  ist 
aber  nur  der  Singular  scientia,  nie  der  Plural  scientiae  üblich.  Vgl. 
Vavassor  Antib.  p.  659.  Durch  einen  beigesetzten  Genitiv  der 
Sache  oder  des  Gegenstandes  des  Wissens  wird  die  Kenntniss  auf 
diese  Sache  oder  diesen  Gegenstand  beschränkt,  z.  B.  scientia  iuris^ 
medicinae,  pMosaphiae,  rei  müitaris  u.  dgl.  Kenntniss  vom  Recht  (ju* 
ristische  Kenntnisse)  ,  v<m  der  Medicin  (medicinische  K,) ,  von  der 
Philosophie  (philosophische  K.) ,  vom  Kriegswesen  (Kriegskennt- 
nisse). So  sagt  Sulpic*  Cic.  Fam.  IV,  5,  5  (12)  ,  qui  profitentur 
teuere  se  medicinae  scientiam,  welche  vorgeben  sie  hesässen  medicini- 
sche Kenninisse.  Nie  aber  bedeutet  scientia  eine  Wissenschaft^  als 
ein  systematisches  Ganzes  von  Lehrsätzen  ,  Vorschriften  und  Re* 
geln,  wie  die  des  Rechts,  der  Medicin,  der  Theologie  u.  s.  w.,  wo 
wir  auch  oft  Kunst  anstatt  Wissenschaft  sagen,  z.  B.  j^rzneikunst, 
Kriegshmst  —  und-  die  Lateiner  ihr  Wort  ars  oft  anwandten.  Da- 
her giebt  es  wohl  bei  den  Alten  artes^  aber  nicht  scientiae  ^  und 
unlateinisch  ist,  wie  vielleicht  Heusinger  Emendd.  p.  428  zuerst 
bemerkt  hat ,  was  im  neuern  Latein  auch  von  den  besten  gesagt 
worden  ist  und  noch  oft  gesagt  wird,  artes  ac  scientiae  (Künste  und 
Wissenschaften)  ,  academia  scientiarum,  amat  scientiae,  Studiosus  est 
scientiarumy  patronus  est  scientiarum,  omne  scientiarum  genusj  sanctis- 
sima  scientiarum  iheologia  und  anderes  dergleichen.  Eine  Wissen^ 
Schaft  in  diesem  Sinne  ist  doctrina  oder  discipUna  oder  ars^  und  die 
Wissenschaften  doctrinae,  disciplinae,  optimae  artes ,  und  in  ganz  all- 
gemeinem Sinne  litterae,  beschränkter  litterae  optimae  y  nie  aber 
z.  B.  hae ,  illae,  reliquae  litterae  für  artes,  disciplinae^  doctrinae. 
Und  so  verbindet  schon  Cicero  Rep.  II,  19,  34  disciplinae  et  artes. — 
Vgl.  weiter  hierüber  Ruhnken  zuMuret.  Oper.  Vol.  II.  p.577.  Gem- 
hard  und  Schütz  zu  Cic.  Cato  2L  Jen.  L.  Z.  1822.  St.  53.  Handys 
Lehrb.  p.  155  u.  p.  166  u.  Webers  üebungssch.  p.  41.  42. 

Scientißctis  und  als  Adv.  scieniißce  wissenschaftlich  sind  neulatei- 
nische Wörter,  die  anders  und  verschieden  ausgedrückt  werden, 
z.  B.  wissenschaftliche  Bildung  (Cultur),  eruditio  et  doctrina ;  wissen^ 
Schaft  liehe  Beschäftigungen  studio  optima  (Cic.  Fam.  VI,  10)  ,  Stu- 
dium litterarum  (Cic.  Sext.  51,  HO);  wissenschaftliche  Kenntnisse  oft 
nur  litterae ;  tiefe  wissenschaftliche  Kenntnisse  litterae  interiores  et  re- 
conditae  (Cic.  Brut.  76,  265) ;  etwas  wissenschaftlich  behandeln  aliquid 
m  artem  redigere,  wie  ein  Buch  von  Cicero  den  Titel  hatte:  de  iure 
eivili  in  artem  redigendo  über  die  wissenschaftliche  Behandlung  des 
bürgerlichen  Rechtes  oder  wie  das  bürgerliche  Recht  wissenschaftlich 
behandelt  werden  müsse. 
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SdUcet  wird  falsch  gebraucht  bei  näherer  Angabe  einzelner  Na- 
men von  Personen  oder  Sachen,  wo  wir  nämlich  davorgetzen,  und 
eben  so  bei  Erklärung  von  Ellipsen  in  der  Bedeut.  denke  daieiy  er* 
gänxe^  ausgelassen  ist,  wo  scilket  gemeines  Notenlatein  ist  YgL 
AnleU.  ^.586.  Webers  Uebungssch.  p.514,  und  was  oben  heiNempt 
erwShnt  ist. 

Scinne  weÜ8t  du  ?  vgl.  hernach  Sdre. 

Soiolu»  der  Halbwisser,  der  üeherkluge  spätlateinisch  ßir  sead- 
doetua^  Itüiter  erudituM  oder  das  Catullische  erwdifulua.  Jene«  im 
Neulatein  nur  zu  oft ,  sogar  in  Valcken.  Oratt.  p.  372. 

Seite.  Dass  für  icisne  weitet  duf  auch  sein  gesagt  werde,  i«t 
bekannt,  aber  unerweislich  ist  wohl  dafür  die  Form  $€inne^  welche 
Gesner  in  seinem  latein.  Lucian  häufig  braucht ,  wie  Lucian.  Con- 
templ.  3.  —  Unser  weiast  du  tpa8%  wenn  man  etwa«  lebhaft  erzäh«^ 
len  will,  heisst  nicht  acin  aliquid  oder  quidfj  sondern  narro  tiki.  Cic. 
Fam.XV,34.  Att.  XV,21.  —  Unser  gemeines  wohl tfieeemheisstmthi 
bene  scire ,  sondern  non  igTtorare,  da  bene,  meliue^  aptime  edre  heifflt 
etwas  gut  —  veretehen.  Unlateinisch  ist  memerUer  aliqtud  ecire  au$* 
wendig  wiesen.  Vgl.  oben  Memoria.  Eben  so:  gratiem  aUcui  eeire 
einem  Dank  wissen  für  gr.  habere.  Auch  bemerkt  Weber  in  Ue- 
biingssch.  p.  53,  dass,  wenn  wisaen  auf  Intelligenz  gehe,  noaee  oder 
eaUere,  wenn  es  auf  eine  That  gehe,  poeae^  andere,  auch  atudere^ 
id  agere  gesetzt  werde,  und  dass  es  in  manchen  Redensarten  gans 
wegbleiben  könne.  Ferner  unser  noch  wUaeu ,  ick  weiaa  uech^  weiaat 
du  noch?  heisst  memoria  tenere^  ieneo  memoria,  teneane  memorimf 
(Cic.  Vatin.  &);  ich  weiaa  nicht a  %u  achraiben,  ich  weiaa  nichts  waa 
ich  achreiben  aoll,  nihil  habeo ,  quod  scribam ,  non  habeOt  quid  seri^ 
bam;  ich  weiaa  keinen  Roth  %u  geben,,  non  habeo  ^  quid  consilii  dem 
(Cic.  Farn.  XII,  3, 2).  Und  so  taugt  in  manchen  Redensarten  das 
Verbum  ^cire  aichts.  Vgl.  Deutschlat.  Lexica.  Ferner  unser:  ao 
wiaae^  welches  wir  nach  einem  Satze  mit  damä  (ut),  damit  nicht 
(ne)  und  was  daa  unbeirrt  dasa  (quod)  ,  vor  den  Worten  des  dar- 
auf folgenden  Hauptsatzes  einschieben,  wird  nicht  durch  «of^e^ aus- 
gedruckt, wenigstens  findet  sich  das  höchst  selten ;  vielmehr  folgt 
ohne  acito  der  Hauptsatz  unmittelbar  dem  andern  in  der  Form  eines 
Hauptsatzes.  Vgl.  Cic.  Farn.  I,  7,  22.  I,  9,  72.  Ill,  6. 11.  V,  M,  21 
und  so  in  vielen  andern.  Dagegen  findet  sich,  aber  selten,  dico 
(so  sag^  ich)  dafür ,  wie  in  Cic  ManiL  8,  20.  Wo  aeito  vorkommt, 
da  ist  die  Verbindung  aaders  und  das  Wort  passend.  Vgl.  Cic 
Att.  1, 11,  5.  —  Wo  wir  sagen:  er  will  dieaea  von  mir  gethan  wiaaen 
ist  acire  unlatetnisch  fiir  hoc  a  me  factum  vuH..  Ygl.Zumpt  Gr.^SKK 
Endlich  über  hawl  acio  oder  neado  an  mit  oder  ohne  Negation ,  mit 
uUua,  quiaquam^  unquam  oder  mit  nnllua,  nemo,  numquaun  vgl.  Hiindii 
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TorteH.  T«  L  p.  SlO  tgg.  und  Weben  Uebnngsach.  p.  S87.  fgg.  wor- 
aus einen  Auszug  zu  geben  hier  zu  weitläuftig  ist 

Seirpus.  Das  Sprichwort  nodum  in  sdrpo  quaereret  welches  nur 
bei  Plautiis  und  Terenz  yorkommt ,  kann  ohne  ui  aiunt  oder  ui 
09t  in  fnmerbio  nicht  angewandt  werden. 

Sdscere  legem  ,  rogationem  —  einen  Ver$chlag  genehmigen  wird 
nicht  von  einzelnen  Personen,  sondern  von  einem  ganzen  Colle- 
gio  gesagt,  welches  gleich  dem  römischen  Volke,  durch  Abstim- 
mung etwas  genehmigt.  Vgl.  Hands  Lehrb.  p.  289. 

Seitari  fereehen  wemaeh^  etwas  %m  wieeen  wüneeken  fest  nur  poe- 
tisch für  eciadtarif  so  dass^es  in  der  einzigen  Steile  bei  Cic.  Orat 
16  noch  zweifelhaft  seyn  mag. 

Sdtu»  in  activer  Bedeut  der  etwas  weiss ,  etwas  erfährt  ist  neu* 
lateinisch,  wie  es  Lipsius  braucht:  fac  me  seäiorem  för  certiorem* 
Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  802. 

Scaptis  in  bildlicher  Bedeut  der  Endzweck  ^  die  Absiebt  j  wo  wir 
auch  bisweilen  Ziel  sagen ,  kommt  als  lateinisches  Wort  nirgends 
vor,  denn  Cicero  Att  VIII,  11  mischt  es  als  griechisches  Wort 
ein,  wie  er  so  häufig  in  den  Briefen  an  den  Atticus  thut  Dagegen 
haben  es  die  neuern  Lateiner  unbedenklich  aufgenommen,  unn5- 
tbig,  da  die  Wörter  consiUwn^  mens^  j»ropost)riaf»  und  wiewohl  selt- 
ner auch  flms  jenes  bedeuten ,  so  wie  auch  in  spectare ,  id  agere^ 
sequi  u.  a.  der  Sinn  liegt.  Vgl.  Schori  Phrases  p.  743  und  wenn 
gleich  Muret  Oper.  T.  IL  p.  813  vorsichtig  schrieb:  huius  poematis 
veluti  seopuSf  so  bemerkt  doch  Ruhnken:  Melius  est  Latinum  odh» 
säinm  vel  propositnm. 

Scriba  in  der  Bedeut«  eines  BächerabschreOerSf  wie  es  heutzu- 
tage so  oft  gebraucht  wird,  ist  bei  den  Alten  fast  unerweidich. 
Cicero,  bei  dem  diese  Leute  oft  vorkommen,  nennt  sie  nur  libra^ 
rms.  Vgl  Cic.  Att  XII,  14,  3. 

Scribere.  Man  verwirft  scribere  litieras  in  der  Bedeut  Buchsta^ 
ben  schreiben  und  will  dafür  pingere  litteras.  Wenn  aber  Quinti* 
lian.'  Intt.  I,  2.  pueri  scrAentis  mantan  manu  —  regere  sagt,  so  ver- 
steht er  bei  diesem  scribere  doch  nur  das  Mahlen,  SchreAen  der 
Buchstaben,  wie  ja  scribere  überhaupt  zeichnen  für  jeden  Gegen- 
stand bedeutet  —  Falsch  ist  scribere  in  aliqua  iingua  in  einer  Sprache 
sehreiben  ßkr  scribere  aiigua  iingua  oder  noch  gewöhnlicher  mit  einem 
Adverbio,  z.  B.  latine  in  lateinischer  Sprache^  graece,  germanice  u.  a» 

Seriptar  in  der  Bedeut  Schreiber ,  Abschreiber  unlateinisch  fdr 
Wnrarius* 

Scriptum  ein  Sckrtiben  in  der  Bedeut  ein  Srirfifit  ungewöhnlich 
für  epwtelot  litter ae. 

Sar^Ustra  in  der  Bedeut  die  Sehriß,  sehrfftlieher  AMfsaU  ist  un- 
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kteinisch  für  serifitum,  9oripUo^  lAer  b.  a.  Wenn  aber  die  gplteni 
sogar  scfiptura  im  Sing,  als  CoIIectiv  von  mehrern  zu  einem  Gan- 
zen gehörigen  Büchern  brauchten ,  wie  Lactanz  Inst.  IV,  5,  9.  Y, 
8,  6  u.  10, 19.  scripturu  $aneta  yon  der  Bibel,  so  war  dies  ein  grosser 
Missgriff,  den  Sadolet  mehrmals  durch  aeripturae  $acra9  zu  ver- 
bessern meinte.  Vgl.  darüber  oben  Biblia. 

Scrutatar  der  Porscker  in  edler  Bedeut  ist  in  Prosa  kaum  er- 
weislich für  inveaiigalar. 

Scuiptor,  nach  andern  Beafpt&r  der  Büdner^  Bädhauer  naehklas- 
sisch  fiir^o^or»  qui  $ignafabricaiur.  Ein  Adjectiv  aber  tcmlptmiui 
den  Bädhauer  und  seine  Kunst  betreffend  ist  ohne  alle  Auctoritftt 
Man  sage  daher  nicht  mit  den  neuern  Archaeologen  ar$  scuipteria 
die  Bädhauer kumty  sondern  nach  Cicero  arsßngendiy  ars  eignafe- 
tricandi  oder  mit  dem  altern  Plinius  ars  statuariä. 

Secretarius  als  Adjectiv  gehekn  spätlateinisch;  als  Subst.  der^ 
he^sehreAer,  Richter^  Secreiär  ist  Titel  von  Beamten  aus  der  spi^ 
tern  Zeit,  der  zu  uns  herübergekommen  ist  und  kaum  entbehrt 
werden  kann ,  zumal  wenn  nicht  blos  ein  Sehret^er  soriba  dabei  za 
denken  ist.  Eben  so  das  Subst  secretariatus  die  Stelte,  das  Amt 
eines  Secretärs. 

Seeretum  das  .Geheimniss  nachklassisch  itir  areanum^  bei  Liviu«, 
Quintilian,  dem  Jüngern  Plinius,  sehr  oft  bei  Tacitus  —  nicht 
verwerflich. 

Secta  ist  Anhang,  Parthei,  wie  bei  Cic.  Fam.  XIII,  4,  5.  Par- 
thei  des  Caesars,  und  so  Secte^  von  welcher  Art  sie  sey,  in  jeder 
Wissenschaft,  sogar  bei  Cicero  secta  philosophorum;  also  nicht  zu 
verwerfen ,  wie  einige  thun ,  und  gleich  mit  scheh  (Cic  Orat.  I, 
18,  56)  und  disdplina  (Cic.  Tusc,  IV,  4,  7).  Das  Verbum  settart 
aber  in  der  geistigen  Bedeot.  einmn  anhangen^  jemandes  Anhänger^ 
Schüler  seyn  ist  wohl  ohne  Auctorität,  wiewohl  sectator  nachklat» 
sisch,  jedoch  nur  bei  Gellius  so  vorkommt,  für  a/edo/or.  Vgl 
oben  Jffectater, 

Seetarius  der  Sectirer,  Andersmeinende,  Keiaer  unlateinisch,  wo- 
fiir  in  theologischen  Schriften  das  herkömmliche  haeretkus  die  kür- 
zesten Dienste  leistet ,  wenn  man  es  nicht  lieber  umschreiben  wUL 

Sectio  in  der  Bedeut.  Abschnitt,  Theä,  sey  es  wovon  es  wolle, 
kommt  nirgends  vor,  ist  aber  im  neuern  Latein  bei  Büchern  etiras 
gewöhnliches  für  pars, 

Seeundare  begünstigen,  beglücken  ist  fast  nur  poetisch,  und  viel- 
leicht nur  in  ventus  secundat  der  Wind  ist  günstig ,  eigentlich  folgh 
anwendbar.  Sonst  brauchen  es  die  Dichter  nur  von  den  €rettem. 
"Man  brauche  faoere^  fertunare,  preeperate. 

Seeundum  örtlich  heisst  %unä(Ast  nach,  ummUMat  nach  ^i^ 


Digitized  by 


Qoo^<^ 


441 

Qik  prosime,  mit  dam  es  dann  ancb  wohl  noch  verbimden  wird, 
wie  Gic.  Off.  II,  3, 11  prosime  autem  et  $ecundum  deos  —  wodureh 
es  sich  v6n  dem  allgemeinern  poii  nach  unterscheidet.  YgL  Webers 
Uebungssch.  p.86.  —  In  der  Bedeut  nachf  gemäsi,  siffo/^esteht  es  nur, 
wenn  man  dem  folgt,  was  im  Accus,  steht  und  es  zu  seiner  Richt- 
schnur macht ,  daher  nur  »ecundum  naturaro  vivere ,  aber  ex  legtj 
9S  legAuSf  nicht  seeundum  legem,  leges,  indem  das  Gesetz  es  for- 
dert, verordnet  und  gebietet.  Vgl.  Handii  Tursellin.  T.  II.  p.661. 
Femer ,  nach  Wun$ch  es  aenteniia,  nicht  secundum  sententiam,  nach 
jemamdea  Meinung  undRathde  oäct^«  sententia,  nicht  eecundum.'^ 
Vgl.  Schori  Phras.  p.  748. 

Seeundue  der  zweite.  Es  unterscheidet  sich  von  alter  meistens 
darin  y  dass  es  auf  Rang  und  Ordnung  geht  und  den  oder  das  dem 
ersten  nfichste  bezeichnet,  also  gleich  mit  presimue  ist,  was  nur 
selten  in  tdter  liegt,  wodurch  oft  gleicher  Rang  bezeichnet  wird, 
der  nie  in  eecundue  liegt  Daher  er  ist  mein  %weile9  kh  est  aüer 
ego ,  nicht  eeevndue ;  Coriolan  ist  gan%  ein  zweiter  Thenastaefee  alter 
(nicht  eecundue)  Tbem.  Cicero  war  ein  zweiter  Demoathenee  alter 
Dem.  Aber  wo  wir  sagen:  er  ist  der  erste  oder  zweite  nach  jenem 
wird  theils  secundus  ab  illo  theils  alter  ab  illo  gesagt.  Ferner:  wk 
MeäefkHn  wie  einen  zweiten  Bruder  ut  alterum  fratrem  (nicht  secun-^ 
dum}.  Cic  Fam.  XIII,  1,  11.  —  Selten  wird  auch  bei  Aufzählung 
von  Dingen,  z.  B.  von  Briefen,  die  man  geschickt  oder  erhalten 
hat,  secüitc/ti«  gebraucht,  sondern  altera  auch  bei  drei,  üier^  z.B. 
una,  altera,  tertia;  atterae  den  prieribvs  litteris  entgegengesetzt. 
VgL  Cic.  Att.  III,  15,  1.  IV,  2,  2.  Q.  fr.  II,  15,  1.  —  Ein  zweites, 
anderes,neues Lebenhemt  nicht  sectmda^  sondern  altera  vita.Cic.  Att. 
IV,  1, 15.  Jlle  zwei  Tage  heisst  n\c\\i  secundo,  sondern  altero  quoque 
die.  —  unser  Adverb,  zweitens  bei  Eintheilungen  und  Aufzählun- 
,gen  heisst  nur  selten  secundum  oder  secundo,  sondern  meistens 
deinde:  und  unser  zum  zweitenmale  fast  nur  iterum^  nicht  secundum, 
z.  B.  Consul  iterum.    Vgl.  Webers  üebungssch.  p.  130. 

Seeus  anders,  gleich  tditer,  hat  nur  Beziehung  auf  etwas  Gresag- 
tes  und  deutet  dessen  Gegentheil  an:  ohne  solche  Beziehung  es 
für  male  zu  brauchen  ist  ungewöhnlich,  also  nicht:  Haec  verba  stf^ 
cus  (sehiecht  für  male)  interpretatus  es.  In  Gegensätzen  steht  es 
aber  nur  dem  Guten,  nicht  dem  Schlechten  entgegen,  und  unlatei- 
nisch ist:  m(de  an  secus,  ob  schlecht  oder  anders  f  fiir  bene  oder  recte 
an  secus ;  und  wenn  daher  Muret.  Oper.  T.  I.  p.  487  (Var.  lectt. 
XIX,  10)  id  num  temere  an  secus  iudicem  sagte ,  so  bemerkt  Rubn- 
ken  dabei:  Hoc  jure  reprehendit  Vavassor  Antib.  p.  172  (p.  587  ed. 
Lips.)  ;  dicendum  erat  recto,  an  secus.    Gleich  schlecht  ist  auch  das 
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Beispiel,  w«fl  Wolf  io  Analekt  L  p.  480  aafübrt :  AbUwieirtiQm 
profectus  olim  $6cu$  ac  melius  (anders  und  ies««r)  expl&rahaniur. 

Sed  tarnen  aier  dock  für  tarnen  ist  wohl  wenig  gebräuchlich, 
wenn  es  nach  et$9\  quamquam  obgleich  den  Nachsatz  bilden  soll; 
denn  wo  es  Yorkommt,  wird  mit  eisi  oder  quamquamom  ein  Zusatz 
zu  etwas  vorhergehendem  angegeben,  und  ned  tarnen  bildet  dazu 
wieder  nur  einen  Beisatz ,  oder  leitet  einen  durch  Nebenbemer- 
kungen  unterbrochenen  Satz  wieder  ein.  Ganz  unlateinisch  iai 
aber  $ed  ei  wenn  aber^  als  Gegensatz  eines  andern  bedingenden 
Satzes  fiir  am,  ein  autem^  ei  pero. 

Sedere  eäzen  ist  wohl  unlateinisch  von  einem  Volke,  welches 
irgendwo  wohnte  eeinea  Sä%  haty  wofür  wir  auch  sagen,  crt  anfsl, 
eaee  da,  fiir  sedem  oder  eedee  habere^  kabäaroy  eoneedieee.  Aber 
gut  ist  es  von  einen  Kleide,  was  gut  oder  schlecht  eätt  d.  h.an  den 
Kdrper  passt,  gute  Form  hat,  indem  Quintil.  XI,  3,  14  sagt:  ila 
toga  eedet  melius. 

Seducere  in  der  Bedeut.  verführen^  zum  Böeen  verleiten  ist  spÜ-* 
lateinisch  fiir  eorrwf^^ere ,  inducere^  dedpere^  depropore.  In  Stdloi 
früherer  Schriftsteller  bedeutet  es  aa/  die  Seite  sUeken,  abwendig 
machen  f  gleich  mit  abaUenare^  wie  in  Caesar  B.  C.  I,  7,  1;  wo  «^ 
dt^um  heisst  tioii  ihm  abwendig  gemacht  ^  getrennt.  Eben  so  emktc^ 
die  Verführung  und  seduc^r  der  Verführer.  VgL  Sciopp.  de  sliio 
p.  183  u.  Vorst  Lat  mar.  susp.  p.  7ölr 

Segftgarf  $e  ab  tdiqne  eksh  trennen  »or  jemanden  ist  selten  fiir 
$emmgere  $e  ab  aliquo.  Vgl.  Cic  Farn.  X,  6, 3. 

Seligere  wählen,  auewählen  nur  sehr  selten»  meistens  deligero 
oder  ebgere;  aber  eeligere  aliquem  ad  magietrum  jemanden  eum  Leh- 
rer auewählen ,  wie  bei  Paul,  a  Joseplu  Oratt  p.  164  vorkommt,  ist 
barbarisch,  für  deligere  magütrum. 

Semel  einmal.  Da  es  auch  nur  einmal^  nur  enuigeemal  beden- 
tat,  so  bedeutet  es  auch  einmal  für  allemal^  wie  in  der  B.edensart 
ut  eemel  dicam.  Vgl*  Quintil.  InstX,  1,  17  und  Matth.  z.  CicDeiot. 
3,  0.  Webers  Uebung8sch.p. 447.  Aber  in  der  Redensart,  da  ichein* 
mal  daraufgekommen  bin  sagt  man  nicht  quam  eemel  m  hoc  incidi^ 
wie  Heyne  Praef.  Virg.  T.  L  p.  XX  sagt ,  sondern  quandoquidem 
eder  quoniam  in  hoc  ine.  Etwas  anders  ist  ut  eemel  wie  oder  eobald 
einmal  wie  Cic.  Brut  13,  51  ut  $emel  eloquentia  —  evecta  est,  und 
Att  I,  19,  lOw  ut  $emel  —  gloriam  oaneeeutue  sann.  Unser  endOA 
einmal  heisst  tandem,  auch  tandem  aüquando  oder  bisweilen  blos  aü^ 
^^ande.  Endlich  sagt  man  nicht:  et  disi  eemel  et  bieieh  habe  ee  eln- 
mal  und  %weiinal  gesagt^  sondern  eemel  et  iterum.  —  Heber  adlma 
eemel  nodt  einmal  vgl.  Jahne. 
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Semianin^s  oder  semkmvntiB  ktMt&A  ist  poetisch  und  naehklas- 
sisch  selten  für  BernMim«  oder  was  Livius  braudit  senUites, 

SemAnortwiB  haUtodt  bei  Catnll  und  sonst  sp&tlateinisch.  Vgl. 

SemwigM  häibttmehmd  nenlateinisch  für  $emi8omnü  oder  aemi- 


Semper  immer  entUlt  nur  den  Begriff  der  fortdauernden  Zeit; 
aber  unlateinisch  ist  es  1)  bei  einer  OrdMahaki^  z.  B.  imm€r  (alle- 
seit)  am  flhtfien  Tage^  quinto  fuoquc  die;  uimtar  nn  der  $9ek$t€n 
Siunde  sexta  quaque  hora,  wo  qukquey  nicht  8emper  gebraucht  wird ; 
und  eben  so  3)  bei  einem  Superlatw^  x.  B.  immer  die  besten  eptimme 
quisqme^  aptrmi  quifwe;  immer  dae  Beete  i$t  dae  Seitenete  optiroum 
pmdpte  rarissiRittoi,  nicht  eemfer.  VgL  Anleit.  §.  100.  Falsch  auch 
eemperj  wo  es  fBr  täfflieh  oder  vom  Thge  %u  Tage  steht  und  zwar  bei 
einem  Coroparativ,  für  in  dies^  z.  B.  er  wird  immer  kiHgerj  in  diee 
prndentier^  und  wo  Wörter  wie  tägUeh^  van  Jahr  mu  Jahr  schon  da- 
bei steht,  bleibt  es  ganz  weg,  z.  B.  du  wirst  dkh  tägUch  immer  mehr 
freuen  queUdie  vekementhss  Imetabere.  Und  so  heisst  immer  mehr  nur 
magie  90  magils^  magie  magiefue;  hnmer  weniger  minu$  ac  minus. 
Endlich  wo  in  nnmer  nur  j^gen  liegt,  wird  eelere  gebraucht,  wie 
bei  Cieeroi  Graeci  in  conriviis  seient  nominare  eum  -^wo  wir  sagen 
kOnnen:  düs  Griechen  rufen  immer  (allezeit)  den  mit  Namen  — 

Sempitemitas  die  Ewigkeit  sp3tlateinisch«für  aetemitas. 

Senmius.  Man  merke  hier  nur  die  nach  dem  Deutschen  fhlsche 
Stellung :  Senatue  Bemanus  papuhseque  der  ränäeehe  Senat  und  dae 
V.  für  die  beständige  Senmius  popuiusque  Bern. 

Senetta  das  Jllter  fast  nur  poetisch  und  selten  nachklassisch  in 
Prosa  für  seneetus, 

Senes.  Wiewohl  senemfleri  gesagt  wird  neben  senescere  in  der 
Bedeut.  aü  d.h. ein  aiter Mann^  ein  Greis  werden^  so  sagt  man  doch 
nicht  semerem  fleri  ätter  werden  in  der  gemeinen  Bedeut  im  Alter 
varrürken^  sondern  aetate  preeedere. 

Senium  das  Altef  ist  sehen  tixr  seneetus^  mehr  bedeutet  es»  wie  bei 
Jiiv.  y,  18,  das  schwache,  miirrische  und  verdrietsliche  Wesen  eines 
Oreisen,  und  wird  bei  Ctc.  Tusc  III,  13,  37  ratt  aegrihtde  Terbun-* 
den. 

SeneihiUs  in  die  Sinnefattend,  sinfdißh,  em^p^mOarnachklassiscb  und 
sehr  sehen:  ihm  steht  ineeneätiUe  entgegen,  wovon  oben.  Die  philo* 
sopbisehe  Sprache  wird  es  als  kurzes  Wort  behahen  müssen.  Aber 
unlateinisch  ist  es  in  der  Bedeut.  fdkig  etwas  m  empfinden.  Eben  so 
sensuaBs  u.  a« 

Senettt  nach  undnaehj  aOmihUjg  ist  verdoppelt  sensit  sens^tque^ 
wie  es  im  neuem  Latein  oft  geechleht,  s.  IL  bei  Heyne  Praef.  Virg. 
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T.  I.  p.  IV,  unerweislieh,  mSgen  auch  andere  Wörter  bei  den  Alteo 
verdoppelt  Torkammen. 

8en9u$  der  Sinn^  der  Gedanke^  den  ein  Schriftsteller  bei  Worten 
gehabt  hat,  und  in  einer  Stelle  liegt,  ist  nachklassisch  und  nicht 
sehr  verweriich,  wiewohl  klassisch  meistens  »ententia  (Cic.  Orat.I, 
12.  ?erba  nuUa  subiecta  sententia  nee  scientia  fForte  ohne  allen  Sinn 
und  fer$tand)f  auch  notio  und  vis,  Quintilian,  welcher  iensus  so 
braucht,  z.  B.  I,  8, 1.  clanditursentt»«  der  Smn,  der  Gedanke  ist  aus, 
ist  vollständig,  und  I^  9,  2.  salvo  modo  poetae  seivsff  nur  unbeschadet 
des  Sinns  oder  des  GetUmhms  des  D.  —  braucht  ausserdem  auch  m- 
tellectuSf  z,  B.  I,  7,  2.  eadem  littera  aliuro  atque  alium  intellectum 
facit  ebenderselbe  Buchst,  giebt  einen  verschiedenen  Sinn  —  und-  so 
5fter.  Viele  verwerfen  sensus  in  dieser  Bedeutung.  Vgl.  Dietrichs 
ffintenis  p.  60.  Webers  Uebungssch.  p.  10.  —  Spätlateinisch  ist  ien- 
sus mit  den  Genitiven  visus,  auditus  u.  s.  w.  wie  wir:  der  Sinn  des 
Qesiekts,  des  Gehörs  —  für  die  Wörter  visus,  audUns  u.  s.  w.  selbst, 
oder  für  sensus  oculorum,  aurium  u.  s.  w.  oder  für  sensus  videndi,  au* 
diendi  u.  s.  w.  Ungewöhnlich  sind  sensus  pudoris  das  Gefühl  der 
Schaam  für  pudor;  sensns  laetäiacy  volupfatis,  suavitntrs,  gaudh'  mi 
alle  ähnliche  für  die  Substantiven  selbst  laetkia^  volupias  u.  s.  w. 
und  so  wird  für  sensus grati  animi  entweder  blos  gratus  oTtimus  oder 
das  kurze  pietas  gebraucht.  Also  nicht  animus  sensu  laetHiae perfn- 
sus  erfüllt  mit  dem  Gefühle  der  Freude,  sondern  blos  laetitia.  Wo 
jedoch  der  Begriff  des  Gefühles  und  der  Empfindung  hervorgeho- 
ben werden  soll,  bleibt  sensus  mit  einem  solchen  (renitiv. 

Sentire  empfinden  blos  in  der  Bedeut.  haben,  wie  oft  in  den  Ver- 
bindungen Schmers^  Freude,  Trauer,  Kummer  u.  dgl.  empfinden, 
scheint  wenigstens  sentire  dolorem,  laetiOam,  molestiam,  tristHiam, 
maerorem  u*  dgl.  de  aliqua  re  über  etwas  nicht  klassisch  {ircapfsre, 
aedpere  —  ex  aUpta  re.  Beispiele  davon  genug  bei  Cicero,  wie  Att 
II,  21,4.  (6)  magnum  accipere  dolorem.  Vgl.  Matthiae  Cic.  SnlM,l* 
Eben  so  wohl  nicht:  acerbe  sentire  disddium  die  Trennung  achmerp- 
Ueh  em^nden  für  acerbe  ferre  disc.  wie  Cic.  Att.  IV,  1. 

Seorsum  oder  mit  neuer  falscher  Form  seoisim  abgesondert  vor- 
klassisch und  bei  andern  selten,  nur  bei  Sallust,  Coelius  und  dem 
Vf.  der  Bücher  ad  Herenn.  muss  durchaus  vermieden  werden  far 
separätim,  mag  auch  selbst  Muretus  Oratt.  Vol.  II.  orat.  17  seorsim 
gebraucht  haben.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p«  97.  Auch  Wolf  Analeki 
I.  p.  490  giebt  als  fehlerhaft  an :  In  Gallia  haec  scripta  saepe  seordn 
prodierunt;  und  so  sagt  ein  Anderer:  ita  fere  ^eors^m  abeunt 

Separate  abgesondert  neue  unerweisliche  Form  fiiraejpfl/trtö«.— 
Ueber  separaius  und  pecuäaris  vgl.  Webers  Uebungssch.  p.91. 

Septemdecsm  (sepUndesim)  siebsiskm  wird  von  Einigen  vwwoH^ba 
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fUr  deeem  $eftem^  wie  PlrifteaaB  angiebt,  oder  wpUm  et  deeenh  aber 
neben  diesen  Formen  steht  auch  jene  bei  Cic^o  und  andern  inmeh- 
rem  Stellen  wahrscheinlich  sicher. 

Sepienms  oder  septuennis  kommt  zwar  nnr  bei  Plautus  und  bei 
späten  Schriftstellern  vor  für  septetn  amwruniy  aber  vielleicht  nur 
zufällig  und  wird  durch  dieAnalogie  anderer  etwas  geschlitzt.  Man 
vermeide  es  jedoch,  was  Neuere  indess  nicht  gethan  haben,  wie  unter 
mehrern  Hemsterh.  Oratt.  p.  164*  Sepienm$  arripere  coepit  Graeca, 
Ruhaken.  Opusc  L  p.  51  Valentinianum  septennem  und  Reichard 
nannte  den  siebenjährigen  Krieg  bellum  sept^mne,  -*-  Eben  so  wenig 
Auctorität  hat  auch,  woh)  nur  zufällig,  septuennmm  oder  septenmum, 
und  ist  so  gut  als  trienmum^  sesenmum  u.  a. 

Sepientrio  oder  septemirio  bedeutet  wie  aquilo  theils  den  Nord- 
wind theils  Norden  als  nordliche  Himmelsgegend;  jedoch  brauchen 
die  Klassiker  Varro,  Cicero,  Caesar  und  so  auch  die  folgenden  in 
der  zweiten  Bedeutung  meistens  den  Plural  septentrienes^  worunter 
man  das  nördliche  Siebengestim  verstand  —  und  so  sage  man  lieber 
Europa  iacet  ad  septenirionesy  als  ad  eepteniritmem  —  Gallia  vergit 
ad  eeptenirianee  —  Belgae  spectant  /n  sepientrionee  -^  Oallia  sub 
eeptentrienibus  posita  est  —  und  so  andere.  Unlateinisch  aber  sind 
beide  Formen,  wenn  darunter,  wie  bei  uns  unter  Norden  das  Landf 
welches  nördlich  liegt,  verstanden  werden  soll.  Vgl.  darüber  oben 
Jquilo  und  Webers  Debungssch.  p.  102.  Cebrigens  ist  das  Adjectiv 
eeptentrumalie »  welches  zwar  nicht  bei  Cicero,  aber  oft  bei  Varro 
und  den  Nachklassikern  vorkommt,  nicht  verwerflich,  aber  wohl 
eeptentrümariuB  ventu$  bei  Gellius,  woflir  Cicero  Att.  IX,  6.  eepien^ 
irifmea  venti  sagt 

Septicoliia  siebenhügeUg  wäre  ein  kurzes  brauchbares  Wort  von 
einer  auf  sieben  Hügeln  gebauten  Stadt,  wenn  es  nicht  ein  sehr 
spater  Dichter  von  Rom  zuerst  gebraucht  hätte;  man  sage  Mpfem 
eaiiium.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  21&  Vavassor  Antib.  p.  684. 

SepUnuma  in  der  besondern  Bedeut.  die  Woche^  Zeit  von  sieben 
Tagen  ist  zu  spätlateinisch  für  Septem  dierum  spatiftm^  Septem  dies, 
oder  vielleicht  auch  kebdomas^  wovon  oben  unter  HeMomas,  Vgl. 
Sciopp.  de  stilo  p.  175.  Vorst  Latin,  mer.  susp.  p.  117.  Orotefend's 
Gommentar.  p.  108.  Dietrichs  Sintenis  p.  175. 

Sepuieraiis  das  Grab  betreffend  nur  poetisch  ist  theils  durch  den 
Genitiv  sepulcri  oder  sepuiercrum  auszudrücken  theils  zu  um- 
schreiben. 

Sequens  folgend  wird  für  dieses  deutsche  Partie,  oft  gemiM- 
braucht  Es  findet  nur  Statt,  wenn  es  etwas  vorher  erwähntes  fort- 
setzend bezeichnet  z.  B.  Diese  Reden  sind  von  Cicero,  aber  nidU 
die  %me$  folgernden,  mn  dum  eepten^  oder  fuae  sequMmtur;  richtig 
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90quen8  oder  imequef»  mmtu  duBfrigettde  Jähr  im  Bem^  atf  dit 
vorhergebeiule,  welche  erw&biit  ist  Wo  aber  gar  keiDc  Besiehung 
auf  das  Vorhergehende  ist,  z.B.  Darauf  hielt  Cicero /o/g^mfe  Rede, 
da  inuss  es  Uc,  haac^  hoc  heissen,  habuit  ätmc  oratioiieni)  Aase  dtxit, 
Aoee  locutus  est.  Ferner:  die fpigtHtten  Ztken  heissen  Wnpmm  fJM« 
9€aUa  nmi,  nicht  aepiemiiai  und  das  neutraJe  das  Fblgmuk  oba« 
Subst.  b'eisst  quae  9tquunlur  (Cic.  Tut c  HI,  18,  48. 18»  44»  o«  a«  m.), 
und  doM  Naekatfolgemde  qua^  faromm  ßeqmunimr.  Ich  bitte  damin  fiir 
da$foigmde  Jahr  m  aiierum  afintim,  nicht  im  sequemiem  wumm  (Cic. 
Q.  fr.  II,  15,  8) :  am  foigendem  Tage  meistens  poittto  die^  fotfridk. 
Vgl.  Klots  Sintenis  p.  117  und  Webers  Uebungssch.  p^l48. 

Sequi  folgern  9  auch  im  philosophischen  Sinne  daraue  folgen^  io 
Sehlussfolgerungen,siaÄ  ergebon^  wo  im  Sing.  MfurYttr  gebraucht  wird, 
daraue  folgte  aber  unlateiliisch  ist  wohl,  was  im  Neulatein,  so  oft 
auch  bei  den  bessern  vorkommt,  Mic  oder  imde  oder  eseth  ^  V^ 
eequUur^  indem  die  Lateiner  im  Nachsatse  nur  seqmiur  (Cic.  Fat 
13,  38)  und  im  Anlange  eines  Satzes  »equäur  ^«r  (Cic Farad.  UI, 
3)  sagen,  oder  bei  es  quo  folgt  efßoiiur  (Cic  Tusc  II,  8.  III,  ö). 
und  so  heisst;  denn  ee  folgt  daraue  eequUmr  emm  (Cic  Fat  10,22)« 
Eben  so  wenig  ist  daher  lateinisch,  was  Hand  Lehrb.  p.  349  für  ua- 
gereimt  angiebt:  es  VeUmo  sequitur  aue  Feüeku  folgte  ergiebt  mdI, 
wenn  Hand  nicht  vielleicht  mehr  getadelt  hat,  das«  FeUehu  ßr 
FeUeü  uerba  gesetzt  sey,  was  freilich  auch  ungereimt  ist  *—  Debrt- 
gens beschränken  Einige  s^nfauf  dasunroittelhaie/o/g«itoderiiad^ 
folgen,  coneeqm  aber  auf  das  spätere  kta^tige.  Dass  nicht  immer  di^ 
ses  sey,  sieht  man  aus  Cic  Orat  I,  36  heec  quum  dixiaset,  sUentiiui 
est  coneecutum.  —  Vgl.  Matthiae  Cic.  Sext  38,  51. 

Sequior  in  der  Bedeut. /o/geii<i,  epäier  ist  neulateinisch,  wie  man 
bisweilen  eequiore  tempore  m  der  /olgenden  Äek  geschrieben  findet; 
aber  auch  in  andern  Bedeutungen  ist  es  unklassiscfa.  Daher  sagt 
Buhnken  2.  Muret  Open  T.  IV.  p.  198,  wo  eequiorü  notäe  steht: 
Sequior  cadentis  latinitatis  yocabulum ;  in  promptu  emtdeteriork. 

Sere  epdt  als  Adv«  ist  ungewöhnlich  für  eero* 

Serioeue  emet  ist  neulateinisch  für  eeriue. 

Seritu  ernst,  ernstkqft  wird  nur  von  Sacken^  nicht  von  Penaat^ 
gebraucht,  welche  severi^  graves  genannt  werden,  wiewoU  voHüai' 
s^h  und  bei  den  spätem  es  auch  von  Menschen  vorkommt^  eereuß 
und  vir  eeriue  u.  a.  dergleichen  nicht  nacbsuahmen  sind.  VgL  aach 
Vavassor  Antib.  p.  ÖS3.  Der  AbL  sertb  im  Emet,  wiewohl  erst  bei 
livitts,  ist  nicht  zu  verwerfen,  wiewohl  dafür  oft  vmr0,ex  mmnoy  ^»^ 
emulate  u.  a. 

Sermo  in  der  Bedeut  «Mer  feierHohem  offentieck  vor  atidemgtk^ 
teneu  Bede  erst  nachklassiscfa  beim  jiingeni  FliniiM  und  wie  es  scheiat 
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auch  BacUier  sdtM  für  9ttai$  oder  cmchy  mit  welchem  leüstern 
Worte  nur  die  Faikireden  liezekhnet  wurden  ^  nicht 'Reden  m 
Senate  oder  vor  Richtern.  Meistens  ist  $ermo  beschränkt  auf  die 
Bedeutungen  SproiAe  gleich  mit  Ungua,  Vortrug  gleich  mit  m'ot^ 
und  Rede  des  Gesprächs^  der  Unterhaltung,  Sprache  des  Umgangs 
gleich  dem  französischen  äi$cQur9,  so  dass  man  wohl  nicht  richtig  so 
oft  in  den  Anmerkungen  zu  sagen  pflegt,  hie  0»t$€rmo  de  —  'kierüt 
die  Bede  tmii  wenn  nur  gesagt  werden  soll,  was  ein  Schriftstellerin 
irgend  einer  Stelle  sage  und  meine,  ftir  bio  hqmtur  eeriptor  (Cicero 
oder  wer  sonst)  de  oder  hk  ag^r  de  •—  Vgl.  auch  noch  Webers 
Uebungssch.  p.  325^  226. 

Serue^  o,  wn  spät^  oder  vielmehr  tferepätetf  »u  epäi^  afbtuspät^  nnd 
so  besonders  der  Abi.  sero  als  Adverbium»  indem  die  bessern  nie  da- 
fBr  nie^s  eero  und  nur  selten  den  Comparativ  eeriue  in  solcher  Be- 
deutung brauchten,  wie  Cic*Fam.  XIII,  17,  2  (8),  putomehoc,  quod 
fhcio,  facere  eeriue.  Nothwendig  ist  aber  der  Comparativ  »erkn-f  9e^ 
rme  auch  als  Adv. ,  wann  ein  Comparativ  sein  Gegensatz  ist,  wie 
Cic.  CatiK  I,  2.  eerius  quam  erudeiiusy  oder  qumn  folgt,  z..B.  Cic 
Farn.  XV,  1.  eeriue^  quam  deeuft,  Wo  aber  dergleichen  nicht  zu 
denken  ist,  ist  der  Comparativ  ßerior  unstatthaft,  wie  in  unsem  Re« 
densarten  die  efdiere  Zeit^  die  epäiem  SckrtfUteUeTf  um  acht  Jahre 
epäter^  wo  unlateinisch  ist  eeri&r  aetae,  eeriue  tempu$y  seriora  iemporaf 
eerioree  ecr^ereSf  öcte  amUi  eertue^  wofür  in  den  erstem  Beispielen 
foeterier ,  und  im  letzten  po$t  gebraucht  wurde.  Vgl.  noch  We- 
bers Uebungssch.  p.  d6. 57.  und  p.  99.  ^  Der  Superlativ  eerie^kne^ 
den  Einige  ftlr  barbarisch  halten,  findet  sich  ausser  beim  altem  Pli- 
nins  auch  bei  Caesar  B.  C.  III,  70,  wo  ftlr  das  sinnlose  der  Handschr» 
eueüe^ime  so  vermuthet  und  in  den  Ausgg.  aufgenommen  worden 
ist*  Er  werde  durchaus  vermieden  durch  admodum  eere. 

Serpore.  Man  merke:  ackten  attf  Zeichen  am  oder  vcm  H^nmel 
heisst  in  der  alten  heiligen  Sprache  eervare  de  coele;  einem  sein 
Wert  ludtenßikm  cum  aHquo  eervare. 

Sermtiam  im  Sing,  bedeutet  nie  einen  einzelnen  Sklaeen^  sondern 
entweder  die  iSWaverei  oder  als  CoUectiv  die  Sklaven  gleich  mit  dem 
Plur.  eervHia. 

8ervitude  die  Sklaverei  einzig  und  nach  den  Handschr.  sehr  unsi- 
eher  bei  Livius  XXIV,  22, 2.  ServOudinie  indigmleüeque,  woLivius 
doch  wohl  nur,  wie  in  vielen  andern  Stellen,  eerviimtie  schrieb.  Sey 
es,  wie  es  wolle,  so  bleibt  die  Form  für  eervitus  keine  nachzuah- 
mende« Im  Festtts  unter  ^r^tade^  aus  welchem  man  auch  die  Existenz 
beweisen  will,  muss  es  wohl  eeveritude  heissen. 

ae99ie  in  der  Bedeut.  die  Säxtmgt  Vereammkmg  ist  unlateiaisch. 
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So  Senai$^itmng  nicht  9m§io.  «efvote«,  sondern  wemtius  alleio,  z.  IL 
9enaktm  kabere:  somt  auch  cmtwmBy  eondUum. 

Sesiertmm  (nicbt  se^l^rtiäm)  mit  eineai  Zabladverbio  von  dedm 
an  bezeichnet  die  MUlwnen^  also  deek^  sestertium  eine  Mälum,  vki$$ 
aestertiumsttwi  Millionen,  Es  ist  aber  kein  Genitiv,  soildera  ein  neu- 
trales declinirbares  Substantiv  im  Singular,  und  in  solcher  Verbin* 
düng  nur  im  Singular  üblicb.  Wenn  es  Subject  des  Satzes  ist,  folgt 
das  Verbum  als  Prädicat  nur  im  Sing. ;  ist  es  Object  eines  Wortes» 
so  bestimmt  dieses  Wort  seinen  Casus,  z.  B.  ihm  sind  »wei  Mäiienem 
$eMter%en  swerkanni  trorden  vicies  eeattrtium  decrelum  est ;  em  Braut-' 
§ckat%  van  drei  MilL  Sest.  dos  tricks  sestertüp  nicbt  sestertiornm;  $is 
oekiugen  das  Haus  2U  awei  Mal.  Sest.  an  aestknarunt  vicies  seUertio» 
(Cic.  Att.  IV,  2,  5).  Vgl.  auch  oben  MUlio. 

Seu  oder  sive  wird  mit  potius  (oder  vielmehr)  selten  zur  Verbes- 
serung eines  gewählten  Ausdrucks  gebraucht  für  vel  poUus,  Vgl 
oben  Jut. —  In  Sätzen  mit  seu  —  sett  oder  sive  —  sive  sey  diess  oder 
setf  jenes^  entweder  diess  oder  jenes  steht  das  eine  gemeinschaftliche 
Verbum  oder  die  beiden  in  jedem  Satze  verschiedenen  Verba  in 
bestimmter  Rede  im  Indipaliv^  nicht  im  Conjunctic^  wozu  das  Deut- 
sche oft  verführt  Man  sage  nicht  Lavinia  sive  mater  eiusfuerit  &UB 
Boverca,  mag  Luv.  seine  M.  oda-  seine  St.  gewesen  seyn,  sondern 
ßtH ;  nicbt  Minos  sive  Cretum  leges  scripserit  sive  sanserit^  mag  M. 
die  Geoetze  verfasst  oder  rttcktskräftig  gemacht  haben — sondern  serlps^ 
—  sansü\  nicht  sive  sint  exempln  sive  testimonia,  wie  Mahne  Crito 
p.  321.  sondern  swe  sunt;  nicht  sive  bona  famasilt,  sive  divitia«! 
wie  Manut  Cic.  Sext.  53,  114,  sondern  sive  est  —  und  so  oft  falsch 
bei  den  Neuem.  Vgl.  auch  noch  über  «eti»  seu  und  vel^  vel  Webers 
Uebungsscb.  p«  522.  Endlich  ist  unlateinisch  sive  denmmy  deniquey 
tandem^  oder  endlich  für  sive  etiam.  Vgl.  Orelli  Cic.  Tusc«  p.  409. 

Severus  ernst.  Ohne  Auctorität  möchten  wohl  litterae  severiartSy 
studio  severiora  ernstere  Studien  seyn  für  studio  graviora. 

Si  aliter  wenn  anders  oder  si  tarnen  wenn  dock,  wenn  anders,  wo^ 
fern  anders  sind  nachklassisch  für  si  modo  oder  blos  si  oder  si  quidem^ 
z.  B.  wenn  wir  anders  Redner  sind^  st  modo  nos  oratores  sumus  (Ci& 
Orat.  III,  31),  nicht  si  aliter;  wenn  dieses  anders  Aushebung  a»  nen- 
nen ist,  si  hie  delectus  appeüandus  est  (Cic  Fam.  XI,  8),  nicht  si 
aliter,  si  tarnen.  Falsch  Sadolet.  Epist  Xl\,  14.  si  tamen  poenae 
appellaudae  sunt,  quae  non  puniunt,  sedpurgant;  Bergmann  zu 
Ruhnk.  Elog.  Hemst.  p.  369.  si  tarnen  licentia  appellanda  est,  quae 
manum  ei  emendatricem  adhibet.  — Ferner  si autemwenn  aber  bei 
vorausgegangenem  si  fast  unlatetnisch  tür  sin  oder  sin  autem.  Da* 
gegen  richtig  st  vero,  nicht  am  vero.  Vgl.  Cic.  Tusc.  V,  15,  48b  ad  Q* 
fr.  I,  1,  85.  Farn.  V,  12,  11.  Görenz  in  Jahrb.  1826.  Lp.  310.- 
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Si  tum  wo  mckt  steht  nie  für  sieh  allein  ohne  ein  dazu  gehöriges 
Wort:  so  nur  können  stehen  st  inürsi«,  sm  minus,  Min  aHter,  sican- 
tra.  —  Wenn  %war  nicht  mit  folgendem  doch  heisst  nicht  si  quidom 
non  —  tarnen^  sondern  Mos  st  non  ohne  quitiem.  —  Wenn  irgendeiner 
ohne  ein  Verbuni  in  andere  Worte  eingeschoben  heisst  eiquiequam 
oUttSf  nicht  st  quis  oder  sialiqme.  Eben  so  nur  si  quisquam  in  Redens^ 
arten  wie :  Wenn  einer  ein  Weiser  war^  so  war  es  Laeiius,  si  quisquam 
•  fuitsap^jvs-^  Unser  deutsches  ic^irn  otM^  in  der  Bedeutung  oi^Mdk, 
wenngfeich  heisst  etiamsi^  auch  quamois^  aber  nicht  si  etiam,  si  quth- 
fue.  Unser  wenn  nur  mit  dem  Begriffe  des  Wunsches  heisst  nicht 
si'  modo^  sondern  blos  modo,  dtimmodo,  dum,  auch  qui  modo  wemi  er 
nur.  —  Ueber  si  non  und  ntst  beide  iremt  nicht  vgl.  Grammatiken 
und  Anleit.  §.  601.  und  über  siii  und  ähnliche  Wörter  Webers 
Uebungssch.  p.  970. 

Sic  fiir  talis  ein  solcher,  von  der  Art,  wie  unser  so  wurde  auch 
noch  klassisch  als  Praedicat  eines  Subst.  gebraucht,  a.  B.  üo  est 
vulgus,  sie  vita  hominum  est;  also  nicht  unlateinisch.  Aber  sm 
dietus,  sie  nominatus,  appellatus  so  genannt  \si  nachklassisch  und 
werde  durchaus  vermieden»  för  die  relative  Umschreibung  qui  di^ 
eitur ,  quem  dicimus  u.  ähnliche.  Vgl.  Anleit  ^.  590.  Man  sage 
nicht:  Strato  sie  dicUss  pfiysicus  der  sogenannte  Physiker,  son- 
dern Strato,  M  qui  Phifsicus  appellatur  (Cic.  N.  D.  I,  13,  35)  — 
Unlateinisch  ist  ferner  sie  etiamy  sie  quoque  so  auch  im  zweiten 
Satze  einer  Vergleichung  nach  quemadmodum  oder  ut  oder  «icafi 
fiir  das  einfache  sie  oder  item  oder  sie  item.  Alan  sage  nicht :  Ut 
non  omne  vinum,  sie  etiam  non  omnis  aetas  vetustate  coacescit,  sön** 
dem  sie  non  —  nicht:  ut  fecit  Plato,  stc  etiam  mä^i  credo  esse 
faciendum,  sondern  item  mihi  —  nicht:  sicut  in  foro  oratores,  sie 
etiam  in  theatro  actores,  sondern  item  —  Eben  so  heisst  auch: 
sowie  auch  nicht  sicut  etiam,  sondern  item  oder  quandoquidem  etiam. 
Vgl.  auch  Ut  et  und  Dietrichs  Sinteuis  p.  6* 

Siearius  der  Meuchelmörder.  Dieses  Wort  wird  auch  in  der  alten 
Gerichtssprache  zur  Andeutung  des  Verbrechens  des  Meuchebnor- 
des  gebraucht,  indem  man  sagte  aliquem  accusare,  defendere^ 
quaestionem  exercere  int^r  sicarios,  wegen  Meuchelmords  jem.  ankla^ 
gen  u.  s.  w.  wofür  auch  seltner  de  sicarOs  quaestionem  esere.  gesagt 
wurde. 

Sioulus  sieäisoh  als  Adjectiv  ist  nur  poetisch  für  Siciliensü;  daher 
fretum  SieiUense  die  sieMische  Meerefige,  nicht  fretum  Siculum,  wie 
sie  dennoch  bei  uns  fast  nur  genannt  wird.  Vgl.  Cic.  N.  D«  III,  10. 
Sieulus  ist  in  Prosa  nur  Subst.  der  Sicäianer.  Wie  davon  iSN^ä»9fi«ii 
unterschieden  sey  vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  149. 
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8ign^leaim$  alt  Subst  Böebklamfelie  und  seltene  Form  Sit9ignh 
ßeätiöy  die  als  unn^Hiig  vermieden  werde. 

SÜetUium.  Nur  bei  Salluat  Icommt  mim^mm  habere 9HÜ9ch»mgen  vor 
filr  9äere^  i^ieui  mlentimm  esse.  StiHe  geboten  nicht  süentüan  iubere, 
sondern  eüenthnn  fieri  iubere,  ancb  bIo8  eilentmmfacere.  In  der  Släle 
etwas  thun  immer  nur  eäentio^  und  so  im  der  StiUe  der  Nacht  iäentio 
noedi.  Ferner  mit  Stillichweigen  übergehen  bei  den  bessern  nur  tüenth 
fßraeterire  oder  iramire^  bei  spätem  auch  praetermÄ(cre,  was  auch  in 
ahem  Ausgg.  in  Cic  Phil.  XIII,  6,  18  stand,  wo  aber  fürprö^ter- 
m^endttm  jetzt  nach  den  bessern  Handschr»  praetereundum  stellt 

Si^nOie  ähnUeh  mit  dem  Genitiv  oder  Dativ  ohne  streng  beob- 
achteten Unterschied,  daher  auch  t^eri  und  t^ero  similis,  beides  viel- 
leicht bei  Cicero.  Vgl.  Hand's  Lehrb.  p.  343  und  unten  VeriumiliUr* 
Wenn  auf  eimilh  oder  eimüüer  al»  folgt,  so  heisst  dieses  wohl  nie 
ftftfm,  sondern  wie  bei  andern  Vergleichungswörtem  ae,  ütque,  ut, 
z.  B.  jener  war  nicht  eo  bewegt^  o/s  ich  eeibet  war^  nicht  similiter, 
^uam  ipse  eram,  sondern  aique  (ut)  ipse  eram. 

Simplex  und  simpiicitae  enthalten  bei  den  Alten  nur  Lob ,  nie 
VIrM,  und  neulateinisch  ist  es,  sie  in  der  deutschen  jetzt  gemeiaea 
Bedeutung  eir^ältig  d.  h.  tkbricht  und  Einfalt  d.  h.  Thorheit  zu  neh- 
men ,  für  stuftue,  incautue,  ettätHia^  knprudentia.  Vgl.  Heusing. 
Emend.  p.  480.  Obgleich  aber  eimplicitae  die  Emfaehheitj  in  der  Be- 
deutung Natürlichkeit^  Ungekünateltheit  nicht  klassisch  ist,  so  hat  es 
doch  die  nachklassische  Auctorität  Quintilians,  welcher  es  der  ar$ 
der  Kunst  entgegensetzt,  und  kann  nicht  verworfen  werden. 

Simul  in  der  Bedeut.  zugleich  mit  ohne  cann  ist  nach  griecb.  Art 
nur  bei  Dichtem  und  bei  Tacitus,  was  nicht  nachzuahoien  ist.  Co*' 
lateinisch  ist  femer  simul  mit  vorgesetztem  et  oder  ae  und  Mf^eich^ 
wenn  dadurch  zwei  Substantiven  oder  Adjectiven  verbunden  wer- 
den sollen,  wofiir  etidem  oder  idemque  zu  sagen  ist.  Man  sage  nicht: 
vir  doctus  ac  (et)  smul  modestus  fiir  et  idem  (idemque)  modestiH; 
nicht  ille  fuit  orator  ac  (et)  eimul  poeta  für  et  idem  poeta;  Thusnel- 
da ftiit  uxor  Arminii  eademque  (und  xugleioh)  filia  Segestis.  Eben 
so  nicht :  Musici  erant  quondam  ewiul  poeta  e  für  iidem  poetae  (Cic 
Orat.  III,  44, 1T4) ;  hie  dies  casu  simul  natalis  mens  erat  fdr  idem 
{dt.  Att.  IV,  1,6);  Piso  consul  lator  rogationis  simul  (fiir  idem) 
erat  di88Uasor(Cic.Att.1, 14, 11).  Eben  daher  ist  auch  unkteinischs 
Nemo  sihiul  esse  potest  aceusator  et  testis,  niemand  kann  angleick 
Ankläger  mtd  Zeuge  seyn  für  Idem  non  peilest  esse  mcusator  —  Ob 
simul  vero  (autem)  eiiäm  zugleich  aber  auch  bei  den  bessern  vorkom^ 
me,  ist  zu  bezweifeln,  blos  simul  oder  sümäfue  f  J9l  sogar  fiir  simd 
etiam  fehlen  mir  Beispiele. 

Simulac  sobald  als  vor  einem  Vocale,  z.  B.  nimulac  ege^  simuler 


Digitized  by  Vj'OOQ IC 


451 

Oh  ist  gegen  den  bessern  Gebrauch,  indem  hier  $mulaique  eintritt. 
Uebrigeos  werden  beide  Conjunctionen,  wie  auch  9imul  allein  und 
$hmil  ut  in  derselben  Bedeutung  in  bestimmter  Rede  nie  mit  dem 
C^njunetiDy  sondern  mit  dem  Indkaih  verbunden.  Vgl.  Grammati- 
ken u.  Anleit  ^.  908.  Falsch  ist  daher,  was  einer  schrieb:  Demo- 
sthenes,  simulatque  perplexe  titubans  dicere  coepUaet  (für  coepit)^ 
subito  perturbatus,  obmutuit. 

Sin,  Vgl.  oben  St. 

Sine  mit  omnis  verbunden  vgl.  oben  Omnia.  Sine  tne  u.  dgl.  enaet 
wäre  ich  nieht  gebildet  nach  dem  alten  gemeinen  abaque  me  —  eaaet 
ist  ohne  alle  Auctorität.  Vgl.  oben  Ahsque,  Auffallend  ist,  dass  es 
ungewöhnlich  ist  zu  sagen  eine  teetamento  mori  ehne  Testament  ater^ 
hen^  wofür  man  entweder  inteetato  mori-  sagte,  oder  im  Bezug  auf 
die  Person  rnteeiatua  (intestata)  mortuus  (mortua)  est. 

SineriB  laeeen  wird  bei  reflexiven  Verben  ffcA  abeckreckeHy  »iiA 
überzeugen  u.  dgl.  im  Latein,  ebenso  wenig,  als /Mifi  gebraucht  Vgl. 
oben  Pati. 

Singularie  heisst  allerdings  soviel  ak  eimeln^  jedoch  nur  selten 
in  der  Pluralform,  vroeingtdiy  ae,  a  seine  Stelle  fast  durchaus  vertritt, 
also  nicht  eingularia  verba  in  der  Bedeut.  einzelne  Wörter^  sondern 
einguia  verba;  nicht  singnlaree  syllabae  einzelne  S.,  wie  Gellius 
sagt,  sondern  eingtdae  syll.  —  Ueber  singularie^  eeparatue  und  pecu* 
liarie  vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  91. 

Singtüariiae  die  Einzelheit^  Einzigkeü  u.  dgl.  ist  sehr  spätlatei- 
nisch und  moss  mit  dem  Adjectiv  umschrieben  werden. 

SinguhiSf  a,  um  einzeln  ist  in  dieser  Singularform  nur  bei  Plau- 
tus  und  dem  spatern  alte  Wörter  liebenden  Gellius  zu  finden.  Wo 
dmrchans  nur  von  einem  einzelnen  die  Rede  ist,  tritt  eimgularie  oder 
unue  ein,  daher  z.  B.  keine  einzelne  Sekle  (Schule)  nutta  una  discv- 
plina.  Cic.  Tusc  IV,  4,  7. ;  dieses  einzelne  Buch  hie  angularis  liber^ 
diese  einzelne  Legion  haec  singularis  legio  *—  nicht  singulus,  singula; 
wo  sich  aber  die  Mehrheit  einmischt,  da  tritt  der  Plural  ein,  wie 
immer  in  unserm  jede  einzelne  Legion  singulae  legümesy  nicht  singula 
quaeque  legio.  Einzelne  Worte  singula  verbat  nicht  singularia  v. 
Falsch  schrieb  man  daher  neulich:  singtilae  (fabulae)  singulum 
complebunt  volumen,  ita  quidem,  ut  stngulo  qui  egeant,  singulum 
emere  possint,  wo  überall  der  Plural  stehen  muss;  eben  so:  ex 
singulae  (far  unms)  alicuius  philosophiae  principiis  und  so  der« 
gleichen  bei  Neuern.  Man  sage  aber  nicht :  singulis  quinfue  annie 
und  tthnliche,  wenn  es  heissen  soll,  alle  fäi\f  Jahre  fdr  quinto  quoque 
anno.  Vgl.  darüber  Sciopp.  de  stilo  p.  224.  Falsch  ist  wohl,  was 
Ruhnk.  Opusc.  I.  p.  83  sagt  e  cenlenis  vis  singuli  aus  hunderien  bäum 
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einer  fiir  vis  cetUeeimua  quisque.    Vgl.  über  den  Crebrauch  von 
nngnii  die  Lexica. 

Siniater  in  derBedeut  ungliieklich  und  verkehrt  ist  nur  bei  Dich- 
tern und  nachklassischen  Prosaikern  für  ittfelix  —  pervereus.  In 
der  heiligen  Sprache  der  Römer  bedeutet  es  umgekehrt  ^lücklickj 
in  welcher  aber  auch  wir  es  wohl  vermeiden  und  die  bekannten 
Wörter  dafür  brauchen  müssen.  Vgl.  auch  Klotz  Sintenis  p.  158 
und  p.  IGT. 

SinapetiB  Sinopisch  poetische  Form  für  Sinopeneie. 

Sistere  se  eich  stellen  d.  h«  erecheinen,  Mich  einfinden  ist  klassiscL 
Vgl.  Schon  Phras.  p.  769. 

Säire  däreten  wemach  activisch  wird  verbunden  mit  dem  Jcchf- 
entiVt  2.  B.  hanores,  $anguinem:  das  Partie  aber  als  Adjectiv  mit 
dem  Genitiv. 

Site  vgl.  oben  Seu. 

Soeietas  ist  nur  die  Verbindung^  Geseüichqft  in  abstracto,  als 
etwas  verbundenes  und  vereinigtes ,  aber  nicht  Menechen^  die  zur 
Unterhaltung  oder  sonst  su  einem  Zwecke  irgendwo  versammelt 
sind»  auch  nicht  Zusammenkunft^  in  welchen  zwei  Bedeutungen  von 
uns  Gesellschaft  gebraucht  wird.  Man  brauche  dafür  conveniusj  ss* 
dalitasj  eirculuSf  congressio.  Unlateinisch  sind  daher  msoc^fffotomere 
in  Gesellschaft  geken^  socieiatem  (societates)  frequeniarej  convemrs; 
malae  societates  corrumpunt  bonos  mores. 

Sol  Sonne  für  sonn^er^  von  der  Sonne  beschienener  Plat%  ist  bei 
den  Alten  eben  «o  häufig,  wie  bei  uns.  Richtig  sind  in  sole  sedsre^ 
ambuiare.  Eben  so :  in  solem  (ans  Tageslicht)  procedere,  produ- 
cere;  a  sole  (aus  der  Sonne)  abire,  discedere  u.  a.  Ungewöhnlich 
aber  ist  sol  meridies  die  Mittagssonne^  der  Mittag  filr  ^sol  meridiamts 
oder  meridies.    Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  114. 

Sohimen  der  Trost  nur  poetisch  für  solatium^  consolatÜK 

Solare  veröden^  verwüsten  nur  poetisch  für  vastare,  vacuffacers 
oder  vacuumfacere  oder  nacbklassisch  desolare. 

Solari  trösten  poetisch  und  nachklassisch  fiir  consolarL 

Solemnisy  solennis  vgl.  Sollemnis. 

Solens  in  der  Bedeutung  gewohnlich,  nach  Gewohnheit,  nur  bei 
Plautus  für  more  meo,  tuo  u.  «.  w.  Es  werde  so  und  überhaupt  auch 
als  Partie,  welcher  pflegt  als  ungewöhnlich  vermieden,  wie  auch  ge- 
schieht Gleichwohl  sagte  Graevius  Cic«  Off.  III,  8,  ubi  omnia  -- 
exscripsit,  idque  solefis  für  more  suo.  Auch  solitus  als  Adjectiv 
gewohnt  ist  fast  nur  poetisch,  dafür  bisweilen  usitatus  gebräuchlick. 
Unlateinisch  ist  soläo  more  auf  gewohnte  Weise^  was  im  Neulatein 
oft  vorkommt,  blos  fiir  nwre^  so  wie  auch  conmeto  mor«  unlatei- 
nisch  ist. 
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Soiiditas  die  Gründlichkeit  und  tolidus  gründlich,  tief  eingehend, 
Aem  flachen  und  oberflächlichen  entgegengesetzt,  besonders  von  der 
ertiditio  und  dörtrina,  kommt  bei  keinem  Lateiner  vor,  welche  nur 
dicht,  fest,  gediegen,  dauerhaft  dabei  denken,  wie  in  aolidum  mar* 
mory  aolida  terra,  eolida  laus^  gloria^  solidum  nomen,  wo  es  bildlich 
dem  levis,  vanus,  mobilis^  fugax  entgegensteht  Aber  ohne  Aucto- 
rität  legte  Muretus,  und  vielleicht  schon  vor  ihm  andere  diese 
Wörter  der  eruditio  und  doctrina  bei,  indem  er  von  solida  eruditiö 
und  solida  theologorum  doctrina  sprach.  Nach  ilim  nahmen  dieses 
viele  achtbare  Männer  auf  und  sprachen  auch  von  solide  doctis  (wie 
Roland.  Mares.  Epist.  I,  46),  von  soiiditas  eruditionis  oder  doctrinae^ 
ja  Ernesti  schrieb  sogar  Initia  doctrinae  solidioris^  also  im  Compara- 
tiv ,  so  wenig  Fergleichnng  auch  hier  Statt  findet,  was  ihm  andere 
nachgebraucht  haben,  wie  Hemsterh.  Oratt.  p.  176.  doctrinae  solidio* 
Tis  luminibus.  Ruhnken,  EtcKstädt  und  viele  andere  verwerfen  mit 
Recht  diesen  Gebranch  und  schlagen  dafür  vor  accüratus,  subtilis, 
reconditus.  Ruhnken  sagt  zu  Mureti  Oper.  T.  I.  p.  13.  solida  doctrina 
lixv^ov  est,  nee  Latinis  usitatum,  ut  mirer,  elegantissimum  librum^ 
quo  philosophiae  elementa  traduntur,  ab  Ernesto  inscriptum  esse: 
Initia  solidhris  doctrinae.  Auch  Wolf  verwarf  es  und  wollte  subtilis. 
Aug.  Matthiae  dagegen  in  Eloquent,  lat.  exempla  p.  135  vertheidigt 
es  mit  unpassenden  Beispielen  von  solida  gloria  und  solida  uiilitas. 
Man  vgl.  weiter  darüber  Jahrb.  .1827.  II.  p.  326.  R.  Klotz  in  Jahrb. 
1832.  L  p.  90  —  93  und  Webers  üebungssch.  p.  85.  Auch  verwirft 
Zumpt  zu  Ruhnk.  Elog.  Hemst.  p.  279.  solida  virtuSj  was  Ruhnk. 
braucht,  wenn  ein  Gegensatz  von  inanis  darin  liegen  soll.  Ausser- 
dem bemerkt  Grysar  Theorie  p.  377,  dass  gründlich  disputiren  heisse 
subtiliter  disputare,  disserere,  gründliche  Gelehrsamkeil  doctrina  es* 
quisita,  ein  gründlich  geschriebenes  Buch  über  aceurate^  dili^enter 
perscriptus.  —  Endlich  Rechnungen  solidiren  oder  consolidiron  heisst 
erst  vielleicht  in  späterm  Latein  bei  den  Juristen  rationes  solidar€ 
oder  consolidare  für  rationes  conficere  et  eopferre.  Das  Partie,  ccwi- 
solidatus  steht  in  fast  allen  Ausgg.  Cicer.  Fam.  V,  20,  2.  rationes 
confectas  et  consolidatasy  aber  Orelli  liest  mit  Lambin  cor^fectas  col- 
latus  oder  collatasque, 

Solitus  gewohnt,  gewöhnlich  vgl.  oben  Solere* 

Solmm  der  Thron  bildlich  für  Reich,  Herrschtet  poetisch  für 
tmperium, 

Sollemnis  (soUenniSy  solemnis,  solennis)  in  der  gemeinen  Bedeut« 
roth  gewöhnlich,  alltäglich,  gemein  ist  fast  unlateinisch,  es  beschränkt 
sich  in  diesem  Sinne  fast  nur  auf  das  was  einer  zu  thuen  ge« 
wohnt  ist,  daher  wohl  ein  Beiwort  von  officium^  mos,  opus  m.  a* 
und  bei  Cicero  das  Neutr.  in  der  Bedeut  Gewohnheit  als  ein  fSrm- 
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liches  Subst.  nostrum  soilemne:  aber  Redensarten,  wie  kaec  vos 
(hoc  Yocabulum,  haec  loquendi  formula)  Boiemnü  e$t  Ciceroni-* 
ist  bei  Cicero  gewöhnlich ,  braucht  Cicero  oft  —  kommen  bei  den 
Alten  nicht  vor.  Man  sage  in  usu  Ciceroni$,  unitata  Cicerom\  trita 
(contrita)  apud  Ciceronem ,  hac  voce  —  frequenter  uiilur  Cicero, 
So  ist,  was  Wolf  Analekt,  I.  p.  489  anfuhrt,  unlateinisch,  crimina, 
quae  nationi  maxime  sollenma  sunt.  Vgl.  auch  Webers  Uebungs* 
schule  p.  345. 

Sollenmitas  die  Feierlichkeit^  FeatUchkeü  spätlateinisch  und  selten 
für  sollemnia  (sollennia). 

Sollicitatio  die  Bekümmemiaa  vielleicht  unlateinisch  für  aollicitudo. 

Sotticitua  bekümmert  um  jemanden^  um  etwas  wird  klassisch  mit 
de  verbunden,  nicht  mit  propter  oder  alicuius  causa,  nachklassisck 
mit  circa  oder  pro, 

Solum  der  Boden  mit  Adjectiven  wie  natalcy  genitale  der  Ge' 
burtsboden  ist  dichterisch  für  solum  patriae,  terra  mea^  tua  u.  %*  w. 
solum ,  in  quo  ortus  et  procreatus  sum  —  Vgl.  Webers  Uebnngs- 
schule  p.  5. 

Solummodo  nur  kommt  ausser  beim  altern  Plinius  H.  N.  XXXIV, 
8, 19,  34  nur  bei  spätem  vor  und  ist  daher  ganz  verwerflich,  indem 
es  bei  Plinius  vielleicht  nicht  einmal  sicher  steht,  für  taniumr 
modo,  tantum,  solum  ^  duntasat,  modo.  Gleichwohl  braucht  et 
Bembus  Epist.  Lib.  IL  p.  422.  Perpinian.  Oratt.  p.  275  qui  verba 
solummodo  vidit;  bei  den  Neuern  ^ehr  hfiufig.  Vgl.  auch  Vorst 
Latin,  mer.  susp.  p.  265. 

Solvere  mit  dem  Subst.  ancoram  den  Anker  lösen ,  lichten  soll 
nach  Casaubonus  zu  Cic.  Att.  I,  13,  wo  ancora  soluta  steht,  nicM 
der  rechte  Schifl^erausdruck  seyn,  sondern  tollere  ancoram,  wie  auch 
andere  sagen,  z.  B.  Caesar  B.  G.  IV,  23.  und  B.  C.  I,  31.  sublatk 
ancoris.  Man  vermeide  daher  ancoram  solvere  fär  ancoram  trihre. 
Orelli  nimmt,  wenn  nicht  in  Cicero's  Stelle  sublata  geschrieben 
werden  soll,  einen  Irrthum  Cicero's  in  der  Schiffersprache  an.  Rich- 
tig aber  ist  navem  solvere.  —  In  der  Bedeut.  bezahlen  sagen  die 
Lateiner  nicht  domum,  agrum ,  frumentum^  librum    -  solvere,  wie 

wir  ein  Haus,  einen  Acker bezahlen,  sondern  pro  domo,  agro-^ 

numos ,  aes,  pretium  —  solvere.    Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  605. 

Somnolentus  schläfrig  spätlateinisch  für  somniculosusy  somno  dedt" 
tusy  bildlich  segnis^  lenttis  u.  a. 

Sonore  in  der  Bedeut  lauten,  ohne  dass  auf  Jr/011^  und  Tm  RSck- 
sieht  genommen  wird ,  blos  für  seyn  ist  unlateinisch,  z.  B.  die  WotU 
lauten  so,  nicht  verba  ita  sonant,  sondern  haec  sunt,  Ua  se  hebenk 
Vgl.  Vorst.  Latmer.  susp.  p,  224.  Richtig  aber  ist  es  in  der  Bedeut» 
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i0deuiBMy  z.  B,  haec  vox  quid  mmm^  ?  ma$  bedeutet  die$e$  Wert  ?  Je- 
doch 8o  nur  sehr  selten. 

Sonmr  der  Klangy  7Vm  fast  nur  poetisch  fiir  eonue,  semtue. 

Sotwrue  klingend^  tönend^  tonrewh  nur  poetisch  für  canorus.  Man 
sage  nicht  vos  eenera^  sondern  vos  eanora.  (Cic.  Brut.  66). 

Sopor  der  Schlaf  ist  fast  nur  poetisch  für  semnue. 

iSsrs  in  der  Bedeut.  Giüek  ist  unlateinisch»  da  es  nur  das  einem 
zugefallene  fAM>e  oder  Schicksal  bedeutet;  daher  auch  nicht  sors  ielti 
das  Kriegsgfüekf  Bondernfertuna  beUL 

Sartiri  ieosen  um  etwas  wird  klassisch  verbunden  aliquidy  nach- 
klassisch de  aiiqua  re,  z.B,prov0icias  um  di^  Promn%en,  Cic.  Attl, 
18,  &  Proüincias  praetores  nondum  sortiti  sunt.  Ebend.  1, 19,  2. 
Senatus  decrevit,  ut  consules  dtias  Gailias  sortirentur  u.  a.  In  der 
Bedeut.  erhaiten,  erlangen  ohne  allen  Begriff  einer  Verloosung  ist 
spätlateinisch  für  nancisci.  Daher  tadelt  Buhnken  deji  Muret  der 
Oper.  T«  II.  p.  441  es  so  brauchte :  Sortuiy  sagt  er,  pro  nandsd  noa 
est  melioris  aetalis. 

Sospes  wohlbthalten  ist  vor-  und  nachklassisch,  jedoch  neben  sal- 
vus,  tncohimis  nicht  verwerflich. 

Sospäa  die  Heü^  Gesundheit^  Rettung  bringende  kommt  bei  den 
Alten  nur  von  Göttinnen  vor,  besonders  von  der  Juno.  Ohne 
Auctorität  brauchte  es  daher  Buhnken  Opusc.  I.  p.  105  von  der  ars 
medica — illam  humanae  vitae  sospäam  et  conservatricem^  vielleicht 
um  nur  voller  zu  reden. 

Sospitatar  Srrettefy  Erhalter  ein  spätes  und  wie  es  scheint  nur 
heiliges  Wort,  wie  Sospita^  von  Göttern  und  ihnen  gleichen  Perso- 
nen, gleich  mits^rtMitor,  weswegen  es  atich  die  spätem  von  Jesu  und 
wohl  sehr  passend  brauchten.  Vgl.  Salvator.  Mit  Recht  verwarf  da- 
her Wolf  Analekt.  I.  p.488  das  Wort  zur  Bezeichnungeines  glück- 
lichen Kritikers  und  dadurch  um  einen  Schriftsteller  verdienten 
Herausgebers,  wie  dort  Gronov  JUvUsospitator^  und  in  Ruhnk.  Elog. 
Hemsterh.  p.  230.  Njc.  Heinsius  —  poetarum  latinorum  sospüater 
heisst.  Man  sage  ganz  einfach  optime  de  Livie,  de  Ovidio  merüus. 

Sparta  in  der  Bedeut.  Amt^  Geschäft  hat  sich  ins  Neulatein  als 
gleichsam  eingebürgertes  lateinisches  Wort  eingeschlichen,  da  es 
als  solches  sich  vielleicht  nur  bei  dem  sehr  späten  Coel.  Aurelian. 
Morb.  chron.  IV,  9  findet,  wo  es  aber  nicht  einmal  sicher  steht,  der 
Sinn  aber  ganz  dunkel  ist.  Dagegen  kommt  es  bei  Cicero  zweimal 
vor,  aber  nur  griechisch,  das  einemal  Att*  I,  20  nur  oTru^ar,  das 
anderemal  Att.  IV,  6  in  ganzer  Sentenz  oder  vollem  Sprichwort 
vnuQtuv  iXaj^g,  zavtüy  kog^b»^  was  auch  die  griechischen  Sprichwdr* 
tersammlar  aufführen,  jedoch  ohne  alle  Erklärung.  Das  Wort  ist 
ganz  unnütz  und  verdirbt  die  Reinheit  der  Sprache^  da  wumue  oder 
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negoUum  befiiedigea.  Gebraucht  haben  es  unter  den  Neuem  z.  B. 
Manutius  Epist.  IV,  5.  Casaub.  Praef.  Athenaei  p.  XIII  (ed.Lips.) 
ad  hanc  omandain  spartam^  Hemsterfa.  Oratt  p.  143  und  andere 
affectirende  Redner,  die  gelehrt  scheinen  wollten. 

Spedatia  und  specialäer  msbeaandere^  sonderüök,  abgesondert^  «di- 
steln  sind,  wiewohl  $peciea  klassisch  ist»  doch  erst  nachkiassisch  und 
werden  dem  generalü  und  generatim  oder  generalker  entgegenge- 
setzt för  aingularisj  praedpuuB^  propriue  und  als  Adv.  Mtn^ältUim, 
eeporaüm^propneynmnmaiim.  So  setzt  Cicero  Att.  V,2.  dem  tinmrse 
mandare  allgemeine  Auftrüge  geben  daa  propne  mandare  besondere 
A^fträge  geben  entgegen:  und  so  sagt  Ebenderselbe,  ain^iliatm 
potius,  quam  generatim  atque  tfiitipertfe  loquar  u.  a.  Vgl.  auch  Gene- 
raliter, Neulateinisch  aber  ist  apedaHi  in  Verbindungen  wie  rnniene 
epedalie  fiir  amScieeimm.  —  Ueber  spedatim  aus  der  spätesten  Lati^^ 
nität,  was  jedoch  in  der  Redepost  redit.  in  sen.  8,  21  vor  Victorius 
fUr  eeparatim  in  den  Ausgg.  stand,  vgl.  Wolf  zu  jener  Rede. 

Spedee  Art  ein  klassisches  Kunstwort,  aber  nur  wo  Art  den 
allgemeinen  genue  entgegensteht,  wiewohl  Cicero  auch  pars  dem 
genus  unterordnet.  Wo  aber  nach  Weber  (Uebungssch.  p.  876)  kein 
genue  als  das  Allgemeinere  vorausgesetzt  wird,  ist  es  auch  niclit 
üblich  den  Begriff  Art  durch  epedee  zu  übersetzen,  sobald  von 
Menschen  die  Rede  ist,  sondern  man  bedient  sich  nach  Gelegenheit 
der  Ausdriicke  genue^  ordo^  P^^^y  je  nachdem  dieses  oder  jenes 
passt  So  sind  bei  Cicero  die  verschiedenen  Arten  Menschen,  aus 
denen  die  Anhänger  Catilina's  bestanden,  nicht  epedee^  sondern 
genera  hominum  —  und  so  in  ähnlichen  Fällen.  —  Wiewohl  aber 
Plinius  in  seiner  Naturgeschichte  noch  kerne  epedes  avium,  piscium, 
insectorum  u.  dgl.  so  wenig  als  c/asse»  animaliuro  kennt,  sondern 
nur  genera ,  so  bleibt  doch  heutzutage  in  der  Terminologie  das 
Wort  epedes,  sowie  e/as«rs  untadelhaft  V gl.  Ctassls.  —  Die  Redens- 
art m  ^fede  insbesandifre  hi  neulateinisch  fdr  die  bei  epedidfs  ange- 
gebenen Adverbia. 

Spectaculum  das  Schauspiel  im  geistigen  Sinne  von  einem  Trauer- 
spiele oder  Lustspiele  ist  unlateinisch  rüvfabula  oder  die  besondera 
tragoediOf  camoedia.    Barbarisch  ist :  Ille  roulta  spectacula  scripsit 

Speetare.  In  der  Bedeut.  sehen  etwaSy  einem  (z.  B.  den  J^eien) 
wusehen  wird  es  nur  verbunden  mit  dem  AccusatiVf  also  ludos;  bild- 
lich von  einem  Orte  gerichtet  segn,  liegen  nach  etwas  hm,  aUqdi 
oder  ad  und  am  häufigsten  in  aliquid  z.B.  arientem  oder  in  orientem; 
bildlich  a9tf  etwas  sehen,  etwas  %um  Zweck,  im  Auge  haben  meistens 
ad  alipiid,  seltener  aliquid:  in  der  Bedeut.  betreffen,  Besag  heben 
auf  etwas  mit  ad,  nachklassisch  liquid.  VgL  Webers  Uebungssch 
p.  386.  Neolateinisdi  aber  in  der  Bedeut.  ehmm  augehSren, 
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9eyn,  jemanäea  S^nAum  ne^n^  wienian  sagt:  Ub^r  adme;  adpa>- 
trem  meum  spectat  für  taeus,  patrta  mei  est.  Vgl«  Sciopp«  Infam, 
p.  69.  Vorst.  Latin,  mer.  susp.  p.  138. 

SpeeulQiio  in  welcher  Bedeutung  es  sey,  ist  spStlateiniscb  für  ht^ 
veeOgatio^  contempiatio  u.  a. 

Sperare,  Es  bat  entweder  das  Object  als  Subst.  im  Accueaiio  bei 
sieb,  was  jedocb  ausser  Neutris»  wie  meliara^  recene  aHqmdy  näiM 
heni  u.  dgl.  sehen  ist,  indem  es  mebr  in  einen  Satz  verwandelt  wird, 
oder  es  bat  einen  Satz  als  Object  im  Jccueatw  mit  dem  Inßmtio^ 
welcher  der  des  Futuri  seyn  rouss,  sobald  es  auf  die  Zukunft  gebt, 
2.  B.  idh  1a>ffe  auf  deine  baldige  4nkunft^  ie  guamprimum  veniurum. 
Auf  meist  fehlerhaften  Stellen  beruht  eperOj  ut  zu  sagen,  wie  sogar 
LongoliusEpist.  111,7 sagt:  sperOy  ulsorsnostra— perteadaugeatur, 
wo  vor  ut  fehlt  fore  —  und  so  Bergmann  Praef.  Ruhnken.  Opusc 
p.  XIV.  quae  ut  publici  iuris  fiant,  speramus.  Falsch  ist  aber  auch 
nach  deutscfalateiniscber  Art  zu  sagen,  z.  B.  epero^  ad  me  quam* 
primttm  vemes^  iok  hcffe^  du  wirst  reckt  bald  %u  mir  kommen  für  te 
ad  me  ventumm. 

Spernere  verachten  ^  surOckweisen,  versckmäken  bezieht  sich  auf 
etwas  utmützeSy  schädliches,  böses,  und  daher  tadelte  Lambin  den 
Siuret,  der  vüam  pro  patria  spernere  (Oper.  T.  IL  p.  137)  gesagt 
hatte,  für  ceniemnere, 

Sphakna  der  Fehler,  besonders  Druckfehler  —  ist  bei  den  La- 
teinern gar  nicht  im  Gebrauche  Hlr  Vitium,  mendam. 

Spkitegium  die  Aehrenlese  kommt  nur  in  dieser  Bedeutung  und 
vielleicht  nur  bei  Varro  vor.  Im  Neulatein  bat  man  das  Wort  auch 
wunderbar  auf  geistige  Dinge  angewandt,  wodurch  mit  dem  Worte 
ein  Widerspruch  entsteht,  indem  man  sagt  spicHegium  observatio- 
Dum,  annotationum,  notaruro  u.  dgl. ,  da  das  Wort  keine  iVac&/e«e  im 
Allgemeinen  bedeutet;  auch  miisste  es  wohl  mit  in  und  dem  Abla- 
tiv in  aliquo  scriptore,  nicht  in  aliguem  scriptorem  verbunden  wer- 
den.   Man  meide  aber  das  Wort  durchaus  in  diesem  Sinne. 

Spiritus  der  Lebensatkem  ist  häufig,  aber  man  sagt  nicht  spiri^ 
tum  effundere  den  Geist  aushauchen,  sterben^  sondern  spiritum  red*- 
dere,  wobei  z.  '&*fitr  das  Vaterland  patriae  heisst,  oder  awimam 
^flare,  emtremum  spiritum  edere  u.  a.     Vgl.  oben  Ethalare. 

Splendere  und  splendescercj  von  diesen  ist  ein  Perfectum  splendui 
mit  seinen  übrigen  Formen  wohl  nicht  erweislich. 

SpoNatus  kann  für  espers  ohne  nicht  gebraucht  werden,  wo  der 
Begriff  einer  vorhergegangenen  Beraubung  nicht  Statt  findet.  Wer 
etwas  nicht  gehabt  hat,  kann  nicht  spoliatus  aHqua  re  genannt  wer^ 
den,  wenn  er  dasselbe  jetzt  nicht  hat.  Eben  so  ist  spoMatms  eu- 
pidäate  für  espers  eupidäa^  kaum  denkbar,  weswegen  Ruhnken 
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den  Muret,  der  Oper.  T.  L  p.  146  Außbet  ^mm  ct^ßitHMe  sp9^i 
sag^e,  tadelt t  Cupiditate  spoiüUus  pro  etgndäaU'$  esperM  Tereor^  ut 
recte  dicatur. 

Spontanm»  freiwüUg  spätlateinisch  für  voiuntarim.  Die  I«exicm 
fiihrea  dafür  aus  Seneea  Epist  121  an,  agilitas  ^pantanea  est,  aber 
Scbweigbäuser  bat  aus  Handscbr.  dafiir  spante  tfwiü  est  aufgenom* 
men.    Gleicb  scblecbt  ist  BpontaUa^  was  Appuleius  braucht 

Sptmie  durch  Antrieb  kommt  klassisch  nur  mit  mea^  tae^  9ua, 
noalra^  vestra  vor,,  nie  weder  allein  noch  mit  dem  Genitiv  eines 
Substantivs,  wie  es  bei  Dichtern  und  nachklassisch  nicht  selten 
vorkommt,  und  so  auch  bei  den  Neulateinem,  wie  bei  Sadolet. 
Epist.  11«  3  und  bei  Muret  öfter  blos  sponie.  Auch  setzen  die  Klas* 
siker  die  Wörter  meoy  tua  -*-' —  vor  sponte,  nicht  fiach,  um  die  Per- 
son hervorzuheben,  ausser  wenn  die  Person,  wie  Matthiae  zu  Cic 
Sext.  47, 100  zeigt,  schon  durch  ein  im  Satze  stehendes  ipte  hervor- 
gehoben ist.  —  Unerweislich  ist  wohl  suapie  sponte  für  ma  sponte 
—  was  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  IV  in  epist  dedicat.  braucht. 

•  Spurüis  unehelich  fast  nur  bei  den  späten  Juristen ,  und  unäekt^ 
un^rgeschoben  nur  bei  einem  spaten  Dichter  —  für  aduUerimuBf  mk^ 
dOilius,  8ubdituSy  9uppoeititui$  y  alienua^  duHui,  incertus,  nom  veru9y 
neu  germanua. 

Stare  Bteken.  So  vielfältig  beide  auch  mit  einander  harmoniren 
mögen,  so  oft  stimmen  sie  doch  auch  nicht  mit  einander.  Man 
merke  einige  Redensarten.  J)a  die  Sachen  so  stehen,  res  quum  ita 
se  habeant  (ita  sint) ;  wie  stehts?  quid  agis?  es  steht  gut  hei  mir^ 
apud  me  recte  est  (Cic.  Att.  1, 7) ;  unter  der  Hoheit  stehen,  imperio 
teneri  (Cic.  Q.  fr.  1, 1,  74);  »n  La^r  stehen^  in  castris  esse;  es  steht 
gti/  mit  mir,  praeclare  (bene)  mecum  agitur ;  es  steht  bei  mir  d.  h. 
ich  kann^  est  in  snea,  petestate^  penes  me  est  potestas,  jedoch  auch  per 
me  stat  (Terent  Andr.  IV,  2.  Plin.  Ep.  VI,  34.  Suet.  Oct  2») ;  es 
sieht  mir  frei  mihi  liberum  est;  es  steht  nicht  mehr  bei  mir,  mihi  aon 
est  amplius  integrum;  die  Wahl  sieht  bei  ihm^  optio  ei  data  est;  «sA 
^he  in  Verbindung  mihi  est  (intercedit)  necessi^udo,  coniuncttts 
sum;  Hl  dem  Bufihe  steht  (geschrieben)  in  libro  scriptum  est",  er 
steht  für  den  Sehaden  damnum  praestat;  und  so  viele  andere,  in 
welchem  stare  nicht  anwendbar  ist  Maa  brauche  daher  bei  diesem 
Verbo  fleissig  das  Lexicon.  Vgl.  auch  Schori  Phras«  p.  405.  Sciopp» 
de  stilo  p.  211.    Dietrichs  Sintenis  p.  90. 

Statim  mit  ac  oder  atque  in  der  Bedeut.  sobald  als  ist  unla* 
teinisch.  Vgl.  oben  Ac.  Bichtig  aber  ist  statim  ut  in  eben  dieser 
Bedeutung.    Cäc  Farn.  III,  9,  10. 

Statio  der  Posten  in  der  Bedeut.  Afnt,  Stelle  ist  unerweislich^ 


Digitized  by 


Google 


458 

wenigstens .  spfttlateintsch,  fUr  munus.  So  braucht  es  Malme  Crito 
p.  2S^  difficultas  adipiscendae  BtathniB. 

Statua  eine  Bildsäule  wird  von  den  Lateinern  von  denen  der 
Menschen^  nie  der  Götter  gebraucht,  z.  B.  Marcelli,  Bruti,  Caesaris, 
aber  nie  statua  lovis^  Apellki^^  Veneris,  Die  der  Götter  heissen 
Signum^  simulucrum.  Ueber  diesen  Sprachgebrauch  yg].  man  Cice-^ 
ro's  Verrinische  Rede  de  signis  und  Plinius  Naturgeschichte  B.  84 
u;  85.  Falsch  daher  Manutius  Cie.  Att.  VII,  8,  7.  9tatua  Minervae. 
Hemsterh.  in  Lennep.  Lexico  gr.  etym.  v.  <p«iÄßo?,  statua  loüis  — - 
und  dergleichen  anderwfirts.  Eben  so  ist  statutaiusmchi  jeder  Bild- 
hauer y  welcher /c^or  heisst  oder  qui  signa  fabricaUtr.  Die  BUd* 
hauerkunst  nennt  Cicero  ars  ßngendi,  Plinius  m'M  steiuaria.  VgL 
Seulptorius.    S.  auch  noch  Weber's  Uebungssch.  p*  192. 

Statuere.  Von  statuere  esemplum,  deeumentum  in  aUquo  oder 
ohne  diesen  Zusatz  ein  Beispiel  gt^^en^  siatuuren  hat  Scheuer  gar  kein 
Beispiel,  so  dass  man  es  bezweifeln  konnte;  aber  Forcellini führt 
von  esemplum  sL  zwei  an,  aber  nur  aus  Plautus  und  Terenz, 
wiewohl  auch  Cicero  Verr.  II,  46, 111  sagt,  in  quo  homine  tu  sta- 
tueris  exemplum  eiusmodi;  das  andere  findet  sich  bei.Liviua  XLIV, 
1&   Gewöhnlicher  aber  sind,  edere^  prodersy  dare  exemplum. 

Statuminare  stützen^  befestigen  nachklassisch  und  selten,  wahr- 
scheinlich ein  Wort  der  Volkssprache  für  stabiUre,  ßrmare  u.  a. 

Stella  Stern.  In  der  bildlichen  Redensart  ku  den  Sternen  jeman^ 
den  erheben  9tkgt  man  nicht  toäere  ad  oder  insteUas^  sondern  in  astra 
tollere  (Cic  Att.  II,  25,  8),  eJttollere  in  coehim^  efferre  ad  coelum. 

Stilus  oder  Stylus  ein  etwas  seltenes  Wort,  bedeutet  nicht  die 
Bede  im  Allgemeinen/  welche  i^rath  heisst,  auch  nicht  eine  gewisse 
Art  und  Manier  zu  reden  und  zu  schreiben ,  welche  bei  Rednern 
dicendi  genus  (ars)^  und  bei  Schreibenden  scribendi  genus  (arsj  be- 
deutet, sondern  fast  nur  das,  was  wir  Fisder  nennen,  also  theils 
den  Griffel y  das  SohreAwerkzeug ^  theils  das  Schreiben  selbst;  und 
daher  hat,  wer  viel  und  häufig  schreibt,  esereäatum  stüum  (Cie. 
Orat.  44, 150),  eine  geübte  Feder,  Dazu  kommt  denn  noch  die  Be- 
deutung Darstellungswehe  y  SeHre&art  eines  Schriftstellers.  Hier* 
nach  giebt  es  keinen  stilus  Latinus,  Graecus,  Oermanicus  u.  dgl., 
noch  weniger  einen  stilus  bene  latinus,  wie  Scheller  Praecepta  stüi 
bene  laOni  schrieb  für  da»  einfache  praecepta  artis  liUine  scfibendL 
Vgl.  Über  stäus  vorzüglich  Webers  Uebungssch.  p.  484  und  Haüd's 
Lehrb.  p.  34. 

Stirps  Stamm  u.  dgl. ,  welches  auch  als  MaseuL  in  der  Bedeut. 
Stamm,  Wurzel  —  vom  Baume  vorkommt,  brauche  man  jetzt  lieber 
liur  als  Femminum,  was  es  am  hftnfigsten  bei  den  Aken  ist  VgL 
Schneiders  Formenlehre  Th.  I.  p.  13&. 
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&olidu8  thSrickt  —  ist  fest  nur  poetisdi ,  bei  Cicero  nur  einmal 
in  der  Bedeut.  unfähig  —  für  stuHtis,  ws^tiens,  ftUuuSj  stupiduB  u.  a. 

Straguia  die  Deete  als  Subst.  ohne  ve9iü  ist  spätlateinisch  für 
wtragulum. 

SirenuÜas  die  TkätigMt  sehr  selten  für  afacriiag^  industria. 
Gleich  selten  war  im  bessero  Gebrauche  das  Adject.  strenuu9  fär 
alacer^  gnavus^  indu8trms  u.  a.  Jedoch  sind  beide  nicht  verwerf- 
lich. Verwerflich  ist  auch  nicht  der  Superl.  8trenui^nnti$,  da  die 
beiden  mittlem  Vocale  verschieden  sind. 

Strktura  hat  im  Neulatein  neue  bei  den  Lateinern  unerhSrte 
Bedeutungen  erhalten,  z.  B  die  BeurtheÜting  für  iädieiumf  wie  bei 
Heyne  Praef.Virg.  T.  I.  p.  VII  »tricturam  in  aliquem  severamuWerrez 
ferner  kurze  Anmerkungen^  Ferbeeeerungen  u,  dgl.  wie  man  von  dem 
Holländer  Jensius  stnctttra»  iuris  Romani  hat. 

Strietus  gebunden  von  der  poetischen  Rede  der  prosaischen,  der 
M/tf/tf' entgegengesetzt,  für  oratio  numerie  vinctOy  nam.  adetri^a. 
Vgl.  Vavassor  Antib.  p.  ö93. 

Slrigä  ist  eine  unlateinische  Form  für  etrigiüe, 

Sirueiura  von  der  Rede  hat  immer  den  Genitiv  tnratianie  oder 
eermanü  oder  verbarum  bei  sich  und  bei  Cicero  ist  immer  auch  noch 
quaedam  oder  quaei  dabei ,  da  es  vielleicht  so  angewandt  neu  war. 
Ueberdies  ist  es  nicht»  was  wir  roii«/rtic^f<m  oder  Verbindung  zweier 
Wörter  nennen ,  sondern  bedeutet  den  künaHichen  Bau  der  Wörter 
und  Sätze  zu  etwas  Ganzem ,  was  er  Orat.  70,  2^  bene  etructa  ceilo^ 
emtio  verbarum  neant. .  Das  Wort  wird  also  heutzutage  gemiss- 
braucht. 

Struiht'o  der  Straues  ist  die  spatere  latein.Form  färsfnx/JUbeorme- 
Am,  wie  ihn  Plinius  immer  nennt. 

Studere  thätig  seyn,  bemüht  eeyn  —  u^itfür  wird  klassisch  entwe* 
der  mit  dem  Datn)  eines  Substantivs  oder  mit  dem  Inßnitiv  eines 
Verbi  gegeben,  und,  hat  es  den  Nebenbegriff  des  Wunsches,  mit 
dem  Aecuaatw  und  dem  Jnßn.,  nachklassisch,  was  nicht  wohl  nach* 
zuahmen  ist,  mit  m  aliquid.  Obgleich  nun  bei  einem  Gelehrt eu, 
dessen  wiseenechitftliche  Beechäftigung  Studium  für  sich  beisst,  oft 
ohne  Zusätze,  wie  doctrinae^  litterarum,  artium  u.  dgl.,  so  kommt 
doch  klassisch  noch  nicht  studere  ohne  solche  Zusätze,  wie  läterie, 
artibus  oder  dem  Dativ  einer  bestimmten  Wissenschaft,  wie  iuri 
eiräi^  philosopkiae  u.  a.  vor,  wo  es  deutsch  wenigstens  studieren  über- 
setzt werden  kann.  Das  allgemeine  studieren  wird  ausgedrückt 
durch  se  dare,  operam  dare,  deditum  esse  mit  den  Zusätzen  litterisy 
benis  litterie  et  artibuSy  doctrinis ,  liber€Uibus  studOs;  studio  esercere; 
im  artibus  oder  in  doctrinarum  meditatiofie  versari;  flmsaig  studierenf 
tatus  esse  inlitteris;  unter  jemanden  ^  unter  jemandm  Leitung  etwoM 
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iimdkren  dkcere  aSfuid  ab  aUquo^  audire  aliguem.  Jedoch  haben 
ilie  besten  nachklassischen  Schriftsteller,  wie  Quintilian  und  der 
jüngere.  Plinitts  das  einfache  aiudere  in  derBedeut  stureren  ge* 
braucht ,  und  das  Wort  kann  wohl  untadelhaft  heutzutage  so  nach* 
gebraucht  werden.  Vgl.  Spalding  Qutntil.  Inst.  II,  3,  7.  Gierig. 
Plin.  Ep.  III,  5,  6  u.  Anton  Progr.  p.61.  Jedoch  nirgends  so  das 
Partie.  Mludena  ein  Studierender  ohne  etwa  lüteris ,  und  eben  so  be« 
denklich  ist  es  »tudiosue  ohne  Utterarum^  doctrinarum ,  optrmarum 
arth$m  oderden  Genitiv  einer  bestimmten  Wissenschaft  oder  discen^ 
allein  zu  brauchen  in  der  Bedeut  der  Studierende  y  wie  Longo].  Ep. 
I,  28  de  iugenio  doctrinaque  etudioeorum^  und  viele  mit  ihm  sagen; 
so  dass  auch  etudioea  mveniu»  schlechtweg  in  der  Bedeut  die  etudie-- 
rende  Jugend  nicht  klassisch  genug  ist.  —  Unlateinisch  aber  ist 
etudere  oratiani  in  der  Bedeut.  auf  eine  Rede  studieren  ftir  commen- 
tm^i  oratienem  (Cic  Bosc.  Am.  29)  ,  woher  auch  eommentatio  dae 
Studieren  aufetwae  bedeutet  Vgl.  Cic.  Fam.  XII,  2, 5nnd  Schirlits 
Methodik  Tb.  I.  p.  48.  —  Wann  etudere  mit  dem  Dativ  eines  6e- 
ruttdii  oder  Gemndivi  verbunden  werde ,  davon  s.  Aoleit.  V  3^ 
Uebrigens  vgl.  noch  Heumanni  Poecile  T.  III.  p.  922.  Matth.  Cic* 
Ligar.  ^.  Sd  und  Webers  Uebungssch.  p.  42  u.  p.  62. 

Studiosus  effrig  beschäftigt ,  bemüht  mit  einem  folgenden  deut- 
schen Infinitiv  wird  the.ils  mit  dem  Genitiv  des  Gerundii  oder  mit 
m  und  dem  Abi.  des  Gerundii  gebraucht,  wie  Cic.  Fam.  V,  19, 1. 
te  studiosiorem  in  me  colendo.  Uebrigens  vgl.  vorher. 

Studium  bedeutet  wohl  im  Sing,  fast  nicht  ohne  den  Zusatz  lä-- 
terarum  oder  etwas  ähnliches  das  Studieren,  sondern  im  PluraL 
studio  und  auch  da  meistens  mit  Zusätzen ,  wie  Htterarum ,  artium^ 
doctrinae  u.  a.  Uebrigens  hat  Studium  und  studio  nrit  dem  Genitiv 
verbunden  die  Bedeut  die  Beschäftigungmit  etwas^  aber  mit  in  oder 
seltner  erga^  wofür  allerdings  auch  der  C^enitw  eintreten  kann,  die 
Zuneigung  %u  jemanden  oder  vu  etwas  ^  und  so' oft  bei  Cicero  stu^ 
dhxm  (studia)  m  me  oder  erga  me,  wie  Att.  II,  19,  4.  Pompeius 
stgnificat  Studium  erga  me  non  raediocre.  Daher  tadelt  Fase  nicht 
mit  Recht  den  Muret,  der  Var.  lectt  IX,  18  p.  269  studia  erga  libe- 
rales doctrinas  gesagt  hatte,  als  ob  er  diese  rariorem  struendi  (wohl 
dicendif  eoniungendi)  rationem  aus  der  scheinbar  unächten  Rede 
(Ck.)  pro  dorn.  56, 142.  omne  suum  erga  roeam  dignitatem  studiom 
genommen  habe,  wo  jedoch  Wolf  über  Latinität  schweigt.  —  ün- 
lateiniscb  ist  studh  im  Abi.  in  Aet  "üeAent.  absicktlioh ,  vorsätzlich^ 
mit  Fleiss  —  ftir  consulto,  dedüa  oder  data  opera ,  de  industria*  VgL 
Vorst  Latin,  mer.  susp»  p.  247.  —  Ueber  Studium  generale  in  der 
Bedeut  Vniverekät  vgl.  Academia. 

StuUus  hat  nicht  die  Bedeut  unters  Wortes  Narr  als  Verrück* 
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t$r  ^  Waknuinmger^  weleher  fiuNle  et^lus,  demenM,  amen»,  m»(muB 
a.  dgl.  beisst. 

Stupendus  ataunenswerth  tpätlateiniscb,  im  Neuhiteiii  häufig,  wie 
vir  0hijpendae  doetrmae. 

Stylus  vgL  SUlus. 

Sitad^  die  Ueberredende ,  Beredsamkeit  nur  vorklassisch  bei 
Eanius. 

Suadere  raihen  wird  verbunden  mit  dem  Jkan>  der  Person,  der 
man  rätb,  <t6i  suadeo;  was  man  ratb  im  Jccueatiü  oder  mit  nt  daaBf 
ne  daes  mcht :  poetisch  und  spätlateinisch  mit  dem  jiceua.  und  dem 
Infin.  —  Nicht  nachzuahmen  ist,  wenn  Cic.  Prov.  17,  42  sagt: 
postea  me»  ut  sibi  essem  legatus,  non  solum  siMistl^,  verum  etiaoi 
rogavit ,  fiir  tnihi. 

Suepte,  Muaple  vgl.  Suua. 

Suaeie  angenehm.  Ausser  der  auf  die  Sinne  9  besonders  den  €h^ 
ruck,  gehenden  Beziehung,  wo  es  mit  unserm  lieöiick  überein- 
kommt 9  geht  es  auch  auf  Personen  und  Sachen,  die  uns  anziehen 
und  für  sich  einnehmen.  Unerweislich  ist  daher  wohl ,  wenigstens 
aus  den  bessern,  euama  mintius  eff^e  angenehme  BeUehtfft,  was 
Muret  Expl.  Cic..  Cat.  II>  L  braucht  für  ionue,  laetuB,  eptaius, 
exoptatua. 

Sub»  Machklassisch  ist  $Mtb  ea  conditione  unter  der  Bedmgung  ßbt 
ea  eondütane,  jedoch  bei  Livius,  dem  jiingern  Plinius  u.  a.  Es 
stand  auch  bei  Cic  Arch.  10,  wo  aber  aus  Handschr.  fiir  auh  das 
Bothwendige  tfi/ gelesen  werden  muss.  Eben  so  attb  apeeie  pada^ 
sub  nomine  pada  .od^  andere  Genitiven  dafUr  für  apede^  nomine 
ohne  enb,  welches  nur  steht,  wenn  es  Beziehung  auft  Verbum  hat» 
wie  bei  Cicero  aub  nomine  pacis  bellum  latet.  —  Gut,  aber  selten 
ist  aub  oeuUa  meia  unter  meinen  Augen  z.R  geaehah  dieaea  —  und  so 
ähnliche,  wofür  häufiger  ist  in  eompeciu  moo^  me  inapeetanle.  — 
Gut  ist  aub  duce  Craaao  unter  dea  Cr.  Anführung  ^  aub  impermtere  jiu* 
guatOf  aub  rege  Bemulo  n.  dgl. ,  wenn  die  ganze  Zeit  dabei  gedacht 
ist ,  also  so  Zange  Cr.  Anführer ,  Auguetua  Kaiaer,  Born,  iCönig  war, 
da  ohne  eub  blos  die  Zeit  genannt  wird,  zu  der  Zeit  als  das  war« 
Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  186. 

Subactua  aehr  geübt  und  aubaetio  die  Uebung  sind  bildliehe  Wör- 
ter ,  welche  Cicero  Orat.  II,  30  vom  ingenium  braucht ,  aber  nur  in 
einer  mit  einem  Acker  angestellten  Vergleichung:  aubacta  mihi  m- 
geiMO  opus  est,  ut  agro  non  semel  arato»  sed  novato  et  iterato^ 
aubactie  autem  est  usus,  auditio,  lectio,  litterae.  Da  sonst  nirgends 
diese  Worter  schlechtweg  so  gebraucht  werden ,  ist  ihr  Gebrauch 
vom  ingenüim,  ohne   eine  Vergleichung  mit  einem  ager  aubaeiaaa^ 
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durdHius  verwerfltdi.  Man  brauche  eserdtatusy  cuHus.  Vgl.  auch 
StAigere. 

SubautUre  siehUnrndenken^  trgännen  nSniKch  ein  fehlendes  Wort 
in  einem  unvollstäadigen  Satze,  ist  spStlateinisch,  eben  so  wieauft- 
inielUgere  für  inteiligerey  tupplere.  Neuere  gelbst  Muretus  u.  F.  A. 
Wolf  und  andere  achtbare  haben  es  gebraucht  wahrscheinlich  auf 
Auctorität  des  jetzt  anerkannt  falschen  Asconius  zu  Cicer.  Verri-* 
neu  9  der  aber  aus  sehr  später  Zeit  ist  Aus  derselben  Zeit  ist 
auch  das  Subst  auöaudiiio.  Beide  vermeide  man  durchaus. 

&MiiuB  untertkänig  und  wie  ein  Subst.  der  Unterthan  kaum  er^ 
weislich.  In  einem  Freütaate  heisst  er  eioü^  in  einem  mimarehi- 
sehen  Staate  ebenfalls  eMt  oder  imperio  regia  8ubieetu$y  ü  cuitfuie 
prueest  (Cicero  Q.  fr.  I^  1,  29).  Gegen  Muretus,  der  Oper.  T.  I. 
p.  218  aubdAue  legi  gesagt  hatte,  erinnert  Ruhnken:  Magis  latine 
scrtpsiiset  aubiectna  legi.  Nam  eitbdUus  pro  parena  melier  aetas  igno-- 
rat.  Vgl.  auch  Sciopp.  de  stilo  p.  214.  Eb.  Infam,  p.  118.  Schert 
Phras*  p.  77ä.  Vorst.  Lat.  mer.  susp.  p.  228  u.  Webers  Uebungs« 
seh.  p.  98. 

Sukigere  in  der  Bedeut.  xwingen^  nothigen  vorklassisch,  bei  Sal- 
lost  und  nachklassiseh  bei  Livius,  sehr  selten  ifür  cogere;  in  der 
Bedeut.  dufcharbeken^  bearbeiten  ein  gemeines  Hauswort  von  aller- 
lei Dingen ,  auch  vom  Acker ,  aber  nie  in  edler  bildlicher  Bedeut. 
vom  Geiste^  wenn  gleich  Cicero  von  ingenium  aubaetum  spricht, 
worüber  oben  heiSubaetua^  so  dass  es  nicht  zu  billigen  ist,  wenn 
Buhaken.  Elog«  Hemsterh.  p.  250  sagte ,  qui  hac  disciplina  inge- 
nium aubegerU.  —  Ob  man  aibi  aubigere  €Uiquid  aich  etwaa  unterje- 
ehan  gesagt  habe ,  ist  wohl  zu  bezweifeln ,  da  nur  aubigere  aUquid 
vorzukommen  scheint.  Anders  ist  es  mit  aubOoere. 

SubOeere  tmUrumfen  wird  verbunden  ae  {aliquem\  atiquid)  alicui 
oder  seltner  aub  aUquid^  aich  einem ,  aich  unier  etwaa,  -  Nur  in  der 
Bedeut  etwaa  mit  etwaa  verbinden  kann  ausser  att?ifi*auch  aub  aiiquo 
gesagt  werden ,  z.  B.  einen  Gedanken  mit  einem  ßfofte  verbinden  aen* 
iet^am  trooTund  aub  veee,  nemM  und  aub  nomine. 

Subinde  hernach  nur  nachklassisch,  oft  bei  Livius  fiir  deinde^ 
poaiea. 

SiAindkare  ansteigen  neulateinisch  bei  Hemert  Epist  ad  Wyt- 
tenbach. 

SubhddUgere  aich  etwaa  denken^  ergänzen  spätlateiaisch  und  nicht 
zu  gebrauchen.  Vgl.  oben  Subaudire. 

Subinvilus  etwaa  ungern  zwar  ohne  AuctoritSt  gebraucht  von 
Muret.  Expl.  Cic.  CatiUI,  7.  haec  annoto  aubinvitua,  aber  den  vie- 
len Umlichen  Adjectiven  in  solcher  Bedeut.  ganz  gleich  und  wohl 
nicht  verwerflich. 
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Subirf^  im  eigentUehenSiaiie  wird  verbunden  mit  dem  j^seuMm- 
tiv  oder  mit  auh  und  dem  Accu9*^  also  teetum  und  $tA  tectum,  g^hem 
unter  daä  Dach;  onus  und  aub  onus  unter  eine  Last;  im  bildlichen 
Sinne  sich  unterziehen^  bestehen  ^  übernehmen  nur  mit  dem  Aeeusa^ 
tiVj  also  labfires ,  perioula,  dolorem  u.  a.  eben  so  sieh  nähern  ati^uem 
oder  aliquid,  jedoch  auch  ad  aUquem^  ad  aUquid.  Nur  selten  und 
fbst  nur  bei  Dichtern  wird  ein  Dativ  gebraucht  . 

Subäaneus  schnell  ^  plötzlich  nachklasgisch  und  höchst  «elten  für 
subäus. 

Subiugare  unterjochen  —  spätlateinisch  für  subigere.  Einige  fle- 
hen es  für  nachklassisch  aus^  aber  Asconius,  der  es  hat,  ist  der 
falsche  spSte  zu  Cic.  Verria.  Es  ist  zu  vermeiden. 

Subiungere  in  der  Bedeut.  hin%t{fägen ,  gleich  mit  addere,  ohne 
dass  zwei  Gegenstände  mit  einander  verbunden  werden «  wird  von 
Sciopp.  de  stilo  p.  160  als  unklas^isch  verworfen,  und  Ruhnken  be- 
merkt daher  gegen  Muret,  der  Oper.  T.  II.  p.  483 schrieb:  Subitm- 
gam  unum  item  locum  —  Subiungere  piro  addere  non  est  Cicero- 
nianum. 

Sublestus  gering,  sehpach  nur  vorklasstsch  bei  Plautus ,  der  z.B. 
fldes  sublesta  sagt,  wofür  bei  Cicero fides parva ,  infirma. 

Sublime  als  Neutrum  der  hohe  Posten,  die  hohe  Ehrenstitfe  ist 
wohl  unerw^islich ,  wie  es  Muret.  Epist  IV,  97  braucht,  quam 
diu  in  subUmi  stetissent  —  für  summum^  princ^em  looum  obtinms-' 
sef$t  u«  a« 

Subluere  yfivA  verbunden  mit  dem  Accusatw,  unten  an  etwas  oM" 
spülen  9  hin  oder  vorbe(fiiessen^ 

Submissus  in  der  Bedeut.  ^e^orsom»  unterthänig  ist  unerweislich 
und  ist  für  Unterschriften  in  Briefen  unbrauchbar,  wie  man  in 
neuern  Briefen  findet  submissus  cliens  unterthäniger  Diener. 

Submittere  se  alicui  sich  einem  unterwerfen^  imperio  der  Herr^ 
Schaft  y  legibus  den  Gesetzen  ist  wenigstens  spätlateinisch  für  se  subO- 
eere  alümius  imperio,  legibus,  auch  legibus  obtemperare,  legesobser^ 
varoy  legibus  teneri,  constringi  u,  ß.  m. 

Subodorari  etwas  spüren,  etwas  riechen  zwar  spätlateinisch,  aber 
nicht  verwerflich :  jedoch  in  der  Bedeut.  riechen  sage  man  blos  odo- 
rarü  Bildlich  fiir  vermuthen  es  zu  brauchen  kann  nur  im  %>ott  ge^ 
schehen. 

Subokre  und  subolescere  sind  beide  nur  in  der  dritten  Person 
üblich  mit  dem  Gegenstande  dessen,  was  man  r^cht,  spürt  und 
merkt  im  Nominativ,  haec  res  mihi  subolet  ich  spüre  ^  vemmthe  dieses, 
jedoch  nur  bei  den  Komikern  und  ist  in  gelelirten  Sachen  lächer- 
lich. Mit  Recht  tadelt  auch  Scioppius  de  stilo  p.  118  den  Casaabo^ 
nus»  der  in  praef.  Athenaei  p.  XIII  ed.  Lips.  die  Sache  im  Getsitiv 
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gesetzt  hfrt#e,  quorütn  mterpretfbu8  ne  subolevisse  videbatnus,  weiche 
Fehler  die  Uebereetzer  nwht  einmal^  wie  wir  sahen^  geepürt  (geahn- 
det) hatten. 

Subordinare  unterordnen  neulateinisch  für  suhOcere ,  supponere^ 
daher  z.  B.  die  Art  ist  der  Gattung  untergeordnet  pars  (species)  sub- 
iecta  generi  est.  Cic.  Off.  I,  27.  Vgl.  Lexica  unter  Subiicere  u.  Suppo- 
nere.  Eben  so  neu  ist  subordinatiOy  worüber  deutschlat.  Lesica  unter 
diesem  Worte. 

Subse^ui  dicht  nach^  hinterdrein  folgen  wird  verbunden,  wie  septij 
oMquem  oder  aliquid.  In  der  Bedeut.  gehorchen^  befolgen^  wie  volun* 
totem  alicuius  nur  spätlateiniscb,  was  jedoch  vertheidigt  wird  von 
Hand  Lehrb.  p.  143.  Unerweislich  ist  mandata  subsequi,  wie  Mure- 
tus  Oratt  Vol.  I.  orat  31  sagt,  für  exsequi  m.  Aufträge  ausrichten. 

Subsignare  in  der  Bedeut.  untersiegeln  ist  wohl  unerweisiich  für 
eonsignare.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  347. 

Subterfugere  entfliehen  wird  klassisch  nur  mit  dem  Accusatn)  ver- 
bunden, z.  B.  pericula  den  Gefahren. 

Subtrahere  entziehen^  wegnehmen  besonders  unvermerkt  ist  sehr 
selten  bei  Cicero  und  andern,  häufiger  ist  subducere;  in  Rechnungen 
aber  wird  deducere  gebraucht 

Subvectus^  dessen  Verbum  subveh&re  bei  Cicero  gar  nicht  vor* 
kommt,  bei  Caesar  und  andern  nur  von  fahr-  und  tragbaren  Dingen 
gebraucht  wird,  hat  Hemsterh.  Oratt  p.  107  in  folgender  Redens- 
art gebraucht:  is  longo  supra  nostra  praeconia  subvectus ^  weit  über 
unser  Loh  erhoben  (erhaben)^  was  wohl  kaum  aus  einem  Alten  erwie- 
sen werden  kann ;  ftir  subvectus  würde  wenigstens  eveetus  oder  ela^ 
tus  passender  seyn. 

Suecessioe  nach  und  nach  mit  der  Zeit  —  neulateinisch,  wofiir 
andere  suceessu  temporis  sagen»  was  aber  auch  nicht  erweislich  ist, 
für  sensim^  progrediente  tempore.  Mehr  diirüber  unter  Tempus,  Jenes 
suceessu  temporis  braucht  mit  andern  Mahne  Crito  p;  396» 

Successum  est  fnihi  es  ist  mir  geglückt^  gelungen  für  suceessu  fin* 
det  sich  wohl  nur  einzig  bei  Livius  II,  4ö.  noUe  sficcessum  (esse) 
patribus,  er  wünsche  nichts  dass  es  dem  Senate  gelungen  wärOy  und 
mit  dem  Subjecte  omnia  ebenfalls  nur  einzig  im  Briefe  des  jungen 
Cicero  (Fam.  XVI,  31),  omnia  volles  mihi  successa  für  successisse. 
Dies  darf  nicht  nachgeahmt  werden  und  Ruhnken  tadelt  den  Muret 
mit  Recht,  der  Oper.  T.  II.  p.  537  eben  so  gesagt  hatte:  qui  non 
omnia  tßi successa  cttpiat^  indem  er  bemerkt:  Soloecum  loquendi 
genus,  qaod  haüsit  e  Ciceronis  filii  epistola  ad  Tironem. 

Succincte  und  sucdnciim  beide  spätlatetnisch  fiir  breviter^  strictim. 

Succus  Saft.  Die  Redensart  vertere  in  succum  et  sangumem  in 
8qft  tmd  Blut  verwandeln  in  der  Bedeut  sich  gan%  %u  eigen  machen 
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kommt  Tielleklit  bei  den  Alten  nicht  vor/da  bei  Cicero  tmd  midem 
sueeuB  ei  aanguü  Kroft  und  Stärke  bedentet.  Man  kann  es  daher 
nur  mit  dem  Zusätze  ut  ahmt  brauchen.  Die  Redekünstler  lieben 
sie  heutzutage. 

Sufßeere  jemanden  an  jemandee  SteUe  setwen  heisst  entweder  o/^ 
quem  aUcuiy  aliquem  in  aUcutus  lecum  suff.  —  Als  neutrales  Verbum 
ohne  einen  Accusativ  in  der  Bedeut  genug  Myn,  %ureichen  ist  es 
nachklassisch  und  sehr  selten  fär  satte  eeue^  euppedkare^  euppetere* 
ünlateinisch  ist  sufficiene  und  eufflcientia  wae  kinreiekt^  g^nii^  fiir 
quod  satte  est,  auch  wohl  qtiodeujßeiif  und  eben  so  9t0cknter  genüge 
%ur  Genüge  ftlr  satis,  abünde,  eemmede. 

Suieidium  der  Selbstmord  neulateinisch  für  mort  Dolsmtaria^  wo- 
für Tacitus  auch  sagt  mors  quaesUa,  sumpta^  vehmtariusfink.  Eben 
so  neu  ist  etUdda  der  Selbstmörder  für  qui  eua  manu  mortem  jAi  coit- 
seiscä  u.  a.  ' 

Stim  vgl.  oben  Ssee* 

Sumere.  Man  tnerke  einige  Redensarten.  Man  eagi:  eumeressgh' 
pUdum  de  oder  oA  aliquo  Strafe  nehmen  an  einem^  Strefe  verhangen 
tlber  einen ;  man  sagt  stimere  sibi  exempittm  es  aUquo  sich  ein  Beispiel 
an  einem  nehmen ;  aber  nicht  sibi  sumere  diem^  tempus,  sieh  ehien  Tag^ 
Zeit  nehmen^  sondern  ohne  sibi.  Vgl.  Cic.  Leg.  I,  2,&  Cstee.  B.  6.1, 
7, 6.  Gut  ist  aber,  säd  sumere  aliquem  ducem,  imperatorem^  iwtieenu 
Unlateinisch  ist  raiionem  sumere  Riteksicht  nehmen  fBr  habiere  rmOo- 
nem.  In  geistiger  Beziehung  Überhaupt  selten.  Ueber  «mnerf  nlvte» 
auf  Borg  nehmen  vgl.  oben  Mutuus. 

Summa  die  Summe^  welches  als  Subst.  schon  klassisch  ist,  muss 
aber  doch  vorsichtig  gebraucht  werden,  indem  zwar  haec^toUt  summa 
gesagt  wird,  diese,  die  ganze  Summe^  aber  währe  Adjeetiven,  wie 
magna,  parva,  treten  nicht  dazu,  z.  B.  eine  grosse  Ssmtme  €Mdee 
heisst  magna,  grandis  pecunia^  magnae  pecumae.  Vgl.  oben  MuUus 
und  Pectmia.  Wo  wir  sagen:  Swnma  sttrnmartim  in  der  Bedeut. 
kur%y  sagt  man  ad  eummam.  Jenes,  was  wirklich  bei  Seneca  vor- 
kommt, bedeutet  aber  bei  ihm  etwas  anders. 

Summates  die  Ersten^  Obersten^  Höchsten  vorhlassisch  und  voa 
spStem  wieder  vorgesucht  für  principes,  summi, 

Summitas  die  Höhe,  der  G^fol,  die  Spitze  spStlateinisch  für  aUi- 
itido^  cacumeny  fastigium. 

Summittere  vgl.  oben  Suhmittere, 

Summtis,  Ueber  ad  summum  höchstens  vgl.  oben  Ad.  Das  Wort 
passt  aber  nur ,  wo  auf  Beschaffenheit  nicht  auf  Umfang  und  Zahl 
Rücksicht  genommen  wird,  da  beim  letzten  nur  masimus  anwend- 
bar ist;  daher  giebt  es  keine  summa  gens^  proeinda^  b^Uotlu^a  n.  dgl. 
aber  masima. 
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Smnpku  Aitfvmndf  VnHUm  kommt  im  Sing*  wie  im  Plor.  gleicb- 
viel  vor.  Ob  aumpiua  ten^wriä  der  Zeitaufwand  gesagt  werde,  ist 
SU  bezweifeln  fUr  dispendiwn  tempom  oder  auf  andere  Weise. 

Si^feUes  (suppellex).  Davon  ist  ein  Plural,  gar  nicht  im  Gebrau- 
ehe, am  wenigsten  in  neutraler  Form  $upeUectüia^  Auch  kommt  das 
Wort  nur  als  Femininuo^,  nicht  alp  Masciil.  vor,  z.  Q.  preima  supel- 
i€Sj  nicht  pr€lio$HS*  Gewpgt  ist  es,  das  Wort  ohne  eine  Stelle  der 
Alten  vom  BUchervorrathe  zu  brauchen,  wie  Hahne  im  Critop.273. 
iupeUes  lArorum  für  copfa  oder  apparatu$. 

Super  üher.y  auf,  ^achklassisch  ist  es  bei  Zahlen  in  der  Bedeut. 
mehr  o/s,  länger  aU  fiir  plu^^  magisy  ampUus^  z.  p.  üb^  tausend  plu$f 
ampiiue  male  für  super  tmlle.  NachUassiscb  super  ceenam^  mensam  u. 
ftholiche,  über  der  HaM^eit^  über  Tische  fiir  iater  coenam*  Nachkl.  io 
der  Bedeut  ausser  fiir  praeter^  i|nd  so  super  haee  für  praeierea. 
Spätlateinisch  bei  pokere,  constituere,  über  etwas  setzen  für  altem  rei 
praeßeere.  Vgl.  Supra.  U^ilateinisch  ist  super  eguum  ascendere  auf 
ein  Pferd  steigen  für  ascendere  equum^  censcendere  (in)  equum.  Un- 
gewöbiüicb  auch  wohl  laudem  (laudesj  super  laudem  (laudes),  probra 
super  prfibra  edere^  Lob  über  Le^^- Schnupf  werte  iA^  Sek  ausstoseen 
für  laudeSf  probroy  maledicta  cumulare,  wiewohl  dergleichen  vor- 
klassiscb  und  nachklassisch  ge^gt  wurde,  z.  ]3.  vulnu$  super  pulnus^ 
alii  super  aliot{,  trucidantun  Vgl.  auch  Plin.  Ep.  VII,  8.  Unerweis* 
lieh  ist  au«b  wohl  ^aliquem  amare  super  aliqu^n  einen  mehr  als  einen 
andern  lieben^  wie  Mahne  Vita  Wyttenb.  p.  30  (p.  35),  is  Firgilium 
super  omnes  scriptores  amabat. 

Superatio  ddfi  Besiegung  und  ähnliches  nafhklassisch  und  ni|r  ein- 
zig bei  Vitruv,  der  manches  Seltne  braucht  für  pwtoria  oder  mit 
dem  Verbo  superare,  tmcere  u.  dgl. 

Superbiä  wobi  fast  nie  anders  als  im  bösen  Sinne  des  Tfidels. 
Daher  wohl  «inpassood»  wenn  Emesti  Epist.  ad  Stiglit*  sagt:  nobHi 
quadam  humanissimaque  superbiä.  Eben  so  auch  nur^tfji^^. 

Superbplequentia  hocknmthige^  stolse  Sprache  mir  dichterisch  für 
estentatio,  iactantia, 

SupercUium  der  Stol%  kann  nur  in  bitterer  hohnischer  Bede  ge» 
braucht  werden  fiir  insolentia.  Als  Adjectiv  passt  nur^aii</e,'|iicht 
al^m  dazu. 

Superesse  sich  auszeichnen  nachklassisch  und  selten,  jedoch  bei 
Livius,  aber  unaothig. 

Superesstruere  oben  darauf  kauen  neulateinisch  bei  Sadolet .  Epist 
Xin,  14;  vielleicht  aus  fehlerhafte^  Lesarten  fiir  sfi^^siruerß  bei 
NachUassikenL 

Stiperfluus  überflüssig,  ein  Lieblingswort  ipa  Neulatein,  von  dem 
nur  im  Saneca  noch  einige  Spuren  sind^  in  metur^m  Stellte  di^tsel- 
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ben  aber,  wie  Bpist.  45  Jetzt  nach  Handscbr.  wit  9upmvacuu8^  was 
er  sonst  braucht,  vertauscht  worden  ist,  sonst  nur  spätlateinisch^ 
Man  brauche  nur  supervacaneus,  indem  die  andere  Form  $upervaeiuM» 
nachklassisch  ist.  Vgl.  auch  Sciopp.  de  stiio  p.  86.  Gleich  spät  ist 
das  Adv.  superflu^ 

Superirißtruere  oben  an  einander  reihen  nachklassisch  nur  bei  Co- 
lumella;  darauf  bauen  nur  spfitlateinisch  für  euperHruere  der  Nach«- 
klassiker.  Aus  QuintiL  Inst.  I,  4, 6.  quidquid  euperetruxerie  (fuuda- 
mentis),  corruet,  nahm  Mahne  imCrito  p.278quibus  (fundamentisX 
aedificium  superinatruere  possint,  %'ertauschte  also  eigenmächtig  das 
achlechtere  Wort  mit  dem  bessern.  / 

Superioren  die  Obern,  Hohem,  Farge$et%ten  bat  wohl  als  Praedi- 
cat  oft  bliesen  Sinn,  aber  nicht  als  Hauptsubstantiv,  wenigstens  nie 
bei  den  Klassikern  für  princtpes,  ducee,  prarfecü. 

Superiua  als  Adv.  oben,  vorher  hat  nur  die  Auctorität  des  Phae- 
drus  und  noch  späterer  und  darf  nicht  nachgeahmt  werden  für  aupra, 
wiewohl  Muret  einigemal  es  so  braucht,  wie  Oper.  T.  IV.  p.  257, 
quodstffierifMexTbeophrasto  allatumest  Der  schärfere  Begriff  des 
Comparativs  weiter  oben  wird  ausgedrückt  durch  paulo  nqfra, 

Supematuralii  Ohernatürlich  neulateinisch,  ist  höchstens  nur  ak 
neues  Kunstwort  in  der  Theologie  zu  brauchen.  Vgl.  oben  Praeter- 
nahiraUi. 

Supereor^io  die  Ueberachrifl  neulateinisch  bei  Laur.  Gronov  in 
edit  Plin.  L.  EK,  p.  3.  in  euperecr^ione  capitis  —  für  inscr^Oio^  tOulu». 

Supereedere  in  der  Bedeut  überhoben  eeyn  einer  Sache  wird  ver- 
bunden a%va  re;  in  der  Bedeut.  at^foder  drüber  eitsten  nachklasttsch 
für  sedere  in  aliqua  re,  und  eben  so  nachklassisch  in  der  Bedeut.  smi- 
terlaeaeny  nicht  wollen  mit  einem  Infinitiv  fiir  molle^  mittere,  omittere» 

Supervaeum  übetflüeeig  erst  nachklassisch  für  ettpervaeaneue. 

Supervadere  iiberachreiten,  übereteigen  bei  Sallust  und  nachklas- 
sisch und  selten  für  euperare^  traneire. 

Suppeüae  Häffe,  Beistand  vorklassisch  bei  den  Komikern  und 
spätlateinisch. 

Supphs  bittend  mit  dem  Dativ  dessen,  den  man  bittet,  daher  tibi 
eiim  iupples  ich  bitte  dich;  jedoA  auch  als  Substantiv  mit  dem  Geni- 
üv  und  den  Pronom«  poss.  z.  B.  meus,  tuua  —  supples,  gleich  mit 
mihi,  <*i— flupplex.  Mit  dem  Bativ  wird  auch  das  Verbum  verbun- 
den, wozu  auch  noch  pro  aiiquo  für  jemanden  hinzutreten  kann. 

SappUeath  die  SHteehHft,  Supplik  ist  neulateinisch  fiir  eupphx 
UbeUuB  oder  epietola  oder  scriptum, 

Supponere  im  Sinne  der  Logik  witereteUen,  eick  als  vorhandm 
denken  neulateinisch  für  ^onere. 

Supra  über  kann  wie  euper  nicht  überall  gebraucht  werden,  wo 
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wir  über  öder  at(f  brauchen.  Nacfcklassisch  im  bildlichen  Sinne, z.B. 
bei  emuHtuerey  panere  —  setzen  über  ehtasy  wie  vielleicht  einzig^ 
Vitruv  Vn,  1  sagte:  eum  eupra  bibliothecam  constituit — für  biblio^ 
theeae  prarfecit  Eben  so  in  der  Bedeut.  ausser  für  praeter.  Nach- 
klassisch ist  supra  dictusj  supra  nemmatus  u.  ähnliche  oben  genannt^ 
oben  erwähnt  fiir  qui  supra  dictus  est,  quem  supra  dixi  u.  a.  Vgl. 
Anleit.  §.  500. 

Supreme  ab  Adv.  eine  nicht  erweisliche  Form  fiir  supremum. 

Sktrdtts  taub  wird  auch,  wie  in  unserm  tauben  Ohren  predigen,  ge- 
braucht, surdis  auribus  eanere, 

Surgere  aufstehen  in  der  Bedeute  attftreten,  sich  erheben  ist  unla- 
teinisch für  exsistere,  exoriri,  z.  B.  damals  traten  die  ersten  Schauspie- 
ler  auf,  tum  primi  exstüerunty  exorti  sunt  actores.  Vgl.  Vorst.  Lat. 
mer.  susp.  p.  18L 

Suseipere  Ober  sieh  neh9nen ,  z.  B.  defensionem,  causam  hat  selten 
die  Dativen  mihi,  tibi,  sibi  u.  s.  w.  bei  sich ,  und  so  auch  munus, 
negotium ,  provinciam  ein  Amt  über  sich  nehmen ;  ob  aber  auch  in 
me,  te,  se,  ist  wohl  unerweislich,  wie  Hemsterh.  Oratt.  p.  125  ar- 
duam  VII  me  provinciam  suscepi.  Wenn  aber  Cic.  Phil.  XI,  4.  sce- 
hts  in  se  suseipere  sagt ,  so  ist  das  dem  facinus ,  flagitium  in  se  ad- 
mittere  gleich.  U eher  suseipere  und  recfpere  Yg\.  Hand  Lehrb.  p.  244. 
Wenn  Muret.  Opp.  T.  I.  p.  256  m  manus  suseipere  in  die  H.  nehmen 
sagt,  so  schreibt  Ruhnken  dazu:  Scripsit,  nifallor,  sumere. 

Suspeetare  vermuthen ,  für  verdächtig  hatten  y  verdächtig  machen 
nachklassisch  und  fast  einzig  bei  Tacitus  für  suspicari,  suspectum 
habere  oder  faeere, 

Suspectio  die  Fermuthungj  der  Argwohn  fiir  suspido,  beruht  auf 
einer  vielleicht  fehlerhaften  Stelle  bei  Terenz,  woher  es  Huret. 
Var.  lectt  VIII,  8  genommen  hat.  Es  werde  vermieden.  Vgl. 
Sciopp.  de  stilo  p.  128. 

Suspendere  atrfhängen  woran  wird  verbunden  mit  dem  Dativ 
oder  mit  in  und  dem  Ablativ:  aber  das  Partie,  suspensus  wie  ein 
Adjectiv  abhangig  wovon ,  beruhend  auf  etwas  mit  ex  aliqua  re. 

Suspieas  argwöhnisch  bei  Nepos  und  nachklassisch,  aber  hdchst 
selten  für  suspidosus, 

Suspicere  in  der  Bedeut.  fBr  verdächtig  halten  vielleicht  nur  bei 
Sallust  für  suspectum  habere. 

Suqricio  Fermuthtmg^  Verdacht  hat  in  der  deutschen  Verbin* 
düng  mit.o/«  o^  entweder  den  Accusativ  mä  dem  Inflnü.  bei  sich 
oder  den  Genitiv  des  passenden  Partie  mit  seinem  Subst.  z.  B. 
als  ob  nach  der  Herrschqft  geeirebi  würde  regni  appetendi  (Cic. 
Mil.  27.  72). 

Smetentaculmn  ifie  StäiMC  nvnr  bei  Tacitus  für/trfcnmi,  eohtmen. 
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Stri  und  ftius.  Ueber  ihren  Gebrauch  und  Unterschied  ron  dea 
Demonstrativen ,  der  im  Neulatein  zu  wenig  streng  beachtet  wird 
vgl.  die  Grammatiken  und  Anleit  §.  117  u.  fgg.  In  der  Verbin- 
dung mit  qtiinque^  wie  es  gestellt  werde  s.  oben  %i;kqme.  Die 
Formen  mopte  und  auaptCj  welche  Muretus  zu  viel  liebt,  sind 
bei  den  Klassikern  selten  und  enthalten  den  Begriff  win  eigen. 

Sycaphanta  kommt  nur  bei  den  Komikern  aus  den  griechtsehen 
Stucken  entlehnt  vor,  und  enthält  oft  den  Begriff  des  calwmdatcr. 

^llabus  das  FernekknÜB  sehr  spät  aus  dem  Griech«  aufgenom- 
men für  index. 

ßymholmn  fidei  das  GUtuieneieketminha  ist  ein  neues  Wort  flir 
eine  neue  Idee,  welches  nicht  kurz  und  deutlich  durch  ein  icht- 
lateinisches  Wort  wiedergegeben  werden  kann  und  daher  beizu- 
behalten ist ,  wie  es  auch  Perpinian  und  andere  gleich  gute  Neu- 
lateiner beibehalten  haben.  Wv>  aber  SymM  fUr  Zei^n  steht, 
kann  iignum  oder  nota  gebraucht  werden. 

Sgmpoeium  das  GastmaU  ohne  Beziehung  auf  ein  griechisches 
ist  zu  gekünstelt  für  oontioium. 

Syriu$  i}der  Syrua  syrisch  ^  aus  Syrien  dichterisch  und  nachklas- 
sisch  für  Syriacui;  dagegen  Syritu  aus  der  Insel  <S^s,  und  der 
Syrier  f  BimDohner  Sgrient  Syru9. 

Syttema  ein  System  z.  B.  eines  Philosophen  —  braucht  kein  Rö- 
mer; der  Begriff  liegt  in  rati^  und  in  diadpUma  (Cic.  Fin.  I,  9,  89). 
Ueber  systemaiitfas  systemaüsek  ^ixicYk  Aem  wiesensckt^Uck  %.  tsihen 
seienHIIcus. 

T,   t. 

Tac^  f^  Adv.  Mhehweigend  steht  i»st  nur,  wo  es  entweder 
einem  andern  Adv.  wie  Obere  entgegensteht  oder  mit  einem  andern 
Adv.  verbunden  ist:  sonst  dafür  das  Adjectiv  iadtus ;  daher  Uteitus 
ea  praetereo  ibA  übergehe  diehss  mk  SMeehteigen;  prioM  d«o  ca- 
pita  —  iaeitu  mihi  relinquenda  sunt  <Cic«  Fam.  III,  8, 2). 

Tdt^me  der  Takt  in  der  Musik  unlateinisob  für  modue^  mwmrws. 

Thediosus  verdriessiich^  lästig  sehr  spStlateinisch  ftir  melestue. 
Nach  Wolf  Analeht  L  p.  488  ^cbrieh  ein  Neidafteiner:  Me  «cdaxi 
huic  negotio  taediosissmo. 

Taedium  Ekel,  Veberdruss  nur  bei  Hirtius  de  hello  Alex.,  sonst 
nehklassisch  Air  das  Verb,  isiedere,  fdr  mehstia^  faeädium. 

TaHtereo^  astf  eolcke  jiri  naebklassisch  und  sehr  selten,  werde 
vermieden  durch  He,  sie^  tali tnedo.  Neutaleiiiisch  ist  tsditer  ^uaü- 
ter  oft  für  medioeriter  9  oft  für  uieunque. 

Tmmen  dock  beduf  vieler Vorriektr  iadem  essickfaat  mr  Mf  ein 
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dattdi^ntlet  oder  verachwiegenes  obghkh  oder  em  folgendes  aber 
bezieht  und  meistens  unser  dennoeh  ist  Steht  es  dagegen  ftir  aber 
oder  jedoch  j  so  wird  sec/ gebraucht ,  wozu  tarnen  hinzutreten  kapn. 
Unlateinisch  ist  daher  tarnen  uutem  (vero)  jedoch  aber  für  eed  tarnen; 
wie  jedoch  nicht  at  tarnen  y  sondern  eed  ut  oder  auch  wohl  nach  dem 
Sinne  des  Satzes,  fttom^tfam  ut*  —  Wird  mit  doch  nach  einer  Paren- 
these eingelenkt  und  das  unterbrochene  wiederholt ,  so  wird  eed 
tarnen  y  nicht  hlos  tarnen  gebraucht  Vgl,  Qc  Farn.  IX,  16,  2.  Un- 
lateinisch ist  es  in  der  bittenden  Redensart:  EnUchuUige  mich  dochy 
nicht  me  tarnen  excuses  (excusa),  sondern  velim  oder  quaeeo  me 
excuses.  Eben  so  unlateinisch  quae  tarnen  isi^i  sunt  negotia?  mag 
es  heissen:  doch  was  für  Geschttfte  eind  das?  fiir  quamquam  oder  at 
fuae  eunt  ieta  negJ  oder  soll  es  heisseü :  um»  sind  dae  doch  für  Ge* 
eehiiftef  (verwundernd)  für  quae  tandem  eunt  Uta  negMäi 

Tamquam  vgU  Tanquam. 

Tandem  etuUich.  Es  hat  fast  nur  den  Begriff  des  länget  erwafteten 
oder  gewünschten ,  und  wird  unlateinisch  gebraucht  bei  Aufzäh- 
lung mehrerer  einzelner  Personen  oder  Gegenstände  oder  That* 
Sachen  für  un^r  endlich  oder  «uletat ,  wofür  deniquOf  poetremo*  So 
sagt  falsch  Matthiae  Argum.  Cic.  Manil.  tandem  Manilium  laudat, 
und  Ebend.  Cic.  Epist  select.  p.  279.  primum  —  deinde  -^  tandem 
Dolabdlaet  falsch  ist:  Mathematici,  poetae,  musici,  tandem  me- 
dici.  Falsch  jsur  Verstärkung  des  Pn^^om.  quicunque  wer  nur^  wie 
bei  Terpstra  Antiquitas  Homer,  p.  29&  comae  quoque  quacunque 
tandem  ratione  coUectae. 

Tangere  berühren  Iq  der  Bedeut  erwähnen  nur  selten  bei  den 
Klassikern,  häufiger  attingere^  wie  dieses  überhaupt  mcA  mi^  e^iros 
beeehäftigen  ^  eich  einer  Sache  annehmen  bedeutet;  daher  nicht  rem 
pubUcam  tangere  in  diesem  Sinne,  sondern  attingere.  Anstatt /ii^ 
mine  tangi  vom  Blitwe  getroffen  werden  war  fast  stehende  Redensart 
de  coelo  tangi, 

Tamquam  in  der  Bedeut  sum  Beiepiel^  wie  ist  unerweislich  für 
ut.  So  braucht  es  Chr.  Saxe  oft  in  seinen  Büchern,  wie  im  Onomast 
lit.  P.  I.  p.  204.  Alii  intelligunt  Calpumium  Bassum,  tanquam  (wie 
z.  B.)  Ursinus,  etsi  dubitanter. 

Titntiüu»  00  Uein  —  ein. bei  den  Komikern  vorkommendes  Wort, 
wofür  nachher  tantulus  in  Gebrauch  kam,  und  daher  kaum  im  Scherz 
zu  gebrauchen  ist 

Tantum  nur  hat  seinen  Hatz  bald  vor  bald  nach  dem  Worte, 
wozu  es  gehört^  wogegen  Andere  zu  voreilig  meinten ,  es  stehe 
nur  vor  demselben.  Beweise  für  die  Stellung  nach  dem  Worte  viele 
bei  den  Klassikern.  Unser  wünschendes  nur  z.  B.  komm  du  nur 
heisat  modo^  nicht  iatUtm.  Vgl.  Cic  AttIV,  2,14,  —  In  der  Bedeut 
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eben  al$t  io  eben  aU ,  wie  es  Longol.  Epist  II,  7  braaclit:  Ifan/aon 
epistolam  tuam  legeram^  cumy  so  eben  hatte  ich  deinen  Brirf  g^een^ 
als  —  ist  obne  Auctorität  für  tantum  quod.  —  Tantum  non  in  der 
'BedeuU  fast  s  beinahe  für  paene  ist  nachklassisch.  Vgl.  darüber  We- 
bers UebuDgssch.  p.  74,  75.  —  Ob  man  sage :  tantum  unua ,  unuM 
tantum  nur  einer ^  nur  ein  einziger  —  dafür  fehlen  mir  Beispiele: 
man  sagte  wohl  blos  unua  oder  unua  aeiua  oder  auch  unua  onmmo. 
Ueber  tantum  quod  vgl.  Heumanni  Poecile  T.  III,  p.  323. 

Tarfarua  und  Tartara  die  Unterwelt  kommen  nur  bei  Dichtem 
vor;  in  Prosa  nur  inferi^  wovon  jedoch  vgL  oben  Inferu 

Tasare  kommt  in  seinen  beiden  Bedeutungen  tadein  und  «^ 
achät%en  (anachiagen^  tasiren)  nur  bei  Nachklassikern  vor,  da  jenes 
klassisch  wtuperare^  reprehendere^  peratringere  ^  dieses  aeatimare 
heisst.  Dass  freilich  das  Verbum  in  der  letzten  Bedeutung  schon 
früher  im  Gebrauche  gewesen  seyn  muss ,  lehrt  das  Wort  taxatio, 
welches  bei  Cic.  Orat.  pro  Tüll.  ^.7,  wo  es  aber  von  aeatimatw  un- 
terschieden wird ,  über  welchen  Unterschied  die  Alten  selbst  nicht 
eins  sind.  VgL  die  Ausleger  dort  in  Bteiers  Ausg.  Ausserdem  Sciopp« 
de  stilo  p.  59.  Schori  Phras.  p.  67  und  Anton.  Progr.  p.  59. 

Teliua  die  Erde  als  Stoff  und  Element  ist  unlateinisch  für  terr^ 
VgL  Webers  Uebungssch,  p.  257. 

Temerare  achänden ,  verletzen  fast  nur  poetisch  für  molare. 

Temere  mit  non  in  der  Bedeut.  nicht  leicht  kommt  ewar  nur  ein- 
mal bei  Cic.  Q.  fr.  1,  1,  4  (27)  vor ,  aber  theils  mit  non  theils  mit 
andern  negativen  Wortern  bei  den  folgenden  häufig,  so  daas  es 
nachgebraucht  werden  kann;  ausser  non faci/e  und* vis. 

Tsn^ramentum  in  der  geistigen  Bedeut  von  der  Beschaffenheit 
der  Seele  oder  des  Gemüthes,  unser  Temperament  ist  ohne  alle 
Auctoritfit  für  affectio  ammi,  eonaütutio  animi^  animua  natura  con- 
aOtutua.  Seltsam  ist  es,  dass  jenes  f.  A.  Ernesti  brauchte,  z..  B. 
Opusc.  nov.  p.  134, 

Temperiea  die  Mäaaigung ,  mäde  Beachaffenheit^  z.  B.  a^s,  coeli 
ist  zwar  nachklassisch  beim  jungem  Plinius,  aber  nehidntemperatio 
recht  gut  zu  brauchen. 

Tanpeataa  in  der  alltäglichen  Bedeut.  .^V  gleich  mit  tempua 
kommt  ausser  Sallust,  der  es  liebt,  bei  den  Klassikern  fast  nicht 
vor.  Sonst  heisst  es  Witterung  im  Allgemeinen,  und  Acyectiven 
bestimmen  sie  näher. 

Temporaneua  der  Zeit  gemäaa  neulateinisch  für  tempeattoua^  oppor- 
twtua.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  188. 

T^ßfnporariua  y  der  Zeit,  den  Umatänden  gemäaa  ^  ausser  bei  Cor- 
nel.  Kepos,  der  desAtticus  Freigebigkeit  temporaria  nennt,  nur 
bei  Nachklassikem,  aber  mehr  in  der  Bedeut  eine  Zeitlang  daum^ul. 
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vorübergehend  vudgh  empfiehlt  sieb  durch  Kürze,  wird  aber  besser 
umschrieben.  VgL  Webers  Uebungssch.  p.  110. 

Tsmpus  Zeit  muss  bei  einigen  deutschen  Verbindungen  vorsieh* 
tig  angewandt  werden.  Es  ist  wohl  richtig  /wenn  ZeÜ  im  Allge-^ 
meinen  verstanden  wird ,  z.  B.  Zeit  auf  etwas  verwenden ,  tempue  nt* 
eumere;  kaum  haV  ich  Zeit  genug  gehabt,  temporia  vix  satis  habui 
(Cic,  Quint.  I,  3)  ,  und  vix  huic  tantulae  epistolae  tempus  habui. 
Cic,  Att.  I,  14, 1.  Wenn  aber  2kit  so  viel  ist  als  Müsse  ^  freie  Zeitf 
so  heisst  Zeit  haben  nicht  tempus  habere^  sondern  otium  odervaeuum 
tempus  alicui  esse;  keine  Zeit  haben ,  otio  oarere ,  etil  oder  vaeui  iemr- 
poris  nihil  habere;  Zeit  überflüssig  ^  im  Ueberftusse  haben\  otio  abun- 
dare.  Vgl.  noch  Anton.  Progr.  p.  35.  ^  Man  sage  ferner  nicht:  tem- 
pus urget^  iempora  urgent  die  Zeit  drängt^  die  Zeit  ist  %u  lcur% ^  fiir 
temporis  angustiae  cogunt ,  brevitas  est  temporis,  F.  A.  Wolf  verwirft 
auch  tempus  aUquod  in  der  Bedeut.  einige  Zeit ,  eine  Zeitlang  fttr  aU- 
quamdiu ,  aliquantum  temporis,  —  Unlateinisch  ist  uno  tempore  mit 
folg.  alio  tempore  zu  der  einen  Zeit  —  xu  einer  andern  Zeit  oder 
das  einemal  **  das  anderenud  für  alias  ^—  alias.  Vgl.  Schori  Phras. 
p.  82.  Ausgelassen  wird  tempus  in  den  Redensarten :  Lange  Zeit  vor^ 
her  (nachher),  nicht  lange  oder  wenige  Zeit  vorher  multo  ante  (post)^ 
non  multo  oder  paulo  ante  (post).  —  Unser  mit  der  Zeit  heisst  nicht 
cum  tempore  und  in  Folge  der  Zeit  d.  h.  nach  und  nach  nicht  suceessu 
iemporiej  sondern  sensim^  temporis  irUervallo,  proeedente  tempore^ 
progrediente  tempore  y  es  tempore  oder  umschrieben  dies  tempusque 
afferet.  So  drückt  Cicero :  Alle  werden  mit  der  Zeit  langsamer  um- 
schrieben aus :  ^uo  plus  cuique  aetatis  aceeseit ,  eo  fit  tardior,  VgL 
Sciopp»  de  stilo  p.  133*  Vorst  Latin,  mer.  susp,  p.  90.  —  Unser  bei 
Zeiten  in  der  Bedeut  eüigst  nicht  m  tempore  ^  sondern  mature.  Zu 
rechter  Zeit  nicht  tempore  recto.  Vgl.  Rectus.  —  Klassisch  ist  aber 
die  Redensart  ex  tempore  dicere  aus  dem  Stegreife  reden.  Cic.  Orat. 
III,  60, 194.  —  Ueber /iro  tempore  jetzt  ^  für  jetzt  s.  oben  Pro* 

Tendere  sich  bemühen  ^  anstrengen  nachklas^isch  seit  Livius  für 
contendere, 

Tenebrae  kommt  zwar  für  sich  sehpn  bildlich  von  der  Chiste^n- 
Sternes  vor^  aber  nie  mit  den  Genitiven  mentis,  ingenü^  animi: 
soll  dies  klarer  hervortreten,  so  setze  man  hinzu,  quae  mentis  adem 
impediunty  quäfus  mens  offunditur^  obscuratw^,  mens  tenebris  offusa* 
Vgl.  Klotz  Sintenis  p.  150. 

Teuere  halten,  behaupten  werde  vorsichtig  gebraucht  Barbarisch 
ist  orationem  teuere  eine  Rede  halten  für  orat.  habere;  eben  so  sagt 
man  scholam  habere  eine  Forlesung  halten.  Fast  nur  poetisch  ist 
silentinm  tenere  stillschweigen  für  säerOf  oder  alicui  säentium  esse^ 
VgL  oben  sHerdium  und  Heusing*  Emendd.  p.  486.    Unlateinisch  ist 
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tenmri  aüquidfmeere  gdkaltefi  werdemehßUM  Kutktmtflt  ^forUr«^  Men^ 
eogi  aUpädfacere  u.  a.  m.  Vgl.  Vorst  Lat  tner.  sosp*  p.  1Ö3  il  Vih 
vassor  Antrb.  p.  600.  Poetisch  und  selten  bt  Unguam  tenere  fiir  Uh 
cere ,  Mtfere.  Spätlateinisch  ist  hge$  tenere  die  6e9et%e  Mten  für  le- 
ges  obeervare^  legibuM  obtmnperare.  Vorklassisch  $e  legibu»  temrt 
eiek  an  die  Oeeetze  halten  für  legibue  teneri  oder  comtriagi  Cnlatei- 
nisch  ist  tenere  campmn  da$  Feld  behaupten  für  locum  pugnaeobUmrey 
pincere  u.  a.  Gut  ist  »e  domi^  caUrü ,  uno  leeo  4i*  a.  tenere.  Naeh* 
klassisch  escubia»^  tigütas  tenere  für  agere  exe  Gut  \%i9e  tenere 
oder  teneri  po»$e  eich  halten  tonnen.  Vix  me  teneori^deT  vix  teneer^ 
ich  hoHe'mieh  kaum  wird  verbundea  mit  f  im  daae  oder  ab  aliqua  rt 
van  etume^  Spätlateinisch  ist  ee  tenere  ad  aHquem  z.B.  ad  deum  siA 
an  Gott  halten  fUr  deo  eonfidere^  in  deo  fidudam  habere^  ee  mid 
fidem  tofrferre  u.  a.  —  Richtig  aber  ist  tenere  promiaemm  f  ten.ßdem 
sein  Ferepr. ,  eein  gegebenes  Wert  halten.  —  Und  so  kommt  es  mit 
manchen  Wortern  vor,  mit  manchen  nicht  Vgl.  Lexica. 

Tener  %art.  Ob  auch  tenerue ,  wie  im  neuem  Latein  vorkommt» 
ist  unerweislicb.  Die  Redensart  a  tenero  von  %arttr  Kindh^  an  ist 
nur  nachklassisch  und  selten,  jedoch  bei  Quintilian,  poetisch  a  te* 
neriSy  und  sprichwörtlich  war  a  tenerie  unguic^äiSf  mt  aiuntf  wM 
auch  Cicero  braucht,  und  beim  Gebrauch  des  Zusatzes  ut  aiunt  be^ 
darf.  Vgl.  ünguieulue. 

Timor  der  Inhalt  ist  spätlateinisch  fiir  argumentum  j  oder  bei 
Utterae  für  eiusdem  tenorie  ein  gleüMautender  Brirf  —  litt,  eodem 
exempte.  —  Klassisch  ist  uno  tenore  in  Einem  fort,  Nachklassisek 
und  seitön  in  der  Bedeut.  die  Jrt  und  Weke  för  ratio  ^  medue. 

Tmtamen  und  tentamentum  der  Versuch,  die  Probß  beide  bxi  nm* 
dichterisch,  das  letzte  auch  in  später  Prosa  für  tetUaUo^  pericnlumy 
esperünentum  oder  durch  die  Verben  tentaroj  experui  u.  dgl.  i(a& 
sagt  zwar  se  tentare  sich  versuchen,  erforschen^  pritfem^  aber  nickt 
se  in  aliqua  re  tentare  für  v^s  suas  in  aliqua  re  facienda  tentare, 
auch  blos  aliquid  tentare  ^  esperiri  oder  umsciffieben  tentare ,  quid 
vires  valeani  in  aliqua  re. 

Tenus  bis  an  hat  seine  Stellung  durdiaus  hinter  seinem  Ablatif 
oder  Genitiv,  nie  vor  demselben ,  als  Oceano  tenus  bis  an  ün  0^ 
pedoribus  tenus  bis  an  die  Br.  —  Nachklassisch  bei  Tacitus  und  sehr 
selten  ist  nomine  tenus  dem  Namen  nachy  nur  in  Biicksicht  arfdsn 
Namen  fiir  solo  nomine.    Von  verbo  tenus  vgl.  unter  Ferbum. 

Tergum  der  Rücken.  Man  merke  hier  nur,  dass  im  RO/^cenVi 
der  Bedeut.  von  hinten  (her)  nicht  in  tergo^  sondern  a  tergo  bedeute, 
z.  B.  er  hat  sechs  Legionen  im  Eiieken  a  tergo  (Cic«  Fam.  XVI,  13), 
die  Feinde  dn  Rücken  (a  tergo)  angre^en.  Poetisch  wohl  nur,  wo  un- 
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•er  Wort  Jüdvfi.  die  Oietßäthe  eihe»  Berges ,  Hfigels,  des  Meeres 
u.  dgl.  bedeutet  ftir  dor$um. 

nrminm.  Zwei  Bedeutungen  dieses  Wortes  im  Neulatein  sind 
unerweislich,  1)  Wort,  Attadruck  tilr  eerhum,  voeabulum^  vos;  da* 
ber  das  Kuntiwart  nicitt  termtnusieehniDM,  sondelm  artii  vocaMum. 
ygl.-Vorst.  Lat.  men  susp.  p.  104  2>l)er  TVrin^efiiÄsfsAdftirtrer/esf-. 
geaeitter  Tag  fHr  lA'es  ifieftf,  datm^  constituta,  prwßnüa^  auch  blos 
dies.  Daher  einen  Termin  »et9en  diem  dare^  dieerey  amatUuere,  prae* 

TsmuB  im  Sing,  dre^aeh  ist  nur  poetisch.  Der  Plur.  terni  bedeu- 
tet nur  je  drei  als  wahres  Distributivzahlwort  und  wird  nicht  bei 
den  Subst.  plural.  tantuni,  wie  lüterae^  nupHae^  eamira  gebraucht 
für  trini,  z.  B.  trinae  HUerae,  nicht  temae  läterae.  Eben  so  tritdciH 
dicüli,  trina  oastra;  aber  distributiv  temi  läfri^  temae  epitttdae 
tema  m>a.  Wenn  dieser  Sprachgebrauch  richtig  ist.  so  haben  auch 
bessere  Neulateiner  gefehlt,  welche  temoeiOterae  drei  Briefe  Migen^ 
und  so  ähnliche. 

nrra  Erde  wird  nicht  gebraucht,  wo  wir  sagen ,  z.  B.  i?ai9i  war 
He  Hmyftetadt  der  Erde  nicht  taput  terrae^  sondern  arU$  terrmum; 
99  viel  Geid^  nU  attf  der  Erde  iet,  nicht  tanta  pecHHia,  quamta  «## 
im  terruy  sondern  im  terrie;  die  Erdenhiden,  die  Leiden  dieser  Erde, 
nkht  mieeriee  huiu^  terrae ,  sondern  mieeriae  hiUne  eitae.  In  der  Re- 
densart t  tro  (vH^dn  auch  nur)  in  aller  WeU^  u>o  auf  der  Erde  sagt 
man  nicht  ubi  (quoquo)  terrae^  sondern  terrarum  im  Plur.  —  Ueber 
terra ,  teUue ,  hamus  vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  367. 

Terraeinm  die  spätere  und  ungewisse  Form  fär  Tarraeina. 

Terrenue  mag  vielleicht  wohl  das  eigentliche  Wort  fSr  irden, 
UMS  Erde  ieetekend  gewesen  seyn ,  terrester  (terrestris)  aber  irdisek 
auf  der  Erde  seifend  bedeuten ;  und  so  sage  man  lieher  beetiae  ter-^ 
reetree  als  b,  terrenae^  lieber  Her  terreetre  als  Her  terrenum  und  so 
andere  ähnliche. 

Tprricuktmentum  iSeAred-Mif  spätlatehiisch  fiir  terricuhnn. 

Territorium  ist  nicht  Gebiet,  Land  im  Aligemeinen,  sondern  nur 
was  von  Land  zu  einer  Stadt  oder  Dorfe  gehört*  Fürsten  haben 
ikiher\ein  terrOorium,  sondern  terram. 

Teetamentum,  In  den  Redensarten  im  Teetamente  vermadken^  ver^ 
ordnen  und  ähnlichen  sagt  man  nicht  in  testamenio,  sondeni  ohne 
in  —  teBtamenU>  legare ,  eavere.  —  Die  beiden  Benennungen  der 
Bibel  vetfte  et  notmm  testamentnm  sind  aus  christlichen  Zeiten  und 
müssen  beibehalten,  aber  nicht,  wie  geschehen  ist,  mit  vetus  et 
notumßpedus  vertauscht  werden.  Für  eine  testametUo  mori  ohne  Te- 
etament  sterben ,  was  vielleicht  wenig  vorkommt,  ist  intestatum  (iii- 


Digitized  by 


Google 


47B 

UsMßm)  oder  Mestato  mori  hiufig^^  und  so  sagte  maBaueh  letTtflo 
mori  nach  gemaclUem  Tß9tametUe  sterben. 

Testaribeieugen^  '%u  Zeugen  mrfrtrfen  mit  dem  Accuti  aßquam 
remy  aliquem;  für  den  Accusativ  auch  der  ^cc,  m.  d.  Infin,  Nur  in 
der  Redensart :  im  Teetamente  etwas  m  Bemehung.  auf  einen  oder 
auf  etwas  verordnen  heisst  de  aliquo  oder  de  aiiguare  testari^  —  Man 
merke  aber,  dass  das  Partie  testatus  adjectivisch  in  passiver  Be- 
deutung beurkundet^  bezeugt  y  unUhigbar  oAyorkommt. 

Ihstis  der  Zeuge,  ÜSLch  Schorus  Phras.  p.  796  ist  testem  aiifuem 
(deum)  acpipere^  implerare  jemanden  (€htt)  mtm  Zeugen  anrpfen 
barbarisch  für  aliquem  (deum)  testari. 

Tßstus  (Gen.  testus)  oder  was  man  für  richtiger  hält  texium 
(Plur.  texta)  sind  jetzt  in  der  Henneneutik  der  Schriftsteller  die 
Kunstworter fiir die  fforteuuAEede  des  SehriAstellers  selbst  im  Ge- 
gensatze der  Anmerkungen,  jedoch  ohne  alle  Auctorität  eines  alten 
Lateiners ,  indem  nie  eins  dieser  Wörter  bildlieh  von  der  Schrift 
gebraucht  wird.  Die  strengen  Puristen  verwerfen  sie  durchaus  und 
sagen,  verba^  oratio y  locus;  Paul.  Manutius,  coniinuatio  verbarum. 
Andere  9  wie  selbst  sogar  F.  A.  Wolf,  behalten  es  als.  Kunstwort 
bald  mä  bald  ohne  einen  entschuldigenden  Zusatz,  wie  ut  ita  dicmm^ 
qui  (quod)  dicitur^  quae  dicuntar  (vocantur)  u.  dgl.  Vgl.  H.  Stephani 
Pseudo  -  Cicero  p.  101.  Cellar.  Ciirae  post.  p.  344  Spalding.  Quint* 
T.  IIL  p.  342.  Dietrichs  Sinten.  p.  146.  Hands  Lehrb.  p.  13S.  We- 
bers Uebungssch.  p.  226. 

JTuilamus  das  ScUafmmmer  nur  poetisch  für  cubieulum. 

Thaies  findet  sich  in  doppelten  Casusformen ,  z.  B.  Genä.  ThaUs 
und  Thaletis^  von  welchen  Cicero  die  erste  als  lateinische  vorgezo- 
gen zu  haben  scheint  Er  hat  im  Accus.  Thalem  (Cic.  Oiv.  I,  48» 
11,27.  u.  a.)  und  im  Abi.  Thah  (Üic.  N.  D.  I,  33). 

TheatrtMs  geht  nur  nacbklassisch  die  Schauspieler  und  ihre  JTimct 
und  Poesie  an ,  darauf  gehtscemcus  (Vgl.  oben  Seenicus)  i  die  l^jnele 
beissen  wenigstens  nie  ludi  theatrales ,  sondern  lud$  ooemd;  nicbA 
odwes  oder  artißces  theatrales  die  Schauspieler  ^  sondern  «oemow 

Theatrum  im  Allgemeinen  der  Schauplat» ,  grosse  Versammku^ 
braucht  schon  Cicero  in  Beziehung  auf  etwas  Geistiges,  wais  sich 
dort  zeige,  woher  man  denn  auch  den  Ort,  wo  ein  Krieg  geführt 
wird,  theatrum  beUi  Kriegstheater  genannt  hat,  was  jedoch  dem  an- 
dern nicht  analog  ist  und  dafür  lieber  sed^  belli  gesagt  wird :  ja 
vielleicht  wäre  sreiia  belli  ertriglifber. 

JTiema  die  Attfgabe^  der  absuhandelnde  Gegenstand  hat  scboa 
Quintilian  unbedenklich  unter  die  rhetorischen  Kunstwörter. aufge- 
nommen und  kann  als  verjährtes  Kunstwort  nicht  verworfen  wei^ 
den,  und  besteht  recht  wohl  neben  res,  argumentum,  prcpositum^ 
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prvpoi&io,  id  fuod  po^itum  est,  quaestk^  QuintiL  Inst.  IV,  %  28 
tagt:  Certa  quaedam  ponuntur,  quae  ihemaia  dickniig. 

T%emi$  nur  poetisch  fttr  huAHia,  wofiir  es  affectirte  Lateiner 
brauchen. 

Tkeidogkus  spfttlateinisch  bei  Ammilan ,  der  die  mythologischen 
Sagen  und  Lehren  theologicas  doctrmoM  nennt  Die  griechische 
Sprache  kennt  das  Wort  nicht;  nirgends  brauchen  es  auch  die 
kirchlichen  Schriftsteller,  denen  selbst  das  Wort  tkedogia  gans 
fre^ist,  woher  auch  Lactanz  seine  Belehrung  über  JMdgion  oder 
n^ufgie  inetäuUones  dMnas  nannte.  Jedoch  kdnnen  beide  W5r- 
ter  für  T%eologie  und  theologieeh  heutzutage  kaum  entbehrt  werden. 

nearia  die  Theeriehst  neulateiniseh.  Als  Gegensatz  Aet  Ptosis 
(usus)  ist  es  ars,  diseiplina^  dectrma,  artis  praeeepta. 

Thesaurus  Sckaiz  kommt  wohl  weder  in  unsrer  schmeiehelndea 
Bedeutung  des  (der)  Geliebten  vor  fiir  eeuiusj  oedlus,  am»r^  iMh 
tiae  und  andere  bei  den  Komikern ,  noch  ^uch  in  der  Bedeutung 
grosse  Menge  z.  B.  in  illtus  epistola  est  tkesaurus  optmorum  prae- 
eqfterum  fyr  magna  capia. 

Thesis  ein  Sai%  ist  schon  von  Quintilian  unbedenklich  unter  die 
rhetorischen  Kunstwörter  aufgenommen  worden,  weswegen  es  auch 
jetzt  nachgebraucht  weillen  kann.  Cicero,  der  es  als  griechisches 
Wort  erwähnt^  übersetzt  espraposäum.  Dergleichen  sind  nun  viele 
unsrer  Aufgaben ,  wie  die ,  welche  Quintiliaii  Inst.  II,  4,  34  als 
tkesis  erwShnt:  BusHcane  väa,  an  urbana  potior  f 

ThessahiS  Thessaiisch  ist  nur  poetisch  für  Tkessalieus. 

Thra^a  und  T%race  Thraeien  poetisch  für  Thrada.  Poetisch  ist 
auch  Tkras  als  Adjectiv  Thraeiseh  fiir  Thraeius  oder  Tkreidus^  wie^ 
wohl  die  letzte  Form  mehr  poetisch  und  bei  Cicero  Off.  II,  7.  un* 
sicher  ist.  Die  Form  Tkraoicus^  die  man  heutzutage  oft  findet,  be* 
ruht  auf  später  Auctoritit»  also  Gaersoneeus  Thraesca  für  Thracia. 

Tkronus  braucht  nur  der  ältere  Plinius  und  Dichter  von  einem 
erhabenen  Stuhle  oder  Sitze  nach  dem  Griechische»  für  soliumf 
ailtte  torus.  In  der  Bedeut  Herrschaft,  wo  wir  Thron  brauchen, 
ist  es  aber  ohne  alle  Auctorität  tär  in^terium,  regnunu  VgL  Vavass« 
Atttib.  p.  601.  Man  sage  daher  weder  ihronum  adscendere  den  Thron 
besteigen  für  regem  ereari,  constitm\  fieri  u.  a.  noch  de  thron»  deu-- 
eere  vom  Throne  stürzen  für  regno  spoUare  ii.  a. 

Thyhrü  oder  Tybris  ist  wohl  nur  dichterische  Form  für  Tiberisy 
und  davon  das  Adjectiv.  TiberinuSj  nidit  T^rinus. 

Ttneire  fünften  ^  besorgt  seyn  mit  pro  für^  wegen  einer  Person 
oder  Sache  ist  nachklassisch  beim  jungem  Plinius  und  andern  und 
nicht  verwerflich,   wiewohl  die   Klassiker   den  Jktth  brauchen. 
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Mbpiu  förelUm  nrnjemämd^t  uHkn  heiast  timmre  mUfuid  de  (in  Be- 
ziehung auf)  aUquo,  Deber  teuere  pro  vgl.  Heuf  iog.  Emeod«  p.  48& 

Tmctw  der  Färber  nur  bei  Vitruv  für  mfeelar, 

Tüülare  kit%eln,  Cicero  braucht  dieses  Verbum  immer  nur  woU 
mit  fumeif  da  e»  mehr  poetkeh  und  unfewßbnlich  ist    Eben  so 

TUulare  tituUren^  betüetn sehr  spStlateinisch  fUrnant«» dare,  mh 
dere,  nommare^  bei  Büchern  macr^ere^  z;  B.  Cic«  Farn.  XV,  2. 
Oraiorem  meum^  $ic  enim  ineerip$$t  mem  Buch  Orater  (der  RedMr), 
denn  so  hei'  ich  e$  ketüeii.  Wenn  Cicero  von  fremden  Büebe^re- 
det,  so  sagt  er  im  Praesens  Über  meeriiUur^  wenn  aber  von  eigenem, 
über  ineeriptue  eU;  beides  bedeutet  da$  Buch  üt  betitelt,  hat  den 
Titel.  Vgl.  Cic.  Tusc.  I,  34,  ö7.  Dtvin.  II,  1  und  Gemhard  u.  Beier 
zu  Cic.  Off«  II,  9.  Als  Subst  täulue  kommt  ea  bei  Cicero  nur  in 
der  Bedeut.  Natne  vor,  woraus  man  nachher  die  des  Shrenüteie 
gemacht  bat,  noch  nicht  die  Bedeut  Titel  oder  J^fsebrfft  eines 
Baches,  welche  er  mecripUe  nennt  oder  durch  mecribere  aittdrückt 
Aber  schon  die  besten  Nachklassiker  brauchen  es,  so  wie  wif  dM 
Wort  Titel  und  wurde  seitdem  das  KuQstwort.  Daher  ist  titulue  in  die- 
sen beiden  Bedeutungen  nicht  verwerflieh,  wiewohl  man  Bhreniäel 
auch-  blos  durch  nomen  und  den  Titel  ektee  Buchee  durch  meerijpiie 
aufdrücken  kann. 

Tb^n.  Dieses  Wort  kann  in.  allem ,  was  die  neuere  Z^it  angeht^ 
nicht  mehr  gebraucht  werden,  da  unser  Kleiderweaen  ein  anderes  ist 
Es  ist  daher  zur  Andeutung  des  PriedenSf  wo  es  Friedenskleid  war, 
nicht  mehr  zuUlMig ,  und  darum  sage  man  nicht  in  tega  für  inpoce, 
nickt  wie  Cicerp  vir  enmibue  belli  ac  logee  (für  pßde)  dotüms  em»- 
nens;  auch  nicht  togatue  in  der  Bedeut.  in  Fnedensxeiten. 

Tidenrntia  und  tMeratie  die  Ertrugung  beide  klassisch  und  gleich^ 
gut,  mag  auch  das  letzte  vielleicht  zufällig  seltner  seyn. 

Teuere.  Unbrauchbar  liir  unsere  Zeiten  ist  tollere  l^roe,  pue- 
rum  —  ia  d^n  Bedeut.- JTfnilrr  ot/mAefi  oder  arsei^€#  fiir  eduem^ 
gignere ,  da  die  alten  Sitten  verschwunden  sind.  Ueber  tollere,  de 
päa  tSdten  s*  Vita.  •—  Bieum  tollere  alicui  einem  Lachen  erregen,  waa 
Lipsius  brauchte:  Tantum  Victorio  rieum  tolfee^  quantum  mihi euet9^ 
IkH  —  Sdopp.  de  stilo  p.  176  mit  Recht:  Idonei  auctores  dicnat, 
sagt'er,  rieum  alicui  movere^  condtare^  evoeare^  esprnnere, 

Tomue  der  TbeU^  der  Band  eines  Buches  ist  ein  neues  Kunst- 
wort für  eine  neue  Sache ,  was  heutzutage  dafilr  unentbehrlich  ist 
nnd  durch /Mv-s  Jiicht  ersetzt  werden  kann,  da  die  tomi  oft  wieder 
in  partee  zer&Uen. 

Ibnsara  in  bildlicher  Bedeut  nmden ,  küneüich  verfertigen  z«  B. 
mit  dem  Accus«  cereue^  oretHonem  -*  beruht  nur  auf  einer  Stelle  im 
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Horas,  wo  er  ipöttwch  venw  tmd&  ionmtH  erwUmt,  und  wm 
Bentlei  sogar  gam  verwirft.  Und  so  erwähnt  denn  Wolf  Analekt 
I.  p.  489  als  schlechtes  Latein :  ai  Bomero  tarn  male  torftatf  versus 
esse  nequeunt. 

nrtura,  Quaif  Marter ,  Tbrtur  spätlateinisch  und  doch  nie  in 
der  letzten  Bedeutung  fUr  das  bestehende  tormenta  (Plur.  von  tor- 
mentum) ,  was  die  neuern  Juristen  hätten  behalten'  sollen.  Vgl. 
auch  Schori  Phras.  p,  799. 

Iht  9ookl  hat  nur  einen  Phiral  bei  sich,  wie  Ui  Ubtiy  tot  puel* 
ia9y  tot  vasa.  ünlateinisch  aber  ist  tat  eopiae,  so  viele  Truppen  für 
tantme  eopiae.   -Vgl.  Copia. 

TeiaHe  und  totaiiter  gäaMÜeh  sind  neulateinisch,  wofür  totus  und 
omnino  und  andere  gebraucht  werden.  Unsere  Kriegsredensart 
gänTsiieh^  total  »Magen  heisst  etwa  occiUone  ocddere,  ad  iniemedo- 
netn  aperem 

Tractare  kanddn^  behandln  hat  sowohl  in  eigentlicher  als  un-  - 
efigentlicher  (wo  es  epreehen  und  sckreüen  über  etwae  bedeutet) 
Bedeutung  den  Jceueativ^  alignem  oder  aliquid  bei  sich;  nur  höchst 
selten  und  nicht  nachzuahmen  ist  traetare  de  aliqua  re,  wie  wir 
sagen  von  etwas  handeln,  was  jedoch  im  Neulatein  ziemlich  ge- 
nein  ist,  wie  neulich  einer  schrieb:  qui  libri  de  virtuähts  tractani^ 
wo  entweder  virtutes  zu  schreiben  war,  oder  qui  sunt  de  virtutibu$^ 
wie  Cic.  Tusc.  III,  18,  42  sagt:  totus  liber,  qui  est  de  summo  bono, 
leas  vom  höchstem  Gute  htmdelt.  Die  Verbindung  mit  de  ist  bei 
Com.  Nepos  traetare  de  cond&ionibus  über  die  Beengungen  unter* 
handeln  fiir  das  gewöhnliche  agere  de  —  und  QuintiL  lost  I,  5,  6 
ubi  deflguris  orationis  tractandum  erit  für  ubi^^^rae  «*  tractandme 
erani^  und  so  auch  VII,  l^GS.  de  aeqmtate  traidabitur.  Als  schlech- 
tes Latein  führt  daher  Wolf  Annal.  I.  p.  489  an :  1>9  tZto  materia 
multo  pensieulatius  (penitius)  iam  alü  traetarwU  —  für  lUam  rem 
muüo  ditigentius  (accuratkts)  iam  alU  tractarunL  —  Aber  man  sage 
auch  nicht,  wie  wir  Deutschen,  von  einer  Schrift,  sie  handelt  von 
etwas  traetat  aliquidj  sondern  in  eo  libro,  oratione,  epistola  u.  dgL 
tdiquid  traetatur;  daher  oben  qui  Ubri  de  virtutäms  traetant  in 
doppelter  Rächsicht  minder  gut  ist  für  in  quibus  virtutes  tractantur. 
Oft  fehlt  man  jetzt  dagegen.  —  Endlich  bellum  traetare  einen 
Krieg  führen  nachklarssisch  und  selten  bei  Livius,  Tacitus  vu  a. 
ftlr  garere j  administrare  b. 

TraetaÜo  und  traetaius  sonst  beide  klassisch»  aber  nur  in  activer 
Bedeut  und  so  auch  traetaius  bei  Plin.  H.  N.  XIV,  4,  5.;  aber  in 
der  Bed.  8d^,  Mhandlung^  Buch  oder  BüeUeki  Über  etwas,  wie 
wir  TVäetat  von  oder  über  eine  Sache  sagen ,  sind  beide  kauai  er* 
wei^di,  im  Neulatein  ahersehrgewShnlidi^ftir  Uber^libeBus,  ser^iOf 
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wripliunetUa^  dhquküio^  äi8$eriaUo,  Unlateiniidi  ist:  Cicero  de  ami- 
cilia  iractathnem  (tractatum)  8cr^mi;  naper  legi*eius  tractatumde 
officits  et  aliorum  de  moribus  tradatianes  (tractattiM)^ 

Tradere.  Man  sagt  wohl  alkui  aliquüi  tradere  einem  eiwae  rekken^ 
kingeben  —  nSinlich  zum  Behalten  oder  Weitergeben ;  aber  numum 
alipui  trad,  die  Hand  jemanden  reichen  kaiin  man  nicht  —  für  perrü- 
gere^  dare  manum.  Vgl.  Sciopp.  Infam,  p.  243.  Ungewöhnlich  ist  <r«- 
dere  epi$tolam  einen  Brief  zustellen,  übermachen  für  reddere  oder  dare 
epistolam  :  ^lenn  auch  der  Bote  <2at  epistolam,  gewöhnlich  reddü. 
Vgl.  Cic.  Fam.  VII,  5, 3. 

Tradmo  die  überlieferte  Erzählung  oder  Meinung  spätlateinisefa 
bei  Grellins  türfabula,  narratio,  opinio,  zu  denen  auch  a  parentAuä 
iradUa  als  nähere  Bestimmung  hinzutreten  kann. 

Traducere  in  der  Bedeut.  iAereeUen  aus  einer  Sprache  in  die  an* 
dere,  z.  B.  Stellen  aus  Plato,  ein  Buch  eines  ausländischen  Schrift- 
stellers, scheint  ohne  alle  Auctorität :  es  bedeutet  nur  ein  Wort 
einer  fremden  Sprache  in  die  andere  herübernehmen:  richtig  ist: 
Cicero  multa  graeca  verba  in  latinum  sermonem  traduxit,  aber  un- 
lateinisch:  Cicero  Oeconomicura  Xenophontis  e  graeco  in  latinum 
sermonem  traduxit  Jenes  übereetmen  heisst  vertere  (Cic.  Fin.  I,  3.7), 
cenvertere  {FiTiA^2y  d),  interpretari  (Cic.  Fam.  IX,  96,  2),  esprimere 
(Cic.  Fin.  I,  2,  4).  Vgl.  Divinr  II,  30.  de  opt.  gen.  ö,  14.  Eben  so 
unerweislich  ist  traductio  die  Uebereetzung  für  interpretatio,  VgL 
Quintil.  Inst.  II,  14,  2.  Und  eben  so  traductor  der  Uebereetzer  für 
interpree,  —  Nachklassisch  ist  traduc&^e  in  der  Bedeut.  epottiseh  for- 
führen,  verhöhnen,  in  welcher  Anwendung  Livius  noch  Zusätze,  wie 
per  ora  hominum^  per  ora  dvitatium  hat,  ohne  welche  das  Wort  sehr  un- 
deutlich ist.  Es  ist  ein  Lieblingswort  Valckenaers,der  aber  dasVer- 
bum  einfach  so  braucht,  z.  B.  Oratt.  p.  275.  Demosthenes  Antipa- 

trum tanquam  servos  regis  traduserat.  Eb.  p.  276.    Dem« 

Aeschinem  ut  Philippi  fautorem  tradu^ebat, 

Tragioue  tragisch  kommt  fast  wohl  nie  in  der  gemeinen  Bedeo* 
tang  traurig  vor,  in  welcher  wir  tragisch  brauchen  und  wo  tristis^ 
funestusy  luctuosus  u.  a.  passend  sind,  da  es  nur  den  Begriff  in  sich 
schliesst,  was  einem  Tragiker  Stoff  zu  einem  Trauerspiele  giebt  und 
daher  gfossartig  seyn  muss,  wie  bei  Liv.  I,  46  der  Königsmord  des 
Servius.  —  Ein  gewisser  Imbonatus  schrieb  ein  Chronicon  tragicum 
sive  de  eventibus  tragicis.  Rom.  1699.  4,  wo  tragicus  schwerlich  in 
seiner  wahren  Bedeutung  ist  VgL  auch  Webers  Uebungssch.  p.  194« 

Trahere  ziehen.  Man  sagt  wohl:  bellum  irahere  einen  Krieg  in  die 
Länge  ziehen^sther  nicht  trahere  in  longum.  Falsch  ist  lineam  trahere 
eine  Linie  sdehen  fiir  lineam  scribere  (Cic  Tusc  V,  89)  ;  falsch.^tfe^Kiii 
trahere  VortkeÜ^  Genuas  ziehen  (wteaperefruetum;  (alst^canie^uram 
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frohere  es  oKqua  re  eine  VermutluMg  aus  etwas  u$hen  fiir  cfmi.ftKere 
es  aliqua  re.  Nomen  trahere,  ragt  Weber  Uebungssch*  p.  107,  ist 
von  dem  sufäUig  aufgekommenen^  aber  natAen  acdpere  von  dem  er- 
tkeäten  Namen.  Ein  solches  nemen  iractum  war  gewöhnlich  das 
oegnemen.  Vielleicht  nur  Sallust  sagt:  trahere  animo  (animis),  cum 
animo  suo,  auch  trahere  allein  in  der  Bedeute  üherlegen,  überdenken 
vielleicht  altlateinisch  für  agitmre  secum^  mente,  ammo^  cum  animo. 

Tredkere  überführen^  übersetzen  mit  dem  Accus,  über  etwas  z«  B, 
flapium  über  einen  Fluss ;  jedoch  bei  Livius  auch  mit  tratis. 

Tramütere  vgl.  Transmittere, 

Tranare  hinübersehwimmen  mit  dem  Aecusativ  über  etwas^  z.  B. 
Jiberm  über  die  Tiber. 
%      Transcendere   hinübersteigen   mit  dem  Accus,  über  etwas,  z.  B. 
Caucasum  über  den  Caucasus. 

Transcursus  das  Durchlatrfen^  Vorbeigehen  nachklassisch  für  cur-- 
suSf  transitus,  u.  a.  So  sagte  man  auch  m  transcursu  im  Vorbeigehen 
in  der  Bedeut.  kurz.   Vgl.  darüber   Obiter. 

Transenna  ein  bildliches  Wort,  wovon  man  per  irunsennam 
sprichwörtlich  im  Sinne  obenhin,  flüchtig  brauchte,  aber  nie  ohne 
quasi  oder  tanquanh  ohne  welche  es  nicht  angewandt  werden  kann, 
wie  es  Lipsius  thut  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  227,  der  aber  in  Cicero 
Orat  I.  85'  quasi  per  transennam  praetereuntes  —  die  Worte  per 
iransennam  ausstreicht,  was  die  Neuern  nicht  thun. 

Transferre  ausser  seinen  andern  Bedeutungen  hat  es  zwar  wohl 
bei  Cicero  die  Bedeut  herübernehmen^  entlehnen^  wie  Cic  Fin.  I,. 
8,  7  u.  Att.  VI,  2,  3.  und  so  auch  oft  bei  Quintilian,  gleich  dem 
oben  erwähnten  traducere,  aber  bei  Quintilian  ist  es  schon  ziemlich 
gewiss  in  der  Bedeut.  ubersetzen.\ g\.  aber  vorher  Traduoere.  Jedoch 
sagt  man  nicht :  aliquid  graece ,  latine,  germanice  transferre  etwas 
griedusch,  lateinisch^  deutsch  übersetzen^  sondern  nur  in  graeeum,  la* 
tinufhy  germanicum  tran^erre.  Vgl.  besonders  Quintil.  Inst  II,  15,  21. 
Mehr  zu  bezweifeln  ist  iranslatio  die  Ueberseizung,  wofür  man 
Quintil.  Inst.  I,  4,  18  anfuhrt^  wo  er  vom  lateinischen  Worte  emp" 
ptnctio  in  Vergleich  mit  coniundio  sagt,  haee  videtur  es  evrdiofu^ 
magis  proprio  translatiö^  wo  jedoch  nur  wörtliche  Uebertragung  ge- 
meint ist  Nie  würde  Cicero  aber  seine  Uebersetzungen  aus  dem 
Griechischen  ins  Lateinische  translationes  genannt  haben.  Maa 
brauche  nur  rnterpretatüh  Gebilligt  wird  es  von  Forbiger  Aufgaben 
p.  154  und  dieses,  sowie  auch  versio  von  Friedemann  zu  Ruhnken. 
Opusc.  I.  p.  122:  gemhsbilligt  von  Anton.  Progr.  p.  82.  Translator 
der  Uebersetzer  flir  inierpres  braucht  zuerst  der  heilige  Hieron3rmus. 

Transgredi  gehen  über  etwas  im  eigentlichen  und  uneigentlicbeii 
Sinne  mit  dem  Jecusatit^  Ober  etwos^  z.  B»  amnem,  Taurumy  nachklas« 
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«sdi  mit  dem  Ablativ,  z.  B.  Xhen^  f8r  Rkemtm.  Das  Verbum  wird 
jedoch  nur  von  beMien  We$6n,  nicht  Ton  Mhi^m  gebraucht,  wie 
Weber  in  der  Uebungssch.  p. 2S6 erinnert,  indem  er  sagt:  derNmme 
ging  über  hiesse  wohl  nrnnen  transüty  aber  nicht  tranMgreuvm  mI  -^ 
was  jedoch  vielleicht  nur  die  strengern  Schriftsteller  beachtet  haben. 

Trannre  über  etwa»  gehen,  etwas  übereckreüen  wird  in  eigentli- 
jpfaer  und  nneigentlicher  Bedeutang  nur  mit  dem  Accusativ  verbun- 
den, aUqmd  über  etwa$. 

Traneäus  der  Uebergang  mit  dem  Grenitiv  über  etwae^  %.  'B.foeeue^ 
AIpmmy  nicht  träne  foeeam^  träne  Alpee* 

Tranelatitie  oder  tranelatitio  als  Adverb.  biUlkh,  metapherwA  ist 
neulateinisch  fiir  per  translatianenh  perßguram  oder  auch  «tetepAo- 
rice.  Was  jenes  bedeute  s.  die  Lexica.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  171.« 

IVanemittere  oder  tramätere  hmübereetzen,  kinrnberfeihrem  wird 
verbunden  mit  ex  oder  ab  aliquo  loco,  wo  man  übersetzt,  nicht  (im) 
aliquo  loco.  Daher :  üsh  setzte  dort  über^  nicht  eo  loco  oder  Ai  trarait- 
tebam,  sondern  inde  oder  es  eo  loeo  (CicAtt  XVI,  7, 1).  Und  so 
heisst  wo  unde^  ex  quoloeOy  nicht  ttbi^  quo  loco;  tut  Btundisium^  Bnm" 
dusio  oder  aBrund.y  nicht  Brundim.  Worüber  man  setzt,  woranrnnst 
vorübergeht  u.  dgl.  wird  in  den  AccueaÜv  gesetzt — Nachklassisdi 
ist  eäeniio  aliquid  tranemätere  etwas  mU  Stülsckweigen  übergehen  tmr 
transire,  praeterire  eäentio^  wiewohl  per  eäentium  aliq»  tranemitierm 
niemand  gesagt  hat. 

TVansmutare  verändern  nur  poetisch  für  commutare. 

Traneplantare  verpflanzen  spät  bei  einem  Dichter  für  Uramifferrm. 

Tribuere  zuschreiben  —  wenn  es  auelegen  ale  etwas  bedeutet  und 
wie  esse  mit  dem  Dativ  verbunden  wird,  so  stehen  zufoi  DeAioem^ 
nicht  ein  Dativ  mit  einem  Genitiv  oder  einem  Possessivpron.  dabei; 
man  sage  nicht:  hoc  tr^uäur  meae  ignaviae^  sondern  hoc  mihi  ^inaviae 
tribuitur  dieses  wird  mir  als  Trägheit  ausgelegt.  Vgl.  Cic«  Farn.  11, 
16, 11.  Com.  Nep.  Timol.  4.  Siehe  auch  oben  Esse. 

Tribunus,  Unter  den  verschiedenen  Tribunen  giebt  es  kefaieii 
trämnus  aeraru^  was  man  aus  dem  Plur.  iribuni  aerarü  leicht  ver- 
muthen  könnte,  sondern  einen  tribunus  aerarius. 

Trtfarius  dreifach  spätlateinisch  fiir  triplesy  tripartituej  wiewohl 
als  Adv.  trifariam  auf  drei  Seiten  schon  bei  Livius  vorkommt,  tonet 
tr^artito. 

Tünus  oder  trini  im  Plur.  ist  kein  Distributivzahlwort  und  mit 
terni  je  drei  nicht  zu  verwechseln.  Jenes  trini  ist  nur  bei  Subst.  phir. 
tan  tum,  z.  B.  trinae  nundinae,  trinae  lUterae,  nicht  Umae.  Richtig 
ist  aber:  Ab  eo  singulis  annis  ternae  litteras  aceepi. 

Truriidis  gemein^  <MägUeh  nachklassisch  und  selten  för  mdgarm, 
trüus^  pMeiut,  usitatus,  pioUdkmue. 
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JVütmphare^  itiumpkireny  Triumph  hohen  wird  verbunden  de  und 
ea  aliqiio  ^er  jemanden, 

Triumphater  der  triumphirt,  der  einen  TViun^h  häU  spStlateinisch 
fiir  triumphaney  vietor  u.  a.  Es  ist  auffallend,  dass  das  Wort  bei  dem 
so  6ft  Toricomaienden  Begriff  nirgends  bei  einem  bessern  vorkommt, 
und  triumphare  ein  Älltagswort  ist.  Darum  bleibt  es  gewagt,  es  in 
guter  und  reiner  Rede  zti  gebrauchen. 

TriumphueAet  Triumph.  Man  sagt  agere  triumphum  einen  lHumpk 
hauen  eben  jbo  verbunden,  wie  triumphare  \  nacbklassisch  dueere 
triumphum. 

Trütmvirvtnd  im  Plur.^rmimT^f  werde  niehtvon  dreieittselnen,mc\ki 
collegialisch  verbundenen  Männern  gebraucht,  indem  es  bei  diesem 
Worte,  wie  bei  duunw&^  duumviri  ist  Nur  ein  aus  drei  Mfinnern 
bestehendes  Collegium  hat  trkimviri  und  ein  einzelner  ist  davon 
IniimoKr. Dergteicben  gab  es  bei  den  Alten  zu  verschiedenen  Zwecken, 
die  durch  Zusätze  angedeutet  werden.  Aber  im  Neulatein  nennt 
man  überhaupt  drei  Männer  ohne  ein  solches  stattfindendes  Verhältr 
niss  fälschlich  triumvirifär  tres  ririy  z^B^HemsterhushiSf  Falekena- 
ritts,  Euhnkmtius^  summi  MU  trhtmoiri,  wo  der  Lateiner  blos  aummi 
Uli  mri  sagt.  Dnd  so  ist  auch  triumviratus  nicht  das  Ba^  und  Be^ 
eammenseyn  von  dreiMibinern  überhaupt,  sondern  nur  das  Collegium 
dreier  Männer  zu  einem  Zwecke.  Noch  lächerlicher  und  ohne  alle 
Auctorität  ist  es  das  Wort  triumvir  in  der  Bedeutung  ein  auegeneieh* 
neter  Mann  zu  brauchen,  wie  es  I.  H.  Mains  in  praef.  libriMorhofii 
de  ratione  conscribendar.  epist.  p.l7  gethan  hat,  wo  esheisst:  Quos 
inter  facile  primas  tenent  triumviri  illi  Manutü,  Paleaaitis  —  und 
nun  folgen  noch  siebzehn  Namen. 

Thnue  als  Adjectiv  Trcjaniech  ist  nur  poetisch  für  'DretDUSf 
Treianus. 

Trepaeum  SiegeBdenhnal,  Siegeeneidten  und  anch  blos  Sieg  ifü 
ein  allgemein  auch*  von  den  Klassikern  aufgenommenes  Wort 

Tu  mit  mei  verbunden  s.  hernach  Turnet, 

Titeri  in  der  Bedeut.  sehen  ist  nur  poetisch.  Falsch  steht  in  eini- 
gen Lexicis  dafür  Cic  Tusc  III,  1,  aber  alle  Ausgg.  n.  Handschr. 
haben  intueri,  nicht  iueri.  In  der  Bedeut  etweu  oder  jemanden  vor 
o^^P  g^g^f^  etwas  (einen)  schälten  heisst  tueri  aliquid  (aliquem)  ah 
aliquOy  und  eben  so  bei  dem  participialen  tutus  gesichert^  sicher^  wo- 
bei nachklassisch  auch  ad  oder  adversus  vorkommt 

Tum  dann  im  Hauptsätze,  der  einem  Satze  des  Wunsd^s  folgt, 
also  nach  utinam  u.  a.  ist  ungewöhnlich,  z.  B.  O  hätten  wir  uns  mit 
einander  besprechen  kSnnen^  dann  hätten  wir  gewiss  heffen  komnen^ 
utinam  —  petuissemus^  prqfeeto  —  tuUssemus^  nicht  tum  prqfMo  — 
Vgl.  Cic.  Fam.  IV,  1, 1.  X,  28, 1.  XII,  8,  2.  Att  XVI,  7,  4  (10) 
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0.  a.  m.  —  Spätlateioiseh  ist  tum  oder  ttme  tempork  Jamuh  für  das 
einfache  ^tifit  oder ^«nc.  Vgl.  Ziiinpt8GrraiitiiKp.342.  Ramsb;  Gramm, 
p.  197.  Klotz  Sintenis  p.  155.  —  Tum  adhue  damals  noch  ist  uBge- 
wohnlich  flir  eUam  tum  (tunc). —  Tum  mashne  theäa  vars&gUch  nacli 
einem  vorausgehenden  quum  {cum)  theiis  ist  ungewöhnlich  ftir  tum 
vero.  —  Tum  si  dann  wenn  in  der  Bedeut.  unter  der  Bedingung^  in 
dem  Falle^  wenn  ist  nachklassisch  %  ita,  «fV  Vgl.  Cic.Off.  I,  ft  N.  D. 

1,  2.  Farn.  XIII,  1,  2.  XV,  4, 14  (27).  Att.  IX,  10,  9  (25).  liv.  I,  8. 
Verschieden  davon  ist  tumj  «t,  wo  tum  immer  noch  auf  Zeit  Bezug 
bat  und  mit  si  in  keiner  unmittelbaren  Verbindung  steht,  wie  Cic. 
Verr.  IV,  11.  —  Ueber  tum  und  tunc  dann,  welches  letztere  meist 
mit  einem  Futuro  verbunden  wird,  vgl.  M<»:hof  de  pura  dict  p.  236 
u.  Webers  Uebuogssch.  p.  118.  üeber  tum  —  tum  tkeUe  —  tkeüe 
als  etwas  verschieden  von  cum  (quum)  —  tum  vgl.  Webers  Ueb;  p.  Ö21. 

Tumet  du  selbst  ist  im  Nomimitiv  unerweidich  für  tute  (mit  dem 
enklitischen  te),  und  eben  so  auch  fest  die  übrigen  Casiu  tuimei^ 
iäfimety  tmnet,  welche  alle  zw  vermeiden  sind ,  und  des  met  durch 
^ue  ersetzt  wird.  Im  Plur.  dagegen  sind  vosmet  und  voidsmet 
hSufig»  auch  oft  noch  durch  ipse  verstärkt. 

Tumidus  in  der  bildlichen  Bedeut.  stol%^  aufgeUasen  dichterisch 
und  nachklassisch  bei  Seneca  und  Tacitus  und  spfttem  für  tr^atvs, 
eiatus.  Vgl.  Cic.  Leg-  agr.  II,  35,  97,  wo  beide  Wörter  synonym 
verbunden  sind.  Jenes  tumidus  braucht  so  Muretus  Expl.  Cic  Catil. 
ep.  ad  Macenic. 

TumuUuesus  aufrührerisch  »von  Menschen  ist  wohl  unlateinisch 
fiir  sediHosus.  Nur  Livius  IV,  28  braucht  es  von  Lärm  machen- 
den, vos  in  otio  tunuütuosi^  in  hello  segnes,  und  sonst  wohl  nichts 
ähnliches.  Auch  wohl  nicht  tempora  tumultuosa,  sondern  turbulenta. 

T^ine  temporis  vgl.  vorhin   Tum. 

Turüdus  bildlich  von  Menschen  aufrährerisdk  zuerst  bei  Tacitus, 
sonst  wohl  selten,  itir  turbulentusj  sedüioeus,  faelioaus, 

Tutari  9chüt%en  wie  tueri.  Vgl.  Tueri.  Uebrigens  selten  bei  den 
bessern. 

Tute  Adv.  sicher.  -  In  den  meisten  Stellen  Cicero's  ist  die  Form 
tuto  beglaubigter  und  auch  im  Superlativ  tuiissimoj  nidit  tuOssime, 
aber  im  Compärativ  tutius.  Vgl.  Cic  Farn.  XI,  5, 1.  XIV,  3,  4. 
Att.  vin,  1,  2. 

Tutelaris  schützend,  vennundschaftlich  spätlateinisck  Die  bessern 
drücken  es  durch  tutela,  tutor,  praesidium,  custodia  u.  dgl.  nach  Ver« 
schiedenheit  des  Sinnes  aus.  Sogenaonte^'/nfebire«  kommen  erst  spit 
bei  Macrobius  und  Amobius  vor,  und  Ev.  Otto  bediente  sich  dieser 
späten  Benennung  sehr  häufig  in  seinem  Buche  de  Meia  riarmn,  da 
solche  Gottheiten  früher  bei  den  bessern  nur  dUpramidfis\  dn  c$h 
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gfodesy  da  $ervator€8  genannt  wnrden.  Man  vermeide  daher  soTiel 
ids  möglicb  die  Benennung  deus  tutelarisi  Vgl.  Webers  Uebnngs^ 
selnile  p.  41. 

Tutor  Vormund.  In  der  Redensart  jemandes  Formund  eeyn 
sagen  die  Klassiker  wohl  nur  alicui  tutorem  esse,  nicht  alkuiue. 
Vgl.  Cic.  Verrin.  IV,  17.  Att.  XII,  28,  3, 

Ttttuegesickert^ekher^ixAyerhnnAewabatiqua  reveretwas;  nactn- 
klassisch  auch  mit  ad  und  adversue,  aber  nicht  mit  contra. 

Tkiue  dein  mit  dem  angehängten  met  nur  vorklassisch  und  spät- 
lateinisch  und  eben  so  bei  den  bessern  nicht  mit  dem  angehängten 
pte^  also  nicht  tuomet  oder  tuopte  mgenh  durch  dein  eigenes  Genie* 

Tgpus  wird  in  der  Bedeut.  Büd  schon  von  Cicero  und  nachher 
von  andern  gebraucht.  Heutzutage  ist  es  das  Kunstwort  für  die 
Lettern  oder  Buchstabenformen  in  der  Druckerei  und  ist  dafür 
passend  und  nicht  anst5ssig,  wiewohl  andere  dafilr,  z.  B.  Muretus 
/ormöoder/Ä/^ör«m/ormfl  braucht.  Vgl.  weiter  oben  Imprimere* 
Glei^hgute  Kunstwörter  sind  dafür  typographus  und  typographia. 
Die  strengen  Puristen  wie' Anton.  Schorus  wc^en  Uhrarius  fdr  type^ 
graphus,  wodurch  aber  Zweideutigkeit  entstehen  kann.  Auch  Mu'* 
retus  nimmt  librarius.  Vgl.  darüber  oben  Th*  I.  §.  107. 

Tyrannhus  tyrannisch  und  Adv.  tyrannice  haben  beide  schon  bei 
Cicero  nicht  blos  den  Begriff  königlich,  monarchisch,  sondern  auch 
den  der  Willkühr  und  Grausamkeit.  '  Indess  bleibt  es  sicherer  im 
letztern  Sinne  dafür  crudeiis,  saevus  zu  brauchen.  —  Eben  so  kommt 
«war  tyrannis  von  der  Königsherrsehirft  bei  Cicero  vor,  aber  seil- 
ten, meistens  dondnatio  oder  daminatus:  jedoch  Hegt  der  Begriff 
unsrer  T^annei  d.  h.  Grausamkeit  nie  offen  darin,  und  daher  muss 
in  diesem  Sinne  durchaus  dafür  erudelitas^  saevurnimperium  ge- 
braucht werden.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  88.  Zu  vermeiden 
ist  auch  tyrannus  für  res  oder  dominus,  und  der  Begriff  grausam, 
den  wir  in  das  Wort  J^ann  legen,  muss  durch  ein  Adjectiv  an- 
gedeutet werden. 

U,   u. 

Vhertas  der  Beichtkum^  die  FÜile  mit  dem  Genitiv  ingenü  des 
freistes  bezweifelt  Wolf  zu  Cic  Marcell.  2,  4,  als  Cjceronisch ,  da 
Cicero  nur  ubertas  orationü ,  ubertas  verharum  sage.  Da  jedoch 
Quinttlian  Inst.X,  1, 109  ubertas ingenühr^MAty  so  ist  diese  Sprach- 
art geschützt  genug.* 

Vbertim  reichlich  poetisch  und  nachklasstseh ,  aber  selten  für 
abunde^  afflumter^  eopiose  u»  a.  Gut  dagegen  im  Comp,  uberms 
und  im  Superl.  uberrme. 
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Ubi  wo  als  Adv.  gebt  nur  auf  einen  Qr^,  nie  anfeine  2Wt  Fakd 
ist  daher  z.  B^jetsU,  wo  Friede  üt  nunCf  ubi  pax  est  für  quum;  im 
jenen  Zeiten^  wOy  Ulis  temporibus,  ubi  für  quibue  oder  quwn;  es  war 
mne  Zeit,  wo^  fuit  quoddam  tempus,  i^t  fiir  quum  (Cic.  Inv.  I,  %  3); 
es  wird  eine  ^Zeit  kommen  ^  wo^  tempus  veoiet,  ubi  für  quum  (Cic 
Fani.  XI,  28).  Für  ubi  wo  wird  bei  allen  Verben,  welche  mit  « 
oder  es  aliqua  re  verbunden  werden,  unde  gesetzt,  z.  B.  wo  der 
Anfang  gemacht  werden  mussj  da  werde  er  gemacht,  unde  necesse 
est,  inde  inttium  sumatur.  Wenn  in  der  fragenden  Redensart:  Wo 
war  wohl  einer,  der  mir  nicht  beütimmte?  nicht  nach  einem  Orte 
gefragt  wird,  so  heisst  es  nicht:  ubi  fuit  quisquam  — ?  sondern: 
num  quis  erat  —  oder  bloss  quis  erat  —  ?  Das  verdoppelte  ubi  uhi 
wo  nttrhat  in  unabhängiger  Rede  nur  den  Indicatio  bei  sich,  nicht 
den  Conjunctn^^  wenn  gleich  deutsch  mögen  eingeschoben  werden 
kann.  Man  sage  nicht:  y/ntmtis,  ubiubisil^  cernit  omnia,  dieSoelOy 
wo  auch  nur  ihr  Sük  seyn  mag,  sieht  JUes  —  sondern  ubi  ubi  est  — 
Wenn  tiM  Conjunction  ist  und  sobald  als  bedeutet,  so  bat  sie  in  un- 
abhängiger und  bestimmter  Rede  nur  den  Indicatit>,  nie  den  Con- 
jundiv  bei  sich,  den  die  Meulat einer  so  oft  damit  verbinden,  z.  £• 
Terpstra  Antiquitas  Homer,  p.  109.  ubi  vero  uxor  —  reHquissety 
sobald  aber  die  Gattin  verlassen  hatte  für  reliquä.  —  Vgl.  Gramma* 
tiken  und  Anleit.  §.  808. 

Ubieunque  wo  nur  hat  wie  t^*  ubi  in  unabhängiger  Rede  nur  den 
Iudicata,  nicht  den  Conjunoiiv  bei  sich,  wenn  gleich  im  Deutschen 
oft  noch  mägen  hinzutritt,  z.  B.  wo  er  nur  wohnen  mag,  ubieunque 
habitat,  nicht  habitet,  wie  die  Neulateiner  oft  schreiben.  VgL  Anleit. 
V  297.  -^  Wo  aber  wir  sagen :  Wo  du  €mch  nur  die  Augen  hin  wenden 
magst^  sagt  man  nicht:  ubieunque  oculos  vertis,  sondern  quocustque^ 
weil  das  folgende  hin  zu  wo  nur  gehört,  ubieunque  aber  nicht 
umhin  nur,  sondern  wo  nur  bedeutet 

Ubique  überall,  allenthalben  kommt  bei  den  Klassikern  nicht 
vor,  sondern  in  diesen  Bedeutungen  wird  dafür  omnibus  loeis,  sm- 
quequaque  gesetzt.  Es  bedeutet  nur  wo  es  auch  sey  und  schliesst 
sich  an  omnes  qui,  quotqüot,  quidquid  mit  dem  Verbo  esse  an.  Da- 
her wohl :  Omnes,  qui  ubique  sunt,  consentiunt,  alle,  sie  mögmt  seyn 
wo  sie  woüen,  stimmen  darin  iiberein  (Cic.  Tusc.  I,  lö,  35);  omnia, 
quae  ubique  sunt,  sapientis  esse  dicunt  —  alles,  es  mag  seyn  wo  es 
wolle  —  (Cic.  Fin.  IV,  27, 74) ;  omnes,  qui  ubique  sunt  nati,  eadem 
conditione  nascuntur,  alle,  sie  mögen  geboren  seyn,  wo  es  auch  sey 
(Cic.  Divin.  II,  44,  S&) ;  quod  ubique  erit  pulcherrimum,  was  nur 
wo  es  auch  sey  das  schönste  seyn  laird  (Cic»  Verr.  IV,  4,  7).  Man 
sage  aber  nicht :  Ubique  de  animo  Plato  egregie  diss^t  für  omnAue^ 
loeis ',  nicht  tf&tiffiie  religionem  conserva,  (nr  usquequaque  \  nicht,  tu 
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feceriB,  müfue  narrabitur  fib  U9quequaque.  Jedoch  legen 
spätere  Schriftsteller  auch  deii  Begriff  ailentkaiben  hinein.  Wo  fer-^ 
ner  vuMer  überall  mehr  bedeutet  van  aUen  Orten  und  Seiten  her,  was 
wir  oft  verwechseln,  da  steht  lateinisch  undique.  Man  sage  daher 
iiiehtt  dixit,  quid  ubique  (omnibus  locis,  usquequaque)  ablatum  sit» 
sondern  untUfue  (was  überall  gestohlen,  geraubt  worden  sey) ;  nicht 
itbique  flosculos  carpam  ich  wül  überM  Blümehen  pflücken^  sondern 
undique  (Cic  Sext  56, 119)  —  und  so  bei  allen  Wörtern  der  Eatt-^ 
fenmng,  des  Aue*-  und  Weggangee,  z.  B.  überall  sind  Auegänge 
nicht  ubique  (omnibus  locis)  sunt  exitus,  sondern  undique;  nimm 
entweder  überall  die  Religion  weg^  oder  erhalte  sie  überall  aut  undi- 
que (nicht  ubique^  religionem  tolle,  aut  usquequaque  (nicht  ubique) 
conserva  (Cic.  PhiL  II,  43).  —  Falsch  und  neu  ist  auch  ubique  mit 
dem  Genitiv,  £*  B.  ubique  cedicum  in  allen  Handschriften. 

Ulcisd  rächen  sieh  an  jemanden,  Bache  nehmen  und  ausüben  am 
jeoL  wird  verbunden  mit  dem  Accus,  aüquem,  was  jedoch  auch 
jemanden  rächen^  für  jemanden  Bache  nehmen  bedeuten  kann. 

Ullibi  irgendwo  ein  neulateinisches  Wort  fiir  usquam^  uspiam^ 
VgL  NulUbi. 

UUue  verschieden  von  aliquis.  Vgl.  Grammatiken  und  Anleit. 
(.  131.  •^*  Unser  irgend  einer  heisst  nicht  uUus  aliquis,  was  unlatei- 
nisch ist  für  ullus,  quisquam,  aliquis  nach  Verschiedenheit  des  Sinnes, 
oder  wenn  einer  betont  ist  unus  aliquis,  aliquis  unus.  Falsch  schrieb 
daher  einer:  Juvenes  in  uUa  aliqua  philosophiae  parte  exercentur. 
Eben  so  falsch  ist  si  quis  uUus  wenn  irgend  einer  fiir  si  ullus  oder  st 
quis.  Vgl.  Vorst.  Lat.  raer.  susp.  p.  224.  Nach  Heusinger  Emendd« 
p*  485  steht  in  einem  negativen  Satze  bei  sine  nicht  uüus,  sondern 
aHquü^  da  in  einem  affirmativen  Satze  ullus  erforderlich  und  omnie 
verwerflich  ist.  Man  sage  daher  nicht:  Mon  potest  hoc  fieri  sine 
ullo  perieulOy  sondern  sine  aliquo  periculo,  sowie  Cic.  Fam.  VII, 
19,  2.  sage:  NuUa  ars  sine  litteris,  sine  interprete  et  sine  aliqua 
exercitatione  percipi  potest. 

Ülterius  weiter,  mehr,  drüber  nur  poetisch  für  ultra,  was  den 
Comparativ begriff  enthält,  oder  longius,  ampiiue.  Man  sage  nicht) 
uUerius  quam  satis  est^  progredüur,  er  geht  weiter,  als  nöthig  isij  für 
ultra  quam  satis  est  — ;  nicht,  wie  Mahne  Crito  p.  305  a  ducentis 
et  uUerius  abhuw  annis  für  abhinc  amplius  ducentis  annis. 

Ultimus  der  let%te  in  der  Bedeutung  der  nächst  vorhergehende  ohne 
Biicksicht  auf  -andere  vor  ihm,  also  nur  im  Bezug  auf  die  Gegen- 
wart ist  unlateinisch  fiir proximus,  novissimus,  z.  B.  der  letvte  Anlsg 
(in  dieser  Bedeutung)  prosknum  bellum,  nicht  ultimum  bellum;  der 
htsdfi  Bri^  (für  die  Gegenwart)  prosimae^  nomssimae  litterae,  nicht 
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uHimaet  die  let%ten  zehn  Jahre  (wieder  fSr  jetzt)  armidecem  prosäm 
(Cic,  Att  VI,  2),  nicht  uliimi.    Vgl.  Schori  Phras.  p.  887. 

üäio  die  Bache  nachklassisch  für  das  Verbum  ulcuci  oder  das 
Subst.  poena  oder  poenae  oder  vindicta.  Nirgends  aber  scheint  vor- 
jeukonunen  tUtwnem  »umere  —  Rache  nehmen  an  einem  fUr  uldsd 
aliqttem,  poenaa  ab  aliquo  petere^  repetere^  persequi. 

UUro  eure  ohne  et  oder  Ique  war  nach  Klotz  Cic  Lael.  93,  85 
im  bessern  Latein  nicht  üblich,  wiewohl  es  Beier  vorzog  und  Or^li 
beistimmte,  sondern  ultro  et  citro  oder  nitro  cUroque,  Eben  so  wenig 
üblich  ist  uUroque  cUroque, 

Umher  als  Adject.  Urnbriach  poetisch  fiir  Umbricue. 

Umbraticm  im  Schatten  sich  befindend,  bildlich  vom  groaaen  Lebern 
entfernt  nachklassisch  für  umbratüis^  was  bei  Cicero  auf  das  Schul- 
leben  Bezug  hat  und  Aemforenm  entgegensteht.  Umbratkus  doetoTy 
was  bei  Petronius  ohne  bösen  Nebenbegriff  einen  Schultehrer  be- 
deutet, nahm  Ruhnken  in  seiner  Rede  de  doctore  umbratko  im  bSseii 
Sinne  von  einem  &;Aii//»er^a7i<ei}»  was  Mahne  (vgl.  Ruhnken.  OpuscF. 
p.  114)  mit  Recht  getadelt  hat,  da  wenigstens  ein  solcher  Begriff 
weder  mit  umbratüiB  noch  mit  umbratieus  verbunden  wird,  und  jeder 
Schultehrer,  gelehrter  und  ungelehrter,  hoher  und  niedriger  so  ge- 
nannt werden  kann.  Was  aber  J.  F.  Gronov.  Lectt.  Plaut,  p.  98 
über  umbraticue  gesagt  hat,  spricht  nicht  für  Ruhnken,  sondern  für 
Mähne. 

Vna  zugleich  kann  nicht  zur  Verbindung  zweier  Prädicate  eines 
Subjectes  oder  Objectes  gebraucht  werden  für  idem.  Vgl.  oben  SmwL 

Unanimig  oder  unanimus  einmüthig  und  unanimitas  die  Einmüt^" 
kekj  Eintracht  fast  nur  dichterisch,  jedoch  beide  einmal  bei  Liviu« 
för  Concore,  eoncordia^  coneenaua  voluntatum^  cons.  aenientiarum.  Das 
Ädv.  unatiimiter  erst  spätlateinisch  für  uno  conaensu,  uno  ore,  umo 
endmOy  una  voce,  auch  wohl  concordäer,  concordiaaime  oder  mit  dem 
Adj.  Concore, 

Uncinua  der  Haken,  die  Klammer  eine  spätlateinische  Form  fdr 
uncua^  Es  steht  im  Neulatein  oft  von  den  Parenthesenzeichen, 
uncinia  indudere  einklammern  fiir  uncia  includere,  wiewohl  auch 
dieses  ein  neues  Kunstwort  ist,  was  durch  notia  oder  aigmaindttdere, 
oder  parentheaia  aipia  oder  notaa  app&nere^  ersetzt  werden  könnte. 

Unde  daher,  deaawegen  die  Ursache  angebend  ist  nachklassisch 
fiir  quare,  quoeirea,  igitur;  ist  zu  vermeiden. 

Undequuque  oder  undiquaque  von  allen  Orten  her  neulateiniach 
für  undique. 

Ungmculua.  Die  Redensart  a  teneria  ungukuUa  von  früher  Aimd* 
heU  an  ist  nur  sprichwörtlich  und  kann  ohne  Zusatz  ut  Graeddiamt, 
was  Cicero  hinzusetzt  oder  ut  aiunt,  ut  in  proverbio  es/,  nicht  wohl 
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gebraudit  wenl«iy  wie  es  Mnretas  Oratt«  YoL  IL  orat  SS  getlian 
hat.    V^L  Klotz  Sintenis  p.  136. 

Unke  ehväg  in  dem  Sinne  von  allem^  nur  ist  unlateinisch,  da  es 
den  Begriff  vorzüglich ^  ausaerardentiich  hat;  dafiir  brauche  man 
ütntum^  unuSf  $olu$.  Man  sagt  daher  richtig  unice  diligere,  laudare, 
commendare,  em%ig  und  vw  aüen^  auf  eine  vorsaigliche  Jrt  hochach- 
ten, loben,  empfehlen;  aber  falsch  ist,  was  man n häufig  liest:  hoc 
mHce  verum  est  fiir  hoc  unum  verum  est;  hanc  lectionem  uniee  re- 
cepit  Muretus  fUr  unue  Muretus ;  Caesar  consilium  suum  cum  Curione 
uniee  communicavit  fdr  cum  uno  (solo)  Curione :  falsch  bei  Mahne 
Crito  p.  257  uniee  tantum  (nur  allein)  verborum  ratio  habebatur, 
und  bei  Ebend.  p.  318  uniee  non  sufficinnt.  Vgl.  Sciopp.  Infam, 
p.  67.  Dietrich  Sintenis  p.  17. 

UnicuB  einzig  findet  sich  in  der  Zahlbedeutung  fast  nur  h^ifiiitu 
UBd  fiim  der  einzige  Sohn,  die  einzige  Tochter.  Vgl.  Cic.  Rose  Am; 
14,  41.  Verr.  I,  41, 104.  Fam.  X,  20,  3.  und  so  oft  im  Plautus  unieue 
ßlius  8um,  Wo  aber  einzig  blos  steht  für  aüeiny  einer,  MoSj  da  werde 
vielmehr  unus,  solue  gebraucht,  z.  B.  er  ist  der  einzige,  der  diesee 
bemerkt  hat;  est  ille  unue,  qui  —  es  kam  kein  einziger  nemo  unue 
venit,  wo  unieus  unlateinisch  ist  —  keine  einzige  Sache  nuUa  res 
una  —  irgend  ein  einziger  unus  aiiquis. 

Untformis  eirrförmig  nachklassisgh  und  fast  nur  bei  den  spätern 
für  unius  formae,  simples.  Eben  so  das  späte  untfomdtas  die  Binfbr- 
mi^keü  fiir  simplidtas, 

Unigenüus  eingeboren  für  unieus* 

Unimodus  von  einer  jirt  spätlateinisch  fiir  uniusmodi. 

Universalis  allgemein  nachklasssich  bei  Quintilian  und  dem  jiin« 
gern  Plinius  für  generalis.  Unerweislich  ist  wohl  heres  universalis 
der  Universalerbe.  Vgl.  oben  Heres.  Spät  erst  kommen  die  Adv.ti«^- 
versaliter  und  universatim  für  universe  oder  generatnn,  welche  beide 
Cic.  Verr.  V,  55, 143  als  synonym  verbindet  und  dem  singüUUim  ent* 
gegensetzt.    Auch  das  Adv.  univermm  ist  spätlateinisch. 

Universitas  ein  sonst  klassisches  Wort,  aber  neu  für  den  neuen 
Begriff  einer  7/iitt)ersiY<?^,  wofür  kein  anderes  altes  Wort  unsern  Be* 
griff  vollkommen  ersetzt,  und  in  dieser  Bedeutung  auch  ohne  Zu- 
sätze, wie  lOterarum  oder  lüteraria  (bei  Ernesti  Opusc.  orat.  p.  3), 
unbedenklich  gebraucht  werden  kann,  da  fiir  uns  der  Zusammen* 
hang  den  Sinn  klar  geben  wird.  Und  so  sagte  daher  selbst  F.  A; 
Wolf  umversitates  Batavae  die  hollandischen  Universitäten.  Andere 
wählen  sedes  litterarum^  andere  academiOy  und  im  sechszehnten 
Jahrb.  brauchte  man  gar  Studium  generale^  was  schwerlich  heutzu- 
tage verständlich  wäre.  Vgl.  oben  Academia  und  Webers  Uebungs* 
Schule  p.  85, 
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Umioersus.  DieRedenaart^  unioerMnm  m  AUgmneimny  ßkerhm^ 
ist  Dachkla8S]8ohy  zuerst  bei  Livitts  fiir  Hftwerte,  gemeratim.  VgL 
Dietrich  Siotenis  p.  1. 

Unu8  in  der  Zahlbedeutung  einer  im  Gegensatze  von  mehrera 
mit  dem  Genitiv  eines  dedinirbaren  Wortes  verbunden,  einer  mUerj 
einer  van  oder  einer  mit  dem  Genitiv,  z.  B.  der  SMaien  —  ist  io 
Prosa  fast  ungewöhnlich  für  unus  de^  unue  es.  Man  sage  nicht: 
uauemüUum  einer  unter  (wm)  den  Soldaten^  unue  diseijmiürum,  eidttm^ 
magietrerum^  nicht  unu  urhium^feminarumy  dearum^  sondern  unue  es 
oder  de  müitikue^  dißeipulte  u.  s.  w.  Im  Neulatein  auch  der  bessera 
findet  sich  der  Genitiv  alltäglich.  Nur  wenn  mnu$  der  emef  isnidie 
einen  im  Bezug  auf  einen  alter  oder  idteri,  bei  Abtheilungen  be- 
deutet, hat  es  den  Genitiv  bei  sich.  Vgl.Caes.  B.  G.  1, 1.  CicFlacc 
27.  Tria  Graecorum  genera  sunt,  Quorum  uni(von  weichen  die  einen) 
sunt  Athenienses.  Dnlateinisch  ist  unue  es  ambetue  oder  utriepte 
einer  von  beiden  fiir  alleruter;  daher  einer  von  un$  beiden  ailenUer 
noetrum,  einer  von  dieeen  beiden  alteruter  korunu  Ferner  in  Redens- 
arten wie:  einer  ist  besser,  als  der  andere  wird  nicht  unue  gebraucht, 
sondern  wenn  von  zweien  d^e  Rede  ist  alter  und  von  mehrern  aUue, 
also  alter  aller  o  oder  alius  alio  melior  est;  eine  nachdem  andern  aliud 
(alterum)  post  aliud  (alterum) ;  und  so  in  allen  ähnlichen,  nirgends 
aber  unue.  —  Zu  bezweifeln  ist  tantum  unue  oder  unue  tantum  nur 
einer  für  das  einfache  unue  oder  verstärkt  unue  eolue.  Vgl.  Matthiae 
Cic.  Sext.  19,  43.  Daher  z.  B.  nur  das  Eine  wag'  idk  mu  e^eieUf 
unum  iUud  audeo  seribere.  Cic.  Fam.  I,  6,  2 :  nur  ein  Mittel^  una 
ratio.  Cic  Fam.  VI,  21,  3;  nur  der  eine  Trost,  unum  Hlud  eolatitim 
Cic.  Fam.  IV,  6,  5.  Auch  nihil  praeter  unrnn  nur  dae  JSXne  Cic  Sext 
S,  8.  — In  Redensarten,  wie :  Einer  aus  jeder  Klaeee,  aus  jedem  Heere 
heisst  es  nicht  unus  es  quaque  dasse^  es  quoque  eserdtUy  sondern 
emguti  es  eingulie  etaeeä^ue,  es  singulis  esercitibue.  Vgl.  Cic.  Rep« 
II,  9.  Endlich  ein  Jahr  vorher  (nachher)  heisst  bei  den  bessera  ohae 
tinus  —  anno  ante^  anno  post,  nicht  uno  anno. 

Unuequieque  jeder  kann  nicht  von  auöei  Personen  gebraucht  wer- 
den, welches  uterque  heisst  j€</er  von  beiden  d.  h.  beide,  z.  B.  er  lobte 
jeden  utrumque  laudavit,  von  mehrern  unumquemque  laudavit 

Urbe.  Zur  Namenbezeichnung  einer  Stadt  dient  weder  der  Gemtte  . 
des  Namens,  noch  das  Adjectw^  sondern  der  Name  selbst  in'glei- 
cfaem  Casus  mit  urbs,  z.  B.  die  Stadt  Syraeue  urbs  Syracusae^  nicht 
urbs  Syracuearum,  noch  urbs  Syracusana.  Den  Genitiv  setzen  theils 
nur  Dichter,  theils  wird  er  gesetzt,  wenn  die  Stadt  vom  Gebiete 
(ager  urbis)  abgesondert  gedacht  werden  soll,  wie  bei  Cic  Att.  V, 
18.  wo  opfMum  Antiochiae  dem  Gebiete  entgegensteht.  Das  JU* 
jectiv  findet  sich  nur  so  bei  urbe  Bomana  fiir  urbe  Borna,  in4emRom 
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als  Hauptstadt  des  rSmisdieii  ReiciK  vorzugsweise  die  rfyuüd^ 
Staat  d.  h.  die  Stadt  der  Römer  genannt  werden  konnte ;  aber  nir^ 
gends  urbs  jiihettwnsis,  Carinthia^  Thebana,  Capuanu  u.  dgl.  fSr 
Atheuaef  Corintbtis,  Tkebae^  Caputu  Man  sage  daher  nicht  urb^ 
B^rotmensiM^  Francqfurtana^  L^psiensis,  Fmdobonensis  u.  a.  ftir  J?ero- 
Utmm^  Frtmc^rtumf  LipMia^  Fmdabomat,  Vgl.  Webers  Uebungssch« 
p.  3öö.  —  Man  hüte  sich  ferner  sie  frei  zu  personificiren,  indem 
dann  mehr  die  Bürgersch^rft  oder  Einwohner  eintreten  müssen.  Da- 
her übersetze  man  z.  B.  Muretu»  hi^U  hn  Auftrag  der  Stadt  Bmn  eme 
Rede  nicht  mandatu  oder  nuau  urbis  Remae^  sondern  Senatus  popuU^ 
que  Romafdf  wie  sich  auch  Muretus  selbst  richtig  in  der  Ueber- 
Schrift  ausdrückt. 

Ueilare  gebrauchen  für  ttii'muss  als  fast  unlateinisch  gänzlich  ver-* 
mieden  werden,  indem  nur  der  affectirende  Gellius  ffs«f«<t«ift^  «10 
haben  gebraucht  als  Deponens  gesagt  hat.  Dagegen  ist  ueüatue  ab 
ein  Adjectiv  sehr  gebräuchlich.  Jenes  hat  gleichwohl  Burmann  ad 
Propert.  Eleg.  p.  252  im  Passiv  angewandt  a  Caligulae  in^^erie  coepü 
ueüari. 

Ueqme  bis.  Unlateisisch  ist  ueque  ad  bis  nach  bei  Städtenamen 
.  f9r  usqne  ohne  ad^  z.  B.  ueque  ad  Ramam^  ueque  ad  Epheeum  ftir 
ueque  Remam  oder  Romam  ueque,  ueque  Epheeum  oder  Epheeum 
ueque;  dagegen  bei  andern  Ortsnamen  ist  ueque  ad  richtig  und  ohne 
ad  fast  unlateinisch,  z.  B.  usque  ad  Oceanum,  nicht  ueque  Oceanumf 
ueque  ad  CapkoHum^  nicht  ueque  Captiolium. —  Deutschlateinisch  ist 
ueque  nunc  bie  jetU  ftir  adhuc,  ad  hune  diem.  Vgl.  Morhof  de  pura 
dict.  p.335.  Sehr  spätlateinisch  bei  OrosiusVII,  2.  tieque  ad  nunc  bie 
aufjetxt.  —  Ueque  huc  bisher  von  der  Zeit  ist  unerweislich»  wie  es 
Muretus  Epist.lV,  70  braucht  fiir  adhuc,  ueque  adhuc;  ja  selbst  vom 
Orte  bie  hierher  findet  sich  nicht»  ausser  dem  ähnlichen  iUuc  usque 
bie  dorthin.  Klassisch  aber  sogar  ist  ueque  adhuc  bis  dahin  auch  bei 
vergangener  Zeit»  wie  Cic.Rep.  II,  20.—  Unser  bis  auf  einen  in  der^ 
Bedeut.  einen  ausgenommen  heisst  nicht  usque  ad  unum,  sondern 
praeter  unum.  Vgl.  oben  Omnis.  Üeber  ueque  s.  Webers  Uebongs« 
schule  p.  11. 

Ustulare  brentien,  verbrennen  nachklassisch  nur  bei  Vitruv  und 
Dichtem  fiir  comburercj  amburere. 

Usurpare  gebrauchen  verwerfen  einige;  aber  bei  Cic.  Phil.  I»  1 
u*  a.  steht  es  gleichbedeutend  mit  uti.  In  der  Bedeut.  eieh  anmae^ 
sen  nachklassisch»  besonders  bei  Tacitus»  z.  B.  Ann.  III,  60.  FV,  1& 
Erst  spät  findet  sich  Usurpator,  aber  nur  im  Sinne  deretteae  gebraucht^ 
anwendet,  nicht  des  widerrechtlichen  Herrechere^  welche  Bedeutung 
ohne  Auctorität  ist. 

üeus.    Was  wir  nennen  Sprachgebrauch  ist  nicht  ueue  änguae. 
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soodern  eonwetmdo  $ermomk  (Cic  Tasc.  lü,  5, 11),  mn$meimde  im^ 
ptendi  (Cic.  Ttnc  lU,  7, 14.  Or«t  HI,  11,  43.  Varro  L.L.  IX,  U, 
17.  p.  302  ed.  Hüll.),  auch  blot  camMuetudOy  metf  loquentmm^  daher 
d^r  ailgemefne  iatetmacke  Sprachgebrauch  mo$  ommmm  latme  /afves- 
Uum  (Cic.  Fia.  II,  4) ;  der  alUägUche  Sprackgebr.  vfi»  ^uoMkmi  eer- 
mams  (Cic.  Orat  III,  33,  158) ;  selten  aber  tismw  hqu€adi.  Ob  um$ 
venire  oder  im»  evemre  geeckeken^  widerfahren,  begegnen  richtiger 
fey»  ist  streiftig.  Das  letztere  zieht  Lindemann  vor  in  seioeoi  Aa^ 
satze  de  forniulis  u$u  venire  et  usu  evenire  (in  N.  Archiv.  Jahrg.  L 
p.  135).  Das  erste  wühlt  Orelli  z.  Cic  Tusc.  p.  855.  Klotz  Sinte» 
9is  p.  lÖO.  Dietrich  Sintenis  p.  45. 

UU  Hier  ist  einiges  zum  Schreiben  zu  merken.  Unlateinisch  iit 
tff,  wie,  sobald  al$,  also  ohne  Vergleichung,  mit  folgendem  ita  ioi 
Nachsatze,  wie  es  Wyttenbach  einigemal  braucht,  z.B.  Vita  Ruhak. 
p.  127.  (187),  ut  vidit,  ita  ad  Hemsterhusium  suum  volavit;  p.  13& 
(187),  hie  item  ut  audiit  et  locum  inspexit»  ita  rationes  Ruhnkenii 
probavit  —  Falsch  ist  ut  nach  tarn  in  der  Bedeut  um  d.  h.  a/!t  für 
quam.  Eben  so  ut  et  ^  ut  etiam  wie  auch  zur  Verbindung  zweier 
Wörter  (nicht  zweier  Sätze)  für  item^  itemque*  Man  sage  nicht  de^ 
fectümee  Molist  ut  et  lunae  die  Pinstemieee  der  Sonne^  wie  auch  dm 
JUondeSy  sondern  itemque  lunae.  Eben  so  auch  nicht  ut  nee  (neque) 
wie  auch  nicht,  wie  Burm.  Petron.  p.  407  sagt:  Hoc  epigramraa,  ui 
nee  sequentia  huc  non  pertinere  certus  sum,  fiir  non  magig  quam 
seq.  oder  Tom  hoc  epigr,  quam  sequentia.  Oft  müssen  auch  ftir  Oem, 
itemque  andere  synonyme  Worter  wieperinde  ac^  aeque  ac^  pariter  ac 
gewählt  werden.  Vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  317.  —In  der  Redens- 
art Je  mehr  einer —  desto  braucht  der  Klassiker  ut  quisque  •—  ita,  aber 
nicht  mit  Comparativen  in  beiden  Sätzen,  sondern  mit  Superlativen^ 
daher  jenes  verwerflich  ist.  Vgl.  Anleit.  §.  104,  3  und  Matthiae 
Exempla  eloquent.  —  Falsch  ist  das  verdoppelte  uiut  wie  aueh^  ut- 
eunque  wie  nur  mit  dem  Conjunctiv  statt  des  indicativs  im  unabhän- 
gigen Satze,  wogegen  auch  bessere  fehlen,  wie  Muretus,  der  uiut 
Sit,  uteunque  sit  u.  dgl.  gesagt  hat.  Vgl.  Fase  zu  Mureti  V.  L.  T.  IL 
p.  897.  u.  Vavassor  Antib.  p.  618.  —  Falsch  wird  oft  ut  non  für  ne 
gebraucht,  z«  B.  um  nicht  weiter  absiuschwe^en^  ut  non  longius  dis*- 
cedam  für  ne  longius  d.;  und  so  in  dem  von  Wolf  Analekt.  I.  p.490 
angeführten  Beisp.  Tandem  (denique)  mihi  preeandi  (rogandi)  suat 
lectores,  ut  variis  defectibus  libri  aequi  bonique  consulere  non  de^ 
dignentur,  —  Unser  damit  desto  faeisst  nicht  ut  eo,  sondern  quo,  also 
nicht:  ut  eo  facilius  consilium  dare  possis,  damit  du  desto —  für  fiia 
fiacilius  —  Wenn  wie  eine  Eigenschaft  eines  substantivischen  Wor- 
tes enthält,  also  den  Begrift*  von  welcher  Art  hat,  so  hekst  es  nicht 
wt,  sondern  qualis^  z,  B.  wie  hast  du  ihn  ketmem  gelenUf  qualem  eun 
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oogBovigti,  nicht  ut.  Vgl.  Anleit  ^.  S74.  —  In  nnsrer  Redensart, 
wie  keiner  grÖ89er  (u.  dgl.)  ee^n  karm  und  ähnlichen  als  Zusätze  zu 
nllierer  Bestimmung  eines  vorausgehenden,  eo  (sie,  tarn),  sagt  der 
Lateiner  i!f<  (quiim)  quimri  einem  Superlative,  z*B.  Te  sie  colam  — 
vi  quem  düigeNtieehne  ah  ich  nur  einen  ehre  (Cic.  Farn.  XIII,  6S)  ; 
tarn  sum  amicus  reipublicae,  quam  qui  masime,  wie  nur  einer,  wie 
keiner  mehr  u.  dgl.  (Farn.  V,  2.)  ;  ego  sum  tam  mitis,  quam  qui  ienis* 
^mus  (Süll.  81,  87) ;  tam  mihi  id  gratum  erit,.  quam  quod  gratüei' 
mum  (Fam.  XIII,  8).  Häufig  diese  Art  zu  reden  bei  Cicero.  Vgl. 
Sehori  Phras.  p.  523  und  oben  auch  bei  Quam, 

Utcunque  wie  nur  hat  in  unabhängiger  Rede  nur  den  Indicafh), 
Bicht  den  Conjurictiv ,  wiewohl  wir  oft  mögen  hinzusetzen.  Neula- 
teiner fehlen  oft.  Vgl.  vorhin  bei  Vt  —  Als  adverbialer  Beisatz 
zu  einem  Adjectiv  oder  Verbo  in  der  Bedeut.  wie  auch  nur,  so  gut 
ee  ging  ist  nachklassisch  und  sehr  selten.  Vgl.  Bötticher  Lexicon 
Tacit  —  Mahne  braucht  es  gern ,  z.  B.  Crito  p.  265  quem  —  ui" 
eunque  pertulL  Eb.  p.  257,  tantum  verborum  ratio  utcunque  ha* 
bebatur. 

Uter,  wer  von  beiden?  Da  wir  Deutschen  oft  kurz  nur  wer  auch 
bei  zweien  sagen,  so  halte  man  sich  streng  an  die  Regel,  dass  dann 
«rfer,  nicht  quie  zu  brauchen  sey.  Vgl.  Anleit  §.  115.  —  Es  hat  ne- 
ben sich  im  Satze  nicht  alter  (in  welchem  Casu  es  sey) ,  sondern 
wieder  uter.  Man  sage  nicht  uter  aZ/en*  insidias  fecit?  sondern  uter 
utri,  wie  Cic  Milon.  11  sagt.  Falsch  daher  Muret.  Epist  II,  12 
(III,  11)  uter  alteri  praeetet,  wer  von  beiden  den  andern  übertr^e 
flir  uter  utri  pr.  — ^  Poetisch  ist  uterne  (mit  dem  fragenden  ne) 
&vuter. 

Uterque  und  im  Plur.  ntrique  beide.  Man  folge  bei  diesen  dem 
häufigem,  nicht  dem  seitnern  Gebrauche,  nach  welchem  der  Sing. 
nur  von  zwei  einaelnen  lebenden  oder  leblosen  Gegenständen  ge« 
braucht  wird ,  die  entweder  mit  ihm  verbunden  sind  oder  auf  wel- 
che es  sich  bezieht,  z.'B.  uterque  orator,  beide  Redner,  uterque 
Über  beide  Bücher,  und  so  auch  ohne  orator  und  I9>er  im  Bezug  auf 
diese  uterque.  Wenn  nun  dergleichen  Subjecte  im  Satze  sind,  so 
folgt  das  Verbum  im  Singular,  nicht  im  Pltaral,  der  als  selten  und 
mehr  poetisch  vermieden  werden  muss,  und  wovon  nur  in  Conjunc* 
tionsbeisätzen ,  selbst  in  copulatiren  abgewichen  werden  kann,  wie 
Cic.  Fin.  I,  5, 16  quum  —  probareht  im  Bezug  auf  utrumque  audivi, 
und  Eb.  II,  1.  Hie  quam  uterque  me  intueretur  (nicht  intuereiUur)^ 
seseque  ad  audiendum  eigniflcarent  (fdr  aigniflearet}  paratos  fiir  j^mi- 
ratum).  Man  sage  aber  nicht,  wie  Politiau  in  seinem  Herodian 
und  andere  Neulateiner  auf  gleiche  Weise :  uterque  festinant  fiir 
ftetinat ;  uterque  eequmtOmr  für  sequäur  und  so  dergleichen  mehr. 


Digitized  by 


Google 


494 

Auch  darfein  auf  uterpie  sich  begehendes  Adjectiy  oder  Particip. 
nicht  im  Plural,  zugesetzt  werden  ,  sondern  im  Smgmlar,  Falsdi 
daher  Manutius  Epist,  IV ,  17.  utrumque  (librum)  satis  apt^  emtk- 
pacto$  (fiir  c&mpactum}.  —  Klassisch  bedeutet  wir  beide  nur  uterfve 
noetrutn  und  ihr  beide  uterque  Degtrum^  worauf,  wenn  sie  Subject  im 
Satze  sind ,  nur  die  dritte  Person  im  Singuiar ,  aber  nicht  bei  dem 
einen  die  er9te  und  bei  dem  zweiten  die  sweäe  Person  im  Pimrml 
folgt,  also  z.  B.  uterque  nostrum  oMuHvit,  uterque  vestrum  eomMem- 
tu ,  wir  beide  h&rten^  ihr  beide  iUmmt  em,  indem  uterque  den  Hanpt* 
begriff  enthalt,  aber  nicht  audwimuM  ^  eomsentitis.  Wenn  daher  im 
Satze  noch  eine  Pronominalbeziehung  auf  eins  von  beiden  ist,  so 
steht  diese  im  RqßesivproMmnen ,  z.  B.  wir  beide  nahmen  diese  Ver- 
theidigung  Ober  un$  uterque  nostrum  hanc  defensionem  eibi  (iiidit 
nobis)  suscepit.  Vgl.  Cic.  Süll.  4»  13.  Die  ^eulateiner ,  auch  die 
bessern  folgen  aber  hier  den  Dichtern  und  einigen  Nachklassikera, 
indem  sie  uterque  mit  und  ohne  neetrum  mit  der  ersten  Fersen  im 
Plural  und  mit  und  ohne  vestrum  mit  der  zweiten  Person  im  Plmral 
•  verbinden,  und  sagen  uterqtte  (nostrum)  roganrns  trar  beide  bttten, 
uterque  (vestrum^  regatis  ihr  beide  bittet  So  Bembut  Epist.  p.  656 
ut  inter  nos  desideria  uterque  nostra  leniumus.  Sadolet.  Epist.  II,  7. 
praestemus  uterque  nostrum.  Manutius  uterque  agimus*  Ebend.  de* 
lemus  uterque.  Ebend.  idem  uterque  sequhnur.  Und  so  bei  vielen  an^ 
dem  ähnliches.  Falsch  ist  auch  Mc  uterque  diese  beide  für  hormm 
uterque.  So  Ingerslev.  zu  Homeri  Iliad.  IV ,  375.  hune  utrumque 
Adrastus  generös  sibi  fecit  für  herum  utrumque  Adr.  generum  sibi 
fecit.  So  wie  aber  bei  den  Pronominen  der  Genäiv  noth wendig  ist, 
so  ist  durchaus  der  Genitiv  eines  Substantivs  statt  des  gleichen  Ca- 
sus unerweislich,  z.  B.  uterque  mHitum  beide  Sdduten  fiir  uterque 
miles ;  uterque  eraterum  beide  Redner  für  uterque  arater.  -*-  Wena 
in  dem  Satze  ein  auf  die  beiden  bezügliches  einander  vorkommt,  so 
kann  allerdings  uterque  wieder  gesetzt  werden,  wie  es  Caesar  B.  6. 
Vn,  35  auch  gethan  hat:  Quum  uterque  n^rtfSEtf  esset  exercitus  in 
conspectu,  da  beide  Heere  einander  gegenüber  standen,  aber  Cicero 
und  andere  brauchen  fast  natürlicher  alter ,  weswegen  auch  Muret. 
Epist. II,  12(111, 11)  richtig  sagt:  quibus  uterque alterius  ((nrutriue-' 
que)  palmam  ambiguam  facere  videtur.  —  Wenn  femer  gesagt 
wird :  der  eine  oder  beide  y  so  sage  man  nicht  alter  vel  oder  aut  uter-- 
que ,  sondem  alter  ambove  (Cic.  Phil.  V,  19).  —  Was  aber  den  P/»- 
ral.  utrique  anlangt,  so  steht  er  theils  bei  den  Subst.  pluraL  tantum, 
die  daher  auch  mit  ihm  verbunden  werden  können,  z.  B.  u^aeque 
litterae  beide  Briefe,  utraque  castra  beide  Lager ^  theils  im  Bezug  auf 
%wei  Partkeieuy  %weiHairfen  u.  dgl.,  wo  auf  jeder  der  beiden  Seiten 
mehrere  sind.  Vgl.  Anleit  §.  587.    Wenn  daher  wir  beide ,  ^beide^ 
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diese  beide  nur  zwei  einzelne  sind,  90  passt  klassisch  nicht  der  Pin- 
ralis  undBembns  sagt  Epist  p.  682  unrichtig:  quoniam  utrique  eenes 
eumui  fSr  quoniam  tU^gue  nostrum  ienes  eet^  und  Epist  L.  IIL 
p.  486  qui  noe  utroeque  diligit  für  noetrntn  utrumque.  Eben  so  nicht 
gutMuret  Expitc.  Cic.  Catil.  I,  9.  quae  utraque  dogmaia  weiche  beide 
Lehren  fUr  quod  utrumque  dogma.  —  Ein  Genüio  tritt  zum  Plural 
«i^riifiie  nie  hinzu»  und  daher  kann  wir^  ihr^  die$e,  welche ^  wenn 
sie  mehr  als  %tvei  ehuseine  enthalten  ^  nicht  durch  Genitiven ,  son- 
dern durch  gleichen  Casus  mit, utrique  ausgedrückt  werden  itM,  roa» 

hi,  qui  utrique  wir^  ihr beide.   Falsch  sagt  daher  Muret.  Expl. 

Cic.  Catil.  II»  8, 18.  querum  utrique  für  qui  utrique.  Vgl.  Cicer.  Orat 
m,  96»  102.  Catil.  II,  9,  20.  —  Zweifelhaft  und  streitig  ist  die 
Stelle  Cic.  Farn.  XI,  21,  5  yerglichen  mit  XI,  20,  8. 

Uti,  tfffe,  da$e  halten  einige  fälschlich  für  poetisch ,  da  es  doch 
Beben  ut  gleich  gut  prosaisch  ist.  Vgl.  Anton.  Progr.  p.  7. 

Vti  gebrauchen.  Davon  bemerkt  Weber  Uebungssch.  p.896  mei- 
stens nach  Grysar:  In  uü  tritt  der  Zweck  des  Genusses  hervor,  in- 
dem/raf/ einer  Sache /reA  werden^  sie  mü  Lust  geniessen  bedeutet 
Haben  bedeutet  uti  nur,  wo  der  Besitz  einer  Sache  im  Gebrauche 
derselben  befiehlt,  z.  B.  ventia  advereie^  praecep^Cy  honore  (fiir 
magiUratu  Amt)  uti;  aber  nicht  nomine ^  patre y  gl&ria  uti.  Doch 
sagt  man  patre  diHgentiutii  da  ein  zugefügtes  Adjectiv  die  Andeu- 
tung des  praktischen  Zweckverhältnisses  in  sich  begreift.  So  We- 
ber» der  noch  auf  Grysars  Theorie  p.  890  verweist. 

UHbüis  niitsdich,  Arotici^ar vorklassisch  und  nur  bei  Plautus,  also 
vielleicht  ein  gemeines  Wort  fiir  utilis,  was  höchstens  bei  Spott 
gebraucht  werden  kann,  wie  (es  Wolf  wahrscheinlich  im  Vorwort 
zu  seiner  Musterung  schlechten  Lateins  Analekt  I.  p.  486.  braucht: 
neque  utibOe  est  et  invidiosum  ,  quodvis  ulcus  tangere. 

Utique,  was  durchaus ,  allerdings  ^  gewiss  bedeutet,  ist  als  be- 
jahende Antwort  auf  eine  Frage  ohne  Auctorit&t,  da  es  nur  in  Ver^ 
bindung  mit  einem  Verbo  gebraucht  wird ,  nie  allein  für  sich.  Oft 
wird  es  jetzt  gemissbraucht. 

Vtrum  als  Fragpartikel  kann  in  der  zweiten  Frage  für  oder  ei 
nicht  gebraucht  werden,  nur  in  der  ersten,  wie  es  Herm.  Hugo  de 
scribendi  orig.  p.  886  gethan  hat.  Perinde  erat,  Augustus  {ob  Au- 
gustus)  ipse  subscriberet,  utrum  (oder  ob)  nepotes  eins.  —  Es  steht 
aber  auch  nicht  in  einer  einzelnen  Frage  ohne  den  Begriff  welches 
von  beiden ,  z.  B.  utrum  pater  tuus  domi  est  ?  üt  dein  Vater  mu  Hause 
fär  es^ne  pater  — ? 
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FacantiadsLS  Frei-^  Jjeerseyn,  Mu%9e  haben  ^  Faeanz  neulatei- 
nisch  für  vacatio,  vacmta$* 

Vacare  in  der  Bedeut  sich  legen  auf  etwas ,  steh  beschäftigen  mA 
etwas,  etwas  treiben  verbunden  mit  einem  Dativ  z.  B.  doctrinaej  arti^ 
phiiosopkiaey  lüteris,  siudiis  ist  unlateinisch  und  beruht  auf  falsch 
verstandenen  Stellen  Cicero^s.  Im  Neuluteih  kommt  es  nicht  selten 
vor,  wie  bei  Longol.  Epist.  I,  28  septimo  quoque  die  esaraudis 
epistolis  latinis  vaca ,  ich  beschqftige  mich  mit  Schreiben  iatein.  Briefe. 
Rol.  Mares.  Epist  I,  37.  qui  Ikeris  vacat^  der  sich  mit  den  Wissen^ 
Schäften  beschqftigt.  Das  Verbum  vacare  heisst  frei,  leer  seyn  von 
etwas  y  aliquare;  daher  muneribus  vacare  ^  ohne  Ami  seyn^  jiemtetr 
nicht  bekleiden,  wie  Cic.  Catil.  II.  34;  armis  V€icare,  am  Kriege  nidU 
Theil nehmen y  nicht  streiten,  wie  Cic.  Phil.  XI,  15,  38;  studiis  va- 
care ,  die  Wissenschaften  nicht  treiben,  wie  Cic  Orat  III,  11,  43.  Es 
heisst  aber  auch  sorgenfrei^  geschqftslos  seyn,  sich  von  Geschrien 
und  Sorgen  abziehen y  gleich  dem  vacuum  und  otiosum  esse:  in  dieser 
Bedeut  verbindet  es  Cic.  Divin  I,  6  mit  dem  Dativ  philosopbiaef 
welcher  Dativ»  commodi  ist,  ztwi  Besten  der  Philosophie,  um  Phäo^ 
Sophie  zu  treiben ,  aus  welcher  Stelle  man  vorzüglich  jene  ihm 
gegebene  Bedeutung  herausgeklaubt  hat  Vgl«  Uottinger  und  Mo- 
ser zu  Cicero's  Stelle ,  auch  schon  Vavassor  Antib.  p.  604.  Man 
vermeide  es  durchaus  in  dieser  Bedeutung,  da  der  Gebrauch  Zwei- 
deutigkeit giebt.  —  Das  Partie,  dieses  verbi  tacans  in  der  Bedeut. 
leer,  unbesetzt^  vacant  isi  unerhört  für  vacuus:  dagegen  nennt  man 
im  Neulatein  eine  abgesetzte  Lehrstelle  vacantem  cathedram  fiir 
vacuum  professoris  (magistri)  locum.  Dichterisch  und  nachklassisch 
vacat  in  der  Bedeut.  es  ist  Zeit,  es  ist  Müsse  da.  Da  Plinius  u.  Quin- 
tiltan  es  so  brauchen ,  ist  es  nicht  verwerflich. 

Vagabundus  umherstreifend,  umherschweifend^  spätlateinisck  fiir 
vagus^  auch  wohl  erro  (aber  nicht  erroneusy  welches  kein  Wort  ist). 

Falde  zur  Verstärkung  von  mane  sehr  früh  und  von  sero  sehr- 
spat vom  Tage  sind  unlateinisch:  jenes  heisst  muUomane  oder  bene 
mane  (Cic.  Att.  IV,  9)  ;  dieses  multa  nocte.  Vgl.  Schori  Phras. 
p.  546.  Richtig  ist  aber,  was  Einige  bezweifeln  non  valde  nicht  sehry 
wie  Cic.  Fam.  III,  8,  19  —  wofür  auch  non  magnopere  und  fiof»  üa 
gesagt  wird. 

Fale  dicere  alicui  einem  Lebe  wohl  sagen  ist  zwar  nur  nachklas- 
sisch ,  aber  neben  dem  klassischen  valere  iubere  nicht  verwerflich, 
so  wenig  als  das  ebenfalls  nachklassische  valere  dicere.  Vgl.  Hand*» 
Lebrb.  p.  138. 

Falere  wird  in  der  Bedeut  einen  ^  etwas  ^  von  oder  für  einen 
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gelten,  Bexug  avf  einen  oder  etwas  haben  verbunden  mit  in  aliquem, 
in  abguidj  nicht  wie  oft  heutzutage  de  aUqiio,  de  aliqua  re.  Man 
sage  nicht:  hoc  valei  de  emnibua^  das  gift  für  oder  von  allen,  für 
alles  t  sondern  in  omnes,  in  omnia.  (Cic,  Inv.  II,  59  ;  nicht  wie 
Mahne  Crito  p«  273  idem  de  omnihus  roagistris  valet,  sondern  in 
omnes  magistros ;  nicht  idem  fere  valet  de  priseis  GermBnis^  sondern 
^priscos  Qemumos.  —  In  der  Bedeut.  können  gleich  mit  possexmA. 
mit  dem  Infinitiv  verbunden  ist  poetisch,  nachklassisch  und  sehr 
selten.  Vgl.  Heusing.  Emendd.  p.  4)33  und  Orelli  Cic.  Tusc.  p.973.  — 
Richtig  ist  aUquid  valere  etwas  gelten  (Cic.  Att.  II,  11) ,  und  so 
multum ,  phis ,  piuruman ,  bei  jemandem  apud  aliquem ,  nicht  alicui; 
aber  unlateinisch  magnum  aliquid  valere  etwas  grosses  gelten  für  mul- 
tum valere  ohne  aliquid,  —  Spätlateinisch  mit  einem  Genitiv  oder 
jiblativ  des  Werthes  für  den  Accusativ  oder  wie  bei  Livius  pro. 
Endlich  die  Wunschformel  vale  hat  selten  bene  bei  sich;  bei  Cicero 
vielleicht  nie ,  aber  bei  Matius  in  Cic.  Farn.  XI,  28, 21. 

Valor  der  Werth^  Freies  ist  ohne  alle  Auctorttät  für  pretium. 
Alle  Lexica  fShren  dafür  Plin.  H.  N.  XXXIII,  3  an,  aber  weder 
dort  noch  anderswo  findet  sich  das  Wort.  Vgl.  Schori  Phras.  p.  806. 
Heusing.  Emend.  p.  433.  Webers  Uebungssch.  p.  400.  Gleichwohl 
braucht  es  Ruhnken  in  seinen  Briefen,  vahr  aedium  der  Preiss 
eines  Hauses. 

Fanäas  in  der  Bedeut  Eitelkeit  d.  h.  Sucht,  Begierde  zu  gefal- 
len ist  unerweislich  für  ambitio*  Eben  so  in  der  Bedeut.  Stoh^ 
Hodkmuth,  die  auf  falsch  erklärten  SteUen  beruht,  für  superbia^ 
arrogantia,  insolentia,  spiritus  (meistens  im  Flur.)  Vgl.  M^dcken. 
Observ.  ling.  lat.  p.  991. 

VariiMis  veränderlich  spätlateinisch  und  selten  für  varius^  mu- 
tabäis. 

Variantia  die  Verschiedenheit^  Wechsel  poetisch  und  vielleicht 
nur  bei  Lucrez  (vLVvarietas,  vicissitudo,  mulabüitas.  Dieses  Wort 
braucht  Scaltger  Epist«  200  einigemal  von  der  Veränderlichkeit  der 
Magnetnadel. 

Varietas  Versehiedenheü.  Vgl.  darüber  oben  Dwersitas^  wo  schon 
erwähnt  ist ,  dass  sich  auch  die  Adjectiven  diversus  und  varius  un- 
terscheiden, dass  aber  auch  oft  beide  nicht  das  ausdrücken,  was 
wir  durch  verschieden  bezeichnen.  Anmerkungen  %u  verschiedenen 
Schriftstellern  können  wohl,  wenn  die  Schriftsteller  bunt  unter 
eümnder,  nicht  abgesondert,  beröcksichtigt  werden,  observationes 
in  varios  scriptores  genannt  werden ,  wiewohl  die  Verfasser  jenen 
Begriff  nicht  hineindenken;  denn  man  will  doch  nur  meistens  meA- 
rere  Schriftsteller  damit  bezeichnen,  und  dann  ist  das  Wort  un- 
passend und  muss  mit  comphsres  (aber  reicht  plures^  wovon  oben  bei 
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Plures)  vertauscht  werden.  Vgl.  Kraft  zu  Epitt.  Beotleii  alion 
p.  296  und  Ebend.  z.  Mereti  Var.  lectt.  sei.  p.  361.  Und  so  ist  Pa- 
riu8  auch  falsch  angewandt  von  Mahne  Crito  p.  346.  Tictricibus  Gal- 
lorum  armis  variae  regwnea  subactae  sunt  —  für  compiurei. 

Vom  ein  GefSss ,  ein  Neutr.  nach  Decl.  III  hat  einen  f^ur.  O0«e 
nur  nach  Decl.  II;  es  giebt  aber  weder  einen  Singular  üotili »  noch 
einen  Plural  rases,  die  sich  ins  Neulatein  bisweilen  eingeschlichen 
haben. 

Faies  in  der  Bedeut.  Dichter  ist  fast  nur  poetisch  Air  poeta. 

Vaticinari  weiisagen^  vor  herverkündigen  kann  nur  Personen,  nicht 
den  Wundererscheinungen  selbst  beigelegt  irerden.  Also  nicht 
die  prodigia,  partenta^  monetra — vatidMmimry  »ondetn  partendtaU 
und  bei  unglücklichen  meist  dentintümt.  Nur  der  vaiee  und  ^fugmr  — 
vaticinatur, 

N  Vatictnator  der  ffeiisager  nur  dichterisch  fiir  vaiee,  augur;  ein 
Fem.  aber  vaiidnatrix  kommt  nirgends  vor;  vatee  als  Fem.  vertritt 
die  Stelle. 

Vegetare  beleben^  ermuntern  nur  spStlateinisch  seit  Gellius  für 
escitare ,  indtare,  incendere,  accendere,  vegetum  reddere  u.  a.  Selt- 
sam und  überkünstelt  sagte  Hemsterh.  Oratt.  p.  137.  Campegins 
artium  calore  et  luce  vegetatme  est  äc  percoctus  —  ganz  im  &di  der 
späten  Lobredner. 

Vehementia  die  HefiigkeÜj  Hä%e,  Stdrke  erst  nachklassisch  beim 
altern  Plinius,  sonst  sehr  selten  für  acrimonia,  ardor,  impetue,  vmh 
lentia  u.  a.  • 

Fei  oder  ist  bei  Fragen  unlateinisch  für  an  oder  ne.  Man  sage 
nicht:  Dives  vel  pauper  sis,  nihil  interest,  ob  du  reich  oder  mm 
bist  —  fUr  an  pauper  sis.  Unlateinisch  nach  vorhergegangenem  out 
für  aut.  Vgl.  Sciopp.  de  stilo  p.  118.  Vorst.  Latmer.  sosp.  p.lfi9. — 
Unlateinisch  vel  an  oder  etwa  für  an  oder  dmi  vero.  So  Hemert  Epist 
ad  Wyttenb.  vel  an  et  hoc  tibi  absurdum  esse  —  videtur,  oder  eeheiai 
dir  etwa  auch  dieees  —  Eben  so  ne  vel  in  der  Bedeut  iiie&^  e^mud 
sogar,  wie  Ebenderselbe  ne  vel  prima  rei  —  elemenia  eognUm  kmbee, 
nicht  einmal  sogar  die  ersten  fiir  ne  prima  yuidem.  —  Ueber  vel  —  vel 
vgl.  Webers  Uebungssch.  p.  583. 

FeHtatio  die  Plänkelei  im  eigentlichen  und  bfldlichen  Sinne  nm 
vorklassisch  bei  Plautus,  wohl  nur  ein  ganz  gemeines  Wort»  was  Biir 
in  Spott  und  Scherz  gebraucht  werden  kann:  aber  kaum  von  den 
Versuchen  der  Ausleger  und  Kritiker  oder  beimIKspiitiren  anwend- 
bar ist.  Auch  Hand  Lehrb.  p.  387  hält  es  für  ein  jetzt  untangli- 
cbes  Wort. 

Felle  wollen  werde  vorsichtig  gebraucht,  da  nur  ein  Wumeek 
darin  liegt  Deutet  nSmlich  woOen  nur  das  künftig  zu  Erwartende 
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an  ,  so  wird  das  Futurum  gebraucht,  z.  B.  dieses  wollen  wir  nachher 
genauer  erklären,  haec  postbac  —  esplicabimua ,  nicht  espHcare  vo* 
lumus;  oder  deutet  es  eine  Aufforderung  an  einen  oder  mehrere 
an,  etwas  gemeinschaftlich  zu  thun,  so  genügt  der  Conjunctiv^  z.  B. 
unr  wollen  das  Vaterland  liehen  ,  amemns  pa triam.  Vgl.  Webers  Ue- 
bungssch.  p.  106.  Wenn  in  wollen  liegt  gedenken,  den  Entschluss 
haben ,  so  heisst  es  meistens  cogüare  z.  B.  ich  wollte  nach  Rom  reisen^ 
Romam  (proficisci)  eogitabam,  wiewohl  auch  Romam  vofebam,  wo 
der  Wunsch  mehr  hervorgehoben  wird,  wie  Cic.  Fam.  IX,  1.  Ar- 
pinum  vofebamus.  —  In  der  Redensart:  ein  Unglücksfall  wUl  es  (so) 
d.  h.fögt  es  so,  dass  — ^  oder  die  Natur  wül  es  passt  nicht  veUe,  son- 
dern/err«,  also:  cast$s  infestusfert  (Cic.  Süll.  1),  natura  fert  Wo 
wir  sagen :  Was  willst  du  von  mir,  wünschest  du  von  mir  ist  zwar  velle 
richtig ,  aber  man  sagt  nicht :  quid  a  me  vis,  sondern  activ  gedacht, 
quid  me  vis,  wo  zu  me  gedacht  wird /acere,  indem  auch  dafür  ge- 
sagt wird,  quid  vis,  utfaciam.  Hierbei  bemerke  man,  dass  in  sol- 
chen Redensarten  der  Deutsche  bisweilen  ein  überflüssiges  sehen, 
wissen,  haben  mit  einem  andern  Hauptverbo  hinzufügt,  und  z.  B, 
sagt :  ich  wünsche  darüber  ausföhrlicher  von  dir  geschrieben  zu  sehen, 
lateinisch:  ea  de  re  copiosius  a  te  scribi \o\o  ohne  videre;  ich  will 
dies  von  dir  gethan  haben,  hoc  a  te^ert  volo.  Vgl.  Zumpt  Gramm. 
^.  611  und  Geist's  Aufgaben  p.  8.  Ob  gut  und  klassisch  sei  velim  aut 
(yel)  noUm ,  ich  mag  wollen  oder  nicht ,  bezweifl"  ich  für  velhn  nolim 
oder  seltner  seu  velim,  seu  noUm;  und  so  in  ähnlicher  Formel  veUtis, 
iubeatis  ohne  verbindendes  Wort.^  Endlich  verwechsele  man  in  der 
Wunschformel :  ich  wünschte,  ich  wollte  nicht  mit  einander  velim  und 
vellem ,  was  oft  geschieht.  Vgl.  Anleit.  §.  249.  Ueber  volens  s.  unten 
Volens. 

Vendere,  Zu  bezweifeln  ist  publice  vendere  öffentlich  verkatsfen 
für  auetione  vendere,  auctione  constituta  vendere,  auctionari,  auch 
blos  vendere  und  passiv  auch  venire. 

Venerandus  ehrwürdig.  Eine  Superlativform  venerandissmus  fin- 
det sich  erst  spätlateinisch,  ist  aber  im  Neulatein  alltägliche  Titu- 
latur vir  venerandisshnus  für  masime  oder  summe  venerandus  oder 
venerabilis.  Man  vermeide  jenes  durchaus,  zumal  da  das  Verbum 
venerari  und  das  Subst.  veneratio  klassisch  nur  von  Göttern,  nie  von 
Menschen  gebraucht  wird,  bei  welchen  revereri ,  colere  und  reve- 
rentia  vorzuziehen  sind. 

Venia.  Die  Redensart  venia  sit  diclo,  es  sey  erlaubt  %u  sagen,  mit 
Erlaubniss  %u  sagen  ist  erst  nachklassisch  beim  altem  Plinius ,  bei 
Cicero  daftir  bona  venia  oAevpace  tuadiserinu  Neu  ist  der  Gebrauch 
veniam  petere ,  veniam  dare  in  der  Bedeut.  Erlaubniss  zum  Weggehen 
^herbitten,  geben,  da  jenes  sonst  heisst,  um  Nachsicht,  um  Ver^ 
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%eihung  bitten  ^  dieses  Nachsicht  und  Fer%eikung  gewähren^  eüte  Bäte 
gewähren. 

Venire  kommen.  Das  Verbum  geht  nicht  viel  über  seine  eigent- 
liche Bedeutung  des  natürlichen  Kommens  hinaus,  das  deutsche 
Verbum  aber  ist  vieldeutiger,  und  daher  sind  die  deutschlatein. 
Lexica  oft  zu  vergleichen.  Einiges  wenige  folge  hier.  Man  sage 
nicht:  Hinc  venit  ^  daher  kommt^s  für  hinc  (ex  quo)  ßt,  evenü^  se^ 
quitur;  woher  JcommUsf  quf fit?  undefit?  die  Sache  kam  so  amt^  ree 
eo  (in  cum  iocum)  adducta  (dedueta)  est ;  zu  jenem  kommt  noch  die^ 
se$  hin%u  d.  h.  vermehrte  es,  haec  od  üla  accedunt;  ein  Hmsten  kam 
doiUj  huc  tussis  accessit  —  und  so  ähnliche,  wo  venire  ungewöhn- 
lich ist  —  Dnser  %u  sich  kommen  d.  h.  eich  erholen  beisst  nicht  ad 
se  venire  (was  vielmehr  attf  sein  Landgut  kommen  heitst ,  wie  Cic 
Rep.  III,  28)  ,  sondern  ad  se  rediroy  resipiscere  (Cic  Sext  88) ,  re- 
creariy  refici,  —  Es  kam  sum  TVeffen  u.  dgl.  nicht  blos  venu ,  son- 
dern res  venit  ad  pugnam ,  ad  manne ;  das  kommt  mir  gelegen ,  «r- 
wünscht,  nicht  vem'f ,  sondern  est  opportunum.  —  Gut  sind  ührigent 
in  manus  venire  in  die  Bände  kommen  (Cic.  Verr.  IV,  27»  62) ;  ad 
aures  venire  zu  den  Ohren  kommen,  aber  nicht  aUcui  ad  aures  veniret 
sondern  ad  alicuiuSf  ad  meas  aures  venire.  Vgl.  oben  Pervenire. 
Dagegen  in  der  Redensart  in  jemandes  Verdacht  kommen^  beijeman-' 
den  in  Verdacht  kommen  meistens  aikui  in  suspidonem  venire,  wie- 
wohl auch  der  Genitiv  z.  B.  Cic.  Phil.  I,  6  in  suspiciouem  pojntU  Ü9- 
manij  wenn  nicht  auch  dort  populo  Romano  zu  schreiben  ist.  Ghit 
ist :  commodum ,  emolumentum  ad  aliquem  venit  es  aliqua  re ,  aber 
nicht  aticui,  es  kommt,  es  erwächst  jemanden  ein  Vortheil  aus  etwas» 
Und  so  noch  andere  ähnliche.  Vgl.  Lexica  unter  Venire. 

Ventilare  ist  in  gewissen  Bedeutungen  (s.  Lexica)  nicht  «u  ver- 
werfen; aber  dissertationem  «üb  alicuius  praesidio  vejüüare  beepre^ 
chen,  vertheidigen  ist  neulateinisch.  So  sagt  Harless  in  Fabric.  BibL 
gr.  T.  II,  p.  751.  Dissertatio  de  Antiphonte  a  P.  van  Spaan  8«b 
Ruhnkenii  praesidio  ventüata  für  d^enea*  Vgl.  Wolf  Analekt. 
B.  II.  p.  620. 

Ventus  der  Wind;  ungewöhnlich  ist  honus  und  malus  verKtue  fiir 
secunduSy  adversus  ventus.  Starker  Wind  ist  ventus  magnus  oder 
vehemens  und  so  auch  magnitudo,  vis,  vehementia  venti,  JDer  Wmd 
vermehrt  sich,  wird  stärker  bei  Cicero  ventus  increbesdtj  und  bei 
Caesar  B.  C.  HI,  26  auster  increbuit, 

Venus  der  Verkauf.  Nur  venum  als  Accus,  mit  oder  ohne  m  ist 
im  bessern  Gebrauche.  Zuerst  nadikla«sisch  und  nur  bei  Taeitiw 
veno  mit  dare,  ponere  und  esercere;  noch  später  bei  Appuleius  vemü 
mit  suhiicere  und  habere  —  welche  Formen  beide  verwerflich  sind. 
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VeracHan  die  W^Arheüsli^  neulateinisch  ftir  verüatü  Studium 
oder  amor. 

Verator  der  Wahrsager^  veratrix  die  Wahraagerttt,  spätlateinisch 
für  vates^  qui  (quae)  vatidnatur^  praedwü.  Muret.  Oper.  T.  IL 
p.  450  sagt:  verator  out  coniector y  und  Ruhnken  schreibt  dabei: 
Verator ^  suspectum  vocabulum. 

Verbatim  wortlieh,  Wort  fUr  Wort  neolateinisch,  sogar  bei  Grae- 
vius  zu  Cic.  Off.  III,  8,  qui  omnia  verbatm  ex  H.  Wolfii  notis  ex- 
scripsit.  Wie  es  au^udrücken  sey,  davon  hernach  unter  Verbum. 

Veröum  das  Wort,  Unser  mü  einem  Worte ,  mit  zwei^  drei  Wor- 
ten in  der  Bedeut  hur%y  wenn  doch  mehr  als  ein,  zwei,  drei  Worte 
folgen,  werden  nicht  ausgedrückt  durch  verbo,  unoverbo,  duobue 
^  verbie  y  tribus  verbie,  welche  im  Neulatein  nur  noch  zu  oft  vorkom- 
men, wie  z.  B.  Chr.  H.  Neumann  tribu»  verbis  in  dieser  Bedeutung 
zu  sagen  pflegte.  Jene  wortlifche  Uebersetzung  uno  verbo  u.  s.  w* 
ist  aber  richtig,  wenn  nur  so  viele  Wörter  gemeint  sind  und  folgen, 
z.  B.  Cic.  Phil.  II,  22.  unoque  verbo  rem  publicam,  Verr.  IV,  16,  35. 
quod  verbo  transigere  possum ,  was  ich  mit  einem  Worte  (nämlich 
abstuUsti  oder  furatus  es)  abthun  könnte  —  und  so  in  andern.  Ver- 
schieden davon  Redensarten,  wie  t>er^  aliquid  assequi»  verbo  ali- 
quem  premere,  verbo  aliquid  promittere,  u.  a.  wo  verbum  Wort  der 
res  That  entgegengesetzt  wird.  So  wie  aber  Cicero  in  der  ange- 
führten Stelle  richtig  uno  verbo  sagte,  so  auch  MuretusOratt.  Vol  I. 
orat.  3.  uno  verbo,  beatissimae,  was  zu  voreilig  getadelt  und  nur 
den  Komikern  zugeschrieben  worden  ist,  wie  allerdings  Terenz 
Andr.  I^  1,  18  in  dem  andern  Sinne  von  ibirs,  mit  wenigen  Worten 
sagt:  Quin  tu  uno  verbo  die,  quid  est>  quod  me  velis:  und  dieses 
uno  verbo  mag  im  Gespräch  allerdings  nicht  zu  verwerfen  seyn. 
Wenn  aber  Perpinian.  Oratt.  p.  62  sagt,  ut  uno  verbo  dicam,  in  ocu- 
lis  ferebat ,  oder  wenn  Valcken.  Oratt.  p.  280.  Verbo  dicam  ,  huius 
aetatis  Graecis  deerat,  oder  Ernesti  Oratt.  p.  82.  Verbo  ^  tn  omni 

interpretatione so  ist  dergleichen  nicht  zu  billigen.  Wie  sich 

der  Lateiner  ausdrücke,  s.  o.  Breviter.  —  Vorklassisch  ist  verbum^ 
wenn  unser  Wort  ftir  Spruch,  Au^spruch^  Rede  steht,  und  also  meh- 
rere Wörter  enthält,  für  dictum  oder  vox^  oder  wenn  der  Verfasser 
dabei  genannt  ist,  mit  i////<f  und  dem  Adjectiv  des  Namens,  z.  B. 
jenes  Heswdeische  Wort  iilud  Hesiodeum ;  es  ist  ein  altee  wahres  Worty 
est  dictum  vetus  verumque.  Nur  bei  den  Komikern  kommt  verbum 
so  vor.  —  Redensarten  aber,  wie  de  verbo  ad  verbum,  verbum  de 
verbo  und  verbotenus^  Wort  für  Wort,,  wörtlich  sind  unerweislich  und 
Beulateinisch,  das  letzte  verbotenus  im  Neulatein  gar  zu  häufig»  und 
selbst  da,  wo  andere  getadelt  werden,  wie  in  den  Anmerkungen  ^ 
zu  M nreti  Var.  lectt  T.  II.  p.  320.  Die  Lateiner  sagen :  ad  verbum. 
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2.  B.  exprimere  (Cic.  Fin.  I,  2,  4)  ad  verbum  de  griiecis  expressas. 
(Tusc.  III,  19,  44.)  ,  ediscere  (Cic.  Orat  I,  34,  157)  u.  a-  verBvm  e 
(es)  verbo  z.  B.  exprimere  (Cic.  Fin.  III,  4$  15.  Acad.  11,6, 17  u.a,) 
eüdem  verbig  (Cic.  Brut.  88,  301.  Horten9io8 ,  quae  secum  coDunen- 
tatus  erat ,  ea  sine  scripto  eüdetn  verbk  reddebat,  quibus  cog^tare- 
rat).  Jenes  verbum  e  (ex)  verbo  igt  aber  nur  iiblicb,  wenn  von  einem 
Worte  die  Rede  ist,  welches  als  ein  susammengesetstes  ganz  wort- 
lich nach  seiner  Zusammensetzung^  aus  dem  Griechiscfaen  ins  Latei- 
nische übergetragen  ist,  wie  camprehenew  fiir  xceroJUji^«^;  verüoqukmi 
fiir  hvfioXoyia;  MtperiecUo  oder  »uperlatio  für  imsgßi^ij  u»  a.  Ob  maa 
verbum  verbo  reddere  oder  verbum  pro  verbo  reddere  sage ,  ist  strei- 
tig. In  Cic.  Opt.  gen.  orat  5,  14  ist  verbum  pro  verbo  die  gemeine 
Lesart,  wofür  aber  Lambin  verbum  verbo  liest,  und  so  auch  H.  Ste- 
phanus  Pseudo  -  Cicero  p.  209,  wie  par  pari  reddere ^  und  so  auch 
Horat.  A.  F.  133  nee  verbum  verbo  curabis  reddere  fidus  interpres.  — 
Was  verbo  tenue  heisse,  davon  s.  die  Lexica.  —  Die  kirchliche  Re- 
densart verbum  Dei  das  Wort  Gottes  ht  spätlateinisch.  Vgl.  Heasing. 
Emeridd.  p.487.  —  Sem  Wort  geben  heisst  nicht  verbum  dare^  son- 
dern fidem  (suam)  dare  oder  interponere;  das  gegebene  Wort  nicht 
datum  verbum ,  sondern  ßde$.  Dahin  gebdren  auch  noch  andere 
Redensarten.  Vgl.  Lexica  unter  Ftdes, 

Vere  wirkUcb ,  in  Wahrheit  ist  in  den  eingeschobenen  ZusStzen, 
wie  es  auch  wirklich  ist,  nicht  üblich ;  man  sage  nicht  ut  oder  eieut 
etiam  vere  est,  quod  eiiam  vere  est,  sondern  sicut  «•<,  id  quod  est; 
so  ist  es  wirklich  heisst  est  ita, 

Fereri  fürchten.  Man  fehle  hier  nicht  in  der  VerUnduBf^^raitttf 
(ne  non)  dass  nicht  und  ne  dassy  was  Neulateinera  begegnet  ist^ 
wovon  Beispiele  liefern  Sciopp.  de  stilo  und  Vorst  Lat  mer. 
Susp.  p.  16B. 

Feridictis  wuhrredend  selten,  jedoch  einigemal  bei  Cicero  fiir 
Veras.  Vgl.  H.  Stephani  Pseudo-Cic.  p.  56. 

FerUoquus  wahrredend  spätlateinisch  und  selten  für  veram^  09- 
ms,  auch  veriduMs. 

Ferisimiliier  wahrscheinlich  spätlateinisch  ftlr  probabäUer  oder 
es  wird  durchs  Adjectiv  verisimHis  ausgedrückt;  denn  z.  B.  Rom  ist 
wahrscheinlich  nicht  von  Somulus  gebaut  worden^  heisst  urbem  Ro- 
mam  a  Romulo  non  esse  conditam  verisimile  est ^  mckt  probabüiter 
condita  est.  —  Uebrigens  sagt  Cicero  vielleicht  nie  weder  vero 
svmUSf  noch  simHisvero;  in  der  einzigen  Stelle  Farn.  XII,  5,  1,  wo 
in  den  Ausgg.  vor  Orelli  smih  vero  stand,  schreibt  Orelli  verij 
da  die  Mediceer  Handschr.  vere,  nicht  vero  hat.  Ob  ausser  Livius, 
der  VIII,  26  similius  vero  und  XXVI,  49  similliaia  veris  hat,  sonst 
noch  andere  den  Dativ  in  dieser  Verbindung  brauchen,  weiss  ick 
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nicht.  Man  enthalte  sich  aber  derselben ,  und  sage  nur  vefisimüis 
oder  nrnäü  verL 

FerüoB  die  WahrheiL  Unser  deutsches  Wort  hat  abstracte  und 
concrete  Bedeutung;  man  versteht  theils  die  Wahrheit  als  eine  nur 
geivLchie  Eigenechaft^  theils  etwas  einzelnes  oder  mehrfaches  Wahre, 
sey  es  gesprochen  oder  geschehen  im  Gegensatz  von  etwas  Fal- 
schem und  Erdichtetem.  Jene  nur  gedachte  Eigenschaft  ist  verüae; 
einzelnes  oder  mehrfaches  Wahre  ist  verum  oder  vera.  Daher  ist, 
wer  die  Wahrheü  Uebi^  kennte  emneht^  verüatie  amans,  amicus^ 
cultor;  veritatü  gnarus;  die  Wahrheit  iet  verbargen^  verUae  latet; 
doB  Licht  der  Wahrheit ^  lux  verüatii;  die  Kraft  der  Wahrheit  ^  vis 
verüatii;  die  Wahrheit  iatiiher  der  Nachahmung,  veritas  vincit  imi- 
tationem ;  ver%we^eln  an  aller  Wahrheit,  desperare  omiiem  veritatem ; 
der  Wahrheit  gemäee  reden,  ad  veritatem  loqui;  etwae  nach  der  W, 
heurtheüen,  ejr  De/ftoto  aliquid  aestimare;  er  hält  die  W.feüf  habet 
iste  veualem  veritatem  —  und  so  andere,  wo  veritas  zu  brauchen  ist. 
Wer  aber  die  Wahrheit  spricht ,  sagt,  gesteht ,  zu  erfahren  oder  s» 
Mrtfn  wünecht,  Wahrheit  und  Unwahrheit  beurtheOt,  in  irgend  ein^ 
Sache  die  Wahrhmt  sucht,  der  verum  oder  vera  dicit,  loquitur,  fatOr 
tur,  scire  vel  audire  vult,  vera  SiC  falsa  iudicat,  verum  in  aliqua  re 
fuaerit  und  so  andere,  wo  veritas  falsch  ist.  Eben  so,  er  spricht^ 
sagt  etwas  mit  Wahrheit,  vere;  mit  der  grössten  Wahrheit,  verissime. 
Vgl.  iiber  ihren  Gebrauch  die  Lexica,  Ernesti  Clavis  Ciceron., 
Schütz  Lexicon  Ciceron«,  Hand's  Lehrb.  p.  162*  Forbigers  Auf- 
gab, p.  60. 

Femaeulus  einheimisch  im  Gegensatz  von  peregrmus  fremd,  aus^ 
UmdkcK  So  kann,  wer  lateinisch  sehreibt,  nur  ächte  lateinische 
Wörter  voeabula  vernacuia  nennen,  und  die  lateinische  Sprache 
sermonem ,  linguam  vernaculam ;  ist  er  kein  geborner  Lateiner ,  so 
kann  er  aber  seine  Muttersprache,  sey  sie  welche  sie  wolle,  nicht 
vernacuium  sermonem,  vernaculam  linguam  nennen,  wie  es  nur  zu 
oft  giescbieht,  wenn  ein  lateinisch  schreibender  Deutsche  oder  Fran- 
zose u.  s.  w.  seine  Mutiersprache  so  nennt  Man  mu8s  also  bei  die- 
sem Worte  sehr  vorsichtig  seyn  und  dafür,  wenn  nicht  dabei  latei^ 
«wcA  verstanden  wird,  das  Wort  hra liehen,  welches  die  gemeinte 
Sprache  andeutet.  Ein  Deutscher  sage  also  nicht  vernacule  vertere 
für  germatdce  vertere,  ein  Franzose  sage  gailiee  u.  s.  w.  Vgl.  oben 
Matemus.  falsche  Beispiele  Neuerer  iibecgeh*  ich ,  da  es  ihrer  zu 
viele  sind. 

FernHis  sklavisch  werde  als^  höchst  selten  vermieden  für  serväisy 
Umeralis. 

Fere  aber  oder  meistens  wahrhqfiig^  in  Wahrheit.     Falsch  ist 

\  veroj  wenn  mit  abermokt  ein  Gegensatz  eines  vorangehenden 
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bejahenden  Wortes  angedeutet  wird ,  für  das  einfädle  mm.  Vgl. 
darüber  Anleit.  §.  58i.  Man  sage  nicbt,  wie  Hemert.  Epist.  ad 
Wyttenb.  p.  10  quatuordecim  dies,  non  vero  plures;  nicht  wie 
Rupei*ti  Taciti  Germ.  p.  197.  sed  amuletis  quidem  tanta  vis  tribui 
poterat,  non  t^ero  signis  militaribus.  —  Auch  verbindet  man  seltea 
einen  neuen  Satz  mit  aber  nicht ,  der  in  genauer  Verbindung  zmn 
Vorigen  steht,  durch  non  vero,  sondern  durch  nee  vero.  Vgl.  An- 
leit. %.  679. 

Versari.  In  der  Bedeut  sieh  besch^igen  mit  ettcaa  wird  es  ver- 
bunden mit  in  aUqua  re^  nicht  aiiqua  re\  nachklassisch  aber  ist  eirca 
aliquant  rem  versari^  welches  vermieden  werde.  Far  Augen  eehwebem 
heisst  versari  in  oculis,  ante  und  ob  oculos.  Sieh  aufhalten  bedeutet 
es  aber  nur  von  einem  längern  Aufenthalte,  nicht  von  einem  vor- 
übergehenden Verweilen  an  einem  Orte,  welches  commorari  heisst* 

Versificare  Verse  machen,  versißcatio  das  Versemachen,  vers^at^r 
der  Versmacher  sind  Wörter,  welche  Quintilian  nur  von  der  tech- 
nischen Versmacherei  braucht,  ohne  auf  poetischeA  Geist  zu  sehen; 
und  in  dieser  gemeinen  Bedeutung  können  sie  recht  wohl  gebraucht 
werden,  nur  nicht  für  Gedichte  machen  oder  das  letzte  für  Dichter, 
weswegen  auch  Quintilian  den  poeta  und  den  versißcatar  unterschei- 
det, und  Inst  X,  1,89  von  Cornelius  Severus  sagt:  vers^ficator^  quam 
poeta,  melior. 

Versio  die  Uebersetzung  kommt  weder  als  Handlung,  noch  als 
Werk  der  Handlung,  wie  wir  Uebersetsutng  brauchen,  irgendwo  bei 
einem  Lateiner  vor,  wiewohl  vertere  und  convertere  beide  gute  Wör- 
ter für  überset%en  sind,  fiir  interpretatio.  Zweifelhaft  ist  auch  coit- 
versioj  wiewohl  es  bei  Quintilian,  aber  mit  dem  Zusätze  ex  LatiniSj 
nicht  allein  für  sich  vorkommt.  Vgl.  oben  Conversio,  Jenes  vereia 
ist  leider  jetzt  fast  das  Kunstwort,  wiewohl  die  Sache  selbst  alt  und 
nicht  neu  ist,  und  daher  durchaus  verwerflich,  mögen  es  auch  einige 
vertheidigen.  Vgl.  A.MattbiaeExempla  eloquent  p.  207.  Heuaing^. 
Emend.  p.  434.  Friedem.  z.  Ruhnken.  Opusc.  I.  p.  122.  Lindemana 
z.  Ruhnken.  Oratt.  p.  14  u!25ß.  Kraft  z.  Mureti  Epist  p.  320.  Diet- 
rich. Sinten.  p.  149.    Auch  vgl.  oben  Interpretaüo. 

Versus  als  Praeposition  gegen  stelle  man  nie  cor  seinem  Aecuaa- 
tiv,  wie  es  vielleicht  nur  in  einer  noch  zweifelhaften  Stelle  bei  la- 
vius  VIII,  20  steht  versus  iie</«inQuirini,  wie  nur  eine  Handschr.  liest, 
alle  andere  adversus  aedem,  sondern  itoeft  demselben.  Gleichwohl 
findet  sich  im  Neulatein  nur  zu  oft  versus  vor  dem  Accusativ,  wie 
sehr  oft  in  Gesners  latein.  Lucian,  bei  Valcken»  Oratt  p.  228  vereme 
AmphipoUn^  bei  Ernesti  zu  Sueton.  Tiber.  68  in  capite  Mmct  terram 
deiecto,  oft  bei  Heyne  in  seinen  Schriften  und  vielen  andern.  Mei- 
stens hat  es  jedoch  vor  dem  Accusativ  noch  ad  oder  in,  wo  es  dann 
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nicbt  Praeposition,  sondern  Participium  und  veränderlich  ist  Vgl. 
Lexica«  —  Uebrigens  bezieht  sich  versus  nur  auf  einen  Ort,  nicht 
auf  die  ZeHj  z.  B.  gegen  Mittag  d.  h.  um  Hie  Mittag$%eit,  nicht  meri^ 
diem  versus^  sondern  sub  meridiem^  g^g^f^  Abend  (von  der  SSeü)  eub 
oder  ad  veeperum  (ram),  nicht  vesperum  versus. 

FersuÜa  die  SeMauheä  spätlateinisch  und  selten  filr  astutia^  ealli- 
däas^  dolus, 

Fersuiäoquus  verschlagen  redend  nur  vorklassisch  beim  Dichter 
Ennius. 

Fertere  übersetzen  wird  zwar  nur  selten  für  sich  ohne  Beisatz  ge- 
braucht, Wbm  Heusing.  Eroendd.^  p.  434  ganz  leugnete,  aber  dennoch 
sagt  Cic.  Fin.  I,  8, 7:  si  uc  vertereth  Platonem —  ut  t>er/0rtmf  poetae 
fabulas.  Sonst  fUgt  er  «/egraectkm/a^lna  hinzu.  Oefter  aber  braucht 
er  canvertere  mit  solchen  Zusätzen.  Vgl.  Convertere  und  Tranßferre. 
Man  vermeide  aber  durchaus  hier,  wie  bei  convertere,  transferre  — 
ein  Adverbinro  la^e^  graeccj  germanice  u.  dgl.  hinzuzusetzen  fiir 
in  latinum  (na),  in  graecum  (ca),  in  germanicum  (ca),  mag  auch 
vielleicht  einzig  Plautus  sagen :  fkbulam  graecam  barbare  d.  h.  la- 
tme  vertere. 

Verus  wahr  in  der  Bedeut.  wirkUch^  unbewweffeU  werde  nicht  mit 
Adjectiven  verbunden,  welche  nur  ein  Adv.  wie  vere^  plane  zulas- 
sen. So  verwirft  Forbiger  in  Aufgaben  verus  dceronianus  ein  wah^ 
Ter  Ciceronianer  fiir  twre  Ciceronianus;  und  so  heisst  ein  wahrer,  voll^ 
kommner  Gelehrter  petfeete  planeque  eruditus. 

Vesper  (nicht  vespera,  noch  vesperus)  der  Abend  in  der  Bedeut 
die  Abendgegend,  der  Westen  oder  die  westlichen  Völker  nur  poetisch 
für  (sol)  ocddens.  Vgl.  auch  Versus.  Cregen  Abend  nicht  ad  vesperam, 
sondern  ad  oder  sub  vespermm.  Ungewöhnlich  ist  vesperßty  es  wird 
Abend  fiir  advesperaciU 

Vesperaecere  Abend  werden  vorfclassisch  und  fast  nur  nachklassisch 
für  advesperascere. 

Vetare  verbieten.  Im  Perf.  ist  vetavi  mehr  poetische  Form  fiir 
vetui,  Selten,  aber  nicht  verwerflich  ist  ein  Saehsubject  bei  diesem 
Verbo,  wie  bei  Cicero:  Bationes  b  te  collectae  me  vetant  diffidere: 
und  so  ist:  Brevitas  rerumque  c^fia  vetat  nicht  zu  tadeln.  Nur 
poetisch  wird  vetare  verbunden  mit  ne  und  dem  Conjunctivoder  blos 
mit  dem  Conjunctiv  ohne  ne  fiir  den  in  Prosa  gesetzlichen  Accusa^ 
tk>  mit  dem  Infinitiv,  Jedoch  sagt  auch  Seneca  einmal :  sapientia 
aulla  re,  ^uominus  se  exerceat,  vetari  potest»  also  mit  guominus  für 
se  exercere.  Man  sage  daher :  Veto  te  hocfacere,  ich  verbiete  dir  die^ 
ses  zu  thun^  nicht  vete,  ne  hoo  fadas  oder  veto  hocfacias ;  man  sage : 
Hoc  fi^  veto,  ich  verbiete  dieses  zu  thmen  oddr  dass  dieses  geschehe^ 
nicht:  JNe  hoc ßnt,  veto.    AufiUlend  ist  es  daher,  dass  Muretus  im 
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Commentar.  de  legibus.  Oper.T.  IV.  p«253  u.  fg^g.  oft  Mtore  mitiie 
verbindet,  da  diese  VerbindoDg  nicht  einmal  bei  den  spätern  Juri- 
sten vorzukommen  seheint.  Da  es  im  Passiv  gerade,  wie  hAerep 
verbunden  wird,  so  ist  auch  falsch,  wenn  Muret.  Explic.  Cic.  CatiL 
1, 11.  sagt:  quod  yrwaio^  homines  non  veU'tmm  eut  facere  für  qnod 
privati  homines   non  nuni  veUti  facere. 

VetuB  alt  in  Beziehung  auf  Lebensaiter  ist  fast  nur  poetisch  und 
nicht  nachzuahmen  für  Menes^  «afiüsr,  tnagnui  natu.  Die  Compara- 
tivform  veierwr  vorklassisch  beim  altern  Cato  für  vetusiwr.  Vgl. 
Weber's  Uebungssch.  p.  71. 

Vüt,  Man  sagt:  via  laudk  und  ad  laudem,  gioriae  und  ad  gioriam 
der  Weg  %mn  Ruhme  und  so  ähnliche.  Gut  ist:  ee  in  viam  dare^  wie 
wir,  tfcA  «uf  den  Weg  begeben;  gut  auch  wohl :  ire  oder  ab^e  euam 
üiatn,  wie  wenigstens  Plaut.  Rud.IV,  8.  sagt:  TuaUtumn  ciam^  du 
geh  deines  Weges;  gut  auch  via  vitae  oder  vUae  via,  wiewohl  auch 
vitae  curaust  und  daher  vitae  cursum  ienere^  einen  Lebensweg  einsMoF^ 
gen  (Cic.  Rep.  I,  6). 

Fibromen,  vibraiio,  vibratus  die  Schwingung  alle  drei  spitlatei- 
nisch  für  incitata  canversio.     Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.SlS. 

Vice  vgl.  Fids. 

Ficedirector  und  alle  ähnliche  mit  vice  zusammengesetzte  smd 
meistens  neue  Wörter,  einige  aus  den  spätern  Zeiten^  die  jedoch 
als  Wörter,  die  neue  Aemter  bezeichnen»  beizubehalten  sind,  da  si^ 
klassisch  durch  pre  und  den  Ablativ  ausgedrückt,  also  pre  iüreeterei, 
wie  pro  magistra,  der  Ficemagister,  uns  sehr  unverständlich  seya 
würden.    VgL  Matthiae  z.  Cic.  Epist.  sei.  ep.  LIX.  p.  146. 

Fidnia  und  vifinitas  die  Nähe,  Angrenxung  in  büdlicher  Bedea- 
tung  nicht  vom  Orte  ist  aachklassisch  und  zu  vermeiden  fiir  effhsi^ 
tasy  wiewohl  vidnus  schon  von  Cicero  von  der  Verwandtschaft  oder 
Aehnlichkeit  der  Dialektik  und  der  Beredtsamkeit  gebraucht  wird^ 
was  auch  nachklassisch  öftet  geschieht 

Fids  (oder  wie  der  Nomin«  dieses  defectiven  Sahst  geheissen 
haben  mag)  wird  in  einigen  Verbindungen  unklassisch  gebraucht« 
Poetisch  und  nachklassisch  ist  in  vices  und  per  vices  abwechseindy 
wiederum  für  invicem,  ddssimf  wovon  hernach.  Spfttlateiaisch  aber 
ist  viceprinuMy  altera,  ieriia  u.  s.  w.  das  erste^  aweHe-^  drittemal;  vice 
una  et  atterOj  das  eine  und  das  anderemal ;  vice  iterata,  dstpUee,  re^ 
petita,  wiederholt^  %u  wiederhoUenmaksn ;  vice  versa  umgekehrt  —  und 
was  der  Art  noch  ist,  und  im  Neulateiu  oft  gelesen  wird ,  aber  fast 
unlateinisch  genannt  werden  kann.  Für  dce  iterata  sage  Herum  $ 
für  vice  versa  sage  vidssün.  Vgl.  Heusing.  Emeadd.  p.  434  u.  p.  487.. 
Dietrich  Sintenis  p.  142  und  Weber's  Uebungasch.  p.38&  Späilatei- 
nisch  ist;  vicem  aUcutus  susUngre^  jemandes  Stdie  vertreten  für  mU- 
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eum$  parte»  oder  persanam  susUnerey  aiiettüu  vieafium  e$»e.    Nacb- 
kla^sisch  und  bei  gemeinen  Schnftstellern  vice  m  der  Bedeut  an* 
.  Btatty  für  gleich  loco.     So  braucht  es  sogar  Emesti  Opusc.  orat^ 
p.  94  vke  martti  für  loeo  mariti. 

Vici$eim  ist  ganz  dasselbe,  was  invkem  ist,  wovon  oben  unter 
Invicem,  wird  aber  oft  in  der  Bedeut.  unier  einander,  gegeneeUig 
gebraucht,  da  es  nur  eine  abwechselnde  Handlung  eines  oder  zweier 
bezeichnet,  indem  einer  einmal  das,  ein  andermal  jenes  thut,  oder 
der  zweite  fiir  sich. das  thut,  was  der  erste  gethan  hat.  Man 
sagt  daher  nicht  vieieeim  amare  weckseUeitig  Heien  ^  nieksim  diHgere 
gegenseitig  hockaohten  fiir  mter  se  amare,  muhte  dUigere.  Richtig, 
wie  Cic.  N.  D.  III,  1.  rae  praebebo  tibi  o«cmte  attentum  auditorem: 
richtig:  odit  eum,  vidsstn  amat;  vigilat  ille,  videeim  dormit;  terra 
florety  vieissmt  horret;  te  audire  vicissim  volo,  quum  ipse.dixerim  u.a. 

VicUmare  schlachten,  ogfem  spätlateinisch  fiir  madare ,  faoere 
(in  heiligem  Sinne). 

Fictitare  leben  bei  den  Komikern  und  bei  Varro,  sonst  nicht 
fiir  wvere.    Gleichwohl  braucht  es  Muretus,  2.  B.  Var.  lectt  V,  1. 

Vk^oria.  Man  merke:  victoriam  reportare,  rrferre  oder  ferre  ex 
aliquo  den  Sieg  über  jemanden  davon  tragen;  und  vieteriäm  coft* 
clamare  Sieg$gesekrei  erhebeuj  Victoria  nrfen. 

VietuaUs  die  Nahrung  betreffend  —  spätlateinisch,  muss  durch 
victus.  ausgedrückt  werden.  Neulateinisch  ist  victuaHa  die  Nah* 
rungsndUel  fUr  (dimenta,  oft  auch  eommeatus^  besonders  im  Kriege. 

FideHcet.    Vgl.  darüber  Webers  üebungsscb.  p.  514. 

Videnne  siehst  du  nichts  eine  wohl  ganis  unerweisliche  Form  fSr 
videsne  oder  videti,  welche  Gesner  oft  in  seinem  latein.  Lucian 
braucht.    Vgl.  auch  oben  Sdre. 

VuUre  sehen»  Wenn  in  neben  mit  einem  passiven  Participio 
verbunden  nicht  das  leibliche  Sehen  liegt,  sondern  nur  vollere  Um* 
Schreibung  des  im  Partidpio  liegenden  Verbi  ist,  so  wird  es  ganz 
übergangen.  So  sagen  wir  oft  ich  sehe  mich  gezwungen  (durch  die 
Umstände)  dieses  zu  thun,  haee  faeere  oogor,  haec  mefaeere  eoaetum 
Video.  Man  muss  also  in  solchen  Verbindungen  vorsichtig  seyn* 
Vgl  Klotz  Sintenis  p.  165. 

Fideri  schei$ien.  Man  beachte  bei  diesem  Ve]4)o,  dass  es  nach 
dem  Spraehgebrauche  kein  Impersonal-,  sondern  Personaherbum 
ist  und  daher  alle  Personen  im  Sing,  und  Plur.  habe,  indem  aus 
dem  davon  abhängigen  Satze  die  Person  oder  Sache  dessen  Sub- 
jeot  ist,  worauf  ein  Infinitiv  folgt,  dessen  etwaiges  deelinirbaren 
Praedieat  dem  dastehenden  oder  im  Verbo  liegenden  Suligecte 
j^eich  seyn  muss.  Unser  neutrales  es  sehekd  führe  keinen  irre, 
z.  B.  J^  seheinst  aUmt^  dßss  ieh  dein  Preumd  sej^r  omnibus  (ego)  tibi 
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anmiu$  esse  videor^  en  scheint^  da$t  diese  Städte  die  völkreüAetem 
gewesen  sind,  hae  urbes  celeberrimae  fuisse  videntur.  Und  so  in 
allen  ähnlichen.  In  den  wenigen  abweichenden  Stellen  hat  videiur 
die  fiedeut  das  ist  meine  Meinung  gleich  dem  piacet  miki,  wo  denn 
der  ganze  im  Accusativ  mit  dem  Infinitiv  stehende  Satz  dasSabject 
des  Verbi  tHdetur  ist,  wie  in  Cic.  Tusc.  V,  5, 12  und  8»  23  u.  a.  Vgl. 
Orelli  Cic.  Tusc.  p.  423  424,  Man  halte  sich  streng  an  die  Regel 
und  verwerfe  durchaus  die  deutsche  Verbindung,  was  im  Neulatein 
nicht  immer  geschieht.  —  Als  Persenalverbum  wird  es  aber  auch  so* 
gar  im  eingeschobenen  Satze  mit  im  (ut)  betrachtet,  indem  das 
im  Hauptsatze  stehende  Subject,  als  auch  zu  diesem  wie  es  sehend 
gehdrig,  das  Verbum  videtmr  oft  in  der  Person  und  Numerus  ändert. 
Man  sage  daher  z.  B.  ich  streiche  diese  Worte^  wie  es  seketM^  mit 
Rechte  haec  verba  recte,  ut  videer,  deleo,  nicht  ut  videtur,  sowie  es 
ja  auch  ohne  ut  heissen  muss:  haec  v.  recte  Hdeor  delere;  wir  strei- 
chen diese  W. ,  wie  es  scheint,  mit  Recht,  ut  eidemur,  nicht  ut  videtur. 
Vgl.  Cic  Att  I,  18,  2  (8).  VIII,  11,  1  non  tam,  quam  tibi  fortasse 
videor  (als  es  dir  vielleicht  seheint)  und  ebendas.  ut  tibi  quidem  vide^ 
mur.  Fam.  IV,  13,  3  (5)  u.  a.  m.  Vgl.  auch  Anleit.  %,  469.  Falsch 
sagt  daher  Muret.  V.  L.  XIII,  2.  qui  iuvenes  imroaturam,  ut  videha^ 
tur,  mortem  obierant,  für  videbantur;  Gegner  in  der  lat.  Uebers. 
von  Lucian.  Sacrif.  2  absque  mercede,  ut  videtur,  faciunt  nihil,  für 
pUentur.  Beier.  Cic  Tuil.  p.  65.  Verba  pferperam,  ut  videtur,  gemt- 
nata  uncis  inclusimus,  für  videntur  im  Bezug  auf  verba  perp.  gem. 
und  so  würde  heissen :  wir  haben  die  W, ,  wie  es  scheint  mit  Recht, 
eingeklammert^  verba,  utfndemur,  recte  uncis  incl.,  nicht  u^videtur. 
Hier  wird  im  Neulatein  oft  gefehlt. 

Vienna  wird  oft  falsch  als  Name  der  dstreichischen  Stadt  Wien 
gebraucht,  da  jenes  bei  den  Alten  nur  eine  gallische  Stadt,  das 
jetzige  Vienne  bezeichnet.  Wien  hiess  Findobona  oder  Fi$idemima 
und  andere  ähnliche  Formen.  Die  Einwohner  jener  hiessen  F%Nt- 
nenseSf  die  Einwohner  dieser  Findobanenses. 

Figiliae  verschieden  von  excubiae  Wad^en,  Vgl.  Webers  Uebungs* 
schule  p.  109. 

FiUieare  oder  vilieare  Ferwalter  eines  Gutes  seyn ,  ein  €hü  cer* 

walten  ist  nach  den  Lexicis  spätlateinisch,  aber  es  kommt  jetet  auch 

bei  Cic  Rep.  V,  3  vor,  wo  er  einen  Staatsmann  mit  eüiem  FUUeus 

'  vergleicht,  ut  quasi  dispensare  rem  publieam  etinea  fuadmn  mod» 

viUcare  possit. 

Fincere  siegen.  Wo  wir  sagen :  im  Gerichte,  m  eitlem  Precesee 
siegen  sagt  der  Lateiner  entweder  vinoere  iudidö,  causa,  sponsume^ 
aber  auch  iudidum,  causam,  spensienem.  Vgl.  Ruhnken«  Vellei.  I, 
8.  Jedoch  sind  Bedemarten,  wie  vineere  (Hgmpüt,  heäa  —  in  den 
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OlymptBcken  Spielen^  m  Kriegen  —  siegen  mehr  poetisch  und  nach- 
klassisch. 

Vincire  binden.  Obgleich  vincire  in  Beziehung  auf  Verse  ge- 
brauchtwird, und  obgleich  die  Proea  oder  proaaiache  Aeife  schon  von 
Cicero  oratio  iduta  genannt  wird,  so  doch  nie  die  poetiscke  oratio 
vinetOj  er  würde  wenigstens  numerie  himuigefSgt  haben.  Vgl.  Va- 
yassor  Antib.  p.ö99. 

Vindkare  eich  smeignen^  anmassen  aliquid  etwas,  mit  und  ohne 
eibij  nachklassisch  auch  ad  ee:  b^reien  van  etwas^  eehütaen  gegen 
etwae  ab  aliqtia  re;  etwas  rächen  aiiqmd;  an  jemanden  sick  rächen^ 
Mache  ausüben^  jemanden  bestrtrfen  in  aUquem, 

Finne  wälet  du}  ist  unerweisliche  Form  für  visne  oder  vin.  Ges- 
ner  braucht  sie  mehrmals  ip  seinem  lat.  Lucian.  Vgl. auch  Scire. 

Videne  gewaltsam  fast  nur  poetisch  für  vielentus;  jedoch  im 
Adverb,  violenter. 

Vir  der  Mann  in  der  Bedeute  der  Gatte  wird  mit  Unrecht  von 
Einigen  verworfen,  da  es  so  sogar  klassisch  ist.  VgK  Anton.  Progr. 
p.3. —  Unlateinisch  sind  viraddescens,  mriuoenis^  ein  junger  Mann; 
vir  senesy  ein  alter  Mann,  da  vir  nicht  dazu  tritt  —  Es  wird  aber  die- 
ses Wort  nie  bei  den  Alten  zur  Bezeichnung  des  Alters  gebraucht, 
wie  wir  Mann  zwischen  JungHng  und  Greis  oder  den  Alten  setzen, 
indem  die  Stufen  des  menschlichen  Alters  nicht  sind:  ittfans,  puer^ 
adoleseens,  iuvenis,  pir,  senior,  senes,  sondern  jenes  eingeschobene 
mr  ist  eben  der  vorausgehende  iuvenis.  Nach  Varro  bei  Censorin. 
e.  14  sind  nur  &  Stufen  puer^  aäolescens,  iuvenis^  senwr^  senes  und 
fiir  jede  der  vier  ersten  fünfzehn  Jahre,  also  von  80  — 45  der  iuvenisj 
-von  46 — 60  der  senior.  Ebenderselbe  setzte  nach  iuventus  unmit- 
telbar senectus.  Im  Allgemeinen  steht  vir  nur  detfemina  oder  mu- 
tier entgegen  und  bezieht  sich  auf  Geschlecht,  nicht  auf  Alter.  Es 
hat  aber,  wie  unser  Mann  und  männlich  den  Nebenbegriff  des  dem 
männlichen  Geschlechte  Etgenthiimlichen,  den  der  Kr4rftf  Stärke  an 
Geist  und  Leib,  im  Gegensätze  der  Schwäche  und  JSCrqftlosigkeit  des 
weibHehen  Geschlechtes  angenommen;  und  eben  daher  bildet  es  bei 
Cicero  oft  einen  Gegensatz  von  puer,  welchem  die  geistige  und 
körperliche  Kraftausbildung  noch  fehlt  So  selbst  bei  OvidM.  XIII, 
897,  welche  Stelle  man  allein  zum  Beweise  anführt,  in  der  vir  vom 
Alter  stehen  soll.  Daher  ist  der  Name  vir  ehrend  und  tritt  so  häu- 
fig mit  einem  Adjectiv  zu  einem  Namen  hinzu,  wie  vir  fortissimusy 
praeclare  de  re  publica  meritus,  darissimus  u.  dgl.  Es  stehen  abet 
nie  meenes  und  viri,  viri  und  senes  einander  entgegen,  und  daher 
wird  man  nie  iuvenes  et  vüri  (die  freilich  Schütz  in  Commentar 
Aeschyli  Pars.  p.  ö  zusamm^igestellt  hat),  viri  et  senes  beisammen 
bilden.    Dagegen  stellt  Cicero  fragend  Invent.  I.  34,  85  entgegen 
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puer  an  adoleacens,  natu  grandior  an  %enex.  Daher  moclite  schwer- 
lich lateinisch  seyn :  quum  vir  factus  esset,  oIb  er  Mann  geworden 
tpar  d.  h.  ins  männliche  Alter  von  80  —  4ö  Jahren  getreten  war.  — 
Und  so  ist  es  nun  auch  mit  der  viriÜB  aeias^  die  man  zwischen  das 
Jünglinge-  und  €hrei9enalter  setzt.  Der  Ausdruck  ist  ohne  alle  Aucto- 
rität,  indem  man  dafUr  theils  iuventus,  theils  emiaa  cenetane,  media 
(Cic.  Catil.  30),  flrmata^  canfirmata,  correborata  sagt.  Wie  »«r,  so 
hat  piriUn  als  Gegensatz  von  muiiebrie  den  Begriff  «torit,  kräftige  und 
in  diesem  Sinne  stehen  pueriUe  und  t^irilie  einander  entgegen,  z.  B. 
Cic.  Att.  XIV,  21,  3.  animo  virüi^  consilio  puen%  und  Horaz  A. 
P.  166  verbindet  sogar  in  diesem  Sinne:  aetas  animutque  virBH. 
Im  Neulatein  kommt  viriUe  aetas  alltäglich  vor,  ja  Mahne  in  Vita 
Wyttenb.  p.  XIX  sagt :  quae  iuventutem  ae  virilem  aeiatem  meam 
aluerunt.  Vgl.  indess  Anton.  Progr.  p.  41  und  Troitmski  in  Zeitschr. 
jiir  d.  Alterth.1835.  Nr.  148.  gegen  meine  Meinung;  sonst  auch  nodi 
Webers  üebungssch.  p.  137.  Ueber  vir  Anmertalie  s.  oben  Immer- 
iaUs  und  Über  pro  virÜi  parte  u.  dgl.  oben  Pars. 

*Firitim  Mann  fiir  Mann  verbunden  mit  einer  Cardintä%ahl  statt 
einer  ])iatrikutio%ahl  ist  unlateinisch.  Man  sage  nicht:  Militibns 
viginti  quinque  numos  virilim  dedit,  er  gab  den  S.  Mann  für  M,  35 
Sesterze,  sondern  vieenos  qttinoa  numos. 

Firtuoeus  tugendkqft  ist  neulateinisch  fiir  vktute  praeditus,  bonue^ 
probusj  integer^  eanctue  u.  a. 

Vie  ist  die  physische  Kraft  und  Gewalt  eines  Menschen,  wie 
auch  anderer  Dinge,  bildlich  auch  ingenü,  eloquentiae  u.  dgl.  und 
wiewohl  vis  efratoria  richtig  ist»  so  doch  nicht  via  Ciceronis^  Demo- 
ethenie^  wenn  ihre  Rednergewalt  verstanden  werden  soll:  dann  muss 
zu  via  noch  dicendi  oder  eloquentiae  zutreten.  Bei  Cicero  aber  wohl 
noch  nicht  vires  eloquentiae,  wie  Quintilian  gesagt  undMuret.ExpL 
Cic.  Catil.  III.  ep.  dedic.  nachgebraucht  hat,  sondern  nur  vis  elo- 
quentiae. In  der  Bedeut  Binfluss  für  Macht  ist  es  unlateinisch  für 
poteniia,  richtig  aber  wenn  Binfluss  haben  soviel  ist  als  etwas  bewir- 
ken^ Verursachen,  hervorbringen^  beßrdem  u.  dgl.  Vgl.  Webers 
Üebungssch.  p.  31  u.  p.  851. 

Viscera  die  Eingeweide  —  als  zärtlicher  Ausdruck  für  Kinder  ist 
nur  poetisch  für  IHterit  p^^^ri.  Vgl.  Spalding  z.  Quintil.  Inst  VI 
prooem.  3. 

FisibiUs  der  sehen  kann  nachklassisch  beim  altem  nintus  fBr  qm 
cernere,    videre  potest;  spStlateinisch   sichtbar  für  spectabiUs  (Cic  ' 
Tim.  5.  U.8.),  quisub  oeulos  cadU,  quisub  adspectum  üentlt  (Cic  Orat. 
II,  87,  868)  u.  a.    Vgl.  Schon  Phras.  p.  138.  ^ 

Visio  in  der  Bedeut.^  das  Sehen,  der  AnbUek  nur  spStlateinisch fSr 
videndi  se$isus^  adspedus,  eonspeetus.    In  der  Bedeut  wirkliehe  Mr^ 
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Bckeirnngf  die  mit  den  Augen  sichtbar  ist,  ebenfalls  sp&Üateiniseli 
für  viaumy  ostentum,  visuB,  was  wenigstens  Livius  so  braucht,  specwM. 
Klassisch  bedeutet  es,  was  der  Greist  sieht,  ein  Bild  der  Phantasie, 
oder  jede  Einbildung  von  etwas.    Vgl.  Lexica. 

Füäare  besucken^ird  nur  in  dem  Sinne  gebraucht,  wenn  jemand 
KU  einem  geht,  um  zu  sehen,  was  er  mache,  z.B.  a^grum;  aber 
nicht  benuchen  im  Allgemeinen,  dafiir  mehr  cwwenire.  Eine  Schule 
beiucken  kann  aber  weder  mit  vMUwey  noch  mit  dem  synonymen 
9i89re  ausgedrückt  werden,  sondern  m\i  fre^efdare.  Unlateinisch 
auch  in  der  gemeinen  HeAenLvUUiren  d.  h.  durchwehen  für  esciUere 
(PoUio  Cic.  Fam.  X,  81,  4),  perecrutari,  epectäoH. 

Visum  bedeutet  zwar  eine  Erscheinung^  die  der  Geist  oder  die 
Augen  sehen,  aber  nicht  eine  Naturerecheinungy  welche  oeieniwn 
keisst,  und  wenn  sie  wunderbarer  Art  ist,  manHrum,  prodigiumf  por- 
tentunu    Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p,  2S7.  and  Anton.  Progr.  p.68. 

Fieue  bedeutet  fast  nicht  für  sich  das  Sehen,  das  Geeicht,  sondern 
mit  dem  Zusätze  ocuiorunh  oder  adspectue,  ades  oculorumj  eemus 
videndi,  auch  oculL  Und  so  heisst:  dae  6esicht  verlieren  adepectum 
amiitere ;  das  €re$icht  irgendwohin  wenden,  adspeetum  aUquo  referre; 
des  Geeichte  entbehren^  carere  ocuHe. 

Vita  in  der  Bedeut.  Lebenebeeehreibung  kommt  fast  nicht  vor, 
etwas  undeutlich  bei  CorneL  Nepos.  Man  hiite  sich  aber  hier  Ad- 
jectiven  zuzusetzen ,  welche  nicht  dae  Leben  eines  Mannes ,  son- 
dern die  Beeehreibung  angehen.  Man  sage  nicht  brevie  oder  hnga 
oder  copioea  vita  Ciceronis,  eine  kurae^  lange,  weitlättfüge  Lebenebm- 
echreäfung  dee  C,  indem  Arem  rilPii  ein  kürndauerndee  Leben  ist.  Man 
sage  dafür  Arecj^,  hmga^  copioea  vUae  espoeitio  oder  adumbraüo^  oder 
z.B.  Pluiard^  hat ßine  lange  (groese,  umständliche)  Lebenebeeehrei- 
bung dcero'e  geechrieben  (geliefert)  PhUarohue  vitam  (de  vita)  Ci- 
ceronie  eepioee  expoemt,  de  vita  Oe.  copiose  dieeendt.  —  Zu  bezwei- 
feln ist  wohl  de  väa  tolH  in  der  Bedeut,  sterben^  wie  Ruhnken.  Elog. 
Hemsterh.  p.  267  sagt :  Hemeterhueio  de  vita  eublato.  Das  Wort  vita 
im  bildlichen  Sinne  von  einem  Volke^  dessen  Lebensart  und  Lebens- 
ordnung, was  wir  auch  mit  dem  innem  Leben  eines  Volkes  bezeich- 
nen, brauchte  schon  Varro,  der  ein  Buch  VUa  popuU  Romam  schrieb* 
Wenn  aber  das  innere  Leben  eines  Volkes  von  seiner  jirt  %u  dmAen 
verstanden  wird,  so  schlägt  Weber  in  Uebungssch.  p.21L  ingenium 
oder  eenüendi  cogitamdique  ratio  vor,  da  inferior  vita  unromisch  ist 

FtMim  beschränken  einige  falsch  auf  Fehler  der  Seele,  da  es  doch 
vielmehr  jede  fehlerhafte  Eigenschaft  bezeichnet,  wodurch  etwas 
verdorben  und  verschlechtert  wird ;  und  daher  sind  auch  alle  Feh^ 
1er  in  Bachern,  wie  z.  B.  Druckfehler,  durch  die  etwas  veipftischt 
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und  yerdorben  erscheint,  Htia.    Vgl.  Schon  Phras.  p.  833  imd  die 
Lexica. 

Fäulari  jauehieny  jubeln,  fröhUok  seyn  ist  für  onsern  Gebrauch  zu 
alt,  so  dass  es  kaum  mehr  zu  brauchen  ist,  für  exwUare  {laeHtia^ 
geudioj ;  gestire.  Vgl  Varr.  L,  L.  VU  (VI),  6, 107.  p.  168.  ed.  M- 
Macrob.  Saturn.  III,  2. 

Fituperium  der  Tadel,  welches  in  neuem  Lateinern  oft  vor- 
kommt, stützt  sich  nur  auf  eine  einzige  Stelle  in  den  Utem  Ausgg^. 
von  CicLeg.in,  10, 23,  wo  aber  jetzt  {ikrvümperio  eet  fast  aus  allen 
Handschr.  vüuperabiUe  est  steht  \f^  Moser  zu  der  Stelle.  Daa 
Wort  kommt  sonst  nicht  vor,  dafür  vttuperathf  repreh^sh.  Schon 
Schorus  Phras.  p.  824  verwarf  das  Wort. 

Fwere  in  der  Bedeut  erleben,  z«  B.  nuäa  Unglück  ist  unlateinisch 
für  wdere  mala.  Die  Redensart  homines  nunc  vwetUes  die  jetzt  le^ 
benien  Menschen  ist  unerweislich  für  hom.  qui  nmnc  s«nt\  eben  so 
kmnmes  tunc  vioenies  die  damals  lebenden  If.  fiir  h.  qui  tuncfuerunt^ 
vixerunt. 

Fivus  lebendig*  Die  Redensart  tdiqumn  oder  aliptid  ad  mmm  «jp- 
primere  einen  oder  etwas  nach  dem  Leben  ausdrücken,  darstellen  ist 
ohne  Auctorität,  wie  schon  Vavassor  Antib.  p.  470  bemerkt  hat; 
man  sage  ad  verum  esprimere,  da.  v^m  keinSubstin  solcher  Bedeu- 
tung ist,  wovon  hernach.  Jenes  brauchte  Valcken.  Theocr.Adottias. 
ip.2l7b  ad  vivum  expressa  eru^a  dicuntur,  und  nach  ihm  Ruhnken. 
Elog.  Hemsterh.  p.  225  perfecti  critid  imaginem  ad  vimtm  espressam^ 
was,  wiewohl  es  wegen  imago  passend  scheint,  doch  mit  Recht  von 
F.  A.Wolf  als  unlateinisch*  verworfen  wurde.  Vgl.  dort  die  grössere 
Anmerkung  von  Friedemann.  Hand. im  Tursell.  T.  I.  p.  100  sagt: 
Quod  nostri  temporis  hominibus  placuit,  ad  tioum  exprknerej  bar- 
barum  est.  Schon  vorher  tadelte  Sciopp.  Infam,  p.  65  fdO)  das  von 
Farn.  Strada  gebrauchte  oiifmfiTi  agere  irageediam^  eine  Tragödie  neck 
dem  Leben  aufführen  und  nannte  die  Redensart /ossore  out  caprwmlgo 
dignum  loquendi  genus  für  tragoediam  agere^  tanquam  verares  agere 
videatur;  und  bemerkt  ad  vivum  nSmL  corpus  sey  soviel  als  usque 
ad  vivam  cutem  bis  zur  lebenden  Haut,  bk  %um  lebewkn  Fleis^ 
und  beweist  dieses  aus  Plautiis,  Cicero  und  GolumeUa.  Und  so 
ist  denn  auch  die  Redensart  ad  vivum  aliquid  reseeare  ^was  scharf, 
genau  nehmen,  welches  Cicero  LaeL  5, 18  braucht«  behutsam  anzu- 
wenden, am  wenigsten  in  der  Bedeut.  genau,  scharf  untersuchen, 
wie  es  Mahne  im  Crito  oft  braucht,  z.  B.  p.  276.  ut  ammia  ad  vivum 
resecanda  putemus.  Was  aber  in  ähnlichem  Sinne  Hematerb,  Oratt 
p.  155  sagte  ad  vivum  perseoabat  kommt  nirgends  vor.  —  Endlich  ommi 
vos  die  bebende  Stimme,  mündliche  Belehrung,  eine  aus  4le|D  griechi- 
schen genommene  Redensart,  brauchte  Cicero  noch  nicht,  der  sie 
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grieiAiflch  {oMTa  quar^  anwandte,  sondern  znergt  Quintilian  Inst.  11» 
8)  8«  v^a  äia^  vidicäur^  vox  alit  plenius;  nach  ihm  der  jüngere  Pli^ 
mii8.Ep.II,  9  mit  dem  Zosatse  ut  mdgoämtur  und  mit  dem  Zu- 
gatze tU  ift(i»teir' nachher  Gtelliug^  ausser  ihnen  niemand,  alle  jene 
aber  nicM  ohne  einen  Zusatz ,  den  wir  im  Gebrauehe  durchaus 
nicht  auslassen  können,  der  bei  den  Neulateinern  aber  fast  immer 
fehlt.    Vgl.  Vavass.  Antib.  p.  (Ol. 

Vh  iamm  verbunden  mit  adhme  kaum  noch  ist  unlateiniisch  f3r 
9isdum,  Hs  kan^  tantum  quod^  eommodutn.  Falsch  ist  vix  aKquü  (ali^ 
^uid),  vis  quispte  kaum  Mner  für  vis  quitquam  (quidquam).  VgL 
Qm$qu9.  -  Bei  zwei  Verben,  deren  eins  im  Infinitiv  steht,  schliesst 
es  sich  nach  regelmässigem  Gebrauche  als  verneinende  Partikel 
ans  Yerbum  finitum  an,  wogegen  oft  gefehlt  wird.  Man  sage  nichts 
vis  dioi  pate$lt  sondern  dici  vis  paieit  oder  visfotett  dici^  und  s6  alle 
Ihnliche.  —  Vis  in  der  Bedeut  «o  dmn  ohne  einen  zweiten  folgen^ 
den  Satz  mit  fuum  ist  unlateinisch,  für  welches  quum  nur  Didhter 
et  brauchen;  z.  B.  Kaum  war  ein  Jahr  verflo$9eu,  $o  klagte  jener 
den  Norbanus  an,  vix  annus  interoesserat,  iste  accusavit  Norbanum 
fär  qumm  iete  aee.  N.^  wo  fifuot,  da  es  vor  dem  Hauptsatze  steht, 
fast  nur  das  Petfeetum  Indic.^  selten  das  Imperf.  Indio.,  nie  aber 
das  Jmpeff.  Conimwt.  bei  sich  hat  VgL  Anleit  V  36%  *-  Oefter 
kömmt  bei  Cicero  und  andern  die  Stellung  vis  ut  tajs  ut  vis  «e 
da$e  kaum  vor. 

VeodMarium  das  fFMerbuA  ist  neulateiaisek    Vgl.  Lesieett. 

Vocare  rufen  ist  in  der  Bedensartt  Fieterim  rpf^n,  den  8ieg$^ 
ntff  Stegegeeekrei  erheben  nicht  üblich;  man  sage  nicht:  vieteriam 
veeare^  sondern  mit  Caes.  Bw  G.  V,  87.  vieteriam  eenelamare.  Einigt 
schlagen  auch  eanere  viotoriam  vm>;  wo  das  vorkomme,  weiss  ich 
Dicht;  ii^  fiirchte ,  es  stützt  sich  darauf,  dass  Cicero  irgendwo 
sagt:  galli  victi  silent,  emmtd  vietores,  wo  obendrein  von  HSknw, 
nicht  von  Menschen  die  Bede  ist. 

Fderne  in  der  Bedient.  wUligf  gern  ausser  Salfaist  wohl  ftut  nur 
didilerisch ,  fär  Ukene  oder  mit  eupere*  In  der  Bedeut  -ipoMwol^ 
iend^  gikneügf  gnädig,  angenehm  nur  bei  Sallust  und  einigen  spi- 
tem  fSr  profi^us^  beaevoluM,  iuoundui,  gratue  u.  a.  Vgl.  Weber's 
üebungsseh.  p  284. 

Veleinim  VeMtueeh^  zur  Stadt  VeleinH  gehörig,  ist  ungewSha^ 
liehe  Form  für  VeUiniemie.    Vgl.  Weber's  Uebungssch.  p.  6& 

Vehmtan,  weldbes  schon  an  sieh  Zueignung^  WoMweBen  bedeu* 
tot,  ISsst  wenigstens  bei  den  iUassikern  das  Adjectiv  bona  nicht 
sni,  da  ea  diesen  Begriff  schon  enthUt,  aber  wohl  verstärkende 
wie  singularisj  optima ,  eumma,  propeneieemm  u.  a.  Im  Nizolins 
wird  irrig  aus  Cic.  Farn.  II,  18,  2  bena  mluntate  esse  erga  aliquem 
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angegeben,  aber  dort  steht  qua  esaem  volwOa^»    Wo  wir  sagen: 

dieses  ist  nach  meinem^  deinem Wunsche^    Witten  geschehen^ 

sagt  man,  wie  bei  sentenUa^  boc  accidit  ex  oder  de  mea  —  vo- 
luntate,  nicht  secundum  meam  vol. 

Volüptuosus  wollüstig^  erfreulich  nachklassisch  zuerst  bei  Seneca 
und  nachher  bei  Plinius,  höchst  selten  und  unnütz  für  vob^ftarüiM 
oder  iucundus. 

Volvere  ohne  animo,  secum  überlegefif  erwogen  poetisch^  einige- 
mal bei  Tacitus. 

Votum  nur  selten  ein  Wunsch  ohne  alles  Gteliibde,  dafür  optiOum, 
voluntas,  auch  sententia^  und  nie  wohl  ad  vatum  oder  es  wOo  nmk 
Wunsch  für  es  oder  de  (animi)  sententia,  ad  vqiuntatetn.  —  ünlatei- 
nisch  in  der  Bedeut.  die  Stimme  als  Meinung  etwas  anzunehmen 
oder  zu  verwerfen  —  bei  einer  Wahl  oder  in  einer  Versammlung, 
in  einem  Gerichte  fiir  sententia^  wenn  sie  mündlich  geäussert  wird» 
oder  suffragium^  nicht  durch  Worte  und  Bede,  sondern  auf  andere 
Weise.    Vgl.  Sciopp,  de  stilo  p.  138. 

Vos  die  Stimme  als  Meinung  (s.  vorher  Votum)  ist  ungewöhnlich 
für  die  vorhin  erwähnten  suffragittm  und  sententia.  Obgleich  oour 
auch  ein  einzelnes  Wort  bedeutet,  was  nicht  zu  bezweifeln  ist,  und 
voces  im  Plur.  einzelne  unzusammenhängende  Wörter  bedeutet,  so 
bedeutet  aber  dieses  voces  nicht  wie  unser  Worte  eine  verständliche 
Rede,  eine  Sentenz,  einen  Spiuch^  dafiir  wird  nur  der  Sing,  vo*  ge- 
braucht, wie  wir  auch  Wort  im  Singular  brauchen«  So  nennt  Cic. 
Tusc.  I,  46, 111  die  Worte  eines  Spartaners  Lacenis  üla  vox. 

Vulgaris  gemein^  niedrig  wird  von  Menschen  nie  gebraucht,  also 
nicht  homines  vulgares  gemeine  Menschen,  oder  gar  blos  vulgares^ 
wie  Muret.  Expl.  Cic.  Catil.  II,  13,  was  unerhört  ist,  für  vulgus. 

Vulgariter  bedeutet  wohl  gemein,  aber  nicht  allgemein;  daher 
ist  tmlgariter  constare  allgemein  bekantU  setfn  falsch  fiir  in(er  anmee 
constare. 

Vulgus  bedeutet  zwar  wohl  Volk  und  Leute  im  Allgemeinen,  wo- 
her vulgo  insgemein,  überaU  heisst,  aber  sowie  es  oft  schon  für  sich 
nur  den  gemeinen  Haufen  andeutet,  so  noch  mehr  mit  einem  G^eni«> 
tiv,  dessen  geringere  Klasse  dann  gemeint  ist,  %.B.  vulgus  pairwse- 
rum  nicht  alle  Advocaten,  sondern  nur  die  gemeinen;  vulgus  ermds- 
torum  der  getneine  Sehlag  von  Geldirten.  Daher  ist  es  lächerlich 
wenn  Hemert  Ep.  ad  Wyttenb.  sagt :  dicam,  quid  eruditorwnA»  te 
vulgus  statuat,  wobei  er  doch  die  gesammte,  gelehrte,  Welt^  die  Ire- 
lehrten  dachte.  -^  Man  merke  ferner,  dass  man  nicht  sage :  vulgo 
notuSf  gratuSf  dem  gemeinen  Bairfen  hekannty  angenehm,  sondern 
nur  m  vulgus.    Vgl.  Cic.  Att.  IX,  ö,  2. 
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Z,   z. 

Zeloigpia  steht  bei  Cic.Tugc.  IV,  8,  18  griechisch,  wie  es  Wolf, 
Orelli  u.  a.  haben  drucken  lassen,  und  was  Cicero  ebendaselbst 
durch  obtreetaüo  übersetzt,  muss  in  reiner  Rede  wohl  vermieden 
werden;  nur  der  Briefstil  lässt  es  zu:  die  Rede  wird  wenigstens 
dadurch  nicht  schöner.  Erträglich  ist  es  daher  in  einem  Briefe  des 
Muretus,  in  einer  Rede  oder  einem  philosophischen  Buche  wurde 
es  unerträglich  seyn.    Vgl.  Webers  üebungssch.  p.  167. 

Zodiaey$  griechisch  nur  bei  Cicero  und  bei  den  spatern,  die  es 
auch  aufgenommen  haben ,  wiewohl  dafür  durchaus  hinreicht 
9ign^er  orbü  (Cic.  Div.  H,  42,  89.  N.  D.  U,  20,  53) ,  oder  duode- 
em  Hgnarum  orU$  (Cic  M.  D.  U,  20»  52).  Spatere  sagten  drculuß 
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Seite    B  Anoi.  Z.  4  liet  GL  J.  fAr  6.  F.  J. 
„    18  Anm.  Z.  3  nach  icripserim  ein  Ck>iiiiiia. 
„    15  Z.  10  nach  Voeatip  fehlt  ßir. 
,»    19  Z.  7  lies  87  für  8a. 
„    20  V  ^  Falsch  Matthiae  sn  Cic.  Rote.  Am.  7,  19  allqaot  mentef  (für 

mentibus)  post  Kai.  Jimiaa. 
^    22  Z.  3  ^nu»  für  fvt.  SeCae  auch  hiiiaa?  Nieht  onmktm  i  iiw  mwgimntm 

princijnum,  londeni  prmeipid»  Vgl.  C^o.  Vatitt.  6,  14. 
9^    24  ^  38  f&ge  noch  hlmn:  8)  Selten  ist  quo  qntque  nut  einem  CompamtiT 

fOr  ut  quii^ut  mit  einem  Superlativ ,  worauf  üa  mit  einem  Superl.  für  •• 

mit  einem  Comparativ  fblgt  Vgl.  Horat  Turiell.  de  parde.  p.  749  nr.  28» 
„    37  Z.  8  Fix  f&r  Vir. 
„    30  Z.  2  ▼.  Q*  puMul  Tixero  für  fuod  Tix. 
n    32  Z.  11  T.  o.  tdito  für  editio. 
^    34  Z.  1  T.  u.  §.  59  für  §.  58. 
„    30  setze  oben  in  den  Beispielen  hinzu :  fitlsch  bei  Mannt  Bpiat  Xf,  10. 

aocidit  inoommode,  tct  —  ex  urbe  discesseritis  —  für  qu^d, 
^    50  Z.  14  vivit  für  Hvit. 
„    63  Anm.  Z.  3  lies  VI,  9  für  IV,  9.     * 
,,    05  Z.  19  T.  o.  Aecu$9twr  für  Aceuimtmi* 
„    71  Z.  2  füge  nach  ^bdet  hinzu :  Friadi  daher  Mattbiae  Cte.  Rote.  Am.  2^ 

06.  übt  (für  quo)  maritus  se  abdiderat 
,,    75  Z.  16  T.  u.  unter  für  uiUem. 
y,    70  unter  Abusus  Z.  6  uH  für  usi, 
n    77  Z.  9  wtAt/  aliud  für  msi  aliud. 
„    80  Z.  4  muMt/  für  siMML 
,,    84  Z.  1  nach  Lhnus  fehlt /icr. 
„    89  zu  Adire  setze  zu:  Eben  so  aditus  ad  oHgusm,  niobt  i^Nnf  afiq.  2«- 

<n<<  zu,  Audienz  bei,  z.  B.  Audienz  bem  F^irsUn  mdOus  md  priaeipfi, 

nicht  üpud  pr. 
„    98  Z.  10  MemU  für  M<mtt 
M  100  nach  dem  Worte  Agon  füge  hinzu:  Agresüs  GmdHck.  ViU  märest»  das 

Landleben  scheint  Cicer.  Rose  Am.  27  zu  missbilligen  Ar  mit  ruatkeu 
„  102  unter  Aliquis  Z.  1.  nach  etums  ein  Comma. 
,,  103  Z.  1  nihil  für  dihil 
„  104  unter  Altus  nach  bezweifeln  füge  hinzu:  gut  aber  ist  m  «Ztisfwti  l&atm 

ascendere  höher  (im  Amte)  steigen  (Cic  Ciuent  40,  HO)  ond  mUi»rem 

gradum  digniUUis  eonsequi  (Ebend.  55,  150). 
„  109  Tor  Anteeessor  schiebe  ein:  AnteteUere  übertreffen,  sieh  muszeidknem 

klassisob  nur  mit  dem  DatiT,  nachklassiach  auch  mit  dem  AecusatiT. 

Bs  hat  iLein  Perfect  antecelhä^  wie  auch  nicht  EgeeiU* 
„  HO  unter  Ajixius  nach  Angst  einConmia. 

„  112  sollte  Appanere  u.  s.  w.  einzeln  abgesetzt  stehen  nach  AppBestre  ii.t.  w. 
„  122  unter  AustraHs  lies  Themas. 

„  124  unter  Awertere  setze  zu :  Gut  ist  se  tetum  wertere.  Cic.  Balb.  5. 
„  125  Z.  4  JUMtf  für  ksnsO. 
„  132  Z.  2  locus,  uki  pugnatum  est  fSr  lotus  pmgn. 
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Seite  146  Z.  2  T.  «.  m/  liem  üf.  Or  «1/  lim  JH 
„    147  unter  Comitia  setze  za :  Auch  nicht  in  eomttöf  (tribntis  iL  a.)  creari, 

n,  dgL  m  den  WMvertammhtngen  ~-  wo  m  wegbleibt. 
^    160  Z.  1  nach  habere  dn  Comma* 
„    165  unter  CWZ^  —  lies  tealpeUum, 
„    170  unter  Deeeseor  setze  so :  Jedoch  ancfa  schon  bei  Cicer.  Scanr.  33 

SQOoessori  deeesser  inylclit  —  eine  früher  unbekannte  Stelle. 
„    178  Z.  2  T.  u.  rtjiium  für  regmm. 
„    184  Z.  4  V.  u.  herharum  für  harharieim* 
„    200  21.  5  T.  u.  nach  irren  setze  si  quid  mefalUt» 
„    201  unter  Erudihu  streiche  das  Comma  nach  gelekrt. 
„    214  Z.  4  nach  exprimere  setze  zu :  Richtig  aber  ist  verhm  e  verho  expri^ 

mere,  Wort  — 
„    225  Z.  5  V.  ü.  nach  hrauekt  setie  noch  für. 
n    229  Z.  4  lies  p.  187. 
^    233  Z.  4  nach  j^pötex  setze  nur, 
„    236  Z.  16  Y.  u.  precari  für  prateari 
„    239  unter  Haurire  setze  nach  hüAUek  noch  mtif. 
H    240  unter  Ilfyria  streiche  das  Conuna  vor  tiher, 
n    260  unter  hnmitcere  —  lies  immittio  für  «nuntMib. 
,,    260  unter  InMere  lies  m  etwas  für  mä  etwas. 
„    269  unter  Lueientia  lies  ifo«  i^A<vtr#teA«ii. 
„    300  Z.  4  Ujfes  für  %t^.  Z.  10  nadi  Vgl  setze  IFe^i. 
„    813  Z.  10  T.  u.  nach  äei  alienum  ein  Comma. 
»,    924  Z.  7  n^/tni  für  noUm. 

M    326  unter  Abnut  deümtu  streiche  das  zweite  undevieesitinu. 
„    330  Z.  10  T.  u.  &pnuari  für  o^miMri. 
y»    342  Z.  6  T.  u.  nach  vereut  setze  ein  Comma. 
„    346  Z.  6  T.  u.  tettrtari  für  iconiarL 
n    366  21.  7  T.  u.  tm&er  für  imper. 
„    872  unter  Postremus  lies  iaeereUs. 
„    304  21.  2  T.  u.  streiche  (eumpte) 

^    396  unter  Prosa  setze  vor  mt<  d^m  SuhsU  das  Wort  fJUtür. 
^    400  unter  Pulekre  lies  jE&tfn  so  nie  Uir  Eben  so  wie. 
ff    413  Z,  1  Y.  u.  nadi  defieere  ein  Comma. 
„    416  unter  Rsete  lies  «^  Antwort  —  für  e:itf  Antw. 
,,    410  unter  Refermare  setze  nach  Verhetserer  ein  Comma. 
„    424  unter  Res  streiche  alles  über  Res  gesta  bis  zu  Ende,  indem  Cicero 

z.  B.  Att.  Vni|  0.  res  gestas  tuae  ampUsnmsLe  —  sagt 
M    49S  unter  SalubriUs  —  streiche  die  letzten  Worte. 
„    441  unter  Seetendus  streiche  die  Worte  wodurek  qft  —  üegU 
„    468  unter  Supersedere  lies  noüe  für  meüe, 
„    478  Z.  8  T.  u.  fehlt  Tor  Sciopp.  das  W.  tadelt. 
„    484  unter  Thtmidus  lies  Moeenie. 
ft    401  unter  Usque,  Z.  11  lies  ^fndtff  e«  «teil  nickt 
n    496  unter  7/ift  lies  p.  393.  —  und  nachher  hestekt  für  befieklu 
„    496  unter  Vaeare  am  Ende,  lies  unbesetzte  für  abgesetzte, 
ff    601  unter  F^r&tcm  lies  Heicmonn  für  Neumann, 
„    606  unter  Vesper  lies  am  Ende  advesperaseit, 
,t    607  unter  Ftfirrt  fehlt  Tor  kaee  me  faeere  das  W.  nickt. 
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Bei  dem  Verleger  sind  ferner  erflohkneii  und  darcii  alle  BnohbaiKlInogen 

zu  beaehen: 

Corpus  poetarom  latinoroin,  vno  vol.  absolntnm.  Cum  aelecta 
▼arietate  lectioals  et  explieatione  brerianma»  ed.  Dr.  6.  B.  Weber.  üfrVosen 
Royal  a  eart  11.  U.  —  od.  Rthl.  6.  18  ggr. 

Veliopap.  fl.  1^  —  od.  RthL  «.  12  ggr. 

Ciceronis,  M.  T.,  De  divioatione  et  de  fato  libri,  cum  omDiam 
eraditomm  annotationibat  ouas  Joannis  DavisU  editio  ultima  habet  Tex- 
tom  denao  ad  fidem  oomplariam  oodd.  mastomm  edd.  Tett  alionunque 
adiomeDtomm  reeognoTit,  Fr.  Creuseri  et  C.  Th.  Kayseii  aoaaqiie  animad- 
Ters.  addidit  O.  H.  Moser.  60  Bog.  gr.  8.  fl.  6.  24  kr.  od.  RtbL  d.  — 

VeUnpap.    fl.  7.  12  kr.  od.  BkhL  4.  — 

De  legibus  libri  tres,  cum  Adrian!  Tumebi  commentario 

ejaademqne  apologia  et  omniam  emditorom  notis,  qaas  Joannis  DavisÜ 
editio  ultima  habet  Textnm  denuo  reoensuit  suaaqoe  animadyeraiones  ad- 
jedt  6.  H.  Moser  et  Frid.  Creuser.  61  Bog.  gr.  8. 

fl.  3.  36  kr.  od.  RthL  2.  -* 
Velinpap.  fl.  4.  48  kr.  od.  RthL  2.  16  ggr. 

De  republica  quae  supersnnt  recensuit,  explicavit^  cum 

notis  A.  M^ii  sekctis,  Creuaeriy  Bardelii  aliornm  suisque  adnotat  edidit 
6.  H.  Moser.  44  Bog.  gr.  a  fl.  4.  48  kr.  od.  RthL  2.  16  ggr. 

Vefinpap.     fl.  6.  24  kr.  od.  RthL  3.  — 

£choIia  in  Aelium  Aristidem  sophistam,  ex  codd.  rass.  Lei- 

dcnsi,  Monacensibus ,  ScheUershemiaBO,  Palatino,  nunc  primom  ooUegit, 
edita  a  sunu  Jebbio  locupletavit  rec.  G.  FrommeL  34%  Bog.  gr.  8. 

fl.  3.  —       od.  RthL  1.  16  ggr. 
Velinpap.    fl.  4.  3  kr.  od.  RthL  2.    6  ggr. 

Creuzer,  Fr.,  Oratio  de  civitate  Athenarum  omnis  humanitatis 
parente.   Editio  seoda  emend.  4%  Bog.  gr.  8.  36  kr.  od.    8  ggr. 

Velinpap.    64  kr.  od.  12  ggi. 

Hess,  P.  C.^  Observationes  criticae  in  Plutarchi  Titam  Timo- 
leontis.  Praefixa  est  epistola  ad  yirom  celeberrimum  Frid.  Crensemm.  9%  Bog. 
gr.  &  64  kr.  od.  12  ggr« 

Initia  philosophiae  ac  theoloipae  ex  Platonicis  fontibus  dncta^ 
siTe  Prodi  Diadochi  et  dympiodori  in  Piatonis  AldUadem  commentariL 
£x  codd.  mss.  nunc  primum  graeoe  edidit  Frid.  Creuser.  4,  VoL,  susammen 
81%  Bog.  gr.  8.  fl.  9.  —  od.  RthL  6.  — 

VoL  rV.  a,  u.  d.  T. 

Nicolai  Methonensis  refutatio  Iheoloi^cae  insiitutionis  »Proclo 
Platonieo  oompositae.  Ex  oodd.  mssrr.  nunc  primum  edidit  annotationea- 
que  subjecit  J.  T.  VoemeL  16%  Bog.  gr.  8. 

fl.  2.  42  kr.  od.  RdiL  1.  12  ggr. 
Velinpap.    fl.  a  36  kr.  od.  Rthl.  2.  — 

Ctesiae  Cnidii  quae  supersunt  Fragmeota  collegit,  textum  e 
oodd.  mss.  recMnoTit,  prolegomcnis  et  perpctua  annotatione  instmxit  b- 
dioesque  acQecit  J.  C.  F.  Baehr.  30  Bog.  gr.  S. 

fl.  2.  24  kr.  od.  RthL  1.  8  ggr. 

DamascU  naionici  qnaestiones  de  primis  principüs.  E  duobus 
mss.  codicibus  nunc  primum  graeoe  ed.  J.  Kopp.  26%  Bog.  gr.  8. 

fl.  a  —       od.  RthL  1.  16  ggr. 
Velinpap.    fl.  4.  3  kr.  od.  RthL  2.    6  ggr. 
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Tlieofpiidis  reliqui^  in  boviiin  ordibem.  redegtt  et  anknadrer- 

sionibas  mstnudt  F.  9  Welck^.    19%  Bf>g.  gj.  9.  cart 

fl.  1.  48  kr.  od.  Rthl.  1.  — 
Velinpap.    fl.  2,  42  kr.  od.  Rthl.  1.  12  ggr. 

8yllM|^,  F.,  epislelae  quinque  ad  Pauloin  Melissiiin.  ed.  F. 
Cretizer.  2  Bog,  8.  gefa.  21  kr.  od.  5  ggr. 

Homerische  HymneD ,  übersetzt  und  mit  Anmerkungen  begleitet 
Ton  Konr.  Scbwenck.  23  Bog.  8.  geh.  fl.  1.  45  kr.  od.  Ethl.  1.  — 

Velinpap.    fl.  2.  24  kr.  od.  Rtbl.  1.    8  ggr. 

Welcker,  F.  G.,  Nachtra|r  zu  der  Schrift  über  die  Aesehy- 

liscbe  Tiilogie,  nebat  einer  Abbandlung  Aber  das  SatjrspieL    22%  Bog. 
gr.  8.  geb.  fl.  3.  -—        od.  RthL  1.  16  ggr. 

Velinpap.    fl.  4.  80  kr.  od.  RthL  2.  12  ggr. 

Lange,  G.,  Untersuchungen  über  die  Geschichte  und  das  Ver- 
hültniss  der  nordiscbeo  and  deutschen  Hddcnsage ,  aus  P.  E.  Mikiters  Ssga- 
bibliotbek,  2r  Bd.,  mit  HiBznAkgung  erklärender,  berioht^ender  nnd  ergän« 
Bender  Anraerkvngen  ond  Excarse,  übersetzt  und  kritisch  bearbeitet  23  Bog. 
gr.  12.  geh.  fl.  2.  42  kr.  od.  RthL  1.  12  ggr. 

Frank,  8eb.,  Sprüchwörter,  Erzählungen  und  Fabeln  der  Deot- 
soben.    Herao%cg.  und  erläutert  Ton  B.  GnttensteiB.  oy»  Bog.  12.  geh. 

40  kr.  od.  9  ggr« 

Thilo,  L.,  Lehrbuch  der  reinen  Elementar  -  Mathematik.  Mit 
79  im  Text  mgodruckteu  geometrisohen  Figuren.  10  Bog.  gr,  8. 

fl.  1.  21  kr.  od.  18  ggr« 

Gedichte  zum  Gebrauch  in  und  ausser  der  Schule,  ausgewählt 
TOO  Bk  W.  6.  Bagge ,  Direetor  der  Mustersohule  su  Frankfurt  am  Main.  In 
zwei  Abtheilungen.  Zweite  Ausgabe,  gr.  8.  geh. 

Ite  Ahthlg.  (16  Bog.)  für  das  Alter  der  ersten  Schuljahre     54  kr.  od.  12  ggr. 

2te  Abthlg,  (20  Bog.)  f&r  das  reifere  Alter  fl.  1.  —  od.  15  ggr. 

S9"  Um  die  Anschaffung  dieser  sehr  empfehlenswerthen  Gedichtesammlung  Ar 
Schulanstalten  zu  erleichtern,  hat  die  Yerlagshandlung,  bei  Abnahme  von 
wenigstens  25  Ex.  einer  einzelnen  Abtbeilung,  folgende  Husserst  bilBge 
Partbiepreise  gestellt,  cu  welchen  sie  durch  jede  Buchhandlung  besogea 
werden  können:  Ite  Abthlg.  36  kr.  od.  8  ggr. 

2te      M       40  kr.  od.  0  ggr. 

Kleine  Liedersammlung  f&r  Schulen.  12.  geh.     tr  kr.  od.  6  ggr. 

V.  Arndt,  Chr.  G.,  Ueber  den  Ursprung  und  die  verschieden- 
artige Verwandtschaft  der  ^europäischen  Sprachen.  Nach  Anleitung  des  rus- 
sisohen  allgemehien  vergleichenden  Wörterbuchs.  Herausgeg.  ron  Dr.  J.  L. 
KlObcr.  26  Bog.  gr.  8.  fl.  1.  21  kr.  od.  IS  ggr. 

Radlof,  J.  G.^  Die  Sprachen  der  Germanen  in  ihren  sftmmt- 

liehen  Mundarten  dargestellt  und  erlüutert;  28  Bog.  gr.  8 

fl.  1.  21  kr.  od.  18  ggr. 
SchreibpatK    fl.  1.  48  kr.  od.  RthL  1 

r-  Ausführliche  Schreibungslehre  der  teutscheu  Sprache 

Ar  Denkoidey  Tomemlieh  fiir  Schriftsteller,  Lehrer  und  Beamte ,  durcbauf 
neu  bearbeitet,  nebst  2  Schrifttafeln.  39  Bog.  gr.  8. 

fl.  1.  48  kr.  od.  RthL  I.  -* 
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